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W NACHRICHTEN 
mit d«n •mtlichan Bekanntmachungen für dia Gamainda Egalsbach 

Heute in der LZ: 

„Campingplatz Waldsee" 
gibt'8 nicht 
Magistrat weist Vorwürfe zurück 

Zum 140. Geburtstag 
ein neues Vereinssymbol 
„Liederkranz" liat Fahnenweihe 

GroBe Nachfrage 
bei der Volkshochschule 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
V   / 

Hainer 

W Wo(henbloti 

0 Hl E 0 B 
^ / und Unterhaltung 

Sperrung des 
Bahnüberganges Leerweg 

Der Bahnübergang Leerweg muß we- . 
gen dringender Gleisbauarbeiten am 
Mittwoch, dem 6. September, in der Zeit 
von 7 bis 18 Uhr voll gesperrt werden. 
Die Umleitung erfolgt über Robert- 
Bosch-Straße, PittlerstraOe, Mörfelder 
Landstraße, Südliche Ringstraße, Sand- 
weg, Friedrichstraße, Liebigstraße und 
umgekehrt. 

Die Verkehrsteilnehmer werden um 
Verständnis für die kurzfristige Behin- 
derung gebeten. 

   Freitag, den 1. September 1978 82. Jahrgang 

CDU und NEV 

mit sich reden 

ließen nicht 

,Was will man noch besser machen?' 

Bauunternehmers — so mußte man gestern 
abend feststellen, daß die Fraktionen der CDU 
und NEV mit keinem Wort auf diese „Neue 
Situation" eingingen. Man mußte sich fragen, 
weshalb überhaupt die ganze Geschichte noch 
einmal aufgerollt wurde. • 

Zur Kenntnisnahme stand eine Vorlage des 
Magistrats, die den Stand der Dinge be- 
schrieb und die möglichen Lösungen umriß. 

Ferner lag ein Antrag der SPD vor, der 
einen Kompromiß im Auge hatte und darauf 
hinzielte, das Gründstück an der Südlichen 
Ringstraße über einen Verkauf an den Lan- 
gener Bauunternehmer der Gemeinnützigen 
Baugenossenschaft Langen auf dem Wege des 
Erbbaurechts zukommen zu lassen mit der 
Maßgabe, dort 44 Altenwohnungen nach neuen 
architektonischen Gesichtspunkten errichten 
zu lassen, sowie den Majgistrat zu beauftra- 
gen, der Hausbau Rheinland-Pfalz AG die 
Möglichkeit zu verschaffen, an anderen Stel- 
len in Langen 72 Aussiedlerwohnungen zu 
bauen. Ferner sollten mit dem Verkaufserlös 
an verscliedenen Standorten innerhalb der 
Stadt dezentrale Altenwohnungen bezuschußt 
werden. 

Aber auch die CDU und NEV hatten einen 
gemeinsamen Antrag eingebracht mit dem 
Inhalt, der Langener Baugenossenschaft ei- 
nen Zuschuß für den Bau von 44 Sozial- 
wohnungen, davon 12 als Altenwohnungen 
und 32 für Behinderte, kinderreiche Familien, 
junge Ehepaare, in Wohnungsnotstand be- 
findliche Personen und eventuell auch für 
Aussiedler zu geben. Diese Wohnungen soll- 
ten auf einem Grundstück an der Nördlichen 
Ringstraße / Ecke Lutherstraße gebaut wer- 
den, das Eigentum der Baugenossenschaft ist. 

Ein weiterer Teil des Antrags besagt, daß 
die Stadt Langen aus den in ihrem Eigentum 
stehenden Grundstücken, die möglicherweise 
nicht für den Bau einer Schule im Norden 
der Stadt benötigt werden, eine Teilfläche 
für den Bau von weiteren 70 Aussiedlerwoh- 
nungen einschließlich vier behindertengerech- 
ten Wohnungen zur Verfügung zu stellen. Je- 
des interessierte Unternehmen soll die Mög- 
lichkeit erhalten, sich um das Grundstück zu 
bewerben, einen Bebauungsvorschlag und ein 
Preisangebot zu unterbreiten. Im übrigen 
soll der Beschluß vom 13. Juli bestehen blei- 
ben und das Grundstück an der Südlichen 
Ringstraße zu den bekannten Bedingungen 
an das Ludwigshafener Unternehmen ver- 
äußert werden. 

Abschließend heißt es in dem CDU-Antrag 
wörtlich: „Wir gehen davon aus, daß nunmehr 
ein Neuanfang ijiöglich ist." Und Günter 

Die gestrige Sitzung, die der Haupt- und 
Finanzausschuß gemeinsam mit dem Bauaus- 
schuß zu .dem Tagesordnungspunkt „Alten- 
und Aussiedlerwohnungen" abhielt, sollte, 
wenn man den Beteuerungen aller Fraktio- 
nen in den vergangenen Wochen Glauben 
hätte schenken dürfen, ganz auf der Basis 
der Sachdiskussion aufgebaut sein. Dem neu- 
tralen Zuhörer jedoch mußte ein bitterer 
Bdgeschmack bleiben, denn von einer sach- 
bezogenen Auseinandersetzung war nur wenig 
zu merken. 

Hatte man im Anschluß an den Stadtver- 
ordnetenbeschluß vom 13. Juli eine neue De- 
batte angeregt und neue Sitzungen be- 
schlossen, weil sich neue Gesichtspunkte in 
der Angelegenheit ergeben hatten — es han- 
delte sich um das Angebot eines Langener 

Sie freue sich über solche Einriditungen, 
sagte die .Bundestagsvizepräsidentin, Wenn 
man das Pflegeheim Dietrichsroth betrachte, 
das durch private Initiative erstanden sei und 
sowohl von kommunaler wie von staatlicher 
Seite gefördert werde, wenn man dann das 
Zentrum Gemeinschaftshilfe sehe, das für die 
Versorgung der hilfsbedürftigen Menschen von 
hohem Wert sei und Krankenhauskosten spa- 
ren helfe, dann müsse man sich fragen, was 
eigentlich noch besser gemacht werden solle. 
Schon bei der Einführung der Dorfgemein- 
schaftshäuser, die später zu Bürgerhäusern 
geworden seien, habe man in Hessen Beispiel- 
haftes geleistet. Anfangs seien diese Einrich- 
tungen nicht überall positiv beurteilt worden, 
jedoch heute nicht mehr wegzudenken. Das 
gleiche treffe audi für Einrichtungen wie das 
Zentrum zu, weil durch die ambulante Ver- 
sorgung und Betreuung der alte Menscäi so 
lange wie möglich in seiner vertrauten Um- 
gebung bleiben könne. 

Blinda ergänzte im Namen der NEV-Fraktion: 
„Die SPD und FDP haben nur einen Kom- 
promiß für einen bestimmten Unternehmer 
und eine bestimmte Baugenossenschaft ge- 
sucht. Beim Versuch, den Stadtkämmerer Dr. 
Zenske zu überführen, haben sie unser Ziel, 
mehr für Langen-zu erreichen, aus dem Auge 
verloren. 

Über die Diskussion, in der so „sachbezoge- 
ne" Ausdrücke wie Augenwischerei, Krümel- 
sucherei, Schaufensteranträge keine Selten- 
heit waren, werden wir in unserer nächsten 
Ausgabe berichten. 

Die abschließende Abstimmung: CDU und 
NEV (13 Stimmen) empfehlen dem Parlament 
gegen die fünf SPD-Stimmen, den gemein- 
samen CDU/NEV-Antrag anzunehmen. 

Bürgermeister Hans Kreiling (r.) uni} SPD-Landtagskandidat Matthias Kurth begleiten die 
Vizepräsidentin des Deutschen Bundestages, Annemarie Renger, über die Rathausbrücke zum 
Zentrum für Gemeinschaftshilfe, wo sich die Politikerin Informationen holte. Links im Bild 
die Vorsitzende der AsF, Irene Göhr. , 

Club Voltaire endgültig auf der Straße 

Kreisschulamt: Wir brauchen die Kellerräume selbst 

Wie wir bereits vor einiger Zeit berichteten, 
wurde der Magistrat vom Kreisausschuß im 
Mai .darüber informiert, daß entsprechend 
eines Kreistagsbeschlusses vom 3. 3. 78 die 
Janusz-Korczak-Schule zum Schuljahresbe- 
ginn 79/80 in eine Ganztagesschule umfunk- 
tioniert werden soll. Zu diesem Zeitpunkt 
würden auch die beiden bisher vom Club Vol- 
taire benutzten Kellerräume für den Eigen- 
bedarf der Schule gebraucht. In einem Schrei- 
ben vom 15. 6. 78 hatte die Stadt Langen dar- 
aufhin ihr Befremden über diese geplante 
Maßnahme zum Ausdruck gebracht und aus- 
drücklich darauf hingewiesen, daß sie sich 
nicht in der Lage sähe, dem CV andere Räume 
zur Verfügung zu stellen. Da auf dieses 
Schreiben keine Antwort vom Kreisausschuß 
einging, richtete die Stadt Langen am 11. 7. 78 
eine weitere Anfrage an das Kreisschulamt 
über die künftige Nutzung der Clubräume. 

Unabhängig davon hatte der Club Voltaire 
am 7. 7. 78 an den Kreisschuldezernenten, 
Franz Borgmeyer, geschrieben und seine Ver- 
wunderung darüber ausgedrückt, daß nach 
Auiikunft des Schuielternbeirats der Janusz- 
Korczak-Schule bei der Erörterung der an- 
stehenden Umstrukturierung dieser Schule die 
Räume des CV mit keinem Wort erwähnt wor- 
den seien. 

Inzwischen hat das Kreisschulamt dem Club 
Voltaire die endgültige Kündigung der Keller- 
räume mitgeteilt. Kopie dieses Schreibens lag 
einem Brief des Kreises bei, der am 15. 8. 78 
beim Magistrat der Stadt Langen einging und 
der ebenfalls die definitive Kündigung zum 
Inhalt hatte. In diesem Zusanrunenhang er- 
hielt die Stadt Langen auch Kenntnis von der 
Antwort an die drei Langener Kreistagsabge- 
ordneten, die eine entsprechende Anfrage an 
den Kreisausschuß gerichtet hatten. Diesen 
teilte das Kreisschulamt u. a. mit, daß die 
Kellerräume künftig als Lehrmittelraum, 
Werkstatt für den Hausmeister aber auch für 
das Aufstellen einer Kreissäge und sonstiger 
gefährlicher Geräte Verwendung finden solle, 
die nur von den Lehrkräften benutzt werden 
dürften. 

Der Magistrat weist bei dieser Gelegenheit 
noch einmal mit aller Deutlichkeit darauf hin, 
daß weder zum jetzigen Zeitpunkt, noch in 
absehbarer Zukunft geeignete Räumlichkei- 
ten für den CV zur Verfügung stehen. Er be- 
dauert die Entscheidung des Kreisschulamtes 
um so mehr, als durch die Kündigung der 
Kellerräume die zukünftige Existenz des Club 
Voltaire bedroht sei, dessen Jugendarbeit in 
den vergangenen Jahren man durchaus posi- 
tiv zu werten habe. 

Matthias Kurth warf ein, es gelte in erster 
Linie, solche Einrichtungen langfristig sidier- 
zustellen, auch dann, wenn einmal der Modell- 
charakter wegfalle. Da durch die ambulante 
Versorgung teure Krankenhausbetten frei 
würden, sei es nicht mehr als recht und billig, 
wenn sich die Krankenkassen an der Unter- 
haltung solcher Zentren in hohem Maße be- 
teiligten, denn diese seien es, die dabei Geld 
sparten. Und Bürgermeister Kreiling ergänzte, 
diese Änderung müsse von oben her einge- 
leitet werden, da sich die Krankenkassen im- 
mer noch hinter Verordnungen verstedcten, 
wenn es an soldie Zuschußzahlungen gehe. 

Annemarie Renger versprach, an den zu- 
ständigen Stellen diese Gedanken voj^zubrin- 
gen, schränkte aber ein, daß man der arbeiten- 
den Bevölkerung nicht zumuten könne, Immer 
höhere Beiträge zu zahlen und Immer höhere 
Abzüge auf Lohn- und Gehaltsstreifen fest- 
stellen zu müssen. 

Willy Brandt spricht in Langen 

In einer Woche, am 9. September, wird der 
Bundesvorsitzende der SPD, Willy Brandt, 
zur zentralen Wahlkampfkundgebung der 
Westkreis-SPD in Langen sprechen. Gegen 
12 Uhr wird der SPD-Bundesvorsitzende, frü- 
here Bundeskanzler und Friedensnobelpreis- 
träger, auf dem alten Rathaushof (Wilhelm- 
Leuschner-Platz) eintreffen und dort — zu- 
sammen mit dem SPD-Landtagskandidaten 
Matthias Kurth — zur Langener Bevölkerung 
sprechen. Bereits ab 10 Uhr wird an diesem 
Samstagvormittag auf dem alten Rathaushof 
ein buntes Programm der SPD starten, an 
dem unter anderem die Dixie-Gruppe „Swing 
Stars" .mitwirkt. Die „Swing Stars" haben 
sich unter anderem bei den Frankfurter Ta- 
gen der offenen Tür einen Namen erworben. 
Außerdem gibt's Würstchen vom Grill, Bre- 
zeln und Bier und natürlich viel Informa- 
tionsmaterial von der SPD des Westkreises 
Offenbach. Die Kundgebung ist um 13 Uhr 
beendet. 

Bundestagsvizepräsidentin besuchte Zentrum Gemeinschaftshilfe 

Der Landtagswahlkampf in Hessen hatte 
gestern die Vizepräsidentin des Deutschen 
Bundestags, Annemarie Renger (SPD), auch in 
den Kreis Offenbach geführt. Dies nahm die 
Politikerin aus Bonn zum Anlaß, verschiedene 
Sozialeinrichtungen zu besuchen, um sich an 
Ort und Stelle zu informieren. Dazu sagte sie: 
„Ich versäume es nie, wenn ich durch die 
Bundesrepublik reise, in der freien Zeit In- 
formationen zu sammeln. Dies kann man am 
besten an Ort und Stelle tun, im Gespräch mit 
den Bürgern und den Menschen, die an der 
Basis arbeiten. Ohne diese Informationen und 
selbst gesammelten Erfahrungen kann man 
keine Politik machen." 

In Begleitung des SPD-Landtagskandidaten 
Matthias Kurth und verschiedener Krei^tags- 
abgeordneter besuchte Frau Renger auch das 
Pflegeheim Dietrichsroth in Dreieich, das vom 
Verein Bürgerhilfe Dreieich gebaut wurde und 
auch unterhalten wird, sowie das Zentrum für 
Gemeinschaftshilfe in Langen, das eines von 
neun Modelleinrichtungen des Hessischen So- 
zialministeriums ist und erhebliche staatlidie 
Förderung erhält. 

Bürgermeister Hans Kreiling begrüßte den 
prominenten Gast und erläuterte die Funktio- 
nen dieses Zentrurr>s, in dem ständig fünf ex- 
aminierte Krankensdiwestem, eine Altenpfle- 
gerin und weitere Hilfskräfte beschäftigt sind. 
Auf der Basis der Gemeindekrankenpflege er- 
hielt das Zentrum als zusätzlidie Aufgaben die 
Beratung in allen Lebenslagen, die Koordinie- 
rung von Hilfen in Zusammenarbeit mit den 
Ärzten, dem Krankenhaus, öffentlichen Wohl- 
fahrtseinrichtungen, caritativen Verbänden 
und Hilfsorganisationen, die Durchführung von 
Kursen wie zum Beispiel der häuslichen Kran- 
kenpflege. 
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Große Nachfrage bei der Volkshochschule Kinderworiesestunde 
in der Stadtbücherei 

Zahlreiche Kurse bereits gebucht 

Seit Herausgabe des Kulturprogramms 
1978/79 (Mitte Juli 1978) war eine große Nach- 
frage nach den angebotenen Kursen zu ver» 
zeichnen, und es gingen bisher ca. 1400 An- 
meldungen ein. Folgende Kurse sind bereits 
ausgebucht. Englisch Anfänger, Englisch Fort- 
geschrittene I, Französisch Anfänger ahne 
Vorkenntnisse, Spanisch Anfänger, Pannen- 
kurse, Ikebana Anfänger, Ikebana Fortge- 
schrittene VII, Makramee (hier wurde ein Zu- 
satzkurs wegen der großen Nachfrage einge- 
richtet, der auch bereits ausgebucht ist), Spit- 
zenklöppeln, Keramik für Erwachsene (auch 
hier wurde ein Zusatzkurs eingerichtet, der 
auch bereif.s ausgebucht ist), Keramik für Er- 
wachsene, Ölmalerei, Maßnehmen, Zuschnei- 
den, Anprobieren, Nähen, Ganzheitskosmetik, 
Yoga Anfänger, Yoga Fortgeschrittene, Auto- 
genes Training Anfänger und Keramik für 
Kinder. 

Wegen zu geringer Nachfrage mußten je- 
doch auch einige Kurse verschoben werden: 
Französisch Fortgeschrittene I, Französisch 
Zertifikatskurs, Französisch Konversation I u. 
II, Italienisch Fortgeschritten, Italienisch 
Konversation, Spanisch Fortgeschrittene, 
Buchführung für Fortgeschrittene und Tech- 
nisches Zeichnen. Zu allen Kursen sind jedoch 
noch Anmeldungen möglich und erwünscht, 
um die Kurse noch durchführen zu können. 

Ebenfalls ist eine sehr geringe bzw. gar 
keine Nachfrage zu den Kursen „Deutsch für 
Umsiedler bzw. ausländische Arbeitnehmer" 
zu verzeichnen. Auch hier wird um Anmel- 
dungen gebeten. 

Noch wenige Plätze sind in folgenden Kur- 
sen frei; Englisch Anfänger, Englisch Fort- 
geschrittene I, Englisch Fortgeschrittene II, 
Englisch Konversation, Wirtschaftsenglisch, 
Französisch Anfänger, Französisch Anfänger 
mit geringen Vorkenntnissen, Französisch 
Fortgeschrittene I, Französisch Fortgeschrit- 
tene II, Französisch Zertifikatskurs, Franzö- 
sisch Konversation I ii. II, Italienisch Anfän- 
ger, Italienisch Fortgeschrittene, Italienisch 
Konversation, Spanisch Fortgeschrittene, 
Spanisch Konversation, Latein, Buchführung 
für Anfänger, Technisches Zeichnen, Kampf 
dem Rechtschreibteufel, Zeichnen und Malen 
für Fortgeschrittene, Die Radierung und ihre 
Techniken, Autogenes Training Fortgeschrit- 

SPD fährt nach Wetzlar 
Zur Eröffnungskundgebung der Hessen-SPD 

für die Endphase des Landtagswahlkampfes 
fahren Langens Sozialdemokraten an diesem 
Samstag, (2.) nach Wetzlar. Dort werden der 
SPD-Bundesvorsitzende Willy Brandt und 
Hessens Ministerpräsident Holger Börner ab 
15 Uhr sprechen. Langens SPD fährt gemein- 
sam mit einem Bus, der um 12.30 Uhr am 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80 abfährt. Auf 
dem Rückweg von dei- Kundgebung will man 
noch gemeinsam zum Kaffeetrinken einkeh- 
ren. Die Fahrt ist kostenlos. 

tene, Freies Malen für Kinder (Vorschulalter), 
Freies Malen für Kinder (6 bis 10 Jahre), 
Freies Malen für Kinder (8 bis 10 Jahre), 
Freies Malen für Kinder (5 bis 8 Jahre) und 
Gestalten mit verschiedenen Materialien (9 bis 
11 Jahre). 

Abendsprechstunde 
für Berufstätige 

■Jm allen Berufstätigen die Möglichkeit zu 
geben, sich auch nach Feierabend zu den Kur- 
sen und Seminaren des Wintersemestef-s 1978/ 
79 anzumelden, führt die Geschäftsstelle der 
Volkshochschule im September nochmals eine 
Abendsprechstunde durch, und zwar am Diens- 
tag, dem 5. September, von 17 bis 19 Uhr. 
Die Geschäftsstelle der Volkshochschule befin- 
det sich im Rathaus, Südliche Ringstr. 80, 
Zimmer 112'(Tel. 20 32 48 und 20 32 49). 

Fragen der 
Arbei^errentenversicherung 

Auskunft und Rat in Fragen der Arbeiter- 
rentenversicherung erteilt die Landesversiche- 
rungsanstalt Hessen — Versicherungsabtei- 
lung — Frankfurt/Main am Donnerstag, dem 
14. 9., in der Zeit von 8.30 bis 12 Uhr im Rat- 
haus, Südl. Ringstr. 80, Zimmer 216. 

Jahrgang 1903/04 
Für unseren Ausflug in den Odenwald sind 

noch Plätze frei. Interessenten \verden gebe- 
ten, bis 8. 9. 78 sich bei Anne Jaxt oder Otto 
Witzel zu melden. 

Erholungskuren für Mütter 
Wie der Bezirksverband Hessen-Süd der Ar- 

beiterwohlfahrt mitteilt, sind im Müttergene- 
sungsheim „Haus Friedensruh" in Laubach/ 
Oberhessen zu folgenden Terminen noch 
Plätze frei: 26. 9. bis 17. 10. und 18. 10. bis 
15. 11. 1978 (eine Sonderkur „Richtige Ernäh- 
rung — aber wie?"). Teilnehmen können 
Mütter bis 65 Jahren. 

Nähere Auskünfte erteilt die Arbeiterwohl- 
fahrt Bezirksverband Hessen-Süd e.V., Mün- 
chener Str. 48, 6000 Frankfurt am Main 1, 
Tel. 06 11 /25 37 10. 

allen, die in dieser' Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Wie bereits angekündigt, findet die erste 
Kindervorlesestunde nach den grtjßen Som- 
merferien am Dienstag, dem 5. 9., von 16 bis 
17 Uhr im Clubraum I der Stadthalle statt. 

Die Verlegung von dem bisher üblichen 
Mittwoch auf den Dienstag wird zunächst ver- 
suchsweise über einige Zeit erprobt werden, 
da sich der Dienstag — im Gegensatz zu frü- 
her — mittlerweile zum stärksten Besucher- 
tag entwickelt hat. 

Vorgelesen wird diesmal aus dem Buch der 
englischen Schriftstellerin Joan Täte, „Ben 
mag Annie oder was Freunden geschehen 
kann". Hier kurz der Inhalt: Bei Ben muß 
Annie immer lachen. Sie haben viel Spaß mit- 
einander. „Platz für die Königin" ruft Ben, 
wenn sie ins Kaufhaus gehen. Er erfindet 
neue Abzählreime für Ihre Sprechanlage und 
nimmt Annie mit in den Park, wo sie Schieds- 
richter beim Fußballspiel ist. Sogar schaukeln 
darf sie — obwohl sie dabei im Rollstuhl 
sitzen muß, wie immer. Die Januar-Bande und 
Steve, der kommende Fußballstar, gehören 
ebenfalls zu Annies Freunden. Bei denen ist 
immer was los! Bis Annie „fliegen lernt" 
und die Erwachsenen alles mißverstehen.... 

Die ursprünglich vorgesehene Geschichte 
aus der Nibelungensage wird erst zu einem 
späteren Zeitpunkt vorgelesen werden. 

Freitag, 8. September 1978,19.30 Uhr 
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Anzeigenpreise nach Preisliste 1? 

Bei dem alljährlich durchgeführten Bundes- 
jugendschreiben in Kurzschrift und Maschi- 
nenschreiben beteiligten sich insgesamt 26 331 
Wettschreiber. Die Jugendlichen des Langener 
Stenografenvereins schnitten besonders gut 
ab. 

Im Maschinenschreiben erreichte Gaby Diet- 
zig den 4. Platz der Bundesbestenliste in der 
Jugendklasse B (15- bis 16jährige). Sie schaffte 
bei der zehnminütigen Abschreibprobe 420 
Minutenainschläge und die Note gut. 

Auch in Kurzschrift konnte sich ein Mit- 
glied des Langener Stenografenvereins auf 
den vorderen Rängen plazieren: Marta Rosal 
wurde Drittbeste in Hessen in der Jugend- 
klasse A (17- bis 18jährige). Beim aufsteigenden 
Diktat ab 160 Silben/Min. schrieb sie' bis 220 
gilben mit und erhielt für ihre fehlerlose Ar- 
beit die Note hervorragend! 

Akustische Signale 
bei Fröschen und Kröten 

Mittwochabend-VeranstaltuDK 
Im Senckenberg-Museum 

In der Sonderveranstaltung des Sencken- 
berg-Museums am Mittwoch, dem 6. Septem- 
ber, spricht Dr. Konrad Klemmer über aku- 
stische Signale bei Fröschen und Kröten. Un- 
ter den Amphibien sind es allein die Frosch- 
lurche, bei denen Lautäußerungen eine we- 
sentliche Rolle im Leben dieser Tiere spielen. 
Welche Lurche Töne produzieren können, wie 
sie dies tun und welche Bedeutung den akusti- 
schen Signalen bei der innerartlichen wie zwi- 
schenartlichen Verständigung zukommt, wird 
mittels Schausammilungspräparaten, Ton- und 
Bildaufnahmen vorgeführt. 

Die Führung beginnt um 18 Uhr in der Ein- 
gangshalle des Senckenberg-Museums (Frank- 
furt, Senckenberg-Anlage 25). 

Leder bekleidet gut gekleidet 

Pelzvelours ist Klasse, 

Pelzvelours hat Rasse! 

Wir machen unsere Läger frei. 

Varkaufslagar: Walldorf, 
Okrifteler Straße 22/24. 

Geöffnet nur montags und freitags 
von 14—18 Uhr, 
samstags von 9—13 Uhr. 
Bitte, besuchen Sie unsl 

Übrigens: Alle, die noch nicht stenografie- 
ren oder maschinenschreiben können, haben 
jetzt wieder Gelegenheit, dies zu erlernen: 
Der Stenografenverein Langen beginnt am 
Dienstag, dem 5. September, mit neuen An- 
fängerkursen. Anmeldung ist um 18.45 Uhr 
in der Adolf-Reichwein-Schule in Langen. Für 
die bereits Fortgeschrittenen werden Diktat- 
kurse u. Schreibmaschinen-Übungskurse durch 
geführt. Weitere Einzelheiten sind dem VHS- 
Programm zu entnehmen oder man kommt 
direkt zur Übungsstätte, der Adolf-Reichwein- 
Schule. 

Hans Matthöfer in Dreieich 
und Neu-Isenburg 

Zu einem Besuch in den Westkreis Offen- 
bach kommt am Montag, dem 4. September, 
Bundesfinanzminister Hans Matthöfer. Der 
prominente Bonner Politiker wird dabei die 
Städte Dreieich und Neu Isenburg besuchen. 

Gemeinsam mit SPD-Landtagskandidat 
Matthias Kurth wird Matthöfer um 13.30 Uhr 
vom Magistrat der Stadt Dreieich empfangen. 
Um 15 Uhr wird sich der Besuch in einem 
Unternehmen in Dreieich anschließen. Gegen 
16.30 Uhr wird der Bundesfinanzminister 
dann nach Neu Isenburg fahren. Nach einer 
Pressekonferenz ist hier ein Gespräch mit Ge- 
werkschaftern und Betriebsräten insbesonde- 
re zu steuerpolitischen Fragen angesetzt. 

Abends ab 20 Uhr spricht Hans Matthöfer 
im Bürgerhaus Dreieich-Sprendlingen auf 
einer öffentlichen Versammlung. Schwer- 
punkte seines Referats und der sich anschlie- 
ßenden Diskussion; Die Steuerreform und der 
Bereich Humanisierung der Arbeitswelt, ein 
Thema, mit dem sich der ehemalige Gewerk- 
schafter Hans Matthöfer seit langem beson- 
ders intensiv auseinandersetzt. 

Rennrad gestohlen 

Obwohl er sein Fahrrad abgeschlossen und 
mit einer Kette gesichert hatte, wurde einem 
jungen Langener sein Gefährt gestohlen. Es 
handelt sich um ein blaues Herren-Rennrad 
mit schwarzem Schutzblech, das er am ver- 
gangenen Freitag an dem Fahrradständer am 
Bahnhof abgestellt hatte, um gegen 9 Uhr 
nach Frankfurt zu fahren. Als er gegen 16.30 
Uhr wieder zurückkam, war das Rad weg. 

Neue Kurse in Kurzschrift 
und Maschinenschreiben 

Der Stenografenverein Langen beginnt zum 
dritten Male in diesem Jahr mit Anfänger- 
und Fortgeschrittenenkursen in Kurzschrift 
und Maschinenschreiben. Die Lehrgänge wer- 
den in Zusammenarbeit mit der Volkshoch- 
schule Langen veranstaltet. 

Am Dienstag, dem 5. September, um 18.45 
Uhr werden in der Adolf-Reichwein-Schule 
die Anmeldungen vorgenommen. Neben Lehr- 
gängen für Anfänger und Fortgeschrittene 
steht auch ein breitgefächertes Programm an 
Übungslehrgängen für Praktiker verschiede- 
ner Grade in Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben zur Verfügung. 

Interessenten wird empfohlen, als Gast zum 
Unterricht zu kommen und sich entsprechend 
ihrer Qualifikation über gezielte Förderung 
individuell beraten zu lassen. 

ADAC: Zusatzschilder deutlich absetzen 

Wer will die Hirsche hören? 

Wie wir bereits berichteten, fährt die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald am Frei- 
tag, dem 22. September, mit dem Bus in den 
Odenwald zur Hirschbrunft. Die Nachfrage ist 
so groß, daß bereits ein zweiter Bus bestellt 
werden mußte, so daß wieder Anmeldungen 
möglich sind. Diese nimmt Geschäftsführer 
Rudolf Diegel, Friedrich-Eberl-Straße 53, Te- 
lefon 7 25 45, entgegen 

Tafeln mit Zusatilnformationen müssen nach der StVO stets dicht unter dem Verkehr^l- 
chen angebracht sein, auf das sie sich beziehen. Wie das Bayerische Oberlandesgericht Je- 
doch feststellte (VRS 54, 306), kann dem Autofahrer kein schuldhaftes Verhalten 
werden, wenn er eine solche Schllderkomblnatlon wie auf dem Unken Bild mlßvereteht una 
die 200 m mit dem Überholverbot in Verbindung bringt. Um solche Irrtümer In Zukunft a^ 
zuschließen, schlägt der ADAC vor, das Verkehrszeichen mit dem dazugehörenden Zum» 
Schild deutlich von anderen Tafeln zu trennen. So wird Jedem Autofahrer auf ^ 
Blick deutlich, daß das Überholverbot bereits gilt, die Fahrbahnverengung Jedoch erst nacn 
200 m kommt. * 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Wem ist die Kerb ? 

Zum 140. Geburtstag ein neues 

Vereinssymbol 

Männerchor „Liederkranz" hat am Sonntag Fahnenweihe 

Am kommenden Wochenende ist Langener 
Kerb, auch Kirchweih genannt, und dieses 
erste Wochenende im September, an dem 
Jahr für Jahr dieses Ereignis mehr oder weni- 
ger geleiert wird, rührt von der Weihe der 
Stadtkirche her, die in ihrer heutigen Gestalt 
ar.i ersten Septembersonntag des Jahres 1883 
ihrer Bestimmung übergeben, geweiht wurde. 
Gleichzeitig erhielt Langen die Stadtrechte 
vom damaligen Großherzog verliehen. So wird 
es also im Jahre 1983 zwei hundertjährige 
Jubiläen in Langen geben. Aber bis dahin ist 
es noch lang, und zunächst einmal steht die 
diesjährige Kerb vor der Tür. 

Viele werden davon nichts merken, denn 
die Akteure einer richtigen Kerb, die Kerbe- 
burschen, fehlen wieder einmal, so daß unsere 
Kerb .1978 sich auf den Rummelplatz an der 
Südlichen Ringstraße mit Karussells, Buden 
und einem Festzelt beschränkt. Doch auch 
ohne die Kerbeburschen mit allem Drumher- 
um wird man sich amüsieren können, die Kin- 
der vor allem und diejenigen, die Jahrmarkt- 
und Festesrummel mögen. 

Auf Kerbbaum, Umzug, Kerbeburschenball, 
Gickelschmiß und ähnliche typische Kerbge- 
schehnisse wird man verzichten müssen, denn 
es haben sich keine jungen Leute gefunden, 
die dieses traditionsreiche Fest organisieren 
wollten. Früher machte dies jeweils der Jahr- 
gang, der gemustert worden war und vor dem 
Militärdienst noch einmal richtig feiern woll- 
te. Zugegeben, so eine Vorbereitung ist mit 
Arbeit verbunden, birgt manches Risiko, und 
auch die Kerbtage selbst — von den Nächten 
ganz zu schweigen — erfordern eine ganze 
Portion von Kondition und Durchhaltevermö- 
gen. Aber das müßten doch die jungen Leute 
von heute, die mehr als früher sich sportlicher 
Betätigung widmen und auch diskothekenfest 
spätes Zu-Bett-Gehen gewohnt sind, eigentlich 
schaffen können. 

Woran liegt es also, daß eine zünftige Kerb 
nicht mehr zustande kommt? Übrigens nicht 
nur in Laangen ist dies so. Vielleicht an einem 
Initiator, der den Jahrgang zusammenruft, 
vielleicht aber auch daran, daß die Kerb heut- 
zutage für überflüssig gehalten wird. Mögli- 
cherweise auch daran, daß das Echo von außen 
nachgelassen hat, daß man die Lust und das 
Verlangen zum Feiern beim Ebbelwoifest er- 
erfüllt. 

Was auch immer der Grund dafür sein mag, 
im gewissen Sinn ist es schade, daß auf diese 
Art alte Bräuche verlorengehen. Und es wird 
sicher von vielen bedauert, daß sie nicht mit 
den Burschen bangen können, ob der Kerb- 
haum auch heil in die Senkrechte kommt oder 
sich, nicht an dem Treiben der „Kerbsolda- 
ten" erfreuen können. 

Man muß sich aber an die Realitäten halten, 
und wer Kerb feiern will, findet auf dem Jux- 
platz oder sonstwo sicher auch Gelegenheit 
dazu. Und wenn es nur beim Kaffee und 
Zwetschenkuchen ist, der die Langener Kerb 
seit jeher begleitet hat, tröstet sich 

Ihr Tobias 

Am Dienstag CDA-Treff 
Die Sozialausschüsse der Christlich Demo- 

kratischen Arbeitnehmerschaft in Langen ha- 
ben ihren nächsten Treff am Dienstag, dem 
5. September, um 20 Uhr in der Stadthalle, 
Clubraum 1. Das Thema des Abends lautet: 
„Grundsatzprogramm der CDU". Das Refe- 
rat hält Vorstandsmitglied Alois Jager. 

Der Männerchor „Liederkranz" feiert in 
diesem Jahr seinen 140. Geburtstag. Er ist der 
älteste aller Langener Vereine und hat eine 
bewegte, aber auch erfolgreiche Vereinsge- 
schichte hinter sich. Daß man bei ihm auf 
Tradition Wert legt und darauf stolz ist, zeigt 
die Tatsache, daß man die Jubiläumsfeierlich- 
keiten am kommenden Sonntag mit einer Fah- 
nenweihe eröffnet. Diese findet während des 
Kirchweihgottesdienstes in der Stadtkirche 
statt. 

Wenn auch die Symbolkraft einer Vereins- 
fahne in der heutigen Zeit nahezu bedeutungs- 
los geworden ist, so entschl'ossen sich die Sän- 
ger des „Liederkranz" dennoch zur Anschaf- 
fung eines neuen Wahrzeichens ihrer Gemein- 
schaft und spendeten spontan den nicht un- 
erheblichen Betrag für die Anschaffung einer 
neuen Fahne. Sie löst die seitherige ab, die in- 
zwischen 118 Jahre alt geworden und auf 
Grund ihrer Altersschwäche nicht mehr ge- 
eignet ist, der Sängerschar voranzuflattern. 
Dennoch wird dieses wertvolle Stück einen 
Ehrenplatz behalten. 

Nach dem Gottesdienst, bei dem die neue 
Fahne übergeben wird, formiert sich ein Zug 
aus den Sängern des „Liederkranz" und be- 
freundeten Vereinen aus Darmstadt, Drei- 
eichenhain und Messel, um von der Kirche 
aus hinter der neuen Fahne her zum Festzelt 
auf dem Kerbplatz am neuen Rathaus zu zie- 
hen. Dort werden die Chöre mit ihren Dar- 
bietungen die Feier abschließen. 

Die neue Fahne wurde aus königsblauem 
Samt und beiger Seide in feiner Handarbeit 
hergestellt. Auf der blauen Vorderseite leuch- 
tet das Vereinswappen, auf der Rückseite 
prangt ein naturgetreues Altstadtmotiv mit 
dem Langener Stadtwappen, umrahmt vom 
Wahlspruch des Vereins. 

Aber auch die Vereinsfrauen wollten nicht 
zurückstehen. Sie werden zur Fahnenweihe 
ein nostalgisch besticktes Fahnenband überrei- 
chen. Das neue Schmuckstück wird seinen 
Platz im Sängerheim „Zum Stern" in der 
unteren Bahnstraße finden. 

Die nächste Veranstaltung in der Reihe der 
.Jubiläumsfeierlichkeiten folgt dann am Sams- 
tag und Sonntag, dem 21. und 22. Oktober, 
mit einem großen Freundschafts- und Wer- 
tungssingen, das in der TV-Turnhalle abgehal- 
ten wird und zu dem bereits mehr als 40 Ver- 
eine aus der näheren und weiteren Umgebung 
zugesagt höben. 

Der Jubiläums-Ehrenabend wurde auf Sams- 
tag, den 4. November, in der TV-Turnhalle 
festgelegt. Mit der Beteiligung Langener Ver- 
eine, mit einer Rückschau auf 140 Jahre Ver- 
einsgeschichte, mit Ehrungen und einem bun- 
ten Programm verspricht diese Veranstaltung 
interessante Stunden. 

Den Abschluß des Jubiläumsjahres wollen 
die Sänger mit einem Konzert in der Stadt- 
kirche festlich begehen. Ein erlesenes Pro- 
gramm soll den Besuchern einen besonderen 
Genuß vermitteln und gleichzeitig einen Ein- 
blick in den derzeitigen Leistungsstand des 
Chores geben. 

»Frohsinn« fuhr durch den Odenwald 

Zum Jahresprogramm des Gesangvereins 
„Fr'^hsinn" gehört seit eh und je der Fami- 
lienäusflug, der sich großer Beliebtheit erfreut 
und auch in diesem Jahr wieder über hundert 
Teilnehmer hatte. Mit zwei Reisebussen setzte 
sich die fröhliche Gesellschaft am vergange- 
nen Samstag frühmorgens in Bewegung und 
fuhr über die Bergstraße in den Odenwald. 
Die Sänger müssen sehr brav gewesen sein, 
denn idealeres Wetter konnte man sich nicht 
vorstellen. Es war nicht kalt, aber der be- 
deckte Himmel sorgte dafür, daß es anderer- 
seits nicht zu heiß wurde und man es im Bus 
gut aushalten konnte. 

Die Stimmung in den beiden Fahrzeugen 
ließ schon kurz nach dem Start nichts zu 
wünschen übrig und hielt sich auch bis zur 
Heimreise. Dazu kam, daß die Verantwortli- 
chen eine schöne Fahrtroute ausgewählt und 
öfter einmal eine Unterbrechung eingeplant 
hatten, wo man sich die Füße vertreten, einen 
kleinen Spaziergang durch Wald und Feld ma- 
chen oder aber den Genüssen der gut gewähl- 
ten Zwischenstationen erliegen konnte. 

Nach dem Frühstück ging es mit Gesang 
und munterer Unterhaltung weiter dem er- 
sten großen Fahrtziel entgegen, das in Eber- 
bach am Neckarstrand erreicht wurde. Dort 
besuchte man den Kuckucksmarkt, konnte 
einen Stadtbummel machen und das Essen 
verlaufen, das im nahegelegenen Igelsbach 
reichlich und wohlschmeckend eingenommen 
worden war. 

Doch irgendwann lockte der Kaffeetisch, 
den man im südlichen Odenwald in einem 
Ausflugslokal inmitten großer Wälder mit 
schöner Sicht auf die Täler gedeckt fand. Über 
die Elfenbeinstadt Erbach ging es dann schon 
dem Endziel zu, das man in der Nähe von 
Bad König ausgewählt tiatte. Hier verbrachte 
die Sängerfamilie dann den Abend, konnte um 
Mitternacht ein Geburtstagskind und ein Sän- 
gerehepaar zum Hochzeitstag beglückwün- 

schen und trat dann die Heimfahrt an, die 
nicht so lange dauerte. 

Ein erlebnisreicher Tag war zu Ende, die 
Teilnehmer bedankten sich bei den Initiato- 
ren dieses Ausflugs, die sich mit der Vorbe- 
reitung vi£l Mühe gegeben und eine glück- 
liche Hand hatten. Auch bei den beiden Bus- 
fahrern, die dazu beigetragen hatten, daß 
diese Reise ein Vergnügen war. 

Toilettenanlagen am Bahnhof 
ab 20 Uhr geschlossen 

Zu dem Zustand der Toilettenanlagen am 
Bahnhof hatte der Magistrat am 2. 8. in einer 
Pressemitteilung Stellung genommen. Als 
Hauptursache für die immer wiederkehren- 
de Verschmutzung wurde dabei die Tatsache 
genannt, daß die Bahnhofstoiletten im Ge- 
gensatz zu den übrigen Toilettenanlagen im 
Stadtgebiet — nicht während der Nachtzeit 
abgeschlossen werden. 

Trotz dieser Erkenntnis wurde der 24-Stun- 
den-Betrieb bisher mit Rücksicht auf die Deut- 
sche Bundesbahn, für deren Kunden ja in er- 
ster Linie die Anlagen bestimmt sind, auf- 
rechterhalten. 

Der Magistrat hat jedoch nunmehr in seiner 
Sitzung vom 21. 8. beschlossen, ab sofort auch 
die Toilettenanlagen am Bahnhof während 
der Nachtzeit zu schließen. In der Praxis wird 
dies so aussehen, daß die Toiletten abends um 
20 Uhr geschlossen und morgens ab 7 Uhr 
wieder geöffnet werden. Man hofft, daß diese 
Maßnahme wesentlich zur Reinhaltung der 
Toilettenanlagen beitragen wird. 

Neuauflage der Broschüre 
„Sozialleistungen in Hessen" 

Eine Neuauflage der Broschüre „Sozial- 
leistungen in Hessen" hat kürzlich das Hess. 
Sozialministerium herausgebracht. Wie Sozial- 
minister Armin Clauss dazu erklärte, soll sie 
mit dazu beitragen, den Bürgern die falsche 
Scham vor der Sozialhilfe zu nehmen und sie 
darüber aufklären, in welchen Fällen sie die 
sozialen Leistungen des Staates in Anspruch 
nehmen können. Es sei bedenklich, daß immer 
noch ein hoher Prozentsatz gerade der älte- 
ren Mitbürger Sozialhilfeleistungen nicht be- 
anspruche, obwohl die persönlichen Voraus- 
setzungen dafür gegeben seien. 

Die bereits in 3. Auflage erschienene Bro- 
schüre soll als ein Wegweiser durch die Zu- 
ständigkeiten der verschiedenen Ämter und 
Behörden im Bereich der Sozialleistungen die- 
nen. Sie enthält u. a. auch die Adressen von 
Beratungsstellen, Sozialämtern, Eltern- und 
Mütterschulen, Familienverbänden, Trägern 
der freien Wohlfahrtspflege und vielen ande- 
ren sozialen Institutionen. Außerdem geht sie 
auf die umfangreichen Verbesserungen der 
letzten Jahre im sozialen Bereich, wie z. B. 
die Leistungsverbesserung beim Kindergeld, 
beim Wohngeld und im gesamten Behinder- 
tenbereich ein. 

Die Broschüre „Sozialleistungen in Hessen" 
ist erhältlich beim städt. Sozialamt, Rathaus, 
Zimmer 17. 

Natürlich wurde auch gesungen beim „Frohsinns-Ausflug" wie hier nach dem Frühstück 
auf der Ju-Höhe Im Odenwald, wo man sich gut gestärkt von den WIrtsleuton verabschled«t»4 
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Zementeimer versperrte den Kanal 

Hohe Kosten durch Achtlosigkeit 

Man sollte es nicht für möglich halten, was 
es im täglichen Leben an Merkwürdigkeiten 
gibt. Nicht immer kann man sich daran er- 
freuen, off kosten sie die Allgemeinheit viel 
Geld, so auch in diesem Fall. 

In der vergangenen Woche wurde im städt. 
Schwimmstadion an der Teichstraße ein Rück- 
stau im Kanalsystem festgestellt, der zu der 
Verschmutzung eines in der Nähe der Toilet- 
tenanlagen liegenden Durchlaufbeckens führ- 
te. Zunächst versuchten die Schwimmeister 
selbst, die vermutete Verstopfung im Kanal, 
der sowohl die Abwässer aus der Toiletten- 
anlage als auch das von den Durchlaufbecken 
zurückfließende Wasser aufnimmt, zu behe- 
ben. Zur Verstärkung wurde außerdem der 
Kanaltrupp des städt. Bauhofs eingesetzt. Als 
auch dessen Bemühungen ergebnislos verlie- 
fen, wurde eine Fremdfirma mit der Behe- 
bung der Verstopfung beauftragt. 

Schließlich mußte der in einer Tiefe von ca. 
3 Meter liegende Abwasserkanal ausgegraben 
werden, Bei der Öffnung des Kanalrohres kam 
zur allgemeinen Überraschung ein Plastik- 
eimer mit erhärtetem Beton zum Vorschein, 
der sich im Rohr verkeilt hatte. Nach Ent- 
fernung dieses Eimers — es ist bis heute un- 
erfindlich, wie er in das Kanalrohr gekom- 

Eine seit langem notwendige Verbesserung 
der Stadthalle wurde in den Sommerferien 
durchgeführt. Die nach der Südlichen Ring- 
straße hin gelegene Terrasse des großen Saa- 
les wurde durch den Einbau einer Fenster- 
anlage zu einem geschlossenen Raum umge- 
baut. Der Fußboden erhielt einen Belag aus 
gebrannten Klinkerplatten in verschiedenen 
Brauntönen, zwei Heizkörper wurden einge- 
baut sowie ein Wasseranschluß mit Spültisch 
angebracht. In die Hängedecke wurde eine 
zusätzliche Punktbeleuchtung eingebaut. 

Der hauptsächliche Grund für diese Umbau- 
maßnahme war die Tatsache, daß der Bereich 
hinter der Bühne be; Veranstaltungen im gro- 
ßen Saal nur schwer zugänglich war. Entwe- 
der mußte man von außen um das Gebäude 
herumlaufen oder den Weg direkt über die 

men ist — war die Verstopfung behoben. 
Bei dieser Gelegenheit wird von der Stadt- 

verwaltung darauf hingewiesen, daß Kanal- 
versttopfungen größerer oder kleinerer Art 
durchaus keine Seltenheit sind. So kann man 
immer wieder feststellen, daß Zementbrühe 
in das Kanalsystem abgeleitet wird, die sich 
bei geringer Wasserführung verhärtet, an den 
Innenwänden des Kanalrohres absetzt und da- 
durch dessen Durchmesser wesentlich veren- 
gen kann. Verstopfungen können auch durch 
""hmutz und Unrat aller Art hervorgerufen 
werden, wie Straßenkehricht, Blechdosen, Fla- 
schen, Holzteile usw. Bei geringer Wasserfüh- 
rung sammeln sich solche „zivilisatorischen 
Überbleibsel" mit Vorliebe in Engpässen des 
Kanalnetzes an. Treten andererseits nach län- 
gerer Trockenperiode heftige Regenfälle auf, 
so v,rird aller Unrat auf einmal wegge- 
schwemmt, und es kommt selbst bei größerem 
Rohrdurchmesser zu Verstopfungen. 

In diesem Zusammenhang wird auch er- 
wähnt, daß die am Stadtrand gelegenen Re- 
genüberlaufbauwerke beliebtes Spielgelände 
von Kinder und Jugendlichen sind, die mit 
Vorliebe Gegenstände aller Art in den Kanal 
werfen und dadurch seine Funktion erheblich 
beeinträchtigen. 

Bühne nehmen, was bei Theatervorstellungen 
usw. äußerst störend, wenn nicht gar unmög- 
lich war. 

Es lag daher nahe, die nur wenig genutzte 
Terrasse neben der Bühne umzubauen, um 
dadurch einen Raum zu gewinnen, durch den 
man vom Saal aus hinter die Bühne gelangen 
kann. Bereits im vergangenen Jahr lag dem 
Parlament ein entsprechender Antrag vor, 
nachdem ein Langener Verein bei Großveran- 
staltungen diese Möglichkeit durch eine be- 
helfsmäßige Verkleidung vorexerziert hatte. 

Es ist vorgesehn, diesen zusätzlich gewon- 
nenen Raum als Lager für Tische und Stühle 
aus dem Saalbereich zu verwenden bzw. bei 
Tanzveranstaltungen und dergl. als Bar zu 
benutzen. Die Gesamtkosten der Umbauarbei- 
t.en belaufen sich auf rund 19 500 Mark. 

Herbstball der SPD 

In einer Wdche, am Freitag, dem 8. Septem- 
ber, findet der große Herbstball der Langener 
SPD statt. Er beginnt um 19.30 Uhr im großen 
Saal der Langener Stadthalle. Mitwirkende 
sind das Philadelphia-Quintett mit Marylin, 
der aus zahlreichen Fernsehauftritten bekann- 
ten Sängerin aus den Philippinen. Für bunte 
Einlagen wird das „Hengstbach-Brettl" aus 
Sprendlingen sorgen. Im Rahmen des Herbst- 
balles ist außerdem eine Ehrung von Mitglie- 
dern für 50- und für 70jährige Mitgliedschaft 
Vorgesehen. 

Eintrittskarten für den Ball sind zum Preis 
von acht Mark bei den Vorverkaufsstellen im 
Reisebüro Lauterbach, Südliche Ringstr. 80, 
sowie im Textilhaus Kurt Göhr, Stresemann- 
ring 3, erhältlich und natürlich an der Abend- 
kasse. Saalöffnung ist um 19 Uhr. 

Theaterauftakt mit Joachim 
Fuchsberger u. Ingeborg Schöner 

Am Sonntag, dem 10. 9. wieder 
Theater in der Stadthalle" 

„Wendepunkt" ist der beziehungsvolle Ti- 
tel des Lustspieles, mit dem am Sonntag, dem 
10. September, um 20 Uhr der Ring 1: „Thea- 
ter in der Stadthalle" die theaterlose Zeit be- 
endet und in die neue Spielzeit startet. 

Joachim Fuchsberger und Ingeborg Schöner 
haben die Hauptrollen in diesem Stück von 
Francoise Dorin übernommen, das an der Ber- 
liner Komödie am Kurfürstendamm zu einem 
Erfolgsrenner wurde und jetzt vom Euro-Stu- 
dio auf eine gut zweimonatige Tournee ge- 
schickt wird. Regie führt Wolfgang Spier, 
weitere Mitwirkende sind u. a. Helga Krück, 
Hannelore Groth und Thomas Astan. 

Eintrittskarten gibt es zu Preisen zwischen 
8 und 10 DM bei der Städt. Infostelle im Rei- 
sebüro Lauterbach, Tel. 203 370. 

Etwa 120 Personen unterschrieben einen 
Brief, der dieser Tage dem Magistrat auf den 
Tisch flatterte und eine Reihe von Beschwer- 
den enthält, die sich auf das Zelten am Lan- 
gener Waldsee beziehen. Vor allem wird be- 
anstandet, daß die sanitären Einrichtungen auf 
dem Campingplatz zu wünschen übrig ließen 
und daß man für die zu entrichtenden Gebüh- 
ren mehr Komfort verlangen dürfe. Mehr 
Toiletten und Duschen, mehr Parkplätze, flie- 
ßendes warmes Wasser, mehr Anschlüsse für 
elektrische Rasierapparate und eine bessere 
Beleuchtung des Platzes sind die Hauptwün- 
sche derjenigen, die gern am Waldsee ihre 
Zelte aufschlagen und dort ihren Urlaub ver- 
bringen. 

Dazu erklärte der Magistrat, daß es sich 
bei der zum Zelten bereitgestellten Fläche 
keineswegs um einen Campingplatz im übli- 
chen Sinne, sondern um einen provisorischen 
Zeltplatz handele, der einem vielfach geäu- 
ßerten Wunsch zufolge eingerichtet worden sei. 
Die Gebührensatzung sehe eine maximale 
Nutzung von drei Wochen vor, was allerdings 
vielfach ignoriert werde, indem unter ver- 
schiedenen Namen der gleiche Zeltplatz für 
den gleichen Personenkreis gemietet werde 
und zu einer Art von Dauercampen führe. 

Für einen Dauercampingplatz, und das sei 
dem Magistrat durchaus bekannt, fehlten je- 
doch die Voraussetzungen. Diese seien auch 

Nähkurse in der Uhlandstraße 

Bei der Ev. Johannesgemeinde Langen, Uh- 
landstraße 24, beginnen am Mittwoch, dem 
6. September, von 19.30 bis 22 Uhr sowie am 
Donnerstag, dem 7. September, von 9 bis 11.30 
und von 19.30 bis 22 Uhr wieder Näh- und 
Zuschneidekurse. Die Gebühr für zehnmal 
2 1/2 Stunden beträgt 45 DM. Anmeldung bitte 
umgehend vormittags zwischen 8 und 12 Uhr 
im Gemeindebüro, Tel. 2 37 41. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Zu Beginn des neuen Schuljahres findet am 
Mittwoch, 6. September 1978, 9 Uhr ein Schul- 
anfängergtottesdienst statt. Die Eltern sind mit 
ihren Kindern und Angehörigen hierzu herz- 
lich eingeladen. 

Nach der Sommerpause findet der Senioren- 
Nachmittag am kommenden 6. September im 
Gemeindehaus/Frankfurter Straße statt. 

Aus der Petrusgemeinde 

Für die Schulanfänger der Ludwig-Erk- 
Schule findet am Mittwoch, 6. September 1978, 
9 Uhr, ein Gottesdienst im Ev. Gemeindehaus, 
Bahnstr. 46. statt. Eltern und Kinder sind 
dazu herzlich eingeladen. 

Aus der Martin-Luther-Gemeinde 

Ein ökumenischer Schulanfängergottes- 
dienst findet am Mittwoch, 6. September 1978, 
10.15 Uhr, in der Kath. Kirche Hl. Thomas 
von Aquin. Berliner Allee 39, slal 1 

„La Boheme" in der Stadthärie 

Die sympathischen „Botschafter ItallenU 
scher Musik" der Compagnia d'Opera' Italiana 
Mailand gastieren im Rahmen ihrer 37. Euro« 
pa-Tournee an zwei Tagen in der Langener 
Stadthalle mit „La Boheme". Zuerst am Frei- 
tag, dem 29. September, für die Abonnenten 
der Reihe „Theaterring Langen" und am 
Samstag, dem 30. September, für die Abon- 
nenten der Reihe „Theater in der Stadthalle". 

Mit bislang 990 Aufführungen in 30 Tour- 
nee-Jahren hat die Compagnia einen wichti- 
gen Beitrag geleistet, die italienische Oper 
einem breiten Publikum bekanntzumachen. Al- 
len Aufführungen ist jedoch eines gemein- 
sam: die starke musikalische Ausstrahlung 
der erstklassigen Musiker und Sänger. Hier 
spricht die Mpsik ihre eigene Sprache, die 
keiner Übersetzung bedarf. 

Karten für die „Boheme", einem der größ- 
ten Opernerfolge Puccinis, sind für beide Auf- 
führungen noch in beschränktem Umfang bei 
der Städt. Infostelle im Reisebüro Lauterbach, 
Tel. 06103/203 370, zu Preisen zwischen 10 und 
12 DM erhältlich. 

Vorstellungsbeginn ist jeweils pünktlich um 
20 Uhr — Einlaß bereits ab 19.30 Uhr. 

Studienfahrt zur Ausstellung 
„Kaiser Karl IV." nach Nürnberg 

Für die am 16. September geplante Studien- 
fahrt der städt. Kulturabteilung nach Nürn- 
berg zur Ausstellung „Kaiser Karl IV" wer- 
den nüch Anmeldungen entgegengenommen. 
Die Fahrt erfolgt mit der Deutschen Bundes- 
bahn. In derh Teilnehmerbeitrag von 40 DM 
sind die Kosten für Hin- und Rückfahrt, 
Stadtführung sowie Eintritt zur Ausstellung 
enthalten. 

Anmeldungen nimmt die städt. Kulturabtei- 
lung, Südl. Ringstr. 80, Rathaus, Zimmer 112. 
Tel. 20 32 48 und 20 32 49 entgegen. 

vorerst nicht realisierbar. Die jetzt zur Ver- 
fügung stehende Fläche sei nur ein Proviso- 
rium und werde im Zuge des weiteren Aus- 
baues des Erholungsgebietes später wieder als 
Liegewiese genutzt. Da das Strandbad nicht 
an die städtische Be- und Entwässerung an- 
geschlossen sei, könne man weitere Dusch- 
und Toilettenanlagen nicht errichten. Die an- 
fallenden Fäkalien würden zur Zeit in unter- 
irdischen Behältern gesammelt und wöchent- 
lich geleert. Bis End? dieses Jahres seien es 
immerhin 620 Kubikmeter gewesen, die man 
habe abfahren müssen. 

Für die Wasserversorgung benutze man das 
firmeneigene Wasserwerk der Firma Sehring, 
das jedoch ursprünglich nur für den Firmen- 
bedarf ausgelegt worden sei und deshalb nicht 
zusätzlich belastet werden könne. 

Man sei jedoch bemüht, im Rahmen der f{^ 
nanziellen Möglichkeiten die eine oder andere 
Verbesserung zu schaffen. Außerdem sei die 
Zahl der vorhandenen sanitären Einrichtun- 
gen ausreichend, denn man könne sich nicht 
nach Spitzenzeiten richten. 

Was die Höhe der Gebühren angehe, so seien 
diese im Vergleich zu anderen Zelt- und Cam- 
pingplätzen relativ niedrig angesetzt. Wäh- 
rend eine vierköpfige Familie woanders zwi- 
schen 300 und 500 Mark für einen dreiwöchi- 
gen Campingurlaub zahlen müsse, komme die 
gleiche Familie in Langen mit 156 Mark weg. 
Es werde zugegeben, daß es auf Camping- 
plätzen der höheren Preislage mehr Komfort 
gebe. Am Langener Waldsee allerdings sei in 
absehbarer Zeit nicht mit einer wesentlichen 
Änderung zu rechnen. 

Rekordbesuch 
auf der Flughafenterrasse 

Zwei Wochen, nachdem die Besucherterrasse 
auf dem Rhein-Main-Flughafen wieder geöff- 
net wurde, konnte die Flughafen Frankfurt 
AG eine überaus positive Bilanz ziehen. Vom 
"A. bis einschließlich 28. August kamen schon 
insgesamt 79 544 Gäste. Allein am vergange- 
nen Wochenende wurden knapp 15 000 Besu- 
cher gezählt. 

Im September ist die Terrasse von 7.30 bis 
19 Uhr geöffnet. Die Kasse schließt bereits 
eine halbe Stunde früher. Ab 1. Oktober bis 
Ende April ändern sich die Öffnungszeiten 
von 8 bis 18 Uhr. 

„Prinz und Bettelknabe" 

Erste Veranstaltung der Abonnement-Reihe 
„Kinder-Theater" 

Am Dienstag, dem 19. September, um 15 Uhr 
kommt in der Stadthalle Langen das lustige 
und spannende Kinder-Stück „Prinz und Bet- 
telknabe" nach der Erzählung von Mark 
Twain, von Barbara Hass und Cornelia Dam- 
row für die Bühne bearbeitet, zur Auffüh- 
rung. Die Bühnenmusik zu dieser kind-gerech- 
ten Bearbeitung stammt von Uwe Borns; .Re- 
gie führt Hoi'st-Dieter Brand. 

Eintrittskarton stehen ab sofort bei der 
Städt. Infostclle im Reisebüro Lauterbach. 
Tel. 0 61 03 / 203 370, zur Verfügung. Der Ein- 
tritt beträgt für Kinder 3.50 DM und für Er- 
wachsene 4.50 DM. 

Bekleidung 

präsentiert 

Die letzten Sommerartikel 

^zu Super-Mim'-Preisen^ 

Damen-Mäntel 
bisher 169.— DM 

jetzt nur 

Damen- 

Blazer und -Jacken 
Gr. 38—50, 
bisher 139.- DM 

jetzt nur 

Echte Nappa-Lederjacken 
fQr Ddtnen m 
und Herren E|1Q^ 
reduziert bis # O 

79.. 

Damen-Klekler 
1/2 und ohne Arm,. 
bisher 59.90 DM 

jetzt nur 

Damen-Röcke 
bisher 79.50 DM 

jetzt nur 

Damen-Blusen 
bisher 29.95 DM 

jetzt nur 

20.- 

19.50 

gso 

Herren-Anzüge 

Herren-Anzüge 
auch In herbstlichen 
Farben, 
bisher 279.— DM 1 f D 

jetzt nur I # Va" 

Herren-Sakkos 
bisher 169.— DM 

jetzt nur 

Herren-Hosen 
bisher 59.95 DM 

jetzt nur 

Herren-Hemden 
bisher 32,95 DM 

jetzt nur 

Achtung I Neue Damenkleider-Kollektion 

RIO-MODELLE eingetroffen ! irKiShSi''' 

LANGEN. GARTENSTRASSE 6. Am Lulherplatz. Tel.: 06103/27S2I 

Stadthalle erhielt einen neuen Raum 

Jetzt kann man durch den Saal hinter die Bühne 

Einen »Campingplatz Langener 

Waldsee« gibt es nicht 

Magistrat erhielt Beschwerdebrief von 120 Zeltern 

FCFI ^RAPl-IFR 
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mit den amtlichen Bekanntmacliungen für die Gemeinde Egeisbach 
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Bahn-Post-Kunden aus Bayerseich 

sollen nicht mehr im Regen stehen 

e Die Zahl derer, die den Bus benutzt, um 
von Egelsbachs jüngstem Ortsteil auf der 
BundesstraOe 3 in Richtung Frankfurt oder 
Oarmstadt zu gelangen, wächst. Dies stellt die 
F.D..P in einem Schreiben an den Vorsitzen- 
den der Gemeindevertretung fest. Gleichzeitig 
regt sie an, mit der Bundesbahn Verhandlun- 
gen mit dem Ziel aufzunehmen, diesen Bus- 
kunden an den Haltestellen einen Wetter- 
schutz zu errichten. Da diese Verbesserung 
vielen Bürgern nützen, "den Gemeindesäckel 
Jedoch nicht angreifen werden, rechnen die 
Liberalen mit der Unterstützung ihres An- 
trags durch alle Fraktionen. 

Termine bei St. Josef 

e Die nächste Probe des Kirchenchores ist 
am Montag, dem 4. 9., um 19 Uhr im Pfarr- 
saal Egelsbach. Wegen der Wichtigkeit dieser 
Probe sind alle Chormitglieder eingeladen. 

Der Gesprächsabend über Glaubensfragen 
am Dienstag, dem 5. 9., lun 20 Uhr im Pfarr- 
saal Egelsbach hat das aktuelle Thema 
„Amtsverständnis in der Kirche — sind die 
Weihen zu Diakon und Priester durch Bischof 
Lefebvre gültig?". Interessierte Gemeinde- 
mitglieder sind herzlich eingeladen. 

Am Sonntag, dem 10. 9., ist der „Tag des 
großen Gebets". Betstunden in Egelsbach: 
14 Uhr besonders für die Jugend und Firm- 
linge, 15 Uhr gestaltet von den Frauen, 16 Uhr 
besonders für die Kinder, 17 Uhr gestaltet 
von den Männern, 18 Uhr Schlußfeier mit 
Predigt. 

Der VW-Bus fährt ab GZ Erzhausen jeweils 
15 Minuten vor den angegebenen Bestunden. 

Vorbereitungen für den TSC-Ball 
laufen auf vollen Touren 

e .Trotz Sommerpause sind die Vorbereitun- 
gen für den TSC-Ball 1978 in vollem Gange. 
Dieser festliche Ball mit Tanzturnier der 
Hauptklasse A in den Standardtänzen findet 
am 25. November im Saalbau-Eigenheim in 
Egelsbach statt. 

Das Training des Tanzsportclubs nach der 
Sommerpause beginnt erstmalig wieder am 
6. September ab 19.30 Uhr für die Gruppe 2 
(Training für das Deutsche Tanzsportabzei- 
chen), ab 21 Uhr für die Gruppe 1. Für E- 
Paare beginnt das Training am Montag, dem 
4. September, um 19.30 Uhr, für DTSA-An- 
wärter um 21 Uhr. Auch die Jugend nimmt 
das Training wieder auf, und zwar am 4. Sep- 
tember um 17.15 Uhr. Alles weitere bittet der 
Vorstand der herausgegebenen Club-Informa- 
tion III/1978 zu entnehmen. 

Tennisabteilung 
ermittelt Clubmeister 

e Die Tennisabteilung der SG Egelsbach 
führt ihre diesjährige Clubmeisterschaft am 
2./3. 9. und 9./10. 9. durch. Der Turnieraus- 
schuß hat inzwischen die Auslosungen der 
Einzel vorgentommen. Sie können um Mitlci- 
lungsbrett an der Tennisanlagc eingesehen 
werden. 

Begonnen wird am Samstag, dem 2. 9., um 
8 Uhr mit den Einzeln der Damen und Her- 
ren. Die Termine für die Spiele der Jugend- 
lichen werden vom Jugendwart bekanntgege- 
ben. Am 17. 9., Kerbsonntag, wird die Tennis- 
abteilung ein Mix-Doppel-Turnier ausrichten. 
Dazu sollte man in Kürze den Aushang am 
Mitteilungsbrett beachten. 

Wir haben 

das richtige Auto 

und den 

zuveriässigen 

Service für Sie. 

ihr 

BOESSi & I022B 

Partner 

Auto Milzetti . 
6072 Dreicch/Offenthal 

Mainzer Str 46. Tel 06074/53 30 
Filiale 6070 Langer> 

Morfelder Landstraße 27 
 Tel 06103/72793  

Leckerbissen aus dem Wald 

können gefährlich werden 

Pilzberatungsstellen geben gern Ratschläge 

Die Wetterämter sagen für die nächste Zeit 
kühles und regnerisches Wetter voraus. Eine 
für die meisten unerfreuliche Voraussage; 
Pilzfreunde aber läßt sie aufhorchen. Sollten 
die Temperaturen nicht allzu sehr absinken, 
wird in Kürze wieder mit einem reichlichen 
Pilzangebot zu rechnen sein. Nicht nur Pilz- 
kenner werden dann die Wälder durchstrei- 
fen, auch viele Spaziergänger, die wenig oder 
gar nicht über die verschiedenen Pilzarten 
Bescheid wissen, werden sich durch den An- 
blick der begehrten Schwämmchen zum Sam- 
meln anregen lassen. Gerade aber solche Ge- 

„Tag der offenen Tür" 
im Klärwerk 

e Die Bürger aus dem Einzugsgebiet 
Langen und Egelsbach sind am 9. und 
10. September herzlich eingeladen, die 
erweiterte Verbandskläranlage kennen- 
zulernen. An diesen Tagen veranstaltet 
der Abwasserverband Langen/Egelsbach 
jeweils in der Zeit von 14 bis 17 Uhr 
einen „Tag der offenen Tür". Die Be- 
diensteten des Abwasserverbandes wer- 
den den interessierten Bürgern vor Ort 
die einzelnen Klärstufen erklären. 

CDU feiert ihr Waldfest 

e Es gehört zu den jährlichen Aktivitäten 
der Egelsbacher Christdemokraten, im Spät- 
sommer ihr Waldfest an der Waldhütte zu 
feiern. Diese Veranstaltung hat im Laufe der 
Zeit viele Freunde gefunden, die nicht nur 
aus Egelsbach, sondern auch aus der Umge- 
bung kommen. 

In diesem Jahr soll das Fest am Samstag, 
dem 9. September, steigen. Beginn ist um 
15 Uhr. Bei Kaffee und Kuchen, gegrillten 
Würsten und Getränken aller Art will man 
sich unterhalten, neue Freundschaften schlie- 
ßen und bestehende Kontakte vertiefen. Für 
die Kinder werden Spiele und andere Belusti- 
gungen durchgeführt. 

Viele, die frühere Waldfeste miterlebt ha- 
ben, werden aber auf etwas ganz Bestimmtes 
warten und sollen auch nicht enttäuscht wer- 
den: die traditionelle, hausgemacht und am 
offenen Feuer gekochte Erbsensuppe. 

Die Veranstalter hoffen auf gutes Wetter, 
haben jedoch mitgeteilt, daß die Veranstal- 
tung bei jedem Wetter stattfinden wird. Alle 
Mitglieder, Freunde und interessierte Bürger 
sind herzlich eingeladen. - 

legenheitssammler laufen Gefahr, den Genuß 
eines leckeren Pilzgerichts mit schweren Ver- 
giftungserscheinungen bezahlen zu müssen. 

Giftige und genießbare Pilze unterscheiden 
sich manchmal nur in winzigen Kleinigkeiten. 
Gerade die Nichtbeachtung dieser Kleinigkei- 
ten aber kann schwere, ja sogar tödliche Ver- 
giftungen zur Folge haben. Auch auf Pilz- 
bücher ist nicht immer unbedingt Verlaß, denn 
oft sind die darin enthaltenen Abbildungen 
und Beschreibungen viel zu allgemein gehal- 
ten, so daß ein wirklich stichhaltiger Ver- 
gleich mit den gesammelten Pilzen schwer 
fällt. 

Verschiedene Städte haben daher in den 
letzten Jahren Pilzberatungsstellen eingerich- 
tet, wo sich jeder Pilzsammler kostenlos be- 
raten lassen kann. Da in Langen und Egels- 
bach keine eigene Pilzberatung vorhanden 
ist, seien hier im folgenden die Adressen der 
Pilzberatungsstellen in Darmstadt, Offenbach 
und Frankfurt aufgeführt. 

In Darmstadt gibt es drei Pilzberatungs- 
stellen; 

Hauswirtschaftliche Verbraucherberatung. 
Luisenplatz 6, 6100 Darmstadt, Tel. 0 6151/ 
2 45 30, ab 4. 9. 78 montags von 9 bis 12 Uhr. 

Institut für Naturschutz, Havelstr. 7, 6100 
Darmstadt, Tel. 0 61 51 /1 38 90/1. 

Hess. Landesmuseum, Friedensplatz 1, 6100 
Darmstadt, Tel. 0 61 51 /12 44 34, Auskünfte er- 
teilt ab 4. 9. 78 Herr Dr. Feustel. 

In Offenbach berät Apotheker Erich Müller 
(Jahn-Apotheke), Langstr. 3, 6050 Offenbach- 
Bürgel, Tel. 06 11 /86 14 16, ab 4. 9. 78 nach 
vorheriger telefonischer Absprache. 

In Frankfurt ist das Stadtgesundheitsamt, 
6000 Frankfurt, Haus Dornbusch, Eschershei- 
mer Landstraße (Tel. 06 11/2 12 54 22 oder 
2 12 55 22) zu Beratungen bereit. 

Sperrmüll liegt zu lange rum 

e In einem Schreiben an den Gemeindevor- 
stand stellt Egelsbachs F.D.P. fest, c^aß der 
Sperrmüll stets erst später abgefahren werde, 
als es den Ankündigungen entnommen wer- 
den könne. Die Liberalen wollen wissen, ob 
es gute Gründe dafür gebe, den Sperrmüll 
erst einmal einige Tage auf den Straßen lie- 
gen zu lassen oder ob es nicht sinnvoller sei, 
der bisherigen „chaotischen Spyerrmüllab- 
fuhr" ein Ende zu bereiten. 

Allwöchentlich sehe man die Mehrzahl der 
Bürger in Egelsbach ihre BUrgersteige und 
Anwesen pflegen, doch nur viermal im Jahr 
sei Sperrmüllzeit im Ort. Diese viermal im 
Jahr reichten aber leider aus, um den An- 
schein zu erwecken, als werde in der Ge- 
meinde nicht stets auf Sauberkeit geachtet. 
Der Bürger tue es jedoch, und deshalb sei 
hier die Verwaltung angesprochen. 

Noch offene Ausbildungs- 

stellen in Frankfurt 

Für die meisten Jugendlichen beginnt in 
diesen Tagen die Berufsausbildung. Da in die- 
sem Jahr die Frankfurter Betriebe mehr Aus- 
bildungsplätze als im Vorjahr zur Verfügung 
gestellt haben, sind in der Berufsberatung des 
Arbeitsamtes Frankfurt noch über 400 offene 
Ausbildungsstellen gemeldet. Jugendliche, die 
bisher noch keine Ausbildung gefunden ha- 
ben, können, sofern ihre Leistungen den An- 
forderungen der Betriebe entsprechen, noch 
in handwerkliche, industrielle oder kaufmän- 
nische Berufe einmünden. 

So gibt es noch 19 Ausbildungsstellen für 
künftige Maurer, 26 für Betonbauer, 11 für 
Straßenbauer und noch einige für Glaser, Ge- 
bäudereiniger, Schreiner, Maler und Lackle- 
rer. 42 Jungen oder Mädchen können noch 
Verkäufer werden. Für über 50 Jugendliche 
sind noch Ausbildungsmöglichkeiten im Ver- 
kauf bei Fleischereien und Bäckereien vor- 
handen. Als Groß- und Außenhandelskauf- 
mann, als Bürogehilfin und Bürokaufmann 
können ntoch Jugendliche mit mittlerem Bil- 
dungsabschluß beginnen. Nur noch wenige 
Angebote liegen der Berufsberatung für Arzt- 
und Zahnarzthelferinnen vor. Dagegen sind 
noch über 30 Stellen bei Friseuren offen. Fer- 
ner gibt es noch etliche einzelne Ausbildungs- 
möglichkeiten, die aber vielfach besondere 
Anforderunsen an Schullelstungen und Enga- 
gement stellen oder am Rande von Frankfurt 
ließen. 

S-fern weder eine betriebliche Ausbildung 
noch eine schulische Alternative gefunden 
wird, kann das Arbeitsamt bei Bedarf Lehr- 
gänge einrichten. 

Jugendliche, die noch keine Ausbildungs- 
stelle gefunden haben, werden gebeten, sich 
mit ihrem zuständigen Arbeitsamt, für die 
Jugendlichen in Frankfurt mit der Berufsbe- 
ratung im Arbeltsamt Frankfurt, Fischerfeld- 
straße 10—12, In Verbindung zu setzen. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Open-Air-Festival in Mörfelden 

Nach langer Zeit ist es wieder soweit: Am 
9. September findet um das Morfelder Jugend- 
zentrum ein Open-Air-Festival statt. Fest zu- 
gesagt haben die Gruppen „Galaxy", „Space- 
Fart", „Alice Fay" und „Climax" sowie die 
Solointerpreten Reiner Wiesemers und Chri- 
stoph Oeser. Während die vier Gruppen ein 
breites Spektrum in Sachen Rock bieten (von 
konzertantem Rock über Hard-Rock bis Punk- 
Rock) spielt Reiner Wiesemers selbstkompo- 
nierte und selbstgedichtete Songs im Stil ame- 
rikanischer Folklore. Christoph Oeser widmet 
sich auf dem Klavier den Stilrichtungen Blues, 
Ragtime und Rock'n Roll. 

Das Ganze startet um 15 Uhr und dauert 
voraussichtlich bis 24 Uhr. Ort der Veranstal- 
tung ist das Jugendzentrum Mörfelden, „Die 
Baracke". Alle wichtigen Zufahrtswege sind 
ab Ortseingang ausgeschildert. Parkmöglich- 
keiten findet man auf dem ca. 200 Meter ent- 
fernten Parkplatz des Bürgerhauses. Die Ein- 
trittspreise betragen 4 DM an der Abend- 
kasse und 3 DM im Vorverkauf (Mo. und Mi. 
von 15 bis 21 Uhr und Sa. von 18 bis 23 Uhr 
im Jugendzentrum). Sollte das Wetter an die- 
sem Tag umschlagen, so findet die Veranstal- 
tung im nahegelegenen Bürgerhaus statt. 

Man muß schon (enau hinsehen, um das HInweiuchild zur B 3 xu erkennen. Einheimische brauchen es swar nicht, sie wissen ohnehin, 
wo es lanc geht. FQr Ortsfremde aber, vor allem dann, wenn alle Plakatwftnde beklebt sind und ffir Ablenkung sorgen, wire das Schild 
am Latemenpfahl neben dem Richtungsschild „Mörfelden" besser plasiert und man Utte noch den rieenen Pfosten gespart. 
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Die Steinriesen von Carnac 

N u lll W iMl \ »MH 
t .nui \«>n i'.un.u-. .m .»nUiiMrhs AI 

JtUlUUllr'lr vuui \ »*tl \ »M V\ nhnlfM 
.U> iJrluMmlif' j;«*pruvsi'n. luM;innt 

ilu' Stt'iti (Mt AbM'ils Aci 1 .11 \ll^ -1 liMcIs \ (m 
V .u'u.u" >li*lu'n NtiMiu'i'tu' \'t»u »Miwu.ih 
ilcv uiui Knuin!u:lii"HlMMl Niu-h sm»! 
..uv.ii' tiu'hl .ilU' Si'IiKmiM" di's (.JrluMiumsst's 
Acv runuih. PoIiuimi uiui M»*nluri* 
iii'hit'tiM \i\-h nnnuM- ^ibt is lIxpollu^siM^ UI>IT 
Uv w u' Sti'in. iMlw utiiii'f .*u • 

k.uu. \\ killt isi'lu'n \"im 
ubrr \\\{ mui J .obon .uis i:r;uu'r N'or.-iMl sirli 
hiniiM" viiMi SiiMiHMv'st'U \ i>n i'.irn.u* x iTsltH'UiMi 

MitliMi un /'tMt.ilttM* liiT l^usiMiu'ts mul liiM" 
tv'v'luusv'luMi WuniiiT siolu'n hivv .sliinnu auf- 
coru-litiMi^ /.iHimMi oiiuM- /.oit. 
du' .Uli il vc WiMso ti'iiimsi'lu' WiimliT ;uif 
vloin HinitTiiriuui imiu*s tniM kw urdii;iMi 
kulti^s \ ollbr.K'hto 

i.\ini,u' Iku nur woni;; iiuMm' .ils lUKH) Km- 
wohiUM". Im Si>mnun' snui tWi obonsi> vii'lr 
Touiiston hior Woiin sio dii» kiU>nuMiMi;u)^;on 
Uoihon \.\cv Moc.ililhon mit di'in Auto abl'ali- 
ron. rai>olu sio ubot* dio HuUor>;rimdo dos 
utuovtio.CJi^.conon Kultos. dor vuMloiolnt so^ar 
ou^.m.il von Korsika bis SoliottUmd roiohlo. 
wo ahnlu'lio Zou^on .crauor \'or^aui;onlHMt 
orhalton bliobon. 

Mo^ahthon sind i;rol5o Stoino. Das Wort 
konimt aus dorn Grioclusolion. Und tatsäch- 
lu'h stohon links dor Straßo nacli Monec weit 
ubor • tausond Monluro bis /.u vier Metern 
Hoho, tiowaltiiio Rioson in Roiln und Glied, die 
sich .'u Kund.can.con formieren. Wer von Car- 
t\ie kommt, kann deri Tumulus St. Michel be- 
staunen. der heute \on einer Kapelle ijekrönt 
ist. Ein Tumulus ist ein Hügelgrab mit einer 
Grabkammer. Die Kammern von Carnac sind 
iedoch leer 

.\m VV«v.lr.iiul VOM ('.ifiiar hr;'U)n<'M die 
Steint iindt.'ihi ti'M. man lahi l :iii i'.i umII i)',rn 
Kundbaiitcn \ni ln'i. dif «'in.st prachl Knll 
foirrn haben innj'rn Sj Imh» hu i. am 
Weslrantl diT Sladt ('ainai*. slrlirn inchrcrr 
lausend Mer.'dithon Mi*nhMo iionnl M)an sir 
auch, w a.s aus »Irr Urltisrhon Spi arhc hei j;<' 
leitet wild und sovirl iMMleiilel wi<*: laiiKei". 
all! roi'liliT Stein. I*'s jiibl Mer.ahthi'ii hint^T 
C'ai iiai", die l'.O Meirr Iloh«' tM ieit Ih'ii. 

Unw ilikurlieh dran^^t sieh dem IW'siielier (ii<' 
l'rage naeii tier Teehnik aul. die 4\s ^•«•schaffl 
hat. lial^ S4»li'lu' Steinunuelunu* beweuheh 
wurden. Ks müssen Menselien mll hoher teeh- 

«•hei IntelliKon/. Kew<'s4'n sein, die Iiier ihr»' 
Kui(ft^ste feierlen. 

Dann liniii'l man j(*n<* ^<*hi*imnisvollen Dol- 
nuMi. was vom Kellisehen abneleiU«! soviel wie 
.,SIeintiSehl'*' bedi'utet. Gemeint sind j;ewäl- 
tigt* GrabkamnuM'n, die von einer Sleinplalle 
abgedeikl sind. Danel)en gil)t es jene 'rumuli, 
Hügelgräber, die eiUfernt an die I.iinebinger 
lIiMiie m der Kiefernlandsehaft hinter (^unae 
erinnern. 

Die Alignemonls von Kermario, die nilchsle 
gewaltige Gruppe der siehenden Sleine. um- 
fal.U niHh einmal übei' 1000 Monumenle. Kine 
kleinere Anzahl \*on Sleinen ist bearbeilel. 
l^iese Megalithen tragen deutliche Gesichts- 
züge und lassen eine enifernle Ahnung an die 
Osterinsel-Monumenle aufkommen. Im Park 
des Schlosses Kcrcado kann man dann einen 
Tumulus von fast vier Meiern Hohe besichti- 
gen. Hier fallt die besonders schöne und ge- 
raumige Grabkammer auf. 

Vielleicht werden eines Tages die Rätsel um 
die geheimnisvolle Vergangenheit in Carnac 
gelüftet. Noch geben die Riesensteine vielen 
Spekulationen Raum. Helmut Ludwig 

Wenn die Sterne nicht lügen ... 
lür «lif voiti 2. Sept. Iiis /iitri K. Si-pl. I!I7H 

21 3 2U i 

Stl«T 

21. i - 21. 5. 
'/.willliiKe 

.S( I .ip.i/,l4 rrii .Sm' Ihi Ghirl'. riirhl 
/n .Ii;', Tun .Sm- 
rtwa;. (im IIm<* Ihn 
Am.smcIiI^'M r.iiMl /III /.r-it Im- 
stimiiil r.un.l I/'., alxi niii, w<iin 
Sm- Ir'.l /up;M-k«-M 

ll.ilh-n .Sm- .im i-iim-mi i-rMiM.il 
laltb'M l'iMl'.chluCi ((-r.t, .1 uch wcmii 
• 'S ii-l/.t /.iinaifi:,! i-ininaj Irub»- 
aus.sM-fil Du- W» inli- /um I'f 
i< M sirhl '.clion ganz rlhfil vn 
Ihn r Tim 

L.is.sm Sie smIj mchf :•.<» u<-h<-n. 
SMigrii .Sir bcs.s(-j lui IfM»-n aufW-- 
mi IVIonsc Im-m. Da.s könnt«- g(-- 
ladi' in rlrr n.*M-fislcn '/eil wi<-hlig 
sein, und /w.ii niclil nur in h<-- 
i'ullichci 1 hnsichl 

(h'bcn Sie Ilircin Il(iv.<*n cini-n 
Stoß, und crfulh-n Sie die liilb- 
eines heben M il menschen. Kin 
Vorurleil sollten Sie grüruili(!h 
liberfirüfen. sonst IrelTi-n Sie 
ein«' jals<'he Kntscheiflung. 

Hei ruhiger Obeilegung müssen 
.Sie selbst sagen, daß Sie zu rasch 
vorgegangen sind. Aber Sie wer- 
den in nächster /< il fIelegenh(.*it 
liaben, die kleine Scharte wieder 
auszuwelz<'n. 

Diesmal müssen Sie sich anstren- 
gen, um glatt über die Runden 
zu kommen. Nehmen Sie sich 
künftig nicht soviel auf einmal 
vor. Sorgen Sie hesser für einen 
gesunden Ausgleich. 

l'Nlben Si» ;iiif flfff. lifid'fj /Jf-J 
Tat.aehefj, Ijfirj W-l|»-fi Sie jrh 
Ml naefi .lei /.ejl :i i ;iu| 
l'arlnei r-in Kr rnejnl »• . v/jrk- 
luh niif ;'.mI rnil Ihnef) Vor i'hi 
vor , heben Na' hbai n ' 

Vt-il.iMjM fi SM* MMht. Vf»M . 
el wa' . /M ffi-rri Sie '-Ib 
befftt v/areri fn 
neu vyjrhlll'rri TeiMlJfi 
Man wjmI Ihnen r-m« 
Moghehkeit bM b ri 

ndei « fi 
1 nifhi 
Sm- <1- 

riM hl 
ehr 'hone 

Mit Talent all'-jn l I . bej rjr-f 
Saehe nMld getan. I;a.. C;iuek 
la/'.l Sieh rn'ljt zwirig<-n. Haltfr» 
Si'- .sieh nof'h ejf|t-n andefri Au-.- 
weg 'jffen I)a^ konnte v.'rtvoll 
sein 

Lassen Sm- .-.jch nicht vorn 
ten Wf-g abbfingr-n. Mit Geduld 
urui Hf-harrlif:hkfit v.'erd^-n .Sie 
schneller weiterk'^mmr.-p, als 
Sie jf-tzl ahm<-n können. .\'utzf-n 
.Sie Ih'e Fiihigkf-it(-n. 

WaftK*- 

24 9 • 23 KJ 

Skorpion 

24. JO—22 II. 

NchUtzr 

23. il. —22 ]2 

Stelnbotk 

'fe 
23. U —JO I. 

Gehen Sie- in ein'.r unv.iuhli^en Wasierminn 
.Siichc nuth, dann h;ib(;n Sie in 
der bewußten Anf4ele(5cnh(rit ein 
It.'ichtes .Spiel. Ihre .spit/e Zunge 
sollten .Sie in niich^tcr Zt-it im 
Ziium h;ilten. 

.Selb.st ist der Mann. Auch Sie 
sollten sich auf Ihre eigene Tat- 
kraft verlassen. Die Veränderung 
bringt Ihnen eine wertvolle Be- 
kanntschaft. die .Sie nicht ver- 
firgern dürfen. 

Fliehe 

21. J.—20. 3. 

  _ Volker Baumann 

Noch ist das Rätsel um die geheimnisvollen Riesensteine von Carnac „ichTgel^TT*^ erStlTialS 1 Hl HeSSentrilCOt 

ez Am Wochenende wurde in Ludwigshafen- 
Oggersheim die Länderpokal-Vorrunde Süd- 
west im Kunstfahren und Radball zwischen 
den Landesverbänden Saarland, Pfalz, Rhein- 
land, Rheinhessen und Hessen ausgetragen. 
Im Einer-Kunstfahren der männl. Teilnehmer 
startete für Hessen neben Manfred Klonz aus 
Hümme Volker Baumann vom SV Erzhausen. 
Mit einer ausgezeichneten Kür erreichte der 
erst Elfjährige 262,1 Punkte und wurde damit 
hinter dem 2. Hessen Zweiter in der Einzel- 
wertung. In der Gesamtwertung ging Hessen 
mit 34 Punkten vor Rheinhessen (21 P.) und 
Saarland (20 P.) als Sieger hervor. 

Am Montag, dem 4. September 1978, 
bleibt unser Geschäft wegen Trauer- 
feier geschlossen. 

Firma Bellhäuser 

Schulaufnahmefeier 

o Die Wilhelm-Leuschner-Schule gibt be- 
kannt, daß die Schulaufnahmefcicr für die 
Schulanfänger des Schuljahres 1978/79 am 
Mittwoch, dem 6. September, um 10 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau, Egelsbach, stattfindet. Die 
Schulleitung bittet alle Eltern, rechtzeitig mit 
ihren Kindern zur Einschulungsfeier zu kom- 
men. 

Eme ebenso gute Kür zeigte Volker Bau- 
mann am Samstag bei der 75-Jahr-Feier des 
RV Bürstadt. Die etwa 900 Zuschauer waren 
begeistert von der Leistung des dreimaligen 
Hessenmeisters aus Erzhausen. 

Am kommenden Wochenende starten Nicole 
Jost, Inge Tegel, Volker Baumann, Bernd Lei- 
ser und Werner Dilfer beim internationalen 
Wanderpokal-Wettbewerb in Kriftel. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemein(je 

Sonntag, 3. September 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 

Donnerstag, 7. September 
10.30 Uhr Gottesdienst für Schulanfänger 

(Kath. Kirche) 

Arztes 

Apotheken 

Am 30. August 1978 verstarb unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß- 

mutter, Urgroßmutter, Schwägerin und Tante 

Frau Elise Bellhäuser 

geb. Gaußmann 

im Alter von 82 Jahren. 

Ernst Ludwig Slrüßfi41 

6073 Egolsbcichi 

in stiller Trauer: 

Priedel Befihäuser und Familie 
Walter Bellhäuser und Familie 
und Angehörige 

Üif.' Fitjordigung findol arn iVlonlag, dotii 4. SopKnnht.'r 1978, urii 13.30 Uht, 
auf df.Tfi Efjf.'l'.haf;ht,'r Frif;dliof sl;.!!!. ' 

Inserieren 

bringt 

Gewinn 

I Agentur 

WOOlCZKA 

Tel. 49585 

Wi'i k.iiin Aiiskiiiill jn' 
l>IMI lllllM (|u< l'lMSlIll, l|n> 
III iliM N.u lii von S.ims 
I.III .Uli Siiniil.ui (;?/. H ) 
III riiinii i>iii(|tv.iuiili*ii 

I (iMlllll!;llll k .ml llci 
I iill III I (|i>lr;h,)i'li t'iiKMi 

I Wfilviillrii ll.isi-n iH' 
üliililiMi h.il 

Zoclior, 
FrjHikfurtor Str. 1 

Ärztlicher Notfalldieiut: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bU darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
2./3. und 6, September 

Dr. Hambek. Odcnwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apotheken-Notfallbereltachaft: Sonntagt- und 
Nachtberedtschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
2. Sept., H.aO Uhr, bi.-! 9. Sept., H.3U Uhr 

KKt'lsbat^li-Apothrkr, Ernst-Ludwtg-Str. 48 
Tfl. 4 96 77 

Uemclndcverwaltunc: 41 II 

Wichtige Teleronanschlttiie 
Bei RohrbrUchen und ähnl.: Heinrich Bell- 

httuser, Telelon 4 25 83 
FIreiwIlllge Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 
Polliel-Rut dor für Kgelsbach xustttndlgen 

l>ollzoistn(ioii l.unKt-n. TeU-fon 2 30 45 
OHentlirhrr Notrufmridrr tUr Pulliel- und 

*''urr*vrhr — Nutrufnummrr 110 — 
Telefontelie K.-l.udwig-Str. 59. vor In- 
Markt. 

Urcletch-Krankenhaus Langen. Telefon 

■W" 

II 

flulllvf 

Wöchenblatt 

MITTEILUNGSBLATT DER DREIEICH UNO DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

WAS IST LOS O 

IM DREieiCHENHAIN " 
Sonntag, 10. 9. 

Burggartenkonzert 
SV/TV-Musikzug 
Beginn 15,00 Uhr 

Sonntag, 17. 9. 
Wanderung des OWK 
7.30 Uhr Dreieichplatz 
Anmeldung erforderlich 

Sonntag, 24. 9. 
Dreieich-Patrouille 
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„Hexe vom Hayn" kommt noch einmal 

Noch einmal wird der Burggarten Schau- 
platz einer Geschichte werden, die sich in 
grauer Vorzeit einmal so zugetragen haben 
könnte, wie sie Pfarrer Fritz Creter in seinem 
Volksstück „Die Hexe vom Hayn" in Szene 
gesetzt hat. Es ist die tragische Geschichte 
einer schönen Maid, des Stadtschreibers Toch- 
ter, die das Opfer von Neid und Eifersucht, 
gepaart mit Hungersnot, Seuche und dem fa- 
natischen Hexenglauben, wurde und auf dem 
Scheiterhaufen endete. Der Autor hat diese 
Geschichte, die damals überall im ganzen 
Land hätte passieren können, in den Hain ge- 
legt und einige historische Personen in die 
Handlung eingefügt. Das Ganze gibt eine ein- 
drucksvolle Schilderung jener Zeit, ihrer Men- 
schjen und deren Gefühle. 

Im Jahre 1933 war das Stück im Burggarten 
uraufgeführt worden. Daß man es heute wie- 
der sehen und erleben kann, ist dem Ge- 
schichts- und Heimatverein zu danken, der es 
sich unter anderem zur Aufgabe gemacht hat, 
das Traditions- und Geschichtsbewußtsein der 
Bürger zu heben. Eine Gruppe von Menschen 
aller Berufe hat sich zu einer Laienspielschar 

zusammengefunden und in monatelanger Pro- 
benarbeit das Stück auf die herrliche Natur- 
bühne im Burggarten gebracht. Unterstützung 
erhielten die Akteure von Hainer Vereinen 
und Gruppen, die dem ganzen Ablauf den na- 
türlichen monamentalen Rahmen geben. 

Die Premiere allerdings fiel ins Wasser. Das 
Wetter war damals verhext. Aber am näch- 
sten Tag konnte gespielt werden, und die 
Aufführung wurde ein großer Erfolg. Ebenso 
die Wiederholung eine Woche später. Beide 
Aufführungen waren ausverkauft und das 
Publikum sparte nicht mit Beifall für das Ge- 
botene. 

Am Samstag, dem 16. September, um 19.30 
Uhr — bei schlechtem Wetter 24 Stunden 
später — soll nun die „Hexe vom Hayn" 
noch einmal aufgeführt werden. Wer also 
einen lebendigen Blick in die Frühgeschichte 
des Hains werfen will, sollte sich um Karten 
im Vorverkauf kümmern, die es am Kiosk 
Liederbach, Dreieichplatz, im Papierhaus« 
Wagner, Solmische Weiherstraße, im Hayner 
Reisebüro, Fahrgasse, und im Bürgerhaus 
Sprendlingen gibt. 

Neue Öffnungszeiten 

im Bauhof 

Beim Magistrat der Stadt sind Be- 
schwerden eingegangen, daß der Bau- 
hof in Dreieichenhain Öffnungszeiten 
habe, die von den Bürgern nur schlecht 
wahrgenommen werden könnten. Auf- 
grund dieser Beschwerden hat der Ma- 
gistrat beschlossen, die Öffnungszeiten 
so zu verändern, daß es für jeden mög- 
lich ist, seine Gartenabfälle zu den im 
Bauhof bereitgestellten Containern zu 
bringen. Die neuen Öffnungszeiten: 
montags bis freitags von 7 bis 16 Uhr, 
samstags von 10 bis 16 Uhr. 

Städtepartnerschaft nach 

England bahnt sich an 

Nach den Verschwisterungen, die Sprend- 
lingen, Buchschlag und Götzenhain mit aus- 
ländischen Städten und Gemeinden schon seit 
längerer Zeit pflegen und die zu erfreulichen 
persönlichen Kontakten zwischen Bürgern 
und Vereinen geführt haben, bahnt sich nun 
auch eine Partnerschaft der Stadt Dreieich 
mit einer Stadt in Mittelengland an. Sie heißt 
Stafford und liegt in der Nähe von Wolver- 
hampton. 

Der Magistrat möchte nun von der Stadt- 
verordnetenversammlung ermächtigt werden, 
die begonnenen zunächst unverbindlichen 
Verhandlungen fortzuführen und zu vertiefen. 

Wie jetzt aus Stafford bekannt wurde, ist 
man beim dortigen Parlament von dem Ge- 
danken einer Verschwisterung mit Dreieich 
sehr angetan, zumal auch Bestrebungen be* 
stehen, eine Verschwisterung des Kreises ' 
Stafltord mit dem Kreis Offenbach in die 
Wege zu leiten. 

Blumendiebstahl 
Unbekannte Blumenliebhaber haben zwi- 

schen dem 20. 8. und 24. 8. von der Veranda 
eines Hauses im Kohlseeweg in Dreieich eine 
Palme und mehrere Kakteen gestohlen. Die 
Pflanzen haben einen Wert von ca. 36 DM. 

Pferde, Fallschirmspringer und viel Musik 

Hofgut Neuhof: drei Tage Im Zeichen des Fahrsports 

Sicherheit durch Technik 

Keller und Boden sind nicht nur bei Ratten beliebt 

Im Jahre 1977 wurden 52 232 Einbruchdieb- 
stähle in Keller- und Bodenräume in der Bun- 
desrepublik registriert. Begünstigt werden 
diese Einbrüche insbesondere durch die leichte 
Bauweise und den meist mangelhaften Ver- 
schluß dieser Räume. Dadurch wird den Ein- 
brechern ein schnelles und unbemerktes Ein- 
dringen ermöglicht. Dazu muß man kein er- 
fahrener Profi sein, denn die Statistik zeigt, 
daß über die Hälfte der ermittelten Täter 
jünger als 18 Jahre war. 

Ohne großen Zeitaufwand und öhne spe- 
zielle Werkzeuge hebeln sie Vorhängeschlös- 
ser auf, schrauben sie Riegel ab, durchbre- 
chen sie Lattenverschläge, durchschneiden sie 
Maschendraht, steigen sie durch Kellerfenster 
ein und entwenden Zweiräder, Arbeitsgeräte, 
Spirituosen oder sonstige Dinge, die aus Platz- 
mangel in diesen Räumen aufbewahrt werden 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: „Machen 
Sie es dem Einbrecher nicht zu leicht und 

zwingen Sie ihn zu mehr Zeitaufwand und 
Lärm." Es sollten Lattenverschläge durchge- 
hend verschraubt oder mit langen, innen um- 
geschlagenen Nägeln vernagelt werden, Rie- 
gel keine von außen zugängliche Verschrau- 
bung aufweisen, Vorhängeschlösser mit einem 
Bügelschutz versehen sein, die Türen gegen 
Ausheben gesichert sein. Außerdem sollten 
Wertgegenstände nicht in Keller- oder Boden- 
räumen aufbewahrt werden. 

Man kann natürlich auch dafür sorgen, 
daß die Täter gar nicht erst in den Keller ge- 
langen können, indem man Haus- und Hof- 
türen verschlossen hält. Vor- und Zwischen- 
türen zu Kellerräumen stets verschließt und 
die Kellerfenster z. B. durch den Einbau von 
verschließbaren „Mäusegittern" sichert. 

Noch ein Hinweis: „Vertrauen Sie nicht 
allen, die Ihnen Sicherheit verkaufen wollen. 
Wie Sie Keller und Boden sichern können, 
erfahren Sie bei Ihrer Kriminalpolizeilichen 
Beratungsstelle." 

Drei Tage lang steht das Hofgut Neuhof 
ganz im Zeichen des Fahrsportes. Dort wer- 
den nämlich am 15., 16. und 17. September die 
Deutschen Meisterschaften der Viererzugfah- 
rer ausgetragen. Hessen ist zum erstenmal 
Austragungsort dieser Meisterschaften. 

Daß der Fahrsport in Deutschland wach- 
sende Bedeutung hat, zeigt die große Zahl 
der Teilnehmer; 26 Viererzüge bewerben sich 
um die Meisterschft, 15 Pony-Viererzüge neh- 
men am „Championat der Pony-Viererzüge" 
teil, das erstmals ausgetragen wird und dem 
sich immer mehr ausbreitenden Pony-Fahr- 
sport Rechnung trägt. Beide Prüfungen — Mei 
sterschaft und Championat — werden Viel- 
seitigkeitsprüfungen der schweren Klasse 

Es gilt, am ersten Tag eine Dressurprüfung 
zu fahren. Am zweiten Tag folgt die Gelände- 
fahrt, für die Großpferde über eine Strecke 
von 25 km mit vier Hindernissen, für die Po- 
nys über eine Strecke von 10 km, ebenfalls 
mit 4 Hindernissen. Krönender Abschluß und 
spannendstes Ereignis zugleich ist das Hin- 
dernisfahren am dritten Tag. Ein buntes 

Schauprogramm mit Dressurvorführungen, 
Quadrillen, Ponyreiten, Voltigieren, Kutschen- 
schau, Fallschirmspringen, Musikzügen und 
Bläsergruppen lockern am Sonntag das Fahr- 
sport-Programm auf. 

Es lohnt sich bestimmt, vom 15. bis 17. Sep- 
tember einmal auf den Neuhof zu kommen — 
und es ist gar nicht mal so teuer: rlur am 
Sonntag, 17. September, kostet es 6 DM Ein- 
tritt für Erwachsene. 

Es geht nicht nur um rassige Pferde, ob- 
wohl diese natürlich eindeutig im Mittelpunkt 
stehen. Eine besondere Delikatesse wird aber 
am Sonntagnachmittag von 13 bis 15 Uhr das 
bunte Schauprogramm sein, das die fahrsport- 
lichen Konkurrenzen auflockern soll. Da wer- 
den Fallschirm-Kunstspringer vom Himmel 
schweben, Ponyreiter bieten ein buntes Bild, 
Dressurreiter zeigen Ausschnitte ihrer hohen 
Kunst, es gibt eine Kutschenschau, Quadril- 
len, Voltigieren — und vor allem viel, viel 
schmissige Musik von Musikzügen, Schauka- 
pellen und Bläsergruppen. Auf Gut Neuhof 
geht es eben immer rund, wenn dort Pferde- 
sport getrieben wird. Jeder kommt auf seine 
Kosten! 

Stadtbusverkehr jetzt mit zweiter Linie 

Schülerbeförderung im Linienverkehr 

Ab der kommenden Woche wird es in der 
Stadt Dreieich zwei Stadtbuslinien geben. Die 
seither mit einer Linie gemachten Erfahrun- 
gen haben diese Neueinrichtung erforderlich 
gemacht, um eine bessere Verkehrsorschlie- 
ßung des gesamten Stadtgebietes zu ermögli- 
chen und das Busfahren attraktiver zu ma- 
chen. 

Die eine Linie mit der Bezeichnung FVV 966 
verkehrt wie seither zwischen Offenthal und 
Sprendlingen mit Haltestellen in Götzenhain 
und Dreieichenhain, während die zweite Linie 
mit der Bezeichnung FVV 967 zwischen Buch- 
schlag und Sprendlingen verkehrt, wobei 
durch diese Linie das Industriegebiet und der 
Friedhöf erreicht werden. 

Durch diese zweite Linie konnte der Fahr- 
turnus so abgestellt werden, daß alle Stunde 
ein Bus die Haltestellen in Dreieichenhain an- 
fährt. 

Die seither benutzten Fahrausweise gelten 
weiter und werden auch für die zweite Linie 
benutzt. 

Mit Inbetriebnahme der zweiten Buslinie, die 
auf den Beginn des neuen Schuljahres" fällt, 
geht auch die Schülerbeförderung auf die 
städtische Buslinie über. Die anspruchsberech- 
tigten Schülerinnen und Schüler erhalten ihre 
Monatskarten bei den Verwaltungsaußenstel- 
len der Stadt. Dadurch müssen die Eltern der 
Schüler das Fahrgeld nicht mehr vorlegen und 
müssen auch keine Anträge auf Rückerstut- 
tune beim Kreisschulamt stellen. Mit ihren 

Achte Dreieich-Patrouille 

an der Winkelsmühle 

Landesforstmeister Prof. Dr. Fröhlich hat die Schirmherrschaft 
Monatskarten können die Schüler nicht nur 
zum Unterricht fahren, sondern köfinen sie 
auch für private Fahrten benutzen. 

Hier der Fahrplan 
für Dreieichenhain 

in Richtung Sprendlingen: 
Rathaus 

Erk-Schule 

Ostpreußenstraße 

in Richtung Offenthal: 
Ostpreußenstraße 

Erk-Schule 

Rathaus 

6.16 bis 10.16 Uhr 
11.56 bis 14.56 Uhr 
16.11 bis 17.11 Uhr 
6.18 bis 10.18 Uhr 

11.58 bis 14.58 Uhr 
16.13 bis 17.13 Uhr 

6.19 bis 10.19 Uhr 
11.59 bis 14.59 Uhr 
16.14 bis 17.14 Uhr 

6.48 bis 10.48 Uhr 
11.29 bis 14.29 Uhr 
15.43 bis 18.43 Uhr 
6.49 bis 10.49 Uhr 

11.30 bis 14.30 Uhr 
15.44 bis 18.44 Uhr 
6.50 bis 10.50 Uhr 

11.31 bis 14.31 Uhr 
15.45 bis 18.45 Uhr 

Nach der gut gelungenen Veranstaltung zum 
„Tag des Waldes", eine Veranstaltung, die 
zwischen der Landesforstbehörde und den 
einzelnen regionalen Reiterverbänden durch- 
geführt wurde, konnte Hessen einmal mehr 
wieder demonstrieren durch spektakuläre Ak- 
tivität, daß Reiten und Wald sich gut ver- 
tragen. 

Besonders die in den letzten Jahren recht hef- 
tig geführte Diskussion über das Reiten im 
Wald hat für Hessen zu einer sehr günstigen 
und auch spektakulären Bereinigung dieses 
Streitthemas geführt, und zwar in der Form, 
daß sich Forstleute und Reiter zum „Tag des 
Waldes", getroffen haben, daß beide demon- 
striert haben: Für den disziplinierten Reiter 
ist im Wald Platz. 

Das war für die bundesdeutsche Reiter- 
szene ein Signal, denn zum ersten Mal waren 
Forstleute und Reiter bei einer Veranstaltung 
zusammen. 

Ein weiteres Signal für die Zusammen- 
arbeit zwischen Forstbehörde und Reitern 
dürfte die Schirmherrschaft sein, die der höch- 
ste hessische Forstbeamte, Landesforstmeister 
Prof. Dr. Fröhlich, für die Dreieich-Patrouille 
übernommen hat. die zum achten Mal in die- 
sem Jahr, und zwar am Sonnt.ag, dem 24. Sep- 
tember, rund um die WinkelsmUhle stattfin- 
det. 

Hier soll demonstriert werden, daß der Frei- 
zeitreiter, aber auch der Turnierreiter, wenn 

er sich die Zeit einmal nimmt, die Schönheit 
der Natur vom Sattel zu betrachten, ein Ge- 
sprächspartner für den Forstmann ist und 
daß man die Probleme des Waldes als Reser- 
voir für Freizeit und Erholung durch Gesprä- 
che und Veranstaltungen lösen kann. 

Die Reiter wollen den" Wald nicht für sich 
alleine haben. Der Reiter weiß, im Wald gibt 
es noch eine Vielzahl anderer Gruppen, die 
dort Erholung suchen und genauso wie der 
Reiter einen Platzanspruch haben. 

Die Dreieich-Patrouille, die in erster Linie 
eine Veranstaltung für den Freizeitreiter ist 
— als Gäste sind natürlich Turnierreiter 
recht herzlich willkommen — war es von je- 
her ein Imperativ, eine Verständigung zu su- 
chen. 

äffen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

r»F: 
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Volksbildungsvereine 

mit gemeinsamen Programm 

In der ersten Septemberwoche wird ein ge- 
meinsames Veranstaltungsprogramm der bei- 
den Vtolksbildungsvcreine innerhalb der Stadt 
Dreieich in einer Auflage von 19 000 Exempla» 
ren an alle Haushalte der Stadt Dreieich ver- 
teilt. Die Anmeldung zu den Kursen erfolgt 
für das Volksbildungswerk Dreieichenhain bei 
Werner Tauchert, Pestalozzianlage 6, unter 
Benutzung des im Programm enthaltenen An- 
meldeformulars, und für die Veranstaltungen 
des Bundes für Volksbildung während der An- 
meldewoche vom 11. bis 15, September von 
16 bis 19.30 Uhr und am 16. September von 
10 bis 12 Uhr im Bürgerhaus, Clubraum I 
(Bürgerhausp.ivillon gegenüber Eingang Stadt- 
bücherei). Anmeldeformulare gibt es nur im 
Anmelderaum. Telefonische Anmeldungen 
sind aus organisatorischen Gründen nicht 
möglich. 

Das Semester beginnt für beide Vereine am 
25. September, jeweils entsprechend der Aus- 
schreibungen der Einzelpläne. Das Büro der 
Volkshochschule Sprendlingen ist wieder ab 
28. August geöffnet von 16 bis 18 Uhr, Telefon 
6 30 10. 

Kanal wird verbessert 
Wie Bürgermeister Meudt berichtete, wur- 

den die Kanalbauarbeiten für die Heimers- 
lochstraße, Dorotheenstraße und Weibelfeid 
in Höhe von 25 000 Mark vergeben. Außerdem 
hat der Magistrat beschlossen, für die Be- 
leuchtung des Vieuxtemps-Platz 4000 Mark be- 
reitzustellen. 

Dreieich'Bildergalerie in Offenthal 

Alle Künstler in Dreieich werden nochmals 
aufgerufen, sich mit Bildern an der Aus- 
schmückung der neuen Mehrzweckhalle in Of- 
fenthal zu beteiligen. Der Magistrat will Bil- 
der, die unter Glas angebracht werden kön- 
nen, von einheimischen Malern erwerben. 
Alle interessierten KünsÜer möchten bitte je 
ein bis zwei Bilder bis zum Mittwoch, den 
6. September, im Kulturamt der Stadt Drei- 
eich im ehemaligen Rathaus Buchschlag bei 
Herrn L<Jonhardt, Zimmer 6, abgeben. Bis zur 
Eröffnung der Mehrzweckhalle Offenthal am 
15. September wird der Kulturausschuß über 
die Auswahl und den Ankauf entscheiden. 

F.D.P. diskutiert Umweltfragen 

„Vernichten wir unsere Lebensgrundlagen? 
Wohin mit dem Müll? Diese und ähnliche Fra- 
gen sollen am Montag, dem 4. September, um 
20 Uhr im Clubraum des Bürgersaales disku- 
tiert werden. Es ist eine Veranstaltung der FDP 
Dreieich. Unter der Diskussionsleitung von 
Dr. Horst Gericke stellen sich der Landtags- 
kandidat der F.D..P, Heinrich Dirlam, sowie 
Dieter Bahr, stellv. Vorsitzender des Landes- 
fachausschusscs für Umweltschutz, zur Dis- 
kussion. Alle Bürger sind herzlich eingeladen. 

Prüfungen für das Sportabzeichen 
Die beiden letzten Abnahmeprüfungen im 

Jahre 1978 für das Bundessportabzeichen im 
Rahmen des Jedermannsportprogramms der 
Stadt finden am Dienstag, dem 12. September, 
und am Dienstag, dem 19. September, jeweils 
um 17 Uhr auf der Sportanlage Maybach- 
straßo in Sprendlingen statt. 

Kommunales Kino nur noch vienehntägig 

^ ■« W •• * 

ifett 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Die Einlagerung von Gartenobst 

In Folie oder in Flachsteigen 

Im September wird der Hobby-Gärtner die 
späten Birnen und Äpfel ernten. Noch sind die 
Früchte nicht ganz ausgereift, was sie bei der 
Ernte ja auch nicht sein sollen. Sie haben bei 
der Ernte die Pflück- oder Baumreife. Die 
Zeichen der Baumreife sind: sortentypische 
Größe, sortentypische Färbung und leichte 
Lösbarkeit vom Fruchtnolz. Die Zeit der 
Baumreife läßt sich leide-: nur tnnähernd aus 
den Sortenbeschreibungen entnehmen, da das 
Klima ja nicht überall gleich ist. Am Böden- 
see zum Beispiel tritt die Baumreife sehr viel 
früher ein als im Alten Land bei Hamburg. 
Doch auch auf den Bäumen selbst ist der Rei- 
fegrad oft sehr unterschiedlich, je nachdem, 
wo die Früchte auf dem Baum hängen — im 
Schatten, in der Sonne, im Baumwipfel oder 
in einem dichten Fruchtbestand. 

Ideal ist bei der Ern'.e noch immer das Ab- 
nehmen mit der Hand. Der Apfelpflücker 
kann Druckstellen hinterlassen, und sowohl 
Birnen als auch Äpfel sind gegen Druck 
äußerst empfindlich. Man achte also bei der 
Ernte darauf, daß die Früchte weder gedrückt 
noch angestoßen werden. 

Was nun die Lagerung anbetrifft, so sind 
Flachsteigen mit nur einer Lage Früchte be- 
sonders zu empfehlen. Ehe man die Kisten in 
den desinfizierten und gereinigten Lagerraum 
bringt, werden sie im Garten gestapelt und 
bei Regen mit Folie abgedeckt. Die Früchte 
sollen nämlich im Freien erst einmal ab- 

schwitzen und die Sonnenwärme abgeben. Die 
Flachsteigen werden im Lagerraum, der eine 
Temperatur zwischen 3 und 5 Grad Celsius 
haben sollte, so aufeinandergestellt, daß die 
Luft zu den einzelnen Lagen Zutritt hat und 
daß die Steigen auch leicht umgeschichtet 
werden können. Man muß ja die Früchte im- 
mer wieder kontrbllieren. Man achte auch 
darauf, daß der Lagerraum etwa 80 bis 90 
Grad Luftfeuchtigkeit hat. 

Neuerdings wird auch die Lagerung in Fo- 
lie empfohlen, da sich in der Folienverpak- 
kung eine hohe Luftfeuchtigkeit bildet und 
die Atmungstätigkeit verlangsamt wird, wo- 
durch die Früchte langsamer reifen. 

Die Äpfel werden bei dieser Lagerungsart 
schQn eine Woche vor der Pflückreife abge- 
nommen und zwei Tage später in 2,5 bis 5 
Kilogramm fassende Folienbeutel gefüllt. Ge- 
schlossen werden sie erst, wenn es im Lager- 
raum nicht mehr als 8 Grad Celsius hat. Bei 
sehr empfindlichen Sorten sollte man die Fo- 
lien etwas perforieren oder die Beutel nur 
leicht zudrehen, so daß bei Bedarf gelüftet 
werden kann. Birnen werden übrigens stets in 
perforierten Beuteln gelagert. Statt der Beu- 
tel kann man auch große Foliensäcke verwen- 
den, die man über die Lagersteigen stülpt und 
dann zubindet. Noch einfacher ist es, die 
Flachsteigen mit einer Folie auszulegen, die 
so bemessen ist, daß man sie über den Steigen 
schließen kann. 

Nur milbenfreie Erdbeeren pflanzen 

Eine Spritzung im September 

Die Erdbeermilbe, ein so winziges Tier, daß 
man es mit bloßem Auge kaum erkennen 
kann, wächst sich zu einer drohenden Gefahr 
für Erdbeeren aus. Mehrjährige Anlagen, wie 
sie im Garten immer noch bevorzugt und 
auch sinnvoll sind, leiden natürlich über die 
Länge der Zeit mehr als einjährige Kulturen, 
die nach der ersten Ernte sofort wieder ent- 
fernt werden. Ansteckungsherde sind: bereits 
vermilbte Pflanzen, von denen Setzlinge ge- 
zogen werden; Milbenvorkommen in der 
Nachbarschaft; Zukauf von Jungpflanzen, die 
nicht garantiert milbenfrei sind. 

Die erste Regel zur Bekämpfung von Erd- 
beermilben lautet: Erst gar keine aufkommen 
lassen und nur absolut milbenfreie Jung- 
pflanzen aus von den Landwirtschaftskam- 
mern anerkannten Vermehrungsbetrieben be- 
ziehen. Oft werden neue Erdbeerbeete ange- 
legt, weil die alten Pflanzen nachlassen. Es ist 
unsinnig, gerade von diesen alten Pflanzen 
Setzlinge zu ■ nehmen. Mit ziemlicher Sicher- 
heit sind Milben an den Erdbeeren, wenn es 
so aussieht: Nach der Ernte treiben die Pflan- 
zen nicht richtig durch. Die zuwachsenden 
Blätter aus der Pflanzenmitte bleiben zurück 
und kräuseln sich auffällig. Die Ranken, mit 
denen man sonst seine liebe Not hat, wachsen 
ebenfalls verdächtig langsam. Der gesamte 
Bestand sieht irgendwie mitgenommen aus. 
Von den Tieren selbst ist nichts zu sehen. Sie 
tind mikroskopisch klein, außerdem praktisch 

farblos und verkriechen sich zwischen den fei- 
nen Härchen an der ebenfalls hellen Blatt- 
unterseite. 

Die zweite Regel zur Bekämpfung von Erd- 
beermilben; Spritzen! Das betrifft insbeson- 
dere jene Gebiete, wo nachweislich milben- 
kranke Erdbeeren mittlerweile gang und gäbe 
sind und man deswegen einfach mit ihrem 
Erscheinen rechnen muß. Es gilt in Sonder- 
heit für warme und verhältnismäßig trockene 
Lagen. Maßnahmen zur Bekämpfung der Erd- 
beermilben sehen drei Spritztermine vor, de- 
ren dritter und letzter im September aktuell 
ist. Man setzt zu dieser Spritzung Folidol-Öl 
in Iprtozentiger Konzentration (100 ml auf 10 
Liter Wasser) an und spritzt die Erdbeeren 
sehr gründlich von allen Seiten, immer einge- 
denk der Tatsache, daß die Schädlinge sich 
mit Vorliebe in den Falten der noch nicht aus- 
gewachsenen Blätter aufhalten und sich im 
Herbst noch mehr auf die Pflanzenmitte kon- 
zentrieren als ohnehin schon. 

Die nächste Folidol-Öl-Spritzung ist erst im 
Frühjahr kurz vor der Blüte' fällig. Diese sollte 
man ebenfalls nicht versäumen, denn sie rich- 
tet sich zusätzlich gegen Überwinterungsfor- 
men von Erdbeerwickler, Knotenhaarlaus und 
Erdbeerstengelstecher, ist jedoch nur 0,5 bis 
höchstens 0,75prozentig durchzuführen. Die 
dritte und letzte Spritzung in dieser Reihen- 
folge wird für die Zeit gleich nach der Ernte 
vorgesehen. 

Nach zweimonatiger Sommerpause beginnt 
das Kommunale Kino Dreieichenhain am 
7. September mit der Spielsaison 78/79. Da je- 
doch die Zuschauerzahlen in den letzten Mo- 
naten rückläufig waren, wird der Spielbeginn 
von mehreren Neuerungen begleitet. Die Ver- 
anstaltungen finden jetzt nur noch vierzehn- 
tägig, und zwar jeweils am ersten und dritten 
Donnerstag in jedem Monat, statt. Die Ver- 
anstaltungen werden zum Teil weiterhin im 
Jugendzentrum stattfinden, zum Teil jedoch 
auch im Burgkeller. Veranstaltungsbeginn 
bleibt weiterhin 19 Uhr, auch der Eintritts- 
preis von 2 DM bzw. 1,50 DM für die ermößig- 
ten Karten ist unverändert. 

Und nun zum vorgesehenen Programm. Im 
Verlauf des folgenden Halbjahres sollen fol- 
gende Filme gezeigt werden: „Der lange 
Blonde mit den itoten Haaren", „Die glor- 
reichen Sieben", „Die Faust im Nacken", 
„Der Coup", „La Strada", „Die große Illu- 

sion" und „M.A.S.H.". Zusätzlich dazu sol- 
len zwei Veranstaltungen durchgeführt wer- 
den, die sich speziell mit alten Filmen be- 
schäftigen. 

Das Datum der jeweiligen Veranstaltung 
wird in der örtlichen Presse, durch Aushang 
und in einem eigenen Programm, was bei den 
Veranstaltungen erhältlich sein wird, bekannt 
gegeben. 

Als erster Film wird am Donnerstag, dem 
7. September, „Ein Mann, den sie Pferd nann- 
ten" gezeigt. Er handelt von den Erlebnissen 
eines reichen Aristokraten, der bei einer Jagd- 
expedition von Sioux-Indianern gefangen ge- 
nommen wird und wegen seiner hellen Haut 
und den blonden Haaren mit einem Strick um 
den Hals als „Pferd" in das Lager geführt 
wird. Der Farbfilm ist ab 12 Jahren freige- 
geben und dauert etwas länger als 2 Stunden. 
Die Veranstaltung findet um 19 Uhr im Ju- 
gendzentrum statt. 

Bei der Feuerwehr funkt's 
Der Magistrat hat beschlossen, für den Kauf 

von Handfunkgeräten für die Freiwilligen 
Feuerwehren von Dreieich 38 000 Mark bereit- 
zustellen. Gekauft werden sollen für die Frei- 
willige Feuerwehr Buchschlag zwei FUG 10- 
Geräte, für Offenthal ebenfalls zwei Geräte 
und für alle Freiwilligen Feuerwehren der 
Stadt je acht Melde- und Alarmempfänger. 
Die Freiwillige Feuerwehr in Buchschlag ver- 
fügt dann über 25 FUG 10-Geräte, Dreieichen- 
hain über 20, Götzenhain über sieben, Offen- 
thal über zwei und Sprendlingen über 53 Ge- 
räte. 

Diebstahl 
von Kfz-Zubehörteilen 

Unbekannte Täter haben in der Nacht zum 
24. 8. in Sprendlingen, Gravenbruchstraße, 
von einem Pkw Fiat 126 die vorderen Schein- 
werfer komplett ausgebaut. Es muß sich um 
Fachleute gehandelt haben da die Scheinwer- 
fer mittels geeigneter Werkzeuge fein säuber- 
lich herausgeschraubt und die heraushängen- 
den Kabel wieder zurückgebogen wurden. Der 
Schaden beträgt 250 DM. 

Noch am Tatort festgenommen 
Schnell zur Stelle waren Sprendlinger Ord- 

nungshüter, als ihnen in der Nacht zum Diens- 
tag ein Einbruch in einer Schlosserei in 
Sprendlingen gemeldet wurde. Der Täter, ein 
42j ähriger aus Dreieich, glaubte wohl, daß er 
in aller Ruhe „arbeiten" könne, denn er 
hatte sogar das Licht im Büro eingeschaltet, 
um offensichtlich besser sehen zu können. Der 
überraschte 42jährige kam nach der Festnah- 
me in das Polizeigewahrsam. 

Zwar mußte er allerdings noch zur Blut- 
entnahme, denn er war offensichtlich nicht 
ganz nüchtern zu der nächtlichen Einsteige- 
tour gestartet. 

Haben Sie schon einmal 
darüber nachgedacht... 

mit welcher Unverfrorenheit die Konservativen in 
Sachen Schulpolitil« das Blaue vom Himmel her- 
unterlügen?! So behauptet Herr Dregger aus Ful- 
da landauf, landab, ,,in Hessen würden die Gym- 
nasien zerschlagen". Und die Schulkampfs-Hilfs- 
truppen der CDU, wie Hess. Elternverein und El- 
terninitiative Dreieich, beten es nach ... allein aus 
Naivität? Lassen wir doch einmal Zahlen spre- 
chen: Für die 168 806 Schüler an Hessens Gym- 
nasien stehen 9 426 Lehrer zur Verfügung. Das er- 
gibt eine Schüler-Lehrer Relation von 17.9 — also 
im Durchschnitt 1 Lehrer für 17.9 Schüler. Und 
wie sieht es In anderen Bundesländern aus? 

Schüler-Lehrer Verhältnis Hessen 17.9 
Niedersachsen 18.0 

Bayern 18.2 
Baden-Württemberg 18.6 

Schleswig-Holstein 18.8 
Nordrhei'n-Westfalen 19.6 

Rheinland-Pfalz 19.6 
Saarland 20.0 

Wer nicht gänzlich verbohrt ist, sondern bereit, 
Tatsachen zu akzeptieren ... für den sprechen die- 
se Zahlen Bände. Lassen Sie sich deshalb nicht 
von den Kräften verwirren, die Unruhe an den 
Schulen provozieren, um auf dem Rücken unse- 
rer Kinder zur Macht zu gelangen. 
Denken Sie auch an unsere Kinder — sorgen Sie 
dafür, daß Hessen sozial und frei bleibt. 
Übrigens: Es liegt zwar nahe, ist aber doch nicht 
jedem bekannt — gerade in Hessen kommen die 
meisten Arbeiterkinder auf weiterführende Schu- 
len und zum StudiumI 
Dies ist eine Anzeige der sozialdemokratischen 
Partei, Ortsverein Dreieichenhain 

Crötzenliaiii 

Weinprobe der Gymnastik-Damen 

g Für alle Damen, die am 9. 9. an der Fahrt 
zur Weinprobe teilnehmen, findet am 6. 9. 
(Gymnastik-Stunde) eine wichtige Bespre- 
chung statt. 

Griilparty im Ringwäidchen 

g Wie bereits angekündigt, veranstaltet der 
CDU-Ortsverband Götzenhain am Sonntag, 
dem 3. 9., seine traditionelle Party Im Grünen, 
mit Faßbier und Gegrilltem. Beginn ist um 
11 Uhr vormittags, Ende etwa um 19 Uhr. Für 
die Kinder wird in der Zeit von 13 bis 15 Uhr 
ein Luftballon-Weitflieg-Wettbewerb veran- 
staltet, bei dem für die Sieger schöne Preise 
zu gewinnen sind. 

Gemessen an den beiden vergangetjen Jah- 
ren, erwarten die Götzenhalner Christdemo- 
kraten einen guten Zuspruch dieser geselligen 
Veranstaltung durch die Bürger Götzenhains 
und der Dreieichnachbarn. Zu diesem netten 
Ferienabschluß im Grünen lädt der Vorstand 
herzlich ein. 

Weihnachtsoratorium 
diesmal im Bürgerhaus 

g Die Götzenhalner Kantorei wird In die- 
sem Jahr das Weihnachtsoratorium im Bür- 
gerhaus Dreieich aufführen. Sie verläßt damit 
die heirnische Barockkirche mit den zwar so 
günstigen Klangverhältnissen, aber den immer 
zu wenigen Plätzen und er^elft die Möglich- 
keit, am 3. Advent, Sonntag, dem 17. Dezem- 
ber, Bachs unsterbliches Werk einem größe- 
ren Hörerkreis anzubieten. 

Zuvor lädt sie jedoch für Sonntag, den 
22. Oktober, zu ihrem Herbstkbnzert in die 
evangelische Kirche in Götzenhain ein. Auf 
dem Programm dafür steht die Aufführung 
von Händeis Oratorium „Samson". Orchester 
und namhafte Solisten sind für beide Veran- 
staltungen bereits verpflichtet, und die Pro- 
benarbeit nahm gleich nach der Sommerpause 
ihren Anlauf. 

Dr. Helmut Eckert, der durch mehrfache 
Aufführungen großer Werke in den letzten 
Jahren bekannt gewordene Leiter des Chores, 
zeigt sich erfreut über den Elan und die 
Pflichttreue seiner qualifizierten Sängerschar. 
Begrüßen würde er es, wenn sich noch einige 
Sänger für beide Aufführungen hinzufinden 
würden. Bekannt dürfte sein, daß in der Göt- 
zenhalner Kantorei mit dem örtlichen Stamm 
auch Sängerinnen und Sänger aus dem Raum 
von Frankfurt bis Darmstadt singen und daß 
sie neben dem Gesang auch ein erfreulich gu- 
tes geselliges Leben pflegpn. 

Aus dem Übungsprogramm der nächsten 
Monate geht hervor, daß der Chor auch mehr- 
fach in Gottesdiensten zu hören sein wird. 
Erwähnt seien hier nur die traditionellen Tage 
wie Erntedankfest, Ewigkeitssonntag, Erster 
Advent und die Weihnachtstage. R.M. 

OFFENTHAL 

SPD feiert Sommerfest 
o Der Ortsverein der SPD Offenthal veran- 

staltet am Samstag, dem 2. September, ab 
15.30 Uhr auf dem Alten Reitplatz am Röhr- 
brunnen (Alte Rheinstraße) sein diesjähriges 
Sommerfest. Ab 15.30 Uhr gibt es bereits 
Kaffee und Kuchen. Üm 16 Uhr wird eine 
Fahrradorientierungsfahrt für Kinder durch- 
geführt. Für Essen und Trinken sowie für 
Unterhaltung ist auch gesorgt, wie Ortsver- 
einsvorsitzender Rolf Mühlbach mitteilte. 

Feldschütz kommt öfter 
o Der Ortsbeiratsvorsitzende Uwe Jensen 

hat an den Magistrat die Bitte gerichtet, den 
Feldschütz in der Gemarkung mehr einzuset- 
zen, denn die Diebstähle von Obst und Ge- 
müse auf den Feldern und auch in den Klein- 
gärten hätten in der letzten Zeit stark zuge- 
nommen. Bürgermeister Meudt will diesem 
Ersuchen nachkommen. 
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AUS DEN VEREINEN 

Obst- und Gartenbau-Verein 

Informationsgespräch 

Turnusmäßig müßte das nächste Informa- 
tionsgespräch am kommenden Sonntag, dem 
3. September, stattfinden. Da aber das Natur- 
freundehaus wegen Betriebsferien geschlossen 
hat, findet das nächste Informationsgespräch 
am Sonntag, dem 17. September, zur gewohn- 
ten Zeit statt. 

An diesem Tag soll auch wegen der Be- 
schickung der Kreisausstellung mit Obst- und 
gartenbaulichen Erzeugnissen am 30. Septem- 
ber in Heusenstamm gesprochen werden, um 
festzustellen, welche Erzeugnisse noch fehlen 
und beschafft werden müssen. Daher ergeht 
an alle Gartenfreunde, die ausstellungswür- 
dige Erzeugnisse haben (Obst, Gemüse usw.) 
die Bitte, unser Vorhaben durch Bereitstel- 
lung von Material zu unterstützen. 

Das zur Verfügung gestellte Material geht 
nach der Ausstellung an die Eigentümer wie- 
der zurück. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Oretelchenhain 

Am nächsten Freitagabend, dem 8. Septem- 
ber, findet wieder eine planmäßige Übung 
statt. Beginn ist um 19.30 Uhr im Feuerwehr- 
haus. Alle Mitglieder der Einsatzabteilung 
werden um pünktliches und vtollzähliges Er- 
scheinen gebeten. 

Am Freitag, dem 22. September, findet nach 
der Übung um 20.30 Uhr eine Versammlung 
des Dreieichenhainer Feuerwehrvereins statt. 
Die Tagesordnung lautet wie folgt: 1. Be- 
kanntmachungen, 2. Aussprache zum Tag der 
offenen Tür, 3. Planung weiterer Veranstal- 
tungen 78/79, 4. Verschiedenes. 

Am Samstag, dem 23. September, feiert die 
Dreieichenhainer Feuerwehr im Feuerwehr- 
haus ein „Flaschenfest". Mit vielen Über- 
raschungen kann gerechnet werden. Alle Mit- 
glieder mit ihren Familienangehörigen sind 
herzlich eingeladen. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Gestohlener Wagen wieder da 
In der Nacht zum Montag verschwand im 

Sudetenring ein graublauer Audi 100, dessen 
Besitzer zur Zeit in Urlaub weilt. Das ent- 
wendete Fahrzeug wurde noch am Montag im 
Bereich der Polizeistation Seligenstadt kurz- 
geschlossen aufgefunden. 

Ökumenischer Schulanfänger- 

gottesdienst in der Burgkirche 
Wenn für die frisch gebackenen ABC- 

Schützen in Dreieichenhain am kommenden 
Mittwoch mit Schultüte und großen Erwar- 
tungen die Schulzeit beginnt, wird sie der 
erste Weg in die Burgkirche Dreieichenhains 
führen. Dort findet am 6. September 1978 um 
9 Uhr für die evangelischen und katholischen 
Kinder ein gemeinsamer Schulanfängergot- 
tesdienst statt. Mit Liedern, Gebeten und einer 
kurzen Ansprache wird nach der Bedeutung 
dieses Tages gefragt und der Beginn dieses 
wichtigen neuen Lebensabschnittes unter den 
Segen Gottes gestellt. 

Anschließend findet um 10 Uhr die Auf- 
nahmefeier in der Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Srhule stat. 
Nächster Taufsonntag: 17. September 

Der Taufsonntag für den Monat September 
findet am 17. September in der Burgkirche 
statt. Anmeldungen werden an das Pfarramt 
II (Pfr. Knöß). Kennedystraße 22, Tel. 8 15 07, 
erbeten. 

Malender 

13 außergewöhnliche Farbfotos 
im Breitformat 56 x 28 cm. Bilder 
und Texte berichten vom Leben 
in der Dritten Welt. Die Ausstat- 
tung macht den Kalender zu 
einem besonderen und sinnvollen 
Geschenk. Stückpreis DM 12.~ 
plus DM 2." Porto bei Einzel- 
bezug. Vorauszahlung per 
Scheck oder Lieferung gegen 
Rechnung. Der Reinerlös von 
DM 6.- kommt Entwicklungs- 
maßnahmen in der Dritten Welt 
zugute. 
Brot für die Welt 
Postfach 476 7000 Stuttgart 1 

Brot 

fürdle¥felt 

Start der Tischtennis-Oberliga 

12. Wanderung am Sonntag, dem 17. 9. 1978 
Hintertaunus; Hasselborn — Bodenrod —Mai- 
bach — Wernborn — Eschbacher Klippen 

Diese Wanderung führt uns in den Hinter- 
taunus, in eine Landschaft, die noch verhält- 
nismäßig viel Ruhe und Erholung zu bieten 
hat. An stillen Weihern, durch Wald und Feld, 
an schroffen Felspartien vorbei, wie in der 
sogenannten Maibacher Schweiz, geht unser 
Wanderweg. 

Verlauf der Wanderung: Die Wanderfreunde 
treffen sich auf dem Dreieichplatz und fah- 
ren mit dem Bus ab um 7.30 Uhr (um 7.35 Uhr 
ab Siedlung in Richtung Sprendlingen) über 
Zeppelinheim — Autobahn Kyssel — bis Ab- 
fahrt Anschluß Friedberg — durch das Köp- 
perner Tal — Wehrheim — Usingen — Grä- 
fenwiesbach nach Hasselborn. Wir fahren 
durch diesen Ort und erreichen an einem Via- 
dukt einen Parkplatz, den Ausgangspunkt un- 
serer Wanderung. Unter dem Viadukt hin- 
durch laufen wir an einem schönen Weiher 
entlang, dann im Wald auf guten Wegen zuerst 
nach der Markierung „roter Hirschkopf" bis 
zur Markierung „schwarzer Punkt". Wir fol- 
gen dann diesem Zeichen, bis wir nach etwa 
einer guten Stunde Bodenrod erreichen wer- 
den. Hier wtollen wir unsere Frühstücksrast 
im Freien halten. Nach leichtem Anstieg — 
ca. 300 m — erreichen wir herrlichen Tannen- 
bzw. Mischwald und wandern bergab (eine 
knappe Stunde) nach Maibach, einem kleinen, 
stillen Ort. Danach wandern wir im Wald 
weiter an schroffen Felswänden vorbei, ge- 
nannt die Maibacher Schweiz, und erreichen 
nach einer knappen Stunde Wernborn. Von 
hier aus ist es nicht mehr weit bis zur Herren- 
Mühle, einem einsam gelegenen schönen Gast- 
haus, wo wir zur Mittagsrast einkehren wer- 
den. Gesamte Laufzeit etwa 3 1/2 Stunden. 

Die Busgruppe hat am Vormittag Gelegen- 
heit zu Spaziergängen an einem großen Wei- 
her in der Nähe des Viadukts, dann in dem 
sehr sauberen, gepflegten Ort Bodenrod. An- 
schließend trifft diese Gruppe zum gemein- 
samen Mittagessen in der Herren-Mühle ein. 

Für den Nachmittag ist ein zweistündiger 
Besuch der Eschbacher Klippen mit Rund- 
wegen von kürzerer oder längerer Dauer vor- 
gesehen. Dann wieder Rückfahrt zur Schluß- 
rast in der Herren-Mühle bei Kransberg. Ge- 
gen 18 Uhr werden wir den Heimweg über die 
Autobahn — Auffahrt böi Obermörlen — Bad 
Nauheim — antreten und gegen 19 Uhr in 
Dreieichenhain eintreffen. 

Anmeldung mit Einzahlung des Fahrgeldes 
wegen Abwesenheit unseres Wanderwartes 
bei Wdfr. Friedrich Gerhardt, Hainer Chaus- 
sse 80, Telefon 8 44 16, bis spätestens 11. Sep- 
tember 1978. Gäste sind zu unseren Wande- 
rungen, soweit Plätze im Bus vorhanden, im- 
mer herzlich willkommen. Wir hoffen auf eine 
gute Beteiligung und freuen uns auf einen 
schönen Wandertag. 

Wandert mit im OWK! 
Frisch auf ! Die Wanderführer 

Für die Spieler des TV Dreieichenhain be- 
ginnt am kommenden Wochenende die Ver- 
bandsrunde 78/79. Der erste Gegner ist der 
Bundesligaabsteiger FTG Frankfurt. In die- 
sem spannenden Spiel wird es sich zeigen, 
wie stark die Mannschaft des TV in dieser 
Saison einzuschätzen ist. Das Spiel beginnt am 
2. September um 19 Uhr in der TV-Turnhalle. 

Was hat sich in dieser Abteilung nach der 
so erfolgreichen letzten Runde zwischenzeit- 
lich getan? Aufstieg der 5. Mannschaft in die 
B-Klasse, Aufstieg der 4. Mannschaft in die 
A-Klasse. Aufstieg der 3. Mannschaft in die 
Bezirksliga und Aufstieg der 2. Mannschaft 
in die Gruppenliga. Nach so viel Erfolg war 
zu erwarten, daß andere Vereine sich um die 
TV-Spieler bewarben, und so kam es, daß al- 
lein aus der ersten Mannschaft Pfeufer vom 
Bundesligisten TTC Mörfelden erworben 
wurde und Erhardt beim TV Bieber landete. 

Sportverein 1890 e.V. 

Dreieichenhain 

Vbungsstunden der Turnabteilung 
Die lange Sommerpause ist nun vorbei, und 

ab Montag, dem 4. 9., kann wieder kräftig 
geschwitzt werden. Die Übungsstunden fin- 
den zu den gewohnten Zeiten statt. Sollter 
sich Änderungen ergeben, werden diese in der 
ersten Übungsstunde mitgeteilt und anschlie- 
ßend im Hainer Wochenblatt veröffentlicht. 

Es gelang dem TV nur eine Neuerwerbung 
mit dem Jugendspieler Wehrheim von der 
FTG Frankfurt, der auf Platz 2 rangieren 
wird. Für Erhardt wird Lämmlein spielen, der 
bisher Platz 1 der zweiten Mannschaft inne 
hatte. So ist im ganzen gesehen die Mann- 
schaft etwas schwächer, aber mit allem Ein- 
satz sollte ein Mittelplatz zu erreichen sein. 

Der absolute Favorit in dieser Saison Ist 
wiederum Heusenstamm, die sich nach der 
Pleite in den Aufstiegsspielen zur Bundesliga 
eine 4:5-Niederlage leisteten. Mit dem Erwerb 
v'on zwei weiteren starken Bundesligaspielern 
wird der Aufstieg sicher sein. 

Für den TV spielen in der ersten Mann- 
schaft auf Platz 1 Martin Michael (Jugend- 
sp.), Platz 2 Wehrheim Michael (Jugendsp.), 
Platz 3 Jakob Bernhard, Platz 4 Werkmann 
Horst, Platz 5 Jürgen Walter, Platz 6 Lämm- 
lein Claus. 

Die 2. Mannschaft, erstmals in der Landes- 
liga spielend, wird einen schweren Stand ha- 
ben. Hier liegen die Probleme darin, daß er- 
stens Uwe Ganz beim Bund ist und nicht im- 
mer spielen kann, und zweitens der Neuzu- 
gang Umbach, ein starker Spieler, auch nicht 
immer zur Verfügung steht. Es spielen in der 
Mannschaft: Nr. 1 Thuy Manfred, Nr. 2 Neu- 
zugang Klaus V. d. Lippe, Nr. 3 Stoybe Man- 
fred, Nr. 4 Uwe Ganz, Platz 5 Neuzugang Kurt 
Daraban und Nr. 6 Umbach. 

Die 3. Mannschaft ist spielerisch gut be- 
setzt, aber ob man sich in der Bezirksliga be- 
haupten kann, ist wohl fraglich. Hier spielt 
an 1 Robert Appel, an 2 Staudenmaier Er- 
hard, an 3 Herrmann Jürgen, an 4 Stacks 
Bernd, an 5 Ahlhorn Jürgen und an 6 Griebsch 
Peter. 

Rattenfänger kommen 
an den Hengstbach 

Die Stadt Dreielch führt In den Stadtteilen 
Buchschlag und Offenthal in der ersten Sep- 
temberhälfte eine generelle Rattenbekämp- 
fung im Bereich des Kanals durch. Im glei- 
chen Zeitraum erfolgt die Belegung mit Rat- 
tengift entlang des Hengstbaches südöstlich 
der bebauten Ortslage von Götzenhain durch 
die Gemarkungen Götzenhain, Dreieichenhain, 
Sprendlingen und Buchschlag bis zur Klär- 
anlage Hengstbachtal. 

Anlieger am Hengstbach sowie Spaziergän- 
ger mit Kindern und Hunden werden auf diese 
Aktion besonders hingewiesen. Die Auslege- 
stellen sind gekennzeichnet. 

Nach der Verordnung über die Bekämpfung 
tierischer Schädlinge (vom 18. Mal 1971) sind 
die Eigentümer und Besitzer von Grundstücken 
verpflichtet, den Befall mit tierischen Schäd- 
lingen (Ratten) zu melden und eine Bekämp- 
fungsaktion auf eigene Kosten durchzuführen. 
Um diese Maßnahme so erfolgreich wie mög- 
lich abschließen zu können, werden die hier- 
von betroffenen Grundstückseigentümer ge- 
beten, sich kurzfristig mit der Tiefbauabtei- 
lung der Stadt Dreieich, Herrn Schäfer oder 
Herrn Gerhold (Tel. 0 61 03 / 65 12 38) in Ver- 
bindung zu setzen. 

Die Rattenbekämpfung in den restlichen 
Stadtteilen erfolgt Ende September bzw. im 
Oktober und wird rechtzeitig bekanntgemacht. 

Mit Grill und guter Laune 
Die Hainer Sozialdemokraten haben ihre 

Mitglieder, Freunde und alle interessierten 
Bürger eingeladen, am kommenden Samstag, 
dem 2. September, im Vereinshaus des Ver- 
eines der Hundefreunde, im Haag ab 18 Uhr 
mit ihnen ein paar frohe Stunden zu verbrin- 
gen. Bei gegrillten Würstchen, preiswerten 
Getränken und stimmungsvoller Musik möch- 
te man miteinander reden, sich kennenler- 
nen und Meinungen austauschen. 

Ältere Bürger, denen der Weg dörthin zu 
beschwerlich ist, werden gern mit dem Auto 
abgeholt. Ein Anruf bei Dr. Forster (Telefon 
8 43 19), Traude Lüdemann (8 27 85) oder Erich 
Bernhard (8 62 76) genügt. 

Mit dem Bus zu Willy Brandt 
Die Sozialdemokraten von Dreielch haben 

für Samstag einen Bus bestellt, der zur Wahl- 
kampfkundgebung der SPD nach Wetzlar 
fühl t. Die Fahrt ist kostenlos und beginnt an 
der Offenthaler Mehrzweckhalle um 12.15 Uhr, 
am Götzenhalner Rathaus um 12.30 Uhr, am 
Dreieichenhainer Jugendzentrum um 12.40 
Uhr und am Sprendlinger Rathaus um 13 Uhr. 
Die Rückkehr ist spätestens um 18 Uhr ab 
Wetzlar vorgesehen. 

In Wetzlar sprechen der Hessische Mini- 
sterpräsident Holger Börner und der Bundes- 
vorsitzende der SPD, Willy Brandt. 

Der Bundesvorsitzende wird eine Woche 
später, am Samstag, dem 9. September, auch in 
Langen sein. Diese Veranstaltung soll einen 
yolksfestartigen Charakter haben und findet 
in einem großen Zelt auf dem Hof des alten 
Rathauses statt. Zu diesem Besuch wollen sich 
die Hainer Sozialdemokraten und ihre Freun- 
de um 10.30 Uhr mit Autos auf dem Parkplatz 
an der TVD-Turnhalle treffen, um in einem 
Korso nach Langen zu fahren. Mitfahrgele- 
genheiten sind vorhanden. 

Clubhaus des Sportvereins im Haag 
Geflügelzuchtvereln , 

1916 Dreieichenhain neu Verpachtet 

Am 8. September um 20.30 Uhr treffen wir 
uns zu unserer Monatsversammlung im Ver- 
einslokal TV-Turnhalle. Das Erscheinen aller 
Mitglieder ist erforderlich, da schon einge- 
hend über unsere Lokalschau am 29. Oktober 
gesprochen wird. 

Am Samstag, dem 9. September, wird zwi- 
schen 10 und 12 Uhr bei Heinrich Graf der 
Trinkwasserimpfstoff ausgegeben. Gefäße 
(Flaschen) sind mitzubringen. Der Zeitpunkt 
der Ausgabe ist unbedingt einzuhalten, da die 
Haltbarkeit des Impfstoffes zeitlich begrenzt 
ist. 

Am kommenden Samstag und Sonntag, 2. 
und 3. September) halten die Sprendlinger 
Vereine hinter dem Bahnhof Sprendlingen ihre 
diesjährige Freilandschau ab. 

Jahrgang 1906/05 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 

7. 9. 78, um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. 
Nach einem kleinen Spaziergang Einkehr ge- 
gen 17 Uhr im Gasthaus „Zur Krone". Um 
rege Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1909/08 
Unsere Rheinfahrt findet, wie bereits be- 

kannt, am Donnerstag, dem 7. September, 
statt. Abfahrt pünktlich um 8.30 Uhr ab Drei- 
eichplatz. 
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Der Vorstand des Sportvereins konnte in 
den letzten Tagen mit dem Ehepaar Arnold 
aus .Offenbach einen neuen Pachtvertrag ab- 
schließen. Der seitherige Pächter Schell schei- 
det auf eigenen Wunsch vorzeitig aus. Mit dem 
Ehepaar Arnold hofft der Sportverein einen 
Pächter gefunden zu haben, der in der Lage 
ist, allen Wünschen gerecht zu werden. Die 
Arnolds sind seither in Offenbach schon einige 
Jahre im Gaststättengewerbe tätig, bringen 
also die notwendige Erfahrung mit, ein Haus 
in dieser Größe führen zu können. Das Ehe- 
paar wird anläßlich einer Vorstandssitzung am 
1. September vorgestellt. Man hofft, daß an 
diesem Abend nicht nur Mitglieder des Ver- 
eins, sondern auch andere Bewohner der Um- 
gebung kommen werden. 

Am Sonntagvormittag wird der Musikzug 
des SV/TV Dreieich ab 10 Uhr im Saal zum 
Frühschoppen aufspielen. Die Pächter werden 
sich alle Mühe geben, bei dieser ersten Ver- 
anstaltung das anwesende Publikum bestens 
zu bedienen. Auch zu dieser Veranstaltung ist 
die gesamte Einwohnerschaft der Stadt Drei- 
eich und der näheren und weiteren Umge- 
bung recht herzlich eingeladen. 

Da der Musikzug kurz vor seinem Flug nach 
Amerika zur Steubenparade steht, wird er die 
Gelegenheit benutzen, noch einmal kräftig für 
die Steubenparade und die geplanten Veran- 
staltungen in Amerika zu üben. Man kann 
also von einer kleinen Generalprobe für Ame- 
rika sprechen. In der darauffolgenden Woche 
werden die Abteilungen näheren Kontakt mit 
dem neuen Ehepaar suchen. Selbstverständ- 
lich ist das Clubhaus dann auch wieder werk- 
tags ab 10 Uhr geöffnet. 

Die vielen Spaziergänger, die die schönen 
Spatsbmmertage in der herrlichen Waldland- 
schaft genießen, können sich im Clubhaus 
ausruhen und an Speisen und Getränken la- 
ben. 

Die offizielle Eröffnungsveranstaltung, zu 
der das Pächterehepaar einlädt, findet dann 
am Samstag, dem 9. September, ab 20 Uhr 
statt. Eine Tanzkapelle wird für Stimmung 
und Unterhaltung sorgen. Das Pächterehepaar 

wird sich alle Mühe geben, preisgünstig das 
Beste an Speisen und Getränken anzubieten, 
denn man möchte ja gerade mit diesem Abend 
seine Visitenkarte abgeben und echte Freunde 
des Hauses werben. 

Das Clubhaus, vor etwa zwei Jahren durch 
einen Saalanbau erweitert, steht für Veran- 
staltungen nicht nur dem Verein und seinen 
Mitgliedern zur Verfügung, sondern auch al- 
len anderen Vereinen und privaten Clubs, die 
gerne einmal in bester Umgebung entspre- 
chende Veranstaltungen durchführen wollen. 
Bestens geeignet ist das Clubhaus auch für 
gesellschaftliche private Veranstaltungen, an- 
gefangen von der Geburtstagsfeier bis zur 
Hochzeitsfeier oder für Jahrgangsfeiern und 
ähnlichen Veranstaltungen. Der Pächter und 
der Verein bitten, rechtzeitig die entsprechen- 
den Termine direkt mit dem Pächterehepaar 
zu vereinbaren. 

Die große Terrasse ist bestens geeignet, in 
den letzten Spätsommertagen noch einmal eine 
echte Grillparty zu feiern! Auch hier sind 
Gruppen, Abteilungen oder Vereine jederzeit 
herzlich willkommen. Schon heute sollte man 
daran denken, daß man sich einen Termin 
geben läßt für Weihnachtsfeiern im hoffent- 
lich verschneiten Winterwald. 

Das junge Pächterehepaar hat sich viel vor- 
genommen. Es möchte das Clubhaus für den 
Verein zum echten gesellschaftlichen Mittel- 
punkt machen. Es möchte aber auch neue 
Freunde und Besucher, die nicht dem Verein 
angehören, als Dauergäste gewinnen und ist 
bestrebt, allen weitestgehend Rechnung zu 
tragen. Für das leibliche Wohl wird ein er- 
fahrener Kbch in moderner Küche sorgen. 
Kühlanlagen werden dafür sorgen, daß die 
angebotenen Getränke mit der richtigen Tem- 
peratur ausgeschenkt werden. Wer nicht weiß, 
wo das Clubhaus zu finden ist, richtet sich 
nach den Wegweisern, die im Stadtgebiet auf- 
gestellt sind und die Aufschrift tragen „Sport- 
anlagen" oder „Tierheim Dreieich" oder 
„Reitanlage" oder „Tennisplätze". Das Haus 
liegt an der Straße Im Haag und hat die 
Htiusnummer 1. 
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Amtliche Bekanniinachung 

Betr.; S IBa Hess. Meldegesetz in der Fasiung 
vom 12. 7. 1978 
hier: Herausgabe eines AdreSbuches 
für die Stadt Dreieieb 

Die Stadt Dreieich beabsichtigt, einem Ver- 
lag die Einwohnerdaten für die Herausgabe 
eines Adreßbuches zur Verfügung zu stellen. 

Wir weisen in diesem Zusammenhang auf 
das Recht eines Jeden Bürgers hin, gem. § 16 a, 
Abs. 4 Hess. Meldegesetz, eine Bekanntgabe 
seiner Meldedaten zu unterbinden. Betroffene, 
die die Weitergabe ihrer Daten in das Adreß- 
buch nicht wünschen, haben die Möglichkeit, 
diese aufgrund einer schriftlichen Mitteilung, 
die bis zum 30. Oktober 1978 beim Magistrat 
der Stadl Dreieich einzugehen hat, sperren 
zu lassen. 
6072 Dreieich, den 25. 8. 1978 
Der Magistrat der Stadt Dreieich 
(Meudt) Bürgermeister 

j^lttbU'chC TiackiofJeK 

Evang. Burgkirchengemeinde 

für die Woche vom 1. — 8. 9. 1978 
Samstag, 2. 9. 1978 
14.00 Uhr ökumenische Trauung in der Burg- 

kirche: Erich Rauch und Marion geb.Stumpf 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Ger- 

hard Götz und Dagmar geb. Hilpert 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Knöß) 
Mitfahrgelegenheiter werden über das 
Pfarramt II und über die Kirchenvorsteher 
angeboten 

Sonntag, 3. 9. 1978 (15. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 

(Pfr. Knöß) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 4. 9. 1978 
16.00 Uhr .Tungschar für 7- bis 10jährige im 

Pfarramt II 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindehaus 
Dienstag, 5. 9. 1978 
15.00 Uhr Konfirmandenstunde für beide 

Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr KonHrmandenstunde für beide 

Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
Mittwoch, 6. 9. 1978 
9.00 Uhr Schulanfängergottesdienst 
in der Burgkirche (Pfr. Rudat) 

10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 
Menschen ab 60 Jahren im Gemeindehaus 

14.30 Uhr Jungschar im Pfarramt II 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
16.00 Uhr Mädchenjungschar im Pfarramt II 
18.00 Uhr Bibelkreis für Jugendliche 

im Piarramt II 
Donnerstag, 7. 9. 1978 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Mitarbeiterkreis des Kindergottes- 

dienstes 
20.00 Uhr Jugendkreis im Pfarramt II 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Telefon 

8 15 05, Sprechstunden: dienstags von 18 bis 
19 Uhr und freitags von 10 bis 12 Uhr sowie 
nach Vereinbarung. Das Gemeindebüro ist 
von montags bis freitags von 9 bis 12 Uhr 
geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22, 
Telefon 8 15 07, Sprechstunden: dienstags 
von 18 bis 20 Uhr und dönnerstags von 10 
bis 12 Uhr sowie nach Vereinbarung. 

Ev. Familienbildung (Frau Käthe Brill), Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66. 

2./3. und 6. September 
Dr. Schütz, Dreieichenhain, 
Fabrgasse 33, Tel. 8 49 99 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwtach und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis 
Donnerstag, 8 Uhr. 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
2./3. und 6. September 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/84 10 94 
(intllebe Notdienitientrale) 

Im weltlichen Kreisgebiet: 
Joachim Heringslake, Egelsbach, 
Bahnstr. 10, Tel. 0 61 03 / 4 91 91 

Im östlichen Krewgeblet; 
Herbert Hecht, Mainhausen-Mainflingen, 
Schillerstr. 11, Tel. 0 61 82 / 2 11 24 

Apotheken-Bereltschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Sa., 2. 9.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
So., 3. 9.: Stadttor-Apotheke, Dreieichenhain, 

Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 
Mo., 4. 9.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 
Di., 5. 9.: Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Str. 8, Tel. 8 50 03 

Mi., 6. 9.: Löwen-Apolhckc, Dreieichenhain, 
Hauptstr. 54—56, Toi. 6 16 30 

Do., 7. !).: Brunnen-Apotheke, Dreicichenhain, 
l'ahreassc' 5, Tel. 8 64 24 

Fr., 8. 9.: Offrnthal-Apothcke, Offenthal, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 0 60 74 / 71 51 
und 
Brcitrn.scc-Apotheke, .Sprendlingen, 
Hegeistr. 62, Tel. 6 14 42 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreieich 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc. 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Allg. Lebensberatung, Telefon 8 62 98 

Fahrzeug ausgeräumt 

Große Beute machte wieder einmal ein 
Autoknacker, der am Dienstagnachmittag, 
zwischen 17.30 und 18.15 Uhr an der Neuhöfer 
Schneise einen Pkw aufbrach. 

Dem unbekannten Täter fielen neben Fahr- 
zeug- und persönlichen Papieren die Geld- 
börse mit ca. 200 DM Inhalt, eine Euroscheck- 
karte und sechs Euroschecks und diverse 
andere Gegenstände in die Finger. Selbst 
einen Einkaufskorb voller soeben gekaufter 
Lebensmittel ließ der Täter mitgehen. 

WmwTtnnlinollHimnlehmwIwiiI 

8. DREIEICH-PATROUILLE 
Sonntag, dMi 24. Scpiambar 1>7t 

DMitieMand« griMtor und amOMUttMtor StamrUI fOr Jadar« 
mann. Letztes Jahr (1977) waren Ober fünfhundert Reiter da- 
bei und dreitausend die die Veranstaltung mit Interesse ver- 

folgten und an den Unterhaltungsspielen mit viel SpaB 
teilgenommen haben. 

Auch in diesem Jahr gibt es wieder eine Menge interessantes. 
Mitmachen lohnt sieht 
1. Preis: EIN ESELI 

und viele weitere wertvolle Preise. 
Veranstalter-. Reitstall Charles Hubert Bodet du Chödes, 

6072 Dreielch-Dreieichenhain 
Veranstaltungsanschrlft: 

KB-WertHing QmbH - Wilhelm-Leuschner-StraBe 89, 
aoOO Frankhirt am Main 1 -Telefon (0611) 235247-49, 

Telex: 04-13157 
Kontaktperson: D. F. Pauluhn 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03/6 83 19 
Dreieichenhain. Frankfurter Str. 31. Telefon 8 26 64 (Frau Jost) 

NEU IN DREIEICHENHAIN 

FOTOKOPIEN 
auf Normalpapier 

Odenwaldring 91, 6072 DREIEICH 
Tel.: 0 61 03 / 8 23 34 

Montag bis Freitag 16.00-19.00 Uhr 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Erich Rauch 
Ringstr. 32 
Dreieich (Dreieichenhain) 

>x< Marion Stumpf 
Friedrich-Ebert-Str. 4 

Dreieich (Sprendlingen) 

SUCHE DRINGEND 

HAUSHALTSHILFE 
für2x wöchentlich 3 Stunden 

Vera Brock, Im Fichteneck 16, Tel. 8 14 75 

Als wöchentlichen Ruhetag für die Nach- 
saison haben wir den Donnerstag eingeführt. 

Cafe St. Bernhard 

DREIEICHENHAIN 
In der Altstadt 

PRAXIS ab 4. 9. 1978 wieder geöffnet 

Christa Pfeiffer 
Taunusstraße 52 / Telefon 8 29 64 - 

KRANKENGYMNASTIK - MASSAGE 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 2. 9. 1978, um 
14 Uhr in der Burgkirche Dreieichenhain statt. 

Waschmaschinen- Dröll 
Ihr Fachgeschäft mit dem Reparaturdienst 

Zanker • Miele • AEG • 
Bauknecht • Ignis 

Waschautomat 5 kg 

ab 598.-- 
Wäschetrockner 2,5 kg 

ab 398.-- 

Geschirrspüler 
ab 698.- 

Wäschetrockner 4 kg 

ab 532." 

- Zanker= 
Miele 
AEG 

Dreieich-Dreielchenhaln 
Fahrgasse 36 - 38 • Tel. 82118 

Ab sofort präsentieren «"öchten gerne ^ bauen — haben Sie ein ^ wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-linie 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Grundstück für uns, Gr. 
bis 600 qm. Wenn ja, 
würden wir uns über ei- 
nen Anruf freuen. Tel.: 
0 61 03 /6 67 21" (nach 
18.00 Uhr) 

BURGGARTEN JA 
OREIEKHENIMIN 

SONNTAG 
3.SEPTEMBERI978 

20 UHR 

l'flwP 
MIT 

^2* Bob Kerris 
Whoopee Bond 

EINTRin:DM&- 
KEIN VORVERKAUF 
KARTENNURAN 
DER ABENDKASSE 
AB 19 UHR 

Trainermeinung 

SSG-Fußballer vor schwerer Aufgabe 

Am Sonntag um 15 Uhr stellen sich die 
Fußballer der SSG zum ersten Mal ihrem hei- 
mischen Anhang. Man darf gespannt sein, wie 
die junge Mannschaft ihre Niederlage (die 
auch in der Höhe erwartet war) verdaut hat. 
Die Elf hat in Steinheim recht gut mitgehal- 
ten, obwohl die Devise von vornherein auf 
Abwehr eingestellt war. 

Die Spvgg. Seligenstadt, im ersten Spiel 
überraschend Verlierer gegen Bieber, war in 
den vergangenen Jahren immer ein starker 
Gegner. Sie wird ebenso versuchen, die Nie- 
derlage gegen Bieber auszumerzen. 

Die SSGler müssen leider auf zwei Abwehr- 
spieler verzichten, Rollar und Bott sind noch 
im Urlaub. Trainer Kohl wird deshalb die Ab- 
wehrkette neu formieren müssen. Aber zu 
Hause sollte der Angriff die beste Verteidi- 

gung sein, und so wird verstärkter Druck auf 
das Gehäuse von Seligenstadt die Abwehr er- 
leichtern helfen. Die Mannschaft möchte ihren 
treuen Anhängern zeigen, daß sie nicht so 
schlecht ist wie ihr Ruf. Denn manche der 
Zuschauer haben ihre Mannschaft schon zum 
Abstieg verurteilt. Ihnen will die Truppe be- 
weisen, daß man die Flinte nicht vorzeitig ins 
Korn werfen muß. 

Trainer Kohl stehen am Sonntag folgende 
Spieler zur Verfügung: Tor: B. Franz und G. 
Schmidt; Abwehr: H. Wunderlich, P. Schrei- 
ber, L. De Ginder, P. Heer, D. Knechtel, und 
J. Dibowski; Mittelfeld und Angriff: H. Nold, 
K. H. Steitz, G. Gottschick, W. Heil, M. Ma- 
ger und M. Braukmann, 

Das Vorspiel der Reserve beginnt um 13.15 
Uhr. 

Oberligist Icommt ins Waldstadion 

Einen Fußball-Leckerbissen besonderer Art 
hat der FC Langen am kommenden Mittwoch, 
dem 6. September, um 18.30 Uhr seinen An- 
gehörigen im Waldstadion zu bieten. Zu einem 
Freundschaftsspiel kommt der Oberligist VfR 
Giöß-Gerau und wird die ehrgeizige Mann- 
schaft der Platzherren vor eine gewaltige 
Probe stellen. Daß die Gäste Favorit sind, 
versteht sich von selbst. Die Frage ist eigent- 
lich nur, ob es dem Club gelingt, sich achtbar 
aus der Affäre zu ziehen. Auf jeden Fall darf 
man sich auf ein schönes Spiel freuen, bei dem 
nicht verbissener Kampf, sondern Technik 
und Spielwitz im Vordergrund stehen sollten. 

Wir sprachen mit Walter Kohl, dem 
Trainer der SSG-Fußballer, über den 
nächsten Spieltag: 

Walter Kohl: „Am Sonntag geht es 
gegen die Spielvereinigung Seligenstadt 
um die ersten Pluspunkte vor eigenem 
Publikum. Die Mannschaft wird darauf 
brennen, die Niederlage gegen Stein- 
heim vergessen zu lassenn. Außerdem 
wollen unsere Nachwuchstalente ihren 
Anhängern zeigen, daß mit ihnen zu 
rechnen ist. Ich vertraue auf die Mann- 
schaft, obwohl zwei Stützen der Ab- 
wehr, Rollar und Bott, nicht zur Verfü- 
gung stehen. Mein Tip: 3:1 für die SSG. 

Vorsicht vor Gemaa Tempelsee 
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Am kommenden Sonntag um 15 Uhr be- 
streiten die Fußballer der SG Egelsbach ihr 
viertes Meisterschaftsspiel der Punktrunde bei 
Gemaa Tempelsee Offenbach. Der Tabellen- 
führer Egelsbach, zusammen mit Seligenstadt 
noch ungeschlagen, möchte dieses Attribut 
auch noch nach diesem Spiel tragen. Die 
Mannschaft sollte vor den Gastgebern auf der 
Hut sein, weil sie einen guten Start (3:2 gegen 
Walldorf) erwischt und ihre Neuzugänge gut 
eingeschlagen haben. Die Tempelseer verlo- 
ren zwar bei den Pfungstädtern knapp mit 
1:2, wollen sich aber dafür aii den Egelsba- 
chern schadlos halten. 

In der letzten Saison konnte die SGE zwar 
beide Spiele für sich entscheiden, sollte aber 
dennoch dieses Spiel nicht auf die leichte 
Schulter nehmen, d^n immerhin kommt 
Egelsbach als Tabellenführer, und diesem 
möchte man doch allzu gerne ein Bein stel- 

len. Die Gastgeber werden also genug moti- 
viert sein, um die SGE niederzukämpfen. Für 
die Schwarz-Weißen wird es daher sicher kein 
Zuckerschlecken werden. Trainer Lichtl wird 
es bei der augenblicklichen Formation belas- 
sen; Charly Graf wird aber immer noch feh- 
len. Mit seinem Einsatz rechnet man jedoch 
pm darauffolgenden Sonntag zum Schlager- 
pokalspiel beim FC Heppenheim. 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 

SSG Sorna deklassierte Bruchköbel 

Am letzten Samstag empfing die Soma der 
SSG Langen zum Punktspielauftakt die SG 
Bruchköbel. Nachdem die Langener in der 
letzten Runde zweimal klar gegen Bruchkö- 
be) verloren hatten, lief es bei ihnen diesmal 
wesentlich besser. Bruchköbel wurde kalt er- 
wischt. Schon in der 2. Min. konnte Valloz 
nach Flanke von Dohmen das 1:0 erzielen. 
Nun ging es Schlag auf Schlag, und Bruch- 
köbel ging im Sturmwirbel der Langener 
förmlich unter. Bis zur 8. Min. konnten Valloz 
mit noch zwei und M. Hausmann auf 4:0 für 
Langen erhöhen. 

Nun steckten die Langener etwas zurück, 
ohne jedoch in Gefahr zu kommen. In der 
24. Min. erzielte Dohmen noch einen Latten- 
schuß. Kurz darauf wurde ein Bruchköbeler 
Spieler des Feldes verwiesen. In der 41. Min. 
startete M. Hausmann einen Alleingang und 
konnte auf 5:0 erhöhen. 

Nach dem Wechsel blieb Langen weiter 
überlegen, aber jetzt wurde zu eigensinnig 
gespielt. Bis zur 65. Min., als der Ball aus der 
Abwehr heraus nach vorn gespielt wurde. 

konnte M. Hausmann das halbe Dutzend voll- 
machen. Bei diesem Ergebnis blieb es, obwohl 
Bruchköbel in der 80. Min. noch 'einen zwei- 
ten Spieler durch Platzverweis verlor. Ein 
verdienter Langener Sieg, der leicht hätte hö- 
her ausfallen müssen. 

Langen spielte mit Müller, H. Hausmann, 
Hanke, Werner, Betz, Dohmen, Bigalke, Kunz, 
M. Hausmann, Valloz, Vinkov, Keim. 

Morgen, am Samstag, muß die SSG Soma 
zum Punktspiel nach Offenthal. Dort spielte 
die Soma schon immer gut und verließ den 
Platz meist als Sieger. Bei ähnlich guter Lei- 
stung wie gegen Bruchköbel sollte auch dies- 
mal ein Sieg möglich sein. Spielbeginn ist um 
16 Uhr. Treffpunkt für die Mannschaft ist um 
15 Uhr am SSG-Clubhaus. 

Heute, Freitag, findet die Spielerversamm- 
lung im Festzelt auf dem Kerbplatz statt. Be- 
ginn ist um 'ZU Uhr. 

Bezirksliga Frankfurt West 

Zog der Club eine Lehre? 

Nach dem unnötigen Punktverlust am ver- 
gangenen Sonntag, als aus einem 4:l-Vor- 
sprung noch ein 4:4-Unentschieden wurde, hat 
es der FC Langen am kommenden Sonntag 
lim 15 Uhr (vorher spielen die Reserven) bei 
der SG Arheilgen mit einem Gegner zu tun, 
der auf dem dritten Tabellenplatz steht und 
sich nicht so ohne weiteres von diesem Platz 
verdrängen lassen will. Die Arheilger haben 
in drei Spielen sieben Tore geschossen und 
sechs kassiert, während die Langener die glei- 

'che Torausbeute bereits in zwei Spielen hat- 
' ten und nur vier Tore einstecken mußten. So 
gesehen dürfte man den Akteuren um Spieler- 
trainer Volker Rapp ohne weiteres einen Sieg 
zutrauen. 

Mit den Stürmerleistungen des Clubs sind 
die Anhänger auch zufrieden. Volker Rapp 
wird sein Augenmerk darauf richten, daß die 
Abwehr sattelfeister wird und nicht, wie am 
vergangenen Sonntag, vier Tore in einem 
Spiel kassieren muß. 

Vielleicht war das 4:4 gegen Nauheim eine 
heilsame Lehre. Ein Verlustpunkt, auch wenn 
er nicht nötig war, ist noch kein Beinbruch, 
wenn daraus die Konsequenzen gezogen wer- 
den und die Mannschaft wieder so an ihre 
Aufgabe herangeht wie in den Vorbereitungs- 
spielen, wo man gegen durchweg höherklas- 
sige Mannschaften sehr gut ausgesehen hat. 

SVD beim Tabellennachbarn 
Fechenheim 

Für beide Mannschaften geht es in dieser 
Partie fast um alles. Dabei verbuchten die 
Platzherren wenigstens einen Punktgewinn. 
Der Sptortverein blickt etwas optimistischer, 
da am Sonntag wieder Andraess, Lutz, Weis 
und Wrede zur Verfügung stehen. In Fechen- 
heim will man die letzten Niederlagen ver- 
gessen lassen und dort vor allen Dingen in den 
ersten Minuten auf der Hut sein. 

Spielbeginn: 15 Uhr; Reserven: 13.15 Uhr. 

Chancen wurden wieder nicht verwertet 

SVD - SV Steinfurth 0:1 (0:0) 

Reichelsheim — SG Rodheim 
Spvgg. N.-Isenb. — SKG Bad Homburg 
SV Dreieichenhain — SV Steinfurth 
SSV Heilsberg — 03 Fechenheim 
Preußen Ffm. — FC Oberursel 
Niederweisel — FV Bad Vilbel 
Niederflorstadt — SKG Frankfurt 
SV Ilbenstadt — Spvgg. Griesheim 
FSV Ffm. Am. — FC Rödelheim 

1. FV Bad Vilbel " 3 11:4 
2. SV Steinfurth 3 7:2 
3. SG Rodheim 3 9:2 
4. SKG Bad Homburg 3 7:3 
5. Niederflorstadt 3 5:2 
6. FC Oberursel 3 4:2 
7. Spvgg. Griesheim 3 5:4 
8. FC Rödelheim 3 4:5 
9. SSV Heilsberg 3 4:5 

IG. SKG Frankfurt 3 7:7 
11. FSV Ffm. Am. 3 4:5 
12. Preußen Ffm. 3 3:4 
13. Niederweisel 3 5:7 
14. Spvgg. Neu-Isenburg 3 3:5 
15. 03 Fechenheim 3 3:7 
16. SV Ilbenstadt 3 2:7 
17. Reichelsheim 3 2:9 
18. SV Dreieichenhain 3 2:7 

Am nächsten Sonntag spielen: 02 Griesheim 
— SV Nieder-Weisel, 03 Fechenheim — SV 
Dreieichenhain, SV Steinfurt — Spvgg. 03 Neu- 
Isenburg, SGK Bad Homburg — Vikt. Preußen 
Ffm., FC Rödelheim — SSV Heilsberg, FV Bad 
Vilbel —' SV Reichelsheim, SKG Frankfurt — 
FSV Amateure, SG Rodheim — FC Nieder- 
Florstadt. 

Im zweiten Heimspiel gab es für die SV- 
Fußballer nun schon die zweite Niederlage. 
Nach dem 0:1-Auftakt gegen Oberursel muß- 
ten sich die Rot-Weißen jetzt mit dem glei- 
cHen Resultat von Aufsteiger Steinfurth ge- 
schlagen geben. Somit ziert man weiterhin 
ohne Pluspunkt das Tabellenende. 

Trainer Wade bot in dieser Partie praktisch 
das letzte Aufgebot auf. Er mußte auf sechs 
Stammspieler verzichten, wobei in letzter Mi- 
nute noch Rolf Weis wegen Erkrankung aus- 
fiel. Außerdem fehlten Planitzer, Zlamal, An- 
draes, Lutz und Knipp. Auf Wolfgang Wrede 
und Herbert Scheddel konnte nicht zurückge- 
griffen werden, da sie sich ebenfalls im Ur- 
laub befanden. 

keiten, kommt man nicht umhin festzustellen: 
„Welches Königreich für einen Torschützen!" 

Der Sportverein spielte mit: Korth; H. Schä- 
fer, Weissenborn, Lack, Kammholz; Krüger, 
Bein, Grundmann; Kohl, Maksan, Pfaff. 

Eine weitere Niederlage gab es für die Hai- 
ner Reserve. Trotz der Führung durch Tho- 
mas Leber kamen die Gäste im Schlußspurt 
noch zu einem knappen 2:1-Sieg. Es spielten: 
Volz; Bachmann, Jakobi, Graf, Schmidkunz; 
Leber, Popovic, Sanchez; Hudak, Parr, Hus- 
sein (Rauch). 

Trotzdem stand der Sportverein noch nie so 
dicht vor einem Sieg. Gerade im ersten Durch- 
gang waren Chancen vorhanden, mit <^enen 
normalerweise drei Spiele hätten gewonnen 
werden müssen. Als es dann zur Pause näch 
immer torlos stand, kamen die ersten unguten 
Gefühle auf. 

Meistens finden solche überlegen geführte 
Begegnungen ohne Torausbeute später ihr bit- 
teres Ende. Am Sonntag war es nicht anders. 
Die Gäste, die einen ziemlich harmlosen Ein- 
druck hinterließen und deren guter Tabellen- 
platz nie ersichtlich wurde, schlugen aus ihren 
wenigen Möglichkeiten Kapital. Eine knappe 
Viertelstunde vor Schluß erzielten sie den Sie- 
gestreffer. Nach einer zu kurzen Eckballab- 
wehr setzte Hofmann seinen Linksaußen Hen- 
sel ein, der aus halblinker Position flach ins 
kurze Eck schoß. Dabei kam Herbert Schäfer 
um Bruchteile zu spät. Der Hainer Verteidi- 
ger bot auf dem ungewohnten Posten ansons- 
sten eine gute Partie. Sehr stark auch Mi- 
chael Bein, der sich immer besser zurecht- 
findet und dessen Kräfte erstmals über die 
volle Distanz reichten. 

Etwas uriglücklich war der Einstand von 
Norbert Kohl, der in der Schlußphase die be- 
sten Chancen vergab, und mit seinen Kopf- 
bällen nicht ins Ziel fand. Ahnlich erfolglos 
blieben die Aktioner von Maksan. Er Heß die 
vielleicht beste Gelegenheit Mitte der ersten 
Hälfte aus. Summiert man alle diese Möglich- 

SYD-Nachwuchsstarmer Norbert Kohl (m) hatte bei seinem Debflt in der ersten Mannschaft 
kein Glück. Auch in dieser Siene kommt er (egen die dicht gestaffelte Steinfurther Abwehr 
sa ipit. Foto; Pfannemüller 
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Hainer Handballer 

kurz vor dem Saisonstart 

Erstes Punktspiel ist am 23. September 

Nach Beendigung der Sommerpause geht es 
(ür die Dreieichenhainer Handballer nun in 
die letzte Vorbereitungsphase. In dieser Sai- 
son spielt man ja beltanntlich in der neufor- 
mierten Kreisklasse A. Mit insgesamt 14 
Mannschaften steht also eine sehr lange Hal- 
lenrunde bevor, die sich bis in den Mai ziehen 
dürfte. Ob diese Lösung des OHG-Kreises 
richtig war, wird sich zeigen. 

Für die junge Dreieichenhainer Mannschaft 
geht es nicht darum, einen vorderen Tabel- 
lenplatz zu erzielen, sondern das Ziel lautet 
schlicht und einfach Klassenerhalt. Denn mit 
Altenhaßlau, Hainhausen SKG und TG 
Sprendlingen, um nur einige zu nennen, ste- 
hen den Hainer Handballern harte Brocken 
bevor. 

Trainer Skipinsky hat in den vergangenen 
Wochen aber mit der Mannschaft hart trai- 
niert, und die letzten Vorbereitungsspieie zeig- 
ten auch schon Früchte. Die neuformierte 
Mannschaft, die sich zur Hälfte aus ganz jun- 
gen Spielern sowie zum anderen Teil aus et- 
was älteren Routiniers zusammensetzt, 
braucht natürlich noch einige Spielpraxis, um 
eine echte schlagkräftige Truppe zu werden. 
Die Spieler Helmut Albrecht, K. H. Beyer, 
I. Holzmann, Leistungsträger der letztjähri- 
gen Mannschaft, kann man natürlich nicht 
innerhalb von ein paar Wochen ersetzen; doch 
Trainer Skipinsky ist mit Sicherheit auf dem 
richtigen Weg. Und mit dem guten Nach- 
wuchs wird in 2 bis 3 Jahren der Dreieichen- 
hainer Handball sicherlich wieder in höheren 
Klassen zu finden sein. 

Die I. Mannschaft wird sich wahrscheinlich 
aus folgenden Spielern zusammensetzen: Ro- 
land Scholz, Dieter Groß, G. Riedel, J. Lind- 
ner, P. Schumann, K. H. Göckes, Swen Tau- 
chert, Michael Brehm, R. Müller, H. Weiden- 
hammer, K. H. Lindner, J. Klepits. 

Schon am Samstag um 19.30 Uhr findet in 
der Weibelsfeldschule ein weiteres Vorberei- 
tungsspiel statt. Gegner wird die starke Mann- 
schaft des SKV Mörfelden sein. Leider wird 
Trainer Skipinsky nicht seine Wunschmann- 
schaft beisammen haben, denn einige Spieler 
befinden sich noch im Urlaub. 

Doch dann geht es mit Meilenstiefeln dem 
ersten Punktspiel entgegen, das am 23. Sep- 
tember stattfindet. Gegner ist die Mannschaft 
aus Dietesheim. Sicherlich keine unlösbare 
Aufgabe. Wir wünschen der jungen Drei- 
eichenhainer Mannschaft viel Erfolg in ihrer 
Punktrunde. 

Außer der 1. Mannschaft spielt bei den Her- 
ren noch eine Reserve, die sich aus jungen 
Spielern zusammensetzen wird und eine Ib- 
Mannschaft, in deren Re;hen die etwas älteren 
Spieler stehen. Weiterhin hat der SV-Hand- 
ball als 4. aktive Truppe eine Damenmann- 
schaft gemeldet. Sie wird wie i.nti vergangenen 
Jahr in der Frauen-Kre: sklasse B spielen. In 
diesem Jahr sollte ein guter Mittelplatz im 
Bereich des Möglichen sein. Betreut und trai- 
niert wird diese Mannschaft Von G. Riedel. 

Die Jugend ist mit fünf Mann.schafxen ver- 
treten. Hierbei ist wohl zur Zeit die B-Jugend 
als Aushängeschild des Hainer Handballs zu 
bezeichnen. Diese Mannschaft schaffte den 

Aufstieg in Hessens höchste Klasse. Sie wird 
dabei auf Gegner wie Ober-Eschbach, Petter- 
weil, Butzbach und andere treffen. Also alles 
namhafte Mannschaften. Trainiert wird die- 
ses Team schon seit vielen Jahren von K. H. 
Skipinsky, der am Erfolg sicherlich großen 
Anteil hat. Weiterhin spielt eine 2. B-Jugend, 
die, trainiert von K. Müller, in der Kreis- 
klasse um Punkte kämpfen wird. 

Dann die Mannen um Trainer R. Müller, 
die C-Jugend. Auch sie spielt, wie im vergan- 
genen Jahr, in der höchstmöglichen Klasse. 
Sicherlich wird man von diesen Buben auch 
viel Positives hören. Die zur Zeit jüngste 
Mannschaft ist die D-Jugend, die Werner 
Rathmann trainiert. Diese Jungen möchten 
einen besseren Platz als im vergangenen Jahr 
belegen. Und das sollte gelingen. 

Erstmals in der Dreieichenhainer Handball- 
geschichte wird auch eine weibl. Jugend B 
um Punkte kämpfen. Trainer M. Brand hat 
innerhalb eines Jahres ganze Arbeit geleistet, 
und man wird gespannt auf das Abschneiden 
dieser Mädchen sein. 

Sicherlich sind die verantwortlichen Leute 
des SVD-Handballs stolz auf so viele Mann- 
schaften. Nicht viele Vereine können eine Mel- 
dung von 9 Mannschaften verbuchen. Doch 
bringt das auch einige Schwierigkeiten und 
Probleme mit sich, denn alle Jugendmann- 
schaften sind bei ihren Auswärtsspielen dar- 
auf angewiesen, daß einige Eltern sich mit 
Fahrzeugen zur Verfügung stellen. Bis jetzt 
ging das immer ganz gut, und so hofft der 
Vorstand, daß auch in dieser Sais'on recht 
viele Eltern mit von der Partie sind. Die Ter- 
mine der einzelnen Begegnungen werden per 
Presse und Plakate rechtzeitig bekannt gege- 
ben. 

In einem Freundschaftsspiel kam der SKV 
77 Langen am vergangenen Samstag zu einem 
überzeugenden 2455:2422-Htolz-Sieg bei Grün- 
Weiß Offenbach. Das Spiel kam auf Vermitt- 
lung von Neuzugang Wolfgang Brehm zu- 
stande, der zuletzt bei den Offenbachern aktiv 
war. W. Brehm war es auch, der den SKV 77 
als Startmann mit großartigen 437 Holz in 
Führung brachte. Auch die nachfolgenden Re- 
sultate können sich sehen lassen. So spielten: 
G. Müller und S. Riemer jeweils 398 Holz, 
Hch. Müller 414 Holz, P. Kern 367 Holz. Über- 
ragender Akteur diesse Spieles war Schluß 
tv>nr.n Tnarhim .Schiller, der mit 441 Holz eine 
bundesiigureife Leistung zeigte. 

Mit dieser Begegnung wurde die Vorberei- 
tung auf die im September beginnende Punkt- 
runde 1978/79 abgeschlossen. Der SKV 77 Lan- 
gen spielt in der kommenden Saison in der 
B-Klasse, Gruppe 1, im Bezirk Offenbach, der 

JUGEND-FUSSBALL 

1. FC LANGEN 

Mit dem Ende der Sommerferien beginnen 
auch die Jugendfußballer des 1. FC Langen 
wieder mit Trainings- und Spielbetrieb. Die 
Punktrunde beginnt auf Kreis- und Bezirks- 
ebene in diesem Jahr am 9./10. September für 
die B I-Jugend mit einem Pokalspiel gegen 
den TV Lampertheim bereits eine Woche frü- 
her. So bleibt wenig Zeit für Freundschafts- 
spiele und Vorbereitungstraining. Die Jugend- 
trainer bitten daher alle Jugendlichen, zu den 
abgesprochenen Terminen und den nachste- 
henden Trainingszeiten sich wieder im Wald- 
stadion einzufinden. 

Der FC Langen hat für die Saison 78/79 acht 
Jugendmannschaften zur Verbandsrunde an- 
gemeldet, die nun wieder an jedem Wochen- 
ende um Tore und Punkte kämpfen werden. 
Für Jugendliche, die Spaß am Fußballsport 
haben, besteht nun die beste Möglichkeit, in 
einer der acht Mannschaften eingereiht zu 
werden. 

Hier die neuen Trainingszeiten, wie sie ab 
4. September Gültigkeit haben; 

E-Jgd. 8—10 J., Di. u. Fr. 16.30—18.30 Uhr 
D-Jgd. 10—12 J., Mo. u. Fr. 16.30—18.30 Uhr 
C-Jgd. 12—14 J., Di. u. Do., 16.30—18.30 Uhr 
B Il-Jgd. 14—16 J., Di. u. Do. 18.30—20 Uhr 
B I-Jgd. 14—16 J., Mi. u. Fr. 18.30—20 Uhr 
A-Jgd. 16—18 J., Mi. u. Fr. 18.30—20 Uhr 

SSG LANGEN 

Das Leder rollt wieder 
Weil Mitte September die Punktrunde 

1978/79 für die Schüler- und Jugendmann- 
schaften des Spielkreises Offenbach beginnt, 
wurden von der SSG-Jugendleitung folgende 
Vorbereitungsspiele abgeschlossen, um hier- 
bei die Stammbesetzungen für Punktspiele zu 

weitere 9 Vereine, darunter der TV Drei- 
eichenhain angehören. Das erste Verbands- 
spiel findet am Sonntag, dem 17. 9., um 15.30 
Uhr in der Langener Stadthalle gegen Rot- 
Weiß Dietesheim statt. 

Neben der ersten wurden dem Bezirkssport- 
wart auch zwei Reservemannschaften gemel- 
det, deren Termine jedoch ntoch nicht festste- 
hen. Bleibt zu wünschen, daß die in den Vor- 
bereitungsspielen gezeigten guten Leistungen 
auch in der Punktrunde erbracht werden kön- 
nen. 

Den Verein würde es freuen, wenn auch in 
dieser Saison wieder zahlreiche Langener Bür- 
ger den Weg zu den Heimspielen in der Lan- 
gener Stadthalle finden und diesen in seinen 
Bemühungen um ein gutes Abschneiden un- 
terstützen. Die Termine werden jeweils recht- 
zeitig an dieser Stelle veröffentlicht. 

finden, soweit dies noch nicht wegen der Som- 
merpause möglich war. 

Diese Vorbereitungsspiele sind besonders 
wichtig, denn in den Punktspielgruppen tref- 
fen die SSG-Mannschaften auf durchweg 
starke Gegner, wie das in Leistungsklassen 
üblich ist. Es bleibt zu hoffen, daß ähnlich 
gute Erfolge wie in der Punktrunde 1977/78 
erzielt werden können, in der die SSG-Schü- 
1er- und Jugendmannschaften in den einzel- 
nen Gruppen Meister und Erstplazierte stellte. 

Folgende Vorbereitungsspiele finden statt: 
Samstag, 2. 9.: SSG E-Schüler — TSV Heu- 

senstamm, 14 Uhr; SSG D-Schüler — TSV 
Heusenstamm, 14 Uhr; SSG C I-Schüler — 
03 Neu-Isenburg, 15 Uhr; VFB Offenbach — 
SSG C Il-Schüler, 14 Uhr. 

Sonntag, 3. 9.: SSG B-Jugend — TSV Heu- 
senstamm, 10 Uhr; Germ. Steinheim — SSG 

Samstag, 9. 9.: SSG E-Schüler — Spv. Jü- 
gesheim, 13.15 Uhr, SSG D-Schüler — Spv. 
A-Jugend, 10.30 Uhr. 
Jügesheim, 14 Uhr; Spv. Jügesheim — SSG 
C Il-Schüler, 14 Uhr; Spv. Jügesheim — SSG 
C I-Schüler, 15 Uhr. 

Sonntag, 10. 9.: SSG B-Jugend — Spv. Jü- 
gesheim, 9 Uhr; SSG A-Jugend — Spv. Jüges- 
heim, 10.30 Uhr. 

Abfahrt für die auswärts spielenden Mann- 
schaften ist jeweils eine Stunde vor Spielbe- 
ginn vom Parkplatz am SSG-Clubhaus. Die 
Jugendleitung bittet um Fahrunterstützung 
durch die Eltern der Jugendspieler. 

DAMEN-FUSSBALL 

1. FC Langen 

Wie das starke Geschlecht, so beginnen auch 
die Fußball spielenden Damen des FC Langen 
wieder mit der Jagd auf das oft tückische Le- 
der. Für ihre zweite Saison erhoffen sich die 
jungen Damen des Clubs öfter einen Sieg als 
in dem ersten Jahr ihrer sportlichen Tätig- _ 
keit. Die Sympathie der Männerwelt (beson- 
ders ihrer jungen Verehrer) ist ihnen ohnehin 
sicher. 

Das Training, zu dem übrigens Mädels mit 
Fußballambitionen herzlich eingeladen sind, 
findet ab 1. September mittwochs um 18.30 
Uhr im Waldstadion statt. 

Wieder volles Training 

beim Leichtathletiknachwuchs 

e Am Freitag haben wieder alle Gruppen 
der Egelsbacher Leichtathletik-Schüler Trai- 
ning. 

A-Schüler-innen (Jahrgang 64/65) Dienstag 
und Freitag ab 17.30 Uhr 

B-Schüler-innen (Jahrgang 66/67) Freitag ab 
17.30 Uhr. 

C-Schüler-innen (Jahrgang 68/69) Freitag ab 
15.30 Uhr. 

D-Schüler-innen (Jahrgang 70/71) Freitag ab 
15.30 Uhr. 

Unmittelbar nach den Ferien finden bereits 
wieder verschiedene Meisterschaften statt. 

Langener Sportkegler 

starten in die neue Saison 

Report: Lebensversicherungen 

Wer Schottel 

am meisten aus? 
Lebensversicherungen werden gern als die 

„dritte Säule" der Altersversorgung bezeich- 
net: Neben der gesetzlichen Rentenversiche- 
rung und einer eventuell zu erwartenden Be- 
triebsrente soll ein Lebensversidierungsver- 
trag mit dafür sorgen, daß ^er Lebensstandard 
im Alter nidit rapide unter das im Berufs- 
leben erreichte Niveau absinkt. Jedoch: In 
keiner Versicherungsbranche sind Kosten- und 
Leistungsvergleiche zwischen den einzelnen 
Unternehmen so schwierig wie gerade In der 
Lebensversidierung. Genau genommen kann 
man erst bei Ablauf des Vertrages in 20 oder 
30 Jahren feststellen, wie das einzelne Unter- 
nehmen mit dem Geld seiner Kunden gewirt- 
schaftet hat. Denn die Unterschiede drücken 
sich weniger in den Beiträgen als vielmehr in 
der am Ende der Laufzeit zusätzlich ausge- 
schütteten Gewinnbeteiligung aus. 

Wußten Sie schon... 
.. . daß Arbeitslosengeld und Arbeitslosen- 

hilfe frühestens von dem Tag an gewährt 
werden, an dem ein entsprechender Antrag 
beim Arbeitsamt gestellt worden ist? 

... daß es nicht genügt, sich beim Arbeits- 
amt per Brief arbeitslos zu melden und um 
Zusendung der Antragsvordrucke zu bitten, 
sondern daß man persönlich beim Arbeits- 
amt erscheinen muß? 

... daß zur Antragstellung neben dem Per- 
sonalausweis und der Lohnsteuerkarte auch 
Versicherungsnachweise der Rentenversiche- 
rung und Arbeitsbescheinigungen der letzten 
drei Jahre erforderlich sind? 

... daß derjenige, der zumutbare Arbeits- 
möglichkeiten nicht nutzt oder die Teilnahme 
an beruflichen Bildungsmaßnahmen ohne 
wichtigen Grund ablehnt, mit Sperrzeiten 
oder gar mit dem völligen Wegfall von Ar- 
beitslosengeld oder Arbeitslosenhilfe rechnen 
muß? 

Leistungen für den Schutz der Umwelt 

111,2 Milliarden in fünf Jahren / Lage in vielen Bereichen verbessert 

schutzanlagen entlang öffentlicher Verkehrs- 
wege und andere Einrichtungen finanziert, 
aber auch Forschungsarbeiten ermöglicht, die 
das Ziel haben, einen besseren Umweltsdiutz 
zu gewährleisten. 

In der gleichen Zeit muß die private Wirt- 
schaft 65,9 Milliarden aufbringen. Die Um- 
weltgesetze legen den Betrieben eine Vielzahl 
von Umweltschutzmaßnahmen auf, zu deren 
Verwirklichung Kläranlagen für Industrieab- 
wässer, Filter für Staub und giftige Abgase, 
Lärmschutzmaßnahmen, die umweltneutrale 
Beseitigung von Industrieabfällen und dgl. 
gehören. Dort, wo Betriebe diesen Auflagen 
nicht folgen, werden entweder erhebliche 
Bußgelder oder Ersatzabgaben erhoben, die 
zum Teil - wie etwa beim Gewässerschutz - 
zweckgebunden dafür auszugeben sind, ent- 
standene Beeinträchtigungen zu beseitigen. 

In der Folge dieser Umweitpolitik hat sich 
die Lage in vielen Bereichen erheblich ver- 
bessert, Ein Großteil des Ruhrverlaufs bis 
dicht vor die Mündung ist heute wieder so 
klar, daß ein gesunder Fischbestand heran- 
gewachsen ist und von unzähligen Sportfi- 
schern gehegt (und natürlich auch gefangen 
und verspeist) wird. Auch im Rheinbereich 
konnten - obwohl Frankreich noch immer un- 
geklärte Industrieabwässer einführt - erste 
Verbesserungen erzielt werden. Die Luftver- 
schmutzung in zahlreichen Industrierevieren, 
so im Ruhrgebiet, verläuft rückgängig. 

Was den umstrittenen Bau von Kernkraft- 
werken betrifft, hat die Bundesregierung die 
Weichen so gestellt, daß die Priorität der 
Energieversorgung bei konventionellen Kraft- 
werken liegt. Kernkraftwerke werden nur in 
dem Maße genehmigt, in dem der Zukunfts- 
bedarf anderwärtig nicht gedeckt werden 
kann. Zugleich werden die Sicherheitsmaß- 
nalimen für Kernkraftwerke laufend ver- 
schärft und den modernsten wissenschaftli- 
chen Erkenntnissen angepaßt. Dies ist sicher- 
lich ein Kompromiß, aber er hält mögliche 
Gefährdungen in Grenzen, ohne die Arbeits- 
plätze von morgen in Frage zu stellen. R. M. 

111,2 Milliarden DM werden im Jahrfünft 
1975 bis 1979 für den Umweltschutz ausgege- 
ben. Zum Vergleich: In den vorangegangenen 
fünf Jahren waren es 66,7 Milliarden DM, Die 
Bundesrepublik steht damit - sowohl was die 
absolute Summe als auch was die Ausgaben 
je Kopf der Bevölkerung betrifft - mit wei- 

tem Abstand an der Spitze der westeuro- 
päischen Staaten. 

In dem jetzt laufenden Jahrfünft werden 
aus Mitteln des Bundes, der Länder und der 
Gemeinden 45,3 Milliarden aufgewandt. Da- 
mit werden Kläranlagen, Luftfilterungsanla- 
gen für Betriebe in öffentlicher Hand, Lärm- 

111,2 Milliarden OM werden in der Bundesrepublik von 1975 bis 1979 für Umweltschutz aus- 
gegeben. Unser Land ist damit führend in Westeuropa. Hier eines der 60 Belebungsbecken des 

neuen KlSrwerkes Emschermündung, das zu den gröBten der Welt zählt. 

Liebesbriefe aus Perlen gestickt 

Die „spredienden Perlen" afrlkanlsdier Stämme / Sie wirbt um Ihn 

Keiner nahm Anstoß 
Der New Yorker Schauspieler Morton H. 

Hilten fuhr zu einer Fernsehsendung, die im 
Zuchthausmilieu spielte. Bereits zu Hause 
liatte er, seiner Rolle entsprechend, Sträflings- 
kleider angezogen. Unterwegs erlebte er - 
nichts. Keiner nahm Anstoß an seinem Anzug. 
Er fragte aus Scherz mehrere Leute nach dem 
Weg, winkte zwei Polizisten - sie winkten 
zurück. Erst auf der Heimfahrt wurde sein 
Wagen angehalten. Hilton hatte eine Ver- 
kehrsampel übersehen. 

Es sei denn ... 
Im Werbeprospekt eines Kurortes im Aasen- 

fjord heißt es: „Bei uns finden Sie garantiert 
Ruhe und Erholung, denn nach Einbruch der 
Dunkelheit gibt es hier nichts, womit Sie sich 
zerstreuen könnten - es sei denn, Sie sind 
verheiratet!" 

Auch ein Testament 
In der ietztwilligen Verfügung von Horace 

E. Woodswarth aus Richmond (Virginia), die 
er auf ein Kalenderblatt gekritzelt hatte, 
heißt es: „Ich bin vergiftet worden und be- 
stimme, daß mein gesamtes Vermögen zur 
Ermittlung des Täters verwendet wird." Die 
Obduktion ergab, daß Mister Woodswarth, der 
bettelarm war, an chronischem Säuferwahn 
gestorben war. 

Wer will schon ein Kamel sein 
Ein Gastronom in Atlanta (USA) ließ in 

seinem Lokal folgende Plakate anbringen: 
„Das Kamel kann eine Woche auskommen, 
ohne einen Tropfen trinken zu müssen! Ein 
Kamel ist also das Tier, das dem Durst am 
längsten widerstehen kann. Seien Sie also 
kein Kamel!" 

Ein welser Richter 
Ein ambulanter Blumenverkäufer in den 

Straßen von Jerusalem wurde vom Gericht 
zu einer Strafe von (umgerechnet) zehn Mark 
verurteilt, weil er keinen Gewerbeschein be- 
saß. Da der Mann zu arm war, um die Strafe 
zahlen zu können, griff der israelische Richter 
Korngold in die Tasche und zahlte den Betrag. 

Wohlfahrtsorganisation 
Das neueste Verzeichnis europäischer Wohl- 

fahrtsorganisationen enthält auch Angaben 
über eine Vereinigung für holländische Jok- 
keys, die für ihren Beruf zu groß und zui 
schwer geworden sind. 

Wenn die Heranwachsenden ihre Stam- 
mestänze zelebrieren, beobachten die noch 
ungebundenen schwarzhäutigen jungen Mäd- 
chen die eleganten Bewegungen der Burschen. 
Findet ein Pondo- oder ein Tembu-Mädchen 
einen jungen Mann aus dem Reigen der Tän- 
zer heraus, der ihm gefällt, dann kauft es 
Glasperlen und beginnt zu sticken. Die Mu- 
ster sind bei den Stämmen, die weder lesen 
noch schreiben können, genau vorgeschrieben. 
Jedes Muster und jede Farbe hat eine ganz 
bestimmte Bedeutung. Darauf basiert die 
Sprache der bunten kleinen Glasperlen. 

Mit dem ersten bunten Perlenband beginnt 
die Brautwerbung der Mädchen der acht afri- 
kanischen Stämme, die in den südafrikani- 
schen Homeiands und in der Transkei anzu- 
treffen sind. Sie haben neben dem festen 
Perlsprachen-Ritual eine ganz exakte Perlen- 
sprache erfunden, die viele Möglichkeiten aus- 
drückt. Nimmt der junge Mann zum Beispiel 
das erste Glasperlenband an, das ihn zur 
Brautwerbungsfrage auffordert, wird ihm das 
Mädchen immer neue Periengegenstände bis 
zur Hochzeit fertigen. 

Schmuck und Liebesbriefe zugleich stellen 
die Perlenarbeiten dar, die viele Wochen Zeit 
zur Hersteilung in Anspruch nehmen. Wenn 

Eine junge Pondo-Frau. Ihr Gewand ist mit 
Perlen geschmückt, die eine ganz bestimmte 

Aussage machen. 

das Verhältnis bis zur Hochzeit auseinander- 
geht, muß der Bräutigam alle Perlenbriefe 
zurückerstatten. Die verschiedenen Stämme 
bevorzugen für ihre Perlensprache bestimmte 
Farben, Ganze Botschaften und Nachriditen 
lassen sich in diese Perlensymbole sticken und 
ausdrücken. Die Glasperlensprache ist zum 
festen Regulativ des Stammeslebens geworden. 

Wer die Sprache der Perlen nicht versteht, 
ist erstaunt über die Harmonie der Farben und 
der Symbole und über die Farbenpracht der 
dekorativen Muster. Forscher haben herausge- 
funden, daß der Ursprung des Perlensprech- 
spiels im alten Ahneskuit der Stämme zu 
finden ist. Ursprünglich wollten sich die An- 
gehörigen der acht Xhosa-Stämme mit den 
Mustern der gestickten Glasperlen ihren Ah- 
nen gegenüber verständlich machen. Noch 
heute ist die Ahnenverehrung unter den 
Stämmen tief verwurzelt und weit verbreitet. 

Ein Rausch von bunten Farben geht aus von 
den Trägern der schmückenden Perlenarbei- 
ten, wenn sie abends um das flackernde Feuer 
tanzen und dabei alte Beschwörungsriten 
nachvollziehen. Dann tragen die jungen Bur- 
schen nicht selten auch Pfeifen und Spazier- 
stöcke, die mit Perlen umstickt sind. Beson- 
ders prächtig sind die Halsschmuckgehänge 
der Burschen und die farbenfrohen Stirn- 
bänder der Mädchen. Auffallend ist, daß die 
männlichen Träger des Perlenschmucks, ähn- 
lich den Männchen der exotischen Vogelwelt, 
farbenprächtiger geschmückt sind als die Mäd- 
chen und Frauen, 

Die Stämme der sprechenden Perlen haben 
altüberlieferte feste Stammesordnungen und 
Tabus. Das gesamte Stammesleben ist fest 
geregelt nach Altersgruppen. Jede Alters- 
gruppe hat bestimmte Rechte und Pflichten, 
die von den anderen Gruppen abgegrenzt sind. 
Die höhere Altersgruppe ist verpflichtet, die 
jüngere zu leiten, zu führen und in die alten 
Gesetze und Ordnungen einzuweihen. So sind 
als Gruppen voneinander getrennt: Kinder, 
Halbwüdisige, Heranwachsende, junge Er- 
wachsene, reife Erwachsene und die Alten. 
Diese Trennung wird unter anderem auch 
deutlich an den genau vorgeschriebenen Farb- 
kombinationen der sprechenden Perlen. Im 
höheren Alter werden aus dem Liebesbrief- 
Schmuck ganze Perlenkleider. Auch hier un- 
terscheiden sich die Perlentrachten der ver- 
schiedenen Stämme deutlich durch die jedem 
Stamm zugehörigen Farben. 

Die denkende Flasdie 
Thomas sieht der Mutti in der Küche zu. 

Mutti hantiert mit einer Thermosflasche. 
Mutti versucht, Thomas zu erklären, was eine 
Thermosflasche ist. Thomas überlegt eine Weile 
und meint: 

„Woher weiß denn die Flasche, ob sie etwas 
heiß oder kalt halten soll?" 

1607 erhielten Liechtensteiner Münzrecht 

Kaiser Rudolf II. belohnte Verdienste des alten Gesdiledits 

Das noch heute gültige Prägerecht für 
liechtensteinische Münzen geht auf das Jahr 
1607 zurück. Damals verlieh Kaiser Ru- 
dolf II. Karl von Liechtenstein unter 
gleichzeitiger Erhebung in den Pfalzgrafen- 
stand das Münzregal. Es gilt ausdrücklich 
auch für alle ihm nachfolgenden regierenden 
Mitglieder des Hauses. Voraussetzung wa- 
ren Bildnis und Wappen. 

Drei Marken vom 7. September ergänzen 
die im vergangenen Jahr eingeleitete Reihe 
„Münzen und Medaillen". Vaduz stattete 
sie mit Werten zu 40, 50 und 80 Rappen aus. 

Als Fürst und Herrscher über das Herzog- 
tum Troppau ließ Karl I. eine Serie von 
Groschen, Talern, Gulden und Dukaten 1614 

Speisepilze mit Rotkreuzzuschlag 
Eßbare Pilze aus hei- 

mischen Wäldern und 
Feldern wählte Finn- 
land für seine Zu- 
schlagserie zugunsten 
des Roten Kreuzes. 
Werte zu 0,50 + 0,10, 
0,80 !- 0,15 und 1,00 + 
0,20 Mk berücksichti- 
gen am 13. September 
Fichtenreizker, Parasol 
und Reifpilz. 

Gustav Adolf ließ Land vermessen 
1628 beauftragte König 

Gustav II. Adolf den 
Kartographen Anders 
Bure, das gesamte Reich 
zu vermessen und auf 
Landkarten zu erfassen. 
Eine Dauersatzmarke 
vom ' 5. September ver- 
weist auf das fortschritt- 
liche Unternehmen an- 
läßlich des 350. Jahres- . 
tages. Damals waren erst geeignete Mitarbei- 
ter auszubilden. Städte, Dörfer, Siedlungen, 
kleinere Seen und auch die Schären vor der 
Küste mußten die Wissenschaftler festhalten. 
Auf der Marke zu 10 Kronen ist eine Karte 
von 1769 mit Nordpfeil zu sehen. 

in Umlauf bringen. Auf der ersten Marke 
findet sich ein Silbertaler mit dem Brustbild 
des Landesherrn im angelegten Harnisch. 

Die zweite Stufe bietet eine Medaille auf 
Fürst Johann Adam (1662-1712). Er führte 
den Beinamen „Der Reiche" und kümmerte 
sich hauptsächlich um eine prächtige Hof- 
haltung. Immerhin erwarb er 1712 die Grr.f- 
schaft Vaduz. 

700 Jahre Sdiladit von DUrnkrut 
Rudolf I. von 

Habsburg be- 
siegte 1278 den 
Böhmenkönig 

Ottokar II. in 
der Schlacht 
von Dürnkrut 
und Jedenspei- 
gen. Österreichs 

Gedenkmarke zum 700. Jahrestag veranschau- 
licht beide Feldherren mit ihren Emblemen 
im ritterlichen Angriff. Wert 3 S. 

Niederlande ermuntern Nierenspender 
Mit Themen der Ge- 

sundheitspflege beschäf- 
tigen sich drei Marken 
zu 40, 45 und 55 + 25 Ct 
in Holland. Manchmal 
lustige Darstellungen 
erinnern an Nierenüber- 
tragung, Bluthochdruck 
und die Aufgaben des 
Roten Kreuzes; dem 
fließt auch der Zuschlag 
beim Spitzenwert zu. 

Urlaub 2000 
In einer Perspektive über die Reisegesell- 

schaft des kommenden Jahrhunderts, die 
Londoner Hoteliers und Gastwirte zum Nach- 
denken anregen soll, heißt es, die Touristen 
der nächsten Jahrzehnte würden nicht mehr 
einkehren und unterwegs übernachten, um 
hauptsächlich zu essen und zu trinken, son- 
dern um sich bei Sport, Spiel und Hobby zu 
entspannen. Die einen nennen es „Hotel-Uto- 
pie", daß es eines Tages kaum noch Zimmer 
mit Gastbetten, sondern nur noch Räume mit 
Matten und Gymnastikgeräten geben werde, 
während die anderen daran zweifeln, daß in 
Restaurants Theken und , Getränkeausschank 
verschwinden zu Gunsten von „Betätigungs- 
räumen", in denen Speisen und Getränke nur 
noch einmal am Tage in kleinen Joule-Por- 
tionen gereicht werden. Wirt und Hotelier der 
Zukunft zu sein, soll heißen, den Gast zu be- 
schäftigen, ihm Spielanregung (nicht Glücks- 
spiel) und Fitneßtraining in Maßen zu bieten. 

Generations-Problem 
„Herr Kollermann, ich möchte Ihre Tochter 

heiraten ..." 
„Haben Sie schon meine Frau gesehen?" 
„Ja ..., aber ich hätte doch lieber Ihre Toch- 

ter!" 

Beim Schwitzen wird durch die Haut Was- 
ser mit allerlei Salzen ausgeschieden. Durch 
das Verdunsten kommt es zu einer Unter- 
kühlung der Körperoberfläche, zu einem Wär- 
meverlust und damit zur Wärmeregelung. 
Ist es zu heiß, muß man eben mehr schwitzen, 
während in der Kälte die Haut staubtrocken 
ist. Wird bei anstrengender Tätigkeit mehr 
Wärme erzeugt, wird auch die Körperöber- 
fläche feucht, ebenso können Aufregungen und 
Drüsenleiden ein vermehrtes Schwitzen her- 
vorrufen. 

Schwitzen ist aber nicht schön, der Anblick 
eines schweißtriefenden Menschen ist absolut 
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nicht erquicklich. Während der Pubertät und 
einige Jahre darauf konzentriert sich das 
Schwitzen leider vorwiegend auf Hände und 
Füße, so daß man es kaum wagt, mit anderen 
Menschen in Berührung zu treten. 

Kein Wunder also, daß sich so viele Men- 
schen ein Mittel gegen das Schwitzen tüün- 
schen. Viele glauben, daß es doch möBlich 
sein müßte, allein durch äußerliche Prozedu- 

Die Kurzgeschichte: 

Es (liegt was in der Luft 

Als Leichtmatrose Archibald das erste Mal 
St. Pauli anlief, hatte er zwar alle Weltmeere 
von außen gesehen, jedoch noch keine Ham- 
burger Schifferkneipe von innen. Ein Bil- 
dungsleck - das wußte er. Jetzt wollte er es 
stopfen. Gewiß wäre ihm das auch gelungen, 
wenn nicht kurz vor dem Ziel ein fliegender 
Mensch seinen Kurs gekreuzt hätte. 

Archibald hatte vor der „Platten Flunder" 
Anker geworfen, um die Heuer im Hosen- 
säckel zu zählen, als plötzlich die Luke des 
Lokals aufsprang. Der Matrose hörte einen 
harten Fluch, ein Zischen und gleich darauf 

Königin ohne Trauring 
Die Männer von dem Reinigungsunterneh- 

men, das damit beauftragt wurde, die Statue 
von Königin Viktoria vor dem Buckingham- 
Palast in London zu säubern, machten eine 
überraschende und schockierende Ent- 
deckung. Nachdem die Männer die Hände der 
Königin mit Reinigungsmitteln abgebürstet 
hatten, bemerkten sie, daß die Herrscherin 
keinen Trauring trug. „Was hätte Prinz Al- 
bert, Gemahl der Königin, zu dieser Tatsache 
gesagt?" lautete die Frage einer Londoner 
Zeitung. 

einen dumpfen Knall. „Donner und Doria", 
entfuhr es ihm. Direkt vor seinen Füßen war 
ein Mann an Land gespült worden. Archibald 
bückte sich stumm und hievte den Fremden 
auf die Beine. 

Der murmelte ein leises „Danke" und 
stampfte - volle Kraft voraus - zur Kneipe 
zurück. Genau zweiundzwanzig Sekunden 
später lag er dem verdutzten Matrösen erneut 
vor dem Bug. 

Archibald schrie ordnungsgemäß: „Mann 
über Bord!" und leitete abermals ein Ret- 
tungsmanöver ein. Wieder raste der Fremde 
in Richtung Lokal. Diesmal steuerte er Archi- 
bald schon nach achtzehn Sekunden auf dem 
Luftweg an. Jetzt riß dem Matrosen das Ge- 
duldstau: „Hör mal, wenn die dich nicht an- 
docken lassen, dreh doch einfach ab und wirf 
woanders Anker!" 

„Du hast gut morsen!" keuchte da der 
Fremde. „Das ist mein fester Liegeplatz. Ich 
bin der Wirt!" Werner Andreas 

Nachdem die Bank in Aarhus (Dänemark) 
schon zweimal überfallen worden war, nah- 
men der Kassierer und die beiden Angestell- 
ten blitzartig die Hände hoch, als ein maskier- 
ter Mann den Kassenraum betrat. Kurz dar- 
auf lachten alle Beteiligten: der „Maskierte" 
war ein alter Kunde, der wegen eines starken 
Schnupfens einen Schutz vor Mund und Nase 
trug .. . 

ren die Hautfeuchtigkeit zu beeinflussen. Aber 
das ist absolut falsch, denn das Schwitzen ist 
immer ein Teil des gesamten Körperstoff- 
wechsels, und dieser muß reguliert werden. 

1. Änderung der Nahrung bewirkt eine Än- 
derung in der Körperverbrennung. Fett und 
vor allem Fleisch fördern das Schwitzen, Ge- 
müse, Salate und Obst verhindern es. Eine 
vorwiegend fleischarme Kost, eher knapp, 
aber reich an Vitaminen, bewirkt eine rasche 
Eindämmung vermehrten Schwitzens. 

2. Richtige Kleidung ist unerläßlich. Es ist 
immer wieder erstaunlich, wie falsch sich 
manche Menschen anziehen. Der Einfluß der 
Mode muß zusätzlich als katastrophal bezeich- 
net werden, denn wie läßt sich beispielsweise 
eine enganliegende Lederbekleidung im Som- 
mer verstehen? 

3. Kalte Körperwaschungen täglich regulie- 
ren die Hautdurchblutung und bewirken sehr 
bald eine Normalisierung bei verschiedenen 
Stoff Wechselstörungen. 

4. Vitamin A kann eine etwas übererregte 
Schilddrüse beruhigen, und besonders bei Ju- 
gendlichen kommt es bei regelmäßiger Ein- 
nahme zu einer Verminderung des Schwitzens. 

Und nur so zum Schluß nebenbeibemerkt: 
Weil nun einmal die Mageren weniger schwit- 
zen als die Dicken, sollte man es doch versu- 
chen, im Laufe der Zeit abzumagern! Denn 
Schwitzen ist wohl gesund und nützlich, der 
Korpulente belastet aber unnötig sein Herz. 
Und das kann mitunter gefährlich werden. 

Dr. med H. F. 

Gedenkblock für Rotkreuzgründer Dunant 
Beim Anblick des Schlachtfeldes von Solferino, wo 

1859 die Österreicher den Franzosen und den Piemon- 
tesen unter Napoleon III. blutig unterlagen, kam dem 
Schweizer Bürger Henri Dunant der Gedanke, die Lei- 
den der Verwundeten im Rahmen einer internationalen 
Konvention zu mildern. Monaco feiert im November 
den Philanthropen anläßlich seines 150. Geburtstages mit 
einem Block zu 5,00 F. 

Transpiration - ein Sommerproblem 



Bonn, I.Sept. 1948 

Als der Grundstein zur Bundesrepublik gelegt wurde ... 

Die Uundosropiiblik Dcutsriiland Ist in eine erste historische Dimension einiretrctcn Im näch- 
sten Jahr. 1079. besteht sie dreißig .lahre. Das Wort ..Provisorium" ist vorucht Zwei Gene- 
rationen von Bürgern sind in drei .lahrzehnten in diesen Staat hineinKeboren worden Er besteht 
nun lanfter als die unmittelbar voranKeKangenen beiden schicksalsschweren Epochen deutscher 
Geschichte zusammenKenommen — länger als die Weimarer Republik von 1918 bis 1933 und die 
nationalsozialistische Diktatur von 1933 bis 1945. ■ 

In diesen Tngcn jiihrt sich ein Datum, das 
als ciic eigentliche Geburtsstunde der Bundes- 
republik Deutschland gelten kitnn: der 1. Sep- 
tember 1948. Vor dreiijig Jahren trnt in Bonn 
der Parlamentarische Rat zusammen, um für 
die drei westdeutschen Besatzungszonen eine 
Verfassung zu beraten. Wie kam es zu dieser 
entscheidenden Weichenstellung der deutschen 
Geschichte? 

Von der Kapitulation zum 
„Kalten Krieg" 

Mit der bedingungslosen Kapitulation der 
deutschen Wehrmacht am 8. Mai 1945 war die 
nationalsozialistische Gewaltherrschaft end- 
gültig zusammengebrochen. Am 5. Juni über- 
nahmen die Siegermächte die oberste Regie- 
rungsgewalt. Deutschland wurde in vier Be- 
satzungszonen aufgeteilt und durch ein ge- 
meinsames Organ der vier Sieger USA. Groß- 
britannien. Frankreich und Sowjetunion — 
den Alliierten Kontrollrat — verwaltet. 

Aber die Geschichte kannte auch jetzt kei- 
nen Stillstand, auch nicht für das geschlagene, 
aus unzähligen Wunden blutende Deutschland. 
Trotz der heute fast unvorstellbaren Not der 
unmittelbaren Nachkriegszeit mit Flüchtlings- 
elend, zerstörten Wohnungen und Fabriken. 
Arbeitslosigkeit und Hunger überwandt die 
Bevölkerung sehr bald Angst und Hoffnungs- 
losigkeit. Dem Willen zum Überleben folgte 
der Wille zum politischen Wiederaufbau. 

1945 und 1946 kam es zur Wiederbegrün- 
dung und Neugründung von politischen Par- 
teien: der SPD, CDU und FDP als Haupt- 
parteien in allen drei Besatzungszonen. Dane- 
ben die KPD und eine Reihe regional ge- 
prägter Parteien: die CSU in Bayern, das Zen- 
trum im Rheinland und in Westfalen, die 
Deutsche Partei in Niedersachsen. Es folgte 
die Gründung von Ländern, die Wahl von 
Länderparlamenten und die Bildung von Lan- 
desregierungen. 

Gleich im Sog der Weltpolitik 
Mehr jedoch als alles andere bestimmte die 

Außenpolitik die weitere Entwicklung. Das 
geschlagene Deutschland geriet sofort nach 
Kriegsende in den Sog der Weltpolitik. Hier 
standen die Zeichen auf Sturm. Die Koalition 
der Sieger wurde rasch brüchig. Immer mehr 
wirkte sich der heraufziehende Ost-West-Ge- 

gonsatz auf die Deutsdilandpolitik der vier 
Besatzungsmächtc aus. Im Verlaufe des Jahres 
1947 wurde endgültig klar, daß sie sich weder 
über einen Friedensvertrag mit Deutschland 
als Ganzem noch über eine gemeinsame poli- 
tische Ordnung für das Land einigen konnten. 

1948 spitzten sich die Ereignisse dramatisch 
zu. Die sowjetische Expansionspolitik in Mit- 
tel- und Südosteuropa wirkte dabei als Ka- 
talysator. Auf den von den Sowjets inszenier- 
ten Putsch in Prag vom Februar 1948 folgte, 
als Reaktion, Ereignis auf Ereignis: im März 
die Gründung des Brü.sseler Verteidigungs- 
paktes zwischen England, Frankreich und Be- 
nelux. Im April die Bildung der Europäischen 
Wirtschaftsbehörde OEEC, zu der auch die 
deutschen Westzonen gehörten. Im Juni der 
Beschluß der Londoner Sechsmächte-Konte- 
renz, unverzüglich die Gründung eines west- 
deutschen Staates vorzubereiten. Dazwischen 
lag die Währungsreform. 

Ende Juni kam der Höhepunkt: die Sow- 
jets blockierten sämtliche Land- und Wasser- 
wege nach West-Berlin. Die Blockade wurde 
von der westlichen Führungsmacht, den USA, 
entschlossen beantwortet: General Clay orga- 
nisierte die Berliner Luftbrücke, die Ameri- 
kaner verlegten ein Kommando Atombomber 
nach England. Der „Kalte Krieg" war da, und 
viele befürchteten noch Schlimmeres. Konrad Adenauer 19« als Prüsldenl des Parlamentarischen Rates. 

Frankfurt, Rittersturz, Niederwald 

Was wird aus dem geteilten Deutscliland? 
Die Berlin-Blockade als endgültiges Zeichen des Kalten Krieges — so bedrohlich war 1948 die 

Entwicklung geworden, als die drei westlichen Militärgouverneure den Regierungschefs der 
elf westdeutschen Länder drei Protokolle als das Ergebnis der Londoner Sechsntächte-Konfe- 
renz übergeben. Ort der Handlung; das Hochhaus des ehemaligen deutschen Konzerns IG Far- 
ben in Frankfurt. Diese sogenannten „Frankfurter Dokumente" enthalten als Hauptpunkt die 
„Empfehlung" an die westdeutsche Bevölkerung und die Länderregierungen, sich eine Verfas- 
sung zu geben und damit für Westdeutschland eine zentralstaatliche Ordnung zu schaffen. Un- 
verkennbar ist dabei die Absicht, Westdeutschland nach seiner staatlichen und wirtschaftlichen 
Konsolidierung politisch an die Seite Westeuropas und der USA zii führen. t 

Diese auf eine außenpolitische Bindung hin- 
auslaufende Absicht erschwert die Entschei- 
dung. Die Ministerpräsidenten als Verhand- 

# Die Konferenz der westdeutschen MlnPiterpräsIdenten" auf dem Rltterslurz bei Koblenz. 

Der Parlamentarische Rat 

Anfang im IVIuseum König / Zwang zum Kompromiß 

Die weiteren Vorbereitungen zur Gründung der Bundesrepublik sind Sache des „Parlamenta- 
rischen Rates". Eingangshalle des Museums König (einer tiergeschichtlichen Sammlung) in Bonn. 
Koblenzer Straße (der heutigen Adenauer-All e): Hier versammeln sich am 1. September 1948 
die 65 Mitglieder des Parlamentarischen Rates. Sie sind von den Landtagen der westdeutschen 
Länder gewählt worden. Mit beratender Stimme gehören fünf Repräsentanten West-Berlins 
der Versammlung an. Je 750 000 Einwohner werden von einem Abgeordneten vertreten. Die 
Abgeordneten gruppieren sich nach ihrer Par'eizugehörigkeit. Die 19 CDU und acht CSU-Mit- 
glieder schließen sich zu einer Fraktionsgemeinschaft zusammen. Gleichfalls 27 Abgeordnete 
bilden die SPD-Fraktion. Die FDP ist mit fünf Abgeordneten vertreten, die Deutsche Partei, das 
Zentrum und die Kommunisten mit jeweils zwei Abgeordneten. 

benskampf Berlins stehend, drückt seine Über- 
zeugung auf der Konferenz in Niederwald in 
dem Satz aus; „Wir können eines in Berlin 
und im Osten nicht ertragen — das Verbleiben 
des Westens in seinem bisherigen unentschie- 
denen Status. Wir sind der Meinung, daß die 
Konsolidierung des Westens eine elementare 
Vorausetzung für die Gesundung auch unserer 
Verhältnisse und für die Rückkehr des Ostens 
zum gemeinsamen Mutterland ist". 

Herrenchiemsee — mehr als ein 
Zwischenspiel 

, Die Westalliierten akzeptieren das Ergebnis 
von Niederwald. Das Wort „Grundgesetz" tritt 
an die Stelle von „Verfassung"; das Wort 
„Parlamentarischer Rat" ersetzt den Begriff 
„Verfassunggebende Versammlung", die Zu- 
stimmung der Landtage zu diesem Grundge- 
setz tritt an die Stelle einer Volksabstimmung. 

Die Länderregierungen können daran ge- 
hen. die Voraussetzungen für die Einberufung 
des Parlamentarischen Rates zu schaffen. Auf 
Einladung der bayerischen Landesregierung 
kommen auf der Insel Herrenchiemsee Verfas- 
sungsexperten aus den elf westdeutschen Län- 
dern zusammen. Die Arbeit des Konvents ist 
mehr als eine Zwischenstation. Der in Herren- 
chiemsee zu Papier gebrachte Verfassungsent- 
wurf wird eine Arbeitsgrundlage für den Par- 
lamentarischen Rat. die bereits alle wichtigen 
verfassungsrechtlichen Elemente des späteren 
Grundgesetzes enthält: den förderativen 
Staatsaufbau, die Betonung der Grundrechte, 
das konstruktive Mißtrauensvotum und damit 
die starke Stellung des Bundeskanzlers, die 
aufs Repräsentative beschränkte Rolle des 
Staatsoberhauptes, die geringen plebiszitären 
Elemente. Bei den Beratungen steht nicht zu- 
letzt der Untergang der Weimarer Republik 
Pate. 

Zwei Drittel der Mitglieder des Parlamenta- 
rischen Rates sind Staatsrechtler und Juristen. 
Vier Frauen gehören der Versammlung an 
Auffallende Köpfe bei der CDU sind Konrad 
Adenauer, Heinrich von Brentano und Jakob 
Kaiser aus Berlin. Bei der SPD ragen Carlo 
Schmid, Georg August Zinn, die Berliner Paul 
Löbe und Ernst Reuter hervor, bei der FDP 
Thomas Dehler und Hermann Höpker-Aschoff. 

Elan ohne blinden Eifer 

Die Umstände des Zusammentritts des Parla- 
mentarischen Rates spiegeln die Lage Deutsch- 
lands im Jahre 1948 wider: das gilt für die 
körperliche Auszehrung der Abgeordneten, 
das kriegszerstörte Bonn, die Behelfsunter- 
künfte im Museum König und die bescheide- 
nen Räume der Pädagogischen Akademie. Des- 
sen ungeachtet geht der Rat mit Elan, doch 
ohne blinden Eifer an die Arbeit. In der er- 
sten Plenarsitzung wird der CDU-Abgeord- 
nete Adenauer zum Präsidenten des Rates 
gewählt. Der Alterspräsident Adolf Schönfel- 
der (SPD) wird zum ersten Stellvertreter, Dr. 
Schäfer (FDPj zum zweiten Stellvertreter ge- 
wählt. In ihren Eröffnunpsreden bedauern 
Schönfelder und Adenauer.* daß dieser Ver- 
sammlung nicht frei gewählte Vertreter des 
ganzen deutschen Volkes angehören. 

Reibungslos verläuft die Arbeit des Parla- 
mentarischen Rates nicht. Zeitweilig ist das 
Verhältnis zu den Besatzungsmächten ge- 
spannt. Die Kommunisten stören die Beratun- 
gen und -verweigern jede konstruktive Mit- 
arbeit. Die Föderalisten aus Bayern und Nie- 
dersachsen erheben grundsätzliche Einwände. 
Schließlich kommt es zwischen SPD und 
CDU/CSU über einige Kernfragen der staat- 
lichen Organisation zu Kontroversen bis an 
den Rand des Scheiterns der Berntungen. 

Aber der Zwang zum Kompromiß ist stär- 
ker. Den beiden großen Parteien wird bewußt, 
daß ein von einer breiten Mehrheit getrage- 
nes Ergebnis Zustandekommen muß. — Das 
Werk gelingt. Am 8. Mai 1949 wird das Grund- 
gesetz mit 53 gegen 12 Stimmen angenommen. 
Am 23. Mai wird es in feierlicher Sitzung 
verkündet und unterzeichnet. Am 24. Mai 
tritt es in Kraft. 

Im kommenden Jahr 1979 besteht die Bun- 
desrepublik Deutschland 30 Jahre. Drei Jahr- 
zehnte haben der Deutsche Bundestag und die 
bisherigen Bundesregierungen, unter dieser 
Verfassung gearbeitet, haben die Bürger mit 
ihr gelebt. 1979 wird viel über die dreißig 
Jahre Bundesrepublik geschrieben und gere- 
det werden. Hier war der Weg zu zeigen, der 
zu jenem Tag führte, an dem alles begann: 
Zum 1. September 1948. 

lungsführer halten nun den politischen 
„Schwarzen Peter" der deutschen Nachkriegs- 
politik in der Hand. Das ist die Frage der 
deutschen Einheit im Spannungsfeld zwischen 
Ost und West. Würde die Bildung eines west- 
deutschen Staates die Wiederherstellung der 
deutschen Einheit nicht entscheidend verzö- 
gern oder gar verhindern? 

Die Trennung läßt sich nicht vermelden 

Die Ministerpräsidenten allein sind über- 
fordert. Sie bpuchen politische Rückendek- 
kung. Es schlägt die Stunde der politischen 
Parteien. Konrad Adenauer und Jakob Kai- 
ser treten auf den Plan, ebenso dei' bereits 
von schwerer Krankheit gezeichnete Kurt 
Schumacher und sein Stellvertreter Erich Ol- 
lenhauer. In der verblichenen Pracht des nahe 
Koblenz gelegenen Hotels „Rittersturz" be- 
sprechen sich die Ministerpräsidenten vom 
8. bis 10. Juli 1948. Das geteilte Land — das 
ist eine schwere Last auf ihren Schultern. Die 
Katastrophe von 1945, die das Land zerrissen 
und die Einheit des Reiches zerbrochen hat, 
wird ein zweites Mal erlebt. Das Ergebnis 
des Treffens auf dem Rittersturz ist auf Zeit- 
gewinn abgestellt. 

Statt einer „Verfassung" soll ein bloßes 
„Organisationsstatut" für Westdeutschland ge- 
schaffen werden, um das Prinzip der fortdau- 
ernden staatsrechtlichen Einheit Gesamt- 
deutschlands nicht zu 
gefährden. 

Die Westalliierten 
sind damit unzufrie- 
den. Der Vertreter der 
USA, General Clay, 
Vater der Luftbrücke 
und Garant der Frei- 
heit des aufs Äußerste 
bedrohten West-Berlin 
interveniert. Im Jagd- 
schloß Niederwald bei 
Rüdesheim treten die 
Ministerpräsidenten 
am 21./22. Juli erneut 
zusammen; wahrlicli 
ein symbolträchtiger 
und bedrückender 
Konferenzort — zu Fü- 
ßen des aus Anlaß der 
Reichsgründung von 
1871 erbauten Natio- 
naldenkmals mit der 
bronzenen Germania 
und der Inschrift „Lieb 
Vaterland, magst ruhig 
sein". 

Schließlich wird der 
Auftrag aus den 
„Frankfurter Doku- 
menten", eine echte 
Verfassung für einen 
neu zu bildenden west- 
deutschen Staat vorzu- 
bereiten, angenommen. 
Berlins Regierender 
Bürgermeister Ernst 
Reuter, Schulter an 
Schulter mit den Ame- 
rikanern im tJberle- 0 Das Museum König In Bonn — erster Tagungsort des Parlamentarischen Rates. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a a a an bei bei 

char - chpn eben co de der der dri 
e - ei - en gal - gar gas - gly - im la 
lai - iaub - Ics - Iis list ma mus - nach 
ne - ni - ni - nie - no ny - pa - pe pi 
ra - ri - rin - rin ro - rung - sach - see 
sen - spe tä - ti - to ton - tro - wa wal 
wie ze - zi sind 16 Lösungswörtor nach- 
stehender Bedeutung zu bilden: 

1. kanad. Hirsch, 2. Stadt am Rhein, 3. Fach- 
mann, 4. Hirtenlied, 5. Oper von R. Strauss, 
6. Modetanz, 7. Bemalung d. Haut, 8. Operette 
V. Millöcker, 9. dt. Kriegsorden, 10. Alpen- 
gewässer i. Bayern, 11. d. Streben z. Welt- 
herrschaft, 12. dt. Opernkomponist, 13. Spreng- 
stoff, 14. gricch. Rachegöttinnen, 15. Leibwache 
des Papstes, 16. dt. Bundesland. - Anfangs- 
und Endbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, ergeben ein Sprichwort (ch ein 
Buchstabe). 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 35 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 7 21 9 22 
Windhund 

2. 14 5 21 10 
Klosterzelle 

3. 8 19 11 15 
Trauer 

4. 2 10 21 22 
Troddel 

3 17 

22 

10 

18 

19 

18 

19 

■ 
Behörde bibl, Mönner- 

nome 
Wind' Behäl- 
schaltenter 

Abk.fUr einen 
Bibel- 
teil 

Zeichen^^^^H 
13- 1"'^ Lond 

weibl. 
Vor- 
r)ome 

Vo^el 
mir Kehl. 
Mck 

f 
► 

f ▼ ▼ T f 
Pferd 

? 
»• 

f f 

lat,: 
befe griech, 

Gattin 
Lauf- 
gruppe 

span. 
Exkö- 
nigin 

Doppel- 
mltlout 

penOnl. 
rUpwor» 

■ Fluß durch 
Horn- 
burj 

► Fußbe- 
klei- 
dung 

frönk,; 
Haus- flur. 

Stadt 
am 
Harz 

T 
► 

T 

Wind- 
jchot- ten- 
teite 

Ostsee- hofen 
f f Abk.fUr 

unter 
anderem 

► 

► 
f griech. Vor- 

lilbe 
► 

west- europ. 
Wald- gebirge 

Fluß in der Tos- 
kana 

Abk. fUr 
meine! Eroch- 
rent 

► Donoü- 
zufluß ► An- schlüge Körper- glied 

nord, 
Gott- 
heit 

f 
► 

T 

Zeichen 
füf 
Tellur 

► Licht- 
brecher 

nordd. 
Höhen- rug 

Geist- lic^r 
f 

► 
» 

Icelieb- Ite Karls ■vn. 

mUtel - 
alterl. 
Frauen- 
:jemach 

Boden- 
vertie- 
fung 

Bau- element 
f f r>ord. 

Götter- 
botin 

► 
T 

► 6erg- 
wiese ► weibl. 

Vor- 
mme 

franz. 
Fluß Liege- 

statt 

Fluti 
zur Sao le 

Fels- nische Ge- wässer Angeber 
▼ 

► 
T T 

"Euro- 
päische 
Gerne in- schoft" 

span. 
Artikel 

Laub- 
baum 

f 
► 

* 

f f 
Neige ► 

gleich- 
gültig ► Sepel- 

kom- 
mando 

tronz. 
Schrift- 
steller 

► 

17 19 

11 

16 

19 

14 

20 

19 

19 20 

6 

19 

18 

19 

19 

9 

5. 12 21 20 
Buch der Bibel 

6. 9 3 16 
Knorpelfisch 

7. 13 5 3 
Schelle 

8. 8 17 22 
ausgestorbenes Wildrind 

9. 13 5 21 18 
Kahlkopf 

10. 9 17 I 21 
Nebenbuhler 

11. 4 10 20 14 
Soldat der Nachrichtentruppe 

Die vierten Buchstaben nennen, von 11 bis 
1 aufwärts gelesen, ein kirchliches Lehrbuch. 

Konsonantenverhau 
vnllngstrndvrnnnstmr 
drschlkmwngstnzrlst 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich ein Zitat aus Goethes 
„Faust". 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a - b) + (c - d) + (e - f) + (g - h) = x 
Es bedeuten; a) der Löwe i. d. Fabel, b) and. 

Name f. Baal, c) Urafrikaner, d) Stadt in Böh- 
men, e) Fig. aus „Der fliegende Holländer", 
f) Zeichen f. Tantal, g) Meerenge, h) Binde- 
wort, X Unsinn. 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung Weiß; Kcl, Ta3, a7, Lal, 

e4, Sc5, f8, Bb4, c4, d2, e2, f6 (12) Schwarz: 
Kd6, Th8, Lh2. Se5, Ba4, d3, d7 (7) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie anhängen, er- 
geben, hintereinander gelesen, einen französi- 
schen Romanschriftsteller, 
Halle - Mate - Gant - Knabe - Stern - her 

Garn - Gnade - Bern 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

C H A 
HÖR 

R R 
N E 

E 
E 
R 

S 
C 
H 
M 
U 
E 
C E - 
KUH 

T A 
E M 
R - 
P - 
E S 

E 
R 

0 
B 

R I 
E - 
E - 
D E 
E V 
- A 

N 
-AG 

S - 
A I 
R N A 
AND 

Im Handumdrehen: Mai - Inn - Teint 
Riffe - Aller - Storm - Amme - Terz - Herz 
anno - Intermezzo. 

Hier darf gestohlen werden: Es ist doch 
sueß, geliebt zu sein! 

Silbendomfno; Arztruf - Rufmord - Mord- 
nacht - Nachtlicht - Lichtstumpf - Stumpf- 

sinn - sinnvoll - Vollrausch - Rauschgift 
Giftschein - Scheinkunst - Kunststoff - Stoff- 
tier = Tierarzt. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Fliegenlarve, 2. 
Leserinnen, 3. Irrwege, 4. Extrablatt, 5. Satz- 
gegenstand, 6. Stapellauf, 7. Brandblasen, 8. 
allesamt, 9. Normale, 10. Divisionsstärke = 
Fließband. 

Schüttelrätsel: Donner - Ilse - Eifer - Borste 
Elite - Alster - Terne - Lied - Esel - Sense 
= die Beatles. 

Wortfragmente: Gewalt macht schnellen 
Vertrag. 

Sdiachaufgabe Nr. 34: 1. Sf5-e7! (droht 2. 
Dg3 matt) Ta5-a3 2. Se7-d5 matt. 1 Tb6-b3 
2. Se7-g6 matt. 1 Tb6-g6 2. Se7xg6 matt. 
1.... Ta5-g5 2. Tg2-f2 matt. 1.... h5-h4 2. 
Tg2-g4 matt. Es scheitert: 1. f7-f8D an TfBl 
und 1. Sf5-g7 an Tg6! Interessante Verfüh- 
rungen. • 

Rätselgleidiung: a) Lager, b) Ger, c) Uri, 
d) Ri, e) Tegel, f) Gel, g) Nabel, h) Aljel, i) 
Iser, k) Ser, 1) Star, m) Ar. x = Lautenist. 

Heifeves Allerlei 

Die lieben Kleinen 
Der kleine Michael hat sich verlaufen. Ver- 

zagt wendet er sich schließlich an einen Poli- 
zisten. 

„Wie heißen denn deine Eltern, mein Jun- 
ge?" fragt der ihn hilfsbereit. 

„Meine Eltern", überlegt Michael, „meine 
Eltern heißen ,Liei5chen' und ,Dicker'." 

Ein kleiner Junge sah zum erstenmal ein 
Ballett und wunderte sich sehr, daß die Tän- 
zerinnen die ganze Zeit auf ihren Zehen- 
spitzen tanzten. 

„Mami", flüsterte er erstaunt. „Weshalb neh- 
men sie denn nicht einfach größere Mädchen?" 

■5K- 
„Mutti, darf ich mir heute mittag die Son- 

nenfinsternis ansehen?" 
„Meinetwegen - aber geh nicht zu dicht ran!" 

„Willy", sagt der Lehrer streng, „du hast 
dir wieder nicht-das Gesicht gewaschen. Man 
sieht ganz deutlich, was du heute morgen zum 
Frühstück gegessen hast." 

„Was denn, Herr Lehrer?" fragt Willy ge- 
spannt. 

„Na, zum Beispiel das Eigelb an der linken 
Backe..." 

„Reingefallen, Herr Lehrer. Das war ge- 
stern." 

„Kann mir einer außer Glas noch einen an- 
deren durchsichtigen Gegenstand nennen?" 
fragt der Lehrer. 

„Das Schlüsselloch", antwortet der kleine 
Peter wie aus der Pistole geschossen. 

„Na, wie war es im Kino?" fragt die Mutter 
den kleinen Otto. 

„Oh, wunderbar! Das Ulkigste war, als Vati 
eine Ohrfeige von der neben ihm sitzenden 
Dame bekam!" 

„Und was sagt ein lieber Junge, wenn er 
von seiner Tante eine Mark geschenkt be- 
kommen hat?" 

„Danke." 
„Mehr nicht?" 
„Gedacht habe ich das auch - aber ich hab' 

mich nicht getraut..." 
■5^- 

„Du, Tante", sagte die kleine Petra, „warst 
du früher wirklich eine Dichterin?" 

„Wie kommst du denn darauf?" fragte die 
Tante erstaunt. 

„Weil Mutti gestern sagte, du hättest früher 
ganz schöne Geschichten gemacht." 

„Wenn ich mir das Gesicht gewaschen habe", 
erklärt Renate ihrem Bruder, „dann schaue idi 
immer in den Spiegel, ob ich auch sauber bin. 
Tust du das auch, Thomas?" 

„Nein", sagt Thomas fast verächtlich, „ich 
sehe es am Handtuch!" 

„Du mußt doch zugeben, Vati, daß ich mich 
in der letzten Zeit sehr gebessert habe." 

„Ja, mein Junge, und das freut mich." 
„Hast du nun endlich Vertrauen zu mir?" 
„Gewiß, das habe ich." 
„Warum schließt du dann immer noch deine 

Zigarren ein?" 

Manegen-KunststUdi 
Während der Vorstellung ruft eine Löwen- 

bändigerin ihren größten Löwen zu sich. Ge- 
horsam kommt er und nimmt ein Stück Zuk- 
ker aus ihrem Mund. 

„Das kann ich auch!" ruft ein junger Mann 
in der ersten Reihe. 

„Das möchte ich doch stark bezweifeln", 
meint die Löwenbändigerin. 

„Dodi", ruft der junge Mann, „genauso gut 
gut wie der Löwe!" 

Widrige Umstände 

Joe verzog das Gesicht zu einem Grinsen. 
„Da war es zu spät, Sir!" 

„Wieso zu spät?" 
Das Grinsen von Joe wurde noch breiter. 

„Dreimal dürfen Sie raten, Herr Richter! Was 
glauben Sie wohl, mit welchem Geld Ich die 
Kosten für meine zehnjährige Hochzeitsfeier 
bestritten habe?!" 

Passende Antwort 
Neureich ließ sich in die Sitze des Taxis 

fallen und brüllte im Kasernenhof ton; 
„Mensch fahren Sie doch schon los mit ihrer 
Mistkarre!" 

Daraufhin der Fahrer mit höflichem Lä- 
cheln; „Ich muß ja erst einmal wissen, wo ich 
den Mist abladeh soll!" 

In Trauer 
Josef und Emilie sind in Trauer. Eines 

Abends geraten sie in eine Gesellschaft, in der 
Witze erzählt werden. „Benimm dich nicht so 
albern!" zischt Emilie ihrem Josef zu. „Schließ- 
lich sind wir in Trauer!" 

„Ich verziehe doch keine Miene", verteidigt 
sich Josef. 

„Das schon, aber man sieht, wie dein Bauch 
wackelt!" 

Joe war nicht sehr gesprächig. Der Schnell- 
richter mußte ihm jedes Wort aus der Nase 
ziehen. 

„Sie sind beobachtet worden, wie Sie den 
Hundertdollarschein von der Straße aufhoben 
und in die Tasche steckten." 

„Na und?" kurrte Joe. 
„Sie hätten die Banknote auf dem Fund- 

büro abliefern müssen." 
„Das wollte ich ja auch, Sir - aber es ging 

nicht." 

„Warum ging es nicht?" 
„Weil es sechs Uhr war, und das Fundbüro 

schließt um fünf Uhr." 
„Dann hätten Sie die Angelegenheit am 

nächsten Tag erledigen sollen." 
„Das konnte ich nicht." 
„Warum nicht?" 
„Weil am nächsten Tag Samstag war, und 

am Samstag ist das Fundbüro geschlossen." 
Der Richter räusperte sich. „Na schön - 

am folgenden Tag war Sonntag . . ." 
 und da war das Fundbüro ebenfalls ge- 

schlossen!" warf Joe ein. 
Der Richter wurde ungeduldig. „Weiß ich, 

weiß ich, aber am Montag, warum haben Sie 
den Hundertdollarschein nicht am Montag 
aufs Fundbüro gebracht?" 

„Unmöglich, ganz unmöglich. Meine Frau 
und ich waren am Montag genau zehn Jahre 
verheiratet, und das haben wir den ganzen 
Tag gefeiert." 

Der Richter räusperte sich. „Na schön", er 
schien Verständnis zu haben. „Zehnjährige 
Hochzeitsfeier mag als Entschuldigung dienen. 
Aber dann am folgerden Tag, am Dienstag, 
hätten .Sie die Hundertdollarnotc auf dem 
Fundbüro abliefern können." 



(2, Fortsetzung) 
„Und das ist bestimmt alles, was du ihm 

erzählt hast?" 
„Warum?" 
„Du hast ihm doch hoffentlich gesagt, daß 

ich mich nach einem anderen Mann nidit 
mehr umsehen würde, nach keinem, also auch 
nicht nach dir." 

„Ja, ja, das habe iqh ihm gesagt. Ich er- 
klärte ihm, daß ich nidit der Anlaß des Wor- 
tes ,nein' auf dem Standesamt wäre. Er be- 
fürditet also nicht, daß du mich ihm weg- 
nimmst und sieht dir gefaßt entgegen." 

Zum erstenmal seit mehr als achtundvier- 
zig Stunden lacht Jutta amüsiert auf. 

„Gefaßt ist gut, ausgezeichnet, wollen wir 
fahren?" 

„Ja." 
Ulf zahlt. 
Kurz darauf sitzen sie im Wagen und fahren 

über den Jahnplatz und die Herforder Straße 
hinauf. Der Wagen ist offen, die Luft mild 
und köstlirfi. Jutta kuschelt sidi in das Le- 
derpolster, una wieder fühlt sie sich geborgen. 
Die fröhliche Sirene ist nur das Edio ihrer 
von einem Alpdruck befreiten Seele. Sie fährt 
in ein Abenteuer, sagt sie sich, als sudie sie 
nach einer Entschuldigung, und hat keine 
Ahnung, daß es das Abenteuer ihres Lebens 
wird. 

Murkten sieht von der Terrasse den schwar- 
zen Wagen die Auffahrt heraufkommen und 
hört seine helle Sirene. 

Er geht die Stufen der Terrasse zum Gar- 
ten hinunter, verschwindet hinter Sträuchern 
und Bäumen, erreicht das Schwimmbecken 
und öffnet mit einem überlegenen Lächeln 
den Haupthahn. Gurgelnd fließt das Wasser 
ab. An Blumen und Beeten vorbei, geht er 
über den Weg zum Haus hinauf, den Minu- 
ten vorher Ulfs Wagen hinauffuhr. 

„Hier bin ich", ruft er, als er Ulf und das 
junge Mädchen neben ihm sieht. Beide sehen 
noch verwundert in den Garten, als habe er 
sich dort in Luft aufgelöst. 

„Ich sah dich doch soeben nocii", sagt Ulf, 
„wo bist du denn geblieben? Jutta, das ist 
mein Vater, das ist Jutta Rohrschach, von der 
idi dir erzählt habe. Sieh zu, daß du mit ihr 
klarkommst, ich betone, idi habe sie nicht 
zum Essen eingeladen." 

HEIN, Im letzten Mblick 
 ROMAN VQN HANNS ULLRICH    
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Gelassen, aber herzlich, sagt Murkten: „Icäi 
freue mich, daß Sie zu uns gekommen sind. 
Jemand, der so reizend au.ssieht, ist lange nicht 
hier gewesen. Ulf, der Trunk iur Begrüßung 
steht bereit. Sie trinken doch Whisky, nicht 
wahr? Whisky trinken in der Mehrzahl ge- 
sdieite Leute!" 

„Danach bist du erst gestern gescheit ge- 
worden, Ulf", erwiderte Jutta lädielnd und 
fühlt ein eigenartiges Wohlbehagen, als sie 
sich umsieht. „Das ist ein schönes Fleckchen 
Erde. Hier kann man es schon aushalten. Ulf 
hat mir nie etwas davon erzählt." 

„Das sieht ihm ähnlich", stimmt Murkten 
ihr zu, während Ulf den Barwagen holt und 
die Getränke mischt, „mitunter ist er von 
einer spartanischen Besciieidenheit." 

Als Jutta den Schalk in Murktens Augen 
sieht, verschwindet der Verdacht, der in ihr 
aufsteigt, schnell. 

Sie hat sich von dem Mann, von dem Ulf 
sagte, daß er allen jungen Mädchen gefiele, 
kein Bild machen können, und auf das Bild, 
das sie sieht, wäre sie nie gekommen. Ein 
schlanker, sympathisdier Mann in einer mo- 
dern geschnittenen Hose und einem bunten 
Hemd, dessen aufgekrempelte Ärmel kräftige, 
braune Arme zeigen. Vor der Frage, sein Al- 
ter zu schätzen, kapituliert sie. Das ist nicht 
möglich. Selbst Ulf, als Hilfsmittel in Ge- 
danken hinzugezogen, hilft ihr nicht. Außer- 
dem ist Ulf ein anderer Typ. 

Der Whisky ist kalt und erfrisdiend. 
„Ich hoffe, daß Sie öfters den Weg hierher- 

finden. Wir sind immer bereit, Sauerbraten, 
Klöße und Apfelkompott auf den Tiscii zu 
bringen." 

Spontan und zu ihrem eigenen Erstaunen 
hört Jutta sich sagen: 

„Das ist sehr freundlich von Ihnen. Ich 
werde sicher gern davon Gebrauch machen, 
von Sauerbraten, Klößen und Apfelkompott." 

Immer das Ende eines Fadens in der Hand 

„Hast du Badezeug mit?" erkundigt sich 
Ulf. 

„Ja." 
„Wartet damit", sagt Murkten, „vor dem 

Essen ist es zu spät, und nach dem Essen ist 
das Baden nicht gesund. Der Nachmittag wird 
auch nocdi sehr schön. Das Gewitter vom 
Dienst stellt sich heute bestimmt nicht ein. 
Ulf, zeig unserem Gast das Haus; delikaten 
Fragen nach Waschgelegenheiten und ande- 
rem soll man zuvorkommen. Tu mir aber 
den einzigen Gefallen und räume meinen 
Sdireibtisch nicht auf. Die Ordnung, die du da 
hinterläßt, ist lebensfremd wie so vieles ande- 
re. Innenarchitekten können zwar ein Haus 
einrichten, aber vom Wohnen selbst verste- 
hen sie nicht viel. Ich sehe inzwischen nach, 
ob unsere gute Stine mit dem Essen zurecht- 
kommt. Fahr' aber den Wagen vorher in den 
Schatten oder in die Garage. Wir sehen uns 
dann beim Essen. Ich denke, wir lassen den 
Tisch auf der Terrasse deckten, oder stört Sie 
das?" 

„Nein, gar nicht", entgegnet Jutta, bemüht, 
die so schnell auf sie eindringenden Ein- 
drücke und Gedanken nu bewältigen, „es ist 
reizend hier draußen." 

* 
Das Wohlbehagen, das Jutta im ersten 

Augenblick gespürt hat, als sie herkam und 
Murkten sah, hält zu ihrer Überraseäiung 
unvermindert an. Sie hat mit einem Appetit 
zu Mittag gegessen, der ihr nicht ganz geheuer 
war. Jetzt sitzt sie mit Ulf in bequemen Lie- 
gestühlen auf der Terrasse, und es kommt 
ihr vor, als wäre sie schon undenkbare Zei- 
ten hier. 

„Dein alter Herr ist eine Wucht..." Sie 
schweigt ärgerlidi und fügt dann hinzu, „ent- 
schuldige, das ist mir so herausgerutsdit." 

„Ich habe es vorausgesagt", meint Ulf amü- 
siert, „diese Vokabeln sind mir nicht fremd. 
Wer immer herkommt, weiblich ist und die 
dreißig nicht überschritten hat, dem geht es 
wie dir. Frauen, die älter sind, sehen in ihm 
nebenbei noch eine glänzende Partie. Das 
täuscht. Hier ist alles sehr schön und sehr 
nett, aber es hat ihm audi viel Mühe gemacht, 
es aufzubauen. Es macht ihm auch heute noch 
Mühe. Er ist noch einer der wenigen unab- 
hängigen Menschen. Es gibt keinen Rahmen, 
in den er paßt. Und doch war meine Mutter 
glücklich. Wenn sein Herz angesprochen wird, 
ist er immer da. Er ist der beste Freund, den 
ich habe. Er könnte nicht mehr für mich tun, 
wenn ich sein Sohn wäre ..." 

Jutta sieht betroffen auf. 
„Du bist es nicht?" 
Ulf sdiüttelt den Kopf. 
Sie hat nicht den Mut, in ihn einzudrin- 

gen, ihm mehr zu erzählen. Die jähe Einsicht, 
daß andere ihre eigene Geschichte haben, läßt 
sie fast ihr Schicksal nicht mehr ganz so hart 
wie vorher sehen. 

„Was macht dein Vater?" 
„Er schreibt... für Zeitungen und Zeit- 

schriften, dies und jenes und manchmal haar- 
sträubende Sachen. Daher.auch die Scdieu vor 
einer soliden Ordnung. Er hat immer das 
Ende eines Fadens in der Hand, dann legt er 
ihn weg ... wenn er ihn nicht dort wieder- 
findet, wo er ihn hingelegt hat, dann wird 
aus einem Edelmann ein Bauer, dann mußt du 
ihn mal hören, das ist herzerfrischend!" 

„Ich finde ihn auch so herzerfrischend ge- 
nug; was in diesen paar Stunden auf mich 
eingestürmt ist, das kriege ich zu Hause in 
zwölf Monaten nicht zusammen. Idi bin von 
einer Brause unter einen Sturzbach geraten. 
Du glaubst nicht, um wieviel liebenswerter 
das ist, als Fassaden zu haben, die bei je- 

dem Windstoß einzustürzen drohen. Ich habe 
schon lange den Glauben, daß i«h seit einund- 
zwanzig Jahren in einer Glasvitrine stehe. 
Behütet und ab und zu entstaubt." 

„Daraus bist du jetzt ausgebrochen. Hallo, 
sieh mal wer dort kommt. Hat man wohl 
geruht?" 

Murkten hat sich umgezogen. Er sieht in 
dem hellen Sommeranzug gefährlich gut aus, 
und Jutta versteht, daß es Dreißigjährige gibt, 
die nicht nur dieses hübsche Fleckchen Erde 
besticht, ihn anzuhimmeln. 

„Wenn Ihr schwimmen wollt, dann würde 
ich raten, Wasser ins Becken laufen zu las- 
sen. Aber tu' mir den Gefallen und bewaffne 
dich vorher mit einem Besen. Sonst springt 
unser Gast hinein und kommt vor Dreck nicht 
wieder an die Oberflädie. In einer Stunde 
hast du das gemacht." 

Ulf sieht Murkten erstaunt an. 
„Ich habe das Becken doch gerade vor eini- 

gen Tagen saubergemacht?" 
„Das stimmt, aber du weißt, daß die Fil- 

trier- und Umlaufanlage nicht richtig funktio- 
niert. Das Wasser war schmutzig. Ich habe 
es ablaufen lassen." 

„Also schön", seufzt Ulf, „Jutta hat ihr 
Badezeug nicht umsonst mitgebracht, jetzt soll 
sie es auch anziehen!" 

„Inzwischen trinken wir eine Tasse Kaffee. 
Icli habe ihn in der Küche schon bestellt." 

„Madien Sie sich doch meinetwegen nicht 
soviel Arbeit", wendet Jutta ein. 

„Nun geh schon", fordert Murkten Ulf unbe- 
einflußt davon auf, „ich möchte nachher auch 
noch schwimmen, der Tag ist noch lang ..." 

Ulf zuckt mit den Sciiultern und geht nach 
dem Geräteschuppen neben der Garage. 

Kaum ist er außer Sicht, kommt der Kaffee. 
„Sie mögen ihn gern sciiwarz und heiß, ha- 

be ich mir sagen lassen ..." 
Bevor Murkten die Kanne unter dem Kaf- 

feewärmer hervornehmen kann, sagt Jutta: 
„Lassen Sie das bitte mich machen. Meine 

Mutter behauptet zwar, ich wäre denkbar 
ungeschickt, um so mehr muß ich jede Gele- 
genheit benutzen, mich zu üben ..." 

Murkten überläßt ihr die Kaffeekanne. 
„Das ist auch so eine üble Angewohnheit, 

immer hält man jungen Menschen ihre Fehler 
vor. Von ihren Vorteilen spricht man nicht. 
Sie sind gar nicht ungeschickt. Es zeugt von 
einem sehr kühlen, nüchternen Verstand, das 
richtige Wort im richtigen Augenblicke auszu- 
sprechen!" 

Eigenartigerweise weiß Jutta sofort, was er 
damit meint. Sie macht einen völlig überflüs- 
sigen Versuch, das Thema abzustoppen. Noch 
damit bemüht, die richtigen Worte zu finden, 
sieht sie ein, daß sich da eine einmalige Chan- 
ce auftut, eine Meinung zu hören, die sie 
interessiert. 

„Ich will ehrlich sein", bekennt sie, „mein 
Verstand hat mir das Nein vor dem Standes- 
amt nicht in den Mund gelegt. Ich hatte 
einen Ekel vor dem Wörtchen ja. Der war 
so mächtig, daß die Reaktion wahrscheinlich 
das Nein hervorgebracht hat. Es passiert 
schließlich nicht alle Tage, daß jemand sieii 
diese Sache in der letzten Sekunde noch ein- 
mal überlegt... sehen Sie, das ist schon wie- 
der falsch, ich habe gar nicht überlegt, ob ich 
ja oder nein sagen wollte..." 

„... und waren selbst entsetzt darüber." 
„Ja, das kann man wohl sagen." 
„Ihre Mutter hat es bedauert?" 
„Das ist verständlich; sie ist noch nicht fer- 

tig damit." 

als ich dieses aufschlußreiche Dokument fand 
und Daten, mit denen ich nicht zureditkam'."" 

„Was für Daten?" 
Jutta lehnt sich in den Sessel zurücjc. Die 

Schwelle, die sie gesehen hat und auf die sie 
bewußt zugegangen ist, liegt vor ihr. Soll sie 
sie überschreiten? Soll sie hier aussprechen, 
was sie einem Fremden nie hat sagen wollen? 
Sie sieht Murkten an und streift die Asche 
der Zigarette ab. Da ist es wieder, dieses 
seltsame Gefühl des Geborgenseins, das Wohl- 
behagen, das sie müde macht und erregt, 
umschmeiclielt und ein wenig ängstigt, das 
grausam, schön, herrlich zugleich ist. Sie beugt 
sich vor und legt die Hände auf den Tisdi. 
Sie sagt: 

„Können Sie sich vorstellen, daß man ein- 
undzwanzig Jahre einen Mann mit einem 
Kosewort anredet, das er kein Redit hat zu 
hören?" 

Ein Blick wie ein Pfeil trifft sie. 
„Ich werde Ihnen etwas sagen", entgegnet 

Murkten und in seiner Stimme klingt eine 
wohltuende Wärme auf, „ich werde es Ihnen 
sagen, ohne Sie zu veranlassen, dasselbe klar 
auszusprechen, was sie andeuteten. Sie sind 
gescheit genug, um midi zu verstehen. Je- 
der, Sie, Ulf, idi, Ihre Mutter, Ihr Vater, ist 
für sich ein Mensch. Mit den Erbgesetzen muß 
man sich abfinden. Aber das Erbe, das in 
unserem Blut mitfließt, ist ksine ausgereifte, 
unveränderliche Materie. Es kommt immer 
darauf an, was der einzelne daraus madit. In- 
sofern ist es völlig gleichgültig, wo es her- 
kommt. Um es deutlich zu sagen. Sie sind 
Jutta Rohrschach, aber der Name, den Sie da 
haben, ist das Unwichtigste. Namen sind ein 
zeitgebundenes Symbol, oder ein bürokrati- 
sches Hilfsmittel, das auf Geburtsurkunden 
und Grabsteinen steht. Eine Art Register. Ein 
Mensch ist unter jedem Namen ein Mensdi, 

„Was haben Sie gegen Ihre Ahnen?" 

„Ulf sagte mir, sie wäre eine geborene 
Sparrenburg?" 

„Ja." Mit einem leisen Lachen fügt Jutta 
hinzu: „Irgend etwas ist mit den Sparren- 
burgs los. Ich habe ja auch ein Erbteil davon. 
Es ist nicht das erste Mal, daß die ganze 
Familie über einen Sparrenburg aus dem 
Häuschen gerät. Das dürften Sie wissen." 

„Ich? Woher?" 
„Ich dachte, Sie kennen sich in der Leinen- 

stadt aus?" 
„Hat Ulf das gesagt?" 
„Nein. Ich habe es vermutet. Ich weiß auch 

nicht, wie ich dazu komme. Wir sind schon ein 
seltsamer Haufen. Entschuldigen Sie, mitun- 
ter bin ich in der Wahl meiner Worte leicht- 
sinnig und unvorsichtig." 

„Ändern Sie das hier nur nicht", mahnt 
Murkten sie lachend, „hier ist freie Wild- 
bahn. Hier kann jeder sprechen, wie er will, 
und wie ihm der Schnabel gewachsen ist. Das 
ist mir schon lieber als das Getue, die Fassa- 
den, die Banknoten, der gute Ruf und die 
Reputation, womit man in den Städten mani- 
puliert, zu Nutz und Frommen jener, die sich 
die Gesellschaft nennen. Ich fürchte nur, Sie 
und Ihre Eltern gehören auch dazu. Es täte 
mir leid, wenn Sie sich jetzt..." 

„Kommen Sieher,wann immer Sie wollen" 

Jutta unterbricht ihn: 
„Ich habe mich ausgemischt... mit einem 

Paukenschlag. Die sogenannte gute Gesell- 
schaft wird mich nicht mehr akzeptieren. 
Wenn ich es so sehe, bin ich eine Sparren- 
burg durch und durch!" 

„Was haben Sie gegen Ihre Ahnen?" 
Jutta stellt die Kaffeetasse, die sie in der 

Hand hält, hin. 
„Sie haben mich verstanden. Das war kein 

Kompliment. Ich kann es nicht ändern. Viel- 
leicht bin ich auf dem Wege, das Sparren- 
burgsche Erbe in mir umzumünzen. Da gibt 
es so viel, was einer anderen Prägung bedarf. 
Wo soll icii anfangen?" 

„Hier!" 
„Hier?" 
„Ja, warum nicht. Es muß ja nicht heute 

sein. Kommen Sie her, wann immer Sie wol- 
len', und packen Sie aus. Kommen Sie, und 
bleiben Sie, solange es Ihnen Spaß macäit. 
Wir haben ein nettes Fremdenzimmer, das für 
einen lieben Gast immer zur Verfügung 
steht!" 

* 
Jutta sieht dankend, aber auch ein wenig 

betroffen und spottend, auf. 
„Legen Sie sich nicht mit einer Sparren- 

burg an", sie sagt es sdierzend, aber mit 
einem sdiwingenden Unterton in der Stimme, 

der ihre Angst vor den Sparrenburgs ver- 
rät, „wohin man damit kommt, das weiß man 
nie!" 

„Ich fürchte mich nicht", erwidert Murkten, 
und sie ist sofort bereit, ihm das abzuneh- 
men, „wenn ich mich je vor einem Sparren- 
burg gefürchtet hätte, seitdem ich Sie kenne, 
wird alles, was diesen Namen trug, bedeu- 
tungslos." 

„Sie verstehen es, Komplimente zu ma- 
chen ..." 

„... die Ihnen nicht neu sind. Komplimente 
müssen wie ein Schuß Angostura in einem 
Cocktail sein, mitunter sind sie aber audi eine 
Prise Arsen!" 

„Ein Kompliment von Ihnen vergiftet mich 
nicht." 

„Nun gut", Murkten zündet Zigaretten an 
und reicht eine der 'brennenden Zigaretten 
über den Tisch, „dann heben wir das Nächst- 
liegende auf, und spulen wir die Geschichte 
von hinten ab. Was hat Sie veranlaßt, sich 
mit Matthias Güldenbrock zu verloben? Das 
ist doch ein Typ, der nach allem, was Sie 
gesagt haben, nicht zu Ihnen paßt." 

„Damals war ich noch nidit soweit, da ging 
es noch nadi dem Motto gleich und gleich 
gesellt sich gern. Ich ahnte nicht, daß das 
Spiegelbild, das ich von mir sah, mich ver- 
zerrt wiedergab. Das wurde mir erst bewußt, 

(Zeidinungen: Max Bauer) 

oder er ist es nicht. Was Sie aus sich madien, 
das hat mit Ihrem Namen gar nichts zu tun. 
Was Sie daraus machen, das ist interessant. 
Ich habe Sie gebeten herzukommen, weil mir 
Ihr Nein vor dem Standesamt imponiert hat. 
Ich weiß, daß man nach einem so ungewöhn- 
lichen Entschluß die freie Wildbahn braucht 
um Atem zu seiiöpfen. Die haben Sie hier. 
Wann immer Sie wollen. Lassen wir es heute 
dabei. Sehen wir lieber mal nach, was Ulf 
macht, und ob wir schwimmen können!" 

Als Jutta neben Murkten die Stufen der 
Terrasse hinuntergeht, sagt sie: 

„Sie haben mir sehr geholfen, das wissen 
Sie..." 

„Das war meine Absicht." 
Jutta möchte danke sagen. 
Aber das Wort bleibt auf ihren Lippen 

kleben. 

Nach dem Besuch von Jutta Rohrschadi 
herrscht in dem Haus am Wiehengebirge eine 
fremde, mitunter auch unheimliche Atmo- 
sphäre. Das gute Einvernehmen zwisdien Ulf 
und Murkten stört sie nicht. Sie tragen diesem 
Zustand Rechnung. In den ersten Tagen wird 
über Jutta kein Wort gesprochen. In dieser 
Zeit stecken sie das Terrain ab, auf dem sie 
sich bewegen, dieses merkwürdige Terrain, 
dessen Boden in Bewegung geraten ist. Ulf 
wird verhältnismäßig schnell damit fertig. 
Er füllt das Vakuum, das da ist, auf seine 
Art aus. Es vergeht kaum ein Tag, an dem 
er nicht jemanden mitbringt. Junge Men- 
schen, die er kennt, nette Burschen und 
freundliche Mädchen. Murkten sieht sidi, 
wenn er sich schon sehen läßt, einer Kollek- 
tion der auf- und nachwachsenden Generation 
gegenüber, mit der er zu anderer Zeit disku- 
tiert, gerungen, gestritten und sich wieder 
versöhnt hätte. Jetzt tut er, mit wenigen Aus- 
nahmen, das Gegenteil. Er geht den jungen 
Menschen zwar nicht aus dem Weg, und wer 
es versteht, ihn anzusprechen, der darf einer 
Antwort, eines Rates und auch der Hilfe 
gewiß sein, aber von sich aus fördert er es 
nicht. Er weiß, daß dieser Trubel für Ulf 
eine Flucht aus Vergangenem ist, das - unbe- 
wältigt - mit Frohsinn und Heiterkeit zuge- 
schüttet wird. Diese Heiterkeit ist nidit ein- 
mal so sehr uneciit. Sie ist eine Art Notbrem- 
se. Murkten sieht sidi das lächelnd, nach- 
denklich, aber unbesorgt an. 

* 
Da taucht eines Tages eine Dreißigjährige 

auf, die Kusine einer Bekannten von Ulf, ein 
langbeiniges, gutgewachsenes Geschöpf, das 
an einem Abend, als die Terrasse von einem 
Dutzend Jüngerer bevölkert ist, einer stillen 
Insel gleicht. Mit unverkennbarem Amüse- 
ment beobachtete sie das junge Volk, und so, 
wie es aussieht, betracäitet sie audi Ulf, der 
in ihrem Alter ist, keineswegs zu sich gehörig. 

(Fortsetzung folgt) 
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LANGCNCR ZEITUNO Freitag, den 1. September 1978 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

aber die Auslegung der Wählerverzeichnisse 
und über die Ausgabe von Wahlscheinen 

zur Landtagswahl am 8. Oktober 1978 

(§§ 14, 15 des Landtagswahlgesetzes 
— LWG — §§ 8—17 

der Landeswahlordnung — LWO —7 

I. Das Wählerverzeichnis zur Landtagswahl 
für die Wahlbezirke der Gemeinde 6070 
Langen Megt in der Zeit vtom 10. Septem- 
ber bis 16. September 1978, und zwar am 
Sonntag, dem 10. Sept. 1978, und Samstag, 
dem 16. Sept. 1978, in der Zeit von 10 bis 
12 Uhr bei der Polizeistation Langen, 
6070 Langen, Südl. Ringstr. 80, 
am Montag, dem 11. Sept., bis Freitag, 
dem 15. Sept., von 8 bis 12 Uhr und von 
13.30 bis 15.30 Uhr im Rathaus, Zimmer 
117, I. Stock, 6070 Langen, Südl. Ring- 
straße 80, zu jedermanns Einsicht aus. 

II. Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig 
oder unvollständig hält, kann während 
der Auslegungsfrist, spätestens am 16. Sep- 
tember 1978, bis 12 Uhr bei der Gemein- 
debehörde — siehe oben — Einspruch ein- 
legen. Der Einspruch kann schriftlich oder 
durch Erklärung zur Niederschrift ange- 
bracht werden. Wählen kann nur, wer in 
das Wählerverzeichnis eingetragen ist 
oder einen Wahlschein hat. {§§ 13, 14 Abs. 2 
LWG, § 9 LWO) 

III. Wer in das Wählerverzeichnis eingetragen 
ist, hat bis 9. September 1978 eine Wahl- 
benachrichtigung erhalten. Wer keine 
Wahlbenachrichtigung erhalten hat, aber 
glaubt, wahlberechtigt zu sein, muß Ein- 
spruch einlegen, wenn er nicht Gefahr 
laufen will, daß er sein Wahlrecht nicht 
ausüben kann. 

IV. Wer einen Wahlschein hat, kann an der 
Wahl des Wahlkreises 46 

durch Stimmabgabe in einem beliebi- 
gen Wahlbezirk dieses Wahlkreises 
oder 
durch Briefwahl 

teilnehmen. 
(§ 13 Abs. 1 und 2 LWG) 

V. Wahlscheine 
(1) Ein Wahlberechtigter, der in das Wäh- 
lerverzeichnis eingetragen ist, erhält auf 
Antrag einen Wahlschein, 
1. wenn er sich am Wahltage während 

der Wahlzeit aus zwingenden Gründen 
außerhalb seines Wahlbezirks auf- 
hält, 

2. wenn er nach Beginn der Auslegungs- 
frist seine Wohnung in einen anderen 
Wahlbezirk verlegt, 

3. wenn er aus beruflichen Gründen, we- 
gen einer Freiheitsentziehung oder in- 
folge Krankheit, hohen Alters, eines 
körperlichen Gebrechens oder sonst 
seines körperlichen Zustanden wegen 
den Wahlraum nicht oder nur unter 
nicht zumutbaren Schwierigkeiten auf- 
suchen kann. 

(2) Ein Wahlberechtigter, der nicht in das 
Wählerverzeichnis eingetragen ist, erhält 
auf Antrag einen Wahlschein, 
1. wenn er nachweist, daß er ohne sein 

Verschulden die Einspruchsfrist ver- 
säumt hat, 

2. wenn sein Recht auf Teilnahme an der 
Wahl erst nach Ablauf der Einspruchs- 
frist entstanden ist, 

3. wenn sein Wahlrecht im Einspruchs- 
oder Beschwerdeverfahren festgesetllt 
worden und die Feststellung erst nach 
Abschluß des Wählerverzeichnisses 
zur Kenntnis der Gemeindebehörde ge- 
langt ist. 

(3) Wird der Wahlschein versagt, so kann 
daggeen Einspruch eingelegt werden. 
(4) Wahlscheine können von eingetrage- 
nen Wahlberechtigten bis zum 6. Oktober 
1978, 18 Uhr, bei der Gemeindebehörde 
mündlich oder schriftlich beantragt wer- 
den. 
Nicht eingetragene Wahlberechtigte kön- 
nen unter den Voraussetzungen in Ab- 
schnitt V Abs. 2 (s. oben) den Antrag noch 
am Wahltage bis 12 Uhr stellen. 
Wer den Antrag für einen anderen stellt, 
muß seine Berechtigung nachweisen (§13 
LWO). 

VI. Ergibt sich aus dem Wahlscheinantrag 
nicht, daß der Wahlberechtigte vor einem 
Wahlvorstand wählen will, so erhält er 
mit dem Wahlschein zugleich 
einen amtlichen Stimmzettel des Wahl- 
kreises, 
einen amtlichen Wahlumschlag, 
einen amtlichen, mit der Anschrift des 
Kreiswahlleiters versehenen Wahlbrief- 
umschlag 
und ein amtliches Merkblatt für die 
Briefwahl. 
Diese Papiere werden ihm von der Ge- 
meindebehörde auf Verlangen auch noch 
nachträglich ausgehändigt. Bei der Brief- 
wahl muß der Wähler den Wahlbrief mit 
dem Stimmzettel und dem Wahlschein so 
rechtzeitig an den Kreiswahlleiter einsen- 
den, daß der Wahlbrief dort spätestens am 
Wahltag bis 18 Uhr eingeht. 
Der Wahlbrief wird von der Gemeinde 
freigemacht; dies gilt nicht, wenn sich aus 
dem Antrag ergibt, daß der Wahlberech- 
tigte an einem Ort außerhalb der Bundes- 
republik mittels Briefwahl wählen will. 
Der Wahlbrief kann auch in der Dienst- 
stelle des Kreiswahlleiters abgegeben wer- 
den. 

6070 Langen, 24. August 1978 
(Kreiling) Bürgermeister 

öffentliche BekaniHmachung 

3 K 48/76 (3 K 35/75, 3 K 36/75) 
Die im Grundbuch von Langen 
a) Band 297 Blatt 12 452 
b) Band 271 Blatt 11 700 
eingetragenen Grundstücke 
lfd. 
Nr. Gemarkung Flur Flurstück 
zu a) 

2 Langen 21 156/2 
Bauplatz, Liebigstraße 1625 cim 

3 Langen 21 156/3 
Bauplatz, Liebigstraße 996 qm 

4 Langen 21 156/4 
Bauplatz, Liebigstraße 1401 qm 

5 Langen 21 156/5 
Bauplatz, Liebigstraße 1902 qm 

10 Langen 21 156/12 
Bauplatz, Liebigstraße 8995 qm 

zu b) 
1 Langen 21 155/3 

Hof- u. Gebäudefläche, Liebigstr. 1717 qm 
5 Langen 21 154/2 

Hof- u. Gebäudefläche, Liebigstr. 3077 qm 
sollen am 20. September 1978, 9 Uhr, im Ge- 
richtsgebäude Langen, Darmstädter Straße 27, 
Zimmer Nr. 20, durch Zwangsvollstreckung 
versteigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am Tag des Ver- 
steigerungsvermerks : 
a) 22. 8. 1975 (3 K 36/75) 
b) 22. 8. 1975 (3 K 35/75) 
c) 15. 9. 1976 (3 K 48/76) 
Firma Alpha-Bau Gesellschaft mit beschränk- 
ter Haftung & Cie, Frankfurt am Main. 
Der Wert der Grundstücke ist nach § 74 a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf: 
zua) lfd. Nr. 2: 800 000,— DM 

lfd. Nr. 3: 485 000,— DM 
lfd. Nr. 4: 690 000,— DM 
lfd. Nr. 5: 930 000,— DM 
lfd. Nr. 10: 4 406 600,— DM 

zu b) lfd. Nr. 1: 840 000,— DM 
lfd. Nr. 5: 1 510 000,—DM 

Die Verfahren 3 K 48/76, 3 K 35/75 u. 3 K 36/75 
sind verbunden (§ 18 ZVG), das Aktenzeichen 
3 K 48/76 bleibt führend. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 2940 wird hinge- 
wiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebots leisten. 
6070 Langen, 23. 8. 1978 — Amtsgericht — 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehern, liegt eine Beilage vom Wiekes 
Baumarkt bei. Wir bitten um Beachtung. 

Katholische Gottesdienste 
zum Schuljahresbeginn 

Wenn in der kommenden Woche das Schul- 
jahr beginnt, dann soll es in verschiedenen 
Gottesdiensten unter den Segen Gottes für 
Kinder und Lehrkräfte gestellt werden. 

Die Schulneulinge der Ludwig-Erk-Schule 
treffen sich mit Eltern und Angehörigen am 
Mittwoch, dem 6. September, um 9 Uhr in der 
Kirche St. Albertus Magnus, Bahnstr. 60; die 
Neulinge der Geschwister-Scholl-Schule und 
der Wallschule ebenfalls am Mittwoch, 6. 9., 
um 9 Uhr in der Liebfrauenkirche, Frankfur- 
ter Straße 27. 

Alle übrigen katholischen Kinder der bei- 
den obengenannten Pfarreien sowie die ka- 
tholischen Lehrkräfte der Grund- und Son- 
derschulen feiern ihren Schuljahreseröff- 
nungsgottesdienst am Donnerstag, dem 7. Sep- 
tember, um 8.15 Uhr in der Kirche St. Alber- 
tus Magnus, Bahnstr. 60. 

Für die Haupt-, Real- und Höhere Schulen 
ist dieser Gottesdienst am Freitag, dem 8. 9., 
um 8.15 Uhr ebenfalls in der Kirche St. Al- 
bertus Magnus, Bahnstr. 60. 

Die Seelsorger laden im Namen der Pfarr- 
gemeinden herzlich ein. 

Apothoken 

V 
Aus der Weit des Films 

Bruce Lee — Sein tödliches Erbe (UT) 
Spannender als alle bisher dagewesenen 

Hongkong-Filme behandelt dieser Film das 
Vermächtnis von Bruce Lee. Zwei rivalisie- 
rende Banden kämpfen bis zur totalen Selbst- 
aufgabe um das Erbe von Bruce Lee. Eiskalte 
Kung-Fu-Kämpfer versuchen mit schonungs- 
loser Härte, ihren Auftrag auszuführen. 

Das liebestolle Hospital (Lichtburg 1) 
Die Geschichte eines Krankenhauses, in dem 

man mit Humor und Sex heilt. Da könnte 
man sich auf einen Beinbruch freuen, wenn 
man in dieses Hospital käme. Dabei ist es le- 
bensgefährlich, denn man kann sich totlachen. 

Spider-Man (Lichtburg 2) 
Der Spinnen-Mann, ein bekannter Comic- 

Held, kommt mit diesem Film auch Ins Kino. 
Die größten und gefährlichsten Abenteuer der 
Spinne sind in diesem Streifen zusammenge- 
faßt und bilden eine Handlung, die an Ner- 
venkitzel kaum zu übertreffen ist. 

Ttadiu'o/u/efi, 

Sonntag, 3. September (15. So. nach Trinitatis) 
9.30 Uhr Festgottesdienst (Pfr. Borck) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: 1. Kön. 17, 7—16 

Martin-Luther-Kirche, Berliner'Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant A. Kollbacher) 
Predigttext: 1. Mose 41 (ausgewählte Verse) 

Johanneskapelle, Carl-UIrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext: 1. Kön. 17, 7—16 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Mittwoch, 6. September 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Schulanfängergottesdienst 

(Pfr. Borck) 
Gemeindehaus, Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Schulanfängergottesdienst 
(Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Gemeinde 
10.15 Uhr ökumenischer Schulanfängergottes- 

dienst in der kath. Kirche Hl. Thomas von 
Aquin 

Freie Evangelische GemeihcJe 

Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Stadtmission Langen 

Sonntag, 3. September, Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, 5. September, Bibelstunde. 19.30 Uhr 

Srztlicher Notfalldienst am Wochenend* 
Samstag, Sonntag und Feiertjag Notfallsprech-< 
stunde in der Praxis voi;i 11 bis 12 Uhr 
2. 9. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. H. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 13 33 

3. 9. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88, 
Wohng.: Forstring 179, Tel. 7 21 58 

6. 9. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 

Zahnftntilcher Notfalldlentt fflr den 
Krell Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bi« 12 Uhr und 
15 bii 18 Uhr 
Dienstbereitschaft von Samstag 8 Uhr bis 
Montag 8 Uhr, von Mittwoch 18 Uhr bis 
Donnerstag 8 Uhr. 

Der diensthabende Zahnarzt am 2./3. u. 6. 9, 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/84 10 94 
(ärztliche Notdienatzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Joachim Heringslake, Egelsbach, 
Bahnstr. 10, Tel. 0 61 03 / 4 91 91 

Im östlichen Kreisgebiet 
Herbert Hecht, Mainhausen-Mainflingen, 
Schillerstr. 11, Tel. 0 61 82 / 2 11 24 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell aucii Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Si., 2. 9.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 
Telefon 2 11 78 

So., 3. 9.: Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Mo., 4. 9.: Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 

Di., 5. 9.: Braun'sdie Apotheke, 
Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Mi., 6. 9.: MUndb'scfae Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 ^ 

Do., 7. 9.: Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, Telefon 77 13 

Fr., 8. 9.: Rosen-Apotheke, Friedrlch-/Ecke 
BahnstraBe, Telefon 2 23 23 

Öffnungszeiten 

der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Wichtige Telefon-Nummern 

Dreleidi-Krankenhaus: 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 

Ruf 20 01 
Ruf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf; (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2S0 4S 
Feuerwehr: W.-Leusdiner-Pl. 11 Ruf 2 SO OT 

Notruf 112 
Krankentransport (DRK): Ruf 29711 

Auf geht's zur 

Langener Kerb! 

vom 2. bis 5. September 1978 

3 Tage Tanz und Unterhaltung in der Festhalle 

Hausmann auf dem Festplatz am neuen Rathaus 

Samstag, den 2. September 
ab 19.00 Kerwe Tanz mit den Fidelios 

Sonntag, den 3. September 
ab 10.30 Frühschoppen mit dem TV-iVlusiitiEug 
ab 16.00 Tanz und Unterhaltung mit den Fidelios 

Montag, den 4. September 
ab 18.00 Tanz und Unterhaltung mit den Rdelios 

21.30 großes Feuerwerk am neuen Rathaus 

Dienstag, den 5. September 
14.00 Kinderfest 
mit Freifahrten und Überraschungen 



Besucli bei lieben Freunden 

l 

Eine Plauderei von Irmgard Wolter 
  und \v:inn besucht Du uns fndlichV" 

niosi- Kr;(KO, in iodoni Brief Rpstcllt. wirkt 
beim drittenmal über/ouKcnd. beim viertenmal 
zwingend. Ein Tapetenwechsel wäre ohnedies 
wieder einmal fälliR. Und gute Freunde sind 
ein Schatz, ein krisenfester, der an Glanz 
gewinnt, wenn er öfter mal aufpoliert wird. 

Die Heise von Berlin in die Gegend von 
Köln bedeutet einen Klimawechsel von rauh 
nach lau. Der ohnehin mickerige Kreislauf 

gerät in Unordnung. Was soll's? Mit .seiner 
Konstitution muH man lelien. fühlt man sieh 
auch noch so geschlaucht durch den Luft- 
sprung! Kine Reise per Bahn wiire vielleicht 
bekömmlicher gewesen. Immerhin jetzt ist 
man da, wird liebreich empfangen und wie 
sollte es anders sein sogleich an den gedeck- 
ten Tisch ge.setzt. Das Festmahl ist von um- 
werfender Fülle und Reichhaltigkeit. Es hat 
viel Mühe gemacht und große Kosten verur- 

S/e lesen die Zeitung von morgen! 

Unsere Perforatoren- und Fotosatz-Abteilung 

braucht Sie — 

Perforatortaster/-iri 

Fotosetzer/-in 

für unsere Texterfassung gesucht. Ein junges 

und dynamisches Team erwartet Sie. 

Rufen Sie uns bitte an, oder kommen Sie unver- 

bindlich vorbei. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

sacht. Als Hausfrau kann man das beurtei- 
len. „Nun iß erst mal. Du mußt ja schrecklich 
hungrig sein." Man ist kein bißchen hungrig 
wegen de.-« appetit mordenden Witterungs- 
wechsels und weil man gar nicht daran ge- 
wöhnt ist, zu dieser Tageszeit eine Mahlzeit 
einzunehmen. Weil man aberdie lieben Freunde 
nicht enttäuschen darf, langt man fleißig zu. 
Da „gefüllter Bauch nicht gern studiert" (und 
überhaupt nach Ruhe verlangt), kämpft man 
zäh und unerbittlich an gegen das schier über- 
wältigende Schlafbedürfnis. „Du gähnst! Bist 
du etwa müde?" „Ach. woher denn. Ich bin 
nicht müde." „Na, das ist aber fein, denn wir 
wollen dir jetzt die Gegend zeigen. Oder 
möchtest du lieber ein paar unserer Urlaubs- 
filme sehen?" Man entscheidet sich für die 
Filme, weil man hierfür bloß den Stuhl in 
Richtung auf die Leinwand rücken muß. 

Die Filme übertreffen übrigens alle in sie 
gesetzten Erwartungen, denn sie sind wirk- 
lich zauberhaft. Da steckt echtes Künstler- 
tum drin und keine Spur von Dilellantismu.s. 
Wenn bloß diese Müdigkeit nicht wäre, die 
allmählich Überhand nimmt, gefördert von 
dem guten Tropfen, der ?.u jedem festlichen 
Wiedersehen gehört. Und dabei ist es erst acht 
Uhr abends! 

Es schellt. „Das werden Naumanns sein. 
Furchtbar nette Leute, die wir hergebeten 
haben, weil sie dich so gern kennenlernen 
möchten." 

Naumanns sind wirklich sehr nette Leute. 
Und dazu von einer Munterkeit beseelt, die 
einen vor Neid erblassen läßt. Und trinkfest 
sind sie auch. Der Becher kreist, das Zimmer 

kreist mit. Gegen Mitternacht ist dieser ereig- 
nisreiche erste Tag zu Ende. „Jetzt wird aber' 
schön geschlafen. Frühstück gibt's um acht 
Uhr." 

Am nächsten Morgen gelangt man in» Bad. 
nachdem man ver.stohlen über die iaiele hüs<Silc 
und vergeblich die Klinke der verriegelten 
Tür herunterdrückte. Dann aber darf man 
sich erfrischen und läßt sich nieder am Früh- 
stückstisch, der in Sonne getaucht ist und 
angenehme Kaffeedünste verströmt. Wieder- 
um ist das Mahl viel zu reichlich. Wo essen 
die Lieben das bloß alles hin? Nun, sie leben 
sonst bescheidener. Für einen Logiergast aus 
Berlin jedoch wirtschaften sie aus dem Vollen. 
Für ihn ist ihnen nichts zuviel, nichts zu 
teuer. Der Tag ist prall angefüllt mit mannig- 
faltigen Unternehmungen. „Morgen mußt du 
also wirklich schon wieder abfliegen?" - „Ich 
rnuß! Weil ich Abrechnungen machen rriuO, 
die unaufschiebbar sind." Man schämt .sich 
die.ser Lüge. 

Der Flughafen wird zum „großen Bahnhof". 
Alle, alle, auch die Naumanns, geben einem 
das Geleit. „Guten Flug. Auf baldiges 'Wie- 
dersehen. Es war schön, dich hierzuhaben, 
bloß ein bißchen kurz." „Vielen, vielen 
Dank für alles. Auf bald also. In Berlin!" Die 
startbereite Maschine wird zum allerletzten- 
mal ausgerufen. Man eilt an Bord. Man steigt 
auf und sieht nur einen dicken Wolkenteppich 
unter sich, so daß man Zeit hat zum Nachden- 
ken. Es war wirklich schön. Aber zu Hause ist 
es auch schön. Und wenn die lieben Freunde 
demnächst zu Besuch komme'i ... Entenbraten 
und Bowle. Nationalgalerie und Ku'damm- 
burnmel. Theater und Dampferfahrt auf dem 
Wannsee... 

„Wir werden in wenigen Minuten in Berlin- 
Tempelhof landen." Was denn? Wie denn? 
Jetzt schon? Da hat man doch wirklich ganz 
fest geschlafen. Es war eben des Guten sehr 
viel, fast zuviel. 

Die Zeit und die Liebe 
Sie ist längst nicht mehr schön, aber sie ist 

dennoch herrlich! Die Zeit und die Liebe.haben 
sie mit ihren Krallen gezeichnet und sie grau- 
sam gelehrt, was jede Minute und jeder Kuß 
an Jugend und Frische hinwegtragen. 

Sie ist eher häßlich. Sie ist Ameise, Spinne, 
wenn Sie wollen, sogar Skelett; aber sie ist 
auch Liebestrank. Zauberpulver. He.xenkraft. 
Ja, sie ist das Erlesenste selbst! 

Die Zeit hat weder das behende Gleichmaß 
ihres Ganges, noch die unzerstörbare Feinheit 
ihres Gliederbaues zerbrechen können. Die 
Liebe hat die Süße ihres Atems nicht ver- 
dorben; die Zeit hat nichts weggerissen von 
der Fülle ihres Haares, dem mit dem Duft 
eines wilden Tieres die ganze teufliche 
Lebenskraft des französischen Südens ent- 
strömt: Nimes, Aux. Arles, Avignon, Nar-.- 

!.» 

bonne, Toulouse — Städte, von der Sonne 
gesegnet, zauberhafte Städte der Liebe! 

Die Zeit und die Liebe haben sie mit ihren 
argen Zähnen vergeblich gebissen; sie haben 
nichts weggenommen von dem unbestimmten, 
aber ewigen Reiz ihrer mädchenhaften Brust. 

Verbraucht vielleicht, aber nicht ermüdet 
und immer noch voller Kraft, erinnert sie an 
jene edlen Vollblutpferde, die das Auge des 
wahren Kenners herausfindet, selbst wenn 
sie vor -eine Droschke oder an einen schweren 
Karren gespannt sind. Und dann; sie ist so 
sanft und so feurig! Sie liebt, wie man im 
Herbst liebt; es ist, als ob das Nahen des Win- 
ters ein neues Feuer in ihrem Herzen entzün- 
det und als ob die dienende Hingabe ihrer 
Zärtlichkeit dich niemals ermüden könnte. 

Geschafdciies 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahlfinden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

Teppichboden 
und PVC 

in allen Qualitäten, Far- 
ben und Preisen. Entfer- 
nung des alten Belages, 
verlegen qm 1,— DM, 
sowie Treppen, auch 
Renovierung. Muster- 
kollektion unverbindlich 
anfordern. 

Tel. 06 11 / 77 27 88 
Teppich-Biey 
Frankfurt/IVIain 
Basaltstraße 10 

Polstermöbel 
merk Dir das, kauft preis- 
wert man bei MÖBEL- 
TRASS, Frankfurt/M., 
Zeil 43, gegenüber C & A 

Elegante 

Trauerkleidung 

Langen • Sprendlingen 

Eventuelle Änderungen werden 
sofort u. bc /orzugt vorgenommen 

BETRIEBSFERIEN:! 

21.8.-13.9. 

Schneider! 
Dorotheenstr. 8-10 ö- 

SCHILDER- 
GOTSCH 
BürgeratraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Qumml 
und Metall 
Graviert» ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

TRAUERDRUCKSACHEN 

schnell und preiswert 

Buchdruckerei Kühn, Darmstädter Str. 26 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

Brd- und 
F»umrb»mtmUungmn 

Ob»rtührung»n 
Sarglagmr 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung alfer Formalitäten ohne IMehrkosten — 
Jederzeit erreichbar! 

UT-FILMBÜHfME 

Dieser Rim zeigt die Weltelite der Kungfu Stars 
Stahlharte Fäuste — 
unerbittliche Härte 

3F1UCE 

Sein tödliches Ertie 
tägl. 2a30, Sa. laOO, 2a30, So. 16.00, f&OO, 2a30 

LICHTBURG 1 Das neue Service-Kino 
Dieses Krankenhaus ist lebensgeffitirlMT 

Sie können sich totlachenl 
Im Falle eines Falles, 

Sex und Humor heilt allesl 

LICHTBURG 

Di.-Do. Erot. Abendstudio nur f. Erwachsene 

Das GebestoMe Hospital 

tägl. 2^30, Sa. iai5,2a30 
So. 16,18.15.20.30, Pi.-Do. 20.30 

tügL 2ai&, Sa. laoa 2ai5 
So. 14,16,18,2ai5 
Di. + Mi. 
auch 
1S.30, 
20.15 

Do. 20.30 Bertelsman MoseS 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis Montag, täglich 20 Uhr 
Zwei kleine Mäuse begeistern Millionen! 

Walt Disney s BERNARO UND BIANCA - DIE MAUSEPOUZEI 
Groß und klein sind begeistert! 

Scope-Farbfjim 
Freitag bis Montag, täglich 22.30 Uhr 

FEUCHTER SEX ENTZUCKENDER MADCHEN 
Dienstag bis Donnerstag, täglich 20 Uhr 

' Gloria Guida, Giuseppe Tambierri FLOTTE TEENS pND HEISSE JEANS 
Auch schlechte Schüler lieben gut! 

Breitwand-Farbfilm 
Dienstag bis Donnerstag, täglich ZZ.3UUhr 

FRAU WIRTIN TREIBT'S JETZT NOCH TOUER 
f Privater Gebrauchtwagenmarfct Jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Dr. med. Heinz Hancke 
Arzt für Allgemeinmedizin 

Praxis geschlossen 
vom 7. 9. bis 30.9.1978 

Vertretung: 
Dr. Greifenstein 

Frau Dr. Gertrud Hanke 
Dr. Jork 
Dr. Otto 

Dr. Streck 
Fraubr. Köhl bis 17.9. 1978 

Erwarten Sie Sicherheit 

beim Teppichbodenkauf? 

Pflanzzeit für Container-Pflanzen 
ist das ganze Jahr über, weil die Wurzeln beim Verpflanzen 

nicht beschädigt werden. Im Container gezogeneZiersträucher und Bäume, 
die Sie jetzt pflanzen, d. h. 1 —2 Monate vor der eigentlichen 

Pflanzzeit, wachsen im Frühjahr sofort weiter, wo andere erst mal 
einwurzeln müssen. 

Wir sind bekannt für unsere große Auswahl an Gartenpflanzen. 
Auch im Container haben wir 

— übrigens aus eigener Aufzucht, darum immer frisch! — 
für jeden Geschmack und Geldbeutel die passenden Ziergehölze, Rosen 

und Heckenpflanzen — im September viele sogar 30% billiger — 
für „Frühaufsteher"! 

Gcifl«!!-ZCAlfClIC 
Baumschule 

Conrad Appel - Darmstadt 
Brandschneise - Telefon 0 61 55 ■ 40 81 

am Straßenkreuz Darmstadl ■ Eschollbrücken/Pfungstadt - Griesheim 
montags bis freitags 9-17Uhr, samstags7.30-15.00Uhr 
„Samstag, 21 Saptambar, 14-16 Uhr: Gartantag I" 

Praxis Dr. Greifenstein 
ab 4. 9.1978 wieder geöffnet 

Sprechzeiten: 
Mo., Di., Do., f=r. von 8.30-11.00 Uhr 

15.30-18.30 Uhr 
Mi.: nach Vereinbarung 

Praxis — Tagesklinik 

Dr. med. J. Lang 
Frauenarzt 

Ärztehaus — Bahnstraße 36, 6070 Langen 
Telefon 2 46 49 

ab 28. 8.1978 vom Urlaub zurück 

Stenografenverein 1897 Langen e. V. 

Neue Lehrgänge 
in Kurzschrift und Maschinenschreiben 

Anmeldung, Dienstag, 5. September 1978, 18.45 
Uhr in der Adolf-Reichwein-Schule, Südliche 
Ringstraße / Zimmerstraße. 

Lotto-T oto-Annahmestelle 

Kiosic ,^ur Kegeibahn" 

ab Montag, den 4. 9.78 wiedergeöffnet 

Zunn sofortigen Eintritt werden ge- 
sucht: 

Bauschlosser u. E-Schweißer 
Zahlung nach Vereinbarung. 

Fa. Werner Puhimann 
— Stahlbau — 
Jahnstraße 1, Egelsbach 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wort. 

studlo-linie 

PahrgasseS * 6072 Dreieich 

Vom Urlaub zurück 

Dr. med. Albrecht Pape 
Orthopäde 

Langen, Bahnstraße 115 

Sprechstundenbeginn: am 4. 9. 1978 

PRAXIS 

Dr. med. J. Pietsch 
FACHARZT FÜR KINDERKRANKHEITEN 

Annastraße 28 — 6070 Langen 

Vom Urlaub zurück 
Praxisbeginn am 4. September 1978 

Wasdimasdilnen-Kundendienst 
für alle Fabrikate — täglich bis 20 Uhr 
Fahrtkosten pauschal 9,50 DM. 
KARSCH-TECHNO-SERVICE 

Darmstadt, Telefon 06151762664 

Besser ist: den Teppidiboden im guten 
Fachgeschäft zu kaufen. 

Wollen Sie, Ihr heute gekaufter Teppichboden noch 
nach fünf Jahren gut aussieht? Dann setzt dies voraus, 
daß Sie Qualitätsware kaufen. 
Woran können Sie Qualität erkerinen? Wir mnnen, an 
zwei wichtigen Faktoren; 
— eine bekannte Faser- und Teppidunarke sollte dahiiitcr 

stehen, 
— ein gutes Fachgeschäft den Service ganmtiem. 
Teppichbodenkauf ist Vertrauenssache, Wir beraten Sie 
umfassend, denn wir wollen, daD Sie zufrieden sind. Aus 
dem großen Angebot führender Markenhersteller hier 
zwei Beispiele: 

Qualität Golf 
Melierte Schiingenware 
100% Polyamid antista- 
tisch, 5 praktische Farben 
für den Wohnbereich 

p. qm DM 19.80 

Qualität Riva 
Uni-Velours, 100% Poly- 
amid, lOSOOO Noppen/qm 
Eignung: Arbeitsbereich 

p. qm DM 22.50 

Das führende Spezialhaüs 
für Raumausstattung 
Darmstadt 
Ecke Wilhelminen-ZElisabethenstr. 
Eigene Parkplätze vorhanden 
Zufahrt über ElisabethenstraOe. 

© HeBte:3GlilCKEN Gold-Ei-lMmiuiiilBli /y 

I! 

NEUERÖFFNUIMG 

r' n 

Wer vor dem 30. September bei Wüstenrot 
mit Bausparen anfängt, kann bis zu 6 Monate 

früher mit Mietezahlen aufhören.. 
Sprechen Sie jetzt mit uns. 

Fachkundige individuelle Beratung finden Sie bei folgendem 
W'Jstenrot-Mitarbeiter: 
K. Rechthien, Nordendstr. 9,6070 Langen, Tel. 2 39 43 
Seratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, Hauptstelle 
Bohnstr. 11-15, montags von 15-18 Uhr, Zweigst. Bahn-/Frledrich- 
str. donnerstags von 15-18 Uhr. 

30. September ist Wüstenroi-Tag. 

Der Tag, der Bausparen schneller macht. 

¥ 

¥ 

i 

i 

i 

% BINDING BRAUEREI 

.ä» 

Restaurant „ZUR KUPFERPFANNE" 

Egelsbach, Ostendstraße 44, Telefon 0 61 03 / 4 96 57 

- Mit gut-bürgerlicher Küche und gepflegten Getränken 
in gemütlichen, rustikalen Räumlichkeiten empfiehlt 
sich Ihnen 

Familie Richter als Wirtsleute 

Im Ausschank führen wir die wohlmundenden Erzeugnisse der 

Großer Parkplatz am Hause 
Kolleg geeignet für kleine TREFFEN und FESTLICHKEITEN 

W 

¥ 

i 

e 

§ 

« 
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Mlnnarehor 
UEDERKRANZ 

Sonntag, 3.9., 9.30 Uhr 
Festgottesciienst in der 
Stadtkirche mit Fahnen- 
weihe. Hierzu laden wir 
unsere Mitglieder mit 
ihren Angehörigen und 
alle Liederkranzfreunde 
recht herzlich ein. 
Anschließend treffen wir 
uns im Festzelt auf dem 
Kerbplatz. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Mittwochs 20.00 Uhr: 
Vereinstretfer; 
freitags 19.C0 Uhr: 
Jugendgruppe; 
14tägl. dienstags 14.30: 
Basteln u. Handarbeiten 

Turnverein 
1862 «.V. 

Vorstandssitzung 
mit Abteilungsleitern 
Mittwoch, dem 6.9.1978 
um20.00Uhrim Jugend- 
raum der TV-Halle. 

Der Vorstand 

Altenkameradschaft 
Wir erinnern nochmals 
an unseren Busausflug 
am Freitag 8. Sept. 1978 
Abfahrt 12.30 Uhr, Turn- 
halle (Jahnplatz) 

•iMrt- unrf 
8ti>u>rfl>msln- 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

Gruppe Langen 
Nächster Stammtisch- 
abend am Mi. 6.9.1978 
19 Uhr im Naturfreunde- 
haus 
Jugendtreffen am 2.9. 78, 
10 Uhr am Forsthaus in d. 
Mörfelder Landstraße. 

IHREVERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^o/f Janke m Ursula danke 
geb. Wagner 

Leukertsweg 40, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 2. 9. 1978, um 
15 Uhr, in der Stadtkirche zu Langen statt. 

Heute sind wir 3 Monate in Darmstadtl 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Knut Benüer >x< Roswitha Bender 
geb. Friedel 

Zimmerstr. 34 
6070 Langen 

\ 

Neckarstr. 5 
6078 Neu-Isenburg 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 2. 9. 1978, um 
16 Uhr, in der Stadtkirche zu Langen statt. 

37 Familien konnten wir inzwischen 
mit einem neuen Haus beglücken. 
37 Familien haben sich für neue 
oder gebrauchte Häuser durch AU- 
FINA in Oarmstadt, Bensheim. Lan- 
gen, Ober-Roden, Seeheim. Urbe- 
rach, Erzhausen, Groß-Gerau, Bik- 
kenbach, Groß-Zimmern. Wixhau- 
sen. Nauheim. Eberstadt, Escholl- 
brücken und Semd entschieden. Bei 
vielen Käufern waren die günstigen 
Finanzierungs-Kondftk>nen ausschlag- 
gebend für die Kaufentscheidung. 
Wir sind bankenunabhängig und be- 
schaffen Ihnen ohne zusätzllchoKo- 
sten die günstigste Finanzierung im 
Rhein-Main-Gebiet. 
Die 10 Mitarbeiter des Darmstädter 
AUFINA-Büro-Teams gönnen sich 
an diesem Wochenende das erste 

freie Wochenende. Trotzdem haben 
wir einen Notdienst für Sie einge- 
richtet. der Ihnen am Samstag tele- 
fonisch von 9 — 14 Uhr zur Verfü- 
gung steht. Sie können dann für 
Samstag und Sonntag rund um die 
Uhr Besichtigungstermine vereinba- 
ren. 
Wonn Sie ein Haus suchen, 
haben wir bestimmt das richtige für 
Sie - gebraucht oder neu - von 
DM 220 000, bis DM 1,4 Mio. 
Neue Einfamilienhaus-Bauvorhaben 
vermitteln wir zur Zeit in Bensheim. 
Darmstadt-Arheilgen und am Rande 
von Groß-Gerau. 

Wenn Sie Ihr Haus verkaufen 
möchten, 
können Sie auch an diesem Wo- 
chenende eine AUFINA-Wertschät- 
zung verlangen. Über 10 000 Kaufin- 
teressenten sind im AUFINA-Com- 
puter ..Eberhard" mit genauenWün- 
sehen gespeichert. Wir sagen Ihnen 
gleich, innerhalb welcher Zeit und zu 
welchem Preis wir Ihr Haus verkau- 
fen können. Als Verkäufer entste- 
hen Ihnen keinerlei Kosten und Ge- 
bühren. 
Übrigens ... 95 von 100 Häusern ver- 
kauft AUFINA innerhalb von 3 Mo- 
naten. 

"^06151-26703 

'AUFINA 
Immobilien Kauf- und Verkaufberatung ^ 
Rheinstraße 7-9,6100 Darmstadl 

WIR HEIRATEN 

Karl-Heinz Butzert 

Feldbergstraße 20 

>X< Wi/traud Feig! 

Vorder Höhe37 
6070 Langen 

Die ökumenische Trauung findet am Samstag, dem 2. Septem- 
ber 1978, um 16.00 Uhr, in der Liebfrauenkirche zu Langen statt. 

Abt. Gesang <| 
Unser Ruhestandskreis 
macht auf die Busfahrt 
am Mittwoch, den 6.9.78 
nach Allertshofen i. Odw 
nochmals aufmerksam. 
Abfahrt 13.30 Uhran der 
TV Turnhalle. 

BEHINDERTEN 
SPORTGRUPPE 
LANGEN 

Gymnastik u. Ballspiele 
1. Übungsabend nach 
den Ferien, Freitag, den 
8.9.78, 18.00 Uhr In der 
Gymnastik-Halle Lud- 
wig-Erk-Schule 

L.K.G. 
Zusammenkunft erst 
am nächsten Freitag, 
dem 8.9.78 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

SILBERHOCHZEIT 
danken wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, dem Jahrgang 1925/26 Dreieichenhain und den Kaffeekränz- 
chen aus Dreieichenhain und Langen recht herzlich. 

Georg Herth und Frau Hedwig 

6070 Langen, im August 1978 
Friedhofstraße 17 

geb. Conte 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen unseren lieben Verwandten, Freunden, Nachbarn, 
Kunden und Bekannten für die schönen Geschenke, Blumen und 
die freundlichen Gratulationen anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
auch im Namen unserer Eltern. 
Besonderen Dank dem Männerchor Liederkranz für den Gesang, 
dem Herrn Pfarrer Kratz und Herrn Diakon Jaksche für die schöne 
Messe. 

Peter Bender und Frau Ruth 
geb. Rosenberger 

6070 Langen, im August 1978 
Blumenstraße 1 

Veri(ätife 

Bett mit Matratze 
zu verschenken. 
Tel. 0 61 03/2 32 92, ab 
17.00 Uhr 

Schlafzimmer 
merk Dir das, kauft preis- 
wert man bei MÖBEL- 
TRASS, Frankfurt/M., 
Zeil43, gegenüber C 8- A 

Elektr. Herd 
mit 3 Platten und Spüle, 
1,20 m mit 2 Becken und 
Ablaufbrettzu verkauten 
Tel. 2 12 89 
'   

Doppelschlafcouch 
beige/meliert, für DM 
100, — , Dunstabzugs- 
haube neu, zu verkaufen 
Tel. 2 54 46 
 1 
Neuer 

Farbfernseher 
Telefunken, Garantie bis 
Ende Okt. wegen Todes- 
fall für DM 1800,- (NP 
2200,—) zu verkaufen. 
Tel. 2 44 42 

Nr. 1 in 

Europa: 
Die Fertiggarage 
System KESTING. 

BETONWERK 
FLORSHEIM 
GMBH & CO KG. 

Altkönigstraße 10 
6093 Flörsheim/Main 
Telefon 061 45/7087 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, TeL2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

1 Familienhaus 
zu kaufen gesucht. 

Tel. 4 36 19 

Barzahler sucht im Groß- 
raum Langen 

1-2 Familien-Haus 
zu kaufen. Auch Altbau 
ca. 250.000, — . 

Off. Nr. 433 an die LZ 

Suche älteres 
1 Familienhaus 

in Egelsbach od. Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 25 82 

Bildschöne 
4 Zimmer Eigentums- 
komfortwohnung 
beste Lage von Langen, 
92 qm, kompl. Küche, 
große Einbauschränke, 
sel.rguteTeppichböden, 
vieleExtr., große Loggia, 
freier Ausblick, verkehrs- 
günstig, frei ab 1.12.78. 
Kaufpreis; DM 159.500,- 

Fritz Redlin Immo- 
bilien _ 
Liebermannstr. 25 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Suche 
Gartengrundstück 

im Erlen zu kaufen 
Angebote unter Off. 
Nr. 436 an die LZ. 

OlTSMUPrE LANStH 
Samstag/Sonntag 

16./17.9. 1978 
Grenzlandfahrt 

mit Übernachtung Hotel 
Deutsches Haus in Hil- 
ders/Rhön. Teilnehmer- 
preis für Fahrt und Voll- 
pension: 45,— DM. 
Es sind noch Plätze frei. 
Gäste willkommen. 
Karten bei Vater 
Schnaingartenstraße 5 

Jahrgang 1898/99 
Wir treffen uns Mittwoch 
6. Sept. 78 um 17.00 Uhr 
im Foyer der T.V.-Turn- 
ha|le^___________ 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns nicht am 
4. September sondern 
Mont^.ll.Sept. 1978 
15 Uhr im ,,Deutschen 
Haus", Besuch unseres 
Kameraden Friedel Mar- 
kus. 

GesdiäflUies 

Achtung Musiker 
Verkaufe Marshall Kom- 
paktverstärker mit Ga- 
rantie für DM 750, — . 
Außerdem 3 30 cm Laut- 
sprecher Stck. DM 70,- 
Tel.0 61 03 / 4 32 76 

VetscMedenes 

Tafel-Apfel 
versch. Sorten, sehr 
preiswert 
Obsthof am Mühl- 
bach Albert' Strillcr 
Schneppenhausen 
Albr.-Dürer-Str. 35 
Tel. 0 61 50 / 35 44 

Klavierstimmer Schäfer 
am 4.9. in Langen. An- 
meldung Tel. 6 68 10 

Ca. 8bis10-Wochen alter 
grau-getigerter kleiner 
Kater zugelaufen. 
Tel. 0 61 03 / 2 91 40 
Kohl, Zimmerstraße 18 

Nebenberuf- 
liche Miterbei- 
für die Vermitt- 
lung von Bauin- 
teressenten und 
Baugrund- 
stücken bei sehr 
gutem Ver- 
dienst gesucht. 
Rufen Sie uns 
an: (06151)26556 

Bereuter Bezahlung 
LKW-Fahrer 

Führerschein Klasse II 
gesucht. Angebote unter 
Off. Nr. 435 an die LZ. 

1 Bedienung und 
2 Tischdamen 

bei sehr guter Bezahlung 
gesucht. 
Pat Bönen Bar 
Vorder Höhe4 
Langen, 
Tel. 0 61 03/2 33 27 

Schöner alter 
Schreibtisch 

gesucht. 
Tel. 0 61 03/2 91 80 

Die Maschinentechnische Versorgung un- 
serer Auslandsbaustellen wird von 
einem Bauhof in Langen durchgeführt. 
Für eine Kranführertätigkeit auf diesem 
Bauhof suchen wir einen 

Rentner 
der noch gerne stundenweise arbeiten 
möchte und Kräne von seiner früheren 
Tätigkeit her zu bedienen weiß. 
Interessenten möchten sich bei 
Herrn Uhlemann, Telefon 0 61 03 / 2 22 55 
oder 2 31 42 melden. 

Auslandsversand Langen 
Liebigstr. 21, 6070 Langen 

MWAYSS&FREYTAB AKTlFNGrSFlLSCHAFI 

Auto-Felle 
vom Hersteiler 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Auch 
Felldecicen und Bo- 
denfelle. Direktver- 
kauf täglich 14 - 18 
Sa. 10-14 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Straße 36 

Kaufe 
VW-Käfer oder 
Karman Ghia 

ab Bj. 66, auch ohne TÜV 
oder reparaturbedürftig. 
Tel. 0 60 74/35 43 

Opel Rekord 1700 L 
Bj. 67, 110.000 km, für 
DM 1.000, - zu verkaufen 
Tel. 2 39 03 

VWK70 
Bj. 71,für DM 2.000,-zu 
verkaufen. 
Tel. 2 39 03 
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^mu<*inirneiic 
Wir geben Ihnen 
das Geld dazu: 
Schnell und zins- 
günstig. 
Hierein Beispiel: 

12.000 Mark 
für nur 243 Mark im Monat 
(I.Rate 207 Mark) 
Laufzeit 60 Monate 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Wenn Sie mehr Geld brauchen: 
Unsere Persönlichen Kredite reichen bis zu 
30.000 Mark. Auf bald also! 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mit den amtlichen 8«kanntmachuno*n für dla Gamaind« Eo*ltbach 

Nr. 71 Dienstag; den 5. September 1978 

' X ui und Unterhaltung 
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82. Jahrgang 

Beilage 

Heute in der LZ: 

,Für Pollacken baue ich nicht" 
CDU: „Großherziger Unternehmer" 
für uns erledigt 
Zeichen gemeinsamen Wollens 
,,Liederkranz" weihte neue Fahne 
Am Donnerstag 

Die Kerb ist vorüber 
Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 

f 

Keine Sachargumente, sondern politischer Schlagabtausch 

Fachausschüsse des Parlaments redeten an der Sache vorbei 

In unserer letzten Ausgabe berichteten wir be 
reits über die gemeinsame Sitzung von Haupt und 
Finanzausschuß und Bauausschuß über die ge 
planten Alten- und Aussiedlerwohnungen. Wie es 
zu der Empfehlung an das Parlament kam, das im 
Stimmverhältnis 13 (CDl^ und NFA') gegen ^ {SPH 

die FDP hat keinen stimmberechtigten Sitz in 
den Ausschüssen) für die Annahme eines gemein- 
samen CDU NFA'-Antrages votierte, soll heule 
dargestellt werden. 

\'or dem Eintritt in die Beratungen beantragte 
die CDU. den Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung vom 13. Juli zu wiederholen, da dieser 
wegen der Teilnahme des SPD-Stadtverordneten 
Langne- rechtlich ungültig sei. Langner hätte als 
Betroffener im Widerstreit der Interessen (so lautet 
die Bezeichnung in der Hessischen Gemeindeord 
nung) nicht an der Sitzung teilnehmen dürfen, da 
er \'orstandsmitglied der Gemeinnützigen Bauge- 
nossenschaft Langen ist. um deren Interessen es 
unter anderem in der Sitzung ging. 

Die Debatte in der Aus.scnußsitzung eröffnete 
CDU-Fraktionssprecher Heinz Helmut Schneider. 
Er begründete jedoch nicht den CDU NFA'-An- 
trag. wie man es hätte erwarten können, sondern 
stellte fest, daß in den letzten Wochen vieles in der 
Öffentlichkeit verbreitet worden sei. wobei die 
FDP mit ihrer Krümmelsucherei nicht an die be- 
troffenen Bürger gedacht habe. Die SPD habe in 
ihren Aktivitäten wenigstens den guten Willen ge- 
zeigt. jedoch CDU-Anträge teilweise wörtlich ab 
geschrieben und im ganzen das Klassenziel nicht 
erreicht. Den Aktivitäten von CDU und NEY dage- 
gen könne nichts Besseres entgegengestellt werden. 
Der vorlie^*nde gemeinsame Antrag sei das Zeug- 
nis für eine aktive, auf die Zukunft gerichtete 
CDU NE\'-Politik. um Versäumnisse der \'ergan- 
genheit elattzubügeln. 

Für die Gegenpartei sprach Sozialdemokrat 
Ewald Räuber. Er betonte, daß die Aktivitäten der 
letzten Wochen durch das Angebot eines Langener 
Unternehmers ausgelöst worden seien. Es sei unver- 
ständlich, wie man heute über dieses Angebot hin- 
weggehe, als sei es niemals gemacht worden. Dieses 
Angebot habe die Grundlage zum Nachdenken ge- 
schaffen. und die SPD habe sich zusammen mit 
den Freien Demokraten sehr mit diesen Dingen be- 
schäftigt. Man habe in einem Gespräch mit den 
Fraktionsvorsitzenden von NEV und CDU eine ge- 
wisse Kompromißbereitschaft herauszuhören ge- 
glaubt, als man gemeinsam mit dem Unternehmer 
gesprochen habe.ob er möglicherweise einer Hal- 
bierung des Grundstückes zwischen ihm und der 
Ludwigshafener Baugesellschaft zustimme, was er 
auch götan habe. F^ sei kein Akt der Höflichkeit 
gewesen, sich mit an den Tisch zu setzen, dabei zu 
verschweigen, daß man selbst ganz andere Pläne 
habe und jetzt alles zu ignorieren. 

Für die NE\^ sprach Günter Blinda. Er stellte die 
Frage, was in den vergangenen sechs Wochen ge- 
schehen sei. Die NEV habe alles unternommen, 
um 66 und 44 Wohnungen bauen zu können, daß 
endlich wieder Sozialwohnungen und nicht nur 
Hochhäuser gebaut werden könnten. Die SPD 
habe nur einen Kompromiß für einen bestimmten 
Unternehmer und eme bestimmte Baugenossen- 
schaft gesucht. Beim Versuch, den Stadtkämmerer 
zu überführen, habe sie ,,unser Ziel, mehr für 
Langen zu erreichen" (das war eigentlich der 
Wahlsio^an der CDU) ganz aus den Augen verlo- 
ren, Freidemokrat Horst Mattar erklärte für seine 
Fraktion, man würde es begrüßen, wenn alle Pro- 
jekte verwirklicht werden Könnten. Dabei sollte 
man jedoch das Angebot des Langener Unterneh- 
mers nicht unter den Tisch fallen lassen. 

Kurt Göhr (SPD) bezeichnete das CDU/NEV- 
Papier als einen Schaufensterantrag, der bei den 

Sicherer Schulweg 
für Schulanfänger 

Die ABC-Schützen werden am 4.. 5. und 6. Sep 
tember einge.schult. Jeder Schulanfänger erhält in 
Langen wie bereits in den Vorjahren am er- 
sten Schulta^ einen Plan, der ihm den sichersten 
Schulweg zeigt. Die Schulwegpläne für die vier 
Grundschulen, die in Zusammenarbeit mit Schu- 
len, Elternbeiräten, Polizei und Stadtverwaltung 
erstellt wurden, sind in den letzten l agen von der 
Verkehrsbehörde auf den neuesten Stand gebracht 
worden. 

Den Eltern wird angeraten, den empfohlenen 
Weg mit den Kindern einige Male abzugehen uml 
sie anzuhalten. möglichst immer diesen Weg zu be 
nutzen. 

Im übrigen werden alle Autofahrer gebeten, auf 
die Kinder mit der gelben Kopn)e<ieckunj^ beson 
ders zu achten. Dankenswerterweise hat ein örtli 
(hes Cjeldinstitut für jedes Kind, das zum ersten 
Mal die Schule besucht, eine gelbe Mütze oder ein 
gellx's K(>j)ftu( h zur Verfügung gestellt. 

alten Bürgern und Aussiedlern lalsche Hoffnungen 
wecke. Wenn die Antragsteller jetzt das im Norden 
der Stadt für den Schulbau vorgesehene (ielände be 
.schneiden wollten, müsse man sich fragen, was die 
Beteuerungen für den Bau einer Sporthalle im 
Norden sollen, für die dann kein (»elände mehr 
übrig bleibe. Mit diesem Antrag werde der Bevöl- 
kerung Sand In die Augen gestreut, weil ja die 
Durchführung .so ohne weiteres nicht möglich sei. 

Stadtkämmerer Dr. Zenske warf in die Debatte, 
daß er am gleichen Tag einen Brief des Schulde- 
zernenten Borgmeyer ernalten habe, in dem dieser 
bestätigt, daß 1 lOÖO Quadratmeter Fläche für den 
Bau einer Grundschule ausreichten und das vorge- 
sehene Areal von 40000 Quadratmeter nicht erfor- 
derlich sei. 

Ein anderer Einwand kam vom Ersten Stadtrat 
Karlheinz Liebe. \'om Regierungspräsident liege 
eine telefonische Zusage vor, daß der Bebauungs- 
plan 22 (Gebiet im Norden der Stadt) in der einge- 
reichten Form Rechtskraft erhalte. Wolle man ihn 
jetzt umstrukturieren, dann bedeute dies wieder 
neue Debatten und \'erfahren. auf jeden Fall einen 
großen Zeitverlust. 

,.F^ soll nicht der Eindruck entstehen, als wäre 
die SPD grundsätzlich gegen den vorliegenden An- 
trag," stellte Ewald Räuüer (SPD) fest. Er wolle 
nur eine leise Warnung anbringen vor den Schwie- 
rigkeiten. die mit einer Bebauungsplanänderung 
zusammenhingen. ..Wenn Sie glauY)en". wandte er 
sich an CDU und NEV. ,,daß sie dies in der erfor- 
derlichen Zeit durchbringen können, um die vor- 
geschlagenen Projekte zu verwirklichen, dann be- 
trügen Sie sich selbst!" 

Die unmittelbare Antwort kam von Heinz 
Helmut Schneider (CDl')* ..Wir, die CDU und 
NE\'. haben in zwölf Monaten Probleme gelöst, 
die Sie in zehn Jahren nicht lösen konnten, zum 
Beispiel die dezentralen Altenwohnungen!" worauf 
er sich die Zwischenrufe gefallen lassen mußte, daß 
diese noch nicht einmal in Plänen bestünden. 

SPD-Fraktions%'orsitzender Manfred Goransch 
ereiferte sich: ..Wir wollen 44 Altenwohnungen. 

Ein Wiesbadener Architekturbüro hat einen 
X'orentwurf angefertigt, wie die Gebäude für 
Alten- und Aussiedlerwohnungen an der Südlichen 
Ringstraße aussehen sollen, die nach dem Wunsch 
von CDU und NEV von einem l.udwigshafener 
Unternehmer gebaut und verwaltet werden sollen. 
Die Entscheidung darüber fällt in der nächsten 
Stadtverordnetensitzung. 

In der Sitzung von Bauausschuß zusammen mit 
dem Haupt und Finanzausschuß am vergangenen 
Donnerstag stellte Architekt Kuhn die IMäne vor. 
Es handelt sich dabei um zwei fünfgeschossige Ge- 
bäude, ein viergeschossiges und drei dreigeschos- 
sige. Die beiden Fünfgeschosser stehen an der Süd- 
lichen Ringstraße, eins davon soll im Erdgeschoß 
eine Altentagesstätte sowie eine Hausmeisterwoh- 
nung enthalten, die darüberliegenden vier Ge- 
schosse sind für Altenwohnungen vorgesehen je- 

und das verhindern Sie. Sie wollen ein Aussiedler- 
getto und in dem Antrag noch ein weiteres Getto." 
Zu dem eingangs gemachten Vorwurf, die SPD 
habe CDU-Anträge teilweise abgeschrieben, er- 
klärte Goransch, (laß .sich die SPD bemüht habe, 
Kompromis.se zu schließen und dabei die annehm- 
baren Passagen der CDU-Anträge übernommen 
habe. Der CDU und NEV warf er vor. von Anfang 
an nicht kompromißbereit gewesen zu sein. 
,.Wenn es Ihre Anträge sind, clie Sie in unserem 
Antrag wiederfinden, warum stimmen Sie dann 
nicht zu?' fragte er und machte den erneuten Vor- 
wurf : . .Hier macht ein Langener Bürger ein groß- 
zügiges Angebot, und Sie ignorieren das völlig!" 
l^nd wenn nie CDU heute behaupte, es sei in den 
vergangenen Jahren nichts gesehenen, dann sei das 
eine Lüge. Langen habe nach dem Krieg 9000 Ein- 
wohner gehabt und heute 30000. Da seien doch 
Wohnungen einschließlich einer gesunden Infra- 
struktur gebaut worden. Da .sei doch etwas gesche- 
hen. 

..Ja geschehen ist etwas" rief Frank Müller 
(CDU) zurück. ,,Sie haben in zehn Jahren kei- 
ne Altenwohnungen gebaut, aber wir haben in 
zwölf Monaten etwas zu Wege gebracht." 

..Auch das ist eine Unwanrneit" gab der Sozial- 
demokrat Kurt Göhr contra, ,.denn Sie wissen ge- 
nau. daß seit einigen Jahren beim Hessischen In- 
vestitionsfond für den Bau eines Altenwohnheimes 
gespart wird. Mit Ihrem Einverständnis übrigens, 
und auch mit Ihrem Einverständnis wurde das Pro- 
jekt zurückgestellt, bis wir von unseren anderen 
Verbindlichkeiten etwas heruntergekommen sind. 
Wir waren uns mit Ihnen einig, daß wir das Geld 
erst ansparen wollten, und nun drehen sie die Tat- 
sachen zu Ihren Gunsten herum." 

Argumente für oder gegen den einen oder ande- 
ren .'\ntrag waren nicht zu hören, sachbezogene 
Diskussionen, die man in einem Arbeitsausschuß 
hätte erwarten müssen, blieben aus. Es war ein Ge- 
rangel um politische Standpunkte, ein Schlagab- 
tausch mit polemischen Pnrascn. die in einem 
Fach- und Arbeitsausschuß eigentlich nichts zu 
suchen haben. Sie endeten, und dies war eigentlich 
schon nach den ersten Diskussionsbeiträgen zu spü- 
ren. in der Demoristration, wer die Mehrheit hat. 

\veils drei auf einer PZtage und werden du.ch 
einen Aufzug erreicht. Die übrigen Trakte werden 
die Aussiedlerwohnungen enthalten. 

An der Südseite der Altenwohnungen soll ein 
Kinderspielplatz angelegt werden. Architekt Kuhn 
erklärte auf Befragen, ob das für die alten Leute 
nicht zu viel Lärm sei, auf der einen Seite des 
Hauses den Verkehr der Südlichen Ringstraße und 
auf der anderen Seite einen Kinderspielplatz zu ha- 
ben. Erhebungen hätten ergeben, daß alte Men- 
schen gern spielenden Kindern zusehen würden. 

Von der SPD wurde eingeworfen, daß dieser 
Entwurf keine wesentlichen Verbesserungen gegen- 
über, dem Plan der Gemeinnützigen Baugenossen- 
schaft enthalte, der von der Gegenseite als . .Schub- 
ladenarchitektur" bezeichnet worden sei. Dazu 
wurde erklärt, daß es sich ja nur um einen Vorent- 
wurf handele, der noch verändert werden könne. 

Langen erhält einen Waldlehrpfad 

Im Rahmen der Veranstaltungen anläßlich des 
hundertjährigen Bestehens des Hessischen Forst 
amtes Langen steht am Sonntag, dem 24. Septem- 
ber ein weiteres großes Ereignis bevor. Die erste 
Ausbaustufe eines Waldlehrpfades soll ihrer Be- 
stimmung übergeben werden. In Zusammenarbeit 
mit der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald wur- 
de dieser Waldlehrpfad angelegt und soll dazu die- 
nen, das Verständnis der Menschen für den Wald, 
seine Pflanzen und Tiere zu wecken, indem jene sie 
besser kennenlernen. 

Die Eröffnung des Lehrpfades findet um 14 Uhr 
in Form einer kleinen Feier statt, zu der die Ge- 
sangsabteilung der Sport- und Sängergemeinschaft 
für die musikalische Umrahmung sorgt. Nach Be- 
grüßungsansprachen. Erläuterungen und Gruß- 
worten von Gästen wird eine gemeinsame Be- 
gehung des Lehrpfades folgen. Die Veranstaltung 
findet auf dem Waldparkplatz Steinberg südöst- 
lich des Naturfreundehauses statt. 

Große Schau 

der Feuerwehren am 

Wochenende 

Brandschutztage 
vom 8. bis 10. September 

Es hat sich in den letzten Jahren so entwickelt, 
daß die Freiwilligen Feuerwehren einmal im Jahr 
neben ihren normalen Übungen mit einer großen 
Schau an die Öffentlichkeit treten, um Einblicke in 
ihre Arbeit, in ihren Geräte- und Fahrzeugbestand 
und in die Entwicklung ihrer Aufgaben zu geben. 

In Langen werden diese Brandschutztage vom 
Freitag, dem 8. bis Sonntag, den 10. September 
durchgeführt. Im Rahmen dieser Tage wird auch 
wieder eine Aktion gestartet, die in den letzten bei- 
den Jahren erfolgreich begonnen wurde und inzwi- 
schen in der ganzen Bundesrepublik Nachahmer 
gefunden hat, die Überprüfung von Feuerlöschern. 
Diese Aktion findet am Freitag von 8 bis 17 Uhr im 
Feuerwehrhaus am alten Rathaus statt. Dazu muß 
man nur seinen Feuerlöscher aus dem Haus, der 
Wohnung oder dem Auto abliefern und eine Mark 
bezahlen. Er wird dann von Fachleuten auf seine 
Funktionsfähigkeit und Betriebssicherheit über- 
prüft. gegebenenfalls aufgefüllt und in Ordnung 
gebracht und mit einem Prüfzeichen versehen. 
Dann kann man ihn beruhigt wieder an seinen 
Platz stellen und sicher sein, daß er im Notfall zu 
der Hilfe wird, wie man sie von ihm erwartet. Es 
besteht auch die Möglichkeit, die Feuerlöscher be- 
reits donnerstags abzugeben. Wie Rolf Keim. 
Langens Stadtbrandinspektor, zu dieser Aktion er- 
läuterte, habe man im vergangenen Jahr feststellen 
können, daß die Qualität der zur Prüfung abgelie- 
ferten Feuerlöscher gegenüber dem Vorjahr bei 
der ersten Aktion besser geworden sei. 

Am gleichen Freitag und zwar um 18 Uhr wird 
auch eine große Übung abgehalten. Diese findet in 
der Mörfdder Landstraße statt und hat die Be- 
triebsgebäude der Firma Staedtler Mars GmbH 
zum Angriffsziel. Bei dieser Übung wird davon 
ausgegangen, daß in der Lagerhalle für Büromate- 
rial durch Unachtsamkeit ein Brand ausgebrochen 
ist und möglicherweise noch Personen in der Halle 
eingeschlosfen sind. Mit Atemschutzgeräten wird 
nach diesen Eingeschlossenen gesucht, sie werden 
geborgen und mit dem Löschen des Feuers begon- 
nen. 

Eine zweite Brandangriffsübung ist am Samstag 
um 14 Uhr in der Bahnstraße, wo man einen 
Kellerbrand im Schuhaus Köbler annimmt. Auch 
bei dieser Übung wird es wieder um Menschenret- 
tung gehen und das Deutsche Rote Kreuz mit von 
der Partie sein. 

Die Aktivitäten am Sonntag spielen sich alle am 
Feuerwehrhaus und auf dem alten Rathaushof ab. 
Von 9 bis 17 Uhr ist ein Tag der offenen Tür, die 
Jugendfeuerwehr gibt mit einem Kinderfest und 
Ausstellungen von Fahrzeugen, Geräten und Ein- 
richtungen eine Eigendarstellung. Ab 10.30 Uhr 
werden Vorführungen von Rettungsgeräten ge- 
zeigt. die sich auf Verkehrsunfälle, Menschenrettung 
aus Gebäuden und sonstigen technischen Hilfelei- 
stungen beziehen. Ab 14 Uhr macht die Jugend- 
feuerwehr eine Übung und bei dieser Gelegenheit 
wird auch gezeigt, wie man Handfeuerlöscher rich- 
tig anwendet. Hoch hinaus geht es um 15 Uhr, 
wenn die Drehleiter vorgeführt wird. Aber dieses 
hohe Stück der Langener Wehr wird Gesellschaft 
erhalten. Man hat die Leiterbühne der Neu-isen- 
burger Feuerwehr bestellt, um einmal die Unter- 
schiede zwischen diesen beiden wichtigen Fahrzeur 
gen zu demonstrieren. 

Den ganzen Tag über müssen die Zuschauer 
aber nicht trocken stehen, sondern können eben- 
falls löschen, auch wenn es nur ihren Durst ist. Bier 
vom Faß und Würstchen stehen bereit, sagen die 
Wranstalter. <tie sich über einen großen Besuch 
freuen würden. 

n\l 
I \\ui \ - 

t y. 
14 ] 

.So stellt sich nach dem Vorentwurf des Wiesbadener Architekturbüro» Laun das Alten- und Aussied- 
lerwohnheim dar, das an der Südlichen RingütraBe gebaut werden soll. Rechts sieht man den fünf- 
ge.schossigen Trakt, in dem zwölf Altenwohniingen untergebracht werden, nach Süden zu schließen 
sich dreigeschossige Gebäude an, die schließlich von einem Viergeschosser (nicht im Foto) abge- 
schlossen werden. 

Fünfstöckiges Haus 

für Altenwohnungen 
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f/ Für Pollacken baue ich nicht! 

CDU: „Großherziger Unternehmer" ist für uns erledigt 

..Wir müssen uns wundern, daß es die SPD als 
ungeheuerlich bezeichnet, wenn die CDU und 
NEV ihre eigenen politischen Vorstellungen in de- 
mokratischer Weise durchsetzt", erklärte CDU- 
Fraktionsgeschäftsführer Peter Sommer nach der 
femeinsamen Sitzung von Bau- mit Haupt- und 

inanzausschuß. Vielleicht sei die SPD auch nur 
enttäuscht darüber, daß man ihr vom Wahlkampf 
diktiertes durchsichtiges Manöver durchschaut 
habe. 

..Herr Kreiling und seine Genossen haben sich 
zwar alle Mühe gegeben, eine rührselige Geschieh 
te vom reichen Langener Unternehmer zu erfin- 
den, der im hohen Alter sein soziales Gewis.scn ent- 
decke und ganz uneigennützig eine Million für ein 
sozialdemokratisches Schubladenprojekt her- 
schenke" erklärte Sommer. Dabei habe die SPD in 
ihrem Eifer übersehen, daß die dargebotene 
Frucht den anderen Parteien recht wurmstichig er 
scheinen mußte. ,,So klammert sich ein ratloser, 
sozialdemokratischer Bürgermeister plötzlich an 
einen Mann, der Grundstücke sammelt wie andere 
Leute Briefmarken, und verkündet stolz, es sei eine 
soziale Leistung, ihm ein städtisches Grundstück 
anzudienen", fuhr Sommer fort. 

Dazu müsse man bemerken, daß dies ein Vor- 
schlag der gleichen SPD sei, die sich noch vor 
kaum zwei Monaten geweigert habe, zwei Altstadt- 
häuser an Langener Arbeitnehmerfamilien zu ver- 
kaufen. Diese Partei scheue sich keineswegs, das 
Beinahe-Monopol dieses einen Unternehmers auf 
dem Langener Grundstücksmarkt zu verstärken, 
wenn es in ihr eigentümliches Konzept passe. Hier 
werde versucht, eine ganze Stadt hinters Licht zu 
führen. Die SPD verschweige bewußt, welche 
handfesten unternehmerischen Interessen der 
,,großherzige Bürger" nit seinem Angebot ver- 
bunden habe. Mit ihrem Antrag habe die SPD eine 
Posse aufgeführt und dazu noch Komparsen auf 
die Bühne geschickt, die ihre Rolle nicht gelernt 
hätten, meint Sommer. 

Der Jahrgang 1898/99 trifft sich am Dienstag, 
dem 5. September um 17 Uhr im Foyer der TV- 
Turnhalle am Jahnplatz. 

Die TV-Altenkameradschaft macht am Frei- 
tag, dem 8.9. einen-Busausflug. Abfahrt ist um 
12.20 Uhr am Jahnplatz (TV-Turnhalle) 

Der Ruhestandskreis der SSO fährt am Mitt- 
woch, dem 6.9. nach Allertshofen im Odenwald. 
Abfahrt ist pünktlich um 13.30 Uhr am Jahnplatz 
(TV-Turnhalle) 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 
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quenzen ziehe und ihren Antrag, der diesen Mann 
beeünsiigen solle, zurücknehme. Für die CDU 
jedenfalls sei diese Angelegenheit ein für alle mal 
erledigt. 

DRK bildet Lehrkräfte aus 

Nur so sei es zu erklären, daß der SPD 
Fraktionsvorsitzende der CDU Ignoranz vorwerfe. 
Umgekehrt habe er nämlich nicht zur Kenntnis 
nehmen wollen, daß die CDU die Kasernierung al- 
ter Menschen in einem SPD-Schubladenprojekt 
der 60er Jahre ablehne. Dies sei im Altestenrat 
deutlich gesagt worden. Die CDU sei nur bereit ge- 
wesen. über städtebaulich ausgereifte Alternativen 
zu diskutieren. Außer dem Angebot von Geld aber 
habe die SPD nichts vorzuweisen gehabt. Fj sei ein 
Versuch gewe.sen. auf das Trittbrett eines fahren- 
den Zuges zu springen, denn die CDU und NEV 
seien es gewesen, die das Angebot für das Grund 
stück in Höhe von einer Million erstmals vorgelegt 
hätten. 

Schließlich komme noch ein weiteres, schwer- 
wiegendes Argument hinzu, erklärte Peter 
Sommer: ..Dieser großherzige Unternehmer, die- 
ser millirjnen.schwere SPD-Freund mit dem sozia- 
len Gewissen, hat die CDU bereits in der ersten Un- 
terredung, als er auf Aussiedlerwohnungen ange- 
sprochen wurde, mit der Erklärung schockiert, für 
Pollacken baue er nicht." 

Dies sei ein unerhörter V^organg. und die CDU 
empfinde es als befremdlich, daß die SPD versu- 
che. diese Entgleisung unter den Tcppich zu keh- 
ren. Mit dieser infamen Formulierung habe der 
großherzige Unternehmer sich in den Augen der 
CDU ins Abseits gestellt und dort solle er auch blei- 
ben. Ein Mann, der solche Herabwürdigungen ge- 
brauche, werde von der CDU nicht als Gespräcns- 
oder gar als Vertragspartner akzeptiert. Von der 
SPD erwarte man, daß sie unverzüglich die Konse- 

Das Deutsche Rote Kreuz bietet einen Lehrgang 
an zur Ausbildung von Lehrkräften ..Die Eltern 
und ihr erstes Kind". Der Kurs umfaßt zwölf Tage 
und hat u.a. folgende Inhalte: 
Risikofaktoren in der Schwangerschaft, P^ntwick 
lungspsychologie, Pflege des Kindes. 
Die Unterricntung erfolgt nach zeitgemäßen 
wissenschaftlichen Erkenntnissen. Voraussetzung 
für die Ausbildung ist der Beruf der Säuglings 
oder Krankenschwester sowie pädagogisches Ge- 
schick. Der Lehrgang findet voraussicntlich vom 
23.10. bis 3.11, in Darmstadl statt; die Kosten der 
Ausbildung inklusive Unterkunft trägt das DRK. 
Nach erfolgreichem Abschluß kann man im 
Rahmen des Cfcsundheitsdienstes des DRK als Un- 
terrichtskraft eingesetzt werden; Auslagen und ein 
angemessenes Honorar werden der L(^irkraft ge- 
zahlt. Anmeldungen möglichst umgehend an das 
DRK. Löwenstraiye 5, 6050 Offenbach, z.Hd. Frau 
Joost-Schäfer oder Telefon: 06 11 - 81 45 63. 

Alten bürgereh rung 
steht kurz bevor 

Alle Langener Bürger, die bis zum 31.12. dieses 
Jahres 75 Jahre alt werden oder älter sind, erhie! 
ten in diesen Jahrerj wieder die Einladung zu einer 
Veranstaltung, die schon seil 1936 Jahr für Jahr die 
Alten erfreut und in ihrer Beliebtheit una Anzie* 
hungskraft niemals nachgela.ssen hat. Fj» handelt 
sich um die Altbürgerehrung des Verkehrs- und 
Verschönerungs-Vereins, die in diesem Jahr 
Samstag, dem 16. September um H .30 Unr in 
Stadt halle stattfindet.. 

Wie in den vergangenen Jahren werden die be- 
tagten Gäste mit Kaffee und Kuchen sowie mit an 
deren Getränken bewirtet, ein unterhaltsames Pro- 
gramm wird von Langener Vereinen dargeboten. 

Vom VW wurden in diesem Jahr 1873 Einla- 
dungen verschickt. Sollte jemand 75 Jahre oder äl- 
ter sein und keine Einlaaung erhalten haben, so 
bittet der VW um einen Anruf unter der Nummer 
20 32 46, damit die Einladungen noch nachge- 
schickt werden können 

am 
in der 

LANGENER ZEITUNG-Tel.21011 Familienkundlicher Arbeitskreis 

IMähkurse bei der Frauenhilfe 

Am Mittwoch, dem 13. September um 9 Uhr 
und um 19.30 Uhr beginnen in der Stadtkirchen- 
gemeinde neue Nähkurse. Veranstalter ist die 
Evangelische Frauenhilfe. 

Ein Kurs umfaßt 10 X 2 1/2 Stunden. Die Ge- 
bühr beträgt 45 DM. Anmeldung für Anfänger 
und Fortgeschrittene ist bei Kursbeginn. 

Nach der Sommerpause beginnen die allmonat- 
lichen Zusammenkünfte im Alten Rathaus wieder 
am kommenden Freitag (8.9.) um 20 Uhr. Be- 
snrechungsthema ist diesmal die Familie Brehm, 
aeren Langener Anfänge genau erforscht sind. 
Nicht nur die Namenträger Brehm, auch die, die 
einen Brehm in ihrer Stammtafel haben (also Ver- 
wandtschaft über weibliche Abkömmlinge), dürf- 
ten besonders angesprochen sein. Willkommen ist 
aber jeder Interessierte. 

Wieder Briefmarkentausch 
beim Sammlerverein Langen 

Am kommenden Mittwoch, dem 6. September, 
geht die Sommerpause auch beim Briefmarken- 
sammlerverein Langen zu Ende. Mitglieder des 
Vereins und Freunde des gezähnten Hobbies freu- 
en sich darauf, ab 20 Uhr in der Stadthalle Langen 
(Clubräume) zum zwanglosen Tausch und zum 
Fachsimpeln zusammenzutreffen. So manche Mar- 
ke konnte am ausländischen Urlaubsnrt neu er- 
worben werden, wobei man sicherlich auch seine 
Tauschpartner nicht vergessen hat. Gäste sind — 
wie immer — herzlich willkommenl 

Dies gilt, wie Vereinsvorsitzender Reiner 
Wyszornirski ausdrücklich betont, natürlich auch 
für die jugendlichen Samrnlerfreunde. Sie treffen 
bereits ab 19 Uhr im Clubraum 2 der Stadthalle 
zusammen. Dabei sollen auch die Sammlungen zur 
Teilnahme am Sonderwettbewerb des Vereins; 
,,Die beste Mini-Sammlung mit Pfiff!" abgegeben 
und vorgestellt werden, hierfür wurden vor einigen 
Wochen an alle interessierten jugendlichen Teil- 
nehmer die benötigten Briefmarken und Album- 
blätter zur selbständigen Gestaltung ausgegeben. 
Eine vom Vereinsvorstand gebildete Sonderjury 
wird in den nächsten 14 Tagen die Bewertung vor- 
nehmen und hübsche Sach- und Ehrenpreise zu- 
teilen. 

Bürger kümmern sich 
Schutzraumbau 

Wer sich einen Schutzraum bauen will, findet 
kostenlos Beratung bei der Bürgerinitiative 
SELBSTSCHUTZ VOR DEM ATOMTOD eV, 
6806 Viernheim. Dieser Gemeinnützige Verein, 
der sich auch hier noch einige Mitglieder wünscht, 
berät bei der Bauplanung, der Finanzierung, den 
steuerlichen Abschreibungen und der Erlangung 
von staatlichen Zuschüssen. Das Hauptziel des Ver- 
eins ist jedoch, ein neues Schutzbaugesetz bei der 
Bundesregierung durchzusetzen. 

Die Bürgerinitiative Selbstschutz vertritt die 
Meinung, niemand in der Bundesrepublik wolle 
einen neuen Krieg. Keiner könne aber verhindern, 
daß ihn möglicherweise andere vom Zaune 
brechen. Deshalb sollte jeder an seine und seiner 
Familie Sicherheit denken und sich selbst oder in 
genossenschaftlichem Zusammenschluß mit ande- 
ren einen Schutzraum bauen. 

Für 18 Kinder des evangelischen Kindergartens in der Uhlandstraße endete am Montag die Kinder- 
gartenzeit; morgen werden sie in den Ernst des Schullebens eingeführt. Zum Abschied machten sie 
eine Wanderung, in deren Verlauf auch gegrillt wurde. Mit Spielen — wie hier ,,Hänschen piep 
einmal" — wurde der Abschluß gemacht, ehe es als Mitbringsel für den neuen Lebensabschnitt Ge- 
schenke der Kindergärtnerinnen gab, selbst gefertigte Turnbeutel. Die Kindergartenplätze sind in- 
zwischen wieder besetzt, einige aber sind noch frei. 

Vorverkauf 
für SPD-Herbstball läuft 

Auf den laufenden Vorverkauf für den Herbst- 
ball der Langener SPD am kommenden Freitag 
(8.) hat der SPD-Ortsverein nochmals hingewiesen. 
Karten zum Preis von acht Mark gibt es im Reise- 
büro Lauterbach, Südl. Ringstralx' 80, sowie im 
Textilhaus Göhr, Stresemannring 3. 

Beim Herbstball der SPD wirken das Philadel- 
phia-Quintett mit der Sängerin Marylin von den 
Philippinen sowie das Laienkabarett Hengstbach- 
Brettl aus Dreieich-Sprendlingen mit. Außerdem 
wird eine Reihe von SPD-Mitgliedern für 50- und 
für 70jährige Mitgliedschaft geehrt. Der Ball be- 
ginnt am Freitag um 19.30 Uhr. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Petrusgemeinde 
Am kommenden Donnerstag, dem 7. Septem- 

ber, treffen wir uns wieder um 17 Uhr zur Bibel- 
stunde im Gemeindehaus Bahnstraße 46. 

Achtung Schulanfängerl 

Der Gottesdienst zum Schulanfang, in der Stadt- 
kirche beginnt am Mittwoch nicht wie irrtüm- 
lich gemeldet um 9.30 Uhr, sondern bereits um 
9 Uhr. 

ZAVtOCiSf .M . A . m . J A 
HlulBNCi 
MfUfl, 
500g 

Gekodite 
Rippdien 
mild und 
saftig 500g 
Cekoditer 
VofdersdiinkQn 
mild , _ _ 
und saftig 100 g 
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Vereinsfahne als Zeichen gemeinsamen Wollens 

Konzerte 
der Götzenhainer Kantorei 

Drei Tage lang drehten sich die Karussells am Kerbplatz an der Südlichen 
Ringstraße, brieten die Würstchen, wurde auf Blumen geschossen, Lose 
gezogen und Schlumpfe nach Hause getragen, erfreuten sich jung und alt 
an dem, was auf dem Kerbplatz geboten wurde. Im Festzelt waren Früh- 
schoppen, wurde nachmittags und abends getanzt. Weil auch das Wetter 

mitspielte, wurde doch etwas aus diesem alten Volksfest, auch wenn die 
Kerbeburschen fehlten, die sonst noch manche Veranstaltung aufgezogen 
hatten. Gestern abend endete die Langener Kerb mit einem Feuerwerk, 
dem viele Kinder, Jugendliche und Erwachsene zuschauten und sich über 
die bunten Sterne freuten, die minutenlang den Himmel erleuchteten. 

Nach der Sommerpause treffen sich die Sänge- 
rinnen und Sänger haben die Möglichkeit, die jetzt 
der zu ihren wöchentlichen Proben. Diese Proben 
finden jeweils dienstags um 20.15 Uhr in dem 
evangelischen Gemeindehaus Dreieich — Götzen- 
hain statt. 

Die Götzenhainer Kantorei plant in diesem Jahr 
noch zwei größere Chorwerke. Interessierte Sänge- 
rinnen und Sänger haben die Möglichkeit die jetzt 
beginnenden Proben zu besuchen, um ein doch 
sehr selten gesungenes Chorwerk wie ..SAMSON" 
einmal mitzusingen. 

Am 22. Oktober wird in der evangelischen Kir- 
che von Dreieich-Götzenhain das Oratorium 
,.SAMSON" von Georg Friedrich Händel aufge- 
führt, das zu den bekanntesten Oratorien Händel's 
gehört. Leider wird dieses Oratorium sehr selten 
aufgeführt. Mitwirkende des Abends sind W. 
Pusch (Sopran). Frau Gerlach-Kleint (Alt). Klaus 
Herrlich (Tenor) und Klaus Lorenz (Bass). Es 
spielt ein Kammerorchester mit Bläsersolisten des 
HR. 

Am 17. Dezember (3. Advent) wird um 20 Uhr 
im Bürgerhaus Dreieich-Sprendlingen das Weih- 
nachtsoratorium von lohann-Sebastian Bach auf- 
geführt. Es werden die Kantaten 1 —4 (ungekürzt) 
erklingen. 

Nun ist September 

140iähriger „Liederkranz" erhielt neues Symbol 

..Ist eine Fahne heute noch zeitgemäß oder ge- 
hören solche Handlungen wie Fahnenweihe der 
Vergangenheit an. werden heute mitleidig belä- 
chelt?" Diese Frage stellte der Vorstizende des 
140jährigen Männerchnrs ..Liederkranz". Heinz 
Helfmann an den Beginn seiner Ausführunge/i in 
der Stadtkirche, die am Sonntagvormittag wäh- 
rend des Kirchweihgottesdienstes Schauplatz einer 
solchen Fahnenweihe war. F^ür die Sänger seines 
Vereins so Helfmann sei die Vereinsfahnr 
immer noch ein äußeres Zeichen innerer Zusam 
mengehörigkeit, so wie man in früheren Zeiten die 
Banner und Feldzeichen ebenfalls als Zeichen der 
Gemeinschaft betrachtet habe. 

Leider sei die Symbolkraft .solcher Fahnen und 
Farben in unseligen Jahren jüngster deutscher Ge- 
schichte so mißbraucht worden, daß sich die Men 
sehen und besonders die Jugend schwer tue, in 
einer Fahnenweihe wieder einen Sinn zu sehen. 

Dann ging Helfmann auf die Geschichte der al 
ten Liederkranz-Fahne ein, die am 19. August des 
Jahres 1860 geweiht worden war. Dieses Ereignis 
sei damals ein großes Fest für l.angen gewesen, wie 
man heute noch in der Chronik nachlesen könne, 
und sei zusammen mit sechs auswärtigen befreun- 
deten Vereinen g<'feiert worden. 

Einige der damaligen Vereine hätten den Sturm 
der Zeit nicht überstanden, um so mehr .sei der 
..Liederkranz" stolz darauf, daß er heute noch ein 
lebendiger Chor sei, der nun seine zweite Fahne 

entgegennehmen könne. Das Vereinswappen auf 
der einen und eine Langener Altstadtansicht mit 
dem Stadtwappen auf der anderen Seite solle die 
Verbundenheit zwischen Verein und Stadt zum 

In den Predigten dieses ökumenischen Gottes- 
dienstes gingen Pfarrer Borck für die evangelische 
und Pfarrer Kratz für die katholische Gemeinde 
auf den Sinn der Gemeinschaft ein, die in gleichem 
Sinn und gleicher Liebe, nicht aus Selbstsucht und 
Eigendünkel, sondern in Demut zusammenhalte 
und dabei auch auf das Wohlergehen des anderen In lielen Jahren pßegt man sich mit dem 

September zu trösten, wenn Juli und August 
nicht das Wetter brachten, was man sich von 
ihnen erhoffte. In vielen Jahrer} hat man 
dies, wie Besagt, auch nötig, wie auch in die- 
sem. Una so hofft man, daß vielleicht der 
September als schönster Monat in das Jahres- 
Wetterbuch eingeht. Denn das sagt man ihm 
ja nach oder voraus: in unseren Breiten ist er 
der beständigste und freundlichste Monat des 
ganzen Jahres, der ,,Mai des Herbstes", wie 
Poeten ihn mit Recht nennen, eine Zeitspan- 
ne, deren günstiger Urlaubswitterung man so 
gut wie sicher sein kann. 

Freuen wir uns also auf den September, in 
dem der Herbst beginnt und die Natur be- 
sonders farbenfroh gestimmt ist. 

Eigentlich hat der September ja gar keinen 
richtigen Namen. Die Römer jedenfalls fan- 
den keinen für ihn, sie benannten ihn ein- 
fach mit einer Zahl: septem = sieben, weil 
er nach ihrer Kalenderrechnung der siebente 
im Jahreslauf war. Scheiding oder Herbstmo- 
nat hieß er bei unseren Vorfahren, auch Ful- 
mond, was soviel wie Vollmond bedeutet und 
auf die herbstliche Erntefülle hinweist. Sau- 
monat nannte man ihn, weil in seinen Wo- 
chen die Sauhatz begann. Doch wenn der 
September auch noch zu zwei Dritteln zum 
Sommer gehört — mit ihm begannen bei al- 
len Völkern schon die Abwehrbräuche gegen 
die dunklen, unheimlichen Mächte des Win- 
ters. Man entzündete Notfeuer und brachte 
Tieropfer, um Unheil und bösen Zauber zu 
bannen. 

Der Hundertjährige Kalender, der für die 
heiße Zeit Maßhalten im Essen und Trinken 
empfiehlt, warnt merkwürdigerweise vor 
übermäßigem Obstgenuß. Hingegen könne 
man sich jetzt ,,der Gänse, Kapaunen und 
Rebhühner, auch Schnepfen, Fasanen, 
Krammetsvögel und Wachteln in reichlichem 
Maße bedienen". An seinem 23. Tage bringt 
uns der September den Herbstbeginn und 
damit die Tag- und Nachtgleiche. Von da an 
werden die Tage wieder kürzer als die Näch- 
te sein — wir wandern unaufhaltsam der 
dunklen Zeit des Jahres entgegen. An ihrem 
Beginn aber steht der September noch als 
rechter Abschiedsgruß des Sommers — ge- 
nießen wir seine freundlichen, von milder 
Sonne durchßuteten Tage! 

Am Donnerstag entscheidet 
das Parlament 

Die Entscheidung über den Bau von Al- 
ten und Aussiedlerwohnungen fällt am 
Donnerstag bei der Sitzung der Stadtverord- 
neten, die um 20 Uhr im Sitzungssaal des 
Rathauses beginnt. Große Überraschungen 
wird es sicher nicht geben, denn so wie die 
Fronten \erhärtet sind, dürfte kaum ein 
Kompromiß zu Stande kommen. So kann 
man da\on ausgehen« daß der Beschluß 
vom Juli wiederholt und der Zusatzantrag 
von CDU und NEV angenommen wird. 

Auf der Tagesordnung stehen weiterhin 
der Bebauungsplan für das Wohngebiet 
östlich des Dreieichringes, der Planfeststel- 
lungsbeschluß zum zweibahnigen Ausbau 
der B 44 und der Ausbau der Aschaffen- 
burger Straße als Landstraße. Über den 
Südabwassersammler wird ein Beschluß ge- 
faßt und ein Sperrvermerk aufgehoben. 
Schließlich steht noch eine aktuelle Frage- 
stunde auf dem Programm, das in voller 
Länge öffentlich abgehandelt wird. 

Liederkranz-Vorsitzender Heinz Helfmann (am Rednerpult) gibt der neuen Vereinsfahne die be- 
sten Wünsche mit auf den Weg, die bei der Fahnenweihe während des Festgottesdienstes in der Stadt- 
kirche.auch von den Pfarrern beider Konfessionen bekräftigt wurden. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 689 584,30 DM; Ge- 
winnklasse II: 65 674,60 DM; Gewinnklasse III: 4334,70 
DM; Gewinnklasse IV: 65,30 DM; Gewinnklasse V; 4,70 
DM. 
RENNQUIN Ibl I 3-1-4 aus 18: Pferdetoto: Gewinn- 
klasse 1: 209,90 DM; Gewinnklasse 2: 41,70 DM. — 
Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 333,50 DM: Gewinnklas- 
se 2: 4,80 DM. 

Ausdruck bringen, sagte Helfmann. Dann senkte 
sich die alte Fahne, als der Vorsitzende all der 
Sänger gedachte, die in der langen Vereinsge- 
schichte mit dem ,,Liederkranz" verbunden gewe- 
sen und heute nicht mehr in dessen Reihen seien. 
Mit. Chorvorträgen wurde der Festakt umrahmt, 
und dann wurde die neue Fahne vorgestellt. Ihr 
Sinn sei. die Mitglieder in Freud und Leid 
zusammen zu halten, in Treue, Verantwortung 
und Einigkeit, Auch diese Fahne werde vom Wind 
der Zukunft bewegt werden. Der Verein erhebe sie 
heute zum ersten Mal mit dem Wunsch, daß kein 
Sturm der Treulosigkeit und Uneinigkeit sie zer- 
reissenmöge. 

achte. Es sei erfreulich, daß der Verein mit dieser 
Fahnenweihe seine Gemeinschaft unter den Schutz 
Gottes stelle. Mit einem Abschlußgesang des Cho- 
res. mit Gesängen der Gemeinde in der voll 
besetzten Stadtkirche ging der Gottesdienst zu 
Ende, zu dem der Musikzug des Turnvereins neben 

..dem Orgelspiel den musikalischen Rahmen gab. 
Mit Musik zogen anschließend die Liederkranz- 

Sänger mit ihren Fahnen und der Begleitung von 
befreundeten Vereinen ins Festzelt, 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 539^40 
DM; 2. Rang; 36,10 DM; 3. Rang: 5,20 DM, 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt, der 
Jackpot 287 290,70 DM; 2. Rang; 31921,10 DM; 3. 
Rang: 8794,60 DM; 4. Rang; 91,40 DM; 5. Rang: 6,90 
DM. . 

Die aktuelle Information von Ihren BMWHändleni. 

GebrauditwogenvomBNIIIjriläii^ 

Der zweheWeg zur ersten Klasse. 

Fahren Sie einmal bei uns einen BMW Gebraucht- 
wagen zur Probe. Sie werden feststeiien, daß sich 
auch hier die l^istungsfähigiteit und Quaiität 
eines BIMW Händlerfoetriebes beweisen. Denn 
wir sorgen mit Fachverstand und fortschritt- 
iichsten technischen Einrichtungen dafür, daß 
die Sichertieit und der hohe technische Standard 
eir>es jeden BMW von der 1. auch in die 2. Hand 

übergehen. Machen Sie bei uns die Probe aufs 
Exempel. Und da wir Sie ais Käufer unab- 
hängig von der Marke schätzen, die Sie fahren 
möchten, können Sie uns auch unbedenkikrh 
nach jedem anderen Fabrikat fragen. Wann 
sehen wir Sie bei uns? 

Ihre BMW Händler. 
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Überfluß verführt zur Verschwendung Haben Männer Hemmungen? 

Der Enerqiebedarf wächst ständig weiter 

Solti'nhoitswoit h;it es nicht nur in Bonn, 
wonn RoKicrungspartpicMi und Opposition 
einig sind. Dii müssen schon die Fakten eine 
derart eindeutiRe Sprache sprechen, daß par- 
teipolitische Diftoenzen dagegen verblassen. 
Und somit kann die Öffentlichkeit ruhig für 
bare Münze nehmen, was die Redner in der 
Energledebatte des Bundestages einmütig 
kundtaten; Angesichts des gegenwärtigen 
Überflusses an öl und Kohle besteht die Ge- 
fahr eines verschwenderischen Umgangs mit 
den Energieträgern, geboren aus der irrigen 

Waage im Meer 
Um die Größe der Schwerkraft auf dem 

Meeresgrund zu bestimmen, haben sowjetische 
Geophysiker eine „Meereswaage" konstruiert. 
Das „Gravimeter" wird in einer speziellen 
Tauchvorrichiung auf den Meeresgrund hinab- 
gelassen und kann dann die Schwerkraft mit 
einer Genauigkeit bis zu einem hunderttau- 
sendstel Gramm bestimmen. Die gewonnenen 
Werte ermöglichen Schlüsse auf die Dichte der 
Erdschichten, und diese weist ihrerseits auf 
die mögliche Existenz abbauwürdiger Lager- 
stätten unter dem Meeresgrund hin. 

Meinung, der Bedarf könne in alle Zukunft 
aus reichlichen Quellen befriedigt werden. 
. In Wirklichkeit wächst dieser Energiebedarf 
ständig ■ weiter, zwar nicht im einstmaligen 
Übermaß der weltweiten Hochkonjunktur, 
aber doch unaufhaltsam. In den Industrie- 
staaten liegt das zu einem Teil am Einsatz 
zusätzlicher Maschinen im Zuge der Rationa- 
lisierung, in den Entwicklungsländern steigen 
die Anforderungen mit jeder neuen Fabrik. 
Hier über Bruchteile von Prozentzahlen zu 
streiten, ist müßig. Grundsätzlich sind sämt- 
liche ernstzunehmenden Experten zu der Pro- 
gnose gekommen, daß mit einem stetigen An- 
wachsen des Energieverbrauchs zu rechnen ist. 

Sie warnen sogar wegen der geringer wer- 
denden Vorräte an öl und Erdgas vor einer 
Krise in der Energieversorgung, wenn nicht 
dem verschwenderischen Umgang mit Energie 
Einhalt geboten wird. Dem Laien mag dies 
unverständlich erscheinen, liest er doch von 
Millionen Tonnen Kohle, die auf Halde liegen, 
und erlebt an Tankstellen wie beim Heizöl- 
händler, daß seinen Wünschen keinerlei men- 
genmäßige Grenzen gesetzt sind. Aber die für 
Energiepolitik Verantwortlichen im Parlament 
lassen sich glücklicherweise von dem trüge- 
rischen Bild solcher Sicherheit nicht blenden. 

Wieweit ihre, Mahnungen zur Sparsamkeit 
auf fruchtbaren Boden fallen, bleibt aller- 
dings abzuwarten. Das Beispiel der USA, wo 
die Appelle von Präsident Carter ungehört 
verhallen, stimmt pessimistisch. Und die Ver- 
einigten Staaten zahlen teuer dafür. Die 
Hälfte des Erdölverbrauchs muß eingeführt 
werden - nicht die geringste Ursache der 
Dollarschwäche und natürlich auch die will- 
kommene Gelegenheit für die ölfördernden 
Länder, die Preise drastisch zu erhöhen. 

In dieser Hinsicht haben wir in den letzten 
.lahren einiges hinnehmen müssen, und wei- 
tere Preisauftriebe wt'rdcn uns nicht erspart 
bleiben. Die Internationale Energieagentur 
hat errechnet, daß die ölländer ihre gegen- 
wärtige Förderung um mindestens 3.3 bis 50 
Prozent steigern müßten, um die Nachfrage 
der Welt Mitte der achtziger Jahre erfüllen zu 
können. Zweifellos aber werden die Ölländer 
dies nicht tun. Ihr erklärtes Ziel ist schon 
heute, die schwindenden Vorräte zu strecken. 
Und was knapp wurde, ist noch nie billiger 
geworden. 

Die Folgen der Energieverschwendung sind 
also in der Tat nicht gering zu schätzen. Skep- 
tiker sind freilich der Ansicht, Warnungen 
würden nicht viel nützen, die nächste Ener- 
giekrise komme bestimmt. Allenfalls die Koh- 
le könne das verhindern, wenn die derzeit im 
Stadium der Großversuche befindlichen Ver- 
fahren zur Vergasung und Verflüssigung 
rechtzeitig zur Produktionsreife gebracht 
werden könnten. 

Synthetisches öl und Gas aus Kohle sind 
den Naturprodukten ebenbürtig, und wie 
überall in den Industrieländern, wird auch 
bei der Ruhrkohle fieberhaft an entsprechen- 
den Umwandlungsprozessen gearbeitet. Sie 
werden zur Verhinderung katastrophaler 
Engpässe in der Energieversorgung gebraucht 
werden, selbst wenn sich die Menschen vom 
gegenwärtigen Überfluß nicht zur Ver- 
schwendung verlocken lassen. 

GlUdt kam zu spät 
Die engagementslose Tänzerin Ciaire Car- 

lisle in London nahm ein Bad, als das Telefon 
klingelte. Die Künstlerin stieg aus der Wanne, 
rutschte aus und brach sich ein Bein. Der An- 
ruf kam von dem Manager, der der Künstlerin 
ein verlockendes Engagement für mehrere 
Monate anbot. Die Tänzerin mußte natürlich 
absagen. 

Bestimmt ist Ihnen das auch 
schon pa.ssiert: Sie haben im 
Schaufenster genau den An- 
zug, die Hose oder den Mantel 
gesehen, den Ihr Mann so 
lange sucht. Aber dann hat er 
abgewehrt; „Ach nein, ich will 
jetzt nicht in den Laden ge- 
hen . . ." Warum er nicht will, 
hat Ihr Mann vielleicht auch 
gesagt; „Man kann nicht ein- 
fach ungezwungen anprobie- 
ren, immer soll man gleich 
was kaufen." Psychologen 
kennen diese Ausrede. Natur- 
lich kann man sich in ledem 
Ge.schäft umsehen, ohne etwas 
zu kaufen - aber die meisten 
haben das Gefühl, etwas mit- 
nehmen zu müssen. Bevor sie 
in einen Luden gehen, müssen 
sie sich erst einen Ruck geben. 
Sie müssen Hemmungen über- 
winden. 

Doch damit ist jetzt Schluß, 
Die Fachabteilungen des Han- 
dels hatten eine einleuchtende 
Idee. Jeder Mann soll die neue, 
bequeme Herrenmode selbst 
ausprobieren können, ohne 
gleich von einem übereitrigen 
Verkäufer bestürmt zu wer- 
den. Jeder soll selbst testen, 
wie ungezwungen, sportlich und gut kombi- 
nierbar jetzt die Männermode ist. Denn 
schöne Worte reichen gar nicht aus, das „Tra- 
gegefühl" der neuen Anzüge, Mäntel, Hosen 
oder der sportlichen Sportswear zu beschrei- 
ben. Nur wer selbst einmal diese Bekleidungs- 
stücke aus weichen, geschmeidigen Stoffen und 
den weiten, bequemen Schnitten getestet hat, 
weiß worum es geht. 

„am besten - erst testen" heißt deshalb ein- 
leuchtend eine Aktion, die ab 7. September 
bundesweit gestartet wird. Die Geschäfte, die 
dabei mitmachen, weisen in ihren Schau- 

Hauskauf leicht gemacht 
Band 8 der „Bausparbibliothelt" gibt viele nützliche Ratschläge 

Dem aktuellen Thema „Hauskauf" haben 
die Landesbausparkassen'öffentlichen Bau- 
sparkassen den soeben veröffentlichten 8. 
Band ihrer Bausparbibliothek gewidmet. In- 
teressierten Hauskäufern steht damit eine 
ausgiebige Informationsquelle zur Verfügung, 
die viele hilfreiche Anregungen und Tips ge- 
rade für den Erwerb von Kaufeigenheimen, 
aber auch von Fertighäusern und älteren 
Häusern aus zweiter Hand enthält. 

In dem leichtlesbaren Band werden kurz 
die Vor- und Nachteile des Hauskaufes ange- 
sprochen. Hier einiges aus dem Inhalt; Haus- 
einteilung, Erscheinungsbild und Wohnwert; 
alles über Verträge beim Althauskauf; Mög- 
lichkeiten der Belastungssenkung und Steuer- 
vergünstigungen, Abc der wichtigsten juristi- 

schen Begriffe; Prüfliste für den Käufer eines 
Kaufeigenheimes oder eines Fertighauses 
u. a. m. Der Band ist bei allen Landesbauspar- 
kassen/Öffentlichen Bausparkassen entweder 
kostenlos oder gegen eine Schutzgebühr er- 
hältlich. 

Bisher sind in der Bausparbibliothek sieben 
Bände erschienen. Sie befassen sich mit allen 
einschlägigen Fragen des Bausparvertrages, 
der Prämien- und Steuervorteile, der Finan- 
zierung, des Grundstückkaufes, des Haus- 
baues, der Eigentumswohnung sowie der 
Hausmodernisierung. Ende Juli soll der Band 
„Finanzierung" in überarbeiteter zweiter Auf- 
lage neu erscheinen. Ein weiterer Ausbau 
dieser vielverlangten „Bibliotheksreihe in Ta- 
schenbuchformat" ist geplant. 

Männer sollen nicht länger Modemuffel sein. 

fenstern zu diesem Zeitpunkt mit Poster, Auf- 
stellern und dem auffälligen Symbol darauf 
hin. Direkt am Eingang oder vor den Fach- 
abteilungen für Herrenbekleidung gibt es 
dann gelbrote Ansteckknöpfe, auf denen auch 
„am besten - erst testen" steht. Die kann sich 
dann der Testkunde anstecken, und jeder 
Verkäufer weiß sofort Bescheid; Hier möchte 
sich jemand in Ruhe umsehen und ungestört 
die neue Männermode unter die Lupe 
nehmen. 

Probieren Sie's doch einmal aus. Sie werden 
erstaunt sein, welch große Wirkung der kleine 
Ansteckknopf hat. Er macht aus jedem I^un- 
den sozusagen einen Gast, der ungeniert 
testen und anprobieren kann. Wenn Sie 
möchten, sind die Verkäufer natürlich für Sie 
da. Nicht nur zum Verkaufen, sondern zum 
freundlichen Helfen und Beraten. 

Wenn Ihr Mann bei dieser Aktion mit- 
macht, wird er sicher ganz überrascht fest- 
stellen, daß die Herrenmode, die er bisher 
vielleicht nur aus dem Schaufenster kennt, 
nicht nur schön aussieht. Beim Test wird er 
selbst fühlen und spüren, wie komfortabel 
und praktisch heute Anzüge, Hosen und Sak- 
kos sind. Obendrein lassen sie sich auch noch 
vielfältig kombinieren. Er wird merken, daß 
die Männermode ihn nicht mehr einengt, 
sondern ganz lässig und leger geworden ist. 
Wenn Sie erst Ihrem Mann durch diese Ak- 
tion seine Hemmungen genommen haben, 
wird e • beim nächsten Schaufensterbummel 
sicher gern mit ins Geschäft kommen. Dort 
können Sie ja vielleicht die Einkaufsgut- 
scheine einlösen, die jeder bei „am besten - 
erst testen" gewinnen kann! 
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Feuer löschen, aber wie? 
Eine berechtigt«; Frage, auf die es ganz klare Antworten gibt: 

anzeigen + public relations 

Mit dem Gurt leben und überleben 

# Vorher üben - nicht erst, wenn'» brennt! 
Es ist nicht damit gf.tan, Feuer'.öscher an die 

Wand zu hängen. Jeder sollte sich ;ür den Ernst- 
fall vorbereiten und -Tiit der Bedienung seines 
Löschers vertraut machen. Denn wer vorher übt, 
bekämpft den Brand auch sicher! 
e Löscher richtig einsetzen! 

Im Ernstfall beachte man folgende fünf Punkte: 
1. Immer in Windrichtung angreifen! 
2. Flächenbrände immer von vorn nach hinten 

und von unten nach oben ablöschen! 
3. Aber: Tropf- und Flüssigkeitsbrände (z. B. 

brennendes öl oder Benzin) von oben nach 
unten lösdien! 

4. Mehrere Löscher, zugleich eingesetzt, ergeben 
einen größeren Löscheffekt! 

5. Vorsicht! Bei Flüssigkeitsbränden besteht die 
Gefahr der Wiederentzündung an heißen oder 
glühenden Teilen! 

e Zuverlässige, bewährte Löscher verwenden! 
Benutzen Sie nur amtlich geprüfte Löscher, die 

auch der DIN-Norm entsprechen, wie z. B. den 
TOTAL G6X mit außenliegender Druckgasflasche. 
Dieser überaus leistungsstarke, sichere und un- 
komplizierte Pulver-Feuerlöscher ist ein Spitzen- 
erzeugnis der TOTAL Handfeuerlöscher-Produk- 
tion. Er repräsentiert den neuesten Stand der 

Feuerlöschtechnik. Als Typ G 6X, gefüllt mit 6 kg 
Löschpulver, gehört er in alle Handwerks- und 
Gewerbebetriebe. Und als Typ G 12X (12 kg 
Löschpulver) ist dieses Gerät zuverlässiger Feuer- 
schutz der Industrie. 
• Nachfüllen und warten lassen! 

Eingesetzte Feuerlöscher werden nicht mehr 
aufgehängt, sondern gleich zum Nachfüllen ge- 
geben. Und Feuerlöscher, die länger als zwei 
Jahre ungenutzt bleiben, müs- 
sen spätestens nach diesem 
Zeitraum von einem sach- 
verständigen Wartungsdienst 
überprüft werden. Das ver- 
langt auch die DIN! 

• Feuerschutz ist 
Vertrauenssache! 

Beauftragen Sie mit der 
regelmäßigen Wartung Ihrer 
Feuerlöscher den anerkann- 
ten Prüfdienst der Hersteller- 
firma. Mit Beratung und Ser- 
vice durch die TOTAL Nie- 
derlassungen und Kunden- 
dienststellen sind Sie gut auf- 
gehoben. Die Anschriften kön- 
nen Sie den GELBEN SEITEN 
Ihres Telefonbuches entneh- 

So verliert der Streß seine Sehrecken 

Eine Zeitungsmeldung vom Donnerstag; 
„Vermutlich vom eigenen Auto erschlagen 
wurde der Fahrer aus Kassel bei einem Ver- 
kehrsunfall. Sein Fahrzeug prallte in einer 
Kurve gegen einen Baum, wobei er und sein 
Beifahrer herausgeschleudert wurden. Das 
Auto stürzte um und begrub den Fahrer unter 
sich." 

Eine Zeitungsmeldung vom Freitag: „Auf 
einer Kreisstraße bei Pforzheim kam ein^Pkw 
in einer Linkskurve ins Schleudern, überschlug 
sich und landete rechts von der Fahrbahn im 
Graben. Alle drei Insassen - ein Ehepaar mit 
Kind - wurden aus dem Fahrzeug geschleu- 
dert. Die Frau und das Kind erlitten dabei 
tödliche Verletzungen." 

Die meisten derartigen Unfälle beweisen 
eindeutig: Aus dem Wagen hinausgeschleudert 
zu werden, vermindert die Uberlebenschancen 
drastisch. Eine Statistik zeigt auf, daß das 
Risiko außerhalb des Wagens sechsmal größer 
ist als im Wagen. 

Das ist auch einer der vielen Gesichtspunkte, 
die für den Sicherheitsgurt sprechen. Der Gurt 
hält den Fahrer und gegebenenfalls den Bei- 
fahrer am Platz; der Fahrer prallt nicht nach 
vorn gegen Lenkrad und Scheibe, und er fällt 

auch nicht aus dem Auto hinaus. So bleibt ihm 
der Schutz des ihn umgebenden Stahlblechge-- 
häuses erhalten. Selbst mehrfache Überschläge 
wird er, wenn angegurtet, wahrscheinlich un- 
verletzt überstehen. Das zeigen die berufs- 
mäßigen Crashfahrer, die solche Mehrfach- 
überschläge immer wieder vorführen, dabei 
aber stets fest angeschnallt sind. 

Übrigens glauben Millionen von Fahrerp, 
ein öffnen der Türen beim Unfall und ein 
Hinausstürzen verhindern zu können, wenn sie 
nach dem Einsteigen die Türen von innen ver- 
riegeln. Das ist aber nicht der Fall. Die Ver- 
riegelung per Hebel oder Knopf sichert nicht 
die Türhalterung, sondern setzt nur den 
Schloßdrücker außer Funktion. Bei einem Un- 
fall fliegt also die verriegelte Tür genauso 
leicht auf wie die unverriegelte. Aber eine 
verriegelte Tür birgt die Gefahr, daß nach 
einem Unfall Helfer die Tür.-nicht von außen 
öffnen und gegebenenfalls nicht schnell genug 
helfen können. 

Darum der Tip der R + V Allgemeine Ver- 
sicherung AG im Raiffeisen-Volksbankenver- 
bund, Wiesbaden: Gurte anlegen, aber Tür- 
schlösser nicht verriegeln - so haben Sie die 
größten Überlebenschancen. 

Träume von der ewigen Jugend dürften wohl 
immer Träume bleiben, denn keinem Wissen- 
schaftler der Welt wird es wohl je gelingen, ein 
Medikament zu finden, das auf Dauer vor dem 
Altwerden schützt. Zwar werden derartige „Wun- 
dermittel" immer wieder lautstark angepriesen, 
doch ist schon meist nach kurzer Zeit nicht mehr 
allzuviel davon zu hören. 

Freilidi sollte man nicht in den Fehler ver- 
fallen, diese zumindest suspekten Präparate mit 
den modernen Geriatrica in einen Topf zu 
werfen, Letztere sind das Ergebnis jahrelanger 
wissenschaftlicher Forschung und klinisch fun- 
dierter Erprobung. Sie garantieren auch nicht 
die ewige Jugend, sondern erleichtern lediglich 
das Altwerden oder helfen streßgeplagten Men- 
schen, neue Kräfte zu sammeln. 

Und letzteres scheint in der heutigen Zeit ent- 
scheidend. Dank medizinischer Fortschritte ist 
es zwar gelungen, zumindest in unseren Breiten, 
die Lebenserwartung ganz deutlich in die Höhe 
zu schrauben, aber eine Uberbeanspruchung im 
Beruf und auch in der Freizeit führt eindeutig 
zu früheren Verschleißerscheinungen. 

So ist es schon fast normal, daß ab 40*Jahren 
die Spannkraft ganz allmählich nachläßt. Uber 
Symptome, wie undefinierbare Störungen des 
Allgemeinbefindens, Mattigkeit, Tagesmüdigkeit 
und Schlafstörungen, die früher vorwiegend bei 
Senioren beobachtet wurden, klagen heute in den 

Praxen der Arzte sdion Patienten des Mittel- 
alters. Gerade ihnen aber kann auf ganz natür- 
liche Weise geholfen werden - mit Vivioptal' 
von der Firma Mann, Berlin, einem Medikament, 
das bereits von vielen Ärzten gern verordnet 
wird, und das in zahlreichen Fällen tatsachlich 
überraschende Erfolgt brachte. 

Dabei ist Vivioptal* alles andere als eines die- 
ser geheimnisumwitterten Medikamente. Wie aus 
der Zusammensetzung klar zu ersehen ist, han- 
delt es sich um ein optimal kombiniertes Vital- 
stoffpräparat mit einem ausgewogenen und kom- 
plexen Spektrum von Wirkstoffen, wie Vitaminen, 
Mineralsalzen, Procain, lipotropen Substanzen 
und anderen Bioaktivatoren. 

Der Wirkstoff Procain, auch als H, bekannt, 
fördert beispielsweise die Zellatmung und die 
Kapillardurdiblutung. Es wirkt dadurch regene- 
rierend und revitalisierend. Unterstützt wird es 
durch das psychoharmonisierende und die Zell- 
tätigkeit stimulierende Hämatoporphyrin. 

Die lipotropen Faktoren haben eine leber- 
schützende Wirkung und verhüten weitgehend 
eine gefährliche Cholesterinablagerung. Das in- 
korporierte Adenosin wiederum erweitert die 
Herzkianzgefäße und verbessert zusammen mit 
Kalium und' Magnesium die Herzwanddurch- 
blutung und damit die Herzleistung. Alle diese 
Faktoren zusammen bewirken, daß der Patient 
nach kurmaOiger Einnahme der Vivioptal-Kap- 
sein schon bald seine Spannkraft zurUckerhält. 

Vibrationsmassage eine vorbeugende Therapie 
Eine Stenotypistin beansprucht durch täg- 

liches Schreiben auf der Schreibmascliine und 
im Stenogrammblock einseitig Muskeln und 
Gelenke. Dabei kommt es zu Muskelhärten 
und Verspannungen. Die Folgen sind Schmer- 
zen, die zu Sehnenscheiden- und Nervenent- 
zündungen führen können. 

Wer den ganzen Tag bei der Arbeit stehen 
muß oder gar Fließbandarbeit zu erledigen 
hat, oder auch wer den ganzen Tag im Büro 
sitzt, obendrein keinen Sport treibt, muß da- 
mit rechnen, daß im Laufe der Zeit sein Binde- 
gewebe erschlafft. 

Die wichtigste mechanische Funktion des 
Bindegewebes ist die Aufrechterhaltung der 
Elastizität. Wenn die Elastizität des Binde- 
gewebes zurückgeht, und das geschieht mit 
zunehmendem Alter, dann werden der ganze 
Bewegungsapparat und vor allem die Musku- 
latur in Mitleidenschaft gezogen. Hier kann 
man vorbeugen und helfen durch Vibrations- 
massage mit MASPO-Massageapparaten, 

durch die Bindegewebe und Muskelverhär- 
tungen aufgelockert werden können. 

Oft sind Verspannungen und Verkrampfun- 
gen der Muskeln die Ursache der Schmerzen 
in Rücken, Schulter, Nacken oder Armen und 
Beinen. 

Gezielte tägliche Massage, besonders vor 
dem Schlafengehen, löst die Verspannungen 
und Verkrampfungen, und ein Wohlbefinden 
mit völliger Entspannung stellt sich ein. Vor- 
beugen ist besser als Heilen. Hieran sollte 
bereits der gesunde Mensch denken und sich 
täglich mit MASPO-Massageapparaten mas- 
sieren. 

Eine Vielzahl speziell entwickelter MASPO- 
Massageapparate, geeignet für individuelle 
Massage, können angeboten werden. 

MASPO-Massagegeräte sind im Sanitäts- 
und Elektrofachgeschäft erhältlich. 

Bezugsnachweis durch; MASPO GmbH., 
AbtIg. 78, Frankfurter Str. 231, D-6078 Neu- 
Isenburg, Tel. 0 61 02 ' 2 70 91-92, Telex 4 17 639 
masan. 
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Bildungsangebot bietet für jeden etwas 

Kulturkreis Egelsbach besteht 25 Jahre 

e Ein viertel Jahrhundert lang bietet der 
Kulturkreis Egelsbach im Rahmen des Volks- 
hochschulprogramms Jahr für Jahr eine Reihe 
von Kursen an, die sich wachsender Beliebt- 
heit erfreuen und die Teilnehmerzahlen stän- 
dig ansteigen läßt. 

Als im September des Jahres 1953 der da- 
malige Bürgermeister Wannemacher einigen 
Egelsbacher Bürgern seine Vorstellungen dar- 
legte, daß es nicht allein Aufgabe einer Ge- 
meinde sei, Kanal, Energieversorgung und 
Straßen in Ordnung zu halten, sondern auch 
das kulturelle Leben zu fördern, da fielen sei- 
ne Worte auf fruchtbaren Boden. Schon nach 
kurzer Zeit wurde ein Programm zusammen- 
gestellt und noch im gleichen Jahr begann man 
mit der Durchführung von Kursen und Veran- 
staltungen, die von 623 Personen besucht wur- 
den. Der Anfang des Kulturkreises war ge- 
macht. 

Aus den zehn Veranstaltungen des Grün- 
dungsjahres sind im abgelaufenen Studien- 
halbjahr 1977/78 bereits 74 Kurse und Ver- 
anstaltungen geworden, zu denen 1499 Teil- 
nehmer kamen. Die Statistik über die gesam- 
ten 25 Jahre weist aus, daß zu 886 Kursen, 
Lehrgängen und Einzelveranstaltungen 46 713 
Personen gekommen sind. 

Das neue Programm für 1978/79 wurde in 
den letzten Tagen an alle Egelsbacher Haus- 

halte verteilt. Es enthält wiederum ein reich- 
haltiges und umfangreiches Angebot von Kur- 
sen, Literatur- und Musikveranstaltungen 
Dia-Vorträgen, technische, kaufmänische und 
sprachliche Lehrgänge, Kurse für manuelles 
und musisches Arbeiten, Kurse über Haus- 
wirtschaft, Gesundhelts- und Körperpflege, 
aber auch Studienfahrten, die in den letzten 
Jahren immer gern in Anspruch genommen 
wurden. 

In diesem Jahr sollen sie nach Wien und 
ins Burgenland, eine andere ans Nordkap, 
eine dritte nach Brixen und Verona und eine 
weitere nach Paris und zu den Schlössern 
der Loire führen. 

Nähere Auskünfte erteilt die Geschäftsstel- 
le Rheinstraße- 53, Telefon 4 92 82, wo auch 
Anmeldungen entgegengenommen werden. 

Zur Durchführung der Kurse ist es erfor- 
derlich, daß sich eine genügende Anzahl von 
Teilnehmern meldet. Deshalb bittet der Kul- 
turkreis, möglichst umgehend die Anmeldun- 
gen abzugeben. Die Teilnehmergebühren, die 
recht niedrig gehalten sind, müssen bei der 
Anmeldung entrichtet werden. Bis auf wenige 
Ausnahmen finden alle Kurse in der Ernst- 
Reuter-Schule statt, deren Hausordnung auch 
maßgebend für die Veranstaltungen der Volks- 
hochschule ist. 

Wenn nachts Sirenen heulen 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach in 
der Zeit vom 5. bis 15. Sept. eine Nachtübung 
durchführt. Die Alarmierung erfolgt über die 
Sirenen. 

Beratungsstunde der 
Mütter- und Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürscirge findet am Mittwoch, 
dem 13. September, um 14 Uhr in der Sozial- 
station des Bürgerhauses statt. 

Hegbachbrücke 
vorübergehend gesperrt 

e Der Gemeindevorstand teilt mit, daß in der 
Woche vom 4. bis 9. September dde Gemeinde 
Erzhausen ■ im Zuge der Erzhäuser Allee die 
Hegbachbrücke mit einem neuen Asphaltüber- 
zug versieht. Während dieser Zeit ist die Zu- 
fahrt auf dieser Straße nach Erzhausen nicht 
möglich, da ab der Brücke eine Vollsperrung 
vorgenommen wird. 

Wassernetz wird gespült 
e Es wird darauf hingewiesen, daß am 12. 

und 13. Sept. im gesamten Ortsbereich Egels- 
bach das Ortsnetz der Wasserversorgung ge- 
spült wird. Der Gemeindevorstand bittet daher 
um Verständnis, wenn eventuell aufgrund die- 
ser Spülung Druckschwankungen im Ortsnetz 
auftreten. 

Die Liberalen im Wahlkampf 
e Der Ortsverein der FDP Egelsbach trifft 

sich mit Mitgliedern und Freunden am Freitag, 
dem 8. Sept., um 20 Uhr im „Erzhäusor Hof" 
in der Ernst-Ludwig-Straße 3, zu einer Partei- 
versammlung. 

Besprochen und miteinander abgestimmt 
werden sollen die Aktivitäten der Egelsbacher 
Liberalen im Landtagswahlkampf. 

Krollmann kommt nach Egelsbach 
e Der hessische Kultusminister Hans Kroll- 

mann spricht am Donnerstag, dem 7. Septem- 
ber um 20 Uhr im Egelsbacher Bürgerhaus. 

Weiterer Referent an diesem Abend ist 
Matthias Kurth, Landtagskandidat im West- 
kreis Offenbach. 

Die Egelsbacher SPD lädt dazu alle Mit- 
bürgerinnen und Mitbürger herzlich ein. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

ökumenischer Gottesdienst 
zum Schulbeginn 

e Auch in diesem Jahr gibt es in Egelsbach 
wieder einen ökumenischen Gottesdieivst für 
die Schulanfänger und deren Eltern. Die bei- 
den Kirchengemeinden laden alle Schulneu- 
linge herzlich ein, mit ihren Eltern am Don- 
nerstag, dem 7. Sept., um 10.30 Uhr in die 
kath. Kirche (Mainstr.) zu kommen. 

Jugendfußballer danken 
dem Freundeskreis 

e Unter den besonderen Aktivitäten irrt Ju- 
biläum.sjahr „75 Jahre Fußball in Egelsbach" 
verdient die Tätigkeit des Freundeskreises des 
Egelsbacher Fußballs hervorgehoben zu wer- 
den. Diese besteht aus Bürgern, die selbst 
einmal Fußball spielten oder dem Sport mit 
dem runden Leder als Anhänger verbunden 
sind. Sie sahen ihre Aufgabe nicht allein da- 
rin, ihren Beitrag im Verein zu leisten und 
sonntags als Zuschauer ihre Mannschaften 
anzufeuern, sondern sie machten zum Jubi- 
läum zusätzlich Ihre Geldbörsen' auf und 
si)endeten der Jugendabteilung einen Betrag 
von 3000 DM. 

Jugendleiter Claus Wietig dankte jetzt in 
einem Schreiben dem Freundeskreis und teil- 
te mit, daß bisher aus diesem Fond 23 Fuß- 
bälle und ein Sanitätskoffer angeschafft wor- 
den seien. Dafür wurde ein Betrag von 1910 
Mark ausgegeben. Das restliche Geld habe 
man auf ein besonderes Sparkonto der Fuß- 
balljugend eingezahlt. 

Langfristig sei nun die längst fällige Er- 
neuerung des „Kopfballgalgens" auf dem 
Sportgelände am Berliner Platz und die An- 
schaffung von Kleinfeldtoren vorgesehen. Da- 
bei rechne man mit finanzieller Unterstützung 
durch den Gesamtverein und die Sportförde- 
rung des Kreises Offenbach. 

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNG 

Spielleute aus Bebra 
kommen wieder 

e Das kommende Wochenende wird für die 
Aktiven des Musikzuges der SG Egelsbach 
wieder einmal im Zeichen eines Freundenbe- 
suches stehen. Die Spielleute aus Bebra, seit 
Jahren gern gesehene Gäste in Egelsbach, 
werdeni am Samstag eintreffen, um zwei Tage 
lang mit ihren Egelsbacher Kollegen und 
Freunden zu verbringen. 

Von diesem Besuch haben natürlich auch 
alle Musikfreunde ihren Nutzen, denn nach 
einem gemütlichen Beisammensein am Sams- 
tagabend im Bürgerhaus findet am Sonntag- 
morgen von 10 bis 12 Uhr an gleicher Stelle 
ein musikalischer Frühschoppen statt, bei dem 
die Gäste aus Bebra, der Jugendspielmannszug 
und der Musikzug der SGE musizieren. Dazu 
sind alle Bürger recht herzlich eingeladen. 

Hoher FDP-Besuch 
e Der stellvertretende Bundesvorsitzende 

der FDP, Uwe Ronneburger, wird am 10. 9. 
der Gemeinde Egelsbach einen Besuch ab- 
statten. Um 10 Uhr trifft er sich im „Erzhäu- 
ser Hof" mit Parteifreunden sowie interes- 
sierten Bürgern zum Frühschoppten. Der en- 
gagierte Befürworter von Bürgerinitiativen 
ist von Haus aus Landwirt. 

Joachim Anthes immer schneller 
e Bei Abendsportfesten in Ludwigshafen 

gab es für die Egelsbacher Leichtathleten zum 
Teil ausgezeichnete Ergebnisse. So verbesserte 
sich Joachim Anthes über 400 m auf 50,2 Sek. 
und über 200 m auf 22,4 Sek. Bei den Frauen 
lief Karin Erd mit 12,9 Sek. über 100 m und 
26.7 Sek. über 200 m ihre bisher schnellsten 
Zeiten. 

Bei den Jugendlichen Annette Bareuther 
und Martina Heim gab es über 200 m mit 27,7 
und 28,3 Sek. gute Zeiten. 

Viel Platz für Frauen 
e Mehr Frauen in der Politik wollen Egels- 

bachs Liberale sehen. Kein Wunder, denn zur 
Hälfte besteht die FDP in Egelsbach aus 
Frauen. Mit Bedauern stellte man anläßlich 
eines Gespräches mit dem Landtagskandida- 
ten Heinrich Dirlam fest, daß bei der letzten 
Kommunalwahl nur etwa 30 Stimmen gefehlt 
hatten, um mit Petra Luft einer weiteren 
Frau in der Egelsbadier Gemeindevertretung 
Sitz und Stimme zu geben. 

Mit einem Seitenhieb auf den Spitzenkan- 
didaten der Hessischen Christdemokraten, Al- 
fred Dregger, der noch im April des Jahres 
vor einer Versammlung von CDU-Damen in 
Bad Nauheim getönt hatte, er werde seine 
Partei zur größten „Frauen-Partei" im Lande 
machen, während auf der späteren Landes- 
liste gerade ca. 10 Prozent der aussichtsrei- 
chen Landtagskandidaten CDU-Damen reprä- 
sentieren, wies der FDP-Kandidat und Sdiul- 
fachmann nach, daß gerade in der FDP poli- 
tisdie Verantwortung in den die Frau berüh- 
renden Aspekten des täglichen Lebens auch 
tatsächlich von Frauen getragen werde. 

über die Auslegung der Wählerverzeichnisse 
und über die Ausgabe von Wahlscheinen 

zur Landtagswahl am 8. Oktober 1978 

(§§ 14, 15 des Landtagswahlgesetzes 
— LWG —§§ 8—17 

der Landeswahlordnung — LWO —) 

I. Das Wählerverzeichnis zur Landtagswahl 
für die Wahlbezirke der Gemeinde Egels- 
bach liegt in der Zeit vom 10. September 
bis 16. September 1978, und zwar während 
der Dienststunden, an Sonn- und Feierta- 
gen in der Zeit von 11 bis 12 Uhr und am 
Samstag, 16. September 1978, von 11 bis 
12 Uhr zu jedermanns Einsicht auf. 

II. Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig 
oder unvollständig hält, kann während 
der Auslegungsfrist, spätestens am 16. Sep- 
tember 1978 bis 12 Uhr bei der Gemeinde- 
behörde Egelsbach, Rathaus, Zimmer 5, 
Einspruch einlegen. Der Einspruch kann 
schriftlich oder durch Erklärung zur Nie- 
derschrift angebracht werden. Wählen 
kann nur, wer in das Wählerverzeichnis 
eingetragen ist oder einen Wahlschein hat. 
(§§ 13, 14 Abs. 2 LWG, 9 LWO) 

III. Wer in das Wählerverzeichnis eingetragen 
ist, hat bis 9. September 1978 eine Wahi- 
benachrichtigung erhalten. Wer keine 
Wahlbenachrichtigung erhalten hat, aber 
glaubt, wahlberechtigt zu sein, muß Ein- 
spruch einlegen, wenn er nicht Gefahr 
laufen will, daß er sein WahWecht nicht 
ausüben kann. 

IV. Wer einen Wahlschein hat, kann an der 
Wahl des Wahlkreises 46 

durch Stimmabgabe in einem beliebi- 
gen Wahlbezirk dieses Wahlkreises 
oder 
durch Briefwahl 

teilnehmen. 
(§ 13 Abs. 1 und 2 LWG) 

V. Wahlscheine 
(1) Ein Wahlberechtigter, der in das Wäh- 
lerverzeichnis eingetragen ist, erhält auf 
Antrag einen Wahlschein, 
1. wenn er sich am Wahltage während 

der Wahlzeit aus zwingenden Gründen 
außerhalb seines Wahlbezirks auf- 
hält, ' 

2. wenn er nach Beginn der Auslegungs- 
. frist seine Wohnung in einen anderen 

Wahlbezirk verlegt, 
3. wenn er aus beruflichen Gründen, we- 

gen einer Freiheitsentziehung oder in- 
folge Krankheit, hohen Alters, eines 
körperlichen Gebrechens oder sonst 
seines körperlichen Zustandes wegen 
den Wahiraum nicht oder nur unter 
nicht zumutbaren Schwierigkeiten auf- 
suchen kann. 

(2) Ein Wahlberechtigter, der nicht in das 
Wählerverzeichnis .eingetragen ist, erhält 
auf Antrag einen Wahlschein, 
1. wenn er nachweist, daß er ohne sein 

Verschulden die Einspruchsfrist ver- 
säumt hat, 

2. wenn sein Recht auf Teilnahme an der 
Wahl erst nach Ablauf der Einspruchs- 
frist entstanden ist, 

3. wenn sein Wahlrecht im Einspruchs- 
oder Beschwerdeverfahren festgestellt 
worden und die Feststellung erst nach 
Abschluß des Wählerverzeichnisses 
zur Kenntnis der Gemeindebehörde ge- 
langt ist. 

(3) Wird der Wahlschein versagt, so kann 
dagegen Einspruch eingelegt werden. 
(4) Wahlscheine können von eingetrage- 
nen Wahlberechtigten bis zum 7. Oktober 
1978, 12 Uhr, bei der Gemeindebehörde 
mündlich oder schriftlich beantragt wer- 
den. 
Nicht eingetragene Wahlberechtigte kön- 
nen unter den Voraussetzungen in Ab- 

schnitt V Abs. 2 (s. oben) den Antrag noch 
am Wahltage bis 12 Uhr stellen. 
Wer den Antrag für einen anderen stellt, 
muß seine Berechtigung nachweisen (§ 13 
LWO). 

VI. Ergibt sich aus dem Wahlscheinantrag 
nicht, daß der Wahlberechtigte vor einem 
Wahlvorstand wählen will, so erhält er 
mit dem Wahlschein zugleich 
einen amtlichen Stimmzettel des Wahl- 
kreises, 
einen amtlichen Wahlumschläg, 
einen amtlichen, mit der Anschrift des 
Kreiswahlleiters versehenen Wahlbrief- 
umschlag 
und ein amtliches Merkblatt für die 
Briefwahl. 
Diese Papiere werden ihm von der Ge- 
meindebehörde auf Verlangen auch noch 
nachträglich ausgehändigt. Bei der Brief- 
wahl muß der Wähler den Wahlbrief mit 
dem Stimmzettel und dem Wahlschein so 
rechtzeitig an den Kreiswahlleiter einsen- 
den, daß der Wahlbrief dort spätestens an) 
Wahltag bis 18 Uhr eingeht. 
Der Wahlbrief wird Von der Gemeinde 
freigemacht; dies gilt nicht, wenn sich aus 
dem Antrag ergibt, daß der Wahlberech- 
tigte an einem Ort außerhalb der Bundes- 
republik mittels Briefwahl wählen will. 
Der Wahlbrief kann auch in der Dienst- 
stelle des Kreiswahlleiters abgegeben wer- 
den. ~ 

Egelsbach den 23. August 1978 
Welz 
(1. Beigeordneter) 

Betr.: 
Planfeststellung für den zweibahnigen Aus- 
bau der B 486 zwischen der BAB A 5 und der 
B 3 mit Nordumgehung Langen von Bau-km 
0 + 100 bis 5 + 925 einschl. Aus- bzw. Neu- 
bau von Teilstücken der Aschaffenburger 
Straße und der K 168 sowie der verlängerten 
Steubenstraße; 
hier: Anhörungsverfahren 

Das Hessische Straßenbauamt Darmstadt hat 
für das o. a. Bauvorhaben das Planfeststel- 
lungsverfahren beantragt. Der Plan (Zeich- 
nungen und Erläuterungen) und ein Merkblatt 
zur Information über das Verfaliren liegen in 
der Zeit vom 13. Sept. 1978 bis 13. Okt. 1978 
während der Dienststunden zur allgemeinen 
Einsichtnahme aus. 
1. Jeder, der sich von dem geplanten Bau- 

vorhaben betroffen fühlt, kann bis späte- 
stens zwei Wochen nach Beendigung der 
Auslegung, das ist bis zum 30. Okt. 1978, 
beim Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egeisbach, Freiherr-vom-Stein-Straße 1, 
6073 Egelsbadi oder bei dem Regierungs- 
präsidienten in Darmstadt Einwendungen 
schriftlich oder zur Niederschrift erheben. 

2. Werden gegen den Plan Einwendungen 
erhoben, so werden diese in einem Termin 
erörtert, der noch ortsüblich bekaimtge- 
macht wird. Diejenigen, die Einwendungen 
erhoben haben, werden von dem Termin 
gesondert benadirichtigt. Werden von mehr 
als 300 Beteiligten Einwände erhoben, so 
können diese Beteiligten durd» öffentlidie 
Bekanntmachung benadiriditigt werden. 

3. Durdi die Einsichtnahme in die-Planunter- 
lagen entstehende Kosten können nicht er- 
stattet werden. 

4. Die Zustellung des Planfeststellungsbe- 
schlusfies kann durdi öffentliche Bekannt- 
machung ersetzt werden, wenn mehr als 
300 Zustellungen vorzunehmen sind. 

5. tJber Entschädigungsansprüche wird nicht 
im Planfeststellungsverfahren, sondern in 
einem gesonderten Entschädigungsverfah- 
ren entschieden. 

Egelsbach, den 5. September 1978 
Der Gejneindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dürner, Bürgermeister 
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Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto, Elferwette: 
11110100101 

Auswahl wette „6 aui 45": 
7 8 10 14 31 41 (28) 

Rennquintett: 
Pferdetoto; 1 10 2 
Pferdelotto: 4 10 11 12 
Spiel 77: 0 2 0 3 2 9 1 
Lottozahlen: 
19 26 36 40 42 43 (24) 
SUdd. Klassenlotterie 18 2 14 1 

(Ohne Gewähr) 

Stürmerreihen waren in Schußlaune Egelsbacher Siegesserie hält an 

In hervorragender SchuOlaune zeigten sich 
am Sonntag die heimischen Mannschaften 
und begeisterten ihre Anhänger. Die SG Egels- 
bach stellte ihre Anwartschaft auf den Titel- 
gewinn der Landesliga Süd unter Beweis und 
gewann bei Gemaa Tempelsee klar mit 5:2 
Toren. Damit ist man seit vier Spielen ohne 
Verlustpunkt und führt die Tabelle an. 

Ihrem Pech treu blieb die Bezirksligamann- 
schaft des SV Dreieichenhain, die nach guter 
Leistung in Fechenheim mit 2:3 den kürzeren 
zog und ohne Pluspunkt weiter die rote La- 
terne hält. 

In der Kreisliga A Offenbach ließ die junge 
Mannschaft der SSG Langen die 0:2 Nieder- 
lage aus ihrem ersten Punktspiel vergessen 
und fertigte die Spvgg. Seligenstadt mit 5:0 
Toren ab. Damit beg.ab man sich mit aus- 
geglichenem Punktekonto ins gesicherte Mit- 
telfeld der Tabelle. 

Nach einem Ausrutscher beim 4:4 gegen 
Nauheim stellte sich der FC Langen am Ar- 
heilger Mühlchen in guter Verfassung vor und 

ließ dem seitherigen Tabellendritten mit ei- 
nem 4:0 Erfolg keine Chance. Der Sprung 
auf den zweiten Tabellenplatz war der Lohn 
dafür. Auf dem ersten Platz blieb Erzhausen 
nach einem 2:1 Erfolg beim VfB Ginsheim. 

Am kommenden Sonntag gibt es in der 
Landesliga und in der Bezirksliga keine 
Punktspiele. 

Die SSG Langen hat beim Tabellenführer 
Nieder-Roden eine schwere Hürde und nur 
eine Außenseiterchance. Wenn man jedoch 
ähnlich beherzt aufspielt wie gegen Seligen- 
stadt, dann sollte auch eine Überraschung 
im Bereich des Möglichen liegen. 

In der DarmstSdter A-Liga gibt es nur , » » •   —   
drei Spiele, darunter auch die Begegnung Minuten des Spieles unter Dach und 

n. Traisa steht Trainer Host Lichtl be- 

Gemaa Tempelsee — SGE 2:5 (0:1) 

Auch im vierten Spiel der Meisterschatfs- 
runde blieb die SG Egelsbach unbesiegt und 
verteidigte mit 5:2 Toren erfolgreich den er- 
sten Tabellenplatz. Damit ist Egelsbach als 
einzige Elf noch ohne Punktverlust. Mit 14:5 
Toren kann sich das Torverhältnis ebenfalls 
sehen J.assen. 

Das hohe Ergebnis gegen die junge Mann- 
schaft aus Tempelsee täuscht etwas und spie- 
gelt nicht exakt den Spielverlauf wieder, denn 
Egelsbach brachte die Punkte erst in den 

Traisa gegen den FC Langen, 
mit 3:3 Punkten auf dem zehnten Platz, emp- 
fahl sich am Sonntag mit einem 3:0 Erfolg 
gegen Eintracht Rüsselsheim und wird dem 
Club eine gute Leistung abverlangen, wenn 
er dort gewinnen und die Tabellenspitze er- 
reichen will. 

Clubelf hat sich von ihrem Ausrutscher erholt 

SG Arheilgen — FC Langen 0:4 (0:1) 

Zur Pause trauerten die zahlreichen Anhän- 
ger, die mit ihrem Cluij am Sormtag ans Ar- 
heilger Mühlchen gefahren waren, einigen ver- 
paßten Torgelegenheiten nach, die bis zu die- 
sem Zeitpunkt schon zu einem Vier-Tore-VcM-- 
sprung hätten führen müssen. So aber mußte 
man sich mit einem 1:0 zufrieden geben, das 
durch den aufopferungsvollen Kampf der 
Gastgeber nicht unbedingt für zwei Punkte 
garantierte. Man muß l'airerweise aber auch 
dazu sagen, daß die Platzherren ebenfalls tot- 
sichere Chancen hatten, denn zweimal mußte 
der Ball hinter dem bereits geachlagenen Pa- 
velka aus der Tornähe befördert werden. 

Die Langener Gelegenheiten aber waren so 
zwingend, daß nur die berühmten Zentimeter 
fehlten und jeder schon die Bäll.3 im Netz ge- 
sehen hatte. Aber dem ausgezeichneten Ar- 
heilger Torhüter stand Jedesmal das Glück des 
Tüchtigen zur Seite. 

Dem Langener Spiel merkte man an, daß 
Hoffeiner wieder zui Verfügung stand und 
der Abwehr Sicherheit gab. Dies führte dazu, 
daß die Langener Verteidiger öfters Ausflüge 
in die gegnerische Hälfte unternahmen, für 
Druck sorgten und auch mit Schüssen aufs 
Tor für Unruhe unten den Platzherren sorgten. 

Der ständige Druck der Gäste setzte dem 
Tabellendritten natürlich zu, was sich in ei- 
nem optischen Übergewicht der Langener 
Mannsdiaft ausdrückte. Dennoch waren die 
Gastgeber bei ihren Vorstößen recht gefähr- 
lich, zumal Pavelka in einigen Szenen zu un- 
entschlossen wirkte. Wenige Minuten vor dem 
Halbzeitpfiff fiel das lang fällige Tor für Lan- 
gen. Herbert Wolf stand bei einemEckball 
goldrichtig und ließ dem guten Keeper keine 
Chance. 

Nach dem Seitenwechsel hielt das spieleri- 
sche Übergewicht der Langener an. Gut diri- 
giert von Trainer Rapp, der wiederholt vor 
dem gegnerischen Tor auftauchte und gefähr- 
liche Freistöße trat, zwangen die Club-Akteure 
ihrem Gegner das Spiel auf und ihn in die 
Devensive. Als Dornburg das 2:0 markierte, 
begann der Widerstand der Arheilger nach- 
zulassen, auch wenn sie durch Konter immer 
wieder gefährlich v/urden und man unter den 
Anhängern des Clubs, gewarnt durch das 4:4 
gegen Nauheim nach einem 4:1 Vorsprung, 
noch lange nicht den endgültigen Sieg unter 
Dadi und Fach sah. Erst als Jeschke noch 
zweimal hinlangte und auf 4:0 erhöhte, was 
dem Spielverlauf nicht ganz entsfwach, waren 

die Zuschauer zufrieden. 
Zwei wichtige Punkte waren bei einem nicht 

zu unterschätzenden Gegner geholt und der 
zweite Tabellenplatz erreicht worden. Sollte es 
auch am kommenden Sonntag in Traisa so gut 
laufen und ein Sfeg herauskommen, dann hätte 
der Club den ersten Platz in der Tabelle er- 
reicht, denn Erzhausen ist spielfrei und Lan- 
gen hätte dann bei Punktgleichheit das bessere 
Torverhältnis. 

Die Reserven trennten sich 3:3. 

Oberligist Groß-Gerau 
kommt nicht 

Für morgen, mittwoch abend, war 
im Langener Waldstadion ein Freund- 
schaftsspiel zwischen dem FC Langen 
und dem Oberligisten VfR Groß-Gerau 
geplant. Wie der Vorstand jetzt mitteilt, 
kommt diese Begegnung nicht zustande, 
da die finanziellen Forderungen der 
Gäste über dem lagen, was der Club 
hätte aufbringen können. 

nötigte erneut eine lange Anlaufzeit, um zum 
Spiel zu finden. Erst als bei Tempelpee die 
Kondition nachließ, trumpfte die SGE auf. 

Auf i^n Mittelstürmer Gerd Rasch — bis- 
her drei Tore — mußten die Egelsbacher ver- 
zichten, da seine Knieverletzung vom vergan- 
genen Sonntag noch nicht auskuriert ist. Da- 
für war aber wieder Charly Graf mit von der 
Partie, der bekanntlich gegen Lampertheim so 
schmerzlich vermißt worden war. Für Rasch 
wurde Opper als Mittelstürmer nominiert, so 
daß die Elf folgendes Aussehen hatte: Eisin- 
ger, Zorn, HofSelner, Werner, Biailon, Gunkel- 
mann, Zink, Graf (85. Min. Seng), Opper, Wade 
und Staudt. 

In der Sturmmitte bemühte sich zwar Op- 
per, aber kleine spielerische Mängel und seine 
Konditionsschwäche gegen Ende des Spieles 
waren unübersehbar. Kurzum, er konnte Rasch 
kaum ersetzen. Man muß aber dabei berück- 
sichtigen, daß es sein erster Einsatz in dieser 
Saison war. 

Überaus nervös begannen die Egelsbacher; 
fast unverständlich, wenn man bedenkt, welch 
spielerische Substanz in der Elf steckt. 
Selbst die sonst ruhig und bedächtig spielende 
Abwehr ließ sich anstecken und mußte mehr 
auf das Glück vertrauen als auf ihr Können. 
Zwei Gegentore waren die Quittung für teil- 
weise mangelnde Dedtungsarbelt, zaudernde 
und nervöse Spielweise. 

Erstaunlicherweise spielten die Gastgeber in 
der ersten Halbzieit großartig mit und zeigten 
sich sehr lauf- und kampffreudig. Die SGE- 
Abwebr wankte erheblich und zeigte bei hohen 
Flanken einige Unsicherheiten. Mit viel Glück 
wurde diese Phase, in der kaum eigene Tor- 
möglichkeiten herausgespielt wurden, über- 
standen. Im Egelsbacher Mittelfeld haperte es 
anfangs erhebl.i<^. Zink und Gunkelmann 
spielten zu vorsichtig devensiv, erst als sie 
neben Wade auf offensives Spiel umschalteten, 
konnten sie sich gut am Spielaufbau beteiligen 
und hatten Anteil am letztlich verdienten Sieg. 

Wade konnte sidi nadi Startsdiwierigkielten Im 
Laufe des Spieles ebenfalls steigern und schoß 
selbst zwei Tore. Mit Graf war zwar der 
Egelsbacher Sturm gefährlicher, dafür aber 
machte sich der Ausfall von Rasch doch be- 
merkbar. Graf und Staudt maditen zudem 
noch den Fehler, zu früh in die Sturmmitte zu 
drängen, so daß ein Spiel über die Flügel in 
der ersten Halbzeit kaum aufkam. Erst als 
beide mit Macht über die Flügel drängten, 
wurden Torchancen herausgespielt und fielen 
letztlich die Tore. 

In der 43. Min. wurde der agile Graf von 
seinem ruppigen Gegenspieler Stenzel (Nr. 2) 
im Strafraum umgesäbelt und Sdiiedsriditer 
Riehl aus Marburg pfiff Elfmeter, den Zink 
sicher zur 1:0 Halbzeitführung verwandelte. 
Nadi dem Seitenwedisel gab es zunächst ver- 
teiltes Spiel mit leiditen Vorteilen für Tempel- 
see. Die Gastgeber versuchten den Ausgledxh 
zu erzielen, indem sie viele Flanken In den 
Egelsbacher Strafraum schlugen. Eine solche 
verwertete in der 58. Min. Dlergardt zum ver- 
dienten 1:1 Ausgleich. Vier Minuten später 
setzte sidti Graf am rechten Flügel hervor- 
ragend durch, paßte präzise zum mitg^aufe- 
nen Gunkelmann, der mit einem Direktsdiuß 
dem gegnerischen Torwart keine Abwehr- 
chance ließ. Kurz darauf (64. Min.) führte 
Wade mit seinem ersten Tor für Egelsbadi 
die vorzeitige Entscheidung herbei. Er köpfte 
eine Flanke von Graf ins rechte untere Tor- 
eck. Der Sieg schien zwar in der 79. Min. durch 
den 2:3 Anschlußtreffer durch Diergardt, dier 
dabei die Hintermannschaft der SGE ausstei- 
gen und sie schlecht aussehen lifeß, in Gefahr 
zu geraten, aber Staudt stellte in der 83. Min. 
wieder den alten Zwei-Tore-Vorsprung her. 
Er drückte einen PfostenabpraUer nach Schuß 
von Opper über die Linie. Den 5:2 Endstand 
stellte Wade — erneut per Kopf — nach 
Flanke von Staudt in der 85. Min. her. 

Mit diesem Sieg hat sich E^gelsbach für das 
Derby empfohlen, das am Sonntag, dem 17. 9., 
gegen den erfolgreichen Aufsteiger RW Wall- 
dorf am Berliner Platz stattfindet. Dieses Spiel 
dür"e für die SGE nach Heusenstanun ein 
weiterer großer Prüfstein sein. Am kommen- 
den Sonntag müssen die Egelsbacher beim 
Oberligisten FC Heppenheim — zuletzt 5:1 
gegen Groß-Gerau — zum fälligen Bezirks- 
pokalspiel antreten. Mehr dazu An der Freitag- 
ausgabe. 

Die Rieserve der SGE gewann ihr drittes 
Spiel nach Toren von Vikari und zweimal Heck 
mit 3:0 und erzielte damit bisher 10:3 Tore bei 
6:2 Punkten. 

SSG-Youngsters gingen auf Torejagd 

SSG Langen — Spvvg. Seligenstadt 5:0 

SSG-Jedermannsturner 
beginnen wieder 

Die Jedermannstumer der SSG-Leichtath- 
letikabteilung nehmen nach der Sommerpause 
ihre Tätigkeit wieder auf. Start ist morgen, 
am Mittwoch, dem 6. September um 20 Uhr. 
Dazu können sich auch neue „Bewegungs- 
hungrige" anmelden oder sich den Betrieb 
einmal unverbindlich ansehen. 

Für die anderen Gruppen sind die Trai- 
ningszeiten montags, mittwochs und freitags 
ab 17.30 Uhr im SSG-Freizeit-Center, für 
Freizeitsportler und für die Abnahme des 
Sportabzeichens steht die Anlage samstags 
ab 14.30 Uhr zur Verfügung. Paul Vinzens, 
W. Bernhardt sowie das Ehepaar Kroh geben 
an Ort und Stelle gern weitere Auskünfte. 

Dem ersten Heimspiel der SSG-Mannschäft, 
die radikal verjüngt wurde, maßen nicht we- 
nige Anhänger besondere Bedeutung bei, 
denn im ersten Punktspiel hatte es eine un- 
glückliche Niederlage gegeben und manche 
sprachen bereits von einem Absteiger. Vor 
heimischer Kulisse gegen die ebenfalls mit 
zwei Minuspunkten belastete Mannschaft der 
Spvgg. Seligenstadt, die zumindest auf dem 
Papier als Meisterschaftsmitfavorit gilt, konn- 
te die Devise der SSG'ler deshalb nur Sieg 
heißen, wollte man nicht gleich zu Beginn 
der Runde einen Stammplatz am Tabellen- 
ende einnehmen. 

Unter den Augen der cirka 300 Zuschauer 
stellte sich folgende Mannschaft vor; B. 
Franz, G. Schmidt, L. De Ginder (K. H. Steitz), 
P. Schreiber, P. Heer, M. Braukmann, H. 
Wunderlich. H. Nold, W. Heil, M. Mager, 
J. Dibowski. 

Sofort nach dem Anpfiff ließen die Platz- 
herren keinen Zweifel aufkommen, daß sie 
ihren Heimvcjrteil unbedingt nutzen wollten. 
Noch ehe die Gäste sich richtig auf ihre 
Gegenspieler eingestellt hatten, rollten zwei 
gefährliche Angriffe auf ihr Tor. Einen Eck- 
ball von P. Heer nahm M. Mager mit dem 
Kopf und verfehlte nur knapp das Gästetor. 
Kurz danach nahm W. Heil Maß, hatte je- 
doch ebenfalls kein Glück. Der Beginn des 
Spiels war jedoch so recht nach dem Ge- 
schmack des heimischen Publikums, das zum 
erstenmal jubelt) konnte, als W. Heil erneut 
seine Schnelligkeit ausnutzend, seinen Gegen- 
spieler überlief und mit seinem satten Flach- 
schuß das 1 ;0 erzielte. Nach diesem frühen 
Führungstor ließen sich die Platzherrn aus 
unverständlichen Gründen vorübergehend in 

die Defensive drängen, und den Gästen glück- 
ten hierdurch mehrere gute Spielzüge. Jedoch 
erst in der 23. Sprielminute gelang ihnen der 
erste gefährliche Torschuß, den jedoch B. 
Franz glänzend parierte. Dann fanden die 
Langener wieder zu ihrem Spiel. Kurz vor 
dem Pausenpfiff gab H. Wunderlich in be- 
kannter Manier seinen Abwehrposten auf, 
umspielte mehrere Gegenspieler und zog aus 
cirka 20 m-einen scharfen Schuß auf das Se- 
ligenstädter Tor. Gästetorhüter Höfling konn- 
te den Ball nur abklatschen, den Abpraller 
schob M. Mager unhaltbar zum 2:0 ein. Mit 
dieser Führung wurden die Seiten gewechselt. 

Den 2. Spielabschnitt begannen die Gastge- 
ber erneut bravourös. Bereits in der 48. Mi- 
nute verfehlte ein Kopfball nur knapp das 
Seligenstädter Tor. In dieser Spielphase wur- 
de es auf dem Spielfeld vorübergehend etwas 
hektisch, doch verstand es Schiedsrichter Wol- 
ferstätter durch das Zücken einer gelben Kar-' 
te und der Verhängung einer Zeitstrafe, die 
Ruhe wieder einkehren zu lassen. In der 56. 
Minute verfehlte ein Scharfschuß von M. 
Braukmann nur knapp das gegnerische Tor, 
jedoch eine Minute später flankte der gleiche 
Spieler gefühlvoll und H. Nold stellte durch 
ein herrliches Kopfballtor die 3:0 Vorent- 
scheidung her. 

Nach zwei Dritteln der Spielzeit wurde mit 
K. H. Steitz ein weiterer Offensivspieler für 
L. De Ginder eingewechselt, der sich leicht 
verletzt hatte. Langen stürmte weiter, so 
recht nach dem Geschmack seiner Anhänger. 
So landete ein Kopfball auf dem Netz und ein 
weiterer Schuß traf den Pfosten. Im Gegen- 
zug kamen die Gäste in gute Schußposition, 

und B. Franz mußte all sein Können aufbie- 
ten, um den Anschlußtreffer der Gäste zu ver- 
hindern. Nach seiner Faustabwehr erkämpf- 
ten sich die Gäste erneut den Ball und streb- 
ten dem Langener Tor zu. G. Schmidt zog 
die „Notbremse" und der Unparteiische deute- 
te auf den berühmten Punkt. Der Langener 
Torhüter war jedoch erneut auf dem Posten 
und riß den etwas schwach getretenen Straf- 
stoß an sich. Als dann M. Mager in der 81. 
Minute den Gästetorhüter austrickste und 
zum 4:0 einschoß, stand der erste Sieg der 
SSG-Mannschalt sicher. Diese gab sich jedoch 
auch hiermit noch nicht zufrieden und spielte 
weiterhin ihr Spiel. Hieraus ergab sich in 
der 88. Minute für M. Braukmann, der ne- 
ben Franz, Heil, Schmidt und Wunderlich, 
während des giesamten ^Spiels zu gefallen 
wußte, jedoch bissdahin mit seinen Schüssen 
kein Glück hatte, eine erneute Chance, die er 
sich nicht entgehen ließ und den Ball zum 
5:0 knallhart im Seligenstädter Tor unter- 
brachte. 

Zu diesem Sieg trug die mannschaftliche 
Geschlossenheit der SSG nicht unwesentlich 
bei. Hinzu kam die glänzende Kondition aller 
eingesetzten Spieler und die kämpferische 
Leistung, die in den Vorbereitungsspielen ver- 
mißt wurde. Bei ähnlich guten Leistungen 
sind diie SSG'ler alles andere als ein Punkte- 
lieferant. 

Im Vorspiel besiegte die Reserve die Gäste 
aus Seligenstadt klar mit 4:1. Alle Langener 
Treffer erzielte P. Duft, der nach fast drei- 
jähriger Pause bei dieser Leistung sicherlich 
bald die Chance auf einen Einsatz in der 
1. 'Mannschaft erhält, wodurch ein weiterer 
ehemaliger SSG-Jugendspieler zum Einsatz 
käme. 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 

RW Walldorf — Germ. Pungstadt 2.0 
TSG Usingen — Spvg. Oberrad 1:0 
FV 06 Sprendlingen — Niederrodenbach 1:2 
Obererlenbach — SF Seligenstadt 0:0 
Heusenstamm — SF Heppenheim 4:1 
G. Tempelsee — SG Egelsbach 2:5 
Kicicers (Amat.) — FSV Bad Orb 3:0 
Lampertheim — SG Westend 3:2 

1. SG Egelsbach 4 14:5 8:0 
2. SF Seligenstadt 4 61. 7:1 
3. Heusenstamm 4 18:7 6:2 
4. Niederrodenbach 4 7:6 6:2 
5. Kickers (Amat.) 4 8:2 5:3 
6. Obererlenbach 4 6:4 5:3 
7. RW Walldorf 3 9:4 4:2 
8. Germ. Dörnigheim 3 4:2 4:2 
9. FV 06 Sprendlingen 4 7:8 4:4 

10. Lampertheim 4 5:11 3:5 
11. Germ. Pfungstadt 4 5:12 3:5 
12. G.Tempelsee 3 6:9 2:4 
13. FSV Bad Orb 3 1:4 2:4 
14. SF Heppenheim 4 7:10 2:6 
15. TSG Usingen 4 2:9 2:6 
16. Spvg. Oberrad 4 1:5 1:7 
17. SG Westend 4 5:12 0:8 

Am kommenden Wochenende finden keine 
Spiele statt. 

Kreisliga A Darmstadt 

Basketball-Herren 

wurden Zweite im Turnier 

SV Geinsheim — Germania Eberstadt 3:2 
SV Traisa — Eintracht Rüsselsheim 3:0 
TSV Wolfskehlen — SV St. Stephan 2:1 
Olympia Biebesheim — SKG Erfelden 3:2 
SG Arheilgen — FC Langen 0:4 
TG 75 Darmstadt — Wallerstädten 1:1 
VfB Ginsheim — SV Erzhausen 1:2 

1. SV Erzhausen 4 12:6 7:1 
2. FC Langen 3 11:4 5:1 
3. Olympia Biebesheim 3 6:4 5:1 
4. TSV Wolfskehlen 4 8:6 5:3 
5. SV Bischofsheim 3 5:3 4:2 
6. SV Geinsheim 3 6:5 4:2 
7. RW Darmstadt 3 4:5 4:2 
8. Wallerstädten 4 6:6 4:4 
9. SG Arheilgen 4 7:10 4:4 

10. SV Traisa 3 5:4 3:3 
11. TG 75 Darmstadt 3 4:4 3:3 
1'?. Germania Eberstadt 4 7:8 3:5 
13. SV Nauheim 3 6:7 2:4 
14. Eintracht Rüsselsheim 3 1:4 2:4 
15. SV St. Stephan 4 7:8 2:6 
16. VfB Ginsheim 4 1:7 1:7 
17. SKG Erfelden 3 5:10 0:6 

Am nächsten Wochenende spielen: Eintracht 
Rüsselsheim — Biebesheim, Nauheim — Bi- 
schofsheim, Traisa —' Langen. 

Kreisliga A Offenbach 

TuS Froschhausen — AI. Klein-Auheim 2:0 
TG Sprendlingen — FC Dietzenbach 2:2 
SC Steinberg — TV Hausen 1:3 
Germ. Bieber — KV Mühlheim 1:2 
Teutonia Hausen — SV Zellhausen 2:1 
SC 07 Bürgel — SKG Sprendlingen 2:3 
SSG Langen — Spvg. Seligenstadt 5:0 
SG Nieder-Roden — SV Steinheim 2:1 

1. SG Nieder-Roden 2 5:2 4:0 
2. KV Mühlheim 2 4:1 4:0 
3. SKG Sprendlingen 2 5:3 4:0 
4. TV Hausen 2 5:3 3:1 
5. TuS Froschhausen 2 4:2 3:1 
6. TG Sprendlingen 2 4:3 3:1 
7. FC Dietzenbach 2 3:2 3:1 
8. SSG Langen 2 5:2 2:2 
9. Germania Bieber 2 4:3 2:2 

. 10. SV Steinheim 2 3:2 2:2 
11. Teutonia Hausen 2 2:3 2:2 
12. SV Zellhausen 2 2:4 0:4 
13. SC 03 Bürgel 2 2:4 0:4 
14. SC Steinberg 2 2:5 0:4 
15. Alemania Klein-Auheim 2 1:5 0:4 
16. Spvg. Seligenstadt 2 1:8 0:4 

Am nächsten Wochenende spielen: SV Zell- 
hausen — Germ. Bieber, FC Dietzenbach — 
Teutonia Hausen, SKG Sprendlingen — Tgm. 
Sprendlingen, TV Hausen — SC 07 Bürgel, 
AI. Klein-Auheim — SC Steinberg, SV Stein- 
heim — TuS Froschhausen, KV Mühlheim — 
Spvg. Seligenstadt, SG Nieder-Roden — SSG 

'iLaagen. 

Von der Fahrbahn abgekommen 

Schwer verletzt wurde der Fahrer eines 
Pkw, der am Mittwochvormittag in einen 
folgeschweren Unfall in der Wilhelm-Leusch- 
ner-Straße verwickelt war. Aus bisher nicht 
geklärten Gründen verlor der Fahrer die 
Herrschaft über seinen Wagen, prallte gegen 
ein Verkehrsschild und einen Stromvertei- 

■ lerkasten, ehe sich der Unfallwagen über- 
■ schlug und auf dem Dach liegenblieb. 

Da der Schwerverletzte angab, vor dem Un- 
fall ein Beruhigungsmittel eingenommen zu 
haben, wurde eine Urinprot)e genommen. 

Einen ausgezeichneten zweiten Platz konn- 
ten die 1. Herren des TV Langen am Sonntag 
auf einem stark besetzten Turnier in Roßdorf 
belegen. Dabei mußten die Langener, die erst 
vor einer Woche mit dem Training begannen, 
nur gegen die Gastgeber aus Roßdorf eine 
Niederlage hinnehmen. Der Regionalligist (2. in 
der letzten Saison), TSV Viernheim und der 
Zweitbundesligist aus Krofdorf hingegen 
konnten sicher bezwungen werden. Hinter 
Roßdorf und Langen belegte die BG Krofdorf/ 
Wetzlar den 3. Platz vor den sieglosen Viern- 
heimern. 

Die Langener gingen in ilnrem ersten Spiel 
gegen den TSV Viernheim von Beginn an sehr 
konzentriert zu Werke. Erstmals in neuer Be- 
setzung mit dem siebzehnjährigen Amerikaner 
Kevin Smith spielend, zeigten die Giraffen 
trotz des kurzen Trainings schon wieder sehr 
vielversprechende Kombinationen und Spiel- 
züge. So kann es nicht verwundern, daß die 
Viernheimer nur bis zum 21:20 mithalten 
konnten, dann aber die Langener langsam aber 
sicher davonziehen lassen mußten. Über 31:23, 
51:41 (Halbzeit), 66:49 und 75:55 kamen die 
Langener schließlich zu einem auch in dieser 
Höhe verdienten 107:88 Erfolg. 

Die nächsten beiden Spiele konnten die Roß- 
dörfer für sich verbuchen, wenn auch die Er- 
folge gegen die stark ersatzgeschwächte BG 
Krofdorf/Wetzlar (mit Kreiling, Duesmann, 
Bischoff und Backfisch gleich vier Stamm- 
spieler) und den TSV Viernheim mit 66:63 
bzw. 99:98 sehr knapp ausfielen. So hatten die 
Langener die Chance, ihr Spiel gegen Roßdorf 
zu einem „Endspiel" zu machen. Vorausset- 
zung dazu war allerdings ein Sieg gegen die 
BGW. 

So begannen die Langener auch gegen Wetz- 
lar/Krofdorf sehr konzentriert und gingen 
nach zwei Minuten mit 6:0 in Führung. Und so 
sehr sich die Krofdorfer auch mühten, es ge- 
lang ihnen zu keiner Phase des Spieles, diesen 
Rüdestand noch einmal aufzuholen. Im Gegen- 
teil, die Langener konnten im Verlauf der er- 
sten Hälfte den Vorsprung auf 15 Punkte aus- 
dehnen (57:42). Auch in der zweiten Halbzeit 
ließen sich die Langener die Butter nicht mehr 
vom Brot nehmen. Siie beherrschten die Krof- 

dorfer sehr sicher, so daß der klare 107:93-Sieg 
vollauf in Ordnung geht. Die Krofdorfer konn- 
ten in ihrem letzten Spiel durch einen knap- 
pen90-88-Brfolg gegen den TSV Viernheim 
schließlich den 3. Platz belegen. 

Im letzten Spiel des Tages zwischen Roß- 
dorf und Langen mußte nun die Entscheidung 
über Platz eins und zwei fallen. Und diie vielen 
Roßdorfer Fans sorgten mit den zahlreich mit- 
gekommenen Langener Schlachtenbummlern 
für die notwendige Endspiel- und Derby- 
stimmung. Auch in diesem Spiel konnten die 
Langener zunächst mit 4:0 und 10:7 in Füh- 
rung gehen. Dann aber forderte das schwere 
Konditionstraining der vergangenen Woche 
und die beiden vorausgegangenen'Spiele ihren 
Tribut. Die Roßdorfer holten auf und gingen 
in der 6. Min. mit 17:16 in Führung. Die Vor- 
entscheidung fiel dann praktisch zwischen der 
11. und 15. Min. als die Roßdorfer von 27:24 
auf 40:28 davonzogen und mit 60:40 einen be- 
ruhigenden Pausenvorsprung erzielen konnten. 

Nach der Pause noch einmal ein energischer 
Zwischenspurt des TVL, der die Giraffen über 
52:62 auf 76:80 aufschließen ließ, aber dann 
fehlte doch die Kraft, das Blatt gänzlich zu 
wenden. So bekamen die SKGler wieder Ober- 
wasser und gewannen schließlich mit 103:91 
auch dieses Spiel und damit das gesamte Tur- 
nier. 

Die Langener zeigten mit diesem 2. Platz, 
daß sie während der Sommerpause das Bas- 
ketballspielen nicht verlernt haben. Beson- 
ders zu erwähnen der gute Einstand von 
Kevin Smith, der sich fast nahtlos in eine 
Langener Mannschaft einfügte, die wieder 
mehr durch mannschaftliche Geschlossenheit 
als durch spekitakuläre Einzelaktionen zu 
überzeugen wüßte und in der es keine Aus- 
fälle gab. 

Es spielten: J. Barth (43), Hering (34), Gel- 
ger (16), Zipf (6), Greunke (55), Smith (68), 
Goer (17), Tobien (25), Fornoff (4), Heine (33), 
W. Barth (4); Coach Jochen Köhl. 

Der Endstand 
1. SG Roßdorf 6:0 268:252 
2. TV Langen 4:2 305:284 
3. BG Wiatalar/Krofdorf 2:4 246:261 
4. TSV Viernheim 0:6 274:296 

SSG-Soma weiter auf Erfolgskurs 

Am vergangenen,Samstag mußte die SSG- 
Soma ersatzgeschwächt zum FC Offenthal. 
H. Hausmann und Valloz waren verletzt. 
Trotzdem übernahmen die Langener das 
Kommando und gingen in der 4. Min. nach 
Flanke von Bigalke durch Vinkov in Führung 
Unverständlicherweise riß nun bei den Lan- 
genern der Faden, und Offenthal kam besser 
ins Spiel, ohne jedoch Torwart Müller emst- 
haft zu prüfen. Kurz vor Halbzeit bekamen die 
Offenthaler einen Handelfmeter zugesprochen, 
den sie zum 1:1 verwandelten. 

Nach dem Wechsel kam Esdorf für Roth, 
Offenthal hatte nun mehr vom Spiel. Zudem 
mußte auch Dohmen für 10. Min. vom Platz. 
Das gleiche Schicksal ereilten kurz darauf auch 
Betz und einen Offenthaler Spieler. In der 62. 
Min. konnte Bigalke, der diesmal Linksaußen 
spielte, nach Vorlage von Dohmen das 2:1 er- 
zielen. Nun lief das Spiel der Langener wieder 
besser. Sie erspielten sich noch einige gute 
Torchancen, von denen nur noch M. Hausmann 
eine in deir 75. Min. zum 3:1 verwerten konnte. 
Damit bleiben die Langener weiter Tabellen- 
führer. 

Langen spielte mit Müller, Roth (Esdorf), 
Hanke, Werner, Betz, Dohmen, Keim, Kunz, 
Vinkov, M. Hausmann, Bigalke. 

Am Mittwoch, dem 6. Sept., bestreitet die 
SSG-Soma ihr nächstes Punktspiel. Gegner 
auf dem SSG-Frelzeit-Center ist die SG 
Rosenhöhe. Gegen diesen Gegner gab es schon 
Immer spannende Spiele, wobei die Langener 

meist Sieger blieben. Auch diesmal wollen sie 
versuchen, den Platz'als Sieger zu verlassen. 
Spielbeginn ist 18.30 Uhr. Die Mannschaft 
trifft sich um 17.30 Uhr am SSG-Chubhaus. 

Am Freitag, dem ^ Sept., findet die Monats- 
versammlung Im Clubhaus statt. Beginn ist um 
20 Uhr. Das Erscheinen aller ist wichtig. 

Demke im ARD-Report 

Die nächste ARD Report-Sendung am Diens- 
tag, dem 5. September, um 21 Uhr (1. Pro- 
gramm) beschäftigt sich unter anderem auch 
mit Fragen des Datenschutzes. Neben Stel- 
lungnahmen des Bundesbeauftragten für den 
Datenschutz, Prof. Dr. Bull, und Bundesinnen- 
minister Baum, wird die Sendung auch eine 
kurze Stellungnahme des Abgeordneten die- 
ses Wahlkreises, Claus Demke, enthalten. 
Demke, der Datenschutzexperte der hessi- 
schen CDU, hat durch seine großangelegte 
Aktion, durch die er die Bestimmungen der 
Datenschutzgesetze In der Praxis erprobte, 
bundesweites Aufsehen erregt. So berichteten 
viele außerhessische Zeltungen über dieses 
Experiment, der WDR sendete vor einiger 
Zeit ein größeres Interview mit Demke, und 
nun wird er erstmals überregional im Fern- 
sehen zu diesen Problemen Stellung nehmen 
können. 

SOO Jähre Stadt Luzern 

Luzarn, Hauptstadt des gleichnamigen Kan- 
tons, Wiege der Urschweiz am Vierwaldstät- 
tersee und beiderseits der Reuss, begeht in 
diesem Jahr sein BOOjähriges Jubiläum. Die 
weltweit bekannte Geschichte des sagenhaften 
Wilhelm Teil, Symbolfigur des schweizer Frei- 
heitskampfes, das Rütli und die Gründung der 
Eidgenossenschaft haben dazu beigetragen, das 
zu den schönsten Städten der Schweiz zählende 
Luzern zu einem bedeutenden Fremdenver- 
kehrszentrum werden zu lassen. 
Es versteht sich, daß Luzern seiner Bevölke- 
rung und seinen Gästen in diesem Jubeljahr 
eine Fülle von Veranstaltungen bietet, deren 
Höhepunkte das Stadtfest arp 1. Juli im Zei- 
chen von .Luzern heule" und das Jugendfest 
am 30. September von .Luzern morgen" sind. 
Auch das traditionelle Seenachlsfesl am ur- 
schweizer Tag (15. Juli) und das eidgenössi- 
sche Trachtenfest (8.—10. September) mit dem 
internationalen Trachtenlreflen wt-rden vielem 
Zuschauer anziehen. 
Das Programm der DB-STÄDTETOUREN IN 
DIE SCHWEIZ enthält u. a. bis Ende Scpleniber 
auch ein Arrangement nach Luzern, das neben 
einigen Vergünstigungen am Zielorl z. B. ab 
München 2. Kl., 2 Übernachliingen/Frühslück 
lür pauschal DM 148.— anbioteL Prospekte 
und Budiungen: DB-VerWaulsagenliiren oder 
DER-Reisebüros. 

f ■ 

Zum Besuch von Luzern gehören außer der Be- 
sichtigung der mittelalterlichen Altstadt mit 
ihrer Stadtmauer und den 9 Türmen, ihren ge- 
deckten Holzbrücken und dem achteckigen 
Wasserturm, ihren eigenwilligen Renaissance- 
und Barockbauten, dem Gletschergarten und 
dem Verkehrsmuseum- auch eine genüßliche 
Fahrt über den See mit einem der aus 17 Schif- 
fen bestehenden Flotte (Fassungsvermögen 
rund 12 000 Plätze) nach Vietznau und von 
dort mit der ersten Zahnradbahn Europas (1871) 
auf die Rigi (zurück mit der Drahtseilbahn nach 
Weggis) oder direkt von Luzern aus auf den 
Pilatus. Wer dem unterhaltenden Nachtleben 
zugetan ist, der — man sollte es kaum glau- 
ben — komnil im Casino bestimmt auf seine 
Kosten. 
Nicht umsonst ist die Schweiz das Urlaubsland 
Nr. 1 geblieben, hält man doch konsequent 
daran fest, dem Gast eine Urlaubsqualität zu 
bieten, die nicht nur ihren Preis fordert, son- 
dern auch nicht immer populäre Rücksichtnah- 
men auf den Erholungsanspruch des Ferien- 
gastes. Dies trifft besonders auf den Vierwald- 
slättersee zu. Sicherlich ist noch vielen er- 
innerlich, daß Altbundeskanzler Konrad 
Adenauer seinen Urlaub nicht aussdiließlich 
in Cadeniibbia am Conior See sondern auch 
hier auf dem Bürgenstork am Vierwdl(lst,itler- 
sue verbraiht hat. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr,: IX. Wahlperiode 
— Stadtverordnetenversammlung — 

Am Donnerstag, dem 7, September 1978, 20 
Uhr findet die 13. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstraße gO, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 
stehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Neubau von Aussiedler- und Altenwoh- 
nungen 

4. Neubau von Aussiedler- und Altenwoh- 
nungen; 
hier: 1. Beschluß der Stv.-Vers vom 

13. 7. 197B 
?. Angebot von Herrn Heinrich 

Werner I., Langen 
Antrag der Fraktion der SPD vom 29. 8. 78 

5. Bau weiterer Alten-, Aussiedlcr und Be-, 
hindertenwohnijngen in Langen 
hier: Gemeinsamer Antrag der Fraktion 

der CDU und NEV vom 30. 8. 1978 
6. Bebauungsplan Nr. 19 a „Wohngebiet öst- 

lich des Dreieichringes"; 
hier: Beschluß über Anregungen und Be- 

denken 
7. Bebauungsplan Nr. 19 a „Wohngebiet öst- 

lich des Dreieichringes"; 
hier: Satzungsbeschluß gem. § 10 BBauG 

Tagesordnung II 
8. Planfeststellungsbeschluß vom 23. 5. 1978 

zum zweibahnigen Ausbau der B 44 und 
Ausbau der Aschaffenburger Straße aU 
Landesstraße 

9. Südabwassersammler; 
hier: Kanal Egelsbacher Straße 

10. Aufhebung eines Sperrvermerks; 
hier: Hd.-Stelle 551.700 — Erstattungen an 

Sportvereine — 
11. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 

Teils 

Langen, den 1. September 1978 

gez. Fuchs 
(Stadtverordnetenvorsteher) 

Betr.: 
Planfeststellung für cien zweibahnigen Aus- 
bau der B 486 zwischen der BAB A 5 und der 
B 3 mit Nordumgehung Langen von Bau-km 
0 + 100 bis 5 + 925 einschl. Aus- bzw. Neu- 
bau von Tellstücken der Aschaffenburger 
Straße und der K 168 sowie der verlängerten 
Steubenstraße; 

Das Hessische Straßenbauamt Darmstadt hat 
für das o. a. Bauvorhaben das Planfeststel- 
lungsvcrfahren beantragt. Der Plan (Zeich- 
nungen und Erläuterungen) und ein Merkblatt 
zur Information über das Verfahren liegen In 
der Zelt vom 13. Sept. 1978 bis 13. Okt. 1978 
beiim Magistrat der Stadt Langen — Stadtbau- 
amt —, in Langen, Südl. Rlngstr. 80, ZI. 330, 
während der Dienststunden von Montag bis 
Freitag von 7.15—12.30 und von 13.30—16.15 
Uhr zur allgemeinen Einsichtnahme aus. 
während der Dienststunden zur allgemeineit 
Einsichtnahme aus. 

1. Jeder, der sich von dem geplanten Bau- 
vorhaben betroffen fühlt, kann bis späte- 
stens zwiel Wochen nach Beendigung der 
Auslegung, das ist bis zum 30. Okt. 1978, 
beim Magistrat der Stadt Langen — Stadt- 
bauamt — oder bei dem Regierungspräsi- 
denten In Darmstadt, Luisenplatz 2 (An- 
hörungsbehörde), Einwendungen schriftlich 
oder zur Niederschrift erheben. 

2. Werden gegen den Plan Einwendungiei\ 
erhoben, so werden diese in einem Termin 
erörtert, der noch ortsüblich bekanntge- 
macht wird. Diejenigen, die Einwendungen 
erhoben haben, werden von dem Termin 
gesondert benachrichtigt. Wercien von mehr 
als 300 Beteiligten Einwände erhoben, so 
können diese Beteiligten durch öffentliche 
Bekanntmachung benachrichtigt werden. 

3. Durch die Einsichtnahme in die Planunter- 
lagen entstehende Kosten können nicht er- 
stattet werden. 

4. Die Zustellung des Planfeststellungsbe- 
schlusfies kann durch öffentliche Bekannt- 
machung ersetzt werden, wenn mehr als 
300 Zustellungen vorzunehmen sind., 

5. Uber Entschädigungsansprüche wird nicht 
im Planfeststellungsverfahren, sondern in 
einem gesonderten Entschädigungsverfah- 
ren entschieden. 

Langen, den 5. September 1978 
Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 
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Wir geben Ihnen 
das Geld dazu : 
Schnell und zins- 
günstig. 
Hier ein Beispiel: 

12.000 Mark 
für nur 243 Mark im Monat 
(I.Rate207 Mark) 
Laufzeit 60 Monate 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Wenn Sie mehr Geld brauchen: 
Unsere Persönlichen Kredite reichen bis zu 
30.000 Mark. Auf bald also! 
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Fragen Sie die E 

Deutsche Bank eie 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Tafel-Äpfel 
versch. Sorten, sehr 
preiswert 
Obsthof am Mühl- 
bach, Albert Striller 
Schneppenhausen 
Albr.-Dürer-Str. 35 
Tel. 0 61 50 / 35 44 

Haushälterin 
dringend gesucht. Tel. 
0 61 03 /7 10 47  

1 kombinierter Wohn- 
Kleiderschrank billig zu 
verl<aufen. 
Lelnhos, Friedrichstr. 26 
Tel. 0 61 03 / 2 45 39 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere - 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

Wilhelm Luley 

zuteil wurden, danken wir herzlich allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten. Besonderen Dank Herrn Prediger Schneider für seine trösten- 
den Worte, der Gewerkschaft Bau-Steine-Erden sowie den Schulkollegen und 
-Kolleginnen des Jahrganges 1919/20. 

In stiller Trauer 

Anna Luley geb. Herth 
im Namen aller Angehörigen 

6070 Langen, im September 1978 
Egelsbacher Straße 21 
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Bunctewehr 

persönlich 
Informieten Sie sich. Im Gespräch von 9 
Mann zu Mann. Uber Laulbahnen, Ausbildung, £ ^ 
Besoldung und Berufsforderung. 

Zum 1. Juli 1979 werden bei der Bundeswehr 

Offiziersanwärter 
eingestellt. Wer 1979 das Abitur oder die Fachhoch- 
schulreife erlangt und Offizier werden möchte, sollte 
sich schon jetzt bewerben. Die Bearbeitung der Bewer- 
bungen und Prüfungen erfolgen das ganze Jahr hin- 
durch in der Reihe.nfolge der Bewerbungseingänge. 

Informieren Sie sich beim 
Wehrdienstberater 

Ihres Kreiswehrersatzamtes. Bereiten Sie Ihre Entschei- 
dung jetzt vor, bevor ihre Prüfungen beginnen. 

Lagerraum 
in Langen, 190 qm, beheizt, mit Sozial- 
raum, für DM 2,50 je qm zu vermieten. 

Telefon 0 61 72 / 4 68 61 

Waldfest 

der 

CDU Egelsbach 

Samstag, 9. Septennber 
ab 15 Uhr 

an der Waldhütte (Nähe Flugplatz) 

Kaffee, Kuchen, Getränke, Grill 
Erbsensuppe vom offenen Feuer 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

— 0 @1B 0 E 
und Unterhaltung 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n «mtllchan Bakanntmtchunoan für dl* G*m«ind« Egaltbsch 

Hainer ^ 

w Wochenblatt 

Heute in der LZ: 

10 Jahre Verschwisterung 
Mit Romorantin fing es an 
Morgen kommt Willy Brandt 
Großl<undgebung der SPD 
Jugendfete im Mühltal 
Stadljugendring mit großem Programm 
Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 72 Freitag, den 8. September 1978 82. Jahrgang 

Büropersonal hat die meisten 

Arbeitslosen 

Im Wasser aus der Kläranlage 

können Fische leben 

Dritte Ausbaustufe jetzt offiziell in Betrieb 

Zur Inlxnriobnahnu' dt-r Klärwi-rksiTwci 
HTung clfs .Abwasscrvi-rbaiuti-s I.angon Kgcls 
liach liatio der X'erbandsvorsitzendc Bürger- 
meister Han.s Kreiling am Moniagmitiag ein 
geladen. Da/u lionnte er auch den Ile.ssist hen 
Minister für Landwirtschaft und L'mweli 
Willi Görlacli begrüßen, der die Kestanspra 
ehe hielt. Weitere Gäste waren: l.aniltagsal)- 
geordneter Claus Demke, Baudirektor Dr. 
Boek und Dr. Toussaint von der Hessischen 
Landesanstalt für L'mwelt aus Wiesbaden. 
Baudirektor Friedrich vom Regierungspräsi- 
dium Darmstadt. Baudirektor Neff und Bau 
oberrat Ploman vom Wasserwirtschaftsamt 
Darmstadt, die Herren vom Ingenieurbüro 
Preuß. Osterode und \'ertretcr des Magistrats 
und der Stadtverordnetenversammlung von 
Langen, den stellvertretenden \'erbandsvor- 
sitzenden Bürgermeister Hans Dürner sowie 
\'ertreter des Gemeindevorstandes und der 
Gemeindevertretung Egelsbach, 

Hans Kreiling ging in seinen .Ausführungen 
auf die historische Entwicklung der X'erbands- 
kläranlage ein. Er erinnerte daran, daß am 
15, Juni 1957 nach eineinhalbjähriger Bauzeit 
mit einem Kostenaufwand von rund 1,1 Mil- 
lionen Mark die Kläranlage Langen für 
24,000 Einwohnergleichwerten als erste voll 
biologische Kläranlage in Hessen in Betrieb 
genommen wurde. 

Das weitere starke Anwachsen der Bevölke- 
rung habe zu einer Erweiterung gezwungen. 
.Am 22, Dezember 1964 sei dann der baureife 
Entwurf für die Erweiterung der V'erbands- 
kläranlage, nachdem Egelsbach Mitglied ge- 
worden war, genehmigt worden. Die Erwei- 
terungskosten auf 62.000 Einwohnergleich- 
werten hätten sich auf 4,763 .Millionen .Mark 
veranschlagt. 

Kreiling führte weiter aus, daß diese erste 
Erweiterung nach zweijähriger Bauzeit am 
12, Juni 1968 der Öffentlichkeit habe vorge- 
stellt werden können. Der damalige Ressort- 
minister, Dr, Trö,scher sei als Gast dabei ge- 
wesen, Planung und Oberleitung habe 
wiederum beim Ingenieurbüro Preuß gele 
gen. 

Bereits 1971 habe man mit einer zweiten 
Erweiterung auf 130,000 Einwohnergleich 
werten begonnen, da die Kapazität erschöpft 
gewesen sei. Der Baubeginn sei am 9. Novem 
her 1973 gewesen, und am 2. Juni 1976 habt 
nach zweijähriger Bauzeit die Abwasservorbe 
handlung zur mechanischen Klärung und 

In den Büro- und Verwaltungsberufen ging 
die Zahl der Arbeitslosen um 16 zurück. Den- 
noch bildet dieser Berufsbereich mit 165 die 
stärkste Arbeitslosengruppe. 91 Stellenange-, 
böte ( + 8) waren hier gemeldet. Bei den Hilfs- 
arbeitern für allgemeine Tätigkeiten wurden 
132 Arbeitslose und nur 12 offene Stellen ge- 
zählt. Die Metall- und F.lektroberufe umfaß- 
ten 63 Arbeitslose und 43 offene Stellen, l'm 
15 auf 50 verminderte sich die Zahl der Ar- 
beitslosen bei den Ingenieuren, Technikern 
und techn. Sonderfachkräften. Ihizureichend 
ist hier das Stellenangebot mit 19 freien Ar- 
beitsplätzen. Auch für die Verkaufsberufe 
reichte ein Angebot von 15 offenen Stellen für 
48 Arbeitslose nicht aus. 

Der Gesamibestand an offenen Stellen ver- 
ringerte sich gegenüber dem \'ormonat um 26 
auf 397 (242 für Männer. 155 für Krauen). 
Der Neuzugang lag im August bei 164, Ge- 
genüber ileni X'ormonat stellen 80 X'ermitt 
lungen in Dauerarbeit ein verbessertes Ergeb- 
nis dar, Kur/arbeit wurde im Monat .-Vugust 
nicht mehr durchgeführt. 

Pufferung des .Abwassers aus Langen und 
Egelsbach und einer Druckleitung als Verbin- 
dung zwi.schen der Abwasservorbehandlungs- 
anlage und der Hauptanlage an tler Mörfel- 
der-l.andstraße in Betrieb genommen werden 
können, 

Kreiling sagte weiter: ,,Danach begann der 
Bau der Erweiterung der Hauptanlage von 
62.000 auf 130.000 Einvvohnergleicbwerten, 
um die biologische Klärung des gesamten Ab- 
wassers der Mitgliedgemeinden Langen und 
Egelsbach zu gewährleisten." Diese Erweite- 
rungen, die seit Mai im Probelauf sind, wer- 
den jetzt offiziell in Betrieb genommen. Auf 
die Kosten eingehend sagte Kreiling, der Vor- 
anschlag habe 18,3 Millionen t)etragen, nach 
dem heutigen Stand betrage die 
.Abrechnungssumme 17,4 Millionen Mark. 

Die Finanzierung dieser Kosten stellt sich 
wie folgt dar: Eigenanteil des Verbandes 
910.000 Mark. Darlehen aus ERP-Mitteln l .2 
.Millionen Mark. Darlehen aus Kreditmarkt- 
mitteln 14.087 Millionen Mark, Zuschüsse des 
Bundes 412.000 Mark, Zuschüsse des Landes 
308,000 .Mark und Schuldendiensthilfe des 
Landes 487.000 Mark, Für 1979 sei ein wei- 
terer Landeszuschuß beantragt. 

Im X'ergleich zur ersten Erweiterung im 
Jahre 1968 seien dieses Mal die enormen 
finanziellen .Anstrengungen des X'erbandes im 
Rahmen des optimalen Umweltschutzes vom 
Bund und Land besser anerkannt worden. 
Die Finanzkraft der beiden Gemeinden sei 
durch den Bau von Kanalisation darüber hin- 
aus noch besonders angespannt worden. Lim 
den Reinigungsgrad der Anlage zu dokumen- 
tieren, zitierte der Verbandsvorsitzende einen 
Brief des Instituts für Wasser-, Boden- und 
I.ufthvgiene des Bundesgesundheitsamtes, 
.Außenstelle Frankfurt. Dieses Institut hatte 
mit dem gereinigten Abwasser den Frischtest 
gemacht und festgestellt, daß in diesem 
Wa.sser Fische leben könnet). 

Weiter informierte Hans Kreiling seine Zu- 
hörer darüber, daf5 der Bundesminister für 
F'orschung und Technik im Mai dieses Jahres 
einem Forschungsvorhaben zugestimmt hat. 
in welchem untersucht werden soll, ob es 
möglich ist, das auf dieser Verbandsanlage 
geklärte Abwasser mittels biologischer Nach- 
behandlung so aufzubereiten, daß es gezielt in 
das Cirundwasser eingeleitet werden kann. 

(F'ortsetzung Seite 2) 

Bürgermeister Hans Kreiling als Vorsitzender des Abwasserverbandes Langen/E^elsbach 
überreicht dem Geschäftsführer Werner Sowa symbolisch einen Schlüssel für die dritte 
Ausbaustufe der Anlage, die jetzt in Betrieb genommen wurde und am Wochenende zu be- 
sichtigen ist. 

Grünes Lidit für sozialen Wolinungsbau 
Parlament faßte gestern wictitige Beschlüsse 

Ciegen die Stimmen der SPD entschied sich 
gestern abend das Parlament dafür, daß das 
städtische Grund.stück an der Südlichen Ring- 
straße für rund eine Million an die Hausbau 
Rheinland-Pfalz AG verkauft wird, die dort 
12 .Alten und 51 .Aussiedlerwohnungen bauen 
wird. Damit wurde der Beschluß vorn 13. Juli 
erneuert. Die Sozialdemokraten hatten die- 
sem .Antrag deshalb ihre Zustimmung versagt, 
weil nach ihrer Meinung 12 Altenwohnungen 
an dieser bevorzugten Stelle zu wenig seien 
und die GDL' einer Erhöhung dieser Anzahl 
nicht zustimmte. 

Der Antrag der SPD, das Grundstück an 
den Bauunternehmer Heinrich Werner zu 
verkaufen, wurde zurückgezogen, da der L'n- 
ternehmer sein Angebot rückgängig geinächt 
hatte. 

„Tag der offenen Tür" 
im Klärwerk 

Die Bürger aus dem Einzugsgebiet Langen 
und Egelsbach sind am 9. und 10. September 
herzlich eingeladen, die erweiterte Verbands- 
kläranlage kennenzulernen. An diesen Tagen 
veranstaltet der Abwasserverband Langen ■ 
Egelsbach jeweils in der Zeit vom 14 bis 17 
Uhr einen ..Tag der offenen Tür". Die Be- 
diensteten des Abwasserverbandes werden den 
interessierten Bürgern vor Ort die einzelnen 
Klärstufen erklären. 

Einstimmig folgte das Parlament einem ge- 
meinsamen Antrag von CDU und NEV, an 
weiteren Stellen im Stadtgebiet Wohnungen 
für Aussiedler, Alte und Behinderte zu errich- 
ten. Von der NEV war am Sitzungsabend ein 
Dringlichkeitsantrag eingebracht worden, der 
den Magistrat beauftragt, auf dem .Areal für 
ein Schulgelände im Norden der Stadt einen 
\'orschlag für die Bebauung mit einer Sport- 
halle, einem Wohnprojekt für geistig Behin- 
derte sowie weiteren Sozialwohnungen zu er- 
arbeiten. Insgesamt würden nach den gefaß- 
ten Beschlüssen am Ende 186 Wohnungen für 
die genannten Bevölkerungsgruppen gebaut, 

Feuerwehr öffnet die Türen 

Zu den Brandschutztagen, die am Wochen- 
ende stattfinden, veranstaltet die Langener 
Feuerwehr nach ihren Übungen (heute um 
18.30 Uhr in der Mörfelder Landstraße 21 
und morgen um 14.30 Uhr in der Bahnstraße 
bei Schuh-Köbler) am Sonntag einen ..Tag 
der offenen Tür" auf<dem alten Rathausplatz 
und im Fc'uerwehrhaus. Er beginnt um 9 L'hr 
und endet um 17 LIhr. 

Um 10.30 gibt es Vorführungen von Ret 
tungsgeräten, um 14 LIhr eine Übung der Ju- 
gencifeuerwehr mit Vorführungen von Hand- 
feuerlöschgeräten und um 15 LIhr eine Vor 
führung emer Leiterbühne im Vergleich zur 
herkömmlichen Drehleiter. Bier vom Faß und 
Würstchen stehen zur Verfügung, unci die Be- 
völkerung ist herzlich eingeladen. 

Obwohl sich die Arbeitslosigkeit im Monat 
August durch 284 Zugänge und 283 Abgänge 
um gut 40 Prozent umschichtete, blieb der 
Bestand an Arbeitslosen mit 681 ( t I) der 
Höhe nach praktisch unverändert, Frauen 
sind mit 370 Arbeitslo,sen stärker betroffen als 
Männer (31 1 Arbeitslo.se), Die Zahl der Voll 
zeitarbeitslo.sen erhöhte sich gegenüber , dem 
Vormonat um 10 auf 537 (31 1 Männer, 226 
Frauen), Bei den Teilzeitarbeitslosen dagegen 
gab es eine Abnahme um 9 auf 144 (aus- 
.schließlich Frauen), 

Mit 2,1 Prozent im Bezirk der Arbeitsamts- 
dienstst(4le i.angen und mit 2.8 Proz. im ge- 
samten Arbeitsanusbeziik Frankfurt blieb die 
Arbeitslo.senciuote konstant. Zu den Vollzeit- 
arbeitslo.sen zählten 79 Ausländer (46 
Männer, 33 Fraui-n) und 49 (32 Männer. 17 
Frauen) 59jährige und ältere Personen). \'on 
den |ugen(Ui( hen verfügten 31 über eine ab 
ges( iil(>,s.senc .S> ludausbildung inid 12 über 
eine .ibgesc hio.sseni' Beruls.iusbildtnig, I 1 
|ugendli( lie waien Ausbildiuigsabbrecher. 
Alli' Mii Ilten eine Aibeils.si( lle. 

Die Kommunalpolitiker aus I.angen und Egelsliat Ii waren iialuvu v<ill/älillg anwesend, 
als am .Montag die/weite Erweiterungsstufe der Kläranlage offiziell in Itelrieb genoninien 
wurde. Auch Slaatsniinister Willi (^örlai Ii (1. Reilu-, Driller v. I.) g<-hörle /u den (^äsieii 
und be/ei( hnele die Anlage als beispielgebend. 
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Im Wasser aus der Kläranlage ... Die Schulanfänger sind unterwegs 
ll (irtsct/uiin \i)ii Seile I ^ 

AhselilielWiul lied.inkie sieh II.ins Kreilini; 
bei allen Beleilij;ten. insbesonilere bei den 
Kinnen und ihren Mii.irbeiiern. ..Kin besmi 
derer P.ink i»ili unserem Ueli iebsleiier. 
Werner Sow.i. Kr h.ii. wie wir eigenllieh von 
ihm. dem weil und breit .inei k.innlen Ab 
w.isserbeh.indlungsl.iehm.tnn gewohnt sind, 
ein ungl.iubliehes ,\rbeitspensum in ,dl diesen 
j.ihren .ibsol\ ierl. Ihm obl.ijj noeh /us;it/lieh 
die Bauleitung. .Außerdem übernahm er n.ieh 
dem .\iisseheiden des l.ingjährigen C'Fesehiitls 
führers. Wolfgang Sleinmet/, in Personal 
Union die C.eseliätlsführung des \ erbandes." 

Ingenieur Werner l'reuft erklärte dann die 
technisehen Kin/elheiten der erweiterten \'er 
bandskläranJage. 

Der llessisehe Minister für l.aiulwirtsehaft 
und rmweli führte aus. daß man den (".re 
mien lür ihre Kiu.sehlü.s.st^ und lür di(* Mnan/it^- 
rung dieses l'rojektes danken müsse. Kr wi.sse, 
daß es nieiit immer einfach .sei, solche \'er 
bände ?u gründen. Oft gäbe es ein Gerangei 
7\\ischen den Gemeinden. Weiter sagte Ger- 
lach. er sehe die K.rweiterung der X'erbands- 
kläranlage als einen wesentlichen Beitrag zur 
X'erbesserung der .Abwasserverhältnisse im 
Gebiet des Schwarzenbaches. Der Minister be- 
tonte. das Land habe die Gesamtinvestitionen 
von 18.8 Millionen Mark mit Landeszuwen- 
dungen in Höhe von 2.3 Millionen gefördert, 
davon 1,6 Millionen Mark verlorene Zu- 
schüsse, Der Schwarzbach zähle, so Gerlach, 
zu den stark verschmutzten Gewässern 
Hessens, Die Belastung unterhalb der Ab- 
wasscrschwcrpunkte Darmstadt, Dreieich und 
Groß-Gerau sei erheblich und mache weitere 
Maßnahmen der .Abwasserreinigung notwen 
dig. 

Die .Ausweitung der bisherigen Kläranlage 
Langen Egelsbacn von 24,000 Einwohner- 
gleicnwerten auf nunmehr 130.000 Einwoh- 
nergleichwerten wertete der L'mweltminister 

.An diesem Samstag ist es soweit: Willy 
Brandt, SPD-Bundesvorsitzender, E.\- 
Bundeskanzler und Kriedensnobelpreisträger. 
spricht auf der zentralen SPD-Wahlkundge- 
bung für den Westkreis Offenbach in Langen. 
Der prominente Politiker wird um 12 L'hr auf 
dem Platz hinter dem alten Langener Rat 
haus eintreffen und etwa bis 13 Uhr dort re- 
den, Es handelt sich um den zweiten Besuch 
von Willy Brandt in Lengen: Bereits vor 17 
Jahren nahm er — damals noch Regierender 
Bürgermeister von Berlin — an einer Wahl- 
liundgebung auf demJahn-Platz teil. Bei der 
Langener SPD ist man naturgemäß besonders 
froh darüber, daß es nach so langer Zeit ge- 
lungen ist, den Spitzenoolitiker erneut hierher 
zu holen. 

Bereits um 10 Uhr wird am Samstagmorgen 
ein buntes X'orprogramm auf dem Rathaus- 
hof beginnen. Die ,.Swing-Stars", eine 6- 
Mann-Gruppe, spielt heiße Rythmen, 
außerdem gibt's Bier und Würstchen zum 
Einheitspreis von fünfzig Pfennigen. Natür- 
lich wartet auch die SPD mit zahlreichen 
Info-Ständen auf, Hier^ hat auch jedermann 
Gelegenheit, bereits mit dem SPD-Landtags- 
kandidaten .Matthias Kurth zu sprechen, der 
anschließend um 12 Uhr den SPD-Bundesvor- 
sitzenden begrüßen wird. 

Die Langener SPD weist noch darauf hin, 
daß auswärtige Besucher nach .Möglichkeit 
den Parkplatz am Schwimmstadion benutzen 
sollten, um dann über die Bachgasse zum al- 
ten Rathaus-Platz zu gelangen, da es natur- 
gemäß schwierig sein wird, im unmittelbaren 

allen, die in dieser Woche j 
([ Geburtstag haben. ^ 
|I Besonders herzlich denen, | 

][ die älter als 75 Jahre sind, i 
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in X'orbereilung, so die Saninung iin/iir<'i 
eilender \'or(lulsvsleme sowie der Gew;is,ser 
.lusbaii duu h 1 Iocliwa,sserrru khallelxu kcn 
und i'berleiiuiigen. 

(lörlach hob herviSr, die X'erbesserung der 
W.is,ser(|u.ilil.it der Klü,s,si- und Bäche und 
.Seen in He,s,sen stehe in der umwelipolilischen 
l'rioritätenlisle der Hessischen Laiidesregie 
rung vorn. Das Land set/e erheblic he Mittel 
für die K.ntslehimg neuer Klärkapa/ilälen ein. 
Der Minister äußerte sich über den Kortgang 
der Kniwicklung im Bereic h der Abwassc-rrei 
nigung zuversiclulich. Kr reehne damit, daß 
bis 198.'') mehr als 90 Pro/enl der Abwässer 
Hessens vollbiologisch geklärt würden. Dieser 
K.rfolg und die bereits erreichien K.rgehni.s.se 
gingen auf die zielstrebige Ilmweltpolitik in 
Hessen zurück. 

FRAUEN FRAGEN - 
POLITIKER ANTWORTEN 

.Am 12.9. um 19.30 Uhr bietet sich Gele- 
genheit. im Studiosaal der Langener Stadt- 
halle Fragen zu stellen über Probleme, die 
vielleicht schon lange beschäftigen. 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen Langen (AsF) hat den Landtags 
kandidaten Matthias Kurth, die Landtagsab 
geordnete und .AsF-V'nrs. des Bezirks Hes.sen 
Süd Dr. Haidi Streletz. den Ersten Stadtrat 
von Langen Karl-Heinz Liebe, sowie Man 
datsträgerinnen aus Parlament und Kreistag 
ins Podium gebeten. 

Die SPD-Fiauen meinen, daß bei dieser 
Diskussionsveranstaltung außerdem die Mög- 
lichkeit besteht, sich sachlich über viele politi- 
sche Fragen zu informieren. Frauen werden 
sicher den Ausgang der kommenden Wahl 
entscheidend mitbestimmen, da sie ,53 Pro- 
zent aller Wähler steilen. 

Bereich um den Kund^ebungs-Ort Parkplätze 
zu ergattern. Die im näheren Umkreis 
wohnenden Langener sollten ihr Auto deshalb 
am besten auch zu Hause lassen und zu Fuß 
zum Rathaus-Hof kommen. 

Nur für den Fall, daß c-s am Samstag wol- 
kenbruchartig regnen wird, ist als Ausweich- 
ort für die Kundgebung die Stadthalle einge- 
plant. da dann eine Freiluftveranstaltung un- 
zumutbar wäre. Die.s soll allerdings nur im 
äußersten Notfall geschehen: Auch bei leich 
tem Regen bleibt es beim alten Rathaushof, 

In diesen l'.igeii Ireleii vic-le Mädchen und 
Buben in einen neuen l.ebensabsc hnilt ein 
in die .Schule, Dieser erste Schultag bringt 
aber /uglc-ic h für die ABG Sc hützen zahlrei 
e he kleinere und grc'ißere (iefahren, die c-s auf 
dem .Schulweg zu bestehen gilt. Die Polizei 
wird auch in diesem Jahr ihrerseits das Mc'ig 
liehe tun, um unterslützend tätig zu werden. 

So werden zu .Sc luilbeginn und ende der 
Anfängerklassen möglic hst an den ersten Ta 
gen Poli/.eibeanite in Schulnähe besondere 
Gefahrenstellen sichern und geeignete (Iber 
gangsmc'iglichkeiten anbieten. Kurze Zeit 
später .soll eine Schulwc-gbegehung den Kin- 
dern zeigen, wo sie ganz be.sonclers aufpassen 
müs,sen, damit kein Unfall passiert. 

Und das ,sollten die Eltern beachten, rät die 
Polizei: ,.Gehen Sie mit Ihrem Kind vor 
Schulanfang mehrfach den späteren Weg zur 
■Schule und überqueren .Sie dabei die Fahr- 
bahn nur an einer übersichtlichen Stelle, an 
einer Ampel oder auf einem Zebrastreifen, 
Wählen Sie nicht den kürzesten, sondern den 
sichersten Weg! Achten Sie besonders darauf, 
daß Ihr Kincl immer am Bordstein stehen- 
bleibt. zunächst nach links, dann nach rechts 
sieht, den Blickkontakt mit dem Autofahrer 
sucht, die eigene Absicht deutlich durch 
Handzeichen anzeigt. Das tibercjueren der 
Fahrbahn zwischen parkenden Autos heraus, 
vor oder hinter den Bussen (Schulbus) oder an 
anderen unübersichtlichen Stellen i,st gefähr- 
lich! 

Durch farbige Kleidung erkennen andere 
Verkehrsteilnehmer rechtzeitig und deutlich 
Ihr Kind, Gelbe Mützen helfen schützen! 
Auch ein gelber Ranzen oder ein gelber Um- 
hang erhöhen die Sicherheit! Bilden Sie Schul 
Weggemeinschaften! Bringen Sie Ihre Kinder 
gruppenweise zur Schule!" 

Mit Helm wäre besser gewesen 
Mit Helm wären die Folgen eines Verkehrs- 

unfalles sicherlich geringer geblieben, der sich 
am Montagmittag in der Flachsbachstraße er- 
eignete. Eine Mopedfahrerin fuhr hinter 
einem Pkw her. Dieser verlangsamte plötzlich 
seine Fahrgeschwindigkeit stark, um in eine 
Tankstelleneinfahrt einzubiegen. Die Frau 
wollte noch ausweichen, doch dies mifilang. 
Sie prallte gegen das abbiegende Fahrzeug 
und kam zu Fall. Dabei zog sie sich zum Glück 
nur leichtere Kopfverletzungen zu. Der ent- 
standene Sachschaden wird auf rund 2.000 
Mark geschätzt. 

Film im CV 
•Am Freitag, dem 8. September, zeigt der 

Club Voltaire gegen 20 LHir den Film ,,Es 
herrscht Ruhe im Land" von Peter Lilienthal, 
Der Eintritt beträgt 2 Mark, Samstag und 
Sonntag sind offene Abende ohne festes Pro- 
gramm, 

Und das sollten die Kraftfahrzeuj^führer be- 
achten : ,,Rechnen Sie immer mit einem Fehl- 
verhalten des Kindes, ,stellen Sie Ihre Fahr- 
weise darauf ein und helfen Sie dur^h vorbild- 
liches und rücksichtsvolles Verhalten Unfälle 
zu vermeiden. An Fußgängerüberwejjen, Bus- 
und Straßenbahnhaltestellen .seien Sie beson- 
ders vorsichtig! Ein blinkender .Schulbus be- 
deutet Gefahr," 

,,Sicher zur Schule Sicher nach Hause," 
das,sollte nicht nur ein Slogan sein! 

Leder bekleidet gut gekleidet 

Pelzvelours ist Klasse, 

Pelzvelours hat Rasse! 

Wir machen unsere Läger frei. 

Verkaufslager: Walldorf, 
Okrifteler Straße'22/24 

Geöffnet nur montags und freitags 
von 14—18 Uhr, 
samstags von 9—13 Uhr, 
Bitte, besuchen Sie unsl 

Sonntagszeitung für 
rund 9000 Haushalte 

Ab diesem Sonntag wird auch in Langen 
die ,,Zeitung am Sonntag" verteilt, ein von 
der Hessen-SPD herausgegebenes Blatt im 
Boulevard-Stil mit viel Sport und Unterhal- 
tung sowie Politik, Die Langener SPD wird 
die ,,ZaS" an diesem und an den kommenden 
Sonntagen an rund 9000 Langener Haushalte 
verteilen. Insgesamt zwölf Seiten voll Sport. 
Unterhaltung und Politik sowie Hessennach- 
richten werden jeweils kostenlos ins Haus ge- 
liefert. Sportchef der Zeitung ist übrigens 
Goldmedaillengewinner Moritz von Grod- 
deck. 'Aber auch andere prominente Na- 
men finden sich unter den Autoren: So Dieter 
Hildebrandt, Thaddäus Troll. Günter Grass, 
Freimut Duve. Manfred Bissinger, Annegret 
Richter, Manfred Steinbach und Wolfgang 
Thüne, um nur einige zu nennen, 
Alle SPD-Mitglieder, die an der Verteilung 
mitwirken, treffen sich am Sonntagmorgen 
um 7,30 Uhr in der Goethestraße 41 (bei Rudi 
Springer). Die Verteilung soll um 10 Uhr 
abgeschlossen sein. Im Anschluß daran tref- 
fen sich die Aktiven zu einem Frühschoppen 
mit SPD-Landtagskandidat Matthias Kurth 
im SSG-Center. 

Dehmkes Wahlkampfbus 
im Einsatz 

Bereits 1.000 km fuhr der Wahlkampfbus 
von CDU-Landtagskandidaten Claus Demke 
durch den Wahlkreis 46. Unterstützt von zahl- 
reichen ehrenamtlichen Helfern aus allen 
Orts- und Stadtverbänden der CDU im West- 
kreis wurden zahlreiche Kurzinformationen 
durchgeführt, bei denen Claus Demke Gele- 
genheit nahm, mit interessierten Bürgern Ge- 
spräche zu führen, sowie über die politische 
Situation in Hessen vor der Landtagswahl zu 
diskutieren. 

Die dabei angesprochenen Probleme und 
Beschwerden zahlreicher Bürger werden zur 
Zeit im Wahlkampfbüro intensiv bearbeitet. 
Briefe und Anfragen müssen an Verwaltun- 
gen und betroffene Gerichte. Programme und 
Informationsmaterial zu bestimmten politi- 
schen Themen versandt werden. 

Mehr als 400 Bürger nahmen bislang an der 
Aktion: ..Geh zum Bus" teil, die ein breites 
Echo in der Bevölkerung gefunden hat. Der 
Einsatzplan des Wahlkampfbusses sieht in 
dieser Woche folgendermaßen aus: Am 
frühen Morgen zwischen 5.30 und 7.00 Uhr 
sieht man ihn vor Betrieben im Wahlkreis, 
von 9.30 bis 12.30 Uhr und von 14.00 bis 
18.00 L'hr werden verschiedene Kurzinforma- 
tionen im Wahlkreis abgehalten, bei denen 
die Bürger Gelegenheit haben, mit ihrem 
Landtagskandidaten, Claus Demke, oder 
seinem Stellvertreter, Peter Walter, zu 
sprechen und sich mit politischen Informatio- 
nen zu versorgen. 

Noch einige Plätze frei in den 
Kursen Kurzschrift und 
Maschinenschreiben 

Erster linterrichtsabend in den neu be- 
ginnenden Kurzschriftlehrgängen ist am Frei- 
tag. dem 8. September. Es finden zwei Kurse 
parallel statt, beicle jeweils dienstags und frei- 
tags von 19 bis 20 Uhr. 

Der Maschinenschreiblehrgang, der diens- 
lags und freitags läuft, ist ausgebucht; je- 
doch können in die Montags- und Donners- 
tags-Kurse noch Teilnehmer aufgenommen 
werden. F.s bestehen zwei Möglichkeiten, und 
zwar von 17 bis 18 l'hr otler von 19 bis 20 L'hr. 
Die Maschinenschreibkurse finden alle im 
Saal 51 (I. CG) im Bauteil B statt. 

Der gesamte Unterricht wird vom Stenogra- 
fenverein Langen im Rahmen der VHS 
diirchgefühn und findet in der Adolf Reich 
wein-.Schule statt. 

WIU.Y 

Kundgebung am 

Samstag, 

9. September 78,12 Uhr 

Platz am Alten Rathaus Langen 

ab 10 Uhr Musik, Unterhaltung und Gesprächsmöglichkeit 
mit dem 

Landtagskandidaten unseres Wahlkreises, Matthias Kurth. 

SPD-Ortsverein Langen 

Am' Samstag spricht 

Willy Brandt in Langen 
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1 RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Ärger mit der Post 

/)(( kdnt III ili-ii l'iififii ein ijUnitj 
um /i l'lir'hi ini /.(//lyc/ici l'ii.shiml (in. iiiul 
scliiiii iiciimiii Miinilcii .■./x'iti i hallr ihn der 
Emlifäiiixfr Hill yriiirm Srlinih/i.srli Diuii 
kiiiiii man snsicu. daß sn h iln.s l'mli) in ih r 
slohi-n Höhl' iim 2. 'iO Marl; s^rhi/inl liiilli\ 
denn immerhin sct-Jc sich ein /.iislflh-r .soforl 
'II lU wigiiiiii. lirirj ilcm i'.mjiliiiigfr 
:n hrini;i'ii. Ein giihr Sfri'iii-. miichli' innii sii 
fii-n. und sich dnhci freuen. daß die Deulsche 
Ihiiiilesl>i>sl. icic II US den rerlnul hnrniiiicn c/c.s 
:iisliindigen Minisleriiinis hervorgehl, mit (.'c 
u inn nrheilel 

Diis Ccsichl des Emlifiingers wurde iiller 
dings hing und h'ingcr. nls er /eslslelleii muß 
Ic. daß der eilige Inhii/l schon nicht mehr eilig 
uiir. sondern überholt. Der darin angeführte 
Termin Jür die .liiftragserteiliiiig war über 
schritten. 

kein II under. denn der Eilbrief war bereits 
sieben Tage vorher in Erankfurt :iir Post ge- 
geben und laut Eingniigsstem/iel dort auch an 
diesem Tag in Emjyfang genommen worden. 
Erst am siebenten Tag um 11 l 'hrging er dort 
ab. war um /i l'hr in Langen und wurde 
dann auch eilig, wie es sich für einen Eilbrief 
geiiemt. behandelt 

Da mit der Terminüberschreitung dem 
Empfänger nicht nur ein finanzieller Schaden 
entstanden ist. übrigens auch dem Absender, 
der dazu noch seinen lirief/iartner für nnzu- 
lerlässig halten mußte, rief dieser hei der Post 
an und wollte wissen, wieso etwas geschehen 
könne. Er erhielt die lakonische Antwort: 
,,Haben Sie noch nie einen Fehler gemacht?" 

Fehler macht ein jeder, das ist unbestritten 
nur muß jeder andere für seine gemachten 
Fehler geradestehen und zahlen. Noch 
schlimmer ' erging es jetzt einem Geschäfts- 
mann in Süddeutschland, wo ein Briefpaket 
von 57 Briefen wochenlang auf einem Post- 
amt lag. und dem guten Mann ein Auftrag 
von 25 000 Mark dadurch durch die Lappen 
ging. Von der Post kam nur das Bedauern, 
daß die allgemeinen Haftbestimmungen es 
nicht erlaubten, einer finanziellen Entschädi- 
gung zuzustim men. 

\un kann man nicht verlangen, daß ein 
Brief für das einfache Porto auch noch versi- 
chert ist. Aber bei den hohen Gewinnen, die 
bei der Post gemacht werden, könnte man 
doch etwas mehr Sorgfalt erwarten, ineint 

Ihr Tobias 

Beilagenhinweis 
L'nserer heutigen .Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehern, liegt eine Beilage der Firma 
Polsterland und Grunewald-Kleidung bei, wir 
bitten um Beachtung, 

Mit dem Fahrrad durch 

den Waldpark „Langenfeld 

ACL startet sein drittes Volksradfahren 

## 

Auch in dic-.sem J.ihi vei .msl.illel dei Aiilo 
mobil (;lub L.ingen (/\GL) ,im .Sonnlag. dem 
10. Sc'plcmbc'i. wieder eine l'iimm Dic h 
I'.ilirl mit dem I'.dinad. Mit dieser 3. Volks 
I adf.ihrveransl.dlung will der ACL bic iieit 
.Schichten der Bevölkerung (ielegenheil ge 
bell, sie h aktiv sportlic h /u beiätigen (und clas 
Aulo eimnal /u Hause /u l.i.ssen). Der ACL 
leistet damit einen Beilrag /um Breitensport, 
denn an diesem X'olksradfahren kann jeder 
mitmachen. \'oraus.sel/ung ist jedoch, daß er 
ein verkehrssicheres und verkehrsgerechles 
Fahrrad bc-sil/i. 

Dicvse \'eranstaltung wird im Rahmen der 
Krimm Dich Bewegung 1978 diirchgefühn 
und ist dem Bund Deutscher Radfahrer sowie 
dem Deutschen Sportbuncl gemeldet. 

Mitmachen kann jeder eine Strecke von 
ca. 9 km im Bereich des I.angenfelder Wald- 
parks (zwischen Neurott und der Kie.sgrube 
Sehring gelegen) ist zweimal zu durchfaliren. 
Die in.sgesanil somit ca. 18 km lange Strecke 
müßte auch ein untrainierter Radfahrer in 
ungefähr zwei Stunden bequem geschafft ha- 
ben. Jeder Teilnehmer, der diesen Parcours 
iH'wältigt. erhält vom A(U. eine wertvolle 
Auszeichnung. In diesem Zusammenhang 
teilt der ACL mit. daß clas Volksradfahren 
nicht als Wettfahrt durchgeführt wird, 
sondern als Wanderfahrt ausgeschrieben ist. 
Es kommt also nicht auf die Erzielung von Ge- 
schwindigkeiten an. denn es gibt keine Min- 
dest- oder Sollzeiten. 

Den Start für diese Wanderfahrt hat der 
ACL wieder gegenüber dem Kronenhof. 
Heinrich Hertz-Straße, im Stadtteil Längen- 
Neurott (Industriegebiet) eingerichtet. Der 
Startplatz ist bequem über die Pittlerstraße 
und Robert-Bosch-Straße zu erreichen. Im 

Städt. Bühnen Frankfurt 

Die Dauerausweise der Städt. Bühnen Ffm. 
für das Samstag-Abonnement D der Spielzeit 
1978 79 können ab sofort bei Friseur Bechtel. 
Sehretstraße 23, abgeholt werden. Die erste 
Vorstellijng im Schauspiel findet am 23, Sep- 
tember, und in der Oper am 28, Oktober 
statt. Neuanmeldungen können noch ange- 
nommen werden. 

Elektronik für Amateure 

Die Mitarbeiter der .Arbeitsgemeinschaft 
..Elektronik" des Stadtjugendrings treffen sich 
am Montag, dem 11. September um 19.30 
L'hr vor der Jugendbegegnungsstätte. Interes- 
sierte Jugendliche, mit oder ohne X'orkennt- 
nisse sincl ebenfalls herzlich eingeladen. Die 
Betreuer der Arbeitsgemeinschaft werden den 
neuen Interessenten gern Auskunft über die 
Mitarbeit geben. Werkzeuge. Meßgeräte und 
elektronische Bauteile stehen zur Verfügung. 
Für Anlanger werden erneut Emlührungsse- 
minare durchgeführt. 

Wolfgang Spier kommt für 

Joachim Fuchsberger 
.Am Sonntag, dem 10. September um 20 

Uhr startet der Ring I ,,Theater in der Staclt- 
halle" mit dem reizvollen Lustspiel von 
Francoise Dorin ,,Der Wendepunkt" in die 
neue Spielzeit, 

Ursprünglich sollte Joachim Fuchsberger 
eine der Hauptrollen spielen. Er mußte 
jedoch vor einigen Tagen mit einer infekliö 
sen Gelbsucht ins Krankenhaus eingeliefert 
werden. Für ihn springt Wolfgang Spier ein, 
der nicht nur anerkanntermaßen ein ganz 
Großer unter den Mimen im Unterhaltungs- 
fach ist, sondern sich im Regiefach einen Na- 
men gemacht hat, Wolfgang Spier zeichnet 
auch für die Regie am 10.9, verantwortlich, 

F'rancoi,se Dorin. pfifll.ge Stückeschreiberin 

aus Paris, nimmt in ihrem Lustspiel .,Der 
Wendepunkt" Thalias Töchter allesamt mit 
Witz auf die Schippe, Boulevard, Schwank, 
Schnulze, Avantgarde werden gleichermaßen 
durch den Kakao gezogen. Eine klassische 
Dreiecks-Konstellation nutzt die Autorin zu 
einem hinterlistigen Geplänkel, bei dem die 
Theaterbesucher voH auf ihre Kosten 
kommen. 

Die wenigen noch für den Freiverkauf zur 
Verfügung stehenden Karten können zu Prei- 
sen zwischen 8, und 10, DM bei der 
Städt, Infostelle im Reisebüro Laulerbach 
('Tel, 203 307) erstanden werden. Die Abend- 
kasse ist dann wieder am 10,9, ab 18,30 Uhr 
geöffnet. 

Stadt jugendring feiert im Mühltal 

Uber ,\1ittag (etwa 12 13,30 Uhr) ist auch 
für das leihliche Wohl der Festbesucher ge- 
sorgt, die sich an Würstchen vom Cirill und 
anderen ganz besonderen S[)ezialitäten guttun 
können. Ein Einblick in die aufgestellten Koh 
ten und Jurten (Kahrtenzelte) der teilnehmen- 
den Gruppen und deren Singerunclen und 
Kochsitten am Lagerfeuer dürfte für .so man 
eben iniere.ssant und anziehend sein. 

Um 14 Uhr haben dann die Jüngeren die 
tolle Cielegenheit, an crinein echten Pfadlln 
derlauf durch den nahen Wald mit vielen 
Aufgaben teilzunehmen und einen Preis zu 
gewinnen. Zur gleichen Zeit lädt der .Stadtju 
gendring auf den Wiesen ein zu einem offenen 
Volkstanzen für alle Besucher, die Spaß an 
einfachen und lustigen Tänzen haben, (iegc-n 
16 Uhr endet das Kest, zu dem die- Veranstal 
ter nach'langen Vorbereitungen herzlic h ein 
laden. 

Ein besonderes Kreignis für jung und alt 
bietet der Stadtjugendring Langen am Sonn 
tag, den 17,9, an. Auf den Mühltalwiesen am 
Paddelleich führt er in diesem Jahr ein Fest 
durch, clas vor allem Kinder und Jugendliche, 
aber auch deren s|)azierfreudige Eltern an- 
sprechen will. Das bekannte Naherholungsge- 
biet wird zum .Schaufilalz von Aktivitäten der 
verschiedenen Milgliecl.sorganisationen im 
.SJR Langen. 

Ab 10 Uhr kann sich die jugencl an sporlli 
eben Wettspielen, lustigen Staffelläufen und 
Budenspielen beteiligc-n, die sich der Deut 
sehe PfaclfinderbuncI I iamburg und der Wan 
dervogel Deut.'.cher Bund Langen au,sgedaclil 
haben. Um 1 I Uhr warten der WVDB und die- 
l'an/.gruppe .Scaisla mit Vorluhrungen von 
Tänzen aus aller Well auf und haben auc h c-l 

Me lles zum .Mittanzen im Programm. 

lindel beim Volks 
dien Teilnehinern 

Vergleich /um Volkslaul 
radfahren kein Start von 
gleich/eilig stall. Jeder Teilnehmer kann so 
mit seine Slarl/eil .selbst wählen, (ieslartel 
werden muß aber in der Zeit von 8.30 bis 
11.00 Uhr. Die Teilnahmegebühr für Kr 
waeh.sene beträgt DM 1, , die für Jugend 
lie he DM 2, . Die Slartgebühr ist am Start 
/u entrichten. 

Da die.se Veranstaltung bei jedem Wetter 
clurehgeführl wird, hoffen die Veranstalter 
des ACn, auf,schönes Welter und auf eine sehr 
rc-ge Beteiligung, Bei ,seinem 2. Volksradfah 
ren im letzten Jahr konnte der ACL 133 Teil 
nehmer am Start begrüßen. 

Heute abend ist SPD-Herbstball 

Am heul igen Krc-iiagabc-nd lädt Langens 
SPD /II ihiem großen Herbslball in die Stadt 
halle ein. Auf dem Programm des um 19.30 
Ulli beginnenden Balles stehen Tanz für jung 
und all mil dem Philadelphia-Quintett. Als 
Sängerin konnte Marylin gewonnen werden, 
ein aus c;llichc>n Fernsehsendungen in 
Deulsc bland bekanntes Show Talent von den 
Philippinern. Für kabarettistische Einlagen an 
diesem Abend .sorgt aufjerdem das Hengst 
bach Brettl aus Dreieich Sprendlingen. 

Im Rahmen des Herbstballes werden 
außerdem eine Reihe von Langener SPD Mit- 
gliedern für 50 und für 70-Jährige Mitglied- 
,schaft geehrt. Zu clc-m Ball sind nicht nur die 
SPD-Mitglieder, sondern alle Langener Bür- 
ger und Vereine herzlich eingeladen. 
Kintrittskarten sind zum Preis von acht Mark 
entweder ab 18.30 Uhr an der Abendkasse 
oder vorher im Textilhaus Göhr, Stresemann- 
ring, und im Reisebüro Lauterbach, Südliche 
Ringstraße 80, erhältlich. 

Theodor Heuss, 
Thomas Dehler, Max Becker, 

Marie-Elisabeth Lüders, Wolfgang 
Döring und Karl-Hermann Flach 

haben Freiheitsrechte erstritten 

und verteidigt 

Das Grundgesetz der 
Bundesrepublik Deutschland trägt 

die Handschrift der Liberalen. 

Unsere Wirtschaftsordnung, 

unsere wirtschaftiiche und 

politische Stabilität sind Ergebnis 
liberaler Politik. Der Politik 

der F.D.P. 

Liberale standen und 
stehen für freie Marktwirtschaft, 

für eine Politik des Ausgleichs mit 

unseren Nachbarn in Osteuropa. 
Gegen die Notstandsgesetze, für 

die Selbstbestimmung der Frau 
durch Reform des 

Paragraphen 218, für die 

Pressefreiheit 

Nichts ist uns in den 
Schoß gefallen. Was vielen heute 

selbstverständlich 

erscheint wurde von 
Liberalen erkämpft 

Von der F.D.P. 

Ekkehard Gries, 
Innenminister, 

Landesvorsitzender 
der F.D.P. 

V' 

„ES GIBT GUTE 

GRONDtM>.RZU 

Wg 

* Ohl 
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Zehn Jahre Partnerschaft mit Romorantin 

t 

I 

Am 7. S<-|)icinl)<-i I'"(iS ci Ichi.-n ili,- l .nn.,. 
tu-i Bürj-ci /iis.miMU-ii inii ciiici ,i;iiil!cn DHc 
ij.iiiDii .IIIS RoniDi.iiuin I .miliVn.n. cinci 
tillcM. .1 ut11 .ni/ö.siM')u*M Si.uli in 
ilci l oiiv 1 .iiuIm Ii.iIi, liic Icicilit he rnici 
/«'iilinmin eines \eiii.ig<-.s ilei Si.uliep.iiinei 
si lMti D.iinii sei/ieii die \ eni.'KM dei l)ei<len 
Sl.ulte ein Siegel miiei xiele l ieundsi li.illen, 
die in den \<'i.uisgej;,ing<'nen |.din-n j;e«,u li 
seil «.iien Kin/elne Deuisi lie und ein/eine 
I"tjn/(>sen ii.illen eiiitindei kenneniJelernt. |u 
gendumpi'.en w.iren inii ottenen Amx-n .mt 
genommen worden, l'in diesen Weg /u einer 
nneru .uiei hei /lielien Ann.'ihei nng .illen Mit 
hüigern /u öt'tiien. Ii.ilien die Bü'igei meisier 
dei beiden Si.idie unter /.iisiimmiing ihrei 
I'iii l.imenie sieh liie Hjiule gereielit. Auf 
deuisiiiei Seile sl.inden nielil wenige skepiiseli 
■ibseiis. in Kr.inkreieli muBie m.ini lie .ilte AI) 
neigung lu-seliw ieliiigt uerden. Aber die Zeil 
li.il lienen reihi gegelien, die ,in liie posiiisc 
Kntwieklung gl.iubK-n. 

llunderie von I,.ingenern n.if'en in den lol 
gend<Mi [.ihren \ iele Huncleri I-"r;ni/osen: 
Spoiilet .liier .Mlerssiufen erlebten sp.innende 
W ettk.impte und her/liehe (i.istf reundseiuilt 
l ußiMlIei und Judok.i. I I.indb.iller unti 
Sehuimmer. I ennisspieler und Tiseluennis 
fituntie. nie Kont.ikte der l'euerwehren 
uuthsen \on Jalu /u Jahr. Orehesterkon/erte 
wurden /u festlichen P.reignisseii Cür die ge- 
sanite Be\ö!kerung. Tlieateraultuhrungen 
und Kunstausstellungen fanden große Beaeh 
tung.^ hiei wie d()rt. uiul manches fran/ösische 
Bild in Langen, manche deutsche Skulptur in 
Romorantin spricht von gegenseitiger Aner 
kennung. Berutskollegen trafen sich, und aus 
dem Schaleraustau.sch. der in einer offiziellen 
Schulpartnerschaft ein gutes Fundament 
fand, entstcinden Kamilienfreundschaflen die 
zu gemeinsamen l'rlaubsreisen un<l zu 
unzählbaren wechsel.seitigcn Wochenendbe 
suchen führten. 

Die große F.ntfernung (700 km) envies sich 
nicht als Hindernis. Französische Flieger lan 
cleten in Kgelsbach. Langener I'iloten in 
Prunier bei Romoraniin. In manchem Jahr 
standen außer den Einzelfahrten zwölf und 
mehr Cruppenbesuche auf dem Partner- 
schaf tsprogramm. das in beiden Städten von 
Burgerveremen bearbeitet wird. Dem Jume 
lage-Komitee von Romorantin fühlt sich der 
Langener Pördererkreis für europäische Pari 
nerschaften freundlich \'erbuncicn, genau so 
wie der Twinning Association in Long Eaton 
emer mittleren Industriestadt in England, mit 
cier Romorantin schon vorher verschwistert 
war und die den cleutsch'en Partner mit 
offenen Armen zu einer Ringsverschwisterune 
(1 971) aufnahm. 

Zuvor aber wurde im S.-ptember 1969 die 
deutsch französische Jum?(age feierlich in 
Romorantin besiegelt. Einen der Höhe|)unkte 
bildete dabei das Fest im Wasserschloß Du 
•Moulin. bei dem die Jagdl.läser von Cheverny 
eine alte Zeit lebendig machten. 

Die großen Feste jedes Jahr ei.i fünftägi 
ges Jumelagetreffen. al er auch die F:in- 
weihung von neuen städtischen Bauten oder 
Institutionen entwickelten .sich zu Volksfe- 
sten, bei denen alle Gäs;e in Familien aufge- 
nommen wurden. Das ,,Entgelt" war oft eine 
Gegeneinladung, die Kosten wurden immer 
von den Einzelnen getragen. Seihst in Frank 
reich (und Englandj, wo die Wohnverhältnis- 
se oft weit beengter sind als in Deutschland, 
meldeten sich von Jahr zu Jahr mehr Freunde 
der X'erschwisterung und luden fremde Gäste 
in ihr'Haus, obwohl jeder wußte, daß er dabei 
mit .Sprachschwierigkeiten fertig werden 
mußte, 

f fadfinder veranstalteten gemeinsame Zelt 
lager, und jeder berichtete von den Eigenhei 
ten seiner Heimat, die Karnevali.sten entdeck- 
ten die unterschiedlichen .Möglichkeiten, 'I ra 
ditionen (ortzuführen und bei moderner 
•Musik Geselligkeiten zu feiern. Die Kirchen 

li'illcii oKi/iell die .\nei kcnnimg eines ökunjc- 
nischen Goltcsdien.ste.s in diei Spi.K heil die 
Hoh<-punkl<' dei p.ii t neis< h.i11 Ii. bi n Begeg 
nimgen I.inm ii .sieb in diesi ni K.ilimen niciit 
.inl/.'i Illen 

/um /elinj.ihiigen Beslebi n ilei Slädtepart 
neisrhalt /wischen l .ingen und Romorantin 
l,.inlb<'n.iy sandte Büigeinieistet Hans Krei 
ling seinem Iranzösisi hi n Amtkollegen ein 
Si bleiben mit dem folgenden Wortlaut: 

Wir geben Ihrer /ukunfi ein /uhduse 

Achtung 

Hausbesitzer! 
Ah sofort mlormieren »^ir und die Sparkassen 
Sie Uber das 4.35 Milliarden DM-Programm 

des Staates z\jt Forderung 
heizenergiesparender Investitionen Holen Ste sich die LßS Information 

..gnergiesparprogrgmfTi Heesen" 

Helmut Krahn 
Bezirksleiter 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 

Ruf (0 61 03)210 46 

LBS 
Lindes® 

Bausparkasse 
f ISauswlm»** der 

Nette freundliche 

Bedienung 

gesucht für Sonn- und Feiertag von 14 
bis 19 Uhr. 

Cafe Treusch 

Bahnstraße, Telefon 0 61 03 / 2 22 87 

ihr Smcii 
Spranzband - 60 
das Zuverlässige. Oer mecha- 

nisch aktive Vollschutz für 
Bruchteiden. 

Ein Band für Anspruchsvolle, 
die das Gute bevorzugen. 

Platzvertrotung und nächste Beratung— 
Dl. 12. 9. Sprendlingen: 15 bis 16 Uhr 

Dreieich-Drogerie Ohmeis 

,,Ain 7. Septembei 1978 jährt sieh zum 10. 
Mal dei lag, an dem wir beide gemeinsam 
«Iii- Urkunde unler/eiehneten. die die Ver 
s< hwisterungzwisehen unseren beiden Städten 
besiegelte. 

Zeim Jahre sind eine lange Zeil; rück 
bli( kend kann i< Ii mit grofV'r I-'reude und Ge 
nugluung leststeilen, da» in all den Jahren die 
Be/ii'hutigen zwisihen unseren Bürgern 

vielfältiger und enger gewortlen sind. 
()l(i/i<lle Begegnungen traten mehr und 
mi'hr in den Hint<vrgrund. stattTlessen weite 
teil si( h die Kontakte zwisehen Vereinen, 
Si hulen und Künstlern aus und führten vor 
allem auf privater Kbene zu echten Freund 
s( lullten. Als es 1971 zu einer Ringverschwi- 
Sterling mit Long Katon kam, wurde auch die 
englisi iie Partnerstadt bald 'l'eil dies<*r vielfäl- 
tigen Begegnungen über die Grenzen. 

Der Wuns' h nach einem gemeinsamen Ku- 
ropa bildete dabei immer eine wesenlliche 
(jruiullagi' uns<'rer Verschwisterungsbestre- 
bungen. Ich hoffe und wünsche daher, daf5 
die im kommenden Jahre stattfindende erste 
Direktwahl zum Kuropäischen Parlament das 
europäische Bewußtsein stärken und zu einem 
noch besseren Verständnis der Bürger 
Kuropas untereinander beitragen wird. 

Für die nächsten 10 Jahre und darüber hin- 
aus erwarte ich, daß die freundschaftlichen 
Verbindungen und Kontakte zwischen 
un.seren .Städten und ihren Bürgern, ob jung 
oder alt, noch zahlreicher und noch intensiver 
werden," 

So war es y)r zehn Jahren: Der Bürgermeister von Romorantin, Maitre Thyraud (r) und 
nuigernieister Hans Kreiling unterzeichnen die Verschwisterungsurkunden. 

Alle demokrati.schen Parteien, die hier und — 
liort unterschiedliche Bedeutung hallen und —    
die zu wichtigen Fragen naturgemäß stark dif 
lerierende Antworten finden, haben gemein 
sam die Förderung des Gedankens der Städte 
Partnerschaft beschlo,ssen. 

Zu den vielen positiven Be.sonderheiten. die 
die Menschen in Langen durch die Kntwick 
lung der Städteverschwisterung erlebten, ge 
hört die enorme L'nterschiedlichkeit der 
Frtunde aus den ISachbarläiuIern: Fliner der 
ältesten französischen Teilnehmer fühlte sich, 
als er von der Schwesterstadt Langen in 
He,ssen liörte. an die freundliche Aufnahme 
erinnert, die er nach dem ersten Weltkrieg in 
einer Langener F'amilie gefunden hatte 
eine junge Deutsche hat ihr Praktikum in 
einer Kindertagesstätte in Romorantin durch 
geführt. ^ ein [lolitisch stark engagierter 
Franzose ist schon 12 mal in Langen gewesen 
und hat in einer hiesigen großen Firma eine 
reguläre Ausbildung absolviert. 

Als Renrä.sentanten ihrer Städte, aber 
längst auch als persönliche Freunde nehmen 
ehe Bürgermeister trotz all ihrer anderen Ver 
pflichtungen oft an den Veranstaltungen teil 
Die Schulen laden die fremden St hüler zum 
l'nterricht ein, oliwohl sie wissen, daß die 
\ erschiedenartigkeit der Schulordnungen ein 
f:iement der Unruhe werden kann. Die Hand 
werker und die Gewerbetreibenden nehmen 
selbst Kontakt auf zu den europäischen Nach- 
barn, \ ertreter der örtlichen Bankinstitute 
haben die persönliche Seite internationaler 
Verbindungen entdeckt. Schon mit 1 1 Jahren 
hat mancher (ohne .seine F.ltern) tiefe Fjn 
diücke von der herzlichen Atmospliäre in 
einer französischen F"amilie gewonnen und 
den andersartigen Tagesrhythmus verstehen 
gelernt. Auch Vertreter berühmter F'arnilien 
und Verantwortliche weltbekannter Indu- 
striewerke engagieren sich und erweitern den 
großen Kreis (fer aktiven Partner. 

So sind die Unterschiefle zu interessanten 
Punkten auf einem ansteigenden Weg gewor- 
den, dessen Pflaster von zahllosen unge- 
nannten Helfern gelegt wird unil der .schon 
lausenile zum Kriebnis europäi.scher F'reund 

Schaft geführt hat. 

GABELSTAPLER • 
Gebraucht-, Vorführ- und Neugeräta 

Tragfähigkeit von 600 bis 40 000 kg 
preislich eehr günstig zu verkeufen. 
Gebrauchtgeräte bereits ab DM 4900.- + MWST. 
Alle Geräte befitiden sich In einwandfreiem fahr- und 
einsatzbereitem Zustand. 
SONDERANGEBOT SEPTEIMBER 
Gelände^Gabel Stapler 
Tragkraft 2000 kg - 
mit Austauschmotor DM 16 900,— + MWST. 
Schwerstapler, Tragkraft 10 t DM31 500,- + MWST. 
Fabrikneue Gabelhandhubwagen 
Laufrolfen einfach 
Laufrollen Tandem 
ab DM 725,- + MWST. 
Rufen Sie uns an 
EVAUGE 
Industriebedarfsgesellschaft mbH & Co. KG 
Hauptwerk: 
6300 Gießen — Klingelbachweg 10 — 12 
Telefon; (06 41) 7 30 01 
Niederlassung: 
6000 Frankfurt — Riederwald 
Telefon: (06 11)42 10 90 

KENNGOTT 

'""T,«pper.bau Soeben haben 
genommw T/eppenwefk Eufopai .n Betrieb Wii suchen 

FACHARBEITER für Trcppan-Montag* 
Geeignet tind Meuret. Zimfrwef. Fliesenleoer, Schreiner und 
Schkmefmit FuhrertcheinKI III 
Selbetindtge« Arbeiten wird bet um groß geschrieben Persön liehe Vqrstellung im 6u:o Langen von Montag bis Freitag 8 bis ■o Uhr, möglich 
^NNOOrrOfnbH trCo.KQ •. NL - RHEIN-MAIN •O70 Lanp*o. Ohmrtr. 4. Tl. 011 03 / 7711 - H. Schftpm 

Das Amtsgericht Langen 
Darmstädter Straße 27, Telefon 2 20 47 

sucht zum 1. Oktotier 1978 

1 Justizangestellte 

mit perfekten Scnreibmaschinen- und 
Stenokenntnissen. Vergütung nach BAT. 

Zeitgewinnen! Bis30.9. 

Wenn Sie bi.s zum 30. September 
Ihren Bausparvertrag bei der Bausparkasse 

der Sparkassen abschließen, können Sie 
Irüher bauen und deshalb eine Menue 
Miete sparen. ^ 

Also: Nicht warten, .sondern starten. 
Sie finden uns in unseren Beratungsstellen, 
bei unseren Bezirksleitern und in jeder 

Sparkasse. 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

FERÜG-IOS! 

j Das hcMDiult'iv . 
I Uirw Riiluchcr/iii die Jiniinzicruin:". 
I » nwenden Ihnen snlon diesen Hand 
I KyHf'i I DM in Hriefmarken :ii. 
j Si lireihen .S'/c an : 
I l.ai^dexhiwj^iuij^m ^ roxifaeh JI6J ■ 6000 Hank/nri I 

LBS 

Landes^ 

Bausparkasse 
Q Bausparkasse der Sparkassen 

JtJjmil Kjr.ilm, lU r.il niiji.ssiclir ULcinslraßi- Kiir(() (>1 ():$) 2 10 4(i. 

Ii * 

Hamer 

Wo(henblatt 

WAS IST LOS 

IN DREIEICHENHAIN 
Sonntug, 10. 9, 

BurKKartenkonzert 
SV/TV-Musikzug 
Beginn 15,00 Uhr 

Sonntag, 17. 9. 
Wanderung des OWK 
7.30 Uhr Dreieichplatz 
Anmeldung erforderlich 

Sonntag, 24. 9. 
Dreielch-Patrouille 

Freitag, den 8. September 1978 20. Jahrgang 

Hallenbad macht vvteder auf 

Nach seiner Generalreinigung während der 
Sommerferien öffnet das Hallenbad in 
Sprendhngen am Montag, dem 11. Sept., wie- 
der seine Pforten. Der Badebeginn ist an die- 
sem Tag mit einem Warmbadetag ab 8 Uhr 
festgesetzt. 

Funktionalreform nur schrittweise möglich Ferienspieie und Freizeiten erfolgreich 

Landtagspräsident sprach mit dem Magistrat 

Prominente Besucher gaben sich am Mon- 
tag im Rathaus Dreieich die Tür in die Hand. 
Nach dem Besuch von Bundesfinanzminister 
Hans Matthöfer kam der Hessische Land- 
tagspräsident Dr. Hans Wagner zu Gesprä- 
chen mit dem Magistrat.. 

Bürgermeister Meudt begrüßte den Gast 
aus Wiesbaden und sprach von den Schwierig- 
keiten, die bei der Zusammenlegung der fünf 
Gemeinden zur Stadt Dreieich entstanden 
seien. Auch das Finanzproblem der Stadt, 
nach Verminderung der Einkommensteuer und 
dem Wegfall der Lohnsummensteuer fand in 
den Worten von Bürgermeister Meudt Er- 
wähnung. Er meinte, mit der Gebietsreform 
hätte auch eine vernünftige Funktionalre- 
form stattfinden müssen, die den Gemeinden 
mehr selbständige Verwaltung gegeben hätte. 
Bei vielen Gesetzen, die der Landtag verab- 
schiede. müsse festgestellt werden, daß dort 
die kommunale Erfahrung feihle. 

Claus Demke, der in seiner Funktion als 
Stadtverordnetenvorsteher sprach, bezeichnete 
es als bedauerlich, daß bei den Ausschuß- 
sitzungen die Öffentlichkeit zu wenig vertre- 
ten sei. Große Probleme bestünden mit den 
fünf Ortsbeiräten, hier seien die Gesetze zu 
unklar abgefaßt. Es sed auch nicht richtig, 
daß die gesetzlich vorgeschriebenen Bürger- 
versammlungen dem Stadtverordnetenvorste- 
her überlassen blieben. 

Hans Salomon, Vorsitzender des Beschwerde- 
ausschusses führte an, daß dieser Ausschuß 
mit zu wenig Rechten ausgestattet sei. Es sol- 
le nicht immer nach Gesetzen gerufen wer- 
den, sondern die Lücken müßten besser ge- 
nutzt werden. 

Landtagspräsident Wagner erklärte, er habe 
diesem Besuch mit Interesse entgegen gese- 
hen. Mit dieser Stadt habe es etwas Beson- 
deres, denn sie habe keinen eigentlichen Mit- 
telpunkt, Die Gebietsreform habe nicht nur 
den Sinn gehabt, Gemeinden zusammenzufas- 
sen, .sondern die Verwaltungskraft zu heben 
Auch Wagner stellte fest, daß die fehlende 
Funktionalreform ein Mangel sei, aber so 
eine Reform könne nur schrittweise voran- 
gebracht werden. Auch der Finanzausgleich 
müsse in diesem Zusammenhang angeführt 
werden. Es sei noch ein langer Weg, bis alles 
neugeordnet sei. Der Finanzausgleich sei jetzt 

noch dringender geworden, denn er sei weit 
von der Realität entfernt. Für Bürgerver- 
sammlungen, so Wagner, gebe es kein Pa- 
tentrezept. Wichtig sei es, den 3ürger um- 
fassend zu informieren und aufzuklären. Zu 
den Ausschüssen müsse gesagt werden, daß 
das Parlament nicht über die Beschwerden 
einzelner Bürger entscheiden könne, denn 
Recht und Gesetz müßten gelten. Die Ab- 
geordneten müßten mehr denn je die 
Probleme vor Ort suchen. Eine Beschwerde- 
stelle sei für den Bürger von Nutzen, aber es 
müsse deutlich die Grenze zwischen Parla- 
ments- und Verwaltungsarbeit aufgezeigt wer- 
den. 

Auf die Verschwisterung mit ausländischen 
Gemeinden eingehend meinte Dr. Wagner, daß 
dies sehr zu begrüßen sei. Es könne hierbei 
viel Vorarbeit für die Europawahl geleistet 
werden. Zu begrüßen wäre auch, wenn nicht 
nur Bürger, sondern auch Landräte und Land- 
tagsabgeordnete Reisen in die verschwisterten 
Gemeinden unternehmen würden. 

Zum Abschluß seines Besuches im Rathaus 
besichtigte Dr. Wagner den neugestalteten 
Sitzungssaal, der jetzt für Fraktionssitzungen 
und Ausschußsitzungen bereitsteht. 

Ansteigende Zahlen der Beteiligten 

Nach einem Bericht des Stadtjugendpflegers 
Günter Felgenträger haben an den diesjähri- 
gen Ferienspielen und Ferienfreizeiten insge- 
samt 58 Kinder Aind Jugendliche, teilge- 
nommen. Eine Freizeit stcfht noch aus, sie fin- 
det in der Zeit vom 28. 10. 78 bis 5. 1. 79 statt 
und wird in ST. Jakob durchgeführt. An die- 
ser Ferienfreizeit können 35 Kinder teil- 
nehmen. 

An den 14-tägigen Ferienspielen, die in 
zwei Gruppen durchgeführt wurden, waren 
322 Kinder beteiligt. Dies bedeute ge- 
genüber 1977, so Felgenträger, eine we- 
sentliche Steiprung der Beteiligung. Auch 
das Zeltlager in Dreieichenhain sei ein voller 
Erfolg gewesen. Hier konnten 45 Kinder 
einen Teil ihrer Ferien verbringen. 53 Kin- 
der, unter ihnen zehn Beihinderte, nahmen 
an einer Ferienfreizeit in Waldmichelbach 
teil. Nach Meranzen/Südtirol fuhren 35 Kin- 
der. Hier habe es einige Schwierigkeiten 
mit den Pensionswirten gegeben, erklärte Fel- 
genträger. 

Eine besondere Freizeit stellte der Auf- 
enthalt für 23 Behinderte in Barbian/Grät- 
nertal dar. Ein großer Teil dieser Behin- 
derten fuhr zum erstenmal ohne die Eltern ' 

^r 15 Tage in die Ferien. Insgesamt neun 
Betreuer nahmen sich ihrer an, fünf Männer, 
drei Frauen und der Stadtjugendpfleger 
selbst. Da die Gruppe einen Bus der „Lebens- 
hilfe G*V. dabei hatte, konnten auch weitere 
Ausflüge unternommen werden. Günter Fel- 
genträger hob hervor, daß die Bevölkerung 
der kleinen Gemeinde Barbian gegenüber 
den Behinderten sehr aufgeschlossen und in 
allen Fällen sehr hilfsbereit gewesen sei 
Diese Freizeit mit den geistig Behinderten 
müsse als sehr gelungen bezeichnet werden. 
Auch die Gruppe, die zur gleichen Zeit in 
Meranzen weilte, wurde besucht. Es müsse 
auch in Zukunft darauf geachtet werden 
•meinte Felgenträger, daß die Ferienfrelzei- 
ten nicht zu weit auseinander seien, damit 
solche Besuche, Behinderte bei Nichtbehin- 
derten, möghch seien. 

»Abneigung vor Steuerformularen 

muß abgebaut werden« 

Bundesfinanzminister war im Dreieicher Rathaus 

Schulwegpläne für ABC-Schützen 
Das Amt für öffentliche Ordnung hat in 

Zusammenarbeit mit dem Stadtbauamt für alle 
Grundschulen in Dreieich Schulwegpläne her- 
ausgegeben. Sie sollen dazu dienen, unter Be- 
rücksichtigung der verschiedenen Verkehrs- 
situationen auf den Straßen und unter Beach- 
tung der gesicherten Fußgängerüberwege, den 
jeweils sichersten Schulweg zu finden. Die 
ABC-Schützen in den Grundschulen sollten die 
Vorschläge für die Schulwege beachten, jedoch 
niüssen im einzelnen, je nach Wohnlage, Er- 
gänzungen oder Veränderungen bei der Ver- 
kehrsführung und der Verkehrssicherheit be- 
achtet werden. 

Die Stadtverwaltung gibt allen Eltern einen 
Rat; „Nicht der kürzeste Scliulweg ist auch der 
sicherste." 

Wer hat die Werfer beobachtet? 
Ein Apfel oder eine Birne wurde am Man- 

tagabend gegen 19.30 Uhr von der Herren- 
röther Briicke von bisher unbekannten Kin- 
dern auf ein auf der A 661 in Richtung Egels- 
bach fahrenden Pkw geworfen. Das Wurf- 
objekt traf zum Glück nur den Außenspiegel 
des Wagens. Dieser ging zu Bruch. Zeugen, 
die die Kinder beobachtet haben, werden ge- 

Polizei Dreieich, Telefon 
o 10 20, in Verbindung zu setzen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Bundesfinanzminister Hans Matthöfer besuch- 
te am Montag den Magistrat der Dreieich. Im 
Vordergrund der Gespräche stand die finan- 
zielle Lage der neuen Stadt. Bürgermeister 
Hans Meudt begrüßte die Gäste, unter ihnen 
den Landtagskandiidaten der CDU, Claus 
Demke und den Landtagskandidaten der SPD, 
Matthias Kurth. 

Bürgermeister Meudt schilderte den Zu- 
sammenschluß der fünf jOemeinden am 1. 
Januar 1977 zu der heutigen Stadt Dreieich. 
Er führte aus, daß es am Anfang zu einigen 
Schwierigkeiten in der Verwaltung geführt 
hätte. Das Personal habe, weil es in den ver- 
schiedenen Rathäusern unterschiedliche Auf- 
gaben erfüllt habe, umgesetzt werden müs- 
sen. Auch die soziologische- und die Infra- 
struktur der fünf Gemeinden sei sehr unter- 
schiedlich gewesen. Auf die finanzielle Lage 
der Stadt Dreieich eingehend, sagte Hans 
Meudt, die Stadt zähle zwar nicht zu den 
armen Gemeinden, sei aber auch nicht als 
besonders wohlhabend einzustufen. Der Haus- 
haltsetat weise einschließlich des Nachtrags- 
haushaltes für 1978 im Verwaltungshaushalt 
52,5 Millionen Mark aus und im Vermögens- 
haushalt 12,2 Millionen. 75 Prozent der Ein- 
nahmen flössen durch Steuern in die Kasse, 
10 Prozent durch Gebühren, 2 Prozent durch 
Zuweisungen und 13 Prozent durch sonstige 
Einnahmen. Die Ausgaben, so Meudt, setzten 
sich aus 28 Prozent Personalkosten, 13 Pro- 

,zent Sachkosten (Betriebsausgaben), 13 Pro- 
zent Gewerbesteuerumlage, 5 Prozent Zu- 
schüsse für Vereine, 4 Prozent Uberweisung 
an den Vermögenshaushalt, 37 Prozent aus 
Umlagen an den Kreis, aus Zinsen und Zah- 
lungen an Verbände zusammen. Die Schul- 
den pro Kopf der Bevölkerung würden bis 
Ende dieses Jahres 990 Mark betragen; dieser 
Betrag liege unter dem Bundesdurchschnitt, 
der 1282 Mark betrage. 

Ein weiteres Gesprächsthema .war die Ab- 
schaffung der Lohnsummensteuer, Meudt 
führte aus, sie werde nur in dem Stadtteil 
Sprendlingen erhoben und sei bereits auf 
250 Prozent gesenkt worden. An eine Ab- 
schaffung in diesem Jahr sei nicht zu den- 
ken, denn erst müsse ganz klar sein, wie der 
Bundesausgleich aussehen werde. Der Weg- 
fall der Lohnsummensteuer bedeutet für die 
Stadt einen Ausfall von 1,2 Millionen Mark. 
Auch die Mindereinnahmen duich die Frei- 
beträge bei der Einkommenssteuer brächten 
der Stadt einen Verlust von 650,000 Mark. 

Bundesfinanzminister Matthöfer führte aus, 
daß lediglich von 10 Prozent der Gemeinden 
in der Bundesrepublik Lohnsummensteuer 
erhoben werde. Der Ausfall bei der Einkom- 
mensteuer könne so nicht gesehen werden, 
„wer mit einer weiteren Zuwachsrate von 

13 Prozent gerechnet hat, hat sich verrech- 
net", Der Ausgleich für die Lohnsummensteu- 
er solle nicht nur den Gemeinden zugute 
kommen, sondern auch die Wirtschaft ent- 
lasten, Die Stadt Dreieich müsse durch Ge- 
bühren und ähnliches 600,000 Mark hereinho- 
len, die restlichen fehlenden 50 Prozent müß- 
ten sich Bund und Land teilen. Die Gemein- 
den in Hessen müßten mit diesen Vorschlä- 
gen zurechtkommen. 

Auf die Arbeitslosigkeit eingehend, sagte 
Matthöfer, wenn sich die Gemeinden und 
Länder so verhalten würden, wie es der Bund 
tue, dann gäbe es keine Arbeitslosen, son- 
dern einen Wirtschaftsaufschwung, Matthö- 
fer sprach sich dafür aus, die ielen kleinen 
Steuern abzuschaffen. Auch die Kraftfahr- 
zeugsteuer müsse auf den Benzinpreis umge- 
legt werden. Hierdurch könnte eine wesent- 
liche Vereinfachung des Steuersystems er- 
reicht werden. Er sehe aber noch große 
Schwierigkeiten vor sich, um dies zu ver- 
wirklichen. Der Minister sprach sich gegen 
die Abschaffung der Gewerbekapitalsteuer 
aus. Wer dies tue, lege die Axt an die Ge- 
meinden. 

Matthöfer sagte: „Idh habe niemals ge- 
dacht, daß ich einmal Finanzminister werde. 
Ich hatte immer eine tiefe Abneigung, Steu- 
erformulare auszufüllen". Dies erginge vielen 
Menschen sicher ebenso. Allein aus diesem 
Grund schon müsse das Steuersystem ver- 
einfacht werden. 

Mit 26 Jugendlichen aus Waidweiden, 
fuhr eine Gruppe von 24 Jugendlichen 
aus Dreieich zu einer Jugendfreizeit nach 
Narbonne in Frankreich. Zu dieser Freizeit 
hatten sich 12 Jugendliche aus dem Ju- 
gendzentrum gemeldet, die anderen 12 Ju- 
gendlichen setzten sich aus Anmeldungen bei 
der Stadt zusammen. Auch diese Freizeit 
sagte Felgenträger, sei sehr gut gelungen' 
Die Begegnung Jugendlicher aus dem Ju- 
gendzentrum und anderer Jugendlidher sei 
problemlos verlauten. 

Zweiradfahrer verletzt 

S^were Verletzungen trug ein Kradfahrer 
nach einem Verkehrsunfall davon, der sich am 
Donnerstagvormittag im Kreuzungsbereich 
Wingertstraße / Kanonenstraße ereignete. Sein 
Soziusfahrer wurde leicht verletzt. 

E:r Kradfahrer hätte an der Einmündung 
der Kanonenstraße auf die Vorfahrt achten 
müssen. Das Unterlassene führte dann zu ei- 
nem Zusammenstoß mit einem Pkw, der auf 
der bevorrechtigten Wingertstraße fuhr. Durch 
den Aufprall stürzten die Zweiiradfahrer auf 

' die Fahrbahn. 

Justus Frantz spielt im Bürgerhaus 

Ein bedeutendes musikalisches und künstle- 
risches Ereignis steht den DreieicheTn bevor- 
Justus Frantz, ein Pianist von Weltgeltung 
gibt am Donnerstag, dem 14. Sept., um 20 Uhr 
im Bürgerhaus ein Konzert, In Zusammen- 
arbeit mit dem Bürgerhaus hat der Verein der 
Förderer und Freunde der Ricarda-Huch- 
Schule dieses Konzert arrangiert. 

Es enthält Kompositionen von Claude De- 
bussy, Robert Schumann und Fredöric Copin. 

Der Eintrit zu diesem bedeutenden Konzert 
ist frei, nach der Aufführung erfolgt eine 
Spendensammlung. 

„Liberaler Treffpunkt" 
beim Ebbelwoi 

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Libe- 
raler Treffpunkt" der Dreieicher FDP, findet 
am Samtlag, dem 9. Sept., in der Zeit von 16 
bis 19 Uhr, eine Wählparty im Hause des 
Rechtsanwalts Waldemar Frank, Dreieichen- 
hain, Steingasse 10, bei „Ebbelwoi und Bre- 
zeln", statt. Dazu hat der Landtagskandidat 
der FDP, Schulamtsdirektor Heinrich Dirlam, 
sein Kommen zugesagt, 

Waldemar Frank, engagierter Umweltschüt- 
zer in Dreieichenhain, der sich u, a, bereits 
gegen den Ausbau des Hengstbaches und da- 
mit gegen eine Zerstörung dieser Landschaft 
aussprach, hat hierzu Fachleute der Wald- und 
Forstwirtschaft und aus dem Bereich der 
Vogelkunde eingeladen. 

Vor der Wahlparty wird Heinrich Dirlam um 
15,15 Uhr die Gelegenheit seines Aufenthaltes 
in Dreieichenhain zu einem Besuch des Hei- 
matmuseums nutzen und sich über die Arbeit 
des Heimat- und Geschichtsvereins Dreieichen- 
hain informieren. 

Musikzug spielt 
im Burggarten 
Im Rahmen der Dreieichenhainer Sonn- 
tagskonzerte gibt der SV/TV-Musikzug 
unter seinem Dirigenten Wolfgang Leh- 
nert am Sonntagnachmittag ab 15 Uhr 
ein Konzert im Burggarten, Bin reich- 
haltiges Programm wird für alle 
Freunde der Blasmusik gute Unter- 
haltung bringen. Der Eintritt ist frei. 
Bei ungünstiger Witterung findet das 
Konzert in der TVD-Turnhalle statt. 

Parkschwimmbad beendet Saison 

Die offizielle Badesaison im Parkschwimm- 
bad geht dem Ende zu. Ab Montag, dem 18, 
Sept,, wird das Kassenhäusdien nicht mehr be- 
setzt sein. Es ist eine Badezeit vorüber; die 
aufgrund des schlechten Wetters nidit gerade 
erfreulich war. Sollte aber über diesen Zeit- 
punkt hinaus das Wetter noch einmal som- 
merliche Züge bekommen, kann das Park- 
•schwimmbad audi über den genannten Ter- 
min hinaus kostenlos benutzt werden. 

ß 
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Versehentlich nicht zur Wahl zugelassen 

Was man vor der Wahl beachten sollte 

Wie das Amt für öffentliche Ordnung mit- 
teilt. liegt das Wähler\'erzeichnis zur Landtags- 
wahl für die Stadt Drcieich in der Zeit vom 
10. Sept. bis 16. Sept. 1978, Montag bis Freitag 
von 8—12, am Samstag von 10—12, und am 
Sonntag von 10 bis 12 Uhr in 6072 Dreieicfi- 
Sprendhngen Hauptstr. 15-17, Zimmer 24 7u 
jcdermanss Einsicht aus. Wählen kann nur, 
wer m das Wählerverzeichr>is eingetragen ist 
oder einen Wahlschein hat. 

Wer das Wählerverzeidinis für unrichtig 
raer unvollständig hält, kann innerhalb der 
Auslegungsfrist, spätestens am 16. Sept. bis 
12 Uhr bei der Gemeindebehörde 6072 Drei- 
eich-Sprendlingen, Hauptstr. 15-17, Zimmer 28, 

einlegen. Der Einspruch kann 
schnftlidi oder durch Erklärung zur Nieder- 
schrift angebracht werden. 
• Wählerverzeichnis eingetragen ist, hat in der Zeit vom 4. bis 9. Sept 1978 
eme Wahlbenachrichtigung erhalten. Wer kei- 
ne Wahlbenachrichtigung erhalten hat, aber 
glaubt, wahlberechtigt zu sein, muß Einspruch 
einlegen, wenn er nicht Gefahr laufen will 
daß er sem Wahlrecht nicht ausüben kann' 
Wer einen Wahlschein hat, kann an der Wahl 
des Wahlkreises Nr. 46 durch Stimmabgabe in 
einem beliebigen Wahlbezierk dieses Wahl- 
kreises oder durch Briefwahl teilnehmen. 

Emen Wahlschein erhält auf Antrag ein in 
das Wählerverzeichnis eingetragener Wahl- 

Wahltage wäh- 
Wahizeit aus zwingenden Gründen 

außerhalb seines Wahlbezirks aufhält, wenn 
er nach Beginn der Auslegungsfrist seine Woh- 
nung m einen anderen Wahlbezirk verlegt 

!>\''""ichen Gründen, wegen e^ne^ 
hnhon Krankheit, hohen Alters, eines körperlichen Gebrechens 

"körperlichen Zustandes we- gen den Wahlraum nicht oder nur unter nicht 

"""Ein nf^hT- S^^'^iS'^eiten aufsuchen kann. Ein nicht in das Wählerverzeichnis eineetra- 
gener Wahlberechtigter erhält ihn, wefn er 
na^weist, daß er ohne sein Verschulden die' 
Einspruchsfrist versäumt hat, wenn sein Recht 
auf Teilnahme an der Wahl erst nach Ablauf 
der Einspruchsfrist entstanden ist, oder wenn 
sein Wahlrecht im Einspruchs- oder Be- 

festgestellt worden und die FeststeUung erst nach Abschluß des Wähler- 

lan^tKenntnis der Gemeinde ge- 
Wahlsdieine können ab 18. Sept. 1978 beim 

Wahlamt der Stadt Dreieich, Hauptstr 15-17 
eingetra,?enen Wa -Ibereditig- 

ll<Si u"*" 12 Uhr, münd- lich oder schriftlich beantragt werden. 

Nicht eingetragene Wahlberechtigte können 
unter den angegebenen Voraussetzungen den 
Antrag noch am Wahltage bis 12 Uhr stellen. 
Gleiches gilt, wenn bei nachgewiesener plötz- 
licher Erkrankung der Wahlraum nicht oder 
nur unter nicht zumutbaren Schwierigkeiten 
aufgesucht werden kann. Wer den Antrag für 
einen anderen stellt, muß nachweisen daß er 
dazu berechtigt ist. Der Grund für die Aus- 
stellung des Wahlscheins ist glaubhaft zu 
machen. 

Ergibt sich aus dem Wahlscheinantrag nicht, 
daß der Wahlberechtigte voc einem Wahlvor- 
stand wählen will, so erhält er mit dem Wahl- 
schein zugleich einen amtlichen Stimmzettel 
des Wahlkreises, einen amtlichen, blauen 
Wahlumschlag, einen amtlichen, mit der An- 
schrift des Kreiswa'hlleiters versehenen hell- 

""«1 ein amtliches Merkblatt für die Briefwahl. Diese Papiere 
werden ihm von der Gemeindebehörde auf 
Verlangen auch noch nachträglich bis zum 
Wahltag, 12 Uhr, ausgehändigt. 

ß':'efwahl muß der Wähler den 
Wahlbrief mit dem Stimmzettel und dem 
Wahlschein so rechtzeitig an den Kreiswahl- 
leiter einsenden, daß der Wahlbrief dort spä- 
testens am Wahltag bis 18 Uhr eingeht. 

innerhalb der Bundes- republik einschießlich Berlin-West vom Wähler 
nicht freizumachen. Er kann auch in der' 
Dienststelle des Kreiswahlleiters abgegeben 

Nähere Hinweise darüber, wie der 
Wahler die Briefwahl auszuüben hat, sind dem 
Merkblatt für die Briefwahl, das mit den 
Briefwahlunterlagen übersandt wiird zu ent- 
nehmen. 

Stammtisch der 
Haus- und Edelkatzenfreunde 

W^ bei dem letzten Treff des Stammtisches 
der Katzenfreunde angesagt, findet die nächste 
Stammtist^-Runde am 8. Sept. ab 19 Uhr im 

Haus" in Neu-Isenburg statt. 
Folgende Programmpunkte sind für diesen 
Abend vorgesehen: Katzenau.sstellung Wiesba- 

te^n Frankfurt. Da beide genann- 
hJI k » Wichtigkeit sein wer- 
„ li Stammbischvater auf eine große Teilnahnne des Stammtisches eingestellt 

hp"r?f Edelkatzen, die bereit sind, in dieser Runde Platz zu nehmen 
sind wie immer herzlich willkommen. Katzen- 

betreffs ihrer Katze haben, 
^61 Katze", Telefon 0 61 03 ,8 18 44, Dreieichenhain. Hier erhalten 
sie Rat und Auskunft. 

Proben des Kirchenchores 
der Burgkirchengemeinde 

Nach dem Urlaub von Kantor Rathgeber be- 
ginnt der Kirchenchor der ev. Burgkirchen- 
gemeinde Dreieichenhain wieder mit den Pro- 
ben am Montag, dem 18. Sept., um 20.15 Uhr 
im GemeiiWehaus, Fahrgasse 57. Auf dem Ar- 
beitsprogramm steht die Vorbereitung der bei- 
den Konzerte am 3. Dez. 1978 (Bach-Kantaten 
in der Burgkirche und in Neu-Isenburg) und 

lir" (Mozart, Krönungsmesse unc Mendelssohn, Psalm 42). Außerdem wird ar 
der Vorbereitung verschiedener Gottesdienst« 

Mnrt '^^"^e'^^nkfest, Ewigkeitssonntag und Weihnachten). Alle Chorsänger werden 
gebeten, pünktlich und vollzählig nach den 
Sommerferien wieder zu den Proben zu er- 
scheinen, um das umfangreiche Programm zu 
bewältigen. 

Neue Chorsängerinnen und besonders -Sän- 
ger slind herzlich willkommen. 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

31. 4.—Sl. S. 

Zwllllnte 

22. 5.—21. 6. 

Krebs 

22. 6.-23. 7. 

LOwe 

Wenn die Sterne nicht lügen.. 
für die Zeit vom 9. bis 15. September 1978 

34. 8.-23. ». 

Nehmen Sie sich doch besser zu- 
sammen. Sie könnten im Beruf 
viel rascher voran kommen, 
wenn Sie Ihre Ansichten mit 
gleicher Festigkeit, aber diplo- 
matischer vorbrächten. 

Noch ist alles in Ihr Belieben 
gestellt. Auch wenn es bei Ihnen 
jetzt mit Schwung vorangeht, 
sollten Sie auf dem Teppich 
bleiben. Noch sind Sie nicht aus 
dem Schneider. 

Sie haben ja sicher keinen Grund 
zu Selbstvorwürfen, aber Sie 
sollten Ihre Kräfte lieber dar- 
auf verwenden, die schiefe Sach- 
lage wieder in die Reihe zu 
bringen. Und das möglichst bald. 

Mit veränderter Einstellung kä- 
men Sie schneller zum Zug. Sie 
müssen nicht unbedingt jede Ge- 
legenheit zum Krachmachen be- 
nutzen. Wundern Sie sich nicht 
über auftauchenden Ärger. 

Sie haben bald Gelegenheit, sich 
auszuzeichnen, wenn Sie zur Ab- 
wechslung einmal die diplomati- 
sche Tour vorziehen und auf 
Grobheiten verzichten. Widmen 
Sie sich Ihren Lieben. 

Ihre Anstrengungen sind frucht- 
bar. Setzen Sie sich aber nicht 
aufs hohe Roß, bedenken Sie, 
daß Sie noch nicht überm Berg 
sind und Pannen Sie sehr emp- 
findlich zurückwerfen können. 

Wenn Sie sich von Ablenkungen 
freihalten, stehen Ihre Aussich- 
ten alles andere als ungünstig. 
Klammern Sie sich aber nicht 
an Versprechen, tun Sie lieber 
selbst etwas für Ihre Karriere. 

Wtice 

24. t.—il, 10. 
Ihre persönlichen Angelegenhei- Skorpion 
ten kommen erfreulich rasch 
voran. Lassen Sie einen Men- 
schen, dem das Schicksal übel 
mitgespielt hat, am Erfolg teil- 
haben, zeigen Sie Verständnis, i»_ji n % 

Nehmen Sie sich für die nächste Schotte 
Zeit ein Kurzziel vor. Sie schaf- 
fen es. Durch kleine Erfolgser- 
lebnisse werden Sie dann genü- 
gend Mut und Kraft bekommen, 
um Ihr großes Ziel zu erreichen, jj. j', 

schatte 

% 

Sie sollten jetzt nicht nur Ihr 
Gefühl, sondern auch Ihren Ver- 
stand einsetzen. Machen Sie mit 
dem leichtsinnigen Gehabe 
Schluß, konzentrieren Sie sich 
nur auf Ihre Arbeit und Familie 

Stelnbodc 

'h 
ji. 1].—1». 1. 

Nehmen Sie sich jetzt zusam-w«n.TO»nn 
men, sonst wird aus der ganzen 
Sache bestimmt nichts. Und das 
wäre auch im Hinblick auf die 
Gefühle Ihres Partners schade. 
Halten Sie Ihr Geld zusammen. 

21. 1.—20. 3. 
Nehmen Sie Rücksicht auf die 
Gefühle Ihres Partners und 
seien Sie etwas vorsichtiger mit 
Ihrer Kritik. Änderungen soll- 
■f." nicht erzwingen. Mit Bitten kommen Sie weiter! 

Fliehe 

21. t.—20. t. 

Test: Stereo-Kassettenrecorder (Standard) 

Oute mitteiMasse auf Hin-souran 

■ In e.n.gen Prüfpunklen Mindestanforderungen der HiFi-Norm erfUilt 

Vor sechs Jahren kamen die ersten netzbe- 
^lebenen Stereo-Kassettenrecorder auf den 
Ma^t. Heute haben diese kompakten Geräte 
als Baustein für die Stereoanlage die Spulcn- 
gerate weitgehend verd.-ängt. Gründe dafür 
gibt es g^ug: die einfachere Bedienung, das 
klemere Fowat, der meist niedrigere Preis 
und die große Auswahl von fertig bespielten 
Kassetten. Daß Stereo-Kassettenrecorder auch 

klln/r "Z" Musikfreunden An- klang nnden, ist nicht zuletzt auf die Quaii- 

rüÄi^ren""^'" 
Laufwerk und elektrischer Teil der Geräte 

wurden weiterentwickelt, spezielle Rauschun- 
terdruckungs-Verfahren sowie neue Bandma- 
teriahen (Chromdioxid und Ferrodirom) ein- 
geführt. So konnte den durch die niedrigere 
Biindgesciiwindigkeit und die geringere Breite der Aufzeichnung bedingten Schwöen def 
Kassettenrecorders — vor allem höhere 

Sm WARMTESI 

test KOMPASS 
STEREO-KASSETTENRECOF^DER 

Saba 831 Stereo DNL') 
Toshiba PC 3030 
Astrosound TC-821 DNL 
Mars CD-2700 
Philips N 2501 ZOG 
WaJtham W133 
Quelle Universum Be« 014 36a') 
Sanyo RD 4028 UM 
Intel CD 2103 
Hitachi D-220 
National Panasonic RS-612 US 
Teleton CD 250 
Poppy CD-7900 
NeckerfTiann/Körtina Bml-Nr er2/997') 
Sharp RT-1155 H 

198.-bis328.- 
245.-bi8 368.- 
268.-bis 299.- 
228,-bis349.~ 
253.-bis 328.- 

344,-bis453.- 
347.-bis 454.- 
348.-bis478.- 
398,-bis 448.- 

448,-bi8578.- 

270,- 
282.- 
28<- 
286.- 
298.- 
296.-') 
348,- 
382,-') 
384.-') 
398.- 
398.- 
398.- 
423.- 
449,- 
496.- 

CIdwv KWlM 

++ 
+ 

+ 
+ 4- 
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QuAUtÜMrtflü 

9ut 
gut 
zufrledtneMttnd 
0ut 
gut 
gut 
zufrttdeotWitfKi 
^ . 
gut 
gut 

zufrltdeneMiend 
gut 
gut 

Hrtt«nlolg« der Bewenung: + + - sehr gut, .f = gul, o . zulriedenslelfend, 
" sehr mangelhaft 

j! r. ^ 0««ehaRif> «n9«n>fltn ,J " Ftrtvung KUwacfi*n «ngaMtn 
•(rf 1978/78 ) LL Antettr F«rtQung inavBcnvn «ngMitit 

WABBITEST, 

überraschend gute 
Ergebnisse waren 
auch bei der Prüfung 
der mechanischen Ei- 
genschaften, also des 
Laufwerks; zu ver- 
zeichnen. Der wich- 
tigste und kriti.schste 
Prüfpunkt ist hier der 
Gleichlauf. Größoio 
Gli'ichlauf.sch wan- 

kungen, das heißt kurzzeitige Verände- 

7um ^Befsn'ip? machen sich 
1 . 'angsamer Klaviermusik als 

hpsnnrf Jaulen besonders unangenehm bemerkbar. Die HiFi- 
Norm laßt hodistens 0,2 Prozent zu. Bei Eigen- 
ufnahmen schafften vier Modelle diese HiFi- 

Gleichlaufschwankungen, störendes Bandrau- 
h?hp"r, f Stellen und Verzerrungen der 

Ut 2 ~ entgegengewirkt wer- den. Ni^t ohne Erfolg, wie ein Test von 15 
Preislage von 270 bis 500 Mark zeigt, den die Stiftung Waren- 

EtiLu^ nm °hne das Etikett „DIN 45 500 angeboten, teilweise je- 
doch mit dem unverbindlichen Beiwort HiFi" 
geschmückt. " 

Eine Rauschunterdrückungs-Schaltune (Dol 
by oder DNL) besitzen alle Geräte. Ihre Wirk- 

t nicht überbewertet werden. In 
" ui" Prüfpunkten waren die Meß- erte oft nicht wesentlich besser als ohne 

Frequenzgang war 
t^r naipa ° • teilweise sogar schlech- Aussteuerbar- 
hln r 'deutlich die Überlegen- 
EisenoxTdbäS.'""''"''"^®'' «^^enüber den 
  Insgesamt war das 

Ergebnis • bei den 
elektroakustischen 
Eigenschaften recht 
erfreulich. Die mei- 
sten Fabrikate er- 
reichten sogar die 

, Sollwerte der HiFi- 
Norm DIN 45 500. 
Dies darf jedoch nicht' 
zu dem Schluß ver- 
leiten, die Geräte be- 
säßen im elektrischen 
Teil volle HiFi-Qua- 
lität, Die von der 
Norm für Standard- 
geräte vorgeschrie- 
benen Meßbedingun- 
gen, nach denen ge- 
prüft wurde, ergeben 
in einigen Punkten 
günstigere Werte als 
die strengeren der 
HiFi-Norm. 

Hiirde. Besser waren die Meßwerte beim Ab- 
ffn t;; Meßkassette, die einer sehr gu- ten Musikkassette entspricht: Hier blieben 
neun Fabrikate unter 0,2 Prozent. 

Jahren geprüf- ten Stereo-Kassenrecordern bieten heute Ge- 

Jll Preislage um 300 bis 400 Mark 
Rpitr.- Ausstattung. So besitzen zum 
BandenHah V, eine automatische Bandendabschaltung bei Aufnahme und Wie- 

eine Abschaltautonnatik bei 
rpra^t u Schonung von Band und 
mhJu Einrichtungen wichtig. Die Möglichkeit, Uber Kopfhörer mitzuhören, eine 

Sen ""d Rücklaüftrte 
dieser OerätT ' Standardausrüstun^g 

Report: Stromtarife 

Wählen Sie den 

richtigen Tarif! 
Ks Ribt in der Bundesrepublik Deutschland 

einsrJiIieUlieh Berlin (West) ungefähr 3000 Un- 
ternehmen jt.e der KlektrizilätsversorgunB 

stromli^ trotzdem kann sich niemand seinen ^^trumllefe^anten aussuchen. Denn die Versor- 
Ki"iB der Itevölkerung mit elektrischer Ener- 
gie gehört zu den Pflichten, die der Staat 
übernommen hal. Die VersorgunKsiinterneh- 

mcn haben sich den Markt aufgeteilt ein 
Wettbewerb um den Kunden findet nicht statt. 

mancher Haushalt sein 
Budpt merklich entlasten: durch eine bessere 
Kontrolle des Verbrauchs und die richtige 
Wahl zwischen den beiden meistgenutzten Ta- 
nfen I und H, die fast überall llternativ In- 
rinoh • u "■ deutschen Haushalten je- 
nooh "''er Stromkosten offenbar nicln nachgedacht. Wie eine Umfrage der Stiftung 
Warentest, Berlin, bei 2000 Hausfrauen zeigte 
kennen die meisten (nämlich 60 Prozent) we- 
der ihren Verbrauch noch ihren Tarif Nur 

da^ wußten genau, 
W^^rhl ^■■""dPreistarife (I und II) gibt. Welche Posten regelmäßig auf der Stromrech- 
nung aufgeführt sind, konnte ebenfalls nur 
von einem kleinen Teil der IntervieXn än- 

fst Tpii Haushaltsbefragung ist Teil eines Berichtes über die aktuelle 
Bundesrepublik Deutschland — einschließlich Berlin (We^t)   

ut' August-Ausgabe von „fest" ver- öffentlicht wird. Erfaßt wurden dabei in einer 
Stichpiobe (mit insgesamt 67 Unternehmen) 
sowohl uberregionale Anbieter, als auch große 
und kleine Stadtwerke. 

.icweils drei unter- schiedliche Jahresverbrauchsmengen die 
Stromkosten der Tarife I und II aufgeführt 
sind, z^gt, daß es betrachtliche Unterschiede 

'Jim" Preisgestaltung der einzelnen Anbieter gibt und daß auch innerhalb eines Versor- 
gungsbcreichs Stromkosten gespart werden 
können, wenn man den eigenen Jahresver- 
biau^ genau kennt und danach den günstig- 
sten Tarif auswählen kann. 

Denn wä'hrend der Tarif I einen niedrigen 
Giundpreis und einen hohen Arbeitspreis (das 

bei '^al. wird DU T.uü II ein hoher Grundpreis, dafür aber 

böi Arbeilspreis angesetzt. Nicht bei allen Versorgungsunternehlnen sind die 
Abrechnungsformulare. die der Kunde meist 
jahihch erhalt, so ubersichtlich gestaltet, daß 
dei für den einzelnen Haushalt jeweils gün- 
stigste Taril problemlos abgelesen werden 

leg'rwird*^' zugrunde ge- 

gutschein (ür ein Probeheft „te«t"! 
Nur erhältlich bei der 
STIFTUNG WARENTEST 
- Versand-Service - Postt. 700. 7107 Neckarsulm 
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Vorname Name 
Straße 

Wohnort 

Nr. 36 

AUS DEN VEREINEN 

Naturfreunde 

Dreieicfienhain 

Bezirkswanderung in Bergheim 
Am 10. Sept, findet eine Bezirkswanderung 

des Bezirks Main-Spes.'sart statt. Anreise bis 
9 Uhr zum Naturfreundehaus Bergheim. Wan- 
derung nach Ortenberg mit Besuch des Frei- 
zeitzentrums und des Heimatmuseums, 

Frühstück wird auf dem Grillplatz aus dem 
Rucksack eingenommen. Getränke sind dort 
zu haben. Mittagessen dann am neugestalteten 
Naturfreundehaus. Nachmittags gemütliches 
Beisammensein mit der Musikgruppe der Orts- 
gruppe Langen am Naturfreundehaus. 

Für Teilnehmer aus Dreieichenhain, die an 
dieser Wanderung teilnehmen, ist Abfahrt um 
8 Uhr vom Parkplatz (TV-Turnhalle). Außer- 
dem möchten wir darauf hinweisen, daß das 
Naturfreundehaus Dreieichenhain ab 12. Sept. 
wieder geöffnet ist. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Oreieichenhaln 

Am heutigen Freitag, dem 8. Sept., findet 
um 19,30 Uhr eine Übung statt. Alle Mitglieder 
der Einsatzabteilung werden um pünktliches 
Erscheinen in Uniform gebeten. 

Am F,reitag, dem 22. Sept., findet die nächste 
planmäßige Übung statt. Im Anschluß daran 
wird um 20.30 Uhr eine Versammlung durch- 
geführt. Alle Mitglieder der Hainer Feuerwehr 
werden um vollzähliges Erscheinen gebeten. 
Die Tagesordnung lautet wie folgt: 
1. Bekanntmachungen 
2. Aussprache pm Tag der offenen Tür 
3. Planung weiterer Veranstaltungen 78/79 
4. Verschiedenes 

Am Samstag, dem 23. Sept., feiert die 
Hainer Feuerwehr im Feuerwehrhaus ein 
Flaschenfest. Alle Mitglieder sind herzlich ein- 
geladen. Mit Überraschungen sollte gerechnet 
werden. 

Hainer Musikzug fliegt übern großen Teich 

Höhepunkt; Mitwirkung bei der Steuben-Parade 

Wenn am Sonntag nachmittag die letzten 
Tone des Burggarten-Konzertes verklungen 
sind, das der SV/TV-Musikzug veranstaltet 
werden die Musiker mit dem Kofferpacken be- 
ginnen, denn dann trennen sie nur noch vier 
Tage von einem großen Ereignis, einer Reise 
nach Amerika, Am Donnerstag vormiittag wer- 
den sich die Busse in Richtung Rhein-Main- 
Flughafen in Bewegung setzen, wo um 13 Uhr 
die DC 8 der Capitol-Airways a:>hebt und die 
Reisegesellschaft von 138 Personen über den 
großen Teich nach New York bringen wird. 
Um 18.30 Ortszeit wird man auf dem Kennedy- 
Airport amerikanischen Boden betreten. 

Mit von der Partie sind 38 Musiker des SV/ 
TV-Musikzuges mit ihrem Dirigenten Wolf- 
gang Lehnert. Ihnen steht ein umfangreiches 
Programm bevor. Untergebracht sind sie dm 
Hotel „Summit" in der Lexington Avenue, im 
Herzen von Manhattan. 

Am Freitagmorgen steht ein Besuch im New 
Yorker Rathaus auf dem Plan, wo die Hainer 
Musiker von Bürgermeister Koch empfangen 
werden. Ehe man dann zu einer über drei- 
stündigen Stadtrundfahrt starten wird, gibt 
es ein Standkonzert vor dem Rathaus. Bei der 
Rundfahrt durch die Weltstadt sollen dann alle 
wichtigen Sehenswürdigkeiten berührt werden, 
von der Freiheitsstatue über das Welt-Han- 
delszentrum, jene beiden Türme, die als höch- 
ste Gebäude New Yorks die Silhouette Man- 
hattans bestimmen, zum Centralpark und nach 
Chinatown. 

Der erste große „Einsatz in Manhattan" 
kommt für die Musiker dann am Samstag, 
wenn die Steuben-Parade steigt. Diese Groß- 
veranstaltung findet jedes Jahr auf der be- 
rühmten Fifth Avenue statt und erinnert an 
den preußischen General Friedrich Wilhelm v. 
Steuben, der vor riind 200 Jahren unter George 
Washington Befehlshaber der Unionstruppen 
im Unabhängigkeitskrieg gegen die Engländer 
war* 

Bei dieser Parade werden die SV/TV-Musl- 
ker in ihrem schmucken Dreß aktive Mitwir- 
kende sein. Sie werden von Trägern alter Ver- 
einsfahnen begleitet und haben sich vorgenom- 
rnen, den Zigtausenden von Zuschauern klin- 
gende Grüße aus „good old Germany" zu über- 
bringen. 

Nach der Parade sind die Hainer Musiker 
Gäste bei der „Liederkranz-Society" im Deut- 
schenviertel von New York, von den Einheimi- 
schen auch als „Kraut-Avenue" bezeichnet. Sie 
werden dort den Abend verbringen, und von 
den Gastgebern wird natürlich erwartet, daß 
die Hainer Gäste die Instrumente nicht in den 
Koffern lassen. Sie werden bei der Spiellaune 
des Musikzuges sicher nicht enttäuscht werden. 

Strapaziös geht es auch am Sonntag zu. In 
aller Frühe starten drei Omnibusse, die be- 
kannten „Greyhounds", in Richtung Washing- 
ton. Docli ehe man abends die Hauptstadt der 
USA erreicht, hat man einige Stunden Rast in 
dem Städtchen Browns Mills in der Nähe von 
Philadelphia, wo man in einer Schule für 2000 
behinderte Kinder ein Wohltätigkeitskonzert 
geben wiird. Dort werden die Hainer Musikan- 
ten Gelegenheit haben, ihr ganzes Repertoire 
auszupacken. Nach einer Nacht im Hilton-Hotel 
steht dann am nächsten Tag das Erlebnis 
Washington auf dem Reiseprogramm. Offiziell 
ist man ab 13 Uhr zu einem vierstündigen 
Aufenthalt im Capitol eingeladen, wo man 
auch ein Konzert geben will. Vorher gibt es 
sicher Gelegenheit zu einem Besuch des 
Arlington-Friedhofs, wo die Brüder Kennedy 
ihre letzte Ruhe gefunden haben, ein Blick 
aufs Weiße Haus wird ebenfalls nicht ver- 
säumt und auch edn Besuch im Weltraum- 
Museum ist nicht zu verachten. 

Am späten Abend geht es dann nach New 
York zurück, wo der nächste Tag für private 
Exkursionen zur Verfügung steht. Abends um 
22 Uhr Ortszeit startet dann vom Kennedy- 
Airport wieder die Maschine, die die Reise- 
gesellschaft zurück nach Frankfurt und in den 
Hain bririgt. Um 12.30 Uhr mitteleuropäischer 
Zedt ist die Landung vorgesehen. 

^ DREIEICHENHAIN 
A TURNVEREIN 1880 

Tel.-Nr. des Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststätte TeL 8 47 71 

Die Turnstunden haben wieder begonnen. 
Hier die Zeiten: 
„Mutter und Kind" dienstags 15.30—16 30 Uhr 
Kleinkinder (5 bis 6 Jahre) 

mittwochs 14.30—15.30 Uhr 
Kleinkinder (3 bis 4 Jahre) 

mittwochs 15.30—16.30 Uhr. 
Alle anderen Turnstunden zu den gewohnten 
Zeiten. 

Gesangverein Sängerkranz 1860 
Singstunde 
freitags 19.15 Uhr in der TV-Turnhalle 

Liebe Freunde und Mitglieder des Sänger- 
kranzes. Am 23. Sept. starten wir wieder unse- 
ren diesjährigen Familienausflug. Die Fahrt 
geht in diesem Jahr an den Neckar mit End- 
station Eberbach. Wir werden wie immer an 
der alten Schule so gegen 13 Uhr abfahren. 
Die Teilnehmerlisten liegen aus. Bei jedem 
Sänger kann sich für diesen Ausflug angemel- 
det werden. Wir werden an dieser Stelle noch 
einmal Genaueres bekanntgeben. 

Liebe aktiven Sängen und heute wie immer 
pünktlich Singstunde in der Turnhalle. 

Jahrgang 1927/28 
Wir treffen uns heute abend um 20 Uhr im 

Gasthaus „Zur Krone". Thema: Jahrgangs- 
feier im Oktober! 

Freie Wähler 

gehen in den Landtagswahlkampf 

Der Hainer Wilfried Brock kandidiert für Offenbach-Stadt 

Sportverein - Neuer Clubhaus- 
Pächter lädt zum Tani 

Wie bereits angekündigt, steigt am Sams- 
tag, dem 9. Sept., um 20 Uhr dm SVD-Club- 
naus. Im Haag 1, eine Tanzparty. Hierzu lädt 
das Ehepaar Arnold die Einwohnerschaft von 
Dreieich und Umgebung recht herzlich ein 

Technische Schwierigkeiten ließen den ur, 
sprunglichen Plan der Eröffnung am vergan- 
genen Sonntag nicht zu. Die Küche war noch 
nicht an Beirieb. 

Am kommenden Samstag ist dies anders. 
Es ist bestens für Speisen und Getränke ge- 
sorgt; ähnlich wie bei der Eröffung von Kauf- 
hausern werden die Pächter GROSSES zu 
kleinen Preisen anbieten. Es dürfte sich also 
ein Spaziergang in den Haag lohnen. 

Zur zünftigen Party gehört auch eine zünf- 
auch hierfür ist gesorgt. 

Wichtig ist zu wissen, daß kein Eintritt er- 
hoben wird. Vielleicht sollte man sich grup- 
penweise Tische reservieren, da damit zu 
rechnen ist, daß bei diesem Angebot der 
Saal frühzeitig voll wird (Tel. 0 61 03 / 8 57 19). 

Hainer Tennisspieler 
ermitteln ihren Clubmeister 

Nachdem die Jugendlichen ihre Meister be- 
reits im Juli ermittelt haben, stehen nun vom 
9. bis 17. Sept. die Vereinsmeisterschaften der 
Erwachsenen auf dem Programm der SVD- 
Tennisabteilung. Die Wettbewerbe in den Ein- 
zeln werden am 9. und 10. Sept. jeweils ab 
9 Uhr ausgetragen, zur gleichen Zelt am dar- 
auffolgenden Wochenende treten dann die 
Doppel zur Ausscheidung an. 

Teilnahmeberechtigt sind alle Mitglieder 
über 18 Jahre sowie Jugendliche, die in der 
Rangliste der Erwachsenen geführt werden. 

Mit diesen Meisterschaften ist jedoch das 
Programm der Tennisabteilung für dieses Jahr 
noch nicht beendet. Am 23. Sept. ist ein Kin- 
derfest geplant, ein „lustiges Turnier" am 7. 
und 8. Okt. soll einen beschwingten Saison- 
ausklang für alle Mitglieder bringen, bei einem 
„Weinfest" am 4. Nov. sollen die Meister ge- 
ehrt werden, und möglicherweise wird es am 
19. Nov. öine Herbstwanderung geben. Am 
3. Dez. ist ein Nikolaus-Nachmittag für diie 
Kinder und dann geht es schon bald der Fast- 
nachtszeit entgegen, die am 17. Februar einen 
Faschingsball der Tennis-Abteilung bringen 
wird. 

. Anzeige . 

In Bad Nauheim trafen sich am vergangenen 
Sonntag Landtagskandidaten der Freien Wäh- 
lergemeinschaften aus ganz Hessen, um über 
ihr Programm zu beraten. Landesvorsitzender 
Landrat Dr. Sorge (Marburg) teilte den An- 
wesenden mit, daß die FWG-Landesliste mit 
allen erforderlichen Unterlagen beim Landes- 
wahlleiter eingereicht worden sei. In über 40 
Wahlkreisen Hessens wurden Kandidaten no- 
miniert und Wahlvorschläge eingereicht. 

Bis auf kleine Abänderungen waren die Ver- 
sammelten mit dem Wahlprogramm einver- 
standen, das am 13 .Sept. in Hofheim der Öf- 
fentlichkeit bekanntgegeben werden soll. 

Aus Stadt und Kreis Offenbach nahmen an 
dieser Versammlung teil: Wilfried Brock (Drei- 
eich) für den Wahlkreis Offenbach-Stadt, Wal- 
ter Pfeffer (Mühlheim) für den Wahlkreis 
Offenbach-Land-Ost, Dr. Egon Zimmermann 
(Dreieich) und Adolf Kreller (Dreieich) für den 
Wahlkreis Offenbach-Land-West. 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am kommenden Dienstag, 

dem 12. Sept., um 15.30 Uhr auf dem Dreieich- 
platz zu eirfem Spaziergang. Anschließend Ein- 
kehr im Restaurant „Burghof". Wegen einer 
wichtigen Besprechung wird um zahlreiche 
Beteiligung gebeten. 

Meckerschoppen 
der Freien Wähler 

Am Sonntag, dem 10. 9., findet ab 10.30 Uhr 
in der Gastst. Herrnbrod-Ständecke, Sprend- 
lingen, Hauptstr. 29, der Meckerschoppen der 
Freien Wählergemeinsdiaft Dreieich statt. Der 
FWG-Landtagskandidat des Wahlkreises 46, 
Dr. Egon Zimmermann, wird anwesend sein 
und zu kommunalen, sowie zu übergeordneten 
örtlichen Fragen Stellung nehmen. 

Wilfried Brock äußerte sich zufrieden über 
die Tatsache, daß es den Parteifreunden ge- 
lungen sei, ihre Aktivitäten auch auf Landes- 
e^ne auszudehnen. Kommunalpolitik dürfe 
nicht mehr nur als das gesehen werden, was 
in den kommunalen Parlamenten beraten 
werde. Viel wichtiger sei, daß der Spielraum, 
der den Kreisen und Kommunen belassen 
werde, keine weitere Einengung erfahre. Das 
betreffe vor allem die finanzielle Ausstattung 
der Kommunen. Wenn die Politiker höheren 
Ortes erkannt hätten, daß die Lohnsummen- ■ 
Steuer wegfallen müsse, dann sei das gut. Sie 
müßten dann aber auch sagen, wie der Ein- 
n.ihmeausfall bei den betroffenen Gemeinden 
ausgeglichen werden müsse. 

Hauptanliegen der Freien Wähler im Land- 
tag werde es sein, dafür zu sorgen, daß die 
Rahmenbedingungen für die Kommunalpolitik 
verbessert würden. 

Eine erste Wahlveranstaltung werden die 
Freien Wähler am Dienstag, dem 26. Sept., 
um 20 Uhr im Bürgersaal Buchschlag abhalten. 
Bei dieser Gelegenheit wird der Landesvor- 
sitzende Landrat Dr. Siegfried Sorge über die 
Wahlabsichten der FWG sprechen. 

Haben Sie schon einmal 
darüber nachgedacht ... 

daß beim vorletzten Landtagswahlkampf (1970) 
in Hessen Herr Dregger aus Fulda sich in einem 
CDU-Wahlprospekt für ein fortschrittliches 
Schulsystem mit ,,Schulzentren" ausgesprochen 
hat. 
Genau diese Forderung wird heute mit den „addi- 
tiven Gesamtschulen" erfüllt - in denen Haupt- 
und Realschule und Gymnasium unter einem 
Dach vereint sind. Aber nun plötzlich verdammt 
Her' Dregger diesen Fortschritt und verlangt kate- 
gorisch, zurück zum getrennten Schulsystem. 
Damit begibt er sich hinter den Erkenntnisstand 
der in Niedersachsen regierenden CDU zurück, 
deren Kultusminister eben dieses System einge- 
führt hat. 
Was soll das Ganze? 
Die Antwort ist einfach: In Niedersachsen haben 
selbst die Konservativen längst erkannt, daß das 
herkömmliche Schulsystem überholt ist und die 
SPD in Hessen schon lange den richtigen Kurs 
eingeschlagen hat. Richtiger Kurs - vielleicht 
nicht für konservative Bildungsideologen, aber für 
•eine optimale schulische Entwicklung unserer 
Ki^nder. Und darauf kommt es doch vor allem an! 
Dies ist eine Anzeige der sozialdemokrati- 
schen Partei, Ortsverein Dreieichenhain. 

Götzenhain 

Offentlial 

Großes Programm zur Hallen-Einweihung 

Mehrzweckhalle Offenthal ist endlich fertig 

Nächstes Jahr 
kommen die Bleiswijker 

g Ortsvorsteher Heinz Neuen hat Bleiswijks 
Bürgermeister van der Linden die offizielle 
pnladung zum nächstjährigen Freundschafts- 
treffen zwischen Götzenhain und Bleiswiik 
übersandt. 

Das Verschwisterungskomitee hatte sich in 
der Vorwoche mit Wohrführer Otto Gottschall 
und seinem Stellvertreter Dietmar Schubert 
von der freiwilligen Feuerwehr darüber ver- 
ständigt, die holländischen Gäste anläßlich der 
Feiern aus Anlaß des 75jährigen Bestehens der 
Feuerwehr für die Tage vom 8. bis 10. 6 1979 
einzuladen. 

Veranstaltungen — Jubiläum und 
ppm Verschwisterungs- 

Zusammen- 
h-HH ^ profitieren können. So- O0id die Zustimmung aus Kolland zu dieser 

Terminwahl vorliegt, werden die weiteren 
Einzelheiten erörtert. 

Ortsbeirat und Bundespost 
diskutieren 

g Auf Einladung von Ortsvorsteher Heinz 
Neuen wird als Vertreter der Oberpostdirek- 
tion der Vorsteher des Postamtes Langen, Ar- 
thur Müller, an der Sitzung des Ortsbeirates 
am 3. Okt. teilnehmen. Arthur Müller ist für 
die Betriebsabwicklung im Postbereich Drei- 
eich verantwortlich und daher am, ehesten in 
der Lage, zu den vielfältigen Problemen, deren 
sich die Bürger gegenübersehen, Stellung zu 
nehmen. 

Anregungen, Wünsche und auch Beschwer- 
den nehmen die Mitglieder des Ortsbeirates 
gern noch entgegen, damit möglichst alle an- 
stehendien Fragen in dem vorgesehnen Ge- 
spräch diskutiert worden können. 

Sdion zum Hessentag im Juni 1977 sollte die 
Premiere der Offenthaler Mehrzweckhalle 
stattfinden. Doch es sollte nicht sein, das Bau- 
unternehmen ging in Konkurs, und die 
Schwierigkeiten, neue Handwerker zu ver- 
pflichten, waren nicht klein. Umso größer ist 
allenthalben die Freude, daß das Werk endlich 
vollendet ist und die Halle am Freitag, dem 
15. Sept., nun ihrer Bestimmung übergeben 
werden kann. 

Die Feierlichkeiten setzen sich nach der 
Akademischen Feier vom Freitagabend am 
Samstag mit einem „Tag der offenen Tür" 
fort, und am Samstagabend wird ab 20 Uhr zu 
einem „Abend der Vereine" eingeladen, zu dem 
nicht nur Offenthaler Vereine, sondern solche 
aus ganz Dreieich das Programm bestreiten. 
Sonntags ist ab 10 Uhr 'ein Frühschoppen mit 
Musik, und am Montag hält das Parlament 
eine Stadverordnetensitzung ab. Beginn ist um 
20 Uhr, nachdem ab 19 Uhr ein Bürgerempfanc 
stattfindet. ^ b 

Der Dienstag steht im Zeichen von „Sport- 
Demonstrationen" und der Mittwoch ist den 
Senioren vorbehalten, die ab 15 Uhr vom 

Sozialamt eingeladen sind. Ein „Tag der Kin- 
der" ward am Donnerstag ab 15 Uhr abgehal- 
ten, wozu der „Zirkus Larifari" ein Gastspiel 
geben wird. 

Europas größte Light-Show-Disco wird mit 
Disco-Jockey Jussuf am Freitag, dem 22. Sept. 
von 19 bis 23 Uhr gastieren, und am Samstag! 
dem 23. Sept., heißt es „Show-Parade", ein 
bunter Abend mit bekannten Künstlern. „Geh 
mal ins Kino" wird am Sonntag, dem 24 Sept 
geraten, und ab 14.30 Uhr wird „Felix, der 
lustigste Kater der Welt", über die Leinwand 
flimmern und seine Späße treiben. Um 17.30 
Uhr wird der Farbfilm „Monterey Pop" ge- 
zeigt, eine Darstellung des Intern. Popfestivals 
Monterey. Abends um 20 Uhr läuft der Film 
„Die Ferien des Monsieur Hulot". 

Mit einem Theaterabend am Dienstag, dem 
26. Sept. um 20 Uhr, gehen die Eröffnungs- 
feiern zu Ende. Das Volkstheater Frankfurt 
wird mit dem Volksstüdc „Sdiweistii Bub" ga- 
stieren; Lisel Christ und Lia Wöhr sind mit 
von der Partie. 

Die Bewirtsdiaftung der Halle während der 
Festtage werden der FC Offenthal, der Verein 
der Hundefreunde und die Susgo übernehmen. 
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Evang. Burgkirchengemeinde 

SamstaK. 9. 9. 
15.00 Tmuung in der Burßkircho: 

Horst Hiirtung und Gertrud, geb. Köhler 
16.00 Tiiuiung in der Burgkircho 
18,30 Wodicnschlußnndachl in der Schloß- 

kirche Philippseich (Pfr. Rudnt) 
Mitfiihrgelegcnheitcn werden über das 
Pfarramt I und die Kirchenvorstehor 
angeboten 

nnSonntaR n. Trinitatis) 10.00 Gottesdicnsl in der Burgkirche 
(Pfr. Rudat) 

11.00 Kindergottesdienst 

Montae. II. 9. 
16.00 Jungschar für 7 bis 10 jährige 

im Pfarramt II 
in.OO Ausgleichsgymnastik für Frauen und 

Mädchen it.n Gemeindehaus 

Dienstag. 12. 9. 
15.00 Konfirmandenstunde 

für beide Pfarrbezirke. 1. Gruppe 
16.30 Konfirmandenstunden 

für beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 

Mittwoch. 13. 9. 
10.00 Ausgleichsgymnastik 

für ältere Menschen ab 60 Jahren 
im Gemeindehaus 

14.30 Jungschar im Pfarramt II 
"3."darbeitskreis im Gemeindehaus 

16.00 Madclienjungschar im Pfarramt II 
18.00 Bibelkreis f. Jugendliche im Pfarramt II 

Donnerstg, 14. 9. 
19.00 Mitarbeiterkreis d. Kindergottesdienstes 
20.00 Jugendkreis im Pfarramt II 

Freitag, 15. 9. 
14.30 Chorprobe für 7 bis 10jährige 

im Gemeindehaus 
15,30 Chorprobe für 10 bis 14jährige 

im Gemeindehaus 
20,00 Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), 
Fahrgasse 57, Telefon 8 15 05 

Sprechstunden: dienstags von 18 — 19 Uhr 
und freitags von 10 — 12 Uhr sowie nach 
Verembarung. Das Gemeindebüro ist von 
montags bis freitags von 9   12 Uhr 
geöffnet. 

Pfarramt II (Ffr. Knöß), 
Sprechstunden: dienstags von 18 — 20 Uhr 
und donnerstags von 10 - 12 Uhr sowie 
nach Verembarung. 

Ev. Familienbildung (Frau Käthe Brill). 
Odenwaldring 158, Telefon 8 18 66 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 

Samstag, 9. 9. 
5°' Singstunde f. Kinder 6-8 Jahre 14.30 Gö: Probe des Kinderchors 

18.00 Gö; Vorabendmesse 

im Jahreskreis) 9.30 Go: Ho^amt als Kindergottesdienst 
zum Schuljahresbe^nn, besonders für 
Kinder der Grundschula 

11.00 Dr; Kindergottesdienst 
zum SchuljahresanfanR, für Kinder der 
Hauptschule 

Dienstag, 12. 9. 

90 nn n°' ^"'•'haristiefeier, anschl. Rosenkrai z ^0.00 Dr; Erwachsenenbildung 
eme neue Reihe unter dem Motto: 
„Medidation, ein Weg zum Glauben — 
Meditieren, eine neue Art zu beten" 

Mittwoch, 13. 9. 
15.00 Dr: Wortgottesdienst 
19.30 Dr: Gruppenleiterrunde 

Freitag, 15. 9. 
9.00 Dr: Wortgottesdienst 

Samstag, 16. 9. 
Jd'qn ®'"ßstunde f. Kinder 6—8 Jahre 14.JO Go: Probe des Kinderchors 
18.00 Gö: Vorabendmesse 

Anmeldung zum Kinderchor 
Nach den Sommerferien werden wieder An- 

mildungen zum Kinderchor der ev Bure- 
k.rchengemeinde, Dreieichenhyin, entgegen- 
gt>nommen. Der Kinderchor existiert nun seit 
einem dieiviertel Jahr und ist über die ersten 
„Gehversuche" hinaus. Dies konnte er späte- 

Ä Dreieichenhainer 
Äsen " ''''' Burgtages im Juli 

Neuanmeldungen sind nach den Sommer- 
ferien im Gemeindebüro, Fahrgasse 57 7u Hpn 
Burostunden möglich. Ebenso k^nTen die Kln- 
der zu Beginn der ersten Chorprobe am Frei- 

Der u angemeldet werden Der Kinderchor trifft sich wieder in .wei 

P4 30^'^",5 n 10jährigen freitags von 14.30 — 15.15 Uhr und die 11 bis Hjährigen 

gehören ältere und neuere Volks- und Kirchenlieder und kind- und 
Chorlieder. Daneben wird 

Stirnnibildung und Singen nach Noten 
begeben. Es wird kein Mitgliedsbeitrag er- 
riP^r'h regelmäßige Teilnahme an den Chorproben und Auftritten erwartet. Die 

h o Kinderchores hat Kantor Karl 
rtor n °'=^K'"t'erchor steht auch Kindern aus der Umgebung von D^eieichenhain offen 

gänghdi" ®^^®"g®^ischen Kindern zu- 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: § I6a Hess. Meldegesetz in der Fassung 

vom 12. 7. 1978 
hier: Sammelauskunft für das Deutsche Rote 

Kreuz — Landesverband Hessen e. V — 
- Landesverband Hessen e. V. — plant eine Krebsvorsorgeunter- 

su^ung bei Füen Frauen, die das 49. Lebens- 
K "bers^ntten haben. Die Stadt Dreiedch beabsichtigt dem Deutschen Roten Kreuz 
Landesverband Hessen e. V. — die An- 

s^riften aller Frauen, die das 49. Lebensjahr 
^erschritten haben, zur Verfügung zu stellen. 
Wir weisen in diesem Zusammenhang auf das 
Rechteines jeden Bürgers hin, gem. § 16a, Abs. 4 
MpMoi, ♦ Bekanntgabe seiner Meldekarte zu unterbinden. 
Betroffene die die Weitergabe ihrer Daten für 
das DeutsAe Rote Kreuz nicht wünschen, ha- 

diese aufgrund einer 
ii5r '^it'^i^ung, die bis zum 20. Sept. 1978 beim Magistrat der Stadt Dreieich einzu- 

gehen hat, sperren zu lassen. 
6072 Dreieicli, den 5. September 1978 

Der Magistrat der Stadt Dreieidi 
Meudt, Bürgermeister 

Auspuffgase verursachen 

Verkehrsunfälle 

Zeit.schrift „Science Di- tjC.st berichtet, daß Auspuffgase bei stocken- 
dem Verkehr nicht nur Arger. Wut und Kopf- 

Wissenschaftler vermuten, daß der faul rie- 
chende Rauch, der aus den Wagen ste g dVe 

einer sTku"'.'/'®'' ^ Bruch'lelle einer bekunde herabsetzt, die für die Vermei- 
Zusammenstoßes am wichtigsten 

oeunruhigt, daß sie unverzüglich begonnen 

st"'i itn'rh der Fahrer in einem staatlichen Laboratorium in London zu testen, 

di^se Theorie Erstens, wenn eine kleine Menge Auspuff- 

F^fekt'Ts'Tpn g'^ichen 
entzieht 7wpi? Sauerstoff entzieht Zweitens: Tests mit Piloten ziviler 
Luftverkehrsgesellschaften haben gezeigt daß ein Sauerstoffmangel nur gering zu sein 

wesentlichen Abfall der Fähigkeit herbeizuführen, unübliche Aufga- 
Duffo" Beides, Kohlenmonoxid in Aus- 
j'lnef Sy^terdP- „ o Korpers ein, das den lebens- sichtigen Sauerstoff von der Lunge in die Or 
gane und Gewebe transportiert. 

Nothilfe 
Durch den Kamin versuchte der Einbrecher 

Sfs PoTTn '^-/--ikanis.S'n'S ennis i'ort in ein Lederwarengeschäft ein 
weit schaffte er den Abstieg, dann blieb er stecken. Verzweifelt 

zwei Stunden er- 
u^glückl'i^en =^^i"er 
Se s .11 anschließend biecKie sie ihn allerdmgs hinter Gitter. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
danken wir herzlichst, 

Herbert und Monika Wenzel 

Dreieichenhain, 8. September 1978 
Burgstraße 12 

Wiedereröffnung 

SVD CLUBHAUS liri Haag 1 

in Dreieichenhafn 

Pächterehepaar Arnold lädt zur 

Tanzparty 

für Samstag, den 9. September, 20.00 ühr, ein. 

Großes Angebot zu kleinen Eröffnungspreisen! 

Saalöffnung; 19.30 Uhr 

-EINTRITTFREI - 

Tel. Tischbestellung möglich unter Telefon-Nr. 0 61 03 / 8 57 19 

9./10. und 13. September 
Dr. Jung, Dreieidienhain. FahrfMse 5, 
Telefon 8 53 44 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr an 

f5°b"s'l8"uhr'®'''®®®" ® 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr. bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr bis 
Donnerstag, 8 Uhr. 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
9./10. und 13. September 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/84 10 94 
(tntllche Notdlenatieiitrale) 

Im vreitlichen Kreiigeblet: 
Berhard Lutz, BucAschlag, 
Buchschlager Allee 15, Tel. 0 61 03 / 6 64 6« 

Im flitUchen Krewgebiet: 
Dr. Dagmar Schleiß, Seligenstadt, 
Frankfurter Str. 36. Tel. 0 61 82 / 2 28 13 

Apotheken-BereltschafUdlenat 
Sonntag!- und Naohtdlenit 
Sa^ 9. 9 : Stadt-Apotheke, Sprendlifigen, 

Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
So la 9.: Dredeich-Apotheke, Buchschlag 

Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 
H'rsch-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
®*®^t*<""-Apotheke. Drelelchenhala, 

Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 
? '^'chte-Apotheke, Sprendlingen, Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 

Do., 14. 9.: Adler-Apotheke GStzenhaln, 
Langener Str. 8, Tel. 8 50 03 

Fr 15. 9.: Löwen-Apotheke, Dreieidienhain, 
Hauptstr. 54-56, Tel. 6 16 30 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrofnummern für Dreieich 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 

6 10 20, 651—234®' ® 
Drelelcfa-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 Ii 
Stadtverwaltung Dreleicfa, Telefon 65 11 
Bflrgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 3010 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereltschaftsdlenst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüdjen Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen RathSuser, Telefon 65 11 
Allg. Lebensberatung, Telefon 8 62 98 

Hainer Wochenblatt 

Telefon: 21011 

Klares Denken, bessere Gesundheit, 
mehr Lebensfreude und Energie 

durch das Progranim der 

Transzendentalen Meditation 

TM 

WIR HEIRATEN 

Horst Härtung >x< Gertrud Köhler 
Inserieren 

bringt Gewinn! 

Informationsvortrag jeden Mittwoch, 
um 20 Uhr, im Weltplancenter DREIEICH, 

Odenwaldring 122, Dreieichenhain, 
Telefon 8 13 83 . 

9. September 1978 

Firmunterricht 

Hagenring 7 
6072 Dreieich 

Birkenwaldstraße 11 
6052 IVlühlheim 

Dienstag, 17 Uhr, Götzenhain 
Donnerstag, 15 Uhr, Gruppe I und II 
Donnerstag, 16.30 Uhr, Gruppe III 
für Offenthal erstmals nach den Ferien 
Freitag, 17 Uhr, im ev. Gemeindehaus 

Gruppenstunden 
für Kinder und Jugendliche 
Sofern mit den Gruppenleitern noch nichts 
anderes vereinbart ist, finden die Gruppen- 
stunden zu den bekannten Zeiten statt. 

hainer WOCHENBLATT 

Die kirchliche Trauung findet am 9. September 1978, um 15 Uhr, 
in der Burgkirche Dreieichenhain statt. 

V«M»o: Bu(*i(Jrud<erel Kühn KQ, Oarmatldtcr StraS« tu 
H.d.MlS /"' Herau7«bTHorM Lo« °n»le^^ng: Han, Hoff.« Anz.ro.n: Ch.rl, Kflhn; 

D... Agantur für Oreialdianhaln: Rolf Wagnar. Solmlsche WaiharatraBa 1. Talafon a4S 30 
Annahme von Aniaigan und Elnaandungan 

PIETÄT WEIL 

nX yy Ei'd- und Feuerbestattungen 
Überführungen Im In- u. Ausland 

, ( Agentur für Seebestattungen 

^ I Gewissenhafte Erledigung aller "H \ amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, EisenbahnstraBe 2a, Telefon 0 61 03 / 6 8319 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 20 64 (Frau Jost) 

Waschmaschinen- DrÖl I 
Ihr Fachgeschäft mit dem Reparaturdienst 

Zanker • Miele • AEG • 
Bauknecht • Ignls 

Waschautomat 5 kg 

ab 598.-- 
Wäschetrockner 2,5 kg 

ab 398.- 

Geschirrspüler 

ab 698.-- 
Wäschetrockner 4 kg 

ab 532a — 

Dreieich-Drelelchenhain 
Fahrgasse 36 - 38 • Tel. 82118 

Wir haben 

das richtige Auto 
und den 

zuverlässigen 

Service für Sie. 

Ihr 

BOSO & HSS ] 

Partner 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

fiiH den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Freitag, den 8. Septembe.1978 82. Jahrgang 

Neue Ortspläne 

(• Der Gomcmdevorstand weist darauf hin 
dall an die Papierwarengeschäfte Manfred 
Kcii, Ern.st-Ludwig-Str. 4.3, Margarete Maul 
Bahnstr. 57 i^d Ria Schlapp. Heidelberger 
Mr. 10, neue Ortspläne ausgelieferrt wurden 
Darüber hmaus hält das Einwohnermeldeamt 
im Rdtiiaus ebenfalls die neuen Ortspläne zum 
Vorkflllf hnrc*?1 ^ -«•»» 

Glaubensgespräche in Egelsbach 

e Im September setzt die Ev. Kirchen- 
gemeinde Egelsbach die Reihe „Glaubens- 
gesprache" fort, die an jedem 2. und 4 Mitt- 
woch inn Monat um 20 Uhr stattfindet. Das 
Thema des Abends am 13. September lautet; 
„Bibelspruche — die uns durchs Leben be- 
gleiten." 

Feuerwehr war auf großer Fahrt Eltern der Jugend-Fußballer treffen sich 

c Die Liinebui-Eor Hcirii- WJil' in ^ ^« i t  ** . . . _ c Die Lünebui-gor Heide war in diesem 
Jahr das Ziel des Familienausflugs der Frei- 
willigen Feuerwehr Bin großer Reisebus war 
voll besetzt, als sich seine Räder morgens 
schon um 3 Uhr zu drehen begannen und 
das Gefährt sich in Richtung Autobahn Ham- 
burg in Bewegung setzte Unterwegs wurde 
einige Male Rast gemacht und gegen 13 Uhr 
kam man im Landhaus Sprötze an, das für die 
folgenden drei Tage Quartier der Reisege- 
sellschaft werden sollte Nach dem Mittag- 
essen stand der Rest des Tages zur freien 
Verfügung 

Am kommenden Tag stand eine große 
Stadt- und Hafenrundfahrt in Hamburg auf 
dem Programm Eine kundige Hosteß führte 
die Egeisbacher sehr gut und erklärte die 
Sehenswürdigkeiten Der ganze Nachmittag 
sah die Egelsbacher Wehr dann auf einem 
Schiff, das durch die riesigen Hafenanlagen 
tuckerte und den Teilneiimern damit ein 
großes Erlebnis bescherte Nach diesen vie- 
len Eindrücken war es verständlich, daß sich 
die „Aktivitäten" der Reisenden an diesem 
Abend nicht so sehr ausdehnten 

Der nächste Tag brachte einen Ausflug in 
die Lüneburger Heide, wo man Wanderungen 
und Kutschfahrten unternahm und die Schön- 
heit dieses großen Landschaftsschutzgebietes 
genoß 

Diese Erholung in der frischen Luft war 
auch nötig, denn am Abend sollte ein Besuch 
in St Pauli folgen Bei diesem Bummel durch 

Gräber werden nicht 
ausreichend gepflegt 

e Bei einer tJberprüfung durch die Fried- 
hofsverwaltung wurde festgestellt, daß viele 
Gräber nicht ausreichend gepflegt werden. Die 
Hinterbliebenen werden gebeten, die Gräber 
entsprechend instand zu halten. 

Vor allem ist darauf zu achten, daß die Be- 
pflanzung nicht über die Einfassung hinaus 
auf die Pfade und Wege wächst. Auch größere 
Sträucher (Rosen- und Distelhecken) sind ent- 
sprecliend zu schneiden. Die Friedhofsverwal- 
tung weist in diesem Zusammenhang darauf 
hin, daß bei einer nicht entsprechenden Grab- 
pflege — nach Bekanntmachung — die Gräber 
auf Kosten der Hinterbliebenen abgeräumt 
werden können. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag um 20 Uhr findet im 
Vereinslokal „Egelsbacher Hof" eine wichtige 
Mitgliederversammlung des Geflügelzuchtver- 
eins Egelsbach statt. Die Tagesordnung wird in 
der Versammlung bekannt gegeben. 

Die Lokalschau 1978, die am 28. und 29. 10. 
stattfindet, wird ausführlich behandelt. Melde- 
bogen werden ausgegeben. Der Vorstand er- 
wartet die Teilnahme aller Mitglieder. 

die Rceperbahn, Herbertstraße und Große 
Freiheit wurde nichts ausgelassen, ein großes 
Volksfest „DOM" genannt, wurde ebenfalls 
voll mitgenommen Es war schon lang nach 
Mitternacht, ehe man in Sprötze müde in die 
Betten fiel 

Am nächsten Tag ging es dann schon 
wieder auf die Heimreise Dabei machte man 
einen Abstecher zum Vogelpark nach Wals- 
rode Dieser war für alle ein unvergeßliches 
Erlebnis Auf der rund zwei Quadratkilome- 
ter großen Anlage, die sehr gepflegt ist, konn- 
te man in Freigehegen und Volieren alles 
sehen, was unter die Gattung Vogel fällt 

Und dann rollte der Bus endgültig der 
Heimat entgegen Als man gegen 22 Uhr in 
Egelsbach eintraf, waren sich alle einig, daß 
dies wieder einmal ein sehr schöner Ausflug 
gewesen sei, wofür man besonders Walter 
Larnpert und dem Vergnügungsausschuß 
dankte, die ihn organisiert hatten 

Aktuelle Berichte und eine „Meckerecke" 

e Der Jugendausschuß der SGE-Fußballab- 
teilung veranstaltet am Montag, dem 11 Sep- 
^mber um 20 Uhr im Vereinslokal Theiß 
Ernst-Ludwig-Straße, einen Elternabend zu 
dem alle Eltern der Jugendfußballer herz- 
licii eingeladen sind. An diesem Abend will 

J"gendausschuß für die Spielzeit 
1978/79 vorstellen; die Eltern sollen wissen 
wem sie ihre Kinder in sportliche Obhut 
geben 

Interessant dürfte ein Rückblick auf die 
zurückliegende Spielzeit sein, bei dem es 
im Jubiläumsjahr des Egelsbacher Fußballs 
beachtliche Dinge gegeben hat. Man wird 
mit statistischen Zahlen ebenso aufwarten 
wie mit der finanziellen Situation, in der sich 
die Jugendabteilung befindet 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Drei SGE-Leichtathleten 

zu Deutschen Meisterschaften 

e D^ weitesten Weg hat der A-Schüler 
Gerd Gaydoul, der sich für die Deutschen 
Schülermeisterschaften. die im Berliner 
Olympia-Stadion stattfinden, qualifiziert hat. 
Wenn das Speerwurftalent seine Fortschritte 
die er im Training gemacht hat, in entspre- 
chende Weiten umsetzt, wird er nicht nur seine 
Bestleistung von 44,50 m überbieten, sondern 
hat auch gute Chancen für den Endkampf. 

Joachim Anthes und Stefan Bareuther fah- 
ren zu den Deutschen Junioren-Meisterschaf- 

ten nach Ulm. Joachim Anthes, der mit seiner 
Bestleistung von 55,6 sec die Qualifikation er- 
fiillte, muß sich schon anstrengen, um über 
die Vorläufe hinaus zu kommen. Läuferisch ist 
er dazu in der Lage. 

Der Deutsche Jugend-Vizem-eister Stefan 
Bareuther zählt mit seiner bisherigen Bestzeit 
von 52,17 sec zu den Mitfavoriten. Über sein 
Nationalmannschaftsdebüt in Posen und Lon- 
don werden wir in unserer nächsten Ausgabe 
berichten. 

Aktuelle Berichte gibt es über die nahe 
Zukunft, Uber den Trainingsablauf und über 
die Mannschaften, die demnäcTist wieder um 
Punkte kämpfen. Ferner stehen Berichte über 
beabsichtigte Spiele, Turniere und Veranstal- 
tungen an und schließlich wurde eine 
„Meckerecke" eingerichtet, in der jeder An- 
wesende seine Wünsche, Beschwerden Sor- 
gen und Anregungen loswerden kann 

Bereits vor einem Jahr wurde ein Eltern- 
abend veranstaltet, bei dem jeder vierte Ju- 
gendliche durch einen Elternteil vertreten 
war. In diesem Jahr spielen 160 Kinder und 
Jugendliche in den Farben der SG Egelsbach 
Es ist der Wunsch und die Hoffnung des 
Jugendausschusses, daß möglichst viele El- 
tern die Gelegeriheit nutzen, um am kom- 
menden Elternabend sich über alles, was 
in der Jugendabteilung vorgeht, zu informie- 
ren. 

Liberaler Frühschoppen 
mit Prominenz 

e Einen prominenten Gast werden die 
Egelsbacher Freidemokraten bei ihrem „Ll- 
beralen Frühschoppen" am Sonntag, dem 
10.9. von 10 bis 12 Uhr im „Erzhäuser Hof" 
flaben. Es ist Uwe Ronneburger, Mitglied 
des Präsidiums der FDP, stellvertreten- 
der Bundesvorsitzendfer und Landesvor- 
sitzender von Schleswig-Holstein. Er zählt 
zu den angesehensten liberalen Persönlich- 
keiten der Bundesrepublik. Er wurde 1920 in 
Kiel geboren, studierte Jura, doch wurde sei- 
ne juristische Karriere durdh den Weltkrieg 
unterbunden, der ihn zur Marine führte. Als 
Fuhrer eines Torpedobootes brachte er bei 
Kriegsende viele Flüchtlinge aus Ostpreußen 
in Sicherheit. 

Nach der Kriegsgefangenschaft übernahm 
er den väterlichen Hof und absolvierte dazu 
noch einmal eine landwirtschaftliche Lehre 
In seiner politischen Laufbahn findet man 
Amter wie Bürgermeister, Amtsvorsteher 
und Kreisrat, in denen er die Kommunalpoli- 
tik schätzen lernte. Später kam er in den 
Bundestag und gehört seit 1970 ununterbro- 
chen dorn Bundesvorstand an. Im Jahre 1973 
wurde er stellvertretender Fraktionsvorsit- 
zender der FDP und 1975 stellvertretender 
Bundesvorsitzender. 

, Frühschoppen-Konzert 
im Bürgerhaus 

e Wie wir bereits berichteten, haben die 
Egelsbacher SGE-Musikanten am Wochenende 
Besuch aus Bebra. Der dortige Spielmannszug, 
mit dem die Egelsbacher schon seit Jahren 
befreundet sind, wird zwei Tage in Egelsbach 
sein. Am Samstag zwischen 15 und 15.30 Uhr 
werden die Gäste erwartet Nach einer Be- 
püOung im Übungsraum der Leuschner-Schu- 
le werden sie ihre Quartiere aufsuchen und 
sich dann am Abend mit den Egelsbacher 
Spiellpten, Quartiergebern und Freunden 
im Bürgerhaus zu einem gemütlichen Bei- 
sammensein treffen 

Ebenfalls im Saal des Bürgerhauses geht 
es am Sonntagvormittag von 10 bis 12 Uhr 
weiter. Ein Frühschoppen-Konzert steht auf 
dem Programm, das vom Spielmannszug Beb- 
ra, dem Jugendspielmannszug Egelsbach und 
dem Musikzug bestritten wird. Hierzu sind 
alle Bürger herzlich eingeladen 

Egelsbacher Lauftreff 
weiterhin der Knüller 

Jeden Freitag 
wieder Fitneßtraining 

Auto MilzetlTT 6072 Üfei»?ich/OHenthal 
Mam/er Str 46 Tel 06074/53 30 

Filiale 6070 Langen 
Morfelder Landstraße 27 
 Tel, 06103/72793  

e Trotz Urlaub, Ferien und des schlediten 
Wetters beträgt die durdischnittlidie Beteili- 
gung beim Egelsbacher Lauftreff 40 Teilneh- 
mer. Ende Septeml>er wird man den 1000 
Lauftreff-Teilnehmer begrüßen. So wie die Be- 
teiligung zur Zeit vermuten läßt, wird dies am 
30. Sept., dem 25. Lauftreff, sein. 

Der Lauftreff findet jeden Samstag, bei je- 
dem Wetter ab 15 Uhr in der Koberstadt, ober- 
halb des Hundedressurplatzes an der Auto- 
bannbrücke statt. t)ie Fahrtstrecke ist ab der 
B 3.(Ortsausfahrt Egelsbach) beschildert. 

L... am ,.#,ur ivupierpianne" hat sich einiges geändert. Nicht allein daß seit l «äm 

l'ilkar'^rl'h f-a'itn'ni.menehcpaar in der Küche und hinterm Tresen steht, auch dL Uikal selbst hat ein anderes Kolorit bekommen. Es i.st rustikaler geworden in der Kunrer 
Speisekarte .sorgt dafür, daß man keln^ Hunger haJi^n muß und eine neue Bierfirma laßt ihren Saft aus den Hähnen laufen. Die ersten Taee nacb der 

hrachten schon eine große Zahl von (lä.sten, die sich wohlfühlten und zufrieden 

e Ab 20 Uhr findet jetzt jeden Freitag wie- 
der das beliebete Training der Fitneßgruppe 
statt. In der Dr.-Horst-Schmidt-Halle wird in 
i mem vielseitigen Trainingsangebot, das unter 
• mderem auch Spiele, gymnastische Übungen 
und vieles, vieles mehr enthält, ein Angebot 
lür Frauen und Männer gemacht, das als 
Ausgleich gegen den täglichen Streß und als 
Möglichkeit zur Erlangung der körperlidien 
Kitneß gedacht ist. 
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I Vom selbstverständlichen Umgang mit uns selbst | 

Tips für Bürger Tips für Beomte 

9 Hüi«ei- sind iiueh Menschen wie die = 
Heiiinleri = 
9 Kein lie.iinlet soll ("iMuben, er veilrctf | 
den von Gotl uesjilbten I.iindesherrn, Den | 
Uil)t es nicht mehr = 
# ()herlenen Sie, ol) der Huruer tnöKli- 5 
cherweise beim Giinti durch diis Behörden- = 
l:il).vrinlh schon slnipiiziert worden ist. E 
9 Wer den Bürger nnbliisl, diirf sich nicht 5 
wundern, wcjnn der :iuch die Blicken blüht E 
und sich beschwert. = 
# Wer ein Herz lür den Bürger hat, hat = 
:iuch .SpiiB im seiner Arbeit. Benutzen Sie E 
Ihren gesunden Menschenverstand, er soll E 
nicht mit dem Amtseid iibHeleKt werden. E 
9 Niemand verlangt von Beamten, daß sie = 
KnKel sind, nur mitmenschiich sollen sie = 
sein = 
9 Ehe Sie einen Bescheid unterschreiben. E 
oder zur Unterschrift vorbereiten, lesen E 
Sie noch einmal den Brifif durch, mit dem = 
der Bürger sein Anliesen vorgelragen hat. = 
9 Wenn Sie zu lange Zeit gebraucht ha- = 
ben. wenn Ihre Entscheidung falsch oder E 
nur zu - Teilen richtig war. entschuldigen E 
Sie .lieh, wie es unter gesitteten Menschen E 
üblich ist. = 
9 Schreiben Sie Ihre Briefe so, daß sie E 
verstanden werden können. Amisdeutsch E 
ist eine Verstandigungsbarrikade zwischen = 
Biehörde und Bürger. E 
9 Betrachten Sie es als Dauerauftrag an E 
die Behörden und alle öffentlich Bedien- = 
steten. Formulare und Texlhandbücher r 
immer wieder zu durchforsten und nach E 
Formulierungen zu suchen, die schon beim E 
ersten Lesen verstanden werden können. E 
0 Vergessen Sie bei der Bearbeitung eines = 
Aktenbündels nicht, daß darin ein Men- E 
schenschicksal stecken kann. E 
# Nutzen Sie Ihren Ermessensspielraum i 
voll aus, und entscheiden Sie so, wie Sie i 
sich wünschen, daß in Ihrer eigenen Sache | 
entschieden würde. | 
9 Denken Sie immer wieder darüber | 
nach, daß für den Bürger nicht richtig sein | 
muß. was Rechtens ist. E 
9 Schicken Sie dem Bürger ablehnende | 
Bescheide oder ähnliche Ärgernisse nicht | 
zum Weihnachtsfest ins Haus. E 
9 Wenn ein Bürger mit einem Antrags- E 
formular nicht zurecht kommt, helfen Sie = 
ihm. Sie ersparen sich selbst Rückfragen, S 
und die weitere Bearbeitung des Vorgan- E 
ges verläuft reibungsloser. E 
9 Kommt ein Bürger zu Ihnen, lassen Sie E 
ihn nicht über Gebühr warten, sondern E 
seien Sie Mitbürger. E 

    

9 Der .Shial und dx' Hcäinlen sind fiir den 
liüiKei da. 
9 l),is Wort liiMinle sieht hier und im fiil- 
Uenden liir alle, die nn önenllichen Dienst 
besehaftigl sind. 
9 lU'denken .Sie, auch Bearnle haben Ner- 
ven und Vorgeselzte. llberli'uen'Sie vorher 
genau, was .Sie \'on den Beamten wollen, 
andere wollen nach Ihnen auch noch dran. 
9 Wenn .Sie nicht wi'it<'ru'issen, bitten Sie 
den Be.imten um Hille, auch beim Formu- 
lieren. 
9 Bei t)i'sondeis hartnäckigen Fallen von 
llnlreundlichkeil und mangelnder Hilfsbe- 
reitschall hilft eine I )i<>nstau fsichtsbe- 
schwerde. 
# Auch Beamte verantworten -.ich nicht 
gerne vor Ihren Vorgesetzten. 
9 Beamte sind an Spielregeln gebunden. 
Das darf sie nicht hindern, menschlich zu 
reagieren. 
9 Klären .Sie mögliche Unklarheiten per- 
sönlich oder telefonisch mit Ihrem Partner 
in der Verwaltung. Merken Sie sich den 
Namen und auch die Telefonnummer Ihres 
Sachbearbeiters. 
9 Auch wenn Ihre Zeit knapp ist und Sie 
den Sinn einzelner Punkte in den Antrags- 
formularen nicht verstehen, lassen Sie An- 
träge nicht unnötig liegen, auch wenn Un- 
terlagen noch nicht vollstiindig sind. 
0 Bei längerer .-Mjwesenheit unterrichten 
Sie bitte Ihren zuständigen Sachbearbeiter. 
9 Wenn Sie von einer Behörde zu einem 
Gesprach eingeladen (vorgeladen) werden, 
seien Sie pünktlich. 
9 Geben Sie rechtzeitig Bescheid, wenn 
Sie den Termin nicht einhalten können. 
9 Wenn -Sie eine Auskunft haben wollen, 
erscheinen Sie nicht in letzter Minute vor 
Dienstende bei der Behörde. Das Lebens- 
mittelgeschäft schließt auch pünktlich. 
9 Glauben Sie nicht, daß Ihre Schulbil- 
dung nicht ausreicht, sich mit einer Be- 
schwerde an die Verwaltung zu wenden 
oder daß Sie Ihr Anliegen nicht formulie- 
ren können. Die Praxis beweist das Gegen- 
teil. 
0 Wenn Sie aus welchen Gründen auch 
immer auf eine Behörde wütend sind, 
überschlafen Sie Ihren Anl wortbrief. 
Handfeste Beleidigungen können dazu füh- 
ren. daß Ihr Schreiben wegen beleidigen- 
den Inhalts zu den Akten gelegt wird, ob- 
wohl Sie im Recht sind. 
9 Wenn Sie sich immer noch im Recht 
fühlen, wenden Sie sich an den Petitions- 
ausschuß Deutscher Bundestag, SHOÜ Bonn 1. 

... spart Geld und Beamte 
Ein Verbesserungsvorschlag: Jeder Bundes- 

bürger zahlt einmal im Jahr lOü Mark Was- 
sergeld. 10(> Mark Strom, pauschal lOOÜ Mark 
Steuern, bekommt lüüU Mark Rente, ,'iü Mark 
Wohngeld, ,500 Mark Stipendium, 3000 Mark 
Kindergeld. Querbeet. Alle über einen Kamm. 
Das ist einfach, spart Geld und Beamte. Jeder 
versteht es. Basta. Allerdings ist diese Metho- 
de etwas unvorteilhaft. Jedoch nur für die 
Hälfte der Bundesbürger. Nämlich .jene, die 
weniger als 100 Mark Wasser und Strom ver- 
brauchen, die höhere Beiträge für die Rente 
geklebt haben. Die sechs Kinder haben, die 
wenig verdienen und große Schwierigkeiten 
mit der Miete haben. Die andere Hälfte ist 

fein raus, Sie zahlt alles aus der Westenta- 
sche. obgleich sie eigentlich mehr verbraucht 
und deshalb mehr zahlen müßte. Also muß 
man differenzieren: Jeder zahlt so viel Was- 
sergeld und Strom, wie er tatsächlich ver- 
braucht. erhält eine Rente nach seinem Ar- 
beitseinkommen. das Wohngeld nach seiner 
Bedürftigkeit, das Kindergeld nach seiner 
Kinderzahl. 

Womit wir wieder beim alten S.vstem wä- 
ren. Aber: Zwischen Gerechtigkeit und Ein- 
fachheit führt ein schmaler Weg hindurch.. 
Etwas einfacher bedeutet meist, daß man 
einige Ungerechtigkeiten in Kauf nimmt. Et- 
was komplizierter berücksichtigt zwar den 
Einzelfall, überfordert aber die Masse mit 
einer Formularflut. 

Nicole Jost gewann Bambi-Pokal 

Bisher 30 Sportabzeichen- 
Abnahmen in Egelsbach 

e Wesentlich sl.irker .ils in den vergangenen 
Jahren wird in Kgelsb.uh die Erlangung des 
Deutschen Sporlalveichens geiuil.l Bis Okto- 
ber besteht die Moglichkeil ledeii Dienstag 
und Donnerst.i.i; .ib 18 Uhr .iiif dem F.gels- 
bacher Sporlgelande für das Sportabzoichen ,'.ii 
trainieren b. w. die Priifiing hii-ivu ab/ulegen 

Wassernetz wird gespült 
e F.s wird darauf hingewiesen, dal.i am Ii. 

und i;f. Sept. im gesamten Ortsbereich Kgels- 
bach das Ortsnet/ der W.isserversorgung ge- 
spült W'i'd. Der Gemeindevorstand bittet daher 
um Verständnis, wenn evtl. aufgrund dieser 
Spiilung D.iickschw.inkunpen im Ortsnetz auf- 
treten 

Sammlung des 
Blindenhilfswerks Hessen 

e Der Hess. Innenminister hat dazu aufge- 
rufen. die Sammlung des Blindenhilfswerks zu 
unterstützen. Die Sammlung in Egelsbacli wird 
von den örtlichen Vereinen im Monat Septem- 
ber 1978 durchgeführt. 

Das Blindenhilfswerk Hessen hat bekannt- 
lich für die Betreuung der etwa 7000 Zivil- 
und Kriegsblinden in Hessen die erforderlichen 
finanziellen Mittel aufzubringen. Neben stan- 
digen Aufwendungen für die Erhaltung hessi- 
scher Blindenheime und für die persönliche 
Betreuung am \Vc)inort sind zusätzliche Gel- 
der für die Erfüllung berechtigter Wünsche 
der Blinden erforderlich. 

Im vergangenen Jahr kannte es u. a. die An- 
lage biindengerechter Wege um das Erho- 
lungsheim in Mündersbach unterstützen sowie 
den Einbau zeitgemäßer Sanitar-Einrichtungen 
im Altersheim Wiesbaden ermöglichen. Nun- 
mehr ist die Erweiterung der Aufenthnlts- 
räume für 100 Blinde im Altenwohnheim Kas- 
sel-Harleshausen ein dringendes Anliegen. Die 
längst fällige Modernisierung des Erholungs- 
heimes in Bad Homburg erfordert erheblidie 
zusätzliche Mittel. Die Sammlung soll hierfür 
verwendet werden. 

^»CCblt'cbC Tjü-dniofuleK 

Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 10. 9. 
10.00 Taufgottesdienst und Kindergottesdienst 

(Ffr. Adam)) 

Ärzte 

Apotheken 

iVritlicher Notfalldirnst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr. wenn der llausaizl nicht 
erreichbar; 
Feiertags vom \orhergehenden Abend 2U Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr 
9. Hl. und Kt. September 

Dr. Krämer. Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothelien-Notfailbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachrriiil- 
tag in Uhr: 
9 Sept., 8.30 Uhr, bis 10. Sept.. 8.30 Uhr 

Apotheke am Baiinliof. Balinstr. 17, 
Telefon 4 90 »8 

Gemeindeverwaltung; 41 21 

> Wichtige Telefonanschlüsse 
Bei Rohrbrüchen und ähnl.; 

Heinrich Bellhäuser, Telefon 4 25 83 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nachl 

Telefon 4 92 22, Frankfurter Str. 32 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle Ernst-Ludwig-Straßc 59. 
vor In-MarVt 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Ungeboren und schon verheiratet 
Indien, bekannt durch seine zahlreichen 

Kinderehen, die alljährlich geschlossen wer- 
den, ging in dieser Richtung noch einen 
Schritt weiter vorwärts - oder zurück. Eine 
indische Nachrichtenagentur meldete un- 
längst. daß sechs ungeborene Kinder verhei- 
ratet wurden. Die sechs Elternpaarc erklärten, 
daß sie sich restlos auf die Astrologen ver- 
lassen, die ihnen das Geschlecht ihrer künf- 
tigen Sprößlinge voraussagten. Die eigenarti- 
gen Trauungen fanden im Jodhpur Distrikt 
statt, 

    

Inserieren 

bringt Gewinn! 

■■■■■■■■■■■■■■■ 

Wenn Sie etwas 
suchen, z, B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 

Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Agentur 

WODICZKA 

Tel. 495 85 

■■■■■■■■■■■■■■■ 

Bei den Kunstradfahrern ist der internatio- 
nale Poltal-Wettbewerb um den Main-Taunus- 
Pokal zu einem festen Begriff geworden. Krif- 
tel war der Sdiauplatz dieser bedeutenden 
Radsport-Veranstaltung, bei der mit 210 Star- 
tern auch die gesamte EHte des deutschen 
Hallensports vertreten war. 

Bereits am Samstag fuhr der Nachwuchs um 
den sog. Bambi-Pokal. Unter ihnen Nicole 
Jost vom SV Erzhausen. Sie kämpfte mit wei- 
teren 23 Teilnehmerinnen um diese Trophäe. 
Allein 9 Starterinnen mit der gleichen Punkt- 
zahl waren die Anwärter. Hier mußte sich zei- 
gen, wer die bessere Tagesform und die stär- 
keren Nerven hatte. Nicole Jost fuhr mit neuer 
persönlicher Bestleistung Von 238 Pkt. eine 
fast fehlerlose Kür und gewann damit den be- 
gehrten Preis. 

Volker Baumann mußte aufgrund seiner 
hohen Punktzahl in der nächst ihöheren Al- 
tersklasse starten, konnte sich aber ebenfalls 
mit neuer Bestleistung von263,10 Pkt. bei den 
zum Teil 3 Jahre älteren Konkurrenten vom 
14. auf den 7. Platz vorarbeiten. 

Bernd Leiser, der mit in der gleichen Klasse 
antrat, hatte in dem vorjährigen Deutschen 
Meister einen kaum erreidibaren Gegner vor 
sich. Mit 274,5 Pkt. setzte er sich auf den 
2. Platz bei diesem internationalen Wett- 
bewerb. 

Am stärksten war die Gruppe der weiblichen 
Jugend. 28 Mädt+ien, darunter Inge Tegel woll- 
ten gewinnen. Autii sie .schaffte mit 278,8 Pkt. 
eine neue persönliche Bestleistung und konnte 
tu dem ijrolJen Feld Platz 14 helt>gn"n « 

Werner Dilfer, der mit aufgestocktem Pro- 
gramm antrat, kassierte bei den neuen Übun- 
gen einige Fehlerpunkte und mußte mit 304,1 
Pkt. den im Vorjahr gewonnenen Main-Tau- 
nus-Pokal an Frank Isgro aus Leimen ab- 
geben. Dieser konnte trotz der besseren Lei- 
stung den von Werner Dilfer seit April ge- 
haltenen Jugend-Europarekord von 310,8 Pkt. 
nicht brechen. 

Karnevalisten grillen 
ez Der Karnevalclub der Sportvereinigung 

Erzhausen veranstaltet am Freitag, (8.) in der 
neuen Halle am Reitplatz einen geselligen 
Grillabend. Der Beginn der Veranstaltung, zu 
der alle Freunde und Gönner des Karnevals 
eingeladen sind, ist für 18.30 Uhr festgesetzt. 
Für Speisen und Getränke sowie Musik zur 
Unterhaltung ist bestens gesorgt. 

Als Höhepunkt der Grillparty am Vorabend 
der Erzhäuser Kirchweih, wird eine Kerwe- 
rede zu Gehör gebracht. Die H^zhäuser Karne- 
valisten würden sich freuen, wenn viele Gäste 
der Einladung Folge leisten würden. 

Tennismeisterschaften beginnen 
cz Der Tennisclub „Blau-Weiß" Erzhai^sen 

beginnt am Samstag (9.) um 14 Uhr mit seinen 
diesjährigen Doppel- und Mixed-Meisterschaf- 
ten auf sdiner Anlage. Die Endspiele werden 
dann am darauffolgenden Wochenende (17.) 
ausgetragen. Mit spannenden Spielen ist zu 
ri'thnen 

WIR HABEN UNS VERLOBT! 

Ute Lohr >x< Thomas Krech 

Im September 1978 

Egelsbach, Rhe'.nstraße 73 Ffm., Alt Griesheim 24 

In neuem Stil mit neuem Wirt 

RESTAURANT 

Zur Kupferpfanne 

Familie Richter 

Egelsbach, Ostendstraße, An der B 3 
Eigener großer Parkplatz vorhanden 

I Geöffnet: tägi. 10-1 Uhr, Dienstag Ruhetag i 

Gemütlichkeit in rustikaler Umgebung 
Treffpunkt für Jahrgänge und Vereine 

  ARMIN 
Gutburgerliche KucheftQ^p^-|-|_| 

Gepflegte Getränke |jcET««NKE-GRossH«NDLUNG' 
Kolleg für Feiern 

DIEBURGEfl STR. S-7 LANGEN 
TELEFON 0et03/2?133. 

Waldfest 

der CDU Egelsbach 

Samstag, 9. September, ab 15.00 Uhr, an der Waldhütte 

(Nähe Flugplatz) 

Kaffee, Kuchen, Getränke, Grill 

Erbsensuppe vom offenen Feuer 

Mixrätsel 
PEST t GIER Ansehen, Geltung 
LEID + FREI männlicher Vorname 
EREN t VOLT Aufstände 
TERM I ESSE Studienhalbjahr 
REBE I" REDE Strauchfrucht 
RUTE + SEEN Teil des Bodensees 
MAIS 4 NER Lehrerfortbildungsanstalt. 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutung entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben nennen - in der gegebenen Reihen- 
folge - einen griechischen Sagenheld, Sohn 
der Danae. 

SchUttelrätsel 
Die folgenden Wörter sind so zu schütteln, 

daß andere Begriffe entstehen; ihre Anfangs- 
buchstaben nennen dann ein Vorbild. 
Saum - Bor - Grand - Seine - Nebel Alge 

Ha^te Nüsse 

Sdiachaufgabe Nr. 36 
A. Botacchi, II. Probl. 1932/1. Pr. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entnehmen, so daß die „be- 
stohlencn" Begriffe-der Reihe nach gelesen 
einen Spruch ergeben. 
Bein - Lahr - Meer - Gei - Hut - nichtig 

Bern - Mist - Demian - Ode - Ren 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Begriffe 

mit untenstehencjcr doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden. 

■ 
bilden- 
de 
Kuntt 

er>gl. 
Bier 

^ortug.:l 
■ 

ScHirm- 
herr- 
schoft 

jopon. 
Brett- 
spiel 

persönl.1 
Fürwort 1 

ofrik. 1 
Houpt- 1 
Stadl 

Ent- wick- 
lungs- 

Berli- 
ner Sender 

Htil - behand- 
lung 

T 
► 

T f f f f KOrper- 
organ 

f 
► 

f ▼ 

Stadt in 
Sudtirol ► 

griech. 
Göttin ► 

Unter- Kalts- 
geld 

Span. ßcö- 
nigin 

Zeichen 
für 
Nickel 

Popit- 
name 

■ 

► Kreii- 
ab- 
ichnitt 

engl. 
Insel 

Merk- 
buch 

f 
»• 

f 

ur^ett. 
Artikel 

Alpen- 
paß 

▼ 
► 

f "Pfer- 
de- 
stärke" 

► 

Blume 
f mohomm. 

Name 
Jesu 

Wehr- 
dienst 

Nibe- 
lungen- 
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an aus aus • be - be - den - der - dut 
fall ga ge ge - gen - ger - ger - haupt 
in la lauf - lo - mar - mö - ne - ne 
nen netz plat - pro - ral - rieh - schall 
Schuß schwe - se - se - son - stamm - te 

ter - um - ver - wei - zend 
I. Gleichschrittsweltraum, 2. schlechte Ware 

im Haus, 3. Skandinavierglatze, 4. Extrasturz, 
5. Kissen, 6. der letzte Jurist, 7. Teil eines 
Schwarzbaumes, 8. Zwölftonmusik, 9. sagte 
Selbstlaut die Unwahrheit? 10. Können einer 
eitrigen Fingerentzündung, 11. Prahlerei eines 
Einkauf-sbehälters, 12. Offiziersmuster. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben die „Tat einer jungen 
englischen Dame". 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben hintereinander gelesen eine Oper 
von Blacher. 
Ära - hell - Keil - Agra - Linse - Ruh - Los 

Rätselgleidiung 
Gesudit wird x 

(a-b) + (c-d) + e + (f-g) = x 
Es bedeuten: a) Wohlbefinden, b) Stadt in 

Nordrhein-Westfalen, c) Flugzeugbestandteil, 
d) Fabrikanlage, e) Kfz.-Kennz. für Sonthofen, 

Matt in zwei Zügen. 
KontrollstellunK Weiß: Kh2, Dc2, Tc6, g6, 

La7, h7, Sb2, f3 (8). Schwarz: Kd5, Da3, Lb5, 
Bd6, f7 (5). 

f) ehem. Begriff, g) persönl. Fürwort - x = 
Betriebsveranstaltung. 

« 
Kombinationsrätsel 

Die Selbstlaute 
a e e i i i u u 

sind den folgenden Mitlauten 
nbrdrzwstnhbsbrg 
so beizuordnen, daß sich ein Trauerspiel von 
Grillparzer ergibt. 
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Silbenrätsel: 1. Wapiti, 2. Andernach, 3. Spe- 
zialist, 4. Madrigal, 5. Arabella, 6. Charleston, 
7. Tätowierung, 8. Gasparone, 9. Eichenlaub, 
10. Walchensee, 11. Imperialismus, 12. Nicolai, 
13. Nitroglyzerin, 14. Erinnyen, 15. Nobelgarde, 
16. Niedersachsen. - Was macht gewinnen? 
Nicht lange besinnen. 

Zahlenrätsel: 1. Barsoi, 2. Klause, 3. Weh- 
mut, 4. Quaste, 5. Daniel, 6. Rochen, 7. Glocke, 

8. Wisent, 9. Glatze, 10. Rivale, 11. Funker. - 
Katechismus. 

Konsonantenverhau; Von allen Geistern, 
die verneinen, Ist mir der Schalk am wenigsten 
zur Last. 

RätselgleidiunK: a) Nobel, b) Bei, c) Neger, 
d) Eger, e) Senta, f) Ta, g) Sund, h) und. = 
Nonsens. 

Sdiadiaufgabe Nr. 35: 1. Kcl-bl! (2. Sxd3) 
Th8-h3 2. Sc5xd3! (droht c4-c5 matt) Se5xd3 
3. Ta7xd7 matt. 1. . . . Th8-h7 2. Sc5xd7! Se5x 
d7 3. Ta3xd3 matt. 1. . . . Lh2-gl 2. Ta3xd3t 
nebst Matt. - Eine brettumfassende Konzep- 
tion! Um seine eigenen Türme nicht zu be- 
hindern, muß der weiße Springer umgekehrt 
ziehen, wie zu erwarten ist. 1. Sc5xd7 scheitert 
an Th8xf8 und 1. Ta3xa4 an Th8-h7! 

Im Handumdrehen: Allee - Atem - anti 
Nabel - Terne - Erz - Arno - Nadel - Erna 
= Emile Zola. 

Allerlei 

Herr Zumpe bittet zum Diktat 
Von Jeremias Reisig 

„Du bist soeben Vater von Fünflingen gewor- 
den, Archibald!" 

Nicht zu wörtlich nehmen 
Kunde nach mehrmaligem vergeblichem Be- 

such im Photoatelier: „Wie, die Bilder, sind 
immer noch nicht fertig? Dabei steht doch hier 
ein Anschlag ,Auf die Bilder kann gewartet 
werden'." 

Photograph: „Richtig! Müssen Sie denn nicht 
warten?" 

* 
Die junge Touristin fragt den Einheimi- 

schen: „Seit wann ist der herrliche See ver- 
schwunden?" 

„Seit hier letztlich ein Dampfer mit einer 
Ladung Löschpapier untergegangen ist." 

* „Na, wie schmeckt Ihnen mein Rheinwein?" 
„Ach, nicht übel! „Nur - es scheint mir etwas 

viel Rhein drin zu .sein!" 

„Stellen Sie sich vor, ein Hellseher sagte 
vor einem Jahr, daß meine Tochter in den 
Ferien einen schwerreichen jungen Mann ken- 
nenlernen und heiraten würde und daß sie 
Zwillinge bekäme." 

„Nicht möglich! Und alles ist so eingetrof- 
fen?" 

„Genauso - bis auf die Heirat!" 

„Es tut mir leid, Herr Schnecke, aber ich 
muß Sie entlassen!" 

„Weshalb denn? Ich habe doch nichts getan!" 
„Eben deshalb, Herr Schnecke!" 

* . 
„Was machen Sie beruflich?" 
„Ich reise in Kinderwagen." 
„Herrlich! Und wer schiebt?" 

* „Nun, Herr Muckermann, hatten Sie früher 
schon mal einen Abszeß?" 

„Ja, Herr Doktor, vor zwei Jahren, aber ich 
bin freigesprochen worden." 

Herr Zumpe, der Schriftsteller, suchte eine 
neue Sekretärin. Er hatte es schon mit vielen 
versucht. Sie waren alle nicht bei ihm geblie- 
ben. Nun ja, Herr Zumpe war Künstler, und 
Künstler sind egozentrisch. Da kam er bei 
seinen Sekretärinnen aber schlecht an. Mo- 
derne Sekretärinnen mögen keine egozentri- 
schen Chefs. Egozentriker beachten nur sich 
und ihre eigenen Ansichten. Moderne Sekre- 
tärinnen wollen selbst beachtet sein, und 
eigene Ansichten haben sie überdies auch. 

Diesmal hatte sich Herr Zumpe etwas Be- 
sonderes ausgedacht. Diesmal wollte er end- 
lich eine Sekretärin nach seinem Geschmack 
haben. Sanft und duldsam sollte sie sein, und 
die Ansichten des Chefs sollte sie zu ihren 
eigenen machen. 

Herr Zumpe gab eine Anzeige in der Zeitung 
auf. Zuerst kam Fräulein Huber. Herr Zumpe 
sagte: „Nehmen Sie Platz! Hier sind Block 
und Bleistift; machen wir ein kleines Probe- 
stenogramm! Sind Sie bereit?" 

Fräulein Huber war bereit. Herr Zumpe 
diktierte; „Die moderne Frau entfremdet sich 
in unserer Zeit immer mehr ihrer eigentlichen 
Bestimmung. Sie pocht auf ihr von ei- 
nem unvernünftigen Gesetzgeber zugebilligte 
Gleichberechtigung. Sie ist überheblich, ein- 
gebildet, aggressiv und entkleidet sich damit 
ihrer natürlichen Würde als dienende Gefähr- 
tin des Mannes. Sie vollzieht einen fortgesetz- 
ten Ausverkauf ihrer schönsten inneren Werte 
und ist paradoxerweise empört, wenn ver- 
ständige Männer sie auf diesen seelischen 
Striptease aufmerksam machen. Sie möchte..." 

Weiter -kam Herr Zumpe nicht. Fräulein 
Huber war aufgesprungen und hatte den Blei- 
stift hingeknallt. ' 

„Sie!" zischte sie. „Sie sind ja total über- 
geschnappt! Kein weiteres Wort schreibe ich! 
Ich werde überhaupt nichts mehr für Sie 
schreiben! Jetzt nicht, morgen nicht und in 
Zukunft nicht!" - Und fort war sie. 

Dann kam. Fräulein Bertram. Bereits nach 
dem dritten Satz funkelten ihre Augen. Nach 
dem vierten Satz stand sie an der Tür. 

„Sie Ungeheuer!" rief sie. „Keine Sekunde 
länger bleibe ich unter Ihrem Dach!" - Und 
rauschte davon . . . 

Dann kam Fräulein Volkmann. Sie warf 
Herrn Zumpe nach dem zweiten Satz Block 
und Bleistift vor die F'üße und ward nicht 
mehr gesehen. 

Und dann kam Fräulein Gruner. Herr 
Zumpe begann zu diktieren. Er ließ Fräulein 
Gruner dabei nicht aus den Augen. Fräulein 
Gruner vorzog keine Miene, sie saß und 
schrieb. Sie schrieb ohne Kommentar. Sie 

schrieb das Diktat vom Anfang bis zum Ende, 
ohne aufzubegehren. 

Herr Zumpe rieb sich im Geiste die Hände. 
„Famos!" sagte er. 
„Famos . . . ?" 
„Sie sind engagiert!" 

* 
Das war vor einem Jahr gewesen. Ein hal- 

bes Jahr später hatte Herr Zumpe Fräulein 
Gruner, das Muster einer sanften und duld- 
samen Frau, zum Traualtar geführt. 

* 
Neulich traf Herr Zumpe einen Freund. 
„Gratuliere!" sagte dieser. „Ich habe gehört, 

du hast deine ausgezeichnete Sekretärin ge- 
heiratet?" 

„Habe ich", nickte Herr Zumpe. 
„Du bist glücklich?" 
Herr Zumpe hob die Schultern. „Wie man's 

nimmt", sagte er ein wenig bitter. „Bis zur 
Hochzeit konnte ich ihr diktieren, was ich 
wollte - jetzt diktiert sie!" 

Falsch gelandet 
Beim Hotelportier klingelt das Tele- 

fon. Eine müde Stimme meldet sich; 
„Hier ist Hans Müller! Ich wohne bei 
Ihnen und möchte gerne tüissen, ob Ihr 
Hotel .Eden' heißt?" 

„Nein, mein Herr", ertuidert der Por- 
tier. „Unser Haus heißt .Astoria'. Das 
,Eden' liegt in der Straße nebenan." 

„Was Sie nicht sagen! Dann hat die 
Dame, die neben mir steht und immer 
in mein Bett will, doch recht, daß es ihr 
Zimmer ist!" 

Der liebe Gast 
Semmelweich hat einen Besuch bei Frau 

Waldmüller gemacht und ist nun im Begriff, 
sich zu verabschieden. „Sie brauchen sich nicht 
die Mühe zu machen, mich bis zur Tür zu be- 
gleiten!" sagt Semmelweich. 

„Das ist keine Mühe für mich", antwortet 
Frau Waldmüller liebenswürdig, „das ist mir 
ein reines Vergnügen!" 

Ist dodi logisdil 
' „Sag mal, Resi, was ist eigentlich ein Kunst- 
schatz?" 

„Ein Kunstschatz? Das wird sicher so ein 
verliebter Maler sein . . ." 
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(3. Fortsetzung) 
Detlev Murkten, der sie entdeckt, als er 

sich des guten Friedens wegen spät abends 
sehen läßt - quando, quando singt Pat Boone 
schon wieder, und er weiß, daß Ulf ihn mit 
der Schallplatte bittet, zu ihnen zu kommen 

ist beeindrudtt. Vielleicht ist das jemand, 
mit dem man ein paar vernünftige Worte in 
all dem Trubel reden kann. Mit einem Hallo, 
das ihn nicht unvorbereitet trifft, wird er auf 
der Terrasse empfangen. Die Mädchen sind 
in Badeanzügen und gerade bereit, noch einen 
Sprung ins Schwimmbecken zu wagen, wo ein 
Teil ihrer Freunde sie sdion erwartet. So 
sieht sich Murkten bald mit dem Mädchen 
allein, dessen Namen er in dem Krach nicht 
verstanden hat. Aus dem Schwimmbedcen 
dringt Lärm und ladiender Frohsinn herauf. 

„Wo fehlt's?" erkundigt er sich, „am Bade- 
anzug oder an der Laune?" 

Das Mädchen richtet sich etwas auf, als er 
sich zu ihr setzt, zwei Whiskygläser in der 
Hand, die wohlgefüllt sind und die er auf den 
Tisdi stellt. 

„Sie werden es nicht glauben", erwidert das 
Mädchen, „an de.- Laune, was nicht heißt, daß 
idi mich nicht wohl fühle hier. Ich habe Was- 
ser gern, wenn es still und ruhig ist." 

„Sie kennen Ulf?" 
„Ich? Meine Kusine kennt ihn. Sie hat 

midi mitgenommen. ,Du mußt das sehen!' sag- 
te sie zu mir, ,es ist himmlisch!'" 

„Ist es denn nun himmlisch?" 
„Ein völlig falsches Wort dafür. Es ist er- 

haben ... ohne diesen Lärm und Trubel." 
„Möchten Sie hier sein, wenn das junge 

Volk nicht da ist?" 
„Ja." 
Das Wort kommt ohne Zögern. 
„Kommen Sie morgen früh zum Kaffee um 

sieben Uhr her. Morgen ist Sonntag. Ulf fährt 
um fünf zu einem Freund nach Süddeutsch- 
land. Für ein paar Tage. Außer mir ist dann 
niemand hier. Haben Sie Gelegenheit, her- 
zukommen?" . 

„Das ließe sidi einrichten. Mein Vater 
braucht den Wagen morgen nicht. Er will 
arbeiten ..." 

„Am Sonntag?" 
„Er will ein Plädoyer vorbereiten." 
„Ihr Vater ist Anwalt? Verzeihen Sie, ich 

habe vorhin Ihren Namen nur flüchtig ge- 
hört, bei dem Lärm verstand man ja kaum 
sein eigenes Wort..." 

„Mein Vater ist Doktor Coss ..." 
„Mein Kompliment ', sagte Murkten beein- 

druckt, „Sie waren in der Wahl Ihres Vaters 
aber vorsichtig und haben sich einen geschei- 
ten Kopf ausgesucht. Ich wußte gar nidit, daß 
er eine Tochter in Ihrem Alter hat." 

„Ich war zehn Jahre im Ausland. Mein 
Mann war amerikanischer Offizier. Er ist ver- 
unglückt. Micäi hielt nichts drüben. Idi kam 
vor drei Monaten zurück. Ich hatte einfach 
den Wunsch, dort wieder zu beginnen, woher 
idi gekommen war, im Elternhaus. Meine 
Mutter war darüber recht froh. Sie ist etwas 
anfällig. Ich kann ihr manches abnehmen." 

„Haben Sie Kinder?" 
„Nein. Ich hatte einen Sohn. Der ist mit 

seinem Vater ums Lüben gekommen. Die 
Menschen leben auch drüben für das Auto. 
Sie sollten lernen, mit dem Auto zu leben." 

,iUnd Sie haben den Mut, wieder anzu- 
fangen?" 

„Ja. Ich könnte fragen, was soll ich sonst 
tun? Das wäre falsch. Ich habe den ehrlichen 
Mut, noch einmal an:;ufangen. Das ist nicht 
leicht, aber soll ich es deswegen nicht tun?" 

„Wie ist es mit dem Frühstück morgen um 
sieben Uhr?" Murkten wiederholt die Auf- 
forderung, um von dem schmerzlichen The- 
ma wegzukommen, aber der Ton, in dem er 
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das ausspricht, verrät den Wunsch, eine Zu- 
sage zu bekommen. 

Renate McGhee weicht seinem Blick nicht 
aus. Sie liest darin, wie in einem Buch, und 
als sie glaubt, das, was das steht, zu begrei- 
fen, erwidert sie: 

„Also gut, ich komme, ich komme, weil ich 
die Gelegenheit benutzen möchte, mich hier 
wieder einzuleben. Ich kann den Menschen 
nicht aus dem Weg gehen, wenn ich mit ihnen 
leben will und leben muß. Man macht mir das 
nicht leicht. Abwechslung gibt es genug. Aber 
wo man auch anklopft, es klingt hohl und 
unerfüllt zurück. Das ist so deprimierend." 

„Einen Grund dafür kann ich Ihnen nen- 
nen", entgegnet Murkten, „die Menschen le- 
ben hier fürs Geld und nicht mit dem Geld. 
Das ist wie mit den Autos. Es ist des Wohl- 
standsbürgers liebstes Kind. Und so verwöhnt 
er es und wundert sich, daß er mit dem aus- 
gewachsenen Balg nicht mehr fertig wird. 
Sollten Sie Ihren Vater noch sehen, dann 
grüßen Sie ihn bitte von mir. Bei irgendeiner 
Gelegenheit haben wir uns kennengelernt. 
Ich habe vergessen, wo das war, aber das 
Gespräch mit ihm ist mir in bester Erinne- 
rung." 

„Ich sehe ihn noch. Ihre Grüße werde ich 
gern übermitteln... da kommt der Schwärm 
Wasservögel zurück, wenn er sich hier nie- 
derläßt, dann ist es mit der erholsamen Ruhe 
vorbei." 

„Soviel Sie vertragen können, haben Sie 
davon morgen früh. Alsdann .. . um sieben 
Uhr zum Frühstück!" 

Mit einer Geste der Hand verabschiedet 
Murkten sich. 

Der Whisky steht unberührt auf dem Tisch. 
Nichts amüsiert Renate McGhee mehr als 

das. 
* 

Es ist fast zwei Uhr, als Renate McGhee 
nnch Hause kommt und im Arbeitszimmer 
ihres Vaters noch Licht sieht. Sie geht in ihr 
Zimmer, zieht sich aus, schlüpft in einen 
Schlafanzug, wirft einen Bademantel über, 
geht in die Küche, macht Kaffee und kommt, 
mit der Kanne und Tassen auf einem Tablett, 
zu ihrem Vater, der an seinem Schreibtisch 
über Akten und Protokollen sitzt. 

,,Du bist wieder da?" 
„Hast du angenommen, ich komme nicht 

wieder?" 
„Nein, das nicht. Wie spät ist es denn? Zwei 

Uhr durch, Nachtraben sind wir. Wie war's?" 
Renate sieht ihren Vater, einen korpulen- 

ten Sechziger mit schlohweißen Haaren, gut- 
gelaunt an. 

„Es war nett, wenn auch laut. Diese jungen 
Menschen haben auch im Lärm kein Gefühl 
mehr für richtige Töne. Du hast keine Ah- 
nung, wo ich war!" 

„Na, wo schon?" 
„Im Wiehengebirge. In dem Landhaus von 

einem gewissen Detlev Murkten. Ulla kennt 
seinen Sohn Ulf. Sie hat mich mitgeschleppt. 
Ich soll dich von ihm grüßen, irgendwo habt 
ihr mal miteinander geschwatzt." 

„Murkten, Murkten, Murkten ... ach rich- 
tig. Bei ,Jonathan' saßen wir zusammen an 
der Bar. Das ist noch gar nicht so lange 
her." 

„Was ist das für ein Mann?" 
Coss sieht kurz auf. 
„Von ihm selbst weiß ich nicht viel. Außer- 

dem bist du alt genug, um dir dein eigenes 
Urteil zu machen und nicht bei deinem Vater 
billige Anleihen aufzunehmen. Im Tele- 
grammstil kann ich dir sagen: Journalist, 
schreibt Feuilletons und anderes. Ulf ist der 
Sohn einer Frau, die er heiratete. Sie brachte 
ihn mit in die Ehe. Wenige Jahre darauf starb 
sie. Er kaufte zu einem riditigen Zeitpunkt 
Grund und Boden, und dann entstand nach 
und nadi das Haus, das du gesehen hast. Ulf 
ist Innenarchitekt und richtete es ein. Die 
beiden verstehen sich ausgezeidinet. Über fi- 
nanzielle Dinge kann ich dir nicht viel sagen. 
Reichtum ist da nidit, zumal Murkten Geld, 
Geld an sich, nicht mag. Bei .Jonathan' haben 
wir fast zwei Stunden miteinander geschwatzt. 
Zum Verdruß der Frauen. Er hatte ein Mäd- 
dien bei sidi, das mir gefiel. Mutter sagte 
allerdings, sie wäre ein Flittchen. Du kennst 
ja Mutter, damit ist sie schnell bei der Hand. 
Um das Bild abzurunden, ein gescheiter Mann, 
für den das Leben eine Bühne ist, die sich 
dreht, und auf der man immer bereit sein 
muß, sidi von neuen Bildern nicht überrum- 
peln zu lassen. Ich bin sicher, daß diesen 
Mann nidits, aber auch nichts mehr aus den 
Pantoffeln kippt. Der hat sein Welt- und 
sein Mensdienbild, und das ist so umfassend, 
daß er für jeden dadrin einen Platz findet. 
Hast du sdion einen?" 

Renate läßt sidi in den Sessel fallen und 
lacht leise. 

„Dafür, daß du nur zwei Stunden mit ihm 
geschwatzt hast, bist du erstaunlich gut un- 
terrichtet. Einen Platz habe ich audi schon. 
Morgen früh um sieben Uhr bei ihm am 
Frühstückstisdi!" \ 

„Dann zieh dich warm an ..." 
Renate füllt die Kaffeetas.sen und fragt: 
„Warum?" 
„Das will idi dir sagen, ich war nah dran, 

ihn auf Grund von Unterlagen, die ich ihm 
zur Verfügung stellen wollte, Schrittsätze 
überarbeiten zu lassen. Ein Mann mit einer so 
spitzen Feder kommt auf Formulierungen, die 
uns trodcenen Juristen einfadi nicht einfal- 
len. Wir erstidcen in Routine. Was mir nodi 
wichtiger war, er ist ein Gesprädispartner, 

„Du siehst aber ein, daß dir das fehlt?" 
„Was?" 
„Ein Gesprächspartner. Man kann nicht un- 

entwegt aus eigenen Gedanken schöpfen. Ich 
war über zehn Jahre nicht hier. Du warst frü- 
her ein liebenswerter Gesellschafter. Heute 
bist du nur noch eine Aktenmaschine. Ich 
brauche mich also nicht wärm anzuziehen, im 
Gegenteil, ich werde morgen einen Badeanzug 
mitnehmen." 

„Was willst du denn damit?" 
„Schwimmen." 
„Wo?" 
„Er hat ein Schwimmbecken." 
Coss schlürfte einen heißen, süßen, schwar- 

zen Schluck Kaffee. Als er die Tasse aus der 
Hand setzt, sagt er: 

„Sag mal, Renate, was hast du vor?" 
„Ich gehe gleich zu Bett, ich muß ja mor- 

gen früh aus den Federn ..." 
„Quatsch, ich meine morgen im Wiehen- 

gebirge!" 
„Ich habe dich schon verstanden. Ich weiß 

es nicht." 
„Wenn du einmal da bist, kannst du mir 

einen Gefallen tun. Oder besser, bring ihn 
mit... ich möchte ihn sprechen." 

„Das kommt aber überraschend, Papa!" 
„Zufall wie vieles. Frage ihn mal nach den 

Sparrenburgs. Da war mal ein Kontakt. Das 
ist zwar lange her, und ich verspreche mir 
nicht viel davon, aber ich habe da eine Ge- 
schichte, über die ich mich gern mal mit 

ihm unterhalten möchte. Wenn er abwinkt, 
dann laß die Finger davon." 

„Von ihm?" 
„Nein. Das ist etwas, das mich nichts an- 

geht und was du selbst wissen mußt. Du 
brauchst ihn aber, wenn er abwinkt, nicht 
mitzubringen. Dann muß ich es bei Gelegen- 
heit selbst und anders versuchen. An sich ist 
die Geschichte ein alter Ladenhüter, aber ich 
werde ihn nicht los. Die Sache interessiert 
mich nicht aus juristischen Gründen, sondern 
aus menschlichen." 

„Ich werde sehen, was sich machen läßt." 
„Mit einem gescheiten Mann, Renate, läßt 

sich schon etwas anfangen. Wie kommst du 
denn dahin?" 

„Mit deinem Wagen." 
„Das habe ich mir gedacht. . . meinetwe- 

gen . . ." 
Renate füllte die Tassen mit dem Rest 

Kaffee in der Kanne. 
„Du weißt soviel, was mich überrascht hat, 

weißt du denn auch, wie alt er ist?" 
„Murkten? Fünfzig, einundfünfzig, zwei- 

undfünfzig . .." 
„Das habe ich mir gedacht." 
„Warum?" 
„Weil er so aussieht wie ein guter Vier- 

ziger." 
„Das ist die Logik einer Frau; dieses Kom- 

pliment hast du mir nie gemacht." 
„Es wird auch Zeit, daß dich jemand ab- 

staubt. Ich war sehr unzufrieden, als ich aus 
Amerika zurückkam. Murkten wäre eine gute 
Medizin für dich." 

„Aber bitter. ." 
„Ich trinke Campari ganz gern." 
„Aber nicht jetzt, mitten in der Nacht." 
„Wenn es sein müßte, auch jetzt mitten in 

der Nacht!" 
Als Renate mit dem Geschirr und dem 

Tablett den Raum verläßt, sagt Coss: 

Vom blauen Himmel strahlte die Sonne 

Als Jurist sieht man die Dinge oft anders 

der sich und seinem Gegenüber etwas einfal- 
len läßt. Deshalb interessierte ich mich für 
ihn, und deshalb bin ich über ihn unter- 
richtet." 

„Und warum bist du von diesem Plan wie- 
der abgegangen?" 

Coss zieht die Kaffeetasse zu sich und süßt 
die aromatische, schwarze Flüssigkeit mit zwei 
Löffeln Zucker. 

„Ich habe den Tag gefürchtet, Renate, an 
dem wir aufeinanderprallen. Als Jurist muß 
ich die Dinge oft anders sehen als ein Laie. 
Ich fühle mich einfach nicht mehr stark ge- 
nug, zusätzlich Streitgespräche zu führen. Der 
Tag müßte achtundvierzig Stunden haben, 
wenn ich das auch noch schaffen wollte. Die 
^eit, nur zu streiten, charmant zu streiten, 
die habe ich schon gar nicht mehr!" 

„Soll ich mal das Fazit dieses Gesprächs 
ziehen ...?" 

Renate drehte sich noch einmal um. 
„Das tue ich selbst..., vielleicht ist dieser 

Campari sehr bitter..., aber das wird sich ja 
herausstellen ..." 

Die Tür fällt hinter ihr ins Schloß. 
Coss sieht voller Gedanken vor sich hin. 
„Voilä ...", sagt er leise, „das Leben geht 

weiter. Da sieht man es mal wieder!" 
Am nächsten Morgen um halb fünf weckt 

Murkten Ulf. Der fährt erschrocken in seinem 
Bett in die Höhe und schreit: 

„Was ist los? Wo brennt's?" 
„Du wolltest um fünf Uhr fahren." 
„Ach so ..., ja ..., danke, daß du daran ge- 

dacht hast.. ." 
Ulf ist sprachlos. Murkten hat sich nie dar- 

um gekümmert, ob er Termine einhält oder 
nicht. Das Rätsel des militärischen Weckens 
löst er nicht. Unterwegs vergißt er es. 

Von fünf bis sieben Uhr hat Murkten alle 
Hände voll zu tun, das Schlachtfeld des 
Abends zuvor aufzuräumen. 

Um sieben, als Stin% in die Küche kommt, 
ist das Frühstück vorbereitet. 

„Decken Sie für zwei Personen auf der Ter- 
rasse", ordnet Murkten an, „Ulf ist heute 
morgen um fünf Uhr gefahren, ich erwarte 
aber Besuch!" 

Stine, die in diesem kuriosen Haushalt das 
Wundern verlernt hat, wiederholt: 

„Frühstücksgedeck. .. zwei Personen auf 
der Terrasse ..." 

Sie hat längst herausgefunden, daß sie im 
Telegrammstil bei ihm am besten fährt. Mit 
der ihr eigenen Geschäftigkeit ist der Tisch 
bald gedeckt. Keine Minute zu spät. Zehn 
Minuten nach sieben stoppt Renate McGhee 
die Limousine ihres Vaters vor der Garagen- 
einfahrt. 

„Sie können ja nicht ausgesdilafen sein", 
sagte Murkten und gibt ihr die Hand, „Sie 
sind sicher noch todmüde. Wollen Sie sich 
nicht noch eine Stunde hinlegen?" 

„Wie wär's mit einem Sprung ins Wasser?" 
„Auch das ist eine Methode, wach zu wer- 

den ... einverstanden. Kommen Sie, ich zeige 
Ihnen, wo Sie sich schnell umziehen können..." 

„Nicht nötig", erwidert Renate und wirft 
das Strandkleid ab, „ich habe den Badeanzug 
schon zu Hause angezogen. Ich gehe hinun- 
ter ..., Sie kommen nach ..., oder ...?" 

„Ich bestell' nur das Frühstück um. Vier- 
tel vor acht..., ist das so recht?" 

„Ausgezeichnet...!" 
Es ist acht, bevor Sie wieder auf der Ter- 

rasse sind und sich an den gedeckten Tisch 
setzen. Kaffee, Eier, Schinken, Käse, Gelee, 

Renate sieht ihren Vater Kutgelaunt an. 

Honig, Orangenkonfitüre und frisches Brot, 
zuviel, um es mit einem Blick zu übersehen. 

„Was es den Rest des Tages noch gibt, das 
bestimmen Sie. Mit Rücksicht auf ihre Maße. 
Damit möchte ich Sie nicht in Konflikt brin- 
gen. Das wäre schade. Trotzdem ..., lassen Sie 
es sich gut schmecken ..., den Kaffee mit 
Sahne oder Zucker ..." 

„Ohne Sahne und ohne Zucker ..." 
Renate schüttelt das kurzgeschnittene, 

schwarze Haar. Sie hat die Badekappe zu 
Hause liegen lassen und nicht verhindern 
können, daß es hier und dort naß geworden 
ist. 

Nach dem Frühstück geht sie ins Bade- 
zimmer. 

Sie zieht sich um und erscheint nach weni- 
gen Minuten in einem sandfarbenen Leinen- 
kleid. 

Die Sonne wärmt von einem blauen, wol- 
kenlosen Himmel. 

„So habe ich mir das gestern abend vorge- 
stellt . . . Ruhe, Ruhe, Iiimmlische Ruhe. Ich 
soll Ihnen Dank sagen für die Grüße, die Sie 
mir an meinen Vater auftrugen. Er erinnert 
sich an das Gespräch mit Ihnen bei .Jona- 
than'." 

„Richtig . .., dort war es ...!" 
..Um es vorwegzunehmen ..., ich bin Auf- 

träge gern los... Ich vergesse mitunter so 
was... Ich sollte Sie fragen, ob Sie die Spar- 
renburgs kennen?" 

Renate sieht ein, daß sie ihn mit der Frage 
überrumpelt hat. Sie erinnert sich der Worte 
ihres Vaters und sagt: 

„Es stimmt also doch nicht..., mein Vater 
sagte, daß Ihr Welt- und Menschenbild so 
umfassend wäre, daß Sie nichts, aber auch gar 
nichts mehr überraschen würde, Geben Sie 
zu, daß Sie überrascht sind ,..?" 

„Sie beobachten gut..., die Frage selbst 
überrascht mich. Es kann im engeren Sinne 
keine Sparrenburgs mehr geben. Die müssen 
tot sein. Ich weiß, zwei Töchter waren da, 
die heirateten und tragen diesen Namen da- 
her nicht mehr ,,," 

„Offen gesagt", gibt Renate zu, „ich weiß 
davon nichts. Der Name Sparrenburg ist mir 
irgendwie geläufig, aber idi war zehn Jahre 
nicht hier und kann mich auch so nur noch an 
ihn erinnern. Mir ist auch nicht bekannt, 
warum mein Vater Sie deswegen sprechen 
möchte. Wie er sagte, interessiere er sich nicht 
aus juristischen, sondern aus menschlichen 
Gründen dafür. Deshalb hätte er Sie gern 
gesprochen. Ich soll versuchen, Ihre Einwilli- 
gung zu bekommen ,,." 

„Warum sollte ich mich weigern?" 
„Ja, warum eigentlich ... Da bin ich über- 

fragt ... Es scheint ihm wichtig zu sein, Sie 
zu hören, denn er bat mich, Sie zu ihm zu 
bitten ..." 

„Wann ...?" 
„Wann es Ihnen paßt, im Laufe des Ta- 

ges ..." 
„Was halten Sie davon, wenn ich Ihren 

Vater telefonisch bitte, hierherzukommen . ..?!" 
,.Muß das heute sein .. fragte sie 
„Nein ..., das nicht..., ich sagte es mit 

Rücksicht darauf, daß es Ihrem Vater viel- 
leicht lieb wäre, mich heute zu sprechen." 

„Das war bei ihm auch nur ein momentaner 
Einfall. Ich bin sicher, daß es ihm genauso 
gut an einem der nächsten Abende paßt. Ich 
würde gern mit ihm herkommen. Als ich von 
Amerika zurückkam, habe ich einen Mann 
wiedergesehen, der meinem Vater so gar 
nicht ahnlidi ist. Er war früher wirklich ein 
liebenswerter Mensch und Gesellschafter. 
Jetzt ist er nur noch seine eigene Karikatur. 
Es täte ihm gut, wenn er in einer anderen 
Umgebung, in einer anderen Atmosphäre, 
Luft schöpfte. Vielleicht regt ihn das an, sein 
Tagewerk mit sechzigjährigen Augen zu se- 
hen, er sieht es noch immer mit vierzigjähri- 
gen. Das Tempo kann er nicht mehr durdi- 
halten. Außerdem fehlt ihm der Widerspruch. 
Es wagt ja kein Mensch mehr, in seiner 
Gegenwart eine eigene Meinung zu vertre- 
ten." 

(Fortsetzung folgt) 
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Schlagerpokalspiel in Heppenheim 

Am kommenden Wochenende finden in der 
Landesliga Süd keine Punktspiele statt. Dafür 
tut sich aber einiges auf Pokalebene. Kreis- 
pokalsieger SG Egelsbach trifft in seinem 
ersten Spiel auf Bezirksebene auf den dies- 
jährigen Oberligaaufsteiger FC Heppenheim. 
Das Spiel findet am Sonntag um 15 Uhr im 
Heppenheimer Stadion statt. 

In einer weiteren Paarung treffen Rotweiß 
Walldorf und Viktoria Aschaffenburg aufein- 
ander. Der Sieger aus dieser Partie muß ge- 
gen den TSV Höchst/Odw. antreten. Wer dann 
-gewinnt, steht im Bezirkspokalendspiel am 
22. November und trifft auf Egelsbach oder 
Heppenheim. 

Der Bezirkspokalsieger ist dann automa- 
tisch für die Spiele um den Hessenpokal 
qualifiziert. Die Mannschaft, die ihr erstes 
Spiel auf dieser Ebene gewinnt, nimmt dann 
im kommenden Jahr an den Spielen um den 
DFB-Pokal teil. Will Egelsbach seine Leistung 
wiederholen, die vor zwei Jahren den Bun- 
desligisten Osnabrück an den Berliner Platz 
brachte, dann müssen die nächsten drei Po- 
kalspiele gewonnen werden. 

Neben der- Erringung der Landesligamei- 
sterschaft ist das Vorstoßen in die DFB- 
Pokalrunde nicht allein aus sportlichen Ge- 
sichtspunkten erstrebenswert. Der Pokal kann 
schließlich lukrative Spiele nach Egelsbach 
bringen, die sich auf den Kassenbestand sehr 
günstig auswirken. Man erinnere sich an die 
3000 Zuschauer, die damals beim Spiel gegen 
Osnabrück anwesend waren. 

Mit dem FC Heppenheim hat die SGE 
jedoch einen schweren Brocken erwischt. Im 
vergangenen Jahr, als knan noch als erbit- 
terter Kontrahent um Meisterschaftspunkte 
miteinander kämpfte, konnte die SGE beide 
Spiele (4:0 und 1:0) gewinnen. In dieser Sai- 
son dürfte der Ausgang wieder völlig öffen 
sein, denn die Heppenheimer konnten sich 
wie die Egelsbacher gut verstärken. Zuletzt 
schlugen sie den VfR Groß-Gerau 5:1 und ge- 

Kommt der Club an die Spitze? 

Diese Frage stellt sidi Spielern und An- 
hängern des FC Langen, der am kommenden 
Sonntag um 15 Uhr (vorher spielen die Reser- 
ven) in Traisa bei Darmstadt zum fälligen 
Punktspiel der Darmstädter A-Liga antreten 
muß. Die Mannschaft der Gastgeber hat am 
vergangenen Sonntag durch efin 3:0 über Ein- 
tracht Rüsselsheim auf sich aufmerksam ge- 
macht und dürfte nicht zu unterschätzen sein. 
Mit einem ausgeglidienen Punktekonto steht 
sie auf dem zehnten Tabellenplatz. Der Club 
andererseits hat am Sonntag die Chance, sich 
auf den ersten Platz der Tabelle zu setzen, 
wenn er die Partie gewinnt, denn Spitzenreiter 
Erzhausen ist spielfrei und würde in jedem 
Fall durch das bessere Torverhältnis der 
Langener überrundet. Aber erst muß einmal 
gewonnen werden. Man kann der Mannschaft 
ohne weiteres einen Sieg zutrauen, denn in 
Arheilgen beim 4:0 hat es sich herausgestellt, 
daß man aus dem Nauheimer Spiel seine 
Lehre gezogen hat. Wenn der Club eine ähn- 
lidie Leistung zeigt, 90 Minuten lang Dampf 
macht, ohne die Dedcungsarbeit dabei zu ver- 
nachlässigen, dann müßten zwei Punkte aus 
Traisa mitgebradit werden können. 

SSG muß zum Tabellenführer 

Nach ihrem tollen 5:0 Erfolg gegen Seligen- 
stadt steht den SSG-Fußballern am Sonntag 
eine weit schwierigere Aufgabe bevor Sie 
müssen nach Nieder-Roden zum Tabellenfüh- 
rer, der aus den bisherigen Spielen eine 
weiße Weste bewahrt hat und nicht ohne 
weiteres gewillt sein wird, diese von den 
Youngstem der SSG beflecken zu lassen 
Die Platzherren sind eindeutiger Favorit, aber 
gerade dieser Umstand, daß man unbeschwert 
aufspielen kann, könnte für die Langener 
von Vorteil sein 

Trainer Walter Kohl hat bisher gute Arbeit 
geleistet und aus seinen jungen Leuten eine 
Mannschaft geformt, die sich den Routiniers 
gut angepaßt hat Wenn man auch das 5:0 
nicht überbewerten und nun Wunderdinge 
von der MannscAiaft erwarten sollte, so kann 
man ihr aber d<innoch vertrauen und muß sie 
auch vor der schweren Begegnung beim 
Spitzenreiter nicht von vornherein zum 
Punktelieferant degradieren Eine große An- 
zahl von Schlachtenbummlern würde ganz ge- 
wiß die Moral der Truppe stärken und viel- 
leicht eine.llberraschung möglich machen 

Pen Hpn haushohpn Meisterschaftsfavoriten 
der Oberliga, den VfR Bürstadt, unterlagen sie 
nur unglücklich mit 0:1. Gegen den klassen- 
niederen Gegner Egelsbach wollen die Hep- 
penheimer auf keinen Fall verlieren, um 
nicht ihr Publikum zu verdrießen. 

Wenn die SGE erneut einen Erfolg verbu- 
chen will, nachdem sie mit Viktoria Griesheim 
und dem FCA Darmstadt bereits zwei Ober- 
ligisten aus dem Rennen geworfen hat, muß 
sich die Elf von Trainer Lichtl erheblich stei- 
gern. Viel wird davon abhängen, ob Mittel- 
stürmer Gerd Rasch wieder zur Verfügung 
steht und wie fit Charly Graf sein wird, der 
am vergangenen Sonntag seine Mannschaft 
in Tempelsee auf die Gewinnerstraße führte. 

Freitag, den 8. September 1978 

TVD-Fußbalfer 
zum Derby nach Götzenhain 

Gleich zu Beginn der neuen Punktspielrunde 
muß der TV Dreieidienhain zum Derby nach 
Götzenhain. Sicher wird es für den Turnverein 
dort schwer werden, das angestrebte Remis 
aus dem Vorjahr zu wiederholen, denn nach 
den Ergebnissen der Vorbereitungsspiele 
scheint die Elf der SG Götzenhaiin wesentlich 
besser in Sdiv/ung zu sein. Die Hainer hoffen 
jedodi, daß der Turnverein wie so oft grade 
bei einem Derby zu einer Steigerung fähig ist. 

Anstoß in Götzenhain ist für diie Reserve 
um 13.15 Uhr. für die 1. Mannschaft um 15 Uhr. 

Trainermeinung 

Wir fragten den Trainer des FC Lan- 
gen. Volker Rapp, zum kommenden Spiel 
seiner Elf in Traisa. 

„Wenn auch die Mannsdiaft aus 
Traisa nidit ganz so stark eingeschätzt 
wird wie die SG Arheilgen, so gibt es 
dennoch keine loiditen Spiele für uns. 
Jede Mannsdiaft ist bestrebt, gegen uns 
gut auszusehen und wird sidi zerreißen, 
um uns ein Bein zu stellen. Und gegen 
eine Mannsdiaft, die hinten dldit madit 
und auf Konterchancen wartet, ist es 
nicht leicht. Dennodi habe idi Vertrauen 
zu meiner Mannschaft und zu unserer 
Spielwdise. Wir haben Technik, Kondi- 
tion und Kraft für 90 Minuten und 
außerdem genug Spieler, die jeder für 
ein Tor gut sind, selbst wenn es erst Im 
letzten Spielabschnitt fällt. 

Idi tippe nidit gern, aber ein Sieg 
müßte drin sein." 

W Wickes-Baumarkt 

Ihr Seinermacher-Supermarkt 

Tlsch- 

Steck- 

dose 

3fach mit 
Verlängerung 

PVC-Holzdekor- 

Deckenplatten 

mit Hartschaum- Füllung schwer entflamm- 
bar nach DIN 4102 50x50 cm. Holzfarbe: 
Eiche 
Typ: 
Platte mit 
9 Quadraten 

qm statt 

Plattei2® 

Duschkabinen 
Rahmen u. Profile 
aus 
Aluminium, 
halbtransparent, 
bruchsichere 
Kunstglasscheiben 

Tur 80 cm breit 

statt 

139.- 

Seitenwand 
80 cm breit 
statt JB9S 

79-- 

Badezimmer!: 

Hoch- 

schrank 
Kunststoffbeschichtet 
weiß 
168 cm hoch 
35 cm breit 
34 cm tief 

mit 2 Türen 
oben und unten, 
und 1 Schublade 
zerlegt und verpackt, 
leicht zu montieren 

statt _ 

Heizkörper- 

Thermostat- 

ventile 
Eck- oder 
Durchgangsform 
Anschluß 
3/8". und 1/2" 
mit festem Fühler für 
freistehende Heizkörper 
jede Größe HUr 

Durch- 
gangsform 

Farb- 

roller 
mit 
Abstreit- 
g Itter 

25 cm breit 

Edelholz Wand- und Decken- 

Vertäfelungsbretter 
mit loser Feder 
260 cm lang, 20 cm breit 13 mm stark 
Holzart Eiche 
hell naturwuchs 

lfm. 

qm 19.' 
95 
3r 

Keramik sandfarben 
^ ^ - - bräunlich 
Fußboden- 20x20 cm 

platten mnenraume 
I.Wahl 

qm 

ist 

95 

Präge-Tapete 

95 

die moderne 
Wand- 
verkleidung 

10 m Rolle 

nUl 

Preise gültig ab 6.9. 78 Abgabe nur in haus- 
haltsüblictien Mengen, solange Vorrat reicht 
Preise inklusive Mehrwertsteuer. 

Egelsbach Offenbach F-Griesheim 
neben toom Mühlheimer Str. 153 Mainzer Landstr. 595 

Darmstadt 
Heidelberger Str. 185 

geöffnet: 8.00-18.30; Sa.: 7.00-14.00 
Lang«r Sa.: 7.00-18.00 
Offwibach: 7.00-16.00 
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Zweimalige Führung verspielt 

Spvg. Fechenheim — SVD 3:2 (0:1) 

Freitag, den 8, September 1978 

In den seitherigen Punktspieion kam es nie 
vor, daß der Sportverein einmal in Führung 
gehen konnte. Immer mußte man dem Rück- 
stand hinterherlaufen, und niemals reichte es 
zu einem glücklichen Ende. Am Sonntag wurde 
nun die Mannschaft in Fechenheim plötzlich 
vor umgesetzte Tatsachen gestellt. Gleich 
zweimal lagen die Hainer beim ebenfalls stark 
gefährdettn Gegner vorne, konnten am 
Schluß jedoch wiederum den Vorsprung nicht 
über die Zeit retten und mußten erneut beide 
Punkte abgeben. 

Abermr.ls fiel kurz vor Spielbeginn ^ein 
Stürmer aur. Diesmal war es Kapitän Pfaff, 
der nach einem letzten Test wegen starker 
Rippenprellur.gen absagen mußte. Trainer 
Wade beorderte Maksan in die Mannschaft, 
der fünf Minuten vor dem Wechsel die Hainer 
Führung vorbereitete, Libero Lack erzielte den 
Treffer mit hartem Flachschuß. Vorher hätte 
bereits ein deutlicherer Vorsprung herauskom- 
men müssen, aber der Abschluß stand in kei- 
nem Verhältnis zur eigentlichen Spielanlage. 

Die Kombinationen konnten sich in Fechen- 
heim durchaus sehen lassen. Das Spiel lief mit 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

und ohne Ball, und aucli die Einsatzbereit- 
schaft war vorhanden. So mußte man mit dem 
Spielverlauf zufrieden sein, würde nicht die 
Hauptsache an dem Fußballspiel, und das sind 
nun einmal die Tore, fehlen. Im Auslassen der 
Chancen entwickeln die Hainer Stürmer in 
letzer Zeit Fähigkeiten, die gerade in krassem 
Gegensatz zu ihrem Tabellenplatz stehen. So 
wiederum am Sonntag, wo Rolf Weis in bester 
Lage an Torwart Schröder scheiterte, und 
Walter Krügers Weitschuß von einem Fechen- 
heimer Verli'idigi'r von der Linie geköpft 
wurde. 

Wie weit Hoffnung und Bangen ausein- 
anderliegcn, zeigt die 27. Min., in der zunächst 
Weis das 1:0 vor sich hatte und der direkte 
Gegenzug dann die Gefahr eines 0;1 barg. 
Glücklicherweise wurde der SVD hier von ei- 
nem Rückstand bewahrt, da Torwart Volz den 
Foulelfmeter von Jung parieren konnte. 

Später sollte der Hainer Schlußmann eine 
weit.>is tragischere Rolle spielen. Für die ge- 
samte Mannschaft war dieses 2:2, das Volz 

durch die Beine passieren ließ, ein schwerer 
Schock. Schließlich lag der SVD zu diesem 
Zeitpunkt durch eine Superleistung von Rolf 
Weis gerade 60 Sekunden lang mit 2:1 in 
Führung. 

Für die Gastgeber wirkte sich die.ser Treffer 
weitaus po.'jitiver aus. Obwohl in der letzten 
halben Stunde beide Parieien energisch auf 
das Siegtor drängten, schieTien die Platzherren 
.jetzt in den entscheidenden .Szenen druckvoller. 
Zwölf Minuten vor dem Ende schafften sie 
den glückHchen 3:2 Endstand. 

Ein energisches Nachsetzen von Rolf Weis 
hätte im Anschluß fast noch zum Ausgleich 
geführt, als ein Fechenheimer Verteidiger erst 
im letzen Moment das Leder von der Linie 
schlugen konnte. 

Der Sportverein .spielte mit: Volz; Wiede, 
Weißenborn, Lack, Kammholz; Bein (71. Min. 
H. Schäfer), Krüger Lutz; Grundmann, Weis, 
Maksan. 

Nach verteiltem Spiel trennten sich die Re- 
serven torlos 0:0! Auf dem Hartplatz kommt 
dieses Ergebnis beiden Mannschaften am be- 
sten gerecht, da auf keiner Seite größere An- 
griffszüge zu erkennen waren. Es spielten: 
Arnold; Jakobi, Graf, Leibold, Schmidkunz; 
Leber, Hucke, Sanchez" Kohl (Popovic), Hudak, 
Hussein. 

Bezirksliga Frankfurt West 

FC Rödelheim — SSV Heilsberg 1:4 
SG Rodheim — Niederflorstadt 4:2 
SKG Bad Homburg — Preußen Ffm. 0:4 
SKG Frankfurt — FSV Ffm. (A) 3:1 
03 Fechenheim — SV Dreieichenh. 3:2 
SV Steinfurth — Spvg. Neu-Isenburg 2:1 
Spvg. Griesheim — Niederweisel 2:1 
FV Bad Vilbel — Reiiüielsheim 3:0 

1. FV Bad Vilbel 4 14:4 8:0 
2. SV Steinfurth 4 9:3 8:0 
3. SG Rodheim 4 13:4 7:1 
4. Spvg. Griesheim 4 7:5 6:2 
5. FC Oberursel 3 4:2 5:1 
6. SSV Heilsberg 4 8:6 5:3 
7. Niederflorstadt 4 7:6 5:3 
8. SKG Bad Homburg 4 7:7 5:3 
9. Preußen Ffm. 4 7:4 4:4 

10. SKG Frankfurt 4 10:8 4:4 
11. 03 Fechenheim 4 6:9 3:5 
12. FC Rödelheim 4 5:9 3:5 
13. Niederweisel 4 6:9 2:6 
14. FSV Ffm. (A) 4 5:8 2:6 
15. SV Ilbenstadt , 3 2:7 1:5 
16. Spvg. Neu-Isenburg 4 4:7 1:7 
17. Reichelsheim 4 2:12 1:7 
18. SV Dreieichenhain 4 4:10 0:8 

Am kommenden Sonntag spielen: F'C Ober- 
ursel — VfR Ilbenstadt. 

SVD III läßt aufhorchen 

SG Bruchköbel — SVD III 0:1 (0:0) 
Die neuformierte dritte Mannschaft konnte 

sich auf Anhieb bewähren. Gleich bei ihrem 
ersten Auswärtsauftritt mußte Sie bei einem 
vermeintlichen Favoriten antreten. Das Kon- 
zept bei der heimstarken SG Bruchköbel ging 
auf, und mit einem 1:0 Sieg wurden beide 
Punkte entführt. Das goldene Tor erzielte 
Hessler zehn Minuten vor dem Abpfiff. Glanz- 
stück beim Sportverein war die Deckung um 
den routinierten Herbert Scheddel. Ansonsten 
war Coach Ernst Arnold mit dem vorbildlichen 
Einsatz seiner Truppe, die schon in den Vor- 
bereitungsspielen respektable Ergebnisse er- 
zielte, zufrieden. Zum Einsatz kamen auch die 
Neuzugänge Dieter und Helmut Schmidt sowie 
Lüttenberg (alle TG Sprendlingen). 

Es spielten: Arnold;Bachmann, D. Schmidt, 
Fiala, Scheddel; H. Schmidt, Kunz, Lüttenberg; 
Indic, Popovic (Matzunsky), Hessler. 

Stärkster Stürmer in Fedienheim war Rolf W eis, der ein Tor erzielte und kurz vor Schluß 
fast noch den Ausgleich geschafft hätte. Foto: Pfannemäller 

Glänzender Start der Hainer 

Tischtennis-Mannschaft 

Mit einem glänzenden Start begann die 
erste Mannschaft ihre Verbandsrunde. 9:3 
mußten sich am Schluß die Gäste geschlagen 
geben. Man war eigentlich vor der Partie recht 
pessimistisch, denn der Trainingsbetrieb war 
durch den Urlaub noch recht mangelhaft. Um 
so überraschender der Spielverlauf. Ohne jeg- 
liche Hemmungen gingen die Spieler an die 
Platten und brachten Leistungen, die man 
nicht erwarten konnte. 

Die Doppel, erstmals gestellt, brachten gleich 
die 2:0 Führung. Hier spielten Werkmann und 
Jakob ganz überlegen den ersten Sieg heraus. 
Auch das Doppel mit Nouzugang Wehrheim 
und Martin fand sich glänzend zuirechl und 
gewann, wenn auch erst im dritten Satz. 
Walter im ersten Einzel fand gleich seinen 
richtigen Gegner; mit seinem Angriff hatte der 
abwehrspielende Leinberger keine Chance. 
Lämmlein konnte ebenfalls in seinem ersten 
Spiel überzeugen. Er spielte schnell und mit 
Überlegung. Nachdem auch noch Martin ge- 
gewann und der Zwischenstand 5:0 hieß, war 
an einem Sieg nicht zu zweifeln. Wehrheim, 
gegen die Nr. 1 Emrich stielend, unterlag 
knapp im dritten Satz mit 18:21, aber sein 
Spiel konnte die Zuschauer überzeugen. Jakob 
und Werkmann in der Mitte hatten keinerlei 
Mühe und brachten die 7:1 Führung. 

Lämmlein gewann den ersten Satz mit 21:13, 
und dann glaubte er, alles sei gelaufen. Aber 
beide folgende Sätze gingen verloran. Walter 
verlor nun sein zweites Spiel (7:3 der Stand). 
Mit zwei schönen Spielen sichevtcn Martin 
und Wehrheim den endgültigen Sieg. 

Dieser gute Start wird der Mannschaft 
Selbstvertrauen geben. Das braucht man, 
wenn man am kommenden Sonnabend nach 
Heusenstamm muß. Hier hat man keinerlei 
Chance, denn der Gegner hat sich zu sehr 
verstärkt, um endlich die Bundesliga zu er- 
reichen. Am nächsten Tag muß man nach 
Heppenheim, wo ein Sieg möglich sein müßte. 

Leckerbissen 
für Tischtennisfreunde 

In der TV-Tumhalle in Dreieichen- 
hain kommen am Montag ab 17 Uhr 
Tischtennisfreunde auf ihre Koston. Die 
ungarische 1. Liga - Mannschaft aus 
Budapest mit zwei Nationalspielern in 
ihren Reihen ist auf der Reise zum Mes- 
sepokal nach Luxemburg und macht in 
Dreieichenhain Station. 

austboll 

Aufstiegsspiele in Langen 

Am Sonntag, dem 10. Sept., ab 10 Uhr fin- 
den die Aufstiegsspiele zur hess. Landesklasse 
M 1 auf dem TV-Platz an der Berliner Allee 
statt, Folgende Mannschaften haben sich qua- 
lifiziert: ESV Jahn Treysa, TG Rotenburg, 
TuS Philippstein, SKG Rodheim-Bieber, TV 
Bergen-Enkhyim, TG Bad Homburg, TSV 
Pfungstadt II, und der TV Langen. 

Bei der Ausgeglichenheit der Teams einen 
Favoriten zu nennen, ist fast unmöglich. Für 
die Langener Fünf ist die Teilnahme zwar 
schon ein Erfolg, dennoch werden die TVler 
versuchen, ihre Chance wahrzunehmen. Ihre 
Aufstellung lautet: W. Fiebig, H. Krienke, W. 
Reuter, G. Rüschoff, G. Beckmann u. D. Seitz. 

Guter 4. Platz 
der Egelsbacher Fußballdamen 

Bei einem Damenfußball-Turnier in Heils- 
berg belegte die SG Egelsbach einen groß- 
artigen 4. Platz. In der Gruppe I hatten es die 
Egelsbacherinnen mit Kickers Offenbach, dem 
Teilnehmer der Deutschen Fußballmeister- 
schaft zu tun u. unterlagen erst in der Schluß- 
minute mit 0:1. Gegen Hannover wurde 0:0 
gespielt und die SG Praunheim wurde durch 
ein Tor von Gaby Schrey mit 1:0 besiegt. 

Im Spiel um den 3. Platz war Oberst Schiel 
der Gegner, gegen den man mit 0:2 unterlag 
und damit den 4. Turnierplatz belegte. 

Die Damen-Punktrunde des Bezirkes Darm- 
stadt beginnt am kommenden Samstag. Egels- 
bach spielt in der Bezirksleistungsklasse I und 
muß bei Hassia Dieburg antreten. Alles andere 
als ein Sieg wäre eine Überraschung. 

sasKetbaii 

TV-Regionalliga-Damen 
bereiten sich auf neue Saison vor 

Die Regionalliga-Damen wollen in der kom- 
menden Saison hoch hinaus. Als Basis des 
Erfolgs sollte ein achttäg-ges Trainingslager in 
Damp 2000 an der Ostsee dienen. Die junge 
Mannschaft (Durchschnittsalter 19,5 Jahre), die 
in den letzten zwei Jahren jeweils den vierten 
Platz in der Regionalliga belegte, konnte sich 
durch die Kronberger Spielerin Ursula Kle- 
sczefski verstärken. Neu für die Mannschaft 
ist auch Trainer Charlie Brisach, der ebenfalls 
vom MTV Kronberg kam. 

Das Trainingslager diente nicht nur der 
Konditionsförderung und Einstudierung takti- 
scher Spielzüge, sondern auch dem gegenseiti- 
gen Kennenlernen. Die Langenerinnen bestrit- 
ten vier Testspiele, die gewonnen werden 
konnten. Zur weiteren Vorbereitung dienen 
zwei Turniere, von denen das erste am kom- 
menden Wochenende in Frankfurt, das zweite 
das Wochenende darauf in Säckingen stattfin- 
det. In Frankfurt werden außer dem gast- 
gebenden Verein Eintracht Frankfurt (Bundes- 
liga) und dem TV Langen vier weitere Bun- 
desligavereine teilnehmen, GB Dorsten. SC 
Osnabrück, Post SV Nürnberg und SG Mün- 
chen, die in der vergangenen Saison Deutscher 
Vizemeister wurden. Langen fungiert also nur 
als Außenseiter, so daß alles andere als der 
letzte Platz eine Überraschung wäre. 

Am Ende der Saison wollen die Damen je- 
doch weiter oben stehen. Darum bitten sie um 
Zuschauerunterstützung. Die Termine werden 
noch veröffentlicht. 

Unser Baumorict hat es 

Für Heimwerker uncd 
Profis zum Basteln, Bauen 
und Renovieren haben wir 
in großer Auswahl (das 
PassencJe zum günstigen 
Preis. 

Unser heutiges An- 
gebot ist (der beste Beweis: 
1. Vollton-Abtönfarbe für 

Disparsions-, Binder-, 
tex-, Lelm- und Kalk- 
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Z Black e Decker 2-Gang- 
Schlagbohrmaschln^ 
220 Volt, 370 Watt, 
iaOOhm.2BOOU/mki 

3. Werkzeugkasten 
Stia.. Metall 

ir 

tso 

4. Glaswolle lose, 8 kg Sack 

5. Kompostsilo rund 100 cm 0, 
verzinkt 

6. Pegulan „Robuster" Struktur- 
Wandbelag, 135 cm breit lfm 

7. Einloch-Batterie mit fest- 
stehendem Gußauslau/ 

8. Japan-Ballonleuchte 50 cm 

9. Alu-Hauseingangstür 
100 X 200cm 

96- 

17,95 
Beachten Sie unseren großen Camping-Resteverkauf! 

10. PVC-Relieff-Bodenbelag 
200 cm breit qm < 

K 

erfüllt jeden Einrichtungs- 
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uns sonntags zum 
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14-17 Uhr. 
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2717-8. 
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JUGEND-FUSSBALL 

1. FC LANGEN 

Mit einem Froundschiifl.sspicl dor A-J^d., 
und dem Pokalspiel der Bi-Jgd. gegen den 
TV Laniperthoim begann die Jugendabteilung 
dos 1. FC Langen die neue Saison. Die Schii- 
lermannscJiafton begannen erst diese Woche 
wieder mit dem Trainingsbetrieb, müs.sen aber 
bereits am Wochenende ihre ersten Punkt- 
spiele absolvieren. 

Überrasdiend stark zeigte sich die Bl-Jgd, 
im Pokalspiel gegen den TV Lampertheim. 
Obwohl die Mannschaft noch kein Spiel in der 
neuen Saison ausgetragen hatte und einigi- 
Spieler erst am Samstag aus den Ferien zu- 
rückkamen. war sie konditioneil ihrem Geg- 
ner überlegen. Angetrieben von ihrem über- 
ragenden Libero Klaus Seibel, schufen die 
Langener Stürmer immer wieder gefährliche 
Situationen vor dem Tor der Gäste, scheiterben 
aber an der soliden Abwehr und dem ausge- 
zeichneten Torwart der Lampertheimer. Die 
wenigen Gegenangriffe der Mannschaft aus 
dem Ried wurden meistens schon vor dem 
Strafraum des FCL abgefangen, so daß Tor- 
wart Jörg Hoppe nur selten geprüft wurde. 
Das alles entscheidende Tor für Langen fiel 
in der Verlängerung durch einen placierten 
Flachschuß von Horst Wondra. Besonders zu 
erwähnen ist die faire Spielweise beider 
Mannschaften, 

Zu einem, sicheren 4:2-Sieg kam die A-Jgd. 
gegen den vorjährigen Kreismeister, die SG 
Arheilgen. Die Langener Elf, die noch nicht in 
stärkster Formation antreten konnte, zeigte 
eine befriedigende Leistung, die eine gute 
Saison erhoffen läßt. Besonders imponierte der 
vom FV 06 Sprendlingen nach Langen gewech- 
selte Bernd Beck, aber auch Klaus Baldeweg 
und Gerd Ripper erwiesen sich als zwei sehr 
starke Sturmspitzen. Erfreulich aujch die gute 
Form von Thomas Foth im Tor der Langener, 
der nach langer Verletzungspause an gute 
Zeiten anzuknüpfen vermochte. 

Am kommenden Wochenende beginnen nun 
die Qualifikationsspiele für die Leistungs- 
klassen. In diesen Kurzrunden werden die 
Vereine ermittelt, die in den jeweiligen Alters- 
klassen im kommenden Jahr in den verschie- 
denen Kreisleistungsgruppen spielen. Da diese 
Begegnungen nur in einfacher Runde — ohne 
Rückspiel — ausgetragen werden, gilt ein 
guter Start als wichtigste Voraussetzung zum 
Aufstieg. 

Folgende Spiele stehen auf dem Programm: 

Samstag 
Ell-Jgd. SKG Bickenbach — FCL (14 Uhr) 
El-Jgd. FCL — Spvg. Seeheim-Jugenheim 
(14 Uhr) 
DH-Jgd. FCL — SG Egelsbach (15 Uhr) 
Dl-Jgd. FCA Darmstadt — FCL (15.30 Uhr) 
C-Jgd. FCL — TG 75 Darmstadt (16 Uhr) 

Sonntag 
Bll-Jgd. FCL — SV Hahn (9 Uhr) 
Bl-Jgd. VfB Bürstadt — FCL (10,20 Uhr) 

TV DREIEICHENHAIN 

Freundschaftsspiele der TVD-Jugend 
9, September 

Ell-Jgd. TVD — FC Offenthal (13 Uhr) 
El-Jgd. TVD — FC Offenthal (13.45 Uhr) 
D-Jgd. TVD — FC Dietzenbach (13.30 Uhr) 
C-Jgd. TVD — SF Seligenstadt {14.30 Uhr) 

10. September 
B-Jgd. TVD — SV Dreieichhain (10 Uhr) 
Trainingszeiten für die Jgd.-Mannschaften 

ab sofort: Dienstag von 17 — 18.30 Uhr (D-Jgd. 
10 bis 12 Jahre); Mittwoch von 17 — 18.30 Uhr 
(C-Jgd. 12 bis 14 Jahre) und 17 — 19 Uhr 
(B-Jgd. 14 bis 16 Jahre). 

Wie die einzelnen Jugendbetreuer mitteilen, 
werden für alle Jugendmannschaften noch 
Spieler gebraucht. Interessierte, auch Anfän- 
ger, sind also herzlich willkommen. 

SSG LANGEN 

Am vergangenen Wochenende trugen die 
Schüler- und Jugendmannschaften nach den 
langen Sommerferien ihre ersten Vorberei- 
tungsspiele aus. Nicht unerwartet klappte der 
Start bei einigen Mannschaften noch nicht 
wunschgemäß, doch ist hierzu zu bemerken, 
daß einige Spieler noch nicht zur Verfügung 
.standen bzw. erst tags zuvor aus dem Urlaub 
zurück kamen und noch keine Trainigsstunde 
absolviert hatten. 

Die El-Schüler unterlagen auf eigenem Platz 
gegen TSV Heusenstamm 0:9. Bei den klein- 
sten Fußballern der SSG machte sich beson- 
ders bemerkbar, daß eine Mannschaft gestellt 
werden mußte, von der nur zwei Spieler aus 
dem Vorjahr mitwirkten. Entsprechend 
schwach war aus diesem Grunde das Zusam- 
menspiel und das Verständnis. Nach einigen 
Trainig.sstunden wird sich dies mit Sicherheit 
ändern, denn einige der Spieler ließen erken- 
nen, daß sie mit Sicherheit in der kommenden 
Punktrunde zu den Stützen der Mannschaft 
zählen werden. 

Die Dl-Schüler gewannen auf eigenem Platz 
gegen TSV Heusenstamm 4:3. Die relativ junge 
Mannschaft der SSG,. die sich zum größten Teil 
aus Spielern zusammensetzt, die im vergan- 
genen Jahr noch in der E-Schülermannschaft 
spielte, traf auf den erwartet starken Gegner. 
Sie begann deshalb auch .sehr zaghaft und kam 
mit 0:2 in Rückstand. Trotzdem wurde, obwoK 
sich eine klart Niederlage abzeichnete, weiter- 
hin offensiv gespielt, was letztlich in einem 
dramatischen Endspurt zum nie erwarteten 
4:3 Sieg führte. 

Die CI-Schüler unterlagen auf eigenem Platz 
gegen 03 Neu-Isenburg 1:4. SSO-Trainer R. 
Rühl mußte in diesem Spiel auf die Stamm- 
spieler verzichten, die sich noch in Kur befin- 
den. Dies machte sich besonders im Mittelfeld 

Ihra „maßgeschneiderte" BaufinaiizienKig: 
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bemerkbar und wurde von den Gästen, die gut 
vorbereitet in dieses Spiel gehen konnten, 
konsequent ausgenutzt. Der Sieg der Neu- 
isenburger entsprach dann auch letztlich dem 
Spielverlauf. 

Die Cll-Schüler verloren in Offenbach gegen 
den VFB T 2. Die kurzfristig zur Punktrunde 
gemeldete SSG-Mannschaft, die sich überwie- 
gend aus Spielern zusammensetzt, die sich neu 
der SSG angesdilossen bzw. in der letzten 
Runde als Auswechselspieler eingesetzt wur- 
den, schlugen sich unerwartet gut gegen die 
starken Gastgeber, was auch das Ergebnis zum 
Ausdruck bringt. Trotz der knappen Nieder- 
lage gebührt der Mannschaft ein besonderes 
Lob für die gezeigte Leistung. 

Die B-Jugend gewann auf eigenem Platz 
gegen TSV Heusenstamm 1:0. Vor eigenem 
Publikum entwickelte sich im SSG-Freizeit- 
center ein ausgeglichenes Spiel. Beide Mann- 
schaften, das war klar zu erkennen, ließen sehr 
gute Torchancen aus bzw, spielten zu unkon- 
zentriert. In der Langener Mannschaft fehlte 
der Einsatzwille, und die Stürmer ergänzten 
sich nicht. So ergab sich besonders im Mittel- 
feld oft eine große Lücke, die die Gäste schnell 
zu überbrücken wußten. Da aber auch ihre 
Stürmer nicht den besten Tag erwischt hatten 
und außerdem die Langener Abwehr sehr auf- 
merksam war, reichte es zum knappen Sieg. 

Die A-Jugend siegte in Steinheim gegen die 
Germania 2:3. Die Gastgeber, die nicht in der 
Leistungsklasse spielen, erwiesen sich beson- 
ders körperMch als starker Gegner, gegen den 
die SSGler wie eine B-Jugend wirkten. Den 
körperlichen Unterschied verstanden die Lan- 
gener jedoch durch technisch gutes Spiel aus- 
zugleichen. Obwohl auch in diesem Spiel noch 
nicht alle Langener an ihre zuletzt gezeigten 
Leistungen anknüpfen konnten, reichte es alles 
in allem zum verdienten Auswärtssieg. 

Vorschau: Am kommenden Wochenende fin- 
den vor Beginn der Punktspiele (16./17. 9.) 
folgende Vorberietungsspiele statt: 
Samstag, den 9. Sept. 

El-Schüler — Spvg. Jügesheim (13.15 Uhr) 
Dl-Schüler — Spvg. Jügesheim (14 Uhr) 
Spvg. Jügesheim — Cll-Schüler (14 Uhr) 
Svpg. Jügesheim — Cl-Schüler (15 Uhr) 

Sonntag, den 10. Sept. 
B-Jgd. — Spvg. Jügesheim (9 Uhr) 
A-Jgd. — Spvg. Jügesheim (10.30 Uhr) 
Abfahrt für die beiden C-Schüler-Mann- 

schaften ist jeweils 1 Stunde vor Spielbeginn 
vom Parkplatz am SSG-Freizeitcenter. 

Die Eltern der Spieler werden gebeten, die 
Jugendarbeit durch die Übernahme der Fahr- 
ten mit privaten Pkw zu unterstützen. Es wird 
in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen, 
daß für Fahrten zu und von Sportbegegnungen 
Versicherungsschutz besteht. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Basketbailer mit neuem Amerikaner 

Rechtzeitig zum Beginn der neuen Saison 
haben auch die Langener Giraffen ihren Ame- 
rikaner bekommen. Er heißt Kevin Smith, ist 
17 Jahre alt und stammt aus Bellingham, wo 
er für die Sefhorce Highschool Bellingham 
spielte. Mit dieser Mannschaft war er auch im 
vergangenen Sommer zu Gast in Langen, wo 
es ihm so gut gefiel, daß er jetzt für ein Jahr 
zum TV Langen wechselte. Doch nicht nur die 
1. Mannschaft wird von Kevins Sprung über 
den Teich profitieren. Auch die A-Jugend, für 
die er ebenfalls spielberechtigt ist, wird durch 
ihn eine erhebliche Verstärkung erfahren und 
hofft, in dieser Saison eine bessere Plazierung 
als im vergangenen Jahr erreichen zu können. 
Und falls Kevin neben dem Basketballspielen 
noch Zeit für seine anderen Hobbys findet, 
dann wird audi der Spielmannszug des TVL 
noch Unterstützung aus Übersee bekommen. 

Seinen Einstand bei der 1. Mannschaft gab 
Kevin am vergangenen Sonntag l>eim Turnier 
der SKG Roßdorf, wo er sich gleich als Top- 
Scorer in Szene setzen konnte und in drei 
Spielen 68 Punkte erzielte. 

Damit ist der Spielerkader für die 1. Mann- 
schaft komplett; folgende 13 Spieler werden in 
der 13. Saison für die 1. Herren auf Korbjagd 
gehen. Peter Hering, Jürgen Barth, Jochen 
(Seiger, Arnulf Zipf, Rainer Greunke, Kevin 
Smith, Andreas Goer, Rainer Tobien, Uli 
Klötzer, Jürgen Fornoff, Adiim Heine und 
Hendrik Lewe. 

Wer die Heimpremiere dieser mit 21,3 Jah- 
ren jüngsten Truppe der 2. Bundesliga nicht 
versäumen will, der sollte sich den 16. Sept. 
vormerken, an dem die Langener im Pokal 
auf Eintracht Frankfurt treffen. 

In diesem Zusammenhang sei noch einmal 
auf den Dauerkarten-Vorverkauf hingewiesen. 

Sie sind zum Preis von 44.— DM (Erw.) bzw. 
20.— DM (Jgdl.) bei Viktor (Vors. des För- 
dererkreises Basketball), beim Abteilungsvor- 
sitzfenden Jochen Kühl und bei Alex Hempel 
erhältlich. 

Der neue Star: Kevin Smith 

Turnierwochenende der SSG-Handballer 

8. Willi-Lang-Hallenhandball-Turnier 

In „aller Stille" haben sich die Handballer 
der SSG Langen auf die am 24. September be- 
ginnende Hallenrunde in der Bezirksklasse 
Darmstadt vorbereitet. 

Neben „Heimkehrer" Klaus Jähnert hat sich 
mit Torhüter Wolfgang Tschom (seither VfL 
Marburg) ein weiterer Spieler dem Kader der 
SSG-Handballer angeschlossen. Nachdem der 
seitherige Trainer Helmut Albrecht aus be- 
ruflichen Gründen seine Tätigkeit bei der SSG- 
Crew einstellen mußte, haben die Verant- 
wortlichen mit dem Sportstudenten Dieter El- 
senbach (SG Egelsbach) rasch mit der Neu- 
verpflichtung des Trainers gehandelt. Seit ei- 
ner Woche nun kann man auch wieder in 
heimischer Halle trainieren, so daß für die 
kommende Saison alles Im Lot ist. 

TVL Handballer beim internationalen 

Turnier in Bad Mergenheim 

In der Stadt des Deutschen Ritterordens be- 
ginnen die TV-Handballer ihre Vorbereitung 
auf die kommende Punktrunde. Die DJK 
Bad Mergentheim lädt am Sonntag zu einem 
stark besetzten Turnier ein, in dessen Verlauf 
sich die TV-Handballer auch Regionalligaver- 
einen stellen müssen. Sicherlich keine leichte 
Aufgabe, doch genau nach dem Geschmack 
von Trainer Blisse, um sich für die höhere 
Klasse zu rüsten. 

Ausschlaggebend für diese Einladung war 
der große Erfolg des letzten Jahres, als man 
um die gleiche Zeit den Normandie Cup ge- 
wann. Sicherlich wird es ein interessantes 
Wochenende, denn Bad Mergentheim ist ein 
reizvolles Städtchen, das außer seinen Fach- 
werkhäusern und dem großen Kurpark noch 
viel zu bieten hat. Ein lohnender Ausflug am 
Wochenende. Für diejenigen, die den TV 

spielen sehen möchten, sind hier die An- 
pfiffzeiten : 

10.30 Uhr TVL — SC Züttlingen 
11.20 Uhr TVL — Bad Mergentheim 
11.50 Uhr TVL — Satus Bümplitz (Bern) 
12.20 Uhr TVL — SG Zuffenhausen 

14.30 Uhr TVL — EK Union Käfertal 
15.15 Uhr TVL — TV Dittigheim 

Gespielt wird auf Rasenplätzen im Deutsch- 
orden-Stadiön. 

Am Samstag findet ein großer Sportlerball 
statt, zu dem sich einige Langener bereits 
angesagt haben. Übernachtet wird dann im 
Zelt. Bereits am Samstag tritt die A-Jugend 
an gleicher Stelle in Aktion, und die Damen 
des TV spielen sonntags, immer um eine 
1/2 Stunde versetzt zur ersten Mannschaft. 

Erster Saisonhöhepunkt ist nun am kom 
menden Samstag das nun schon traditionell 
Willi-Lang-Hallenhandball-Tumier. Das jetz 
bereits zum 8. Male ausgetragen wird. Pokal 
Verteidiger SSG Langen wird es sichernd 
diesmal sehr schwer haben wiederum zum Er 
folg zu kommen. Mit dem HSV Götzenhain 
als Geheimfavoriten, den Gästen des TSV Re- 
gen, TSV Gersthofen mit dem allbekannter, 
Hermann Schreiber und den Freunden vom 
TV Langen-Bremerhaven hat man wiederum 
ein sehr starkes Feld zusammenbekommen. 
Sicherlich wird dieses Turnier einige Auf- 
schlüsse über die Spielstärke der SSG-Hand- 
baller um ihren neuen Trainer aufweisen kön- 
nen. 

Topfavorit allerdings dürfte der HSV Göt- 
zenhain sein. Mit dem bundesligaerfahrenen 
Torhüter Kostic und dem in Langener Kreisen 
sicherlich noch bekannten Torhüter Wolfgang 
Sparr muß sicherlich bei der Vergabe des 
Wanderpokals und des ersten Preises gerech- 
net werden. 

Spielbeginn in heimischer Adolf-Reichwein- 
Halle ist um 12.30 Uhr. Als Einlagespiel sind 
vorgesehen; 12.00 bis 12.30 Uhr Frauen: SSG 
Langen II gegen TSV Regen, 15.00 bis 15.30 
Uhr Frauen: SSG Langen I gegen TV Langen- 
Bremerhaven I, 16.30 bis 17.00 Uhr Altherren- 
mannschaften des HSV Götzenhqin gegen SSG 
Langen. 

Am Abend folgt dann ein gemütliches Bei- 
sammensein mit den FYeunden und Gästen der 
SSG-Handballer im SSG-Clubhaus am BVei- 
zeit-Center. Hier wird reichlich Gelegenheit 
für ein näheres Kennenlernen und zum Ver- 
tiefen von Freundschaften sein. Auch wird bei 
diesem Anlaß die Siegerehrung durch den un- 
eigennützigen „Sponsor" Willi Lang erfolgen, 
der neben dem P"ki' nuch noch drei ansehn- 
liche Preise gestiftet hat. 



lara 

Mitarbeit im 

Geschäft des Mannes? 

Das Für und Wider abwägen / Besonders bei krisenanfälligen Branchen 

Für jiingo Fniiion, dio di-n Schrill 
in die Ehe wapen. stellt sieh im- 
mer wieder die Friiße: Bleibe idi 
wenigstens bis zum ersten Kind 
Berufsfriui, oder werde ich gleich 
Hausfrau" Und in all den Fallen, 
in denen der fürs Leben Erkorene 
selbständig oder freiberuflich tätig 
ist, ergibt sich aus dieser Über- 
legung die Entscheidung: den eige- 
nen Beruf behalten oder bei der 
Berufsarbeit des Mannes mithelfen 

Brigitte ist Kauffr au. ihr Mann 
Walter Tischlermeister, der in 
Vaters Betrieb arbeitet und diesen in 
wenigen Jahren übernehmen wird 

Tips für die Reise 

Walters Mutter schreib! Briefe. An- 
gebote und Hechnungen für das Ge- 
•schäfi. kümmert sich um die I.ohn- 
buchhaltung und freut sich schon 
auf die Entlastung durch die Schwie- 
gertochter. Was liegt näher als Bri- 
gittes Entscheidung: „Nach der 
Hochzeit arbeite ich im Geschäft 
meines Mannes!" Sie wird dort ein- 
gestellt, Beiträge /u Renten- und 
Krankenversicherung werden nun 
statt vom früheren Arbeitgeber von 
der Firma ihres Mannes gezahlt. 

Die junge Frau, die einen Schladi- 
ler oder einen Bäcker heiratet, steht 
nach der Ehe.schliellung wie früher 

Das gehört in den Kosmetikko£Fer 
Für alle, die gern reisen, gilt fol- 

gender Wahlspruch; Wenig einpak- 
ken. wenig essen, nur das Wichtigste 

Kein Sonnenbad ohne Sonnenschutz. 
Foto: Marbert 

mitnehmen: denn mit leichtem, 
übersichtlichem Gepäck reist es sich 
leichter. 

Damit Sie aus lauter Angst, etwas 
zu vergessen, nicht viel zuviel ein- 
packen - oder wirklici, welch ein 
Alptraum, plötzlich in der Wüste 
ohne Sonnenschutz dastehen -. ha- 

ben wir für Sie eine Liste mit den 
wichtigsten Dingen zusammenge- 
stellt. 

Alles fürs Gesicht: 
Reinigungsmilch, Ge- 

sichtswasser, Tages- 
creme, Nachtpllege. Au- 

gen-Make-up-Entfer- 
ner-Pads, Augenpflege- 
stift. Kaufen Sie mitt- 
lere Größen. 
Für den Körper: 

Dusch-Gel, Bodylotiön, 
Deo, Haarshampoo und 
Cremespülung. 
Sonnenschutz: 

1 Creme fürs Gesicht 
mit LF 8 und 1 mit LF 6, 
1 Flasche Sonnenmilch 
mit LF 6, 1 mittlere 
Flasche Sonnenmilch mit 
LF 4. Sun Block Stick. 
Lippenschutzstift. 
Fürs Make-up: 

1 Tube Feuchtigkeits- 
Make-up, dunklere Far- 
be, 1 Abdeckstift, 3 Far- 
ben wasserfesten Lid- 
schatten, 1 wasserfeste 
Mascaia in Schwarz, 1 
öighli:?hter, I Lippen- 
gloss, Nagellack und 

mindestens 2 Lippenstifte Orange 
und Pink. 
Nicht vergessen: 

Alles für die Mund- und Zahn- 
pflege, alles für Ihre Maniküre, 
kleine Reisapotheke mit Augen- 
tropfen, Heftpflaster, Brandsalbe, 
Insektencreme, Kopfschmerztablet- 
ten. Magen- und Kohletabletten. 

als „Frau Meisterin" hinter dem 
Ladenti.sch, eben.so die Frau des 
kleinen Kaufmanns an der Ecke. 
Sie alle sind gut beraten, wenn sie 
Angestellte im arbeitsrechllichen 
Sinne sind, ihre Versorgung im 
Alt'M' gesichert wird. 

Die Entscheidung für die Mit- 
arbeit im eigenen Geschäft ver- 
größert selbstverständlich die Ge- 
mein.schafl einer Ehe und entspricht 

besonders, wenn Arbeitsplatz und 
Wohnung unter einem Dach oder in 
naher Nachbarschaft sind wohl 
der ältesten Form der Lebensge- 
meinschaft. der bäuerlichen näm- 
lich. 

Dennoch stellt sich angesichts 
einer sich wandelnden Arbeitswelt 
und schwieriger wirtschaftlicher 
Lage die Frage, ob dieses Mitein- 
ander in einem Betrieb oder die 
Mithilfe bei der Arbeit des Frei- 
beruflers angestellt oder nicht 
wirklich die beste Lösung ist. Was 

Wie lange bleibt man jung? So- 
lange man liebt. Lord Byron 

wird beispielsweise, wenn das Ge- 
schäft nicht mehr geht, wenn dio 
Kunden des Bäckers oder des 
Kaufmanns zum Supermarkt ab- 
wandern? Wenn im Architektur- 
büro oder im Baugeschäft die Auf- 
träge ausbleiben? 

Selbstverständlich kann das in 
.jeder Firma, in der unsere junge 
Frau beschäftigt ist, passieren. Wenn 
es aber im Betrieb des Ehemannes 
geschieht, hat die Familie plötzlich 
gar nichts mehr, weil das Einkom- 
men aus nur einer, aus der gleichen 
Quelle floß. Arbeiten die Ehepart- 
ner unabhängig voneinander, haben 
sie gewissermaßen zwei Standbeine 
und dementsprechend mehr Sicher- 
heit. 

Es gibt Berufe, in denen dieses 
Problem nicht auftaucht. Wer in die 
Landwirtschaft einheiratet, wird 
sich beinahe zwangsläufig für die 
Mitarbeit im Betrieb entscheiden. 
Wenn der Ehemann aber selbstän- 
diger Handwerker, Gewerbetrei- 
bender oder in einem freien Beruf 
tätig ist, muß die frischgebackene 
Ehefrau sehr ernsthaft überlegen 
und abwägen, was am günstigsten 
ist. Wenn die Branche des Ehe- 
mannes krisenanfällig ist oder sich 
Schwierigkeiten abzeichnen, sollte 
man zwei Standbeine, sollte man 
die breitere Basis wählen. 

Alice Ohrenschall 

Kaufen Sie keinen billigen 

Teppichboden, 

sondern preiswerten! 

Mit dem Hund auf Reisen 

Besser ist: ein preiswerter 
Teppichboden, als ein billiger. 

Billig bedeutet: Niedrig im Preis und minderwertig in der 
Qualität. Dafür gibt es heute genug Angebote. Diese 
Artikel sind zum Teil Blender, denen der Laie die schlechte 
Qualität nicht ansieht. Nach kurzer Zeit sind sie reif zum 
Wegwerfen. 
Ein preiswerter Teppichboden bedeutet dagegen: Gute 
Qualität zu vernünftigem Preis, eben preiswert. Die ver-' 
wandten Rohstoffe bestehen aus Markenware. Für die 
Herstellung zeichnen bekannte Teppichuntemehmen ver- 
antwortlich. 
Mehr als 80% unserer Kunden sind Stammkunden. Sie 
kommen wieder, weil sie mit der bei uns gekauften Ware 
und mit unserem Service zufrieden sind Das bnUtigt die 
Richtigkeit unserer Verkaufspolitik: 

Deshalb: 
— Hände weg von bUligem Teppichboden 
— Kaufen Sie gute, preiswerte Ware nur im 

Fachgeschäft 

iIRITSCH 

'heppenheimer 

Das führende Spezialhaus 
für Raumausstattung 
Dannstadt 
Ecke Wilhelminen-ZEIisabethenstr. 
Eigene Parkplätze vorhanden 

' Zufahrt Uber Elisabethenstraße. 

Urlaub ohne Hund? Das ist für 
manchen Hundebesitzer eine un- 
mögliche Vorstellung. Gerade wäh- 
rend der Ferientagf; will er seinen 
geliebten Vierbeiner um sich haben. 

Doch wie ist es mit der weiten 
Autofahrt zum Ferienziel? Schliaß- 
lich ist so ein Hund kein Gepäck- 
stück, das man beliebig verstauen 
kann. Hunde haben in mancher 
Hinsicht etwas Menschliches an sich. 
Auch unter ihnen vertragen manche 
das Autofahren gut, während an- 
deren bei langen Strecken flau 
wird. Die „Reisekrankheit" kann 
sich auch beim Hund durch Übel- 
keit und Erbrechen äußern. Doch 
man kann solchem Malheur wie 
auch anderen etwaigen Störungen 
vorbeugen, indem man die folgen- 
den einfachen Regeln beherzigt: 

1. Ernährung; Vor der Abfahrt 
überlade man den Magen des Hun- 
des nicht. Insbesondere Milch kann 
den Brechreiz fördern. Ferner ver- 
meide man Futter, das Durchfall 
hervorrufen könnte. Unterwegs 
leichte Kost, frisches Wasser in der 
Thermosflasche oder im Kanister 
mitführen. 

2. Frische Luft: Der Hund braucht 
für .sein Wohlbefinden mehr .Sauer- 
stoff als der Mensch. Deshalb mög- 
lichst Schiebedach oder Fenster et- 
was offenlassen. Dennoch: Zug ver- 
meiden. Den Hund zum offenen 
Fenster hinaus.schauen las.sen, ist 
grobe Fahrlässigkeit: Bindehaut-, 
Mandel- oder Mittelohrentzündung 
können leicht die Folge sein. 

3. Orter haltmachen: Der Hund 
muß auch auf der Rei.se öfter ..mal 
raus". Dazu muß er ausreichend 
Gelegenheit haben. 

4. Im parkenden Wagen: Müs.sen 
wir un.seren Hund einmal im par- 
kenden Wagen allein lassen, sollten 
wir unser Fahrzeug stets im .Schat- 
ten abstellen, auch hierbei: eine 
Fensterspalte offenlassen. 

5. Sein Platz; Niemals vorn, wo 
er den Fahrer stören könnte. Am 
besten placieren wir den Hund auf 
dem Rücksitz (möglichst nicht hinter 

dem Fahrer). Eine Kokosmatte ist 
als Unterlage zweckmäßig - nicht 
nur, um evtl. empfindliche Bezüge 

zu schonen, sondern auch um den 
Pfoten einen besseren Halt zu 
geben. 
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Mit der neuentdeckten Freude 
an hübscher und ein bißchen ver- 
spielter Wäsche hat sich der Lin- 
gerie-Look eingeschlichen. Ur- 
Omas Nachtjäckchen, ihre dekora- 
tiven Untertaillen, Petticoats, Ba- 
tistblusen. Pikeekostüme und 
Voilekleider - das ganze Arsenal 

Die Lingerie-Mode ist von mor- 
gens bis abends und zu jeglichen 
Gelegenheiten gültig. Als Mor- 
genmantel, als Kittelbluse über 
den Jeans, als schlichtes Wasch- 
kleid, das vom Einkaufsbummel 
bis zur Cocktail-Party getragen 
wird, als Oberteil zum bunten 

Abendrock und natürlich höchst L 
romantisch als festliche Robe. E 
Biesensteppereien, Blenden, Spit- r 
zeneinsätze und Spitzenvolants, E 
Rüschen jeder Länge und Höhe, f 
Bändchendurchzug und vieles an- c 
dere mehr geben reichlich Ab- C 
wechslung. E 

an sjtitzen-, Stickerei- und biesen- 
verzierter Eleganz hat in erstaun- 
licher Weise eingeschlagen. 

Als Korilraslprograrmn zu Ho- 
senanzügen und Walle-Wallr-Ce- 
wänäern sind alle diese sehr fe- 
mininen, meist überaus kleidsa- 
men Knstürniernngen ein Riesen- 
erfolg. 

1. Batist für da.s Kleid mitvolant- 
umsäumtcr Passe, Purrärmel und 
zarten Spitzeneinsätzen an Rodi 
und Oberteil. Schärpengürtel. 
2. Baumwollcrepe als Material des 
langen Kleides mit den inkrustier- 
ten Spitzenmotiven und Sticke- 
reien am Rock. Feine RUschen am 
Kragen und an den Manschelten. 

3. Schweizer Stickereistoff eignet 
sich zum festlichen Kleid mit 
schulterrreiem Ausschnitt und 
Volantärmeln. 
4. Leichtester Hemdenpopeline 
mit Passe, Biesengarnitur und 
Rüschenkragen, als Deux-pieces 
verarbeitet. Das kann auch älte- 
ren Damen gut stehen. 

Selberbacken 

macht Spaß 
Von hundert Hausfrauen - so hat 

eine Umfrage ergeben - backen 85 
selbst, zumindest gelegentlich. Viele 
Familien sind enttäusdit, wenn die 
Hausfrau am Wochenende einmal 
keine Zeit zum Backen fand. Selbst- 
gebackenes wird schon deshalb be- 
sonders gern gegessen, weil es 
meist eine eigene Note hat, die wir 
den verschiedenen feinen Backge- 
würzen verdanken. Backen Sie ein- 
mal: 

Bienenstidi 
Hefeteig: 500 g Mehl, 30 g Hefe. 

' «-'-j 1 Milch, 1 EL Zucker. 100 g 
Butter oder Margarine. 

Auflage: 100 g Honig, 100 g But- 
ler, 150 g Zucker, 150 g Mandeln, 
Zimt, Nelken, Muskat. 

Hefeteig auf einem Brett ausrol- 
len. Honig mit Butter und Zucker 
dazugeben, nach dem Abkühlen die 
geschälten und gehackten Mandeln 
dazugeben, gemahlene Gewürze 
daruntermischen. Masse auf den 
Hefeteig streichen, nochmals auf- 
gehen las.sen, Teig an mehreren 
Stellen mit der Gabel einstechen 
und bei guter Mittelhitze backen. 
Nach dem Erkalten kann man den 
Kuchen teilen und mit Creme füllen. 

Streuselkuchen 
Hefeteig: wie oben. 
Streusel: 200 g Mehl, 200 g Zuk- 

ker, 150 g Butter, 1 TL Kardamom. 
Hefeteig herstellen und nach dem 

Aufgehen auf ein gefettetes Blech 
geben. Mit zerlassener Butter, Mehl, 
Zucker und Kardamom Streusel 
machen und auf den mit Milch be- 
strichenen Teig geben. Mit milder 
Hitze abbacken. 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.; ^'erkallf von Mülliil>fuliri^el>ühren- 
niarken für das ^VInlerllall)jallr Okiober 
1978 bi.s März 1979 

t iilspici liciui (teil \Orsi lirilii'ii der .S.u/iini; 
üluT itic Mülllu-sciiiguni; in ilci .Si.idi 1..uihimi 
uiul (1er liier/u ncliöreiulcn (icliüliri'iioul 
nung ist ilic Mi'ill.il)luliigel)ülii liii Mülleimer 
(1^;' 1 und ;iO H dun Ii ili'ii Raul einer Ctebüh 
lenniarke lür il.is jeweiline ll.ilbjalir /u eni 
rielilen. Die ("■ebülireniii.irken für d.is 
Wiiiierhallijalir l;)7S 7!'uerdeii .ib 

Montag, (lein 1 1.!). 1 !)7S 
bis einsehlieHlicli (i U).7S w.'iliiend der ülili 
(heil .Sclialters-llinden von säniili(lien Spar 
kas.sen und Banken eins('lilielMi( Ii iliiei Zweig 
stellen in der .Stadl Langen verkauft. N.icli 
dieser .\usgabe/eit kömien die (;elnilirenmai 
keil nur noch bei der St.idikasse im Rathaus, 
Südliche RingslralV 80. /.immer 29. an den 
Sprechtagen (nioniags Iiis freitags von 8 bis 12 
l'hr) käullieh erworben werden. 
Die Gebülir bctr.igt halbjäiirlich 

al S.'i l F.inier 27. DM 
h) .öO-l-F.inier :it). DM 
c) \Vegegebülir 12. DM 

Ks wird ausdrücklich darauf hingewie.sen. daß 
nach § -t der Satzung .-Xiischiuli und Beiuii- 
zungszwang an die städtische Müllabfulir be 
steht. .Ab dem 9.10.1978 werd( ■n nur noch 
Mülleimer entleert, die mit der neuen Gebüh- 
renmarke versehen sind. 

Langen, den 5.9.1978 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadtrat 

27. .Scptciiibei 197S. !l.00 (Ihi im (;e 
richlsgeh.inde I..ingcii! I ),i i ihm ,'i(liei 
Str. 27. /.iiiinier Ni. 21) 

(IiikIi /.«angsvollslreck'iing vcisicigeil wei 
den. l'.iIlgen:igciie Kigeiilümei am 2!l. jiiiii 7(i 
( l ag des X'ersicigei imgsvcrmei ks): 

Kaurmaiiii 1 .oihar Schneidci, Langen 
Oer Wei t de.s ('>i iindsl ücks ist n.u h tj 71a ,\bs. 
f) Z\ (: lestgesei/i .luf fi.^O.OOO. DM, 
Aul die Bekaiiiiimacliung im Staalsaii/eiger 
lür das Land Messen Nr, 28.'il wird hingewie 
seil, 
Bieter müssen .uil \'ei langen eines Beteiligleii 
im rermiii Si( herheil in Ihihe von 10 % des 
Bargeboies leisten. 

Aus der l'elriisgeniein<le 

Am Domierslag. I I. .Sepiember I97K. 17 Dhr 
Bilielsllinde, im (lemeiiidehaus Bahnslralie4(). 

Gustav Adolf-Frauenwerk 

Wir trelTen uns am Dienstag, dem 12.9. um 
17 Uhr im ev, (.emeindeliaus Bahnstraße, 
Herr 1 lerheck zeigt uns Dias aus dem Banat, 
Dazu sind alle herzlich eingeladen, wie immer 
aiK h Cäsle, 

Apotheken 

Langen, den IM),8, 1 978 
AniLsgerieht Aus der Welt des Films 

Bezug: Öffentliche Bekanntmachung über 
die Auslegung der Wählerverzeichnisse und 
über die .Ausgabe von Wahlscheinen zur 
Landtagswahl am 8. Oktober 1978 
Die am I. 9, 1978 in der Langener Zeitung 
veröffentlichte Bekanntmachung wird wie 
folgt ergänzt: 

Wahlscheine 
(!) 4. gleiches gilt, wenn bei nachgewiesener 

plötzlicher Erkrankung der Wahlraum 
nicht oder nur unter nicht zumutbaren 
Schwierigkeiten aufgesucht werden 
kann. 

Langen, den 6. September 1978 
Liebe. Erster Stadtrat 

3 K28/76 

Das im Grundbuch von Langen. Band 218 
Blatt 10143 eingetragene Grundstück lfd. ,\'r. 
1 Gemarkung Langen Flur 3 Flurstück 2 2. 
Hof- und Gebäudelläche Bahn.straße 34, mit 
943 qm soll am ' 

Sonntag, 10. 9.1978 (16. .So. nach Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 l'hrGottesdien.st (I'fr. Wächtler) 
Predigtte.xt: Apg. 12. 117 

10.4.'> LUir K:ndergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 l'hr F'amiliengotte.sdienst 

(I'fr. i. R. Dr. Scheibenherger) 
Predigttext: F.ph. 1,3 

Martin-Luther-Kirche, Berl.-Allee 31 
9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Lauber) 

Predigttext: Apg. 12. 1 17 
10.4.5 lihr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 l'hr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Frösken) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Sta(dtmission Langen 
Sonntag, den 10, 9, Bibelstunde fällt aus 
Dienstag, den 12, 9, Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangelische Gemeinde 

Pastor Happel, Telefon 2 41 !)4 
Gottesdienst: So,. 9,30 Uhr. Bahnstraße 15, 

im Kasino der Langener Volksbank 

Kirchiiches Zeitgeschehien 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Dienstag. 12.9.. 20 LIhr. 
Frauenhilfe-Treffen im Gemeindehaus. 

Der Nähkurs der Ev. .Mütterschulc, beginnt 
nach den Sommerferien wieder am Mittwoch 
13,9,78. von: 9 11.30 LIhr und von 19.30 

22.00 Uhr im Gcineindeiiaus Frankfurter 
Straße. Anmeldung bei Beginn. 

Tauchfahrt des .Schreckens (U'F) 

F".in neuer spektakulärer Abenteuer Film, der 
an Größe und Action ohne Bei.spiel ist. 'Fodes- 
mutige Männer gehen auf eine gefährliche 
Expedition in die 'Fiefe des Meeres und gera- 
ten in einen Kampf mit den geheimnisvollen 
Mächten eines versunkenen Kontinents. F.s 
beginnt hei Bermudas und endet in einem In- 
ferno der Gewalt in den 'l iefen des Atlantiks. 

Eis am Stiel (Lichtburg 1) 

Des großen Erfolgs wegen läuft dieser Film 
nun schon in der zweiten Woche. Er handelt 
von vier Jungens, die unabläs.sig auf der Suche 
nach Mädchen und Abenteuern zwischen 
Schülerparties und Eisdielen hin- und herge- 
zogen werden. Sie demonstrieren ihre Männ- 
lichkeit und wollen diese von den Mädchen 
bestätigt haben. 

Vier für ein Avemaria (Lichtburg 2) 

Dieser bekannte Western mit Tercnce Hill 
und Bud Spencer erscheint jetzt in einer 
neuen deutschen Fassung. Die beiden Helden 
haben jetzt ganz tolle Sprüche drauf. So hat 
man sie noch nie gesehen und gehört. 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Wichtige Telefon-Nummern 

Dreieich-Krankenhaus: 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 

Ruf 20 01 
Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. II Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport (DRK): Ruf 2 37 11 

Xrxtlicher Notfalldienst am Wochenende 
Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
9. 9. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. Greifenstein, Praxis: Goethestr. 7, 
Tel. 2 77 88. WhR.: For.strini? 179. Tel. 7 21 58 

10. 9. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Frau Dr. H. Köhl, Praxis; Schillerstr. 3, 
Tel. 2 37 97, Whg.: P.-Müller-Str. 11. 
Telefon 2 66 IG 

13. 9. (Mittwodibereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. Greifenstein, Praxis: Uoethestr. 7. 
Tel. 2 77 88, Whg.: Forstring 179, Tel. 7 21 .58 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Krell Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Dienstbereitschaft von Samstag 8 Uhr bis 
Montag 8 Uhr, von Mittwoch 18 Uhr bis 
Donnerstag 8 Uhr. 
Der diensthabende Zahnarzt am 9./10. u .13. 9. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/84 10 94 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Berhard Lutz, Buchschlag, Buchschlager 
Allee 15, Tel. 0 61 03 / 6 64 88 

Im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Dagmar Schleiß, Seligenstadt, 
Frankfurter Straße 36, Tel. 0 61 82 / 2 28 13 
Privat; Tel. 0 61 82 / 2 25 23 

Apothoken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8,30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa. 9. 9.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Tel. 2 52 24 
So., 10. 9.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Mo., 11. 9.: Einhorn-Apotheke. 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Di., 12. 9.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Mi., 13. 9.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Do., 14. 9.: Münch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Fr., 15. 9.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis'freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Das BH W-September-Angebot für Deutschlands öffentlichen Dienst: Jetzt mit schnellem Geld ins eigene Heim! 

mieten! 

Wer Pech hat, zahlt in ein paar Jahren mehr an Miete, als er für die Abzahlung eines 
eigenen Heims aiifliringen mültte, wenn er rechtzeitig vorgesorgt hätte. Alles deute) 
daraufhin, dalt die Mieten künftig kräftig steigen »erden. Ciul, dalt esda das BIIW gibt, 
das Ihnen jet/l die Chance verschafft, schneller ans Haugeld und ins eigene Heim /.u 
kommen. Denn iiffentlich Itedienstele, die his Knde Seplemher KHW-Bausparer 
»erden, können den Weg ins eigene Heim kür/er machen. I-nd das hedeutet: schneller 
raus aus der MielHohniing und früher rein ins eigene Heim. Tin /.eilgewinn, der gegen- 
wärtig sein hares (ield »ert ist. Wichtige Voraussetzung allerdings: Alischlult Ihres 
KHU-Kausparvertrags mich im .Monat Septemher. 

BHW: 

Das HHVV bietet oltcntlich 
Hudicnstctcn jctic mir L-rdcnklicliu 
Hille, wenn es um die I inan/ieriiiig 
von Haus- und Wohiumgserwerb 
oder Allhausmodernisiertui): geht: 

I inan/ierung aus einer I laiul, Kredit- 
und I inan/ierungsberater in einem 
immer grolier wertleiulen Net/ von 
Heralungsslellen. I lillestellung heim 

Atislullen von einschlägigen Vor- 
drucken iiiul l iirimilaren, kiiiuien- 
Ireiindliche Abwicklung in jeilem 
Vertragsstadiuni, iiuliviiliielle I inan- 
zieriing. /iigesehnitten aiil jetleii 
(ieldbeiitel. Kiir/um: DasItllW ist 
iler bewahrte iinil verläßliche l'arinci 
aller Meaniten sowie Angestellten 
und Arbeiter lies ollentlichen 
Dienstes. 

r „Mieten werden "! 

I steigen!" | 

I 
I 

Martin Oschmonn, 
Direktor des Bonner Slüdli'luu* 
ln>lituls: 

^Allv\ tlfiili'l iliinnil hin. ilufl 
im Im nml ipffcnt- 
lu Ii ^vfimlfru n Withnunx^slum 
t/if su-iiicti 
W CHII'H. Sdm »»///I/»I' Koswn nl\ 
tnuh lit tltnl nntl \iu hfmiif Hi i 
hi-n 4lii- l'iri\r lKinini Jrr hi \U 
Zill/:in /t'U St liiirll nn,f sii 
\/fl H/f h l'iiiis/hitin. Hin 
Mtftuh U lf h ins knsu n 
i;iin\ti)ii'ii- /It ini :ii 
ktnnnirnf^ 1^ kuninirir^ j 

Die Bausparkasse 
für Deutschlands 
öffentlichen Dienst 
Ist das BHW! 

Anjjcstclltc und Arbeiter des 
öffentlichen Dienstes sowie 
Beamte schlicBcn ihren Bau- 
sparvertrag beim BHW ab. 
..Weil", so meinen viele BHW- 
Bausparer. ..unser BHW eben 
riindiini empfehlenswert ist. 
Vom Tarifangcbot angefangen 
his hin /u ilcii Zinsen und Ge- 
biilireii ist das BMW einfach 
Klasse." Alsölfenilich Bedien- 
steter liahen Sie jetzt /«ei gute 
(iriinde. sieh sofort an Ihr 
BIIW /II wenden: lirstens. weil 
das BIIW die Bauspaikasse 
mit ilen vorteilhaften I eistun- 
geii für Deutschlands öffent- 
lichen Dienst ist. und zweitens, 
weil ein schneller |{nlsclilut( 
Hillen jetzt hilft, kiiiilligen 
Mielsorgen rechtzeitig ans dem 
Wege zu gellen. Am besten 
schicken Sie nebenstelienilen 
Kupon) noch heute aiisgcliillt 
ans ItllW, Postfach (i(i(i. 
.^2.SII I lamein I. 

KUPON 

Ich will lieber Im 
eigenen Helm woh- 
nenalsMIete zahlen! 

j—j Selzen Sie sich bitte umgehendmit mir in Verbindung. 

□ 

denn »ch mochte noch im September GHW-Bausparer werden. • 
• Ich mochte mir noch etwas Zeit lassen Bitte lassen Ste mir S 

zunächst Ihre Informalionsbroschure . Eigentum und • 
Sicherheit fu' Deutschiamls otlentlichen Dienst" • 
zukommen. S 

Name. Vorname 

Strdrtc. Hausnummer 

DioitsitU'.'eiihnufvj 

Dii'nsbti'ile 

Icli bi" iHvcits BHW-Bauspare»' -" la l ■* ncm 
Ich Wiunsche eme Beraturnj * .: .. nein 
') Zutretleniies bilto ankreuzert' 

BHW 

die Bausparkasse lür 
Deutschlands öffentlichen 
Dienst GmbH • 3250 Hameln 1 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••■••••••••• 

Beratungsstelle: 6050 Offenbach/Main, Berliner Str. 
und 14.00 bis 17.00 Uhr. 

79-81, Ferrvruf (0611) 8 72 26, Geschäftszeit: Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 

; I 
i ä 

Ii 



RB 

Gott spricht: Suchet mich, 
so werdet ihr leben. 

(Arnos 5,4) 
Nach Gottes Willen entschlief am 5. September 1978 meine herzensgute 
Mutter, liebe Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Frau Maria Löffler 
geb. Schmitt 

Sie starb nach einem erfüllten, tiefgläubigen Leben im 90. Lebensjahr, 
wohl vorbereitet für die Ewigkeit. 

Langen, den 6. September 1978 
Rudolf-Breitscheid-Straße 20 

In stiller Trauer: 
Anna Heß geb. Löffler 
Josef Heß 
Familie Heinz Heß 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 12. September 1978, um 14.15 Uhr, auf dem 
Friedhof in Langen statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift, für 
die schönen Kränze und Blumen sowie das Geleit zum letzten Gang beim 

Ableben unseres lieben Verstorbenen 

Jakob Christian Seipp I. 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 

Margarete Seipp 
und Angehörige 

Langen, im September 1978 

Gartenstraße 94 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Fauar - Sm - übarfflhrungm 

Sarglagar - Slarbawlaeha - ZIaniman 
AuafOhrung komplaltar Balaatningan 

Allo Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesucti. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22966 

SeM über 90 Jahren in Familienbealtz 

MAUERNX8SE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flacfidachab- 
dictilung mit Garan- 
tie (Bundespatent) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermarl( 
Tel. 06074/50444 

Wir betrauern den Tod unseres früheren Mitarbeiters 

Herrn Ernst Bütow 

der am 29. August 1978 im Alter von 75 Jahren verstarb. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) 
GmbH 

Geschäftsbereich Fotoprodukte 
Schleußnerstraße 2 
6078 Neu-Isenburg 

4 
i. 

■ I 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise mitfühlender Trauer und Verbundenheit beim Heim- 
gang meines lieben Mannes 

Adalbert Dreher 

die mir durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden entgegengebracht 
wurden, sowie allen, die ihn auf seinem letzten Wege begleiteten, danke ich 
von ganzem Herzen. 

Karlstraße 18 
6070 Langen, im September 1978 

Juliane Dreher 
und Angehörige 

Unsere liebe Mutter und Großmutter 

IVIarie Löiir 
geb. Hübscher 

ist nach schwerer Krankheit am 7. September 1978 für immervon 
uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Ihre Kinder und Enkelkinder 

Goethestraße 96 
6070 Langen, den 7. September 1978 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 12. September 1978, um 
13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

UT-FILMBÜHNE L iCHT B U R G 1 Das moderne Service-Kino LICHTBURG 2 
Teufelskerle im Kampf mit Meeresungeheuem 

und den geheimnisvollen Mächten 
eines versunkenen Kontinents! 

Tauchfahrt des Schreckens^ 
tägl. 2a30, Sa. 1&00, 2aiS, So. 16.00,1&00, 20.15 

Der Knüller des Jahres 

Ein Film der Millionen begeistert 

Eis am Sti 
Fr. 20.30, Sa. iai5, 2a30, So. 16.00,18.15, 20.30 

BUD SPENCER UND TERENCE HILL 
in der neuen deutschen Fassungl 

Vier für ein Ave Maria 
tä^2aiS^Sam2a.mSo.15.4Gi,18L2aiS^DL +MLauch1&30 

So. i40oHochwürden drückt eki Auge zu 
Di.-Oo. 2a30 Erotisches Abendstudio Mo. 20.30, Di. + Mi. 15.30,2a30, Do. 2a30 Do.2a30 Bertelsmann Die Zauberflöte 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Freilag-bis Montag täglich 20 Uhr 
John Travolta. Karen Gorney 

Sie explodieren nur einmal die Woche; NUR SAMSTAG NACHT 
Liebe, Action und die Disco-Heuler der BEE GEES 

Scope-Farbfilm 
Freitag bis Montag täglich 22.30 Uhr 

EROTISCHE GELÜSTE 
Dienstag bis Donnerstag täglich 20 Uhr 

Burt Reynolds. Sally Field; EIN AUSGEKOCHTES SCHUTZOHR 
und ein Sattelschlepper voll Schmugglerbier im Nacken! 

Scope-Farbfilm 
Dienstag bis Donnerstag täglich 22.30 Uhr 

   BANGKOK DER LIEBE WEGEN 
Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

PRAXIS 

Dr. med. Gisela Köhl 
praktische Ärztin 

Schillerstraße 3, 6070 Langen 

wegen Uriaub vom 18. 9. bis 1.10. 1978 
geschlossen. 

Vertretung: 
Dr. Greifenstein, Frau Dr. Hanke 

Dr. Jork, Dr. Otto, Dr. Streck 

allmilmö 
die phantastische Küche 

Wir suchen 

ANGESTELLTE (weibl.) 
für unsere Verwaltungsabteilung 
und 

BUCHBINDER 
OFFSETDRUCKER 
ARBEITER für Schichtdienst 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung 
und gute soziale Leistungen. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem 
Personalbüro vor (montags bis freitags zwischen 
8.00 und 14,30 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 10 11 10) 
6078 Neu-Isenburg 1. 
Telefon 0 61 02 24 21 

Praxisbeginn 11.9.1978 

Dr. Walter Rigbers 
ZAHNARZT 

Bahnstraße 56, 6070 Langen 

Die ganze Welt exclu- 
siver Küchen. Bei uns. 
Es ist Ihr gutes Recht, an eine Küche 
sehr hohe Ansprüche zu stellen 
Und es ist unsere Pflicht, möglichst 
alle Ihre Ansprüche noch zu über- 
treffen. Oeshalb präsentieren wir 
Ihnen „die phantastische Küche". 
Die allmilmö. Eine internationale 
Marke. Eine moderne Küchenkon- 
zeption. anders als alle anderen. 
In einer phantastischen Auswahl 
Beratung - Planung - Verkauf - 
Montage: 

1 

DicTIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MaienfeldslraDe 15 ■ 6072 Dreielch - Telefon 8 48 20 

© Heute:3GlOCKENCDlil-H-tanilniiili!lB /y 

Jahrgang 1937/38 

Wir treffen uns am 
Sonntag, dem 10. September 1978, um 
10.30 Uhr, am Ehrenmal dös Langener 

Friedhofes 
zur Kranzniederlegung und Ehrung unserer 

verstorbenen Alterskameraden. 

0/& ^ 

Renault 20 TS 

Wir sind eine große Wirtschaftsorganisation mit 
einem vielfältigen interessanten Aufgaben- 
gebiet. 

Für unsere Abteilung Werbung und Messen 
suchen wir zum schnellstmöglichen Eintritt eine 
gewandte und tüchtige 

Sekretärin 

Neben perfekten Kenntnissen in Steno und 
Schreibmaschine sollte sie über eine gute All- 
gemeinbildung und englische Sprachkennt- 
nisse verfügen. Darüber hinaus werden Zuver- 
lässigkeit, Selbständigkeit und ein sicheres 
freundliches Auftreten erwartet. 

Wir arbeiten in kleinen Teams. Der Arbeits- 
platz ist modern. Die Bezahlung ist leistungs- 
gerecht. Unsere sozialen Bedingungen sind in 
Ordnung. 

Ihre Bewerbungsunterlagen erbitten wir an: 

Verein 
Deutscher Maschinenbau-Anstalten e. V. 

Personalabteilung 
Lyoner Straße 18 

6000Frankfurt/Main-Niederrad 71 
Telefon 06 11 / 6603 - 422 

VEifMIA, 

Dienstag, 12. September 1978,19.30 Uhr 
Studiosaal Stadthalle Langen 

Frauen fragen — 
Politiker antworten 

Diskussionsveranstaltung mit Landtagskandidat 
MATTHIAS KURTH, 
Landtags^bgeordnete 
Dr. HAIDI STRELETZ 

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer 
Frauen Langen 

Richtungweisend * 

selbst beim Triebwerk. 

Mon-Cheri-Bar 
unter neuer Führung! 

Kühle Drinks - von heißen Mädchen haut- 
nah serviert! 
Top-Service tägl. v. 15 bis 1 Uhr nachts an 
unserer Bar. Sonntags geschlossen! 

Egelsbach, Schulstr. 66,Tel. 08103/42629 

Lfichtmctallmotorhlock (Ifrin^tTfN (»«'«ic hl — 
v\i-iii^«T\iTl»r.»u« h. 

hni.'tlligt-|l rv\ iirimiti}' ~ 
liiiii^i'r« I .ui(]<-io|iiit^. 
H«)ihkMstungs- 
tcc hnik: 
< )lH"nlif}it'ml»- 
Neu \-lnriniii 
liaiijirinlr \i lUilf. 
I l.ilhkup'l-lornii^i 
Uroniir.'iunu-. 
Dirckl<intrich des 
Zündverteilers; 
Dun h «Iii- N«h ki-involli* 
j;r«i(l»TO /(iiui|)rlt/isii)n. 
Die GroKcn v. Renault 
Rcnauit 20,1,7 u. 21. 
Renault 30 V6,2,71 

FAllstrom- 
Doppeh ergaser: 
Ki-nn/»'K hi-n .lul- 
««•ii<lij»«T To« hiuL 
Kein PS- 
schiuckender 
Kühlern entilator: 

\i*ntil.iinr 
inii I IfLirnntntor. 

Hfiuiuit 2 t iit-r 
<l.i\ uiilil nto(KTii>lr 

lrii-l»\\frk vfituT Kl.ivsr, 
I ii>r.ii h /um tu'ui-n .\ulo: Solort- 
|-iiK)i>/iiTunu <luri I) Kcnauli CVimIIi 
Itaiik. ()<K-r m-M.)uli I 
.iu( h für ])ri\ .11. 

RENAULT 
Autotechnik für den Menschen. 

Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr., Tel. 0 6103/2 37 87 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassuni; Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/41 

isung l-r; 
417021- 26 

Renault: Das viiertgrößte deutsche Service-Netz 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

Pflanzzeit für Container-Pflanzen 
ist das ganze Jahr über, weil die Wurzeln beim Verpflanzen 

nicht beschädigt werden. Im Conlalner gezogeneZiersträucher und Baume, 
die Sie jetzt pflanzen, d. h. 1 —2 Monate vor der eigentlichen 

Pflanzzeit, wachsen im Frühjahr sofort weiter, wo anaere erst mal 
einwurzeln müssen. 

Wir sind bekannt für unsere große Auswahl an Gartenpflanzen. 
Auch im Container haben wir 

- übrigens aus eigener Aufzucht, darum immer frisch! 
für jeden Geschmack und Geldbeutel die passenden Ziergehölze, Rosen 

und Heckenpflanzen im September viele sogar 30% billiger 
für „Frühaufsteher"! 

CoftcA- W Zenlftite 
Baumschule 

Conrad Appel - Darmstadt 
Brüni.schneise Ti.'lefon 0 61 55 40 81 ani Strarsenkmu/ DatrnMiidl E!.i:hi)Mhriit;ki.i,/Pliin(;sl,»ll r,iiiii.hi:itn 

monlays his (ruilags 9 1 7 Uhr, samstug;. 7 30 13 00 Uhr 
..SwnMag, 21 Saptambar. 1« - IS Uhr: Gartsntagl" 

; BETRIEBSFERIEN 

21.8.-13.9. 

J Schneider! 
ß Dorolheenstr 8-10 W 
'A U 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch F*lld«ck«n 
und Bodenfelle. Oirekt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18. Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Generalüberholung, Modernisierung und Umbau von spanabhebenden Werk- 
zeugmaschinen, Bau von Spezial- und Sondermaschinen. Damit beschäftigen 
wir uns seit 1946 mit wachsendem Erfolg - heute in drei Betrieben mit 140 
Mitarbeitern. Für unser 1974 errichtetes, modern ausgestattetes und personell 
erstklassig besetztes Werk in Nieder-Roden, spezialisiert auf Schwerwerk- 

zeugmaschinen, suchen wir einen 

Werkzeugmaschinen-Fachmann 

Für die Leitung des Verkaufs 

Eine sehr interessante, anspruchsvolle und entsprechend dotierte Aufgabe für 
einen Maschinenbauingenieur, Maschinenbautechniker oder Maschinenbau- 
meister, der fundierte Fachkenntnisse, praktische Erfahrung und verkäufe- 

. rische Qualitäten besitzt. 
Werbung, Akquisition, Vertreterbetreuung - Maschinenbesichtigung, An- 
gebotsausarbeitung, Angebotsverfolgung und Abschlußverhandlung um- 
reißen das Tätigkeitsgebiet. Herren im Alter von 35 bis 50 Jahren, die sich 
dieser Aufgabe gewachsen fühlen, bitten wir um eine Kurzbewerbung an 

STORK Maschinenbau OHG & Co. 
Postfach 300 228, 6054 Rodgau 3, Telefon 0 61 06 / 79 91 



Vereinsiebien 

Mamiarehcr 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 
Singst und« 

im Vereinslokal. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Die Kindergruppe 
trifft sich morgen (9. 9.) 
um 14.00 Uhr im NFH. 
Am Sonntag (10.9.) ist 
die Abfahrt zur Be- 
zirltswanderojng in 
Berglieim mit eigenem 
Pkw um 8.00 am 
Schwimmbad Teichstr.. 
Mitfahrgelegenheiten 
sind vorhanden. Am 
Dienstag (12. 9.) begin- 
nen um 14.30 wieder die 
Bastei- und Handar- 
beitsnaclimittage. 

L.K.G. 
Heute Abend 
wichtige 
Zusammenitunft 

in der Westendhalle. 

JaKirgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Donnerstag, dem 14. 
September um 16.00 
Uhr im Hotel Weingold.- 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, dem 14. Sep- 
tember um 15.30 Uhr im 
Naturfreundehaus in 
DREIEICHENHAIN Spa- 
ziergänger um 14.30 Uhr 
am Kindergarten Heg- 
weg.  

Jahrgang 1903/04 
Wir fahren Mittwoch, 
den 13. 9., um 13.30 
Uhr vom Jahnplatz in 
den Odenwald ab. 

Jahrgang 1904/06 
Unsere Busfahrt findet 
am 28. September 78 
nach Erbach im Odw. 
statt. Dort werden v/ir 
das neue Elfenbein-Mu- 
seum besichtigen. Alle 
Kameradinnen und Ka- 
meraden die sich noch 
nicht in die Teilnehmer- 
liste eingetragen haben 
und an dem Ausflug 
teilnehmen wollen, kön- 
nen dies bei Heinrich 
Kunz, Telefon 2 51 23, 
melden.  

Jahrgang 1906/07 
trifft sich am 13. 9. 1978 
um 17 Uhr in der TV-- 
Halle. Einzahlung u. 
Restmeldung f. d. Aus- 
flug möglich. 

Jahrgang 1909/10 
wir treffen uns am 14. 9. 
um 17.00 Uhr in der TV- 
Turnhalle Langen. 

Jahrgang 1912/13 
Wir treffen uns morgen, 
Samstag, den 9. Sep- 
tember um 20 Uhr In der 
TV-Turnhalle. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT: 

Erwin Odioschinski >x< Gabriele Od/oschinsl<i 
geb. Müller 

6070 Langen 
Südliche Ringstraße 252 

6070 Langen 
Dieburger Straße 52 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 9. 9. 1978, um 14.00 Uhr, 
in der Stadtkirche Langen statt. 

immobien 

$le IrEr 

Suche 
Bekanntschaft 

mit unabhängiger Dame 
bis 60 Jahre. Keine 
Abenteuer! 

Off.-Nr.440a. d, LZ 

Suche für Wohnge- 
meinschaft eine Frau, 
passend zu meinem Al- 
ter (63 Jahre). Off. Nr. 
441 

KFZ-Markt 

Kaufe VW-Käfer oder 
Karmann-Ghia ab Bj. 66, 
auch ohne TÜV, oder re- 
paraturbedürftig. 
Tel. 0 60 74 / 35 43 

Opai Rekord DL, Bj. 73, 
83 PS, 4-türig, 70 0(X) km, 
HHS, metallk;, TÜV neu, 
VB5500,- DM. 
Tel. 0 61 50 / 66 79 

4-Zimmer-Wohnung 
Bad/WC getrennt, ruhi- 
ge Lage, mögt. Linden/ 
Oberlinden oder Bahn- 
hofsnähe, kein Hochhaus, 
von Ehepaar (um 50) lang- 
fristig zu mieten oder ent- 
sprech. Eigentumswoh- 
nung zu vernünft. Preise 
gesucht auf April/Mai 79. 
Offerten unter 439 an die 
LZ. 

Bungalow oder 4- bis 5- 
Zimmer-Komfort-Whg. 
im Raum Langen zu mie- 
ten gesucht. 
TeL 0 62 39 / 60 11 

Suche f—11/2-Zimmer- 
wohnung sofort oder 
später in Langen, Sprend- 
lingen oder Dreieichen- 
hain, Chiffre 444. 

Büro* oder 2-Zimmer- 
wohnung im Zentrum 
von Langen gesucht. An- 
gebote unter Off. Nr. 442 
an die LZ. 

Privat sucht 1- bis 2-Fa- 
miiienhaus, eventuell m. 
Einliegerwohnung bis ca. 
DM 250 000,- (Barzah- 
lung) in Langen. Angebo- 
te unter Off. Nr. 443 an 
die LZ. 

3- bis 4-Z.-Wohnung, 
evtl. mit Balkon oder Gar- 
tenbenutz., Raum Frank- 
furt/Darmstadt, dringend 
gesusht. 
Tel. 06 11 / 89 16 73 

2- bis 3-Z.-Wohniaig von 
Ehepaar 63/54, möglichst 
mit Garten, in Langen o. 
Dreieich gesucht. Off. Nr. 
438 
5-Zimmer-Wohnung, m. 
Garage u. Garten, zu ver- 
mieten. Nördliche Ring- 
straße 75, 1. Etage, 6070 
'Langen. 

1-Familien-Haus in Erz- 
hausen zu Vermieterl. 
Tel. 0 61 03 / 2 33 47 , 

4-Zimmer-Komfort-Ei- 
gentumswohnung, Ga- 
rage, Egelsbach, kein 
Hochhaus, ruhige Lage, 
zu verkaufen. Telefon 
0 61 03/4 26 68 ab 10. 
September 1978. 

I-Zi.-Appartment '(37 
qm) im 1. Stockwerk im 
Alpha-Cent. Langen preis- 
günstig zu verkaufen. An- 
gebote unter Chiff.-Nr. 
437 an die LZ. 

1 kompl. Wohnzimmer 
mit Eßecke für 700, — DM 
zu verkaufen. Einzelteile 
werden auch abgegeben. 
Tel. 0 61 03 / 7 96 33 

Ab 1. 9. 78 übernehme 
ich für Frau Erika Wich- 
mann (geb. Buchsbaum) 
keine Schukien, gleich 
wek:her Art. 
Wolfgang Wichmann 
Leukertsweg 94 

Brt«hnarK«n-, 
IMOnzsammler 

finden alle* f. Ihr Hobby 
bei G D T 8 C H, UngMi 

Telefon 0n03/22390 
SAFE-Nachträge 1977, 
MICHEL-Deutsch 
land 1979 eingetroffen. 

Für die anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
überbrachten Glückwünsche und Geschenke bedanken wir uns, 
auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Kurt Berck und Frau Irmgard 
geb. Nold 

Moltkestraße 7 
6100 Darmstadt 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Michael Bauer und Frau Gundel 
geb. Herbeck 

August-Bebel-Straße 24 
6070 Langen 

Für die anläßlich unserer VERMÄHLUNG überaus zahlreichen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke sagen wir allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn, Bekannten und den Arbeltskollegen und -Kolleginnen derStadt- 
verwaltung und Bezirkssparkasse Langen, auch im Namen unserer Eltern, 
unseren allerherzlichsten Dank. 

Rolf danke und Frau Ursula 
geb. Wagner 

Am unteren Steinberg 18 
6070 Langen, im September 1978 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

VERMÄHLUNG 
danken wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn'und Bekann- 
ten, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. Unser besonde- 
rer Dank gilt Herrn Pfarrer Kades, Herrn Diakon Jaksche und Fa- 
milie und Herrn Block von der Kolpingsfamilie. 

Karl-Heinz Butzert u. WUtraud Feigl-Butzert 
geb. Feigl 

6070 Langen, im September 1978 
Feldbergstraße 20 

I 
WIR HABEN UNS VERLOBT 

Kersten Herzog >x< Franz Langer 

21. August 1978 

6070 Langen 
Unterer Steinberg 4 

6070 Langen 
Sofienstraße 51 

Das BHW ist die Bausparkasse für 
Deutschlands öffentlichen Dienst. 

Laden- oder Büroräume 

in 6070 Langen 

zu mieten gesuchti 

/ 

Gewünscht werden ca. 50 qm. die in 2 3 Räume unterteilt sein sollen 
oder unterteilt werden können. 

Angebote erbeten an: 
BsamtenhaimstittanwM'k, Goetheplatz 1, 6000 Frankfurt/Main 

Fernruf (06 11) Sa.-Nr. 29 40 01 
Geschäftszeit: 

Montag ~ Freitag von 8.30—12.30 und von 14.00—17.00 Uhr 

BHW 

(ic'incinniil/ii:«.' k;issc 
liii ilcn nlk'iillk'hi'n Du'nsl (inihll 
^ I liinu hi I 

Bis zu 30000 Mark. 
Schnell Zinsgünstig wie seit langem nicht mehr. 

Mit Zinsgarantie für die gesamte Laufzeit, bis zu 6 Jahren. 
Sprechen Sie mit uns, wenn Sie Geld 

für ein neues Auto brauchen. 

COMMERZBANK ^ 
Die Bank an Ihrer Seite 

Vericatifo 

Schöne Äpfel ,^ames 
Griew" zu verkaufen. Vor- 
bestellungen für Winter- 
äpfel werden angenom- 
men. 
Gernandt, Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 58 
(möglichst nach 17 Uhr) 

Zwetschen zu verkaufen, 
Sehretstraße 3, bei Scha- 
de. 

Haus mit Garten 

in Langen oder Egelsbach, auch älte- 
res Haus oder erschlossenen Bauplatz 

gesucht 
von Geschäftsmann, verh., 2 Kinder 

Angebote unter Telefon 47 32 

1 Bettstelle mit Band- 
scheibenmatratze, 1 fla- 
che Bettstelle zu verkau- 
fen. Linke Annastraße 37. 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, TeL2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 
ölheizkamin mit Sicht- 
fenster, sehr gut erhalten, 
Neuwert 600, — für 100, — 
DM zu verkaufen, 
tel. 0 61 03 / 7 19 88 

Teppichboden 
und PVC 

in allen Qualitäten, Far- 
ben und Preisen. Entfer- 
nung des alten Belages, 
verlegen qm 1,— DM, 
sowie Treppen, auch 
Renovierung. Muster- 
kollektion unverbindlich 
anfordern. 

Tel. 06 11 / 77 27 88 
Teppich-Bley 
Frankfurt/Main 
BasaltstraBe 10 

Tafel-Äpfel 
versch. Sorten, sehr 
preiswert 
Obsthof am Mühl- 
bach, Albert Striller 
Schneppenhausen 
Albr.-Dürer-Str. 35 
Tel. 0 61 50 / 35 44 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahl finden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Waschmaschinen-Kundendienst 
für alle Fabrikate — täglich bis 20 Uhr 
Fahrtkosten pauschal 9,50 DM. 
KARSCH-TECHNO-SERVICE 

Darmstadt, Telefon 06151 /62664 

Kilometer-Spende 

In ländlichen Gebieten 
mancher Entwicklungs- 
länder kommt ein Arzt 
auf 200 000 Menschen. 
Abhilfe schaffen Dorf- 
stationen mit ausgebilde- 
ten Krankenschwestern. 
Unterstützt werden sie von 
mobilen Gesundheits- 
teams. "Brot für die Welt" 
fördert diese Arbeit. 
100 km Landrover-Strecke 

für ein Team, das Dörfer 
im afrikanischen Busch 
besucht, kostet 50 DM. 

Brot 

fürdielliett 

Hilfe zum Leben 

Spendenkonto 500 500-500. 
bei Landesglrokasse Stuttgart und Postscheckamt Köln 

D4449 B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichtn Bekanntmachungen für dia Gamainda Egaltbach 0H00E1EQE0B 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Kurskorrektur der 
Altenpolitik 
oder Abstimmung 
gegen Senioren? 
Dhs Parlamrni hat h<'S( hlos-scn 
IVlinisterbesuch 

'in der Altstadt 
Kkkrharrl Frirs kommt 
Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 73 Dienstag, den 12. September 1978 82. Jahrgang 

Wildes Plakatieren kann 

teuer werden 

Wer Plakate und andere Werbeeinrichtun- 
gen auf öffentlichen Straßen und Plätzen auf- 
stellen will, bedarf dazu einer Genehmigung 
der Verkehrsabteilung der Stadtverwaltung. 
Die Absicht ist unter genauer Beschreibung 
der vorgesehenen Werbung in einem Antrag 
an den Magistrat der Stadt Langen zu geben 
und zwar so rechtzeitig, daß die Erlaubnis vor 
dem Aufstellen und Aushängen der Plakate 
usw. erteilt werden kann. Die Erlaubnis ent- 
hält Auflagen, die unbedingt beachtet werden 
müssen. 

So muß darauf bestanden werden, daß 
keine Plakate an den Platanen in der Bahn- 
straße, an Wartehallen, Schaltkästen usw. be- 
festigt werden. Außerdem werden auch Ge- 
sichtspunkte der Verkehrssicherheit bei den 
Plakatierungen und nicht zuletzt auch opti- 
sche Beeinträchtigungen geprüft. 

Durch einen Beschluß tier Stadtverordne- 
tenversammlung ist es nicht statthaft, daß auf 
dem Gelände der Gemeinschaftseinrichtun- 
gen von Rathaus, Stadthalle und Hallenbad 

Wohnung ausgeräumt 

Während die Wohnungsinhaber abwesend 
waren, drangen unbekannte Täter arn 6. 9. in 
einer im 16. Stock gelegenen Wohnung in 
Langen ein. Gestohlen wurden eine Kamera 
,,Canon AE 1", ein Fischaugenobjektiv Marke 
, ,Strato-Semi-Fisheye-Optik, ein Weitwinkel- 
objektiv ,,Canon", ein Teleobjektiv ,,Sicma 
QX", ein Elektronenblitz ,,Speedlight 155 A", 
eine Agfa-Pocket Kamera 5000 mit Elektro- 
nenblitz, eine Kodak-Sofortbildkamera EK 
100, ein Kassetten-Tonbandgerät ,,Dual C 
901", ein Kopfhörer, eine Stereo-Kompaktan- 
lage der Marke ,,Sharp", ca. 30 Langspiel- 

latten und ca. 150, — DM Bargeld. Die Hö- 
e des Schadens wird mit rund 5000 Mark an- 

gegeben. 

Freibäder machen dicht 

Die beiden Langener Freibäder, das 
Schwimmstadion in der Teichstraße und das 
Strandbad im Langener Waldsee, schließen 
am kommenden Freitag ihre Pforten. Damit 
ist dann die offizielle Badesaison für dieses 
Jahr beendet und man muß zum Schwimmen 
wieder ins Hallenbad gehen. 

sowie im Bereich der Südlichen Ringstraße 
zwischen Zimmerstraße und Goethestraße 
plakatiert wird. Ausgenommen hiervon ist le- 
diglich der Mehrzweckplatz, wenn er für 
einen bestimmten Werbezweck gemietet wur- 
de. 

In der letzten Zeil häufen sich die Fälle des 
,,wilden Plakatierens". Es wird daher noch 
einmal dringend gebeten und an alle die Auf- 
forderung gerichtet, sich rechtzeitig wegen 
Plakatierungen usw. mit der Stadtverwaltung 
Langen in Verbindung zu setzen. Festgestellte 
Verstöße werden unnachsichtig mit Geld- 
bußen bis zu 1.000, — DM geahndet. 

Die Stadtverwaltung ist ständig darauf be- 
dacht, das ,,wilde Plakatieren" zu unterbin- 
den. Diese Bemühungen werden häufig von 
den privaten Grundstückseigentümern unter- 
laufen, indem Hauswände. Bau- und Garten- 
zäune zum Plakatieren überlassen werden. Im 
Interesse aller, die Wert auf ein sauberes 
Stadtbild legen, werden die Grundstücks- 
eigentümer gebeten, die Verwaltung bei die- 
sen Bemühungen zu unterstützen. 

Kollision mit einem Reh 

Von Götzenhain nach Dietzenbach war am 
Dienstagabend ein Pkw-Fahrer unterwegs, als 
plötzlich ein Reh über die Straße lief. Der 
Pkw-I.enker versuchte dem Tier auszuwei- 
chen, kam dabei aber nach rechts von der 
Straße ab. Das Reh blieb tödlich verletzt lie- 
gen. Am Fahrzeug entstand geringer Sach- 
schaden. Da der Fahrer angeschnallt war, 
blieb er unverletzt. 

I^ndtagskandidaten 
stellen sich zur Diskussion 

Die dritte Diskussionsrunde, die von den 
drei Landtagskandidaten dieses Wahlkreises 
gemeinsam durchgeführt wird, findet am 
Mittwoch, dem 13. September um 20 Uhr in 
der Hugenottenhalle in Neu-Isenburg statt. 
Claus Demke (CDU), Heinrich Dirlam (FDP) 
und Matthias Kurth (SPD) werden sich wieder 
den Fragen von drei Experten zum Thema 
,,Umwelt und Soziales" stellen. Die Frage- 
steller sind drei evangelische Pfarrer. Dieter 
Kehr aus Sprendlingen, Gerhard Zühlsdorff 
aus Götzenhain und Kurt Oeser aus Mörfel- 
den. 

Mädchen versuchte sich als Räuberin 
Raffiniert versuchte ein 14 bis ISjähriges 

Mädchen am Mittwoch gegen 13.45 Uhr, 
einer 24jährigen Frau die Geldbörse zu rau- 
ben. Die Tat ereignete sich in der Friedrich- 
Ebert-Straße. 

Die Geschädigte fuhr auf einem Fahrrad in 
Richtung Wernerplatz. Ihr entgegen kam die 
14jährige auf einem weißen Klapprad. Höf- 
lich sprach die Täterin die Geschädigte an, ob 
sie ihr nicht eine Mark wechseln könne. Die 
hilfreiche Frau zückte ihre Geldbörse und tat 
dem Mädchen den Gefallen. 

Plötzlich griff die Täterin zu und versuchte, 
der Geschädigten die Geldbörse zu entreißen. 
Das mißlang, denn die 24jährige Frau hielt 

fest. Bei dem Gerangel stürzten Täterin und 
Opfer zu Boden. Als erste rappelte sich die 
Täterin auf und konnte allerdings ohne 
Beute - auf ihrem v*ißen Klapprad in Rich- 
tung der Straße In den Tannen flüchten. 

Die jugendliche Räuberin soll ca. 160 cm 
groß und schlank sein. Sie hatte lange braune 
Haare, die im Nacken zu einem Pferde- 
schwanz zusammengebunden sind. Bekleidet 
war sie mit hellbeigen Cordjeans und einem 
braunen Pulli mit langen Ärmeln. 

Hinweise werden von der Kripo — Telefon 
0611 / 8090 259 oder von jeder anderen Poli- 
zeidienststelle entgegengenommen. 

Klare Aussagen 

ohne Wahlkampfpolemik 

Mehr als 1000 Zuhörer kamen zu Willy Brandt 

Auf dem Hof des alten Rathauses ging es 
am Samstagvormittag hoch her. Mehr als tau- 
send Bürger waren dort versammelt, wo eine 
Jazzband heiße Rhytmen produzierte, wo Bier 
und Würstchen abgingen wie die berühmten 
warmen Semmeln. Man wartete auf einen pro- 
minenten Gast, der den Landtagskandidaten 
der SPD, Matthias Kurth, bei seinem Ringen 
um Wählerstimmen helfen wollte; Willy 
Brandt, Vorsitzender der bundesdeutschen 
SPD. 

Kurz vor 12 Uhr kam er, braungebrannt 
und guter Laune, begrüßt von ..Willy Willy"- 
Rufen und dem Applaus seiner in großer Zahl 
anwesenden Genossen. Am Rednerpult be- 
zeichnete Matthias Kurth diesen Tag als ein 
besonderes Ereignis in seinem Wanlkampf 
und dankte dem Bundesvorsitzenden für seine 
Unterstützung. Er erinnerte auch daran, daß 
Brandt in seiner Eigenschaft als Regierender 
Bürgermeister von Berlin schon einmal vor 16 
Jahren in Langen gesprochen habe. 

Dann trat Willy Brandt ans Mikrofon. Wer 
eine flammende Wahlkampfrede im Stile 
eines Agitatoren erwartet hatte, wurde ent- 
täuscht. Brandt verzichtete auf Tiraden über 
das, was seine politischen Gegner falsch ge- 
macht haben, sondern stellte in den Vorder- 
grund, wo die Verdienste seiner Partei liegen 
und was in Zukunft von ihr zu erwarten ist. 

Zwischenrufe von jugendlichen Demon- 
stranten, die mit weißgeschminkten Gesich- 
tern und Transparenten für eine bessere Welt 

So stellte sich Willy Brandt seine Langener Zuhörerschaft dar, als er am .Samstag aul dem alten Kuthaushof sprach. 

warben und Sprechchöre linker Gruppierun- 
gen konnten ihn nicht aus dem Konzept brin- 
gen. In cleverer Weise konterte er solcnen Zu- 
rufen, ohne böse zu werden oder sich ereifern 
zu müssen. Es war schon souverän, wie er die 
richtigen Antworten aus dem Ärmel schüttel- 
te und die Zwischenrufe langsam verstummen 
ließ. 

In seiner freien Rede griff er verschiedene 
Themen auf, beschränkte sich nicht auf die 
Landespolitik, da diese ja mit der Bundespoli- 
tik in engem Zusammenhang stehe. 

Auch weltpolitische Themen wurden ange- 
schnitten, wie zum Beispiel das Verhältnis 
zwischen Rußland und China, das deren Bier 
sei und in das wir uns nicht hineinzuhängen 
hätten. Brandt stellte dann die Bemühungen 
um Frieden in der Welt an die erste Stelle der 
politischen Aufgaben, denn wenn das Wett- 
rüsten so weitergehe und die Ausgaben für 
Waffen weiter in die Höhe schnellten, dann 
hätten bald auch potente Industrienationen 
keine Möglichkeit mehr, diese Gelder aufzu- 
bringen. 

Solange es auf der Welt zwei Blöcke gebe, 
sagte Brandt, dann sei der Platz der Bundes- 
republik in der NATO, und antwortete den 
Zwischenrufen!, die sich in ,,raus aus der 
NATO" wiederholten, er könne dies erst ak- 
zeptieren, wenn gleichzeitig eine Auflösung 
des Warschauer Paktes gefordert werde. 

Zu den jüngsten Spionagefällen in Bonn 
erklärte der SPD-Vorsitzende, er halte dies für 
eine von rechts gesteuerte Aktion, um die 
Sozialdemokraten unglaubwürdig zu machen. 
Wenn es Spione gebe, dann müsse mit allen 
Mitteln für Abhilfe gesorgt werden. Zuerst 
müsse man aber die Fakten untersucht haben, 
und er glaube seinem Freund Holz mehr als 
einem kommunistischen Überläufer, der in 
den USA seinen Einstand habe geben wollen. 

Auf die Pannen in der Terroristenfahn- 
dung ging Brandt ebenfalls ein. Es sei ein 
schlechter Stil, jetzt eine Kampagne gegen die 
Polizei zu führen und diese durch Vorwürfe zu 
verunsichern. Schließlich seien es die Poli- 
zisten, die eine risikoreiche Pflicht für die 
Sicherheit der Bürger erfüllten, und Dr. 
Dregger habe durch seine Kritik bis heute 
keinen Terroristen hinter Schloß und Riegel 
gebracht. 

Dann erinnerte Brandt, daß die D-Mark 
heute eine der stabilsten und gesuchtesten 
Währungen in der Welt sei und die Linkenru- 
fe der Gegenseite damit Lügen gestraft habe. 
Und mit dieser gesunden Politik wolle die SPD 
auch weiter machen. Deshalb sei es wichtig, 
im Oktober der SPD mit Holger Börner an 
der Spitze die Stimme zu geben und sich dafür 
einzusetzen, daß es in Hessen so bleibe wie 
seither. Die von der CDll angekündigte 
Wende sei mit Holger Börner bereits einge- 
treten, der ein grundsolider Mann mit einer 
unverbrauchten Intelligenz sei und dem man 
vertrauen könne. Es gebe viele Beispiele 
dafür, daß in Hessen Beispielhaftes geleistet 
worden .sei. Dies gelte es für die Zukiu>fl zu er- 
halten. 
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Frankfurter Oberbürgermeister 

kommt in die Stadthalle 

Das sieht böse aus, und an diesem brennen- 
den Auto war nichts mehr zu retten. Bei ei- 
ner Übung der Jugendfeuerwehr während 
der Brandschutzlage sahen die zahlreichen 
Zuschauer am Sonntag, daß auch die Ju- 
gendlichen ihr Metier schon gut beherr- 
schen. Mit Schaum rückten sie dem Feuer 
zu Leibe und hatten es in minutenschnelle 
gelöscht. Was sonst noch geschah, lesen Sie 
in unserer Freitagsausgabe. 

1^ 

allen, die in dieser Woche 

Gebunstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 
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Anzeigenpreise nach Preisliste 12 

Wie das CU)ll Wahlkrcishür« miltcih. ist <-s 
(loch noch gelimgcit, den Frankfurter Ober 
l)iirg<'nncisicr Dr. Waller Wallmatin für eine 
öffeiitliehe Veraiistallimg in Deinke.s Wahl 
ktcis ?ii gewinnen. Dr. Waller Wallmann, 
stellvertretender I.aiulesvorsilzender der I I<'s 
sisi hen C:i)L/. wiid ani .Sonntag, I. Okiober 
um )().!<() Uhr, in der I.angener .Stadlhalle auf 
einer öffenilit hen Kundgebungsprer hen. 

Nach dem Wahlkatn|)fauftakl mit dem 
I.andesvorsiuenden Dr. Alfred Dregger in 
Neu Isenburg, bietel die CDU den Bürgern 
dieses Wahlkrci.ses inil Dr. Wallmann einen 
der [irofiliertesten Politiker der Hessischen 
CnU. Dr. Walter Wallmann, vielejahre Mit 
glied im lUvssischen I.andtag. hat kur? nach 
.seiner Wahl in den Bundestag als Vorsitzen- 
der des C.uilleaume-Untersuc hungsausschus 
.scs bundesweite Anerkennung gefunden. 
Nach dem hervorragenden Wahlsieg der C^DIJ 
bei den Kommunalwahlen übernahm er mit 
dem Oberbürgermeisterami in Frankfurt 
sicherlich eine (1er .schwierigsten Aufgaben in 
Deutschland. 

Und hier noch einige andere Wahlveran 
staltungstermine der CDLI: Am Sonntag, dem 
17.9. um 10.30 Uhr spricht im Burgkeller 

Im Allst hluli rlaran findet eine (;rilli)arty im 
Burggarten statt, auf der die Möglichkeit be 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1892/93 trifft sich atn Don- 
nerstag, dem 14. Se[)iembcr um 16.30 Uhr im 
Hotel ,,Weingold". 

Der Jahrgang 1901/02 kommt am gleichen 
Donnerstag um 15.30 Uhr im Dreieichen- 
hainer Naturfreundehaus zusammen. 
Spaziergänger treffen sich eine Stunde vorher 
am Kindergarten im Hegweg. 

Eine Reise in den Odenwald macht mor- 
gen, am Mittwoch, dem 13.9. der Jahrgang 
1903/04. Abfahrt ist um 13 Uhr am Jahn- 
platz. 

Der [ahrgang 1906/07 hat am .Miiiwoch. 
dem 13.9. um 17 lüir seine Zusammenkunft 
in der TV-Gaststätte am Jahnplatz. Bei dieser 
Gelegenheit sind noch Meldungen für den 
Ausflug möglich. 

Ebenfalls in der TV-Gaststätte kotnmt am 
Donnerstag, dem 14.9. um 17 Uhr der Jahr- 
gang 1909/10 zusammen. 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sich am Frei- 
tag, dem 15. September um 18 Uhr im Gast- 
haus ,.Zum Lämmchen". 

Am Freitag, dem 15.9. um 19 Uhr ist für 
den Jahrgang 1914/15 Treffpunkt im Foyer 
der TV-Turnhalle. 

Landesversicherungsanstalt gibt 
Auskunft 

Auskunft und Rat in Fragen der Arbeiter 
rentenversicherung erteilt die Landesversiche- 
rungsanstalt Hessen Versicherungsabtei- 
lung Frankfurt/Main am Donnerstag, dem 
14. 9., in der Zeit von 8.30 bis 12 Uhr im Rat- 
haus, Südl. Ringstr. 80, Zimmer 216 

Dia-Vortrag über „Norwegen" 

Als erste Veranstaltung der Vortragsreihe 
1978/ 79 findet am Mittwoch, dem 13. Sep- 
tember um 20 Uhr. im Studio-Saal der Stadt- 
halle ein Dia-Vortrag über Norwegen statt. 
Referent ist Friedrich Jude, aus Dietzenbach. 

Im Laufe des Lichtbildervortrages wird 
hauptsächlich über Nord-Norwegen mit Bil- 
dern von Lappland und den Lofoten berich- 
tet. Im ersten Teil des Vortrages wird gespro- 
chen über den Gegensatz zwischen der Küste 
und dem Landesinnern, über das KliiTia, 
Menschen und Tiere. Im zweiten Teil wird 
über eine Rundreise berichtet, die von Trom- 
so über Alta und Kautokeino nach Finnisch- 
Lappland und zurück führte. Die Dias zeigen 
beeindruckende Bilder von Fischern und Lap- 
pen, von Stockfischen und Rentieren, von ne- 
belverhangenen Bergen und der 
Mitternachtssonne. 

Zu diesem Vortrag wird ein Unkostenbei- 
trag von 2, — DM erhoben. 

Dauerhafter Kontakt zur 

Wirtschaft erforderlich 

Matthias Kurth besuchte zwei Langener Betriebe 

Dreiei< henhain. die Kultusrninisterin vr)n 
Rheinland Pfalz. Dr. Hanna Renale I.auricn, 

(irilli); 
löglicnk 

steht, mit Frau Dr. Laurien zu diskutieren. 
Finanzminister Walther Leisler Kiep ist am 
Donnerstag, dem 21.9. um 20.30 Uhr zu 
hören. An sämtlithen Veranstaltungen 
niirimt selbstverständlich auch der Landtags 
abgeordnete und erneute Kandidat. Glaus 
Demke. teil. 

2^ähriges Dienstju^iläum 

Sein 25jähriges Jubiläum im öffentlichen 
Dienst konnte am 1. .September 1978 der La- 
gerverwalter des stätlt. Bauhofes. Hans 
Georgi, begehen. Georgi, der im Jahre 1925 
im sächsischen Rabenstein geboren wurde, 
kam als gelernter Maschinenschlosser am 
11.6.1957 zur Stadtverwaltung I.angen. In 
dem damals noch städtischen, gerade frisch in 
Betrieb genommenen Klärwerk fungierte er 
zunächst als .Stellvertreter des hauptverant- 
wortlichen Klärmeisters. Nach einiger Zeit 
wechselte ei dann in die städt. Schlosserei 
über und i.st seit 1973 als Lagerverwalter des 
städt. Bauhofes tätig. 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde, bei 
der Vorgesetzte und Kollegen sowie ein Ver- 
treter des Personalrats zugegen waren, sprach 
Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe dem Jubilar 
seiiien Dank für die langjährige, mit großem 
Pflichtbewußtsein ausgeführte Arbeit aus und 
überreichte ihm im Namen des Magistrats 
eine Ehrenurkunde und ein Geschenk. 

Vier Jahrzehnte am Ortsgericht 

Der technische Oberamtsrat a.D. Reinhold 
Toillif wurde zu seinem 40jährigen Dienstju- 
biläum von Amtsgerichtsdirektor Eberhard 
Weber geehrt und ihm Dank und Anerken- 
nung für seine iangährige ehrenamtliche Tä- 
tigkeit als H.Schöfle des Ortsgerichts Langen 
ausgesprochen. Ortsgerichtsvorsteher Wil- 
helm Umbach überbrachte die Glückwünsche 
des Ortsgerichts Langen und dankte dem Ju- 
bilar bei Übergabe eines Präsents für die er- 
sprießliche und gute Zusammenarbeit. 

Zwei renommierte Langener Betriebe be- 
suchte SPD Landtagskandidat Matthias 
Kurth in diesen Tagen. In Begleitung von 
Bürgermeister Hans Kreiling untl des stellver- 
tretenden SPD-Ortsvereinsvorsitzcnden Hol- 
ger Koppe informierte sich Kurth bei den Un- 
ternehmen Adam Sehring und Söhne sowie 
bei der AMP Deutschland GmbH. 

Bei der Firma Sehring führte Matthias 
Kurth ausführliche Gespräche mit den Mitin- 
habern des Unternehmens, Rudolf und Hans 
Sehring, sowie mit dem Betriebsratsvorsitzen- 
den Stroh. Es ging dabei vor allem um die 
Aufgaben und Probleme, die bei einem 
Mittelstandsbetrieb der Bauwirtschaft anfal- 
len. Angesprochen wurden auch Fragen der 
Berufsausbildung. Kurth begrüßte hier die 
Bereitschaft des Unternehmens, seine Ausbil- 
dungskapazität zu erhöhen. 

Auch üei dem Besuch bei der Firma AMP 

Deutschland GmbH standen Gespräche mit 
dem Betriebsrat unter seinem Vorsitzenden 
Josef Flock und der Geschäftsleitung, an der 
Spitze der Vizepräsident des AMP-Konzerns 
und Geschäftsführer der AMP Deutschland, 
Gerhard Mr. Schmidt, im Mittelpunkt. Kurth 
freute sich über die rasante Aufwärtsentwick- 
lung des seit 1966 in Langen ansässigen 
Unternehmens, das hier über 600 Arbeits- 
plätze aufweist. Auch die zukünftige Entwick- 
lung wird von dem Unternehmen als sehr 
günstig eingeschätzt. 

Kurth betonte in den Gesprächen seine Be- 
reitschaft. sowohl den Arbeitnehmern wie den 
Geschäftsleitungen der hier ansässigen Unter- 
nehmen als Gesprächspartner in allen Fragen 
zur Verfügung zu stehen. Er werde nicht nur 
als Kandidat, sondern auch als Landtagsab- 
geordneter einen dauerhaften Kontakt mit 
den Betrieben pflegen. 

Rinder-Braten 
zart, aus 
der Keule 500 g 

Dan. Sdiweine- 
nacken gefroren 
o Knochen 500 g 
Bierschinken i 9Q hergestellt mit lOO 9 
Fieisdiwürstdien . 
im zarten Naturdarm 100 g 

wasa Mjölk 
Knäckebrot 
400 g-Packung 
»Springer Urvater« 
BnnntactR-VersdiiHtt 
32 Vol % 
0,7 Liter-Flasche 

Rincier-Roulacten 

au» b«st«n Stücken geschnitten 
500g 

HL 

iMim 

Söhnleiii Sekt 

»Brillant« 
0,75 Ltr.-Rasche 

ONKOKaff^ 

»Mocca« 
500 g-Dose 

Dr. Oetker Fisch- 

stäb^ tiefgekühlt 
10 Stück = 300 9-Packg. 

Litamin 
Sdiaumbad 
900 ml -Flasche 

ital. TafeKrauben, 
Kl I. »Regina Puglle 
1000 g -Schale 

ItaL Paprika 
Klasse I 
1000 g ■Netz 

itaLTafelbimen 
Kl I. "Williams Christ' 
1000 g Schale 
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Schnell, bequem und zinsgünstig 

wie vor 15 Jahren! 

Bringen Sie bei Ihrem Besuch 
gleich Ihren Personalausweis 
und einen Verdienstnachweis 
mit, damit wir Ihren Kredit- 
wunsch auch sofort 
bearbeiten können. Oder 
rufen Sie uns vorher an; Dann 
bereiten wir schon alles vor. 
Auf bald also! 

Soviel Kredit 
können Sie sich leisten I 
(Bei 60 Monaten Laufzeit) 

Bis zu 30.000 DM geben wir Ihnen. 
Mit der Rückzahlung können Sie 
sich bis zu 60 Monaten Zeit lassen. 
Und die Zinsen (die wir Ihnen 
natürlich für die gesamte Laufzeit 
garantieren!) sind so niedrig wie 
vor 15 Jahren. 
Kommen Sie deshalb gleich zu uns 
und holen Sie sich Ihren Auto-Kredit 

Für monatlich Kredit 
202 DM 10.000 DiVI 
303 DM 15.000 DM 
404 DM 2a000 DM 
- effektiver Jahreszins 8.34% 

Fragen Sie die 

Deutsclie Banl< 

Holen Sie sich bei der 

Deutschen Bank Ihren Auto-Kredit: 

Erster Schuitag ist schon vorüber 

Theaterdonner 

.Im [)onnrr.\l<ig(ilirn<l in ilcr Sldillirriiril 
nclfiivfrsiinniilinifi ifiirdc der Iflzlc llil rinvs 
Stückes (iiillii füliii. (hm niiin ilfii I'iti l . . Das 
Cftto ist unter uns "gehen liönnle l'.s/iing nni 
die .Uten- und .Inssiedlenenlinnngen. Diihei 
entstanunl iler Begriff ..Celti)" nicht uns der 
l'edcr eines gehässigen ('hninislen. sitndern 
wurde lon den Parteien seihst gejinigt und 
deshalb jetzt iihertioninien 

.Iis die Sozialdeniohrciten I I .Utenwohnan 
gen hauen wollten, nannten ihre Kontrahen 
teu dies ein Getto. .Iis dann die Christdemo 
kraten den Gegenvorschlag machten. 12 .11 
teil- and ?•/ .lussiedlerwohniingen :n erricli 
ten schien den Sozialdemokraten die Gröl.ien 
Ordnung geeignet. ebenfalls von einem Getto 
zu sfyrechen. 

L'm welche .Irt von Stück es sich nun ge 
handelt hat, bleibt der Beurteilung durch die 
Bevölkerung überlassen War es ein Drama? 
Dramatisch genug ging es zu. Oder war es ei- 
ne Komödie? Oft genug muiile man über die 
Einfältigkeit der .Irgumentation lachen. Oder 
gar eine Tragikkomödie? So bezeichnet man 
die Mischung zwischen einem Trauerspiel und 
einem Lusts/iiel .lach dies wäre möglich 

Kotnmen noch die Begriffe dazu, wie sie die 
Akteure, Regisseure und Dramaturgen selbst 
genannt haben: eine Posse mit schlecht ge- 
lernten Rollen und ein Schmierentheater. 

Zu welcher Bühnengattung man sich auch 
entscheiden mag: hier wurde ein Schauspiel 
aufgeführt, das eines Parlaments nicht leürdig 
war. Und man darf sich nicht leundern, wenn 
das Publikum die Lust an solchem Theater 
verliert. Das städtische Parlamentsensemble 
wird sich anstrengen müssen, um diese schief- 
gegangene Aufführung vergessen zu machen. 
Am besten wäre es, man gäbe dort das Thea- 
terspielen auf. 

hl der vetgatigeneii Woi lie Halen in 
l .iiigen titiid ;V2() Mädtlien und litiben ilitcn 
ersten Ciang zur S( litile an. Mit gtofieii St Itiil 
tüten titui iKH Ii giölietcn l'.t waittingen lielien 
sie si< Ii von iliicn K.llerii in die Si liiilbäusei 
begleiten, die Kit die iiilt listen viei jähre iliK' 
täglii lie Umgebung sein wertleii. 

Überall wurden sie von den älteien Si hü 
lern eniplangen. die ihnen Siiigs|)iele. kleine 
riieaterstüj k( hen und viele andeic Dinge vor 
lülirten. um den Sprung .ins dem Kindeigai 
teil in den ..Kriist iles Lebens" heiler/u gestal 
teil, n.ili auf die.se Weise der erste Scbtiltag. 
iioeli da/u mit einet großen Stbultüte sülien 
Inh.ilts. zu den aiigeiiebnien Krinnerungen 
des /MK; Sehüt/en wurde, versieht si( h von 
selbst, zumal man es ja in den Clrutidsehulen 
noch mit einer verhältni.smiiliig heilen Schul 
weit zu tun hat. 

In der ("Fe.schwister Scholl Schule wurden 
rund 80 Kinder aufgenommen, die in drei 
Klassen aufgeteilt sind. Mit (lesäiigen und 
kleinen Stegi-eifspielen wurden sie begrüßt. 

Zwei neue Klassen wild es in det Wallst hule 
geben, wo 1(i Mädchen und liiiben aiilgeiioni 
men wutileii. Iiier gab es ziii ISi'giüßung ein 
kleines rbeateistüi k. 

In der l.iidwig l-.ik Sc btile war der An 
drang am giößteii. 110 .St liiileiinnen und 
.St liület wurden doit eitigest hult ; sie kommen 
in eine Vorklas.se und in dici Klassen. Mit Mti 
sik und Cesang sowie dei Hegtüßung dutih 
die Keklorin au( h in den anderen .Sc liulen 
s|irac ben die St litilleiter liegiüßiingswotti 
ging ihr erstei l ag votüber. 

Kbenfalls eine Votsc bulkla.sse und dtci 
Kla.s.sen wurden in der Albert .Scliweitzet 
Schule gebildet, wo Sfi Kinder ihren ersten 
Scbulgang ab.solvierten. Mit einem Singspiel 
von ..Max und Moritz" wurde hier der An 
fang versüßt. 

ISeträchtet man sich die /.alilen, so kommt 
tnan auf Klas.senstärken von tlurc lisc hnilllic h 
2.5 Schülerinnen und St hülern, einer I'ropor 
tion. mit clei man /iifrieden sein kann. 

Bei der Einschulungsfcier in der Albcrt-Schweitzcr-Scbule mußten alle ABCI-Scbützcn 
einmal ihre Schultüte hochheben, um zu sehen, was es alles gab. 

Kleintierzüchter haben viel vor 

Der Kleintierzuchtverein hat seinen Mit- 
gliedern für die nächsten Wochen eine ganze 
Reihe von Terminen, vorbereitet, an denen 
wichtige Veranstaltungen oder Zusammen- 
kt^infte sind. 

Es beginnt am Freitag, dem 15. 9. um 
19.30 Uhr mit einer Mitgliederversammlung 
im Clubraum der Stadthalle, wo ein Referat 
über , .Kaninchenzucht Vererbung" gehal- 
ten wird. Eine Jungtierbesprechung mit Preis- 
richter findet am Samstag, dem 16. 9. um 9 
Uhr bei Zuchtfreund E. Heil in der Bruchgas- 
se statt, wozu die Bewertungskarten mitzu- 
bringen sind. Am Nachmittag des gleichen 
Tages fährt die Jugendgruppe zur ..Grillparty 
nach Egelsbach (Abfahrt ist um 14.15 Uhr am 
alten Rathaus) und abends um ;£ Uhr am al- 
ten und am neuen Rathaus treffen sich die 

Mitglieder zum Kreis-Züchterabend nach 
Rumpenheim. Dazu sind noch einige Karten 
beim Vereinsrechner zu haben. 

Ein lugendtreff im alten Rathaus, wo 
Hinweise zur Ausstellung gegeben werden, 
findet am Dienstag, dem 19. 9. um 18 Uhr 
statt, und arn Sonntag, dem 24. 9. um 9.30 
Uhr trifft sich der Ausschuß für die Gemein- 
schaftszuchtanlage zur Festlegung der noch 
offenstehenden Bauvorlagen. 

Das Oktoberprogramm sieht am Sonntag, 
dem 8. 10. um 9.45 LIhr die Ilerbstversamm- 
lung des Kreises KV Dreieich im ..Lämm 
chen" vor und am F'reitag. dem 13. 10. um 20 
LUir ist an gleicher Stelle eine Mitgliederver- 
sammlung, in der die Meldebogen für die 
Ausstellung im Dezember ausgegeben 
werden. 

Ministerbesuch in der Altstadt 

Der Hes.sische Minister des Innern und I.an 
clesvorsitzende der F.D.I'. Hessen Ekkehard 
Gries kommt am Mittwoch, dem 13. Septem 
her zu einem kurzen Besuch nach I.angen. F.r 
wird um 16 Uhr am \'ieriöliren-Brunnen ein- 
treffen. um von dort aus einen Rundgang 
durch die Langener .Altstadt zu machen. Da 
bei will er sich ein Bild von Langens histori 
schein Kern machen und mit möglichst vielen 
Bewohnei n in ein direktes Gespräch kommen. 
Am Ende des Rundgangs steht ein 
ZusaTnmeiureffen in der Bruchgasse 11 (als 
Verschnaufpause), zu dem interessierte Hür 
ger herzlich eingeladen sind. Gastgeber ist 
F.D.P. Stadtrat Ebethard Wolff. 

Ab 17 Uhr ist Minister (iries Gast am 
F.D.P. Informationsstand vor der Post in der 
Bahtistraße. Auch dort will er 
nehmen, im unmittelbaren Kontakt   
Bürger aktuelle Sorgen und Wünsche aufzu 
nehmen und über Liberale Politik für Hessen 
zu informieren. 

Jeder kann König sein — 
„Prinz und Bettelknabe" 
Kinder-Theater in der Sladlballe I.angen 

Am DienMag, dem I!) Si|)temb(;i um 15 
Uhr korntrieii autli die jütigslen ..Tlieaiei 
I'ans" wiedet aiil ihre Kosten. Nat h einer l'.r 
Zählung von Mark Twain, kommt in einet Be 
aibeitiing von Barbara Haas und Ojtnelia 
Daniiow. die (ie.schiihte von ..Prinz und 
Bettelknabe" zur Aullühittng. 

, .Vielleicht ist's geschehen, vielleicht ist's 
nicht ge.sc heben, aber es konnte geschehen" 

sagt Mark Twain in der Voriede zu seiner 
Erzählung vom Königssohn, riei mit Tom. 
dt in Jungen aus ilem Lontloner Sluni tauscht, 
um (lei Welt der höfist hen Etikette und des 
Zeremoniells zu entkcjmmen. 'Tom abei spielt 
.seine Rolle .so, daß es se:liwe:rlällt /u eiitsc hei 
den, weither von beiden jungen der ,,gebore 
ne" König ist. Jedc-r kann König sein ob 
arm, ob reich ob als ,,König" geboren oder 
zum König ..gemacht". Wenn es Mark 'Twain 
auch nicht so tlirekt in seiner Erzählung sagt 

so steht es tlot h ungesc hrieben als Ansatz 
einer Sozialkritik über der ganzen (iest liic hte. 

Eintrittskarten für dieses lustig spannende 
und dennoth lehrreiche Stück; an dem nicht 
nur die Kinder ihren Spaß haben werden, 
sind ab .sofort bei der Städt. Inlostelle im 
Rei.sebüro Lauterbach. 'Tel. 203 370, erhält 
lieh. Die Prei.se betragen für Kinder 3,50 D.'VI 
und für Erwachsene4.50 DM. 

„La Boheme" 
eine großartige Meisterpartitur 

Als Auftaktveranstaltung des ,,Theater 
ringes Langen" am Freitag, dem 29.9. und als 
zweite Veranstaltung für die Abonnenten der 
Reihe ,, Theater in der Stadthalle" am Sams- 
tag, dem 30. September bringt die Com 
pagnia d'Opera Italiana Mailand jeweils um 
20 Uhr in der Stadthalle Langen mit der 
..Boheme" einen der größten F^rfolge der 
Operngeschichte zur Aufführung. 

Puccini hat es wie kaum ein anderer Kom- 
ponist verstanden, Gefühle in .Musik auszu- 
drücken. Liebe in Melodien zu fassen, die un 
vergänglich sind. Das Ensemble der 
,.Compagnia", bereits mehrfach in Langen, 
ist wiederum mit hervorragenden Sängern be- 
setzt und garantiert Qualität auch in den Ne- 
benrollen. Den Besucher erwartet große ita 
lienische Oper. 

Sowohl für die Aufführung am Freitag, 
dem 29. September als auch am Samstag, 
dem 30. September 1978 steht noch ein 
beschränktes Kontingent an Eintrittskarten 
für den Freiverkauf zur \'erfügung. Die Kar- 
ten sind ab sofort zu Preisen zwischen 10. 
und 12, DM bei der Städt. Infostelle im 
Reisebüro l.auterbach ('Tel. 203 370) erhält- 
lich. 

Studienfahrt zu 
„Kaiser Karl IV" nach Nürnberg 

Für tlie am 16. September geplante Stu- 
clienlahrt der städt. Kulturabteilung nach 
Nürnberg zur .Ausstellung ..Kaiser Karl 1\ ' 
werden noch Anmeldungen entgegengenom- 
men. Die Fahrt erfolgt mit der Deutschen 
Bundesbahn. In dem Teilnehmerbeitrag von 
40 Mark sind die Kosten für Hin und Rück 
fahrt. Stadtführung. sowie Eintritt zur .Aus 
Stellung enthalten. 

Anmeldungen nimmt die städt. Kultural) 
teilung. Südl. Ringstr. 80. Rathaus. Zi ninuM 
112. I t'l. 20I'12't8 und 2032-19 
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Uralte Siedlung in Ostpreußen / Im Kranz von vier Burgen 
Doch die Niederlage des Ordens bei Tannen- 
bcrg 1410 zog auch für diese Stadt schlimmste 
Folgen nach sich, sie wurde 1414 von den Po- 
len völlig zerstört: „Frauen und Jungfrauen 
wurden in der Kirche geschmähet, das Kru- 
zifix mit P'üßen getreten, 24 Bürger erschlagen 
und 10 Jungen weggetrieben", wird in einer 
alten Chronik berichtet. 

Im Städtekrieg 1454-1466 stand Zinten in 
jener Zeit der Auflehnung in unverbrüchlicher 
Treue zum Orden, und das bedeutete für des- 
sen Gebietiger eine große Hilfe, zumal es unter 
48 ostpreußischen Städten in der steuerlichen 
Rangfolge an elfter Stelle stand. Doch dann 
nahm die Finanznot infolge der hohen Zah- 
lungen an die böhmischen Söldner derart zu, 
daß im Jahre 1840 Zinten nebst 31 umliegen- 
den Dörfern an die Söldnerführer Anselm und 
Hans von Tettau verpfändet werden mußte; 
erst 1496 kam es wieder in den Besitz des 
Hochmeisters. Die Ordenstreue der Stadt be- 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIItllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIiniMI 

Von Irene Mokka 

Der Wind 
strählt die Weidenslrähnen. 
Alle Trauer zerjlattert 
im silbernen Spiegel. 
Er bebt unter der grünen Berührung. 
Die Brücke 
blüht von Ufer zu Ufer. 
Zwei Landschaften werden sich verstehen. 
Nur die Nester der Dohlen 
hängen kahl. 
Schreie 
zerschneiden die Liebesstille. 
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währte sich erneut im Reiterkriege von 1520. 
Eine Schilderung „ihres bewunderungswürdi- 
gen Mutes bei der Verteidigung gegen einen 
mehrfach überlegenen Feind" bringen die zeit- 
genössischen militärischen Berichte an den 
Hochmeister. 

Stolz überragte auf dem höchstgelegenen 
Punkt des Stadtgrundes, dem Kirchenberg, 
das Gotteshaus die Stadt; es war eine im Stil 
der Ordensbauten errichtete Wehrkirche. 
Schon frühzeitig wurde Zinten zu einer klei- 
nen, aber rührigen Handwerkerstadt mit 
überwiegend ländlichem Charakter. Im 17. 
Jahrhundert entstand dann im Stradidi-Tal 
ein kleines Industriezentrum. 1715 zählte Zin- 
ten etwa 335 Handwerker, von denen die Tuch- 
macher mit 57 Meistern die weitaus größte 
Zunft bildeten, was Zinten den Beinamen 
„Tuchmacherstadt" einbrachte. Das war zur 
Regierungszeit des Preußenkönigs Friedrich 
Wilhelm I., denn damals wurde ein erheblicher 
Teil der Monturen der preußischen Armee in 
Zinten angefertigt. Doch dann fiel im April 
des Jahres 1716 fast die gesamte Stadt einer 
Feuersbrunst zum Opfer, Dadurch wurde die 
gesamte Existenz der Stadt in Frage gestellt; 
die Einwohnerzahl jank durch Fortzug mehr 
und mehr, und der Wiederaufbau ging so 
stockend voran, daß sich die Stadt an der 
Wende zum 19. Jahrhundert immer noch nicht 
von dem 80 Jahre vorher erlittenen Unglück 
erholt hatte. Erst die nun einsetzende allge- 
meine Industrialisierung brachte auch hier 
neues Leben durch die Ansiedlung oder den 
Aufbau verschiedener Werkstätten und Fa- 
briken. 

Nach Beginn des Reise- und Ausflugsver- 
kehrs fand auch die schöne und waldreiche 
Umgebung von Zinten mehr und mehr Be- 
achtung und Freunde, eine erfreuliche Ent- 
wicklung. 

Zu den abenteuerlichsten Gestalten in der 
Literatur der sogenannten „goldenen 
zwanziger" Jahre gehört ein Mann, dessen 

Wurzeln im Osten Deutschlands zu finden 
sind; der Lyriker, Dramatiker, Erzähler und 
Übersetzer Klabund. Von Jen Jungen kennt 
ihn heute kaum einer mehr, von den Alteren 
nur noch wenige. Was nicht zuletzt damit zu- 
sammenhängt, daß seit zehn Jahren fast nichts 
mehr von seinen Büchern greifbar ist. Um so 
verdienstlicher, daß jetzt aus Anlaß seines 
50. Todestages Rowohlt wenigstens eine neue 
Ausgabe von Klabunds bekanntestem Chan- 
son-Werk „Die Harfenjule" vorlegte. 

Wer war dieser Klabund „eigentlich"? Bür- 
gerlich hieß er Dr. Alfred Henschke und war 
der Sohn des Besitzers der Adler-Apotheke im 
märkisch-schlesischen Grenzstädtchen Cros- 
sen/Oder. Selbstverständlich sollte der junge 
Henschke auch einen bürgerliclien Beruf er- 
greifen, und so studierte er: Sein Promotions- 
thema galt dem Insekt Gottesanbeterin! Damit 
aber war seine bürgerliche Laufbahn auch 
schon abgeschlossen. Der Einundzwanzigjäh- 
rige bekennt 1911: „Ich habe ein gänzlich un- 
diszipliniertes Temperament, es gelingt mir 
zwar manchmal, es wie den wandelbaren Geist 
des Märchens in die Flasche zu verschließen, 
aber ich kann es nicht lange halten, der Kor- 
ken springt, und ein Riese schwillt empor." 

In München taucht er bald tief in die Schwa- 
binger Boheme ein, im Umkreis des berühm- 
ten Theater-Professors Artur Kutscher, durch 
den er rasch auch Kontakt mit solchen im 
Zenith ihres Ruhmes stehenden Persönlich- 
keiten wie Max Halbe und Frank Wedekind 
bekommt. Wedekind schätzt den Debütanten 
auf dem Dichterpodium hoch und attestiert 
ihm: „Von allem, was heute jung ist und 
Verse macht, wird nur einer bestehen: Kla- 
bund." Henschke nennt sich jetzt - wie ge- 
sagt - Klabund, womit er ausdrücken will, 
daß er etwas vom Klabautermann und etwas 
von Vagabunden in sich vereinige. Folgerichtig 
nennt er sein Erstlingswerk mit schönem 
Selbstbewußtsein: „Morgenrot! Klabund! Die 
Tage dämmern!" 

In der felsenfesten Überzeugung, ein Beru- 

spielerin Carola Neher (die dann, 1942, als in 
die Sowjetunion emigrierte Kommunistin, in 
einem dortigen Kerker umkommt). 

Es ist schwer auszumachen, wo bei einem 
in so zahlreichen Kostümen sich gefallenden 
Autor der Hauptakzent liegt. Zweifellos haben 
ihm seine keß „gegen den Strich" gebürsteten 
Bänkellieder, seine Chansons in der Nachfolge 
eines Bellmann und eines Villon die größte 
Volkstümlichkeit eingetragen. 

Daneben gibt es Gedichte von ihm von stil- 
ler Ausgewogenheit, die seine Herkunft von 
EichendorfT verraten, auch von Gryphius und 
Johann Christian Günther. Vom Osten ist er 
nicht wegzudenken (bei allem Vagantentum), 
wenn er von Crossen sagt: „Oft gedenk ich 
deiner, kleine Stadt am blauen rauhen Oder- 
strom, nebelhaft in Tau und Au gebettet, an 
der Grenze Schlesiens und der Mark, wo der 
Bober in die Oder, wo die Zeit mündet in die 
Ewigkeit." Unter seinen historischen Romanen 
wurzelt sein „Bracke" mit einer Eulenspiegel- 
gestalt unverkennbar im östlichen. 

Unter den etwa zwei Dutzend dramatischen 
Arbeiten Klabunds sind zwei, die ihn bis heute 
überlebt haben: „Der Kreidekreis" und die 
Komödie „XYZ". Sie sind 1925 beziehungs- 
weise 1927 uraufgeführt worden und wurden 
immer wieder gespielt. Der Erfolg des „Krei- 
dekreis" vor allem machte Klabund wirt- 
schaftlich unabhängig. Im Berliner Deutschen 
Theater machte Elisabeth Bergner in seinem 
„Kreidekreis" hundert Vorstellungen lang 
Furore. 

Nicht unerwähnt bleiben dürfen seine her- 
vorragenden Nachschöpfungen ostasiatischer 
Dichtung, so die Bände „Dumpfe Trommel 
und berauschtes Gong" und „Li-tai-pe". Die 
attraktiven Blockbuch-Editionen waren sei- 
nerzeit in vieler Leser Händen. 

Der Tod ereilte ihn am 14. August 1928 in 
Davos. Unter den deutschen Stimmen zu sei- 
nem Tode war auch Kluus Mann, der be- 
kannte: „Der Zauber, der seiner Person eigen 
war, wird in seinen Versen und Fragmenten 
wirksam bleiben, solange man deutsch liest 
und singt." Klabund fand seine letzte Ruhe- 
statt in einem Ehrengrab der Stadt Crossen. 

Ein Fischerhaus, wie es einst für die Frisdie Nehrung typisch war. Die Fische, die hier ge- 
räuchert oder mariniert wurden, hatten Weltruf. 

Zinten in Ostpreußen ist eine uralte Sied- 
lung: Ausgrabungen legton am Otter Wald 
i-in Gräberfeld iius dem 3. bis 6. Jahrhundert 
frei und am benachbarten Heiligen Berg eine 
uralte Kultstätte mit Opferstein. Die Stadt- 
gründung selbst fiel in die Anfangszeit der 
deutsclien Besiedlung Natangens, sie erfolgte 
bereits im Jahre 1313, noch bevor der Haupt- 
strom der deutschon Zuwanderung einsetzte. 
Dies bestätigen die ältesten Urkunden Zin- 
tens aus dem Jahre 1325 und 1341. Die Ver- 
leihung der Handfeste im Jahre 1352 sicherte 
der Stadt eine Reihe wichtiger Privilegien, 
vor allem das Marktrecht, wodurch sie zum 
wirtsdiaftiichen Mittelpunkt für die weitere 
Umgebung wurde. 

Der Ort lag zur Ordenszeit inmitten eines 
Kranzes von vier festen Hurgen: von Balga, 
Brandenburg, Kreuzburg und Fylau. Zinten 
war damals eine wehrhaRe Stadt mit Mauern 
und Stadtgraben, Türmen und geschützten To- 
ren. Die Verleihung der Handfeste fiel in den 
Anfang der dreißigjährigen Regierungszeit 
des bedeutendsten Hochmeisters des Ordens, 
Winrich von Kniprode (1351 bis 1382). Mit dem 
ganzen Ordenslande, dem modernsten Staate 
des Mittelalters, blühte in dem neuangebro- 
chenen „goldenen Zeitalter" auch Zinten auf. 

Leberecht und Tugendreich 

Die Vornamen in einem ostpommerschen Kirdispiel / Eine amüsante Untersuchung 

Der Poet aus Crossen 

Vor 50 Jahren starb der Dichter Klabund 

Für das Kirchspiel Groß-Schwirsen im hin- 
terpommerschen Kreis Rummelsburg hat ein 
heimattreuer Lehrer einmal die Wandlung in 
der Namensgebung der eingesessenen Bevöl- 
kerung für den Zeitraum von 1670 bis in un- 
sere Tage verfolgt. Er kam dabei zu Erkennt- 
nissen, die jedem Pommern eine Bestätigung 
bekannter Erscheinungen sind, darüber hinaus 
aber doch manches Neue bringen. Vor allem 
ist festzustellen, daß in Groß-Schwirsen die- 
selben Vornamen üblich waren wie in irgend- 
einem anderen Teil Deutschlands. 

Namen sind der Mode unterworfen. Ver- 
zeichnet man ihre Häufigkeit in einer Kurve, 
die sich über die Jahrhunderte erstreckt, dann 
läßt sich stets ein Auf und Ab, ein Höhepunkt 
und ein Aus-der-Mode-kommen beobachten. 
Auch wandeln sidi die Namen im Laute der 
Zeit, verkürzen sicJi oder haben die Tendenz 
zur Verniedlichung. Frühere Jahrhunderte 
waren anspruchsloser in der Auswahl und Na- 
menshäufung; heute sind drei Vornamen gang 
und gäbe; vor zwei- bis dreihundert Jahren 
begnügte man sich dagegen noch mit einem 
oder zwei Vornamen. Auch ist der christlich- 
biblische Geist seit hundert Jahren in der 
Namenswahl zugunsten lateinischer, dann alt- 
deutscher Formen zurückgetreten. 

Nach diesen allgemeinen Bemerkungen nun 
zu den 26 000 Vornamen, die Lehrer Hans 

Die ^^Pommersche 
Der am 8. Februar 1922 als Sohn eines Gym- 

nasiallehrers in Köslin geborene Dr. phil. Her- 
mann Grieben wurde gleich nach Beendigung 
seiner Studien Redakteur der „Ostseezeitung" 
in Stettin. Nach einer kurzen journalistischen 
Tätigkeit in Lübeck gründete er - wahrschein- 
lich 1855 - in Stettin die „Pommersche Zei- 
tung". Er berief 1858 in die Leitung dieses 
wohl bekanntesten Blattes in Pommern den 
Buchhändler, Drucker und Journalisten Wil- 
helm Dunker, der aus Hasselfelde am Harz 
stammte. Dunker war in Paris und London 
dem Zeitungsbejuf nacligegangen, hatte aber 
vor allem durch eine neue Methode, schnell 
Fremdsprachen zu erlernen, ajf sich aufmerk- 

Meyer untersucht hat. Da sind einmal die 
Mädcliennamen. und hier wäre zu sagen, daß 
Anna und Maria eigentlich in all den beobacli- 
teten 260 Jahren als die beliebtesten Mädchen- 
namen an der Spitze liegen. Nur zwischen 
1830 und 1850 machte ihnen Wilhelmine diesen 
Rang streitig - wobei hier zweifellos eine Hul- 
digung an die hohenzollernschen Monarchen- 
namen vorliegt. Auf dem zweiten Platz folgen 
Eva, Dorthe, Louise, Charlotte, Friederike, 
Auguste und Bertha. Seltener sind Elisabeth, 
Caroline, Mathilde, Henriette und Barbe. Aber 
auch Ilse und Trine kommen vor. 

Nun zu den Jungennamen. Von 1670 bis 1730 
führt hier der Vorname Christian. Dann 
herrscht eine Zeitlang Johann vor, der aber 
um 1830 von Karl abgelöst wird. Und erst um 
1930 dominiert dann Hein. An zweiter Stelle 
folgen im Laufe der Jahrhunderte: Mart, 
Gürg, Hans und - in der Gegenwart - Werner. 
Andere, weniger gebräuchliche Vornamen für 
die pommerschen Jungen sind: Michel, Jakob, 
Gottlieb, Friedrich. Wilhelm (und Willy), 
August und Franz. 

Die statistische Übersichtlichkeit wird na- 
türlich der Vielfalt der Namensgebung keines- 
wegs gerecht. Wir müssen darum auch die 
seltener verliehenen Namen berücksichtigen, 
in denen sich das Modische noch stärker aus- 

Zeitung" in Stettin 
sam gemacht. Bald nachdem er die Leitung 
der „Pommerschen Zeitung" übernommen 
hatte, wurde Dr. H. Grieben im Juni 1859 als 
Redakteur für die auswärtige Politik an die 
„Kölnische Zeitung" berufen, für die er 
30 Jahre lang tätig war. Hermann Grieben ist 
später mit lyrisdien Gedichten und betrach- 
tenden Publikationen hervorgetreten. Wilhelm 
Dunker wurde später Teilhaber der Stettiner 
Druckerei „Herrke und Lebling" und gründete 
1860 die „Oderzeitung". Die 1878 von Wilhelm 
Dunker ins Leben gerufene „Fischereizeitung" 
wurde eine der bedeutendsten Fachzeitschrif- 
ten ihrer Art in Deutschland. 

Blick auf Crossen an der Oder. 

prägt als in den „Standardnamen" und in 
denen auch z. B. die Hugenotten-Elemente der 
französischen Einwanderung zum Ausdruck 
kommen. 

Man hat in dem pommerschen Kirchspiel 
Groß-Schwiersen auch solche Namen wie The- 
rese, Ottilie, Florentina, Agathe und Ulrike 
verliehen. Und die Jungen wurden etwa auch 
auf Namen wie Eugen, Louis und Julius ge- 
tauft. 

Je weiter wir uns der Gegenwart nähern, 
um so differenzierter ist die Namensgebung, 
das heißt, daß es nur noch sehr wenige Kinder 
mit dem gleichen Vornamen gibt. In unserem 
Jahrhundert wurden bevorzugt Namen wie 
Edelgard, Norma, Liane und Blondine für die 
Mädchen und Wilfried, Horst, Erdmann oder 
Heiko für Jungen. Hin und wieder wurden 
auch Namen aus alter Zeit wieder verwendet, 
so ungewöhnlich sie klingen mögen: Leberecht, 
Tugendrfich oder Schmerzensreich. 

Der Leuchtturm von Kelberg. 

fener zu sein, wurde er darin bestärkt, daß 
kein Geringerer als ein damals über Wohl und 
Wehe so entscheidender Literaturgewaltiger 
wie der Breslauer Alfred Kerr einige Gedichte 
von ihm annahm. Für seine hochgestochene 
Zeitschrift „Pan". Daß die frivolen Verse dann 
beiden einen Prozeß wegen Verbreitung von 
Pornographie einbrachten, haben sie mit Ge- 
lassenheit getragen. 

Klabund entfaltete in den genau zwanzig 
Jahren, die ihm für seine schöpferische Arbeit 
zugemessen waren, eine geradezu hektisch zu 

nennende Produktivität. Schon der Zwanzig- 
jährige zählt stolz auf: „Ich habe 597 Ge- 
dichte, 29 Novellen, 13 Einakter, 1 Roman, 
1 Aphorismensammlung, dazu Fragmente und 
Materialsammlungen zu Dramen und Romanen 
größten Stils geschrieben, so zu Don Juan, 
Nausikaa, Adaln und Eva." 

Auch seine Intimsphäre ist wild bewegt von 
vielen Freundschaften mit Frauen aller Gen- 
res. Zweimal heiratet er, zuerst eine gleich 
ihm lungenkranke junge Passauerin und nach 
deren Tode die prominente Berliner Schau- 
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Mehr Chancengleichheit im Büdungssystem 

Kultusminister Kroilmann sprach In Egelsbach 

e Das hessische Bildungssystem gewähre in 
hohem Maße Chancengleichheit für Kinder 
unterschiedlicher sozialer Herkunft. Dieses 
Ziel müsse auch weiterhin gesichert bleiben. 
Zu diesem Ergebnis kam bei einer öffentli- 
chen Veranstaltung der Egelsbacher SPD am 
letzten Donnerstag Hessens Kultusminister 
Hans Krollmann. 

Vor Kroilmann nahm der SPD-Landtags- 
kandidat Matthias Kurth Gelegenheit, die 
zahlreichen interessierten Zuhörer zu begrü- 
ßen. Kurth wies darauf hin, daß die Diskus- 
sion irh Bereich der Bildungspolitik sich In 
der letzten Zeit zunehmend versachlicht ha- 
be. Diies, so Kurth, habe auch dazu geführt, 
daß „die CDU mit ihrer Polemik nicht mehr 
ankomme". 

Diese Einschätzung wurde auch von Hans 
Kroilmann geteilt, der zudem deutlich mach- 
te, daß die Beiträge der CDU zur Bildungspo- 
litik durchgehend von Widersprüchlichkeiten 
gekennzeichnet seien. So habe sie noch im 
Jahre 1970 in Hessen die Förderstufe favori- 
siert, 1974 habe die CDU im Saarland eine der 
Förderstufe entsprechende Regelung obligato- 
risch eingeführt. Heute hingegen werde genau 
dieses System verteufelt. Nur: Herr Dregger 
habe wiederum geäußert, wenn die FDP mit 
Ihm koalieren würde, könne man sogar hier- 
über reden. Kroilmann: „Dies ist nichts an- 
deres als reine Machtpolitik auf dem Rücken 
der Kinder und Eltern". 

Kroilmann wies in diesem Zusammenhang 
darauf hin, daß die Förderstufe eine Chance 

für diejenigen darstelle, die nicht in der Lage 
seien, ihre Kinder mit dem nötigen finanziel- 
len Aufwand für die Schule zu präparieren. 
In'Hessen sei der Anteil der Arbeiterkinder 
an den Universitäten In den letzten fünf Jah- 
ren von 13 auf 17 Prozent gestiegen, der Bun- 
desdurchschnitt liege heute noch bei 13 Pro- 
zent. 

Auch im Bereich des Berufsschulunterrichts 
seien entsprechende Anstrengungn unter- 
nommen worden. Zu den Aussagen der CDU, 
man wolle die „Abiturientenschwemme be- 
seitigen", meinte Kroilmann, wer so argu- 
mentiere, verschärfe die Konkurrenz „am an- 
deren Ende", nämlich bei den Hauptschulab- 
gängem, und dies zur Unzeit, da gerade in 
nächster Zukunft die geburtenstarken Jahr- 
gänge ins Berufsleben drängten. 

Abschließend führte Kroilmann aus, wenn 
In den Wahlreden des Spitzenkandidaten der 

hessischen CDU auffallend oft von „Raus- 
schmeißen" und „Schluß machen" an den 
Schulen die Rede sei, so könne daraus nur 
der fatale Schluß gezogen werden, daß diese 
Partei verstärkt „in die Schulen hineinregie- 
ren" wolle. Eine solche Gefährdung der pä- 
dagogischen Arbeit aber müsse unter allen 
Umständen ausgeschlossen werden. 

„Das Kreuz 
und die Messerhelden" 

e Die ev. Kärchengemeinde Egelsbadi zeigt 
am Freitag, dem 15. Sept., einen spannenden 
Film: „Das Kreuz und die Messerhelden". Der 
Streifen läuft um 19.30 Uhr im ev. Gemeinde- 
haus (Eintritt 1,— DM). 

Auch im Wahlkampf sachliche Diskussion 

e Trotz heißer Wahlkampfphase setzt Claus 
Demke, CDU-Landtagsabgeordneter und er- 
neuter Kandidat für den Landtag, seine Dis- 
kusslonsabende fort. Demke: „Auch während 
einer Zeit der Immer härter werdenden Aus- 
einandersetzung muß es dodi möglich sein, mit 
den Bürgern ein sadiliches Gesprädi zU füh- 
ren!" 

Aua diiesem Grund wird Claus Demke am 
Dienstag, dem 12. Sept., um 20 Uhr In Egels- 
bach im Saalbau-Elgenhelm (Kleiner Saal), 
Rede und Antwort stehen. Als Einleitung der 
Diskussimisveranstaltung wird Demke ein 
Kurzreferat zum Thema „Umweltschutz in 

Hessen" halten, das als Einstieg die wesent- 
lichen Punkte dieses großen Problembereldis 
ansprechen wird. 

Am Donnerstag, dem 14. Sept., um 20 Uhr in 
Götzenhadn („Darmstädtier Hof"), findet eben- 
falls ein Diskussionsabend mit Claus Demke 
statt An diesem Abend lautet das Haupt- 
thema „Entbtirokratielerung in Hessen". 

Zu beiden Veranstaltungen sind alle Inter- 
essierten Bürger des Wahlkrefises sehr herzlich 
eingeladen, um die CJelegenheit wahrzuneh- 
men, sich vor der Wahl In sadillcher Atmo- 
sphäre über diese wicäitigen laHdespolltisdien 
Themen M informieren. 

aOen, die in dieser Wodie 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Goldene Hochzelt 
e Die Eheleute Heinrich und Helene Rein- 

hardt, geb. Roth, in der Rheinstraße 16, feiern 
am Donnerstag, dem 14. Sept., ihre Goldene 
Hochzeit. Herzlischen Glückwunsch. 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Für eile liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort uncJ Schrift, 
für Kranz- und Blumenspenden sowie das letzte ehrende Geleit beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elise Bellhäuser 
geb. Gausmann 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn unseren 
herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Dr. Weygand für die ärztliche Hilfe und Herrn 
Pfarrer Adam für die tröstenden Worte. 

6073 Egelsbach, im September 1978 
Ernst-Ludwig-Straße 41 

Familie Priedel Bellhäuser 
Familie Walter Bellhäuser 
und Angehörige 

Jetzt schon Utier300 Penny-MärMe in Deutschland 

MA/act 

Lebensmittel-Oiscounter 

mit Frisch-Ware 

Molkereiprodukte 

Joghurt, 33% 
175Gramm-Becher... 

llUlt 
Sccher... 

Saure Sahne 
2(X)Gramm-Beeher... 

Fruchljoghii 
ISOGrammicc 

-.29 

-.37 

-.49 
Speisequark 
mager,250 Grumm-Becher «"Fw . 
Schoko-Pudding AQ 
mit Sahne, 125 g-Becher 

Reine Buttermilch _ CR 
,5(X)Gramm-Bechcr  «Ow. 

-.89 

-.94 

-.88 

SUfle Sahne 
2(X)Gramm-Bechcr  

Trinlunilch 3,5% 
1 Liter-Blockpacl(ung... 

Briekäse 45%Ri.Tr. 
100 Gramm-Ecke  

Hochland Scheibli 
Emmentaler, Holländer • 
od. ehester, 200 g-Packung 

PRElSSEIIiiaiNG 

Bohnenkaffee 
MOCCA2000 
gemahlen. 500 g-Dose 

Bi»»7.98 

Bohnenkaffee 
MOCCA2000 
CofTeinfrei, gemahlen, 
200 g 
Pack] 

E^^ress Kaffee 
»Gold« 
CofTeinfrei, 50 g-Glas 

3#8 348 

Bohnenkaffee 
MOCCA2000 
500 g-Packung 

7.58 

Schirmer 
Kaffee »Luxus« 
250g-Packung 

3.98 

Express Kaffee Ewess 
»GTold« 
lOOg-Glas 

4^984.48 

Bohnenkaffee 
MOCCA2000 
Mild, gemahlen 

1^3.98 

Van Honten 

Kakao 
100 g-Packung 

1.59 

Express 

Kaffee 
200g-Glas 

Bi9a8d48 

Brot und Kuchen 

Toastbrot CQ 
SOOGramm-Packung... 
Frische Brötchen 
10 Stück-Beulel  
Roggen-Mischbrot. 
l(XX)Gramm-Laib.. 

Grundnahrungsmittel 

-.79 

-.99 

Zucker »RafTuiade« 
1 kg-Packung  1.39 

Weizenmehl 
I kg-Packung  
Tafelsalz 
S(X)Gramm-Packung... 
Haferflocken 
SOOGramm-Packung... 
Kernige Haferflocke yQ 
SOOGramm-Packung... ■ f w . 
Milchreis _ 7Q 
SOOGramm-Packung... ■ ff w 
Kochbeutel-Reis 
.S(X)Gramm-Packung... 

-.69 

-.23 

-.69 

-.59 

Brendels Wurst 
3 versch. Sorten 
200 g-Glas 

4^/6r 

Langnese Honig 
500 Gramm-A AA 
Glas 

khü/ier 

Lenor Weichspüler 

4 Liter- 
Flasche 4.98 

Patna Reis 
.500 g-I'ackung   
KnoU Knödel 
halb&halb,.1.Wg-Packung. 
Weiße Bohnen 
5(X) Ciramm-Bculcl  
Linsen 
5(XI Ciramm-Ueiilcl  
Eierteigwaren 
versch. Sorten..'»(Xlg-BculeT 
Tomatenmark , 
UK) Ciramm-Tuhc  

-.99 

-.99 

1.19 

1.19 

-.79 

-.59 



Hof Jazz in Florenz mit New-Orleans-Band / Begeisterte Aufnahme 

Florenz. Dio Luft w;ir bluesgcliidon; Irci- 
bcndc Rhvthnion und olokirisicrendcr Swinß 
glitten übor schillernde Wasserflächen hin- 
weß. Ein Hiiuch von New Orleiins, vom Liike 
Ponichnrirain, vom Biiyou und von der Creole 
Love wehte durch das jiihrhunderlenlte Flo- 
renz. 

Direkt am großen, beleuchteten Swimming- 
pool der ..Pavoniere" in den Cascine und über 
dem P'reibac „Costoli" auf dem Marsfeld von 
Florenz waren die Bundstands montiert wor- 
den. Eine be.ssere Kulisse, ein schöneres Um- 
feld hätte es für diese Musik nicht geben 
können. Als wichtigste ausländische Inter- 
preten brachten die Mitglieder der „White 

unter 

9 
Eagle New Orleans Band" aus West-Berlin 
ihre swingende und stompende Botschaft in 
die Stadt am Arno - und rissen ein rasch zu 
begeisterndes, fachkundiges Publikum von den 
Stühlen. 

„Und das war erst der Anfang", sagte Enzo 
Bonciani, Vorsitzender des Vereins „Firenze 
Jazz". „Im Herbst dieses Jahres und auch im 
nächsten Jahr wollen wir die Barrelhouse 
Jazzband aus Frankfurt bei uns spielen las- 
sen, Außerdem haben wir vor, Bands aus Ham- 
burg einzuladen, weil unseres Wissens in der 
Hansestadt der beste traditionelle Jazz von 
Deutschland gemacht wird." 

Deutschen Jazz hat es bisher allenfalls in 
Mailand zu hören gegeben. Das erste in Flo- 
renz veranstaltete New-Orleans-Festival hat 
also mit der Reise der „White Eagles" in das 
Herz der Toskana neue .Aspekte gesetzt, und 
nicht nur das. Der Erfolg dieser neuen „Ras- 
segna Internazionale" war derart gut, daß die 
Stadt Florenz spontan die Patenschaft über 
alle kommenden Band-Batties, Shuffles und 
restivals übernommen hat. „Firenze Jazz" 
fließen nun Mittel durch das Städtische 
Fremdenverkehrs- und Kulturamt zu, und so- 
mit wäre sichergestellt, daß die Wiederbele- 
bung des Jazz in der Arno-Stadt keine kurz- 
lebige, sondern eine dauerhafte Initiative ist. 

„Einen besseren Start hätten wir nichl 
haben können", sagt Enzo Bonciani. „Und wir 
danken un.seren ausländischen Freunden, die 
uns mit dazu verholfen haben." „Muskral 
Ramble" und „Blues m.v naught.v sweet.v gives 
to me" klangen im trauten Einvernehmen mit 
Ellingtons „Mood Indigo" kein Schmelztie- 
gel der Stille jedoch, sondern ein gelungener 
Abriß sämtlicher Vortragsarten des echten 
New Orleans Jazz. Lediglich der Dixieland, 
die verwäs-serte Spielart des „Oldtime", hatte 
hier keinen Zutritt . . . 

Außer der deutschen White Eagle Band tra- 
ten im Verlauf der vier Wochen auf: die Bovi- 
sa New Orleans Jazz Band aus Mailand, das 
Old Time En.semble aus Florenz, Lino Patruno 
und seine Old Stars, der Foggy City Jazz Set. 
die Original Lambro Jazz Band aus Rom. die 
Milano Jazz Gang, das Milan College, die 
Philadelphia Jerry Ricks aus den USA, Oscar 
Klain aus der Schweiz, die Red Bean Jazzers, 
die Old Time Jazz Band aus Florenz, das Tre- 
vor Richards New Orleans Trio aus London, 
das Ragtime Ensemble, die Theis Nyegaard 
Jazz Band aus Kopenhagen, die Blues Messan- 
gers, der italienische Gitarrist Franco Cerri 
und das Bepi Zancan Trio. 

Einen besonderen Beitrag lieferte das tech- 
nisch perfekte Trevor-Richards-Trio mit John 
Deffrey, Klarinette, Altsax und Tenor, Bob 
Barton, Klavier, und Trevor Richards am 
Schlagzeug. Selten hatte das Florentiner Pu- 
blikum eine so gute Mischung aus Vortrag und 
Show von einer derart kleinen Formation vor- 
gesetzt bekommen. Hinzu kommt, daß Trevor 
Richards im Grunde behindert war; Er ging 
am Stock. Im letzten Jahr wurde das Trio 
während einer Polen-Tournee so schwer ver- 
letzt, daß die drei Musiker für lange Zeit nicht 
mehr ihrem Beruf nachgehen konnten. 

Seinerzeit stellte die Barrelhouse Jazzband 
aus Frankfurt am Main in Eigeninitiative eine 
LP her; mit Aufnahmen, die 1976 anläßlich 
eines Aufenthaltes des Trevor-Richards-Trios 
in der BRD gemacht worden waren. Der Rein- 
erlös der Schallplatte kommt voll dem Trio 
zugute. In Florenz fanden die LP reißenden 
Absatz. Trevor Richards sprach den Frank- 
furter Freunden noch einmal seinen Dank für 
ihre uneigennützige Tat aus, und auf diese 
Weise wurden die Bande zur Bundesrepublik, 
noch fester geknüpft. 

New-Orleans-Jazz in Florenz, Sommer 1978: Ein Hauch von Creole Love in der Jahrhunderte- 
alten Stadt. 

T.R.iH< 
„In dem Artikel steht: Wenn jeder sagen wür- 
de, was er denkt, wären die Menschen gliiek- 

licher ,,," 

„Fast" 18 ist eben noch nicht 18 

wie lange währt die Aufsidifspflidit der Eltern? / Ein Gerichtsurteil 
Susanne ist 17 3 4 und hat sich vor kurzem 

mit ihrem Freund verlobt. Beim Händchen- 
halten bleibt's da selbstverständlich nicht. 
Doch der angehende Schv/iegervater des jun- 
gen Mannes kann seiner Tochter den Umgang 
mit ihrem Auserwählten verbieten, solange 
sie nicht 18 .ist. Das darf er sogar auf dem 
Wege einer Unterlassungsklage durchsetzen. 
Eine solche Erziehungs- und Aufsichtsmaß- 
nahme der Eltern kann durch die Gerichte 
grundsätzlich nur einer MißbrauchsKontrolle 
unterzogen werden. 

Zu Zeiten, als noch 21 die magische Zahl 
der Volljährigkeit war, neigte die Reditspre- 

chung schon eher dazu, das Eingriffsrecht der 
Eltern mit wachsender Reife der Jugendlichen 
abzuschwächen. Seit das Volljährigkeitsalter 

Rod Stewart kommt! 
Die lange erwartete Europatournee 

von Rod Stewart (unser Foto), findet 
nun endlich statt - in Deutschland wird 
Rod vom 15, Oktober an zwei Monate 
lang in 18 Städten auftreten, in Wies- 
baden und Hamburg sogar zweimal, um 
allen Fans die Gelegenheit zu geben, 
dieses Ereignis mitzuerleben. Denn ein 
Ereignis ist ein Auftritt von Rod Ste- 
wart, hier reicht das Wort Show oder 
gar Konzert nicht aus. 

Eigentlich wurde Rod Stewart schon 
eher erwartet - seine Fußbaileiden- 
schaft machte eine erneute Planung 
notwendig, denn Rod ließ es sich nicht 

Jung, verliebt - und fast 18. Noch können 
die Eltern - wenn es sein muB, sogar durch 
Gerichtsbeschluß - eine Beziehung zwischen 
ihrer Tochter und ihrem Freund verbieten. 

jedoch auf 18 heruntergesetzt wurde, hat sich 
hierin die Rechtslage grundlegend geändert. 
Nach einem Urteil des Hanseatischen Ober- 
landesgerichts Bremen (1 U 37 77) hat der 
Ge.setzgeber zugunsten eines bisher problema- 
tischen Personenkreises eine Grenze gezogen, 
die keine Einschränkung des Elternrechts 
mehr zuläßt, das heißt, die Eltern können auf 
ihrem Erziehungsrecht bestehen. 

So klagten Eltern gegen einen jungen Mann, 
er habe den Umgang mit ihrer 17jährigen 
Tochter zu unterlassen, obwohl nur noch ein 
Vierteljahr zu ihrem 18. Geburststag fehlte. 
Das Gericht gab den Eltern mit der Begrün- 
dung recht, das Mädchen solle unbeeinflußt 
von dem Mann ihre Situation noch einmal 
gründlich überdenken. Das Verlöbnis sei 
ohne Einwilligung des gesetzlichen Vertreters 
unwirksam. Das Gericht verweist auf eine 
Entscheidung des Hanseatischen Oberlandes- 
gerichts Hamburg, das sogar eine Pflicht der 
Eltern bejaht hatte, die sexuellen Beziehun- 
gen ihrer 17jährigen Tochter zu unterbinden. 

Die Gesetzgeber haben also das Volljährig- 
keitsalter herabgesetzt, sprechen aber den 
Jugendlichen die insgesamt fortgeschrittene 
Reife ab. Was bisher erst mit 21 erlaubt war. 
ist nun mit 18 gestattet; was aber mit 20 1 2 
nicht verboten wurde, wird mit 17' s nicht zu- 
gestanden. Sicher eine etwas verschobene 
Logik, aber man tut gut daran, sich an gesetz- 
liche Bestimmungen - auf die sich ja Gerichte 
stützen - zu halten 

Georg Danzer, nach Andre Heller und Hel- 
mut Qualtinger meistdiskutierter Vertreter der 
Wiener Künstler-Szene, hat während seiner 
ersten Deutschland-Tournee das Bild seiner 
Landsleute retuschiert. Danzer in einem Inter- 
view: „Wir sind ein bissei depressiver, wir 
bringen uns lieber um als andere . . . weil wir 
einerseits alles furchtbar ernst nehmen, ande- 
rerseits gar nichts. Wir sind nichts Besonde- 
res, wir sind Durchsehnittstrottel." Der Song- 
Poet (sechs Semester Psychologie und Philo- 
sophie), dessen Songs u. a. auf der LP „Des 
kann do no ned ollas gwesn sein" veröffent- 
licht wurden, will denn zukünftig auch inter- 
nationaler werden: „Ich möchte eine gemischte 
Platte machen - deutsch, wienerisch und eng- 
lisch." 

Bob Seger, für Fans an seiner rauhen, erdi- 
gen Stimme sofort zu erkennen, bringt mit 
seiner neuen LP „Stranger in Town" eine 
Spitzenproduktion auf dem Markt. Im Herbst 
darf man ihn live erleben. 

* 
Die Züricher Steuerbehörden befürchten 

nicht, daß der österreichische Schlagersänger 
Udo Jürgens, der seit einigen Monaten an der 
Aurorastraße in Zürich wohnt, seine Steuern 
schuldig bleibt. In einer kürzlich veröffent- 
lichten Erklärung des Züricher Regierungsra- 
tes heißt es wörtlich: „Gegenüber der hiesigen 
Steuerbehörde zeigt der in Rede stehende Aus- 
länder eine korrekte Einstellung." Weiter 
heißt es, die Steuerbehörden hätten deshalb 
auch darauf verzichtet, von der Möglichkeit 
Gebrauch zu machen, „vor der rechtskräftigen 
Festsetzung der Steuer die Sicherstellung des 
mutmaßlichen Betrags anzuordnen". Der 
renommierte „Tages-Anzeiger" von Zürich 
schreibt denn auch zu Recht: „Keine Zweifel 
an Udos Steuermoral." 

.,Ich habe in einem Hinterhof in die Müll- 
tonnen geguckt und kräftig eingeatmet. Seit- 
dem habe ich diese Stimme." (Udo Lindenberg) 

* 
Die Rolling Stones sind mal wieder mit 

einem blauen Auge davon gekommen. Keith 
Richard darf nach seinem Prozeß um Drogen- 
mißbrauch das Land verlassen, muß aber zur 
Urteilsverkündung im Juli wieder vor Gericht 
in Toronto (Kanada) erscheinen. Bis dahin 
wollen die Stones noch drei Konzerte in Euro- 
pa geben - eines in London, eines in Paris und 
eines in der Bundesrepublik - und bitten dabei 
zum Tanz: Die Konzertdevise lautet: Happy 
Ballroom - Let's dance together. 

Jetzt haben „Father Abraham" und seine 
Schlümpfe auch Einzug in die britischen Hit- 
paraden gehalten. Der „Smurf Song" („Lied 
der Schlümpfe") ist auf dem besten Weg, in 
England ein „Number One"-Renner zu werden. 
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Unser 

Porträt 

Anders hätte sie es auch nicht geschafft, 
in ihrer Heimat Rußland zu den bekannte- 
sten, beliebtesten und beständigsten Inter- 
preten der leichten Muse zu zählen. Ihre 
Schallplatten erreichten Millionen-Aufla- 
gen, 30 Auftritte pro Monat waren keine 
Seltenheit, Tourneen durch den ganzen 
Ostblock waren ausverkauft, bei Schlager- 

nehmen, die Spiele „seiner" schotti- 
schen Mannschaft in Argentmien zu 
verfolgen. Zur Anfeuerung des Fußball- 
teams wurde extra eine Single veröf- 
fentlicht - doch leider half das tempe- 
ramentvolle „Ole, Ola" der schottischen 
Nationalmannschaft genausowenig ins 
Finale wie der Schlachtruf „Buenos 
Dias, Argentina" der deut.sc+ien. 

Enttäuscht, aber nicht entmutigt, 
wandte sich Rod nun erst einmal ,seiner 
zweiten, großen Passion zu: Blondes 
Have More Fun. Das ist auch der Titel 
seiner neuen LP, die gerade fertigge- 
stellt wird und die im September, recht- 
zeitig also zur Tournee, auf den Markt 
kommt. 
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i Larissa 
Larissa - ein Name, den man sofort mit 

Rußland und mit russischer Schlager- und 
Folklore-Musik verbindet. Aber die hüb- 
sche Künstlerin mit den fröhlichen Kuller- 
augen, die vor drei Jahren in den Westen 
emigrierte und seitdem in München lebt, 
kann weit mehr als musikalische Visiten- 
karten ihrer Heimat abzugeben. 

Im deutschen, österreichischen und 
schweizerischen Show-Business ist Larissa 
schon längst keine Unbekannte mehr, Sie 
hat schon einige Schallplatten veröffent- 
licht, trat in Fernseh-Show.s, wie „Musik 
ist Trumpf", „Xvan-Rebroff-Show", „Zum 
Blauen Bock", „Drehscheibe", „Schaubude" 
oder „Karussell", auf, ist ein gefragter 
Live-Slar bei Galas, Rundfunkkonzerten 
oder bunten Abenden. 

Lari.s.sas Beliebtheit kommt nicht von 
ungefähr. Denn die Künstlerin, Anfang 
Dreißig, ist ein Profi mit abgeschlossenem 
Gesangs-, Tanz- und Schauspiel-Studium. 
Sie singt in mehreren .Sprachen, hat eine 
wimdlungsfiihige Stimme, ist eine freund- 
liche, bescheidene, fleißige und korrekte 
Erscheinung. 

Festivals hieß die Siegerin meistens 
Larissa . ,. 

Bei Empfängen von Andrej Gromyko 
mußte Larissa die Gäste unterhalten: 
Astronauten im sogenannten „Sternstädt- 
chen", U-Boot-Fahrer in Wladiwostok, 
Wissenschaftler in Novosibirsk, Kreml- 
spitzen in Moskau und Staatsgäste, wie den 
damaligen US-Präsidenten Nixon. 

Larissa war wer und verdiente gut. 
Eigentumswohnung, Auto, Stereoanlage, 
Schmuck die Künstlerin hatte eigentlich 
alles. Trotzdem verließ sie die Sowjetunion 
- mit 90 US-Dollar und einem Koffer voll 
Wäsche: „Ich wollte endlich frei sein, 
reisen, singen, was mir gefällt." Denn die 
staatliche Veranstalterorganisation Mos- 
concert schrieb Larissa das Repertoire vor. 
Nur einmal durfte sie ein amerikanisches 
Lied singen - als Präsident Nixon im 
Publikum saß .. . Als sie am nächsten Tag 
den West-Hit „Love Me Tender" wieder- 
holte, wurde sie angezeigt und mit einer 
empfindlichen Geldbuße belegt. 

In den Westen kam Laris.sa mit ihrem 
Ehemann Egil Schwarz, erst Dirigent und 
Arrangeur des Staatlichen Orchesters 
Moskau, später Entdecker, Förderer und 
Produzent von Lari.ssa. Er machte Larissa 
in Rußland zum Top-5tar. 

Larissa freut sich, in Deutschland schnell 
Anschluß ans Show-Biz gefunden zu haben. 
Zwar fehlt noch der ganz große Hit, aber 
vielleicht bringt die neue Single „Hey, Mr. 
Potato" schon höhjere Hitparaden-Positio- 
nen. Daran glaubt jedenfalls Andrea An- 
dergast, neue Produzentin von Larissa, 
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Spiel 77: R 7 2 .5 6 1 6 

Lottozahlcn: 
2 8 14 20 23 38 (21) 

Dienstag, cjen 12. September 1978 sudd. Kiasscniotterie: o i 8 5 3 e 
  (Ohne Gewähr) 

Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto, Kirerwelte; 
1 1 (I I 2 I 0 I I 2 I 
Auswahlwctte „6 aus 4.5": 
22 23 24 28 29 32 (19) 

Rennquintett 
Pferdetoto: 3 12 14 
Pferdclottu: 4 11) 13 !.■> 

Außenseiter SSG stürzte den Spitzenreiter Ende der Egelsbacher Pokalkarriere 

Im einzigen Spiel der Landesliga teilten sich 
die unmittelbaren Verfolger von Tabellen- 
führer Egelsbach, die Sportfreunde Seligen- 
stadt und Heusenstamm durch ein 2:2 die 
Punkts. Egelsbach war zum Pokalspiel beim 
Oberligisten Heppenheim und unterlag etwas 
unglücklich mit 1:2 Toren. Damit wurden 
die Hoffnungen der Egelsbacher, wieder in die 
DFB-Pokalrunde vorzustoßen, zunichte ge- 
macht. 

Für die große Überraschung dieses Spiel- 
sonntags sorgte die junge Truppe der SSG 
Langen, die als krasser Außenseiter beim 
Spitzenreiter der Offenbacher A-Liga, der 
SG Nieder-Roden anzutreten hatte und durch 
einen 1:0 Erfolg beide Punkte holte. Damit 
haben sich die Langener auf den vierten 
Tabellenplatz gesetzt und erst einmal alle 
Unkenrufe verstummen lassen. 

Mit dem umgekehrten Ergebnis kam der 
favorisierte FC Langen vom Aufsteiger Trai- 
sa nach Hause und verspielte damit erst ein- 
mal die Chance, sich an die Tabellenspitze 
zu setzen. Dort stefht weiterhin Erzhausen, 
das spielfrei war, gefolgt von Biebesheim, das 
bei Eintracht Rüsselsheim 3:1 gewann. Die 
Langener stehen mit zwei Punkten Abstand 
auf dem dritten Platz. 

In der Offenbacher Kreisliga B begann die 
Runde mit einem 4:1 Erfolg von Götzenhain 
im Derby gegen den TV Dreieichenhain, der 
FC Offenthal gewann gegen Eiche Offenbach 
mit 4:3, dagegen unterlag die Susgo Offenthal 

beim VfB Offenbach rnit 2:3 Toren. 
Am kommenden Sonntag erwartet die SG 

Egelsbach den Aufsteiger Rotweiß Walldorf 
am Berliner Platz und gilt als hoher Favorit. 

In der Bezirksklasse Frankfurt, die jetzt 
einen spielfreien Sonntag hatte, erwartet der 
SV Dreieichen^iain die Elf des FC Rödelheim 
und möchte beide Punkte behalten, um vom 
Tabellenende wegzukommen. 

Am SSG Freizeit-Center stellt sich der 
KV Mühlheim vor, der am Sonntag gegen die 
Spielvereinigung Seligenstadt einen Punkt 
abgab und den dritten Tabellenplatz ein- 
nimmt. Die SSG hätte bei einem Sieg die 
Möglichkeit, sich ganz eng an die Spitzen- 
gruppe zu hängen, denn der Tabellenerste 
TV Hausen muß beim Zweiten, TG Sprend- 
lingen, antreten. 

Beim FC Langen gilt es im Waldstadion, die 
Niederlage vom Sonntag wettzumachen, wenn 
sich die TG 75 Darmstadt vorstellt. Die spiele- 
rischen Möglichkeiten dazu müßten vorhan- 
den sein. 

Spitzenreiter Erzhausen erwartet die Elf 
von Traisa, die jetzt gerade dem FC Langen 
ein Bein gestellt hat und mil dieser Taktik 
auch in Erz:hausen ein schwerer Brocken sein 
dürfte. 

In der Offenbacher B-Liga stehen folgende 
Spiele auf dem Programm: Susgo Offenthal 
gegen TGS Neu-Isenburg, SG Dietzenbach 
gegen FC Offenthal und Zep{>elinheim gegen 
SG Götzenhain. 

FC Heppenheim — SC Egelsbach 2:1 (1:0) 

Rund 500 Zuschauer sahen am Sonntag in 
Heppenheim ein Pokalspiel zwischen dem 
Oberligisten FC Heppenheim und dem Lan- 
desl'igaspitzenireitier SG Egelsbach, das ausge- 
glichen wair, dem aber die Faszination eines 
großen Pokalkampfes fehlte, wie man sie im 
Duell der früheren Kontrahenten aus Grup- 
penligazeit eigentlich erwartet hätte. Am En- 
de stand ein etwas glücklicher Sieg der Platz- 
herren, nachdem die Egelsbächer Chancen 
hatten, um drei Spiele gewinnen zu können, 
im Gegensatz zu ihren Kontrahenten jedoch 
etwas glücklos im Abschluß waren. Schieds- 
richter Schmerker aus Michelstadt zeigte ein- 
mal mehr, daß er zu den besten Unparteid- 
schen dieses Bereichs gehört" er war ein sou- 
veräner Leiter der Begegnung. 

Schon in der zweiten Spielminute tauchte 
Wade vor dem gegnerischen Gehäuse auf, sein 
Schuß prallte ab, doch es war keiner da, 
der diesen Abpraller hätte verwerten können. 
Anders war es in der siebenten Minute, als 
ein Blitzangriff der Platzherren durch Schorck 
mit einem Torschuß zum 1:0 endete. Eine 
hundertprozentige Chance zum Ausgleich hat- 
te der aufgerückte Libero Werner in der 
18. Minute, doch sein Schuß ging über das 
Tor. 

In der Folge verteilte sich das Spiel auf 
beide Seiten, ohne daß es zu erwähnens- 

Clubsturm hatte Ladehemmung 

SV Traisa - 1. FC Langen 1:0 (0:0) 

Im vierten Spiel der laufenden Meister- 
schaftsrunde blieb der Clubsturm erstmals 
ohne Torerfolg. Der FC Langen, mit der Bür- 
de des Favoriten belastet, traf in Traisa auf 
einen Gegner, der nicht nur in kämpferi- 
scher Hinsicht überzeugte, sondern auch tak- 
tisch sehr klug operierte. Aus einer verstärk- 
ten Abwehr heraus überbrückte er mit stei- 
len Pässen sehr schnell das Mittelfeld und 
brachte mit den schnellen Sturmspitzen Zieg- 
ler und Kneib die Clubabwehr bereits in der 
ersten Viertelstunde in manche Verlegenheit. 
Die sehr zahlreich anwesenden Anhänger des 
Clubs mußten bald erkennen, daß der Aufstei- 
ger Traisa ein sehr ernst zu nehmender Geg- 
ner war. Gefährlichster Angreifer der Gast- 
geber war die Nummer 10 Ziegler, ein sehr 
schneller und technisch begabter Spieler. Her- 
bert Hoffeiner hatte gegen ihn einen schwe- 
ren Stand und fand daher nur selten Ge- 
legenheit, sich in das Angriffsspiel dss Clubs 
mit einzuschalten. Der SV Traisa ging über 
die gesamten 90 Spielminuten von seinem 
Konzept nicht ab und erzielte während einer 
Drangperiode des Clubs durch einen geschick- 
ten Konterangriff den alles entscheidenden 
Treffer. 

Dennoch hätte der Club das Spiel zu seinen 
Gunsten entscheiden müssen. Er war die tech- 
nisch bessere Mannschaft und bestimmte über 
weite Strecken auch das Spiel. Seine Angriffe 
wurden jedoch meist zu zaghaft vorgetragen, 
und man vermißte dabei auch das Spiel über 
die Flügel. Hier machte sich das Fehlen von 
Georg Reh und Dieter Polczyk doch sehr be- 
merkbar. Sehr ungünstig wirkten sich auch 
d''3 starken Wtndböen auf das Spiel beider 
Mannschaften aus. Mancher wohlgemeinte 
Paß landete dadurch beim Gegner oder wurde 
durch die Beschleunigung des Balles uner- 
reichbar. Dies gereichte den Spielern des 
Clubs allerdings mehr zum Nachteil als den 
Gastgebern, da sich die Mannschaft des SV 
Traisa auf ihrem relativ kleinen Spielfeld 
doch besser auf diese extremen Bedingungen 
einstellen konnte. 

Entscheidend für die erste Niederlage des 
Clubs war jedoch die Tatsache, daß in diesem 
Sp'3l die zahlreich vorhandenen Chancen 
nicht verwertet wurden. Dies lag zum Teil 
an dem sehr sicheren Stellungsspiel des Trai- 
saer Schlußmannes, überwiegend aber auch 
daran, daß sogenannte hundertprozentige 
Möglichkeiten überhastet vergeben wurden. 

Bereits in der 6. Minute tauchte Wobst im 
Alleingang im Strafraum der Gastgeber auf, 
sein Flachschuß prallte vom Bein eines Ab- 
wehrspielers ab und ging knapp am linken 
Torpfosten vorbei ins Auge. 

In der folgenden Zeit zeichnete sich Tor- 
hüter Pavelka durch gekonnte Paraden aus 
und hatte auch das Glück des Tüchtigen, als 
ein Flachschuß wenige Zentimeter neben sein 
Gehäuse ging. Doch auch sein Gegenüber 
blieb nicht ohne Beschäftigung. In der 24. 
Minute zischte ein Kopfball von Jeschke nur 
um Handbreite am Pfosten vorbei, vier Mi- 
nuten danach parierte er einen Bombenschuß 
von Herbert Wolf, ein Kopfball von Stein- 
metz ging am Pfosten knapp vorbei. Dann er- 
hielt Hoffeiner eine Flanke von Klaus Wolf, 
doch ihm unterlief bei der Ballannahme ein 
Handspiel. 

Dann war wieder Pavelka an der Reihe und 
entschärfte mit einem tollen Reflex eine tod- 
sichere Chance. Im Gegenzug muß Traisas 
Schlußmann im Nachfassen vor Herbert Wolf 
klären und sechzig Sekunden später gegen 
Klaus Wolf seine Klasse zeigen. Versuche 
von Wobst, Steinmetz, Rapp und Jeschke 
brachten nichts ein. Dazwischen konnte Rapp 
auf der eigenen Torlinie klären. 

In der 62. Minute kam Cistecky für Dorn- 
burg aufs Spielfeld, und weiter ging es mit 
verteiltem Spiel bei leichter Feldüberlegen- 

werten Torraumszenen gekommen wäre. Kurz 
vor der Pause hatte Hoffeiner dann mit einem 
Weitschuß Pech, andererseits konnten die 
Gastgeber ein Mißverständniß in der Egels- 
bacher Abwehr nicht nutzen. 

Die ersten zwanzig Minuten des zweiten 
Spielabschnitts sahen eine sehr starke Egels- 
bacher Elf, die nun mit Macht auf den Aus- 
gleich drängte. Zunächst aber knallte ein Hiln- 
terhaltsschuß des Heppenheimer Düsenberg 
an die Querlatte des Egelsbacher Tores. Das 
gleiche kurz danach auf der anderen Seite. 
Wade hatte einen guten Paß zu Charly Graf 
gegeben, der aus vollem Lauf an die Querlatte 
donnerte. Drei Minuten später fiel dann das 
fällige 1:1. Graf hatte zu Wade gegeben und 
der schoß ein. Wiederum drei Minuten spä- 
ter fiel fast diie Egelsbacher Führung, doch 
ein Heppenheimer konnte für seinen geschla- 
genen Torhüter auf der Torlinie klären. Im 
Gegenzug wurde Eisinger zu einer Glanz- 
parade gezwungen. 

In der 71. Minute fiel dann die Entschei- 
dung. Aus rund 25 Meter Entfernung senkte 
sich ein Sonntagsschuß, vom Wind unter- 
stützt, hintei- Eisinger ins linke obere Eck. Da 
gab es nichts zu halten. Nun stürmten die 
Egelsbacher mit aller Kraft, vergaben noch 
einige klairen Chancen, konnten jedoch das 
Blatt nicht mehr wenden. 

Es spielten: Eisinger, Zorn, Hoffelner, Wer- 
ner, Bialon (für ihn kam Seng in der 81. 
Minute), Gunkelmann (er wurde — für die 
Zuschauer unverständlich — in der 60. Minu- 
te durch Opper ersetzt), Zink, Graf, Rasch, 
Wade und Staudt. 

heit der Gäste. Dann wurde die Nummer acht 
von Traisa hinter der Mittellinie angespielt, 
drang in den Langener Strafraum ein und ließ 
mit einem Bombenschuß Pavelka nicht die 
Spur einer Chance. 

Alle anschließenden Versuche der Langener, 
für den angeschlagenen Köbler kam Fischer 
ins Spiel, nutzten nichts mehr. Dem Sturm- 
lauf des Clubs stellten die Gastgeber eine 
massierte Deckung entgegen und brachten 
ihren 1:0 Vorsprung über die Runden. Die 
größte Möglichkeit für die Langener machte 
ein Traisaer Abwehrspieler zunichte, als er 
einen Schuß von Herbert Wolf für seinen be- 
reits geschlagenen Torwart von der Torlinie 
holte. 

Es war ein Spiel der verpaßten Gelegen- 
heiten. das der Gastgeber glücklich, aber auf 
Grund dor cleveren Kontertaktik und des 
kämpferischen Einsatzes nicht ganz unver- 
dient für sich entschied. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des Clubs 
1:4, Torschütze war Gölitzer. 

j 

Aufstieg nadiWahl.Fia»128. 

Familienzuwachs? Mehr Raumbedarf und Bequemlichkeit? 

Fiat 128 CL Die klassische Limousine. Viel Komfort. Viel Platz für die Insassen. 

Vorn und hinten. Und für das Gepäck der separate Kofferraum. 2- oder 

4-türig. 1100/1300 ccm, 40 kW (55 PS) / 44 kW (60 PS). 

Noch mehr Platz für Hobbys und Freizeit? 

Fiat 128 Panorama CL. Der vernünftige 5-Türer-Kombi. 

Viel Platz. Bis 1250 I Stauraum. Limousinenkomfort. 

Maßvoll im Verbrauch. 1100 ccm, 40 kW (55 PS). 

Sportfan? Sportliche Familie? 

Fiat 128 Sport. Temperamentvoll. Mit vielen sportlichen Extras 

serienmäßig. 4-türig. 1300 ccm, 44 kW (60 PS). Fiat 128. 

Ganz wie Sie ihn brauchen. Mafigeschneidert aufsteigen. In die Mittelklasse 
WEiB 
Autosy die Freude machen. 
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Überraschungscoup der SSG-FuBballer Torhüter Hillers Fehler kosteten Sieg 

SG Nieder-Roden - SSG Langen 0:1 (0:1) SC i960 Hanau 3 - SSG Langen 3 4:3 (2:2) 

Die SSG-Fußballer fuhren zum Mitfavori- 
ten der Offenbacher Kreisklasse A, um ein 
gutes Ergebnis zu erzielen, vielleicht sogar 
einen Punkt zu entführen. Der Trainer hatte 
die Parole auf verstärkte Deckung mit ein- 
zelnen Kontern gegeben. Die Mannschaft ent- 
führte jedoch aus Nieder-Roden beide Punkte 
und hatte diese sogar aufgrund der besseren 
Tonmöglichkeiten in der ersten Hälfte ver- 
dient. Obwohl Nieder-Roden in der zweiten 
Hälfte stark aufkam, ließ sich diie Abwehr um 
Hans Wunderlich und vor allem um Torwart 
Bernd Franz den Sieg nicht mehr nehmen. 

Vom Anpfiff weg nahm nicht der Gastge- 
ber, sondern die SSG das Heft in die Hand. 
In der dritten Minute ein Handspiel des 
Gegners an der Strafraumgrenze, doch Nold 
schoß knapp über das Tor. Die sechste Minute 
brachte ein schönes Zusammenspiiel Hell/Ma- 
ger, aber der Ball ging knapp drüber. Auf der 
Gegenseite hatte Paul Schreiber mit dem be- 
sten Angreifer große Schwierigkeiten, denn 
dieser taudite immer wieder vor dem Tor von 
Bernd Franz auf. 

In der 14. Minute kam dann die verdiente 
Führung für Langen zum 1:0. Wolfgang Heil 
flankte, und Helmut Nold köpfte zum Füh- 
rungstor in die Maschen. 

Ab diesem Zeitpunkt kam immer mehr Ru- 
he ins Spiel, und die Gastgeber wurden ner- 
vöser. So bekam H. Nold mit einem Freistoß 
erneut eine Chance, die jedoch nicht verwer- 
tet werden konnte. Schüsse von Heil, Steitz, 
zweimal Mager und nochmals Steitz verfehl- 
ten nur knapp ihr Ziel. Aber auf der Gegen- 
seite mußte kurz vor der Pause Bernd Franz 

ganzes Können zeigen, um den Ausgleich zu 
verhindern. Alles in allem muß man sagen, 
daß die Führung in der ersten Hälfte verdient 
war. 

Nach der Pause kam der Gastgeber immer 
stärker auf. So in der 48. Minute, als er mit 
einem PfostenscSiuß Pech hatte. Die SSGler 
beschränkten sich nun nur noch auf gelegen- 
liche Konter, die jedoch nicht immer unge- 
fährlich waren. Für den verletzten Helmut 
Nold kam dann Gottlieb Gottschick in die 
Mannschaft. 

In der 57. Minute mußte erneut Bernd 
Franz selm Können aufbieten, um den Aus- 
gleich zu verhindern. Für den verletzten Pe- 
ter Heer kam dann der lange verletzte Jan 
Thulke ins Spiel, der die Abwehrarbeit in den 
letzten Minuten verstärken sollte. Zehn Mi- 
nuten vor dem Schlußpfiff rettete Hans Wun- 
derlich auf der Linie für den geschlagenen 
Torwart. Die letzten Minuten In diesem Spiel 
wurden mit viel Glück, Kampf und Geschick 
verteidigt, sodaß die SSGler die Punkte nach 
Langen mitnehmen konnten. Der gesamten 
Mannschaft gebührt ein Lob für ihren großen 
Süegeswillen. 

Es spielten: B. Franz, L. De Gdnder, P. 
Schreiber, H. Wunderlich, M. Braukmann, 
K. H. Steitz, J. Dibowski, H. Nold (G. Gott- 
schick), W. Heil, M. Mager, P. Heer (J. Thulke). 

Im Vorspiel verlor die Reserve nur knapp 
mit 0:1 Toren. Das Tor fiel durch einen 
Preßschlag zwischen dem Langener Torwart 
und eimem Gästestürmer, denn von diesem 
sprang der Ball ins Tor. 

SSG-Soma unterlag Rosenhöhe 

Am letzten Mittwoch empfing die SSG So- 
rna die SG Bosenhöhe zum fälligen Punkt- 
spiel. Die Offenbacher hatten eine sehr jun- 
ge Mannschaft, in der einige Spieler der 
ersten Mannschaft standen, zur Stelle. Lan- 
gens Spieler hielten abei- trotzdem gut mit. 
Überraschend dann in der 15. Minute das 0:1. 
Torwart Müller war die Sicht versperrt Kurz 
darauf verletzte sich Kunz. Für ihn kam 
Westermann. Die SSG Sorna drängte nun auf 
den Ausgleidi, aber Rosenhöhes Hintermann- 
schaft ließ sich nicht überwinden. Bei einem 
Konter fiel sogar das 0:2. Bei ddesem Ergebnis 
blieb es bis zur Halbzeit. 

Nach dem Seitenwechsel hatte Rosenhöhe 
den besseren Start und erhöhte in der 50. 
Minute sogar auf 0:3. Nun warfen die Lan- 
gener alles nach vome und hatten einige 
gute Torchancen, aber selbst die bestgemein- 
ten Schüsse der Langener meisterte Offen- 
bachs Schlußmann. In der 70. Minute war 
auch er machtlos und Valloz kon;ite das 1:3 
erzielen. Die Langener Soma stürmte nun wei- 
ter. Bei einem der nun sfüten gewordenen 
Gegenangriffen erhöhten die Offenbacher in 
der 79. Minute sogar auf 1-4. Damit war die 

erste Langener Niederlage besiegelt. Lan> 
gen spielte mit; Müller, Betz, Keim, Werner, 
Esdorf, Dohmen, Bigalke, Kunz, Vinkov, Val- 
loz, H. Hausmann Westermann, Hunkel. 

Morgen, am Mittwoch, trägt die Soma der 
SSG Langen ihr nächstes Spiel gegen die 
TSG Neu-Isenburg auf dem SSG Freizeit- 
Center aus. Spielbeginn ist um 18 Uhr. Die 
Mannschaft trifft sich um 17 Uhr am SSG 
Clubhaus. Hier wollen die Langener versu- 
chen, die Niederlage gegen Rosenhöhe auszu- 
bügeln. 

Die Monatsversammlung der SSG Soma fin- 
det am Fredtag den 15. September um 20 Uhr 
Im SSG Clubhaus statt. Um vollzähliges und 
pünktliches Erscheinen wird gebeten. 

Am Samstag, dem 16. September steigt auf 
dem SSG Freizeitcenter das immer wieder 
spannende Derby zwischen der SSG Langen 3 
und der SSG Langen Soma. Bei den bisher 
ausgetragenen ging die Soma meist als Sie- 
ger hervor. Wer diesmal den Platz als Sieger 
verläßt hängt von der Tagesform ab. Spiel- 
beginn ist um 16.00 Uhr. Die Mannschaft 
trifft sich um 15.00 Uhr am Clubhaus. 

Schiedsrichterkosten belasten 

die Bundesliga 

Am teuersten kommen den TV-Basketbal- 
lem in der kommenden Saison die Schieds- 
richter zu stehen. Rund 150 Mark sind hier- 
für durchschnittlich aufzubringen. Besonders 
belastend wirkt sich dabei aus, daß die 
Schiedsrichter möglichst verbandsneutral sein 

■sollen, also nicht aus Hessen kommen sollen. 
Damit sind zwangsläufig hohe Reisekosten der 
Pfeifenmänner verbunden. Und die Reiseko- 
sten der Bundesligamannschaft werden auch 
wesentlich höher sein als in der vorigen Sai- 
son. Zwar brauchen die TV-Giraffen nur ein- 
mal nach München, aber Möhringen, Ludwigs- 
burg, Würzburg, Mannheim und Wetzlar lie- 
gen auch nicht vor der Haustür. 

Besondere Kosten haben die Basketballer 
jedoch dadurch zu erwarten; daß mit Jochen 
Geiger und Peter Hering wieder zwei Lan- 
gener Talente den Sprung in die Bundeswehr- 
sportschule Warendorf geschafft haben. Diese 
außergewöhnliche Belastung, die in der abge- 
laufenen Saison durch die Stationierung von 
Rainer Greunke und Jogi Barth für den TVL 
bestand, konnte bisher ohnehin nur durch die 
regelmäßigen Spenden einer ehemaligen Leh- 
rerin der beiden, der pensionierten Oberstu- 
dienrätln Beckmann, verkraftet werdbn. 

Angesichts solcher außergewöhnlicher Be- 
lastungen ist es nicht verwunderlich, daß der 
Förderkreis Basketball, der sich im ersten Jahr 
seines Bestehens bewährt hat, wieder aktiv 
wird und um Spenden wirbt. Förderkreisvor- 
sitzender ^Victor Beotrando hofft, daß seinem 
Spendenaufruf zugunsten der TV-Basketbal- 
ler auch in diesem Sommer wieder einige 
Langener Firmen und private Spender fol- 
gen und mit ihrer Spende zur finanziellen Ab- 
sicherung der ersten Bundesligasaison einer 
Männermannschaft beitragen werden. 

So hat er eine Aktion „BundesUgaspende" 
ins Leben gerufen, zu der er erklärt; „Die 
Sache ist ganz einfach. Wer vor Saisonstart 
mindestens hundert Mark auf das Förderkon- 
to BASKETBALL bei der Langener Volks- 
bank, Nr. 35909 09 überweist, bekommt neben 
einer Spendenbescheinigung als Dank eine 
Fördererehrenkarte für die Bundesligaspiele." 

Nach den sportlichen Erfolgen der Basket- 
baller, ^e erst In der vergangenen Saison 
Ihre Krönung durch die deutsche Vlzemelster- 
schaft der weiblichen B-Jugend erfuhren, ist 
ja zu wünschen, daß möglichst viele Langener 

Freunde auch weiterhin zu den TV-lem hal- 
ten und mit die finanziellen Vorraussetzungen 
für einen guten Saisonstart der Bundesliga- 
mannschaft (am 23. September in München) 
schaffen werden. 

Auch im zweiten Auswärtsspiel gab es eine 
Niederlage. Obwohl man wieder drei Tore er- 
zielte, reichte es nicht zum Erfolg. Verstärkt 
durch die Somaspielor W. Dohmen und O. Bi- 
galke begann man gleich verheißungsvoll. In 
der 10. Minute setzte sich G. Schilling auf der 
linken Seite geschickt durch und gab eine 
flache Eingabe an W. Dohmen, welcher aus 
17 Meter Entfernung mit sattem Flachschuß 
das 1:0 erzielte. Man zeigte weiter gute Kom- 
binationen, der Gastgeber konnte sich nur 
durch schnelle Konter etwas befreien. In der 
22. Minute flankte der Hanauer Rechtsaußen 
nach innen, ein Mißverständnis zwischen M. 
Weiland und Torhüter W. Hiller nutzte der 
Hanauer Mittelstürmer zum 1:1 Ausgleidi 
Man bemühte sich, wieder in Führung zu ge- 
hen. Zum Entsetzen aller gelang dies aber 
dem Gastgeber in der 33. Minute, als Torhüter 
W. Hiller eine leichte halbhohe Eingabe von 
der Brust prallen ließ und der Hanauter Mit- 
telstürmer wieder zur Stelle war. In der 40. 
Minute spielte J. Deißler einige Hanauer Spie- 
ler aus und erzielte im Alleingang das 2:2. 
Zwei Minuten vor dem Pausenpfiff ein Foul- 
spiel im Hanauer 16-Meter-.Raum an Jürgen 
Deißler, welcher vom Schiedsriditer nur mit 
indirektem Freistoß gepfiffen wurde, aber 
nichts einbrachte. 

Die 2. Halbzeit begann wieder mit einer op- 
tischen Überlegenheit der SSGler. Ein Ab- 
spielfehler kurz vor der eigenen 16-Meter-Li- 
nie schnappte sich der Rechtsaußen der Gast- 
geber, und jus einem Gewühl war in der 
55. Minute wieder der Hanauer Mittelstürmer 
zur Stelle und erzielte die erneute 3:2 Fü- 
rung. 

In der 65. Minute fiel dann der erneute 
Ausgleich. Nach guter Vorarbeit von W. Hoff- 
manri konnte H. Kurlanda aus halbrechter 
Position mit einem schönen Flachschuß ins 
lange Eck den Ausgleich zum 3:3 erzielen. 
Das Spiel wurde weiterhin überlegen geführt, 
in der 75. Minute dann eine Unentschlossen- 
heit in der Langener Abwehr vier Spieler 
griffen nicht ein. Der Hanauer Libero nutzte 
diese Gelegenheit und erzielte das viel umju- 
belte 4:3. 
Die Langener Elf warf nun alles nach vom, 
um wenigstens einen Punkt mit nach Hause 
zu nehmen. Aber gut gezielte Schüsse von O. 

A-Jugend des 1. FC Langen 
fährt nach Hertfordshire 

Die A-Jugend des 1 FC Langen erwidert 
mit einem Besuch beim FC Stevenage (Eng- 
land) die Teilnahme einer Auswalhl aus der 
Grafschaft Hertfordshire beim diesjährigen 
Internationalen A-Jugend-Tumier Die Fahrt, 
die zusammen mit dem FV Eppertshausen 
durchgeführt wird, dürfte zu einem freudi- 
gen Wiedersehen mit der sympathischen 
Truppe aus Hertfordshire führen, die nicht 
nur durch ihr sportliches Auftreten, son- 
dern auch dur(A ungezwungene Lebensfreu- 
de an den Turniertagen einen guten Eindruck 
hinterließ Leider kann das Langener Team — 
durch den Schulbeginn bedingt — nicht voll- 
zählig diese Englandfahrt antreten, so daß die 
sportlichen Aussichten nicht allzu optimi- 
stisch zu sehen sind 

Außer drei Freundschaftsbegegnungen mit 
englischen Mannschaften, sind ein Besuch in 
London, ein Empfang beim Bürgermeister 
von Stevenage und fröhliche Disco-Partys 
vorgesehen Die Fahrt, die von Helmut Rich- 
ter organdsiert wurde, verspricht wieder ei- 
nige schöne Tage für die Langener Jugend- 
fußballer 

Bigalke, W. Dohmen. J. Deißler, H. Kurlanda, 
G. Schilling verfehlten knapp das Ziel. So 
konnte Hanau den knappen Vorsprung über 
die Zeit retten. 

Es spielten: W. Hiller, A. Bärtl, M. Weiland, 
K. Stark, G. Werner, W. Dohmen, G. Sdiilllng, 
O. Bigalke, P. Sdiäfer, J. Deißler, A. Busch- 
mann, W. Hoffmann, H. Kurlanda. 

Am kommenden Mittwoch ist ab 18.30 Uhr 
Training, anschließend Spielersltzung. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 

SF Seligenstadt — Heusenstamm 2:2 

4 14:5 8:0 
5 8:3 8:2 
5 20:9 7:3 
4 7:6 6:2 
4 8:2 5:3 
4 6:4 5:3 
3 9:4 4:2 
3 4:2 4:2 
4 7:8 4:4 
4 5:11 3:9 
4 5:12 3:9 
3 6:9 2:4 
3 1:4 2:4 
4 7:10 2:6 
4 2:9 2:6 
4 1:5 1:7 
4 5:12 0:8 

Am nächsten SonntaK spielen: Spvg. 09 
Oberrad — FV 06 Sprendlingen, Germ. Nieder- 
rodenbach — SG Ober-Brloibach, SF Heppen- 
heim — Olympia Lampertheim, SG Westend — 
Gem. Tempelsee, SG Egelsbach — RW Wall- 
dorf, Germ. Dörnigheim — Kidcers (A), FSV 
Bad Orb — TSO Usingen. Germ. Pfungstad.t 
ist spielfrei. 

Kreisliga A Offenbach 

1. SG Egelsbadi 
2. SF Seligenstadt 
3. Heusenstamm 
4. Niederrodenbadi 
5. Kidcers (A) 
6. Obererlenbadi 
7. RW WaUdorf 
8. Germ. Dörnigheim 
9. FV 06 Spa^dlingen 

10. Lampertheim 
11. Germ. Pfungstadt 
12. G. Tempelsee 
13. FSV Bad Orb 
14. SF Heppenheim 
15. TSG Usingen 
16. Spvg. Oberrad 
17. SG Westend 

Spiel unter Flutlicht im Waldstadion 

SV ZeUhausen — Germ. Bieber 
AI. Kl.-AuheJm — SC Stainberg 
KV Mühlheim'— Spvg. Seligenstadt 
TV Hausen — SC 07 Bürgel 
SV Steinheim — TuS Froschhausen 
FC Dietzenbach — Teutonia Hausen 
SG Nieder-Roden — SSG Langen 
SKG Sprendlingen — TG Sprendlingen 

1. TV Hausen 3 ii;6 
2. TG Sprendlingen 3 8:4 
3. KV MütHheim 3 8:5 
4. SSG Langen 3 6:2 
5. SV Steinheim 3 5:2 
6. SG Nieder-Roden 3 5:3 
7. Teutonia Hausen 3 4:4 
8. SKG Sprendlingen 3 6:7 
9. TuS Fros<4ihausen 3 4:4 

10. FC Dfietzenbadi 3 4:4 
11. SV ZeUhausen 3 8:6 
12. SC Steinberg 3 4:6 
13. Germ. Bieber 3 6:9 
14. Spvg. Seligenstadt 3 5:12 
15. SC 07 Bürgel 3 5:10 
16. AI. Klein-Auheim 3 2:7 

Bevor der Club am kommenden Sonntag 
die Mannschaft von TG 75 Darmstadt zum 
Meisterschaftsspiel erwartet, trägt er am Don- 
nerstag dieser Woche noch ein Freundschafts- 
treffen aus. Gegner ist die Al-Jugend des SV 
98 Darmstadt. 

Auf den ersten Blick sollte man zwar an- 
nehmen, daß es für die erste Mannschaft des 
Clubs kein Problem sein dürfte, eine A-Ju- 
gendmannschaft zu schlagen. Man sollte mit 

solchen Prognosen jedoch vorsichtig sein. Wer 
in der A-Jugend von Darmstadt 98 zum Ein- 
satz kommt, der muß schon Fußball spielen 
können. 

Diese Mannschaft gehört der hessischen 
Verbandsklasse an, der höchsten Spielklasse 
für Jugendmannschaften. Schon manches jun- 
ge Talent ging aus dieser Mannschaft hervor, 
so einstmals auch der derzeitige Trainer des 
Clubs, Volker Rapp. Das Spiel beginnt am 
Donnerstag, dem 14. September um 18.30 Uhr. 

6:2 
1:2 
4:4 
6:3 
2:0 
1:2 
0:1 
1:4 

5:1 
5:1 
5:1 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
3:3 
3:3 
2:4 
2:4 
2:4 
1:5 
0:6 
0:6 

AI. Am 17. Sept. spielen: SC 07 Bürgel 
Kledn-Auheim, TG Sprendlingen — TV Hau- 
sen, Teut Hausen — SKG Sprendlingen, Germ. 
Bieber — FC Dietzenbadi, Spvg. Seligenstadt 
— SV ZeUhausen, SSG Langen — KV Mühl- 
heim, TuS Froschhausen — SG Nieder-Roden, 
SC Steünberg — SV Steinheim. 

Kreisliga A Darmstadt 

SSG-Leichtathleten 

in Schwetzingen erfolgreich 

Eintr. Rüsselsheim — Olympia Biebesheim 1:3 
   - 

1:0 
SV 07 Nauheim — SV Bischofsheim 
SV Traisa — 1. FC Lanigen 

Am vergangenen Wochenende starteten die 
SSG-Jugendlichen Renate Horner, Michael 
Neuner und Armin Purudcer bei internatio- 
nalen Jugendwettkämpfen in Schwetzingen 

Michael Neuner nahm am 800-Meter-Lauf 
teil In Anbetracht der großen Teilnehmer- 
zahl mußten sich die Läufer erst über Vor- 
läufe für den Endlauf qualifizieren Der SSG- 
Mittelstreckler gewann seinen I^uf sicher 
mit mehreren Metern Vorsprung in der Zeit 
von 1:59,2 Minuten Im Endlauf sah es dann 
zuerst gar nicht gut für Neuner aus. Er blieb 
die ersten 600 Meter im Läuferpulk und konn- 
te sich nicht befreien, um ein schnelleres 
Anfangstempo vorzulegen (die 400 m-Durch- 
gangszeit lag knapp über 60 Sekunden) Zwei- 
hundert Meter vor dem Ziel zog sich iäann 
das Feld etwas auseinander, Michael Neuner 
löste sich von den übrigen Teilnehmern und 
gewann noch durch seinen besseren Spurt 

Für die gute Zeit von 1:58,9 erhielt er die 
Siegermedaille und einen Ehrenpreis 

Armin Purudcer bestritt die Disziplinen 
100-Meter-Lauf und Weitsprung Ohne spe- 
zielle Vorbereitung auf diesen Wettkampf 
und wegen der schlechten Witterungsverhält- 
nisse blieb er unter seinen Bestleistungen 
Dennoch belegte er achtbare Mittelplätze un- 
ter den bis zu^ zwei Jahre älteren Konkur- 
renten 

In ausgezeichneter Form befindet sich zur 
Zeit Renate Homer In einem spannenden 
Hochsprungwettkampf leistete die B-Jugend- 
Hche den beiden A-Jugendlichen Roswitha 
Fachmann (ötigheim) und Stefanie Reitz 
(Ostsaar) großen Widerstand Als einzige be- 
gann die Langenerin erst bei einer Sprung- 
höhe von 1,60 Meter. Von 23 gestarteten Teil- 
nehmerinnen befanden sich bei dieser Höhe 
nur noch fünf im Wettbewerb Renate Horner 
gelang eine Steigerung ihrer Bestleistung 

1. SV Erzhausen 4 12:6 7:1 
2. Olympia Biebesheim 4 9:5 7:1 
3. 1. FC Langen 4 11:5 5:3 
4. TSV Wolfskehlen 4 8:6 5:3 
5. SV Tratisa 4 6:4 5:3 
6. SV Bischofsheim 4 5:3 5:3 
7. SV Geinsheim 3 6:5 4:2 
8. RW Darmstadt 3 4:5 4:2 
9. SKG Wallerstädten 4 6:6 4:4 

10. SG Arheilgen 4 7:10 4:4 
11. TG 75 Darmstadt 3 4:4 3:3 
12. SV Germ. Eberstadt 4 7:8 3:5 
13. SV 07 Nauheim 4 6:7 3:5 
14. SV St. Stephan 4 7:8 2:6 
15. Eintradht Rüssel^heim 4 2:7 2:6 
16. VfB Ginsheim 4 1:7 1:7 
17. SKG Erfelden 3 5:10 0:6 

Am kommenden Wochenende: St. Steidian — 
— Ginsheim, Bisdiofshedm — ArheUgen, Erz- 
hausen — Traisa, ET Rüsselsheim — Nauheim, 
FC Langen — TG 75 Darmstadt, Erfelden — 
Wolfskehlen, Wallerstädten — Geinsheim, RW 
Darmstadt — Biebesheim. 

Nr. 73/Scite 5 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 12. September 1978 

kommt der Tischtennisball in 

die Limonadenflasche? 

Beanstandungsquote bei Lebensmitteluntersuchungen 
teilweise erschreckend hoch 

Die Beanstandungsquote bei Lebensmittel- 
Untersuchungen sei teilweise erschreckend 
hoch, stellte Hessens Sozialminister Armin 
Claus (SPD) fest. Er rief die Verbraucher dazu 
auf, sich mit verdächtigen Proben an die 
staatlichen chemischen Untersuchungsämter 
zu wenden, Auskünfte und Untersucnungen 
seien dort kostenfrei. Die staatlichen Prüfer 
könnten nicht ständig alle Lebensmittel 
untersuchen, wenn sie von Bürgern aber 
rechtzeitig auf verdächtige Umstände auf- 
merksam gemacht würden, sei es möglich, 
einzugreifen. 

Die Auswertung der Jahresberichte 1977 
der staatlichen chemischen Untersuchungs- 
ämter zeigte eine Reihe von bedenklichen Er- 
kenntnissen. So ergaben sich in einigen Berei- 
chen hohe Beanstandungsquoten. Bei Frika- 
dellen, Klopsen und Würsten lagen sie teil- 
weise bei 40 Prozent, weil ein zu hoher Fett- 
und Wasseranteil und ein zu geringer Eiweiß- 
anteil festgestellt wurde. Bei Fritürenfetten 
mußten die Prüfer sogar 64 Prozent beanstan- 
den. Auch bei Säuglingsnahrungen wurde 
eine Fülle von Verstößen festgestellt, so Ver- 
unreinigungen, Insektenbefall und Über- 
schreitung des Haltbarkeitsdatums. In relativ 
vielen Konserven wurde ein überhöhter Zinn- 
anteil festgestellt. Bei Milchproben stellten 
die Prüfer in vielen Fällen einen verbotenen 
Zusatz von Wasserstoffsuperoxyd fest. Dies 
li^gt vermutlich daran, daß die großen Han- 
delsketten von den Herstellern zu lange Halt- 
barkeitsfristen verlangen und diese dank ihrer 
Nachfragemacht dann auch durchsetzen. 

Auch eine Fülle von Fremdkörpern fanden 
die Mitarbeiter der chemischen Untersu- 
chungsämter wieder. Als ,,Brotzusatz" gab es 
Kordel, Folien, Tierzähne, Fliegen, Papier, 
Raupen und Schädlinge. Als ,,Zugabe" zu 
Marzipan, Nougat und Schokolade gab es 
Motten, Maden, Spinnen, Gespinste, Exkre- 
mente sowie ,,Verzierungen" durch Fraßstel- 
len. Auch viele Getreideprodukte waren 

durch Insektenbefall verunreinigt. In einigen 
Fällen wurden daraufhin in den Betrieben die 
hygienischen Verhältnisse überprüft, was 
ebenfalls zu vielen Beanstandungen führte, in 
einem Fall sogar zu einer Betriebsschließung. 
In Konserven waren Drahtklammern und 
Glassplitter, Schnecken und Steine zu finden. 

Relativ harmlos war es noch, daß in einem 
Limonadenbehälter ein Tischtennisball als 
Beigabe schwamm. Gefährlich war es dage- 
gen, daß Desinfektionsmittel und Reinigungs- 
laugen in Saft- und Limonadenflaschen zu 
finden waren, dies führte teilweise zu Verät- 
zungen bei Bürgern. 

Auch die Bezeichnung der Lebensmittel 
muß in sehr vielen Fällen beanstandet wer- 
den. Ein Untersuchungsamt beanstandete 30 
Prozent der Eierproben, meist wegen falscher 
Kennzeichnung, Oberlagerung und irrefüh- 
render Angaben wie , .tagesfrisch". Auch allzu 
schöne Verpackungen mußten die Prüfer aus 
dem Verkehr ziehen, so prangte zum Beispiel 
auf einer Konserve eine prachtvolle, durch- 
wachsene Speckseite, innen drin war aller- 
dings nur gewöhnlicher fetter Speck zu fin- 
den. 

Nicht immer lag im Wein die Wahrheit, 
wie vor allem das Staatliche chemische Unter- 
suchungsamt Wiesbaden feststellte. 21 Pro- 
zent der gezielt entnommenen Proben gaben 
Anlaß zu Beanstandungen. Bei einem Viertel 
dieser beanstandeten Proben stimmten die 
Angaben auf dem Etikett, vor allem die amt- 
liche Prüfungsnummer, nicht mit dem Inhalt 
überein. Teilweise war die Prüfungsnummer 
sogar für einen anderen Wein beantragt wor- 
den. 17 Prozent der beanstandeten Proben 
mußten abgelehnt werden, weil sie verdorben 
waren, bei.spielsweise wegen Korkgeschmack, 
Oxydation, Essigstich oder vor ekelerregender 
Verunreinigungen. Die von den Zollbehörden 
zur amtlichen Prüfung vorgestellten 
Auslandsweine mußten in 42 Prozent der 
Fälle zurückgewiesen werden. 

24 neue 

Auszubildende bei Pittler 

Die F.D.R-Bundestagsfraktion informiert: 

JMR SETZEN 

DESIEUBt- 

ENIUSniNG 

FOfit" 

Für 24 junge Menschen aus Langen und 
Umgebung war der 1. September zugleich der 
erste Arbeitstag bei der Pittler Maschinenfa- 
brik AG. Gegenüber dem Vorjahr konnte die 
Zahl der Ausbildungsplätze beträchtlich er- 
höht werden: ein Zeichen dafür, daß es bei 
Langens größtem Unternehmen weiter auf- 
wärts geht. Wie zu erfahren war, hatte Pittler 
darüberhinaus noch weitere Ausbildungs- 
plätze zur Verfügung gestellt, die jedoch nicht 
m Anspruch genommen wurden. 

17 der neuen Auszubildenden sehen ihr 
späteres Berufsziel im gewerblichen Bereich 
— vom Dreher bis zum Techn. Zeichner — 
während 7 ,,Azubis" Industriekaufmann wer- 
den wollen. 

Der Start ins Berufsleben verlief ruhig und 
harmonisch nach einem von der Personalab- 
teilung aufgestellten Programm. Die jungen 
Leute wurden vom kaufmännischen Ausbil- 
dungsleiter, Josef Heger, im Namen des Vor- 
stands herzlich begrüßt und anschließend die 
einzelnen Ausbilder persönlich vorgestellt. Im 
Laufe des Vormittags hörten die künftigen 
Pittler-Mitarbeiter u.a. ein Referat über Un- 
fallverhütung im Betrieb, bevor es zur Werks- 
besichtigfung durch alle Hallen ging. Nach 
der Mittagspause folgte die Übernahme der 
Arbeitsplätze. Bereits um 14 Uhr war für die 
Auszubildenden Feierabend und damit der 

erste von vielen kommenden Arbeitstagen 
frühzeitig zu Ende. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. 
Rang: 295,30 DM; 2. Rang: 19,- DM; 3. 
Rang: 2,90 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
291.913,60 DM; 2. Rang: 3.801,70 DM; 3. 
Rang: 541,70 DM; 4. Rang; 23,70 DM; 5. 
Rang: 3, — DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: DM 
916.755,50 DM; Gewinnklasse II: 74.331,50 
DM; Gewinnklasse III: 2.968,90 DM; Ge- 
winnklasse IV: 56,50 DM; Gewinnklasse V: 
4,90 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferde- 
toto: Gewinnklasse I: 345,20 DM; Gewinn- 
klasse 2: 140,80 DM. — Pferdelotto: 
Gewinnklasse 1: 217,80 DM ; Gewinnklasse 2: 
4,90 DM. 
Kombinationsgewinne: Gewinnklasse A: 
320.531,10 DM; Gewinnklasse B: unbesetzt: 
der Jackpot DM 74.732,15 DM; Gewinnklasse 
C: 6.379,50 DM; Gewinnklasse D: 1.492,20 
DM. 

(Ohne Gewähr) 

Wülfing Mischnick. MdB. Richard Wurbs, MdB, 
Vorsitze^er der F. D. P.-Fraktion Vorsitzender des Arbeitskreises 
im Deutschen Bundestag. Wirtschaftspolitik derF. D.P.- 

Fraktion im Deutschen Bundestag. 
Vizepresident des Deutschen 
Handwerks. 

Bereits 1978 sind wirksam 
geworden: 

60.000 DM Freibetrag bei 
der Lohnsummensteuer. 60.000 DM 
Freibetrag bei der Gewerbekapital- 
steuer. 24.000 DM Freibetrag bei der 
Gewerbeertragssteuer. Erhöhung des 
Grundfreibetrages auf 3.300 DM pro 
Person. Zusätzlicher Tariffreibetrag 
von 510 DM pro Jahr und Person. 
Diese Politik wird fortgesetzt 

Die F.D.R hat im Regierungs- 
programm erreicht: 

Der Steuerschock bei 
DM 16.000 (Verh. 32.000) Jahresein- 
kommen soll durch einen behutsam 
ansteigenden Steuersatz ersetzt wer- 
den. Damit Mehrleistung sich wieder 
lohnt Die Lohnsummensteuer soll 
beseitigt werden. Der Grundfreibetrag 
soll von 3.300 DM auf 3.690 DM pro 
Person angehoben werden. Die ünter- 
haltszahlungen an geschiedene oder 
getrennt lebende Ehegatten sollen bis 
zu 9.000 DM jährlich abgesetzt 
werden können. Der Vorwegabzug für 
Versicherungs- und Bausparleistungen 
soll erhöht werden. 

Was zu Beginn der sozial- 
liberalen Koalition unser Grundsatz 
war, ist er auch heute noch: Niemals 
werden die Liberalen zulassen, daJ3 
dem Bürger die Lust an der Leistung 
weggesteuert wird. 

Leistung mu/3 belohnt wer- 
den, nicht bestraft 

Helfen Sie, diese Politik 
fortzusetzen - am 8. Oktober 1978. 

VERNUNFT WAHIEN. 

EDÜB 

DieUberden 



Australien will mit deutscher Hilfe Kohle verflüssigen 

Die Vorkommen in Queensland und Victoria gehören zu den größten der Well 
Die Erprobung neuer Techniken, mit denen 

das knapp werdende Erdöl über die Ver- 
flüssigung der Kohle ersetzt werden kann, 
geht rund um den Erdball. Auch Australien 
bereitet sich auf die Zeit vor, in der die 
heimische ölförderung vom Verbrauch so 
sehr überflügelt sein wird, daß die Abhängig- 
keit von Einfuhren ohne die neuen Kohlen- 
techniken unerträglich würde. 

Bei einer stagnierenden einheimischen Roh- 
ölförderung von zur Zeit 54 000 Tagestonnen 
(täte) und einem steigenden Verbrauch von 
82 000 Tagestonnen rechnet das Australian 
Institute of Petroleum Ltd. mit einem Wach- 
sen der derzeitigen öllücke von 28 400 tato 
auf wenigstens 48 000 tato im Jahre 1980 und 

zumindest 77 000 tato, also auf mehr als die 
Hälfte des täglichen Verbrauchs, im Jahre 
1985. 

Welche Folgen eine solche Entwicklung 
haben kann, zeigt sich mit aller Deutlichkeit 
am Beispiel der USA, die rund die Hälfte 
ihres Erdölbedarfs einführen müssen, was 
harte Debatten um die richtige Energiepolitik 
ausgelöst hat und mit für den Sturz des 
Dollarkurses verantwortlich gemacht wird. 

Australien hat - wie übrigens selbstver- 
ständlich auch die übrige Welt einschließlich 
der Vereinigten Staaten von Amerika - die 
Zeichen der Zeit erkannt. Während bisher 
Kessel- und Kokskohlen den Vorrang hatten, 
hat in letzter Zeit die Suche nach speziell zur 

Apotheker greifen zum Mikrofilm 

Wirksamere Kontrolle über Wechselwirkungen von Arzneimitteln nun möglidi 
Wer verschiedene Arzneimittel gleichzeitiK einnimmt, läuft Gefahr. daO in seinem Körper 

fiberrasdiende und eventuell sogar gefährliche Reaktionen auftreten. Denn die Wirkstoffe der 
einzelnen Medikamente können sidi gegenseitiK beeinflussen und so nicht beabsichtigte Wir- 
kungen im Organismus auslösen. Um diese ungewollten Wediselwirkungen - sogenannte Inter- 
aktionen - zukünftig zu vermeiden, stellte die Arbeitsgemeinschaft der Berufsvertretungen 
Deutsdier Apotheker (ABDA) ein Informations-System auf Mikrofilm über Arzneimittel- 
Wediselwirkungen vor. „Mikropharm I", wie dieses neue System heißt, gibt dem Apotheker 
schnell Auskunft über möglidie Wechselwirkungen zwischen bestimmten Medikamenten, die er 
an den Patienten abgibt. 

Wechselwirkungen zwischen verschiedenen 
Medikamenten sind für den Patienten jedoch 
keineswegs immer schädlich oder unangenehm. 
Es gibt Fälle, in denen der Arzt eine Inter- 
aktion ganz bewußt für die Therapie einer 
Erkrankung ausnutzt. 

Durchschnittlich sieben bis dreizehn ver- 
schiedene Arzneimittel erhalten stationär be- 
handelte Patienten in Krankenhäusern. Das 
ergaben statistische Studien in Amerika. In 
Deutschland sei das sicher nicht wesentlich 
anders, erklärte Prof. Dr. Dr. Ernst Mutschier 
von der Universität Frankfurt in Berlin vor 
Journalisten. Auch bei ambulanten Patienten 
ist die Mehrfachverordnung die Norm. Nicht 
selten werden dazu noch weitere Medika- 
mente ohne ärztliche Verschreibung gekauft. 

Es sei daher nicht verwunderlich, so der 
Pharmakologe Mutschier, „wenn die Gefahr 
unerwünschter Arzneistoff-Wechselwirkungen 
steigt und immer wieder von zum Teil schwe- 
ren Zwischenfällen berichtet wird". 

Dieser Gefahr kann der Apotheker in Zu- 
kunft besser als bisher begegnen. Eine ent- 
sprechende Beratung ist natürlich nur mög- 
lich, wenn der Apotheker genau weiß, wieviel 
und welche Medikamente der Patient zu sich 
nimmt. 

Der Mikrofilm, der von Apotheker Lothar 
Hempel vom Arzneibüro der ABDA erläutert 
wurde, beschreibt 72 relevante Arzneimittel- 
Wechselwirkungen, die bisher bei ca. 400 
Wirkstoffen beobachtet wurden. Die Informa- 
tionen lassen sich bei „Mikropharm" nicht nur 
über die allgemeine Bezeichnung des Wirk- 
stoffes abrufen, sondern auch über mehrere 
tausend Markennamen von Arzneimitteln, die 
den betreffenden Wirkstoff enthalten. 
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Wenn man zum Beispiel Penicillin mit 
einem bestimmten Gichtmittel kombiniert, 
dann wird die Wirkung des Antibiotikums 
verstärkt und verlängert, ein Effekt, der bei 
einigen Infektionskrankheiten sogar er- 
wünscht ist. 

Für Arzt und Apotheker wichtiger - und 
für den Patienten vielleicht sogar lebens- 
wichtig - ist jedoch die Kenntnis von ge- 
fährlichen Wechselwirkungen. Verordnet der 
Arzt einem Patienten, etwa nach einem 
Herzinfarkt, ein Medikament, das die Gerin- 
nungsfähigkeit des Blutes herabsetzt, so muß 
bei -der Gabe weiterer Arzneimittel - auch 
bei „harmlosen" Grippe- oder Kopfschmerz- 
tabletten - sorgfältig geprüft werden, ob die- 
se Präparate nicht die Wirkung des ersten 
Medikamentes verstärken. 

Der in Berlin vorgestellte Mikrofilm ist der 
erste Teil eines geplanten umfangreichen In- 
formationssystems, das dem Apotheker neu- 
este Forschungsergebnisse vermitteln soll, um 
Arzt und Patienten umfassend beraten zu 
können und den Umgang mit Arzneimitteln 
sicherer zu machen. 

Herstellung von flüssigen Kraftstoffen ge- 
eigneten Steinkohlen begonnen. Damit wurde 
die logische Konsequenz aus der Tatsache 
gezogen, daß steigende Preise der erdölför- 
dernden Länder auf der einen und die jüngste 
Abwertung des australischen Dollars auf der 
anderen Seite die öleinfuhr enorm verteuer! 
haben. 

Parallel zu der Suche nach geeigneten Koh- 
len laufen die Bestrebungen, aus der Menge 
der Verfahren zur Kohleverflüssigung das 
wirtschaftlichste herauszusuchen und weiter- 
zuentwickeln. Erinnert man sich des Standes 
der Wi.ssen'schaft, der schon vor dem Zweiten 
Weltkrieg erreicht war und das damalige 
Deutsche Reich in die Lage versetzte - frei- 
lich ohne Rücksicht auf die Kosten -, seine 
ganze Kriegsmaschinerie mit Treibstoff aus 
Kohle zu ver.sorgen, dann erscheint es wie 
ein schlechter Witz, daß nun, vierzig Jahre 
später, noch immer keine unter wirtschaft- 
lichen Gesichtspunkten akzeptable Technik 
zur Verfügung steht. 

Die Ursache dafür liegt freilich auf der 
Hand. In den Jahrzehnten einer scheinbar 
unversieglichen ölschwemme setzten allein 
Kohleforscher noch auf den schon totgesagten 
Energieträger, und mangels entsprechender 
finanzieller Unterstützung konnte nichts über 
das Laborstadium hinaus entwickelt und er- 
probt werden. Das Verdienst dieser Wissen- 
schaftler bleibt es, daß jetzt, nach wenigen 
Jahren des Umdenkens in der Energiepolitik, 
immerhin schon Großversuchsanlagen gebaut 
werden können. 

Der nächste Schritt werden die industriel- 
len Treibstoffanlagen sein, und bei diesen 
liegt Westdeutschland so gut im Rennen, daß 
auch die australische Regierung sich für eine 

Die Weite der Buschlandschaft und Gebirge 
mit großartigen Felsformationen sind kenn- 
zeichnend für den austraiisdien Bundesstaat 
Victoria im Südosten des Kontinents, der über 

bedeutende Kohlevorkommen verfügt. 

Zusammenarbeit interessiert. Grundlage ist 
ein Angebot für eine Anlage im Wert von 
mehreren Milliarden DM, die pro Jahr 8-9 
Millionen Tonnen Steinkohle in rund 3 Mil- 
lionen Tonnen Treibstofferzeugnis umwan- 
deln soll. Namen wie Ruhrkohle AG, Ruhr- 
chemie oder Lurgi Mineralöltechnik im Kon- 
sortium der anbietenden Firmen bürgen dem 
australischen Staat für die Seriosität des 
Angebots. 

Kommt die „sichere" Zigarette? 
über 30 Forschungsvorhaben / Abschreckungsmaßnahmen helfen wenig 

Nach den Erfahrungen von Infarktforscher 
Prof. Gotthard Schettler, Heidelberg, beginnt 
jeder fünfte Raucher, der einen Herzinfarkt 
erlitten hat, bereits nach wenigen Monaten 
wieder zu rauchen. 

Da sich aus diesem und ähnlichen Beispielen 
ableiten läßt, daß Abschreckungsmaßnahmen 
nicht die erhoffte Wirkung zeigen, will der aus 
fünfzehn anerkannten Wissenschaftlern be- 
stehende Forschungsrat „Rauchen und Ge- 
sundheit" jetzt neue Wege gehen. Unter Vor- 
sitz von Prof. Dietrich Schmähl vom Deut- 
schen Krebsforschungszentrum in Heidelberg 
wählte er 34 Forschungsvorhaben aus, die sich 
mit der Entwicklung einer „sicheren Ziga- 
rette" beschäftigen sollen. Deren Ziel ist es. 

Informationen über die PKV 

durch eine Entschärfung des Tabakrauchs die 
mit dem Rauchen in Verbindung gebrachten 
Krankheiten möglichst ganz zu verhüten. Da- 
zu müssen zunächst die organischen Vorgänge 
und Veränderungen erkannt werden, die als 
Krankheitsursachen anzusehen sind. 

Die Grundlagenforschung zu verstärken, ist 
auch die Forderung von Dr. Peter Bourne, 
Sonderberater von Präsident Carter in Ge- 
sundheitsfragen. Vor der Amerikanischen 
Krebsgesellschaft warnte er vor der vorge- 
faßten Meinung, das Rauchen müsse katego- 
risch verboten werden. Statt dessen müsse die 
Entwicklung sicherer Zigaretten den Vorrang 
haben. 
  anzeigen + public reiations 

Weitreichender privater Krankenversicherungs-Schutz 

Zeit ist Geld — auch beim Bausparen 

Im Unterschied zur gesetzlichen Rentenver- 
sicherung und zur gesetzlichen Krankenver- 
sicherung stehen die ebenfalls der Alters- und 
Krankheitsvorsorge dienenden privaten Ein- 
richtungen nicht im Brennpunkt der öffent- 
lichen Diskussion. Sowohl die Lebensversiche- 
rung wie auch die Private Krankenversiche- 
rung (PKV) unterliegen in ihrer Beitrags- 
berechnung und mit ihren Leistungen einer 
strengen versicherungsmathematischen Ord- 
nung. Die Tarifwerke ebenso wie die Ge- 
schäftsleitung der einzelnen Versicherungs- 
gesellschaften werden außerdem regelmäßig 
"om Bundesaufsichtsamt in Berlin kontrolliert. 

Über alle Fragen der Privaten Krankenver- 
sicherung unterrichtet eine kürzlich vom PKV- 
Verband in 5000 Köln 51 (Postfach 51 10 40) 
herausgegebene Broschüre, die dort kostenlos 
angefordert werden kann. 

In dem allgemeinverständlichen Heft be- 
schreibt der Verband nicht nur die verschiede- 
nen Formen des von seinen Mitgliedsunter- 
nehmen gebotenen Versicherungsschutzes - es 
gibt auch hilfreiche Informationen über die 
versicherungsrechtliche Situation der verschie- 
denen Personengruppen, wie Selbständige, 
Angestellte, Familienangehörige, Beamte, 
Rentner, Studienanfänger und Wehrpflichtige. 

Mehr als acht Millionen "Bundesbürger sind 
ständige Vertragspartner der Privaten Kran- 
kenversicherung. Weit über fünf Milliarden 
Mark im Jahr zahlt die PKV zur Zeit auf die 
Krankheits- und Unfallkosten ihrer Ver- 
sicherten. Damit nimmt die PKV eine wichtige 
Position im System der sozialen Sicherung in 
der Bundesrepublik ein. 

Das Tarifangebot der PKV läßt die weit- 
gehende individuelle Freiheit der Entscheidung 
des Versicherungsnehmers und damit die je- 
weilige Anpassung an den persönlichen oder 
familiären Bedarf zu: Von der Vollversiche- 
rung (durch vertraglich vereinbarten Selbst- 
behalt besonders preisgünstig) über die Zu- 
satzversicherung besonders für Mitglieder ge- 
setzlicher Kassen zur Abdeckung von Mehr- 
kosten im Krankenhaus bis zur Verdienstaus- 
fallversicherung für Selbständige, Freiberuf- 
liche und Arbeitnehmer reicht das Angebot. 
Eine besondere Stellung nimmt die Auslands- 
reiseversicherung ein. 

Die Beiträge orientieren sich weder an den 
Einkommens- noch an den Vermögensverhält- 
nissen des Versicherten. Lediglich der Umfang 
des Versicherungsrisikos, gestaffelt nach dem 
Lebensalter zu Beginn des Vertrages und dem 
Geschlecht, bestimmt den Monatsbeitrag. 

Bis zu einem halben Jahr früher können 
Sie Besitzer eines Traumhauses oder einer 
Eigentumswohnung sein, wenn Sie vor dem 

30. September einen Ba-isparvertrag bei der 
Bausparkasse Wüstenrot abschließen und eine 
Einzahlung leisten. Immer mehr kühle Rech- 
ner nutzen diese Chance, früher das preis- 
werte Bauspargeld „zugeteilt" zu bekommen. 
Geld, das Sie übrigens auch zur Modernisie- 
rung eines Wohnhauses oder zur Ablösung 
teurer I. Hypotheken verwenden können. 

Der Grund: Am „Stichtag" 30. September 
berechnet die Bausparkasse Wüstenrot die 
..Bewertungszahlen", die den Zeitpunkt der 
„Zuteilung" der einzelnen Bausparverträge 
bestimmen. Jeder Stichtag zählt. Wer einen 
verstreichen läßt, verschenkt Zeit. 

Der 30. September ist übrigens auch wichtig 
für Bausparer, die bei Wüstenrot schon einen 
Bausparvertrag haben. Einzahlungen vor die- 
sem Termin erhöhen ebenfalls die Chance, 
schneller an das begehrte zinsgünstige Bau- 
spardarlehen zu kommen. Und wer wartet 
schon gern weitere Monate, wenn er's mit 
dem Bauen oder Renovieren eilig hat? 

Nähere Einzelheiten erfahren Sie von jedem 
Wüsfenrot-Berater, der in allen Fragen des 
Bausparens, der staatlichen Sparhilfen und 
der Baufinanzierung gründlich geschult ist. Er 
kann Ihnen auch Auskunft geben über die 
bequemen, geldbeutelschonenden „Wüstenrot- 
Verbund-Kredite", die in den ersten Jahren 
nach der Kreditaufnahme mit geringen Til- 
gungsleistungen zufrieden sind. 

Neuer Stundenplan mit Frühstück 

Fiat 132 — großzügiger Komfort 
Der Fiat 132 - 2000 ist vor allem auf Kom- 

fort und Bequemlichkeit sowie' hohe Lauf- 
kultur und ein Optimum an aktiver und pas- 
siver Sicherheit ausgelegt. Die besonders 
reichhaltige Serienausstattung schließt auch 
Fünf-Gang-Getriebe, Servolenkung, verstell- 
bares Lenkrad und elektrische Fensterheber 
mit ein. Die unverbindliche Preisempfehlung 
von 15 990 Mark bleibt trotz des ungewöhn- 
lichen Ausstattungsumfangs unter der 16 000- 
Mark-Schwelle. 

Der Zwei-Liter-Motor bringt seine Leistung 
von 112 PS bei 5600 U/min. Die mit zwei oben- 
liegenden Nockenwellen ausgestattete Vier- 
zylinder-Maschine trägt durch hohe Elastizi- 
tät, ruhigen, geräuscharmen Lauf und kräfti- 
gen Durchzug aus allen Drehzahlbereichen 
wesentlich zum komfortablen Reisecharakter 
des Wagens sowie dem hohen Standard der 
aktiven Sicherheit bei. Der Wagen beschleunigt 
von 0 bis 100 km/h in 11 Sekunden. Die Höchst- 
geschwindigkeit liegt bei 170 km/h. 

Zum Konzept der aktiven Sicherheit gehö- 
ren außerdem die serienmäßige, sehr exakte 
Servolenkung, große Bremsscheiben, breite 
Reifen und ein sorgfältig abgestimmtes Fahr- 
werk. 

Unter dem Gesichtspunkt der passiven Si- 
cherheit gilt der 132 als Pionier der konsequen- 
ten Anwendung der Erfahrungen der Sicher- 
heitsforschung im Serienwagen. Beim 2000 ge- 
hören zur Serienausstattung auch ilexible 
Stoßfänger aus elastischem Kunstharz, die 
kleinere Kollisionen ohne Beschädigung des 
Fahrzeugs verkraften, und seitliche Flanken- 
schutzleisten, die das Fahrzeug gegen kleinere 
Parkkarambolagen schützen. 

Speziell für die 
„Abc-Schutzen", 

aber auch für alle 
anderen Schulkm- 
der, gibt es zum 
Beginn des neuen 
Schuljahres emen 
hübschen Stunden- 
plan mit leckeren 
Frühstücks-Tips. 

Anlaß zu die.ser 
Idee war eine 
kürzliche Unter- 
suchung des Bun- 
desernährungsmi- 
nisteriums, wonach 
rund 400 000 Schü- 
ler in der Bundes- 
republik ohne ge- 
frühstückt zu ha- 
ben morgens m 
die Schule kom- 
men. Ferner wur- 
de festgestellt, daß 
Kinder mit einem 

Milch-Mix-Ge- 
tränk, wie B. mit Nesquik oder Nesquik 
Nuß-Nougat, be.s.ser und schneller lernen, weil 
diese „Milch-Drinks" wichtige, wertvolle Vit- 
amine und Mineralstoffe enthalten. Frühstückt 
Ihr Kind auch nicht gern? Vielleicht helfen 

dann diese Tips. Den Nesquik-Stundenplan 
gibt es übrigens kostenlos! Schreiben Sie 
bitte an. Nestle Erzeugnisse GmbH, Verbrau- 
cherinformalion. Postfach 71 04 04, 6000 Frank- 
furt am Main 71. 

LANGF.NER ZKITIING DicnslHg, (lc>n 12. .Scpicmbcr l!)7H 

Kurskorrektur der Altenpolitik oder 

Abstimmung gegen die Senioren? 

Stadtparlament traf endgültige Entscheidung 

Gcrangcl um den Bau von Alten- und Aussicdlcrwohnuneen irinc am Donner.stae- 
Ende." Wie wir bcrcit.s berichte- 

Rrnp^fraRr " w für einen Verkauf des Grundstücks an der .Südlichen Ringstraße an die Hausbau Rhcinland-Pfab, AG, um dort 54 Aüssiedlcr- und 12 
''»upn. Ein weiterer Antrag, an verschiedenen Stellen in der Stadt 

Wohnungen im Rahmen des sozialen Wohnungsbaus errichten zu lassen, er- 
hielt die Stimmen samtlicher Parlamentarier. 

Der Fraktions.sprccher der CDU. Heinz 
Helmut Schneider, bezeichnete den Antrag 
seiner Fraktion gemeinsam mit der NFV als 
Kurskorrektur in der Altennolitik. Aus grund 
sätzlichen Erwägungen wolle man eine Inte- 
gration der alten Bürger in der GeselLschaft 
und deshalb dezentrale Altenwohnungen. 
CDU und NEV hätten mit ihrem Antrag eine 
echte Alternative zu der Magistratsvorlagc der 
60er Jahre vorgelegt und. was sonst noch 
keiner geschafft habe, einen Bauträger gefun- 
den, der eine Million für das Grundstück 
zahle. 

Wenn man von der Gegenseite jetzt 
,.Machtstreben" vorWerfe, so sei dies ein Ver- 
such, die Tatsache zu vertuschen, daß CDU 
und NEV überholten Planungen jetzt neue 
Ideen gegenübergestellt hätten. 

Eine Verhandlungsbasis mit I.angener 
Unternehmer, der ebenfalls das Grundstück 
kaufen und an eine Gemeinnützige Bauge- 
nossenschaft zum Erbpacht weitergeben 
wollte, sei nach dessen Ausspruch von ..Pol- 
lacken" nicht mehr gegeben. Die CDU habe 
auf eine Erklärung der SPD zu diesen Vorwür- 
fen gewartet; diese sei aber nicht gekommen. 
Deshalb wolle man jetzt vom , .destruktiven 
Verhalten der SPD abgehen und endlich et- 
was erreichen", beendete Schneider seine Aus- 
führungen. 

Die SPD-Stadtverordnete Ilse Hosemann 
begann ihre Rede mit der Feststellung, daß 
eine Abstimmung von CDU und NEV gegen 
die Altenwohnungen an der Südlichen Rings- 
straße sich nicht gegen die SPD. sondern ge- 
gen die Senioren der Stadt richtete. Im Jahre 
1968 hätten alle Fraktionen einstimmig be- 
schlossen, an die besagte Stelle ein 
Altenwohnheim zu bauen. Einstimmig seien 
aber allen Fraktionen andere Bauten damals 
vordringlicher erschienen. Alle Fraktionen 
hätten der Ansparung für dieses Projekt zuge- 
stimmt, und es sei damals keine Frage der po- 
litischen Meinungen, sondern der Prioritäten 
gewesen. Ein Altenplan sei im Jahre 1975 er- 
stellt und der Baubeginn für das Wohnheim 
auf 1978 festgelegt worden. In der Zwischen- 
zeit habe sich die SPD um Details gekümmert, 
entsprechende Heime besichtigt, notwendige 
Korrekturen in der Architektur erkannt, Be- 
hindertenwohnungen und eine Notrufanlage 
beantragt. Von niemandem sei, selbst im No- 
vember 1977 noch, die beschlossene Marsch- 
richtung beanstandet worden. Die SPD wiese 
daher schärfstens den ihr gemachten Vorwurf 
zurück, es sei in zehn Jahren nichts geschehen. 

Stadtverordneter Günter Blinda (NEV) 
stellte fest, daß die Planung des 
ursprünglichen Altenwohnheims eigentlich 
niemand so recht gefallen habe, weil die 
Wohnungen recht klein und auch in Kaser- 
nenform aneinandergereiht gewesen seien. 
Anstatt eine geänderte und dem Zeitge- 

schmack angepaf5te neue Planung zu 
erhalten, sei das Parlament dann unter Zeit 
druck gesetzt worden, unter dem Aspekt, die 
staatlichen Zuschüsse gingen verloren. Da- 
raufhin habe die NEV zusammen mit der 
CDU einen Alternativantrag ausgearbeitet, 
um den dann tler Streit entbrannt sei. 

Durch Recherchen der NEV beim Innen 
ministerium h.-be man erfahren, daß das 
Großprojekt für weit mehr Sozialwohnungen 
ebenfalls gefördert würde. Deshalb habe sich 
die NEV für eine Verwirklichung von mehr 
Wohnungen eingesetzt, die mit einer Anzahl 
von 186 vielen Bürgern zum Nutzen gereich 
ten. Ein gutes hätten die unterschiedlichen 
Standpunkte gehabt: sie hätten Kräfte freige 
macht, um aus ursprünglich 44 geplanten 
Altenwohnungen jetzt mehr als das Vierfache 
zu erreichen. 

SPD-Fraktionsvorsitzender Manfred 
Goransch erklärte, die SPD sei olme Illu.sio- 
nen in diese Sitzung gegangen. Jedermann 
habe gewußt, daß die seit den letzten 
Kommunalwahlen herrschende Mehrheit aus 
CDU und NEV ihre Entschlüsse bereits gefaßt 
gehabt hätten. Allen Auseinandersetzungen 
habe jedoch die Art und Weise die Krone auf 
gesetzt, wie man bei CDLI/NEV mit dem An- 

g<'l)OI der Khcleule Werner uiTigegangen sei. 
Was hier an Kübeln .St hmutz iiiid Drei k über 
den Namen der Werners ausges( hüttel wor 
den sei. stelle alles bisher Dagewesene in den 
Schatten und habe Empörung und Ab.st heu 
herv()rg<-rufen. 

Da habe ein Ehepaar der Stadt quasi ein 
C.esdienk im Wen von einer Million angebo 
ten. dassiih im Laufe von 99 Jahren Erbpacht 
durch die Zinsersparnis auf fünf Millionen ge 
steigen hätte, und die CDU zusammt 'n mit 
der NEV habe die.ses Angebot nicht nur kalt 
lächelnd abgesc hlagen, sondern .sei dazu not h 
über den hergefallen, der dieses Angebot ge- 
rtiacht habe, nur um die , ,machtpolitis< hen 
Kalküle gewisser Personen nicht in (;efahr zu 
bringen". Die SPD werde dafür sorgen, daß 
dies in den nächsten Jahren nicht in Verges 
•senheit gerate, daß Langens .Senioren wüßten 
wem sie es zu verdanken hätten, wenn es für 
.sie keine kostengünstigen Wohnungen an der 
Südlichen Ringstraße gebe. 

Dieter Bahr (FDP) wollte zur sachlichen 
Diskussion zurück. ,,Wenn es keine andere 
Alternative gibt, dann wollen wir die vorhan- 
dene unterstützen". Nach einer Diskussion 
über den Ton der politischen Auseinanderset 
zung, der seit geraumer Zeit im Parlament 
seinen Einzug gehalten habe, wurde eine 
Pau.se eingelegt. 

An.schließend erklärte die SPD. .sie sei für 
den Bau von Wohnungen für alle Gruppie- 
rungen, insbesondere für den Bau von Alten- 
wohnungen an der bevorzugten .Stelle der 
Südlichen Ringstraße. Dort müßten es mehr 
als 12 Altenwohnungen sein. Da aber CDU 
und NEV nicht von dieser Zahl abzubringen 
seien, werde die SPD zu dem Antrag ..nein" 
sagen. 

So geschah es auch. Für den Bau von weite- 
ren 120 Sozialwohnungen jedoch gab auch die 
SPD ihre Stimme. 

„Pollacken" oder nicht? 

In der Parlamentssll/.ung kam es 
aiK h zu einer Deballe über das Zitat dr's 
I.angener Bauunternehmers Heinrich 
Werrwr, für ., I'ollatken baue er nicht", 
das er in einem Ciespräc h von sie h gege- 
ben haben soll, an eiem die Stadtverord 
neten Werner I leinen (CDU), Egon 
Hoffmann (NEV), Dieter Bahr (FDP) 
und Ewald Räuber (SPD) teilgenom 
men haben. 

Dazu erklärte Dieter Bahr vor dem 
Parlament, er habe eine solche Äuße- 
rung nicht gehört. Das gleiche sagte 
auch Ewald Räuber: ,,Icn habe diese 
Worte nicht gehört. Egon Hoffmann 
nahm dazu vor dem Parlament keine 
Stellung, während Werner Heinen aus 
sagte: ..Ich habe diese Formulierung 
gehört und bedaure, daß das P>inne 
rungsvermögen mancher Leute so 
nachläßt". 

Egon Hoffmann stellte beim Stadt- 
verordnetenvorsteher den Antrag, die- 
ses Thema auf die Tagesordnung der 
nächsten Sitzung des Altestenrates zu 
.setzen. 

Die Eheleute Werner haben ihr .'Xn- 
gebot zurückgezogen. Dies erklärte 
•SPD-Fraktionsvorsitzender Manfred 
Goransch. Damit ziehe auch die SPD 
ihren Antrag zurück. 

Hier ist mcht etwa der Zündstoff der Parlamentssitzung über dem Rathaus in die Luft ee- 

cndctT ° entstand beim Abschluß der Langener Kerb, die mit einem Feuerwerk 

Schuß auf spielende Kinder 

Weil er sich durch spielende Kinder gestört 
fühlte, soll ein 65 Janre alter Rentner am 
Donnerstag gegen 15.45 Uhr mit einer Gaspi- 
stole aus clem Fenster seiner Wohnung ge- 
schossen haben. Die Mutter eines 12 Jahre al- 
ten Schülers erklärte, daß der Pullover ihres 
Sohnes auf dem Rücken noch ,,heiß" gewesen 
sei, als er mit seinem Spielkameraden zu sei- 
ner Oma gekommen wäre. Die Gaspistole und 
der Pullover des Jungen wurden sichergestellt. 
Die Ermittlungen dauern an. 

Was versteht man unter . . .? 

V ersorgungsausgleich 
Bei Ehescheidungen wird im Normalfall der 

in der Ehe erworbene Zugewinn zwischen den 
Partnern aufgeteilt. Erstmals in der Sozial- 
geschichte Deutschlands wird dieses Prinzip 
auch auf die Altersversorgung angewandt. Die- 
ser Versorgungsausgleich im neuen Schei- 
dungsrecht geht davon aus, daß die Leistung 
der Frau für die Familie den gleichen Wert 
habe wie der Beitrag des Mannes. Damit ist 
auch ein Schritt zur eigenständigen sozialen 
Sicherung der Frau getan, die die Bundesre- 
gierung anstrebt. 

Familiengericht 
Bis zur Reform des Scheidungsrechts waren 

verschiedene Gerichte für die Scheidung selbst 
und die einzelnen Folgeregelungen zuständig. 
Jetzt entscheidet das Familiengericht in ein- 
heitlicher Zuständigkeit über alle Teilfragen. 
Damit wird auch verhindert, daß ein zu großer 
zeitlicher Abstand zwischen dem Ausspruch 
der Scheidung und der Regelung der Schei- 
dungsfolgen entsteht. 

Jetzt wird Hessen renoviert! 

^'jdUtJJU Uo' 

Nach Jahren der Skandale und Fehlentscheidungen 
braucht unser Land einen neuen Anfang. Mit Ihrer 
Hilfe können wir für Hessen die Wende sctiaffen. 
33 Jahre Vorherrschaft ein und derselben Partei, der 
SPD, sind zu viel. Sie gehört jetzt in die Oppositioni 
■ 
Nur die CDU wird für eine bessere Schulpolitik sorgen: 
mehr Lehrer, kleinere Klassen. Auch kleine Schulen 
bleiben bestehen, damit die Schulwege nicht immer 
länger werden. Schluß mit jeder Parteipolitik in den 
Schulen! 
■ 
Nur die CDU kämpft entschlossen für größere Sicher- 
heit in unserem Land: mehr Polizisten auf unseren 
Straßen, Nachtstreifen, weniger Bürokratie. Mehr poli- 
tische Rückendeckung für die Polizei. Schnellere 
Rechtsprechung. 
■ 
Nur die CDU kann die Parteibuchwirtschaft ab- 
schaffen: Ich werde den Könnern in den Behörden 
neue Chancen geben. Ich verspreche: Auf keinen Fall 

wird die rote Parteibuchwirtschaft durch eine andere 
ersetzt. 
■ 
Nur die CDU kann die groben Fehler der Gebiets- 
refomn korrigieren: Auflösung der Stadt „Lahn", weniger 
Vorschriften, kein bürokratischer Leerlauf, schnellere 
Entscheidungen, mehr Sparsamkeit; das ist unser 
Programm. 
Bitte nehmen Sie mich beim Wort! 

Mit herzlichem Gruß 

yA*-^\Ajei 
P.S.; Dr. Alfred Dregger 
Die FDP will bekanntlich 
mit der SPD weitermachen wie bisher. 
Deshalb: Nur die CDU kann die Wende schaffen. 

CDUt 
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•»ert- und 
Sln9*rgMnaln- 
•rt«»ni8M«.V 

Abteilung Faustball 
Training in der Halle 
Ludwig-Erk-Schule 
Beginn 17. Sept. 78 

9.30-12.00 Uhr 

Jahrgang 1911 —12 
Wir treffen uns am Frei- 
tag, 15. September, um 
18.00 Uhr im Gasthaus 
zum Lämmchen. 

Zwetschen zu verkaufen, 
Sehretstraße 3, bei Scha- 
de. 

Schöne Pfirsiche, Eß- 
und Einmachbimen, 
sowie Zwetschgen zu 
verkaufen. 
Winkel, Obergasse 10 

Pfirsiche, Zwetschgen 
u. Apfel zu verkaufen. 
Görich, Obergasse 11, 
Langen 

Langen, 4-Zi.-Wohni«ig, 
Küche, Bad, Balkon, Ter- 
rasse, Gas-Etagenheizung, 
Miete 480, — DM, Garage 
50,— DM, Umlagen ca. 
50,- DM, zum 1. 12. 78 
zu vermieten. 
Tel. 06 11 / 56 13 49 

Kalender 

13 außergewöhnliche Farbfotos 
im Breitformat 56 x 28 cm. Bilder 
und Texte berichten vom Leben 
in der Dritten Welt. Die Ausstat- 
tung macht den Kalender zu 
einem besonderen und sinnvollen 
Geschenk. Stückpreis DM 12.- 
plus DM 2.- Porto oei Einzel- 
bezug. Vorauszahlung per 
Scheck oder Lieferung gegen 
Rechnung. Der Reinerlös von 
DM 6.- kommt Entwicklungs- 
maßnahmen in der Dritten Welt 
zugute. 
Brot für die Welt 
Postfach 476 7000 Stuttgart 1 

Brot 

fürdiewfett 

Opel Rekord L 2.0 S 
100 PS, 4türig, viele Ex- 
tras, Jahreswagen, zu ver- 
kaufen, Erich Lorenz, 6090 
Rüsselsheim, Adam-Opel- 
Straße 13 
Tel. 0 61 42 / 6 47 03 

Zuverlässige PutzhHfe 
montags bis freitags, vor- 
mittags je 2 Stunden, ge- 
sucht. 
Rosen-Apotheke 
Langen, 
Bahnstr./Friedrichstr., 
Tel. 0 61 03 / 2 23 23 

Wir suchen 

Schlosser 
für Montagearbeiten in der Fertigung. Glei- 
tende Arbeitszeit, verbilligtes Mittagessen, 
Bushaltestelle am Werk, Bahnhof 5 Minuten 

Phönix Armaturenwerke 
Bregel GmbH 

Werk Dreieich-Dreieichenhain 
Eibenstraße 1 

Telefon 0 61 03 / 8 50 77 

©xa 
Unternehmen für Zeitpersonal GmbH 

sucht: 80 Bau- 
und Maschinenschlosser 
qualifizierte 
Schweißer und Monteure 
für Einsatz Im Nahen Osten 
Schweißer 
und Wericzeugmacher 
Überdurchschnittliche Bezahlung 

Darmstadt Ernst-Ludwig-Straße 16 Telefon 29 22 11 
... denn Organisation beginnt bei uns schon mit einer 
einprägsamen Telefonnummer 

©xa Unternehmen für Zeitpersonol GmbH 

sucht: Seicretärinnen 
mit und ohne Fremdsprachen 
Buchhalterinnen 
Datentypistinnen 
Techn. Zeichner 
Refa-Fachleute 
für die Arbeitsaufnahme 

Darmstadt Ernst-LudwIg-Straße 16 Telefon 29 22 11 
... denn Organisation beginnt bei uns schon mit einer 
einprägsamen Telefonnummer 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

FERTIG-LOS 

Vordem 30l9. 
mit Bausparen beginnen. 

Zeitgewinnen! 

Beratung 
durch un.scrcn Bczirksleiter 
Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rhein.straße 32, 
Ruf (0 61 03)2 10 46 
und durch die Sparkassen. 

IRS 

Landes® 
Bausparkasse 
©BausparfcaiM der SparlcasMn 

Wir suchen zum baldmöglichsten Termin 
in Dauerstellung 

KRAFTFAHRER, Klasse II 

für Schwertransporte. 

Rufen Sie uns an! 

MOTRAK GMBH, KG 
Woogstraße 50, 6073 Egelsbach 
Tel. 0 61 03 / 41 55 

Am 9.9. 1978 verstarb nach schwerer Krankheit nneine liebe Frau, unsere gute 
Mutter, Oma, Schwester, Schwägerin, Cousine und Tante 

Marie Sehring 
geb. Horn 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift sowie 
für die Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang meines lieben Man- 
nes und Vaters meiner Kinder 

Günter Ruppert 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. 

im Alter von 74 Jahren. 

In stiller Trauer 

Christian Sehring 
Stanley Wilkos u. Frau Marianne geb. Sehring 
Jörg Thierfelder u. Frau Hildegard geb. Sehring 
Enkelkinder Angela, Christina, Sven, Uwe 
und Angehörige 

Walter-Rathenau-Straße 7 
6070 Langen 

Besonderen Dank dem Magistrat der Stadt Langen, den gesamten Bedienste- 
ten der Stadtverwaltung sowie seinen Mitarbeitern der Bäderverwaltung und 

Kollegen und Kolleginnen der Städtischen Bäder, den Ärzten und Schwestern 
des Dreieich-Krankenhauses Langen, dem DRK Langen und den Camping- 
freunden des Langener Waldsee's. 

Urberach, im September 1978 
Erbsengasse 8 

In stiller Trauer 

Gerlinde Ruppert 
Kinder und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 14. September 1978, um 13.30 
Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

b 

Langener Zeitung - Telefon 21011 

Tafel-Apfal 
Iversch. Sorten, sehr 
I preiswert 
I Obsthof am Mühl- 
Ibach, Albert Striller 
I Schneppenhausen 
I Albr.-Düror-Str. 35 

1I.O6I 50 / 35 44 

Vüto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldacfcan 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10—12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Bt Frsilig nif damWbdwnmarirt 
20 Tulpen. 5 Färb.. 1, Gr.7.50 
10 Hva2inthen(15/16) 7,B0,^ 
Krokusse (7/8) 4,50. Außer 
dem Schneeglöckchen 
Scilla, Iris, Anemonen, Win 
terlrnge, Oltarglockan, Kal- 
sarkronan und Mittel gegen 

Wühl[^3use. 
SonttorangalMI: 20 mehrbl. 
Tulpen f. Steingarten und 
Friedhof 5,-, Topf Amaryllis 

ab 3,- Pampasgras 
Biumeniwiebein 

jus Holland Ij, 

Birnen und Äpfel 
Jetzt beginnt die neue Ernte. Direkt aus dem 
Altenland. 
Klapps Liebling liKI. 1 12,0 kg 12,50 
James Grieve Kl. 1 8,5 kg 9,— 
Grafensteiner Kl. 1 10,0 kg 12,50 
Verkauf vom LKW ab Donnerstag, 14. 9. 1978, 
13.00 Uhr, Langen, Bahnhof, 13.30 Uhr, Egels- 
bach, Evangelische Kirche 

Heinz Hummelsiep 
2161 Hollern / Niederelbe 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - Sae - ÜberfQhrungen 

Sarglager - Slerbewiache - ZIerumen 
AustOhrung kompletter Balaetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeU erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren In Familienbealtz 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

M EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtlkhcn Bakanfitmachungen für dia Gamainda Egalabaeh 

Heute in der LZ: 

Von 4 bis 77 radelten alle 
Cl ubme istersch aft 
der Rollschuh läufer 
Fest der Jugend 
Mühltalwiese ist Schauplatz 
Ein Nummernschild ans Haus 
Arzte müssen oft suchen 
Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 

 / 

^Heiner 

^ Wochenblatt 
' jF und Unterhaltung 
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Nr. 74   Freitag, den 15. September 1978 82. Jahrgang 

Langens Brandschützer sind 

auf der Höhe 

Das vergangene Wochenende stand für die 
Mitglieder der Langener Feuerwehr ganz im 
ZeiAen der Brandschutztage. Ihre Bemühun- 
gen waren nicht umsonst, denn die Bevöl- 
kerung zeigte großes Interesse an den Vorfüh- 
rungen, Übungen und Ausstellungen, und 
kam in großer Zahl zum alten Rathausplatz, 
der Schauplatz eines großen Teils des Gesche- 
hens war. 

Den Anfang machte am Freitag die Aktion 
zur Prüfung privater Feuerlöscher. Das Echo 
war wieder sehr groß, denn 130 Geräte wur- 
den dem Prüfer vorgelegt. Leider konnten 
davon nur 82 geprüft werden, da die anderen 
nur zur einmaligen Benutzung ohne Prüf- 
und Nachfüllmöglichkeit gebaut waten. Bei 
ihnen, die oft zu Niedrigpreisen angeboten 
werden und dadurch zum Kauf locken, muß 
sich der Eigentümer darauf verlassen, daß sie 
im Enrstfml funktionieren. Nach längerem 
Lagern aber ist dies zumindest fraglich. 
Deshalb rät die Feuerwehr, beim Ankauf von 
Feuerlö.schern darauf zu achten, daß man sie 
ihre Funktionsfähigkeit prüfen und sie nach- 
füllen kann. 

Von den geprüften Geräten waren sieben 
technisch so defekt, daß zu einer weiteren Be- 
nutzung nicht geraten werden konnte. Von 
den Bürgern wurde diese Aktion begrüßt, so 
daß man annehmen darf, auch in Zukunft 
solche Prüfungen in Langen zu haben. 

Zwei Übungen der Einsatzabteilung am 
Freitag gegen abend und am Samstagmittag 
waren ebenfalls gut besucht. Am Freitag hatte 
man einen Brand in einem Betrieb m der 
Mörfelder Land-straße angenommen, der 

durch ein großes Lager von Büromaterial 
dem Feuer rechlich Nahrung bot. Bei dieser 
Übung ging es in erster Linie um die Rettung 
von emgeschlossenen Personen, um die Aus- 
leuchtung der Brandstelle und die Koordinie- 
rung der Löscharbeiten. 

Am nächsten Tag fuhren die Einsatzfahr- 
zeuge in der Bahnstraße auf, wo gegenüber 
der Post ein Schuhgeschäft brannte — so die 
Annahme. Auch hier stand die Menschenret- 
tung im Vordergrund. Einige Erschwernisse 
wurden in den Eänsatzplan eingebaut. 

Die Übungen dauerten jeweils etwa 20 
Minuten, da Wert darauf gelegt wurde, die 
einzelnen Handgriffe und Einsatzabläufe den 
Zuschaueren deutlich zu machen. In einem 
Ernstfall, so erklärte uns Stadtbrandinspekrot 
tor Rolf Keim, hätte man für die 
Manschenrettune nur etwa sechs Minuten be- 
nötigt. Eine solche Übung sei emhr eine De- 
monstration als ein Lehrf^l für die Einsatzab- 
teilung. 

Die Aktivitäten am Sonntag spielten sich 
alle auf dem Rathaushof ab, wo von Anfang 
bis zum Schluß eine große Zuschauerzahl den 
Vorführungen folgte. Die begannen am Vor- 
mittag mit Demonstrationen an Rettungsge- 
räten, die bei Verkehrsunfällen, bei der Men- 
schenrettung aus Gebäuden und bei sonstigen 
technischen Hilfeleistungen angewendet wer- 
den. So wurde beispielsweise vorgeführt, wie 
Personen aus größerer Höhe geborgen wer- 
den, wobei es die Möglichkeit gab, sie mit 
einer waagrecht hängenden Trage mittels 
Drehleiter auf die Erde zu la.ssen. Auch ande- 
re Ab.seiigeräte wurden vorgeführt und erläu- 

tert, schließlich die Möglichkeit, wie sich 
Feuerwehrleute selbst aus größeren Höhen in 
Sicherheit bringen können. 

Während man aus früherer Zeit als Ret- 
tungsrequisit bei derartigen Anlässen das 
Spungtuch kennt, benutzt die Langener Feu- 
erwehr heute ein sogenanntes Sprungpolster, 
das sich mit Luft füllt. Das hat den Vorteil, 

daß man an Stelle von 16 Leuten, die ein 
Sprungtuch anspannen und halten müssen, 
nur etwa sechs Personen braucht, die das 
Sprungpolster an die richtige Stelle bewegen 
Auch der Aufsprung selbst sei sicherer, erklär- 
te Rolf Keim. Das Spungpolster der Langener 
Wehr hat einen Durchmesser von 2,50 Meter. 
(Fortsetzung auf Seite 4) 

Der Unterschied zwischen einer Leiterbühne (L) und der herkömmlichen Drehleiter wur- 
de am Sonntag von der Feuerwehr nachdrücklich dargestellt. 

Bahnüberführung 
Sprendlinoen-Buchschlag 
am 20./21. aeptember gesperrt 

Von der Deutschen Bundesbahn werden 
am 20. und 21. September am Bahnübergang 
Sprendlingen-Bucnschlag Gleisbauarbeiten 
durchgefünrt. Die Bahnüberführung wird 
deshalb am 20 September gegen 19 Ühr für 
jeglichen Verkehr gesperrt und am 21. Sep- 
tember gegen 6 Uhr lur den Verkehr wieder 
freigegeben. 

Die Stadt Dreieich wird für eine ausreichen- 
de ümleitunEsbe.schilderung Sorge tragen 
und bittet die betroffenen Kraftfahrer um ihr 
Verständnis. 

Aufgefahren 

Einen Moment niacht richtig aufgepaß ha- 
ben dürfte eine Fahrzeuglenkerin, die am 
Montagnachmittag auf der B3 unterwegs war. 
Sie übersah offentsichtlich, daß die Verkehrs- 
ampel an der Röntgenstraße auf Rot um- 
sprang. Obwohl sie noch versuchte ihr Fahr- 
zeug abzubremsen, reichte es nicht mehr. 
Durch den Aufprall entstand ein Sachschaden 
in Höhe von rund 9.000 Mark. 

Nach dem Unfall lief der Fahrer des Wa- 
ens, der rechtzeitig angehalten hatte, von 
er Unfallstelle weg. Bis jetzt konnte er noch 

nicht angetroffen werden. 

Schwimmwettkämpfe 
im Langener Hallenbad 

Am 16. und 17. 9. jeweils um 14 Uhr wer- 
den im Langener Hallenbad Schwimmwett- 
kämpfe durch die Schwimmabteilung des TV 
Langen veranstaltet. Neben dem Ausrichter 
nehmen Schwimmer des SC Neu-Isenburg, 
TV Neu-Isenburg, SKG Sprendlingen, SG 
Sprendlingen-Dreieich, SC Rüsselsheim und 
der SG Rüsselsheim an den Wettkämpfen teil. 

Der Samstag ist den Einzelwettkämpfen 
vorbehalten. Am Sonntag finden die Staffel- 
wettkämpfe statt. In einer Pause und am En- 
de der Wettkämpfe wird Kunstspringen, un- 
ter anderem mit der WM-Teilnehmerin Pia 
Kopp, das Sonntagsprogramm ergänzen. Al- 
len am Schwimmen Interessierten soll guter 
und spannender Spon geboten werden, und 
man hofft auf guten Besuch. 

durch Augenschein seine Auffassung bestä- 
tigt, daß man auch in einem alten Haus durch 
entsprechende Renovierung sehr gut wohnen 
kann. 

Ein kurzer Besuch im ,,Treppchen" machte 
den Minister mit dem Nationaigetränk, dem 
Langener Ebbelwoi bekannt (Gries: ,,Das ist 
Ja herrlich hier, schda, daß die Zeit zu kurz 
ist"l) und dann ging es in die Bruchgasse, wo 

Innenminister Ekkehard Gries: 

„Attstadterlialtung — für uns ein edites Anliegen" 

Altstadtbummel mit Ebbelwoi und Kwetschekuche 

Der in Hessen unter anderem auch für 
Wohnungsbau und Stadtplanung zuständige 
Innenminister Ekkehard Gries (FDP) besuchte 
am Mittwochnachmittag seine Parteifreunde 
in Langen. Treffpunkt war der Vierröhren- 
brunnen, von wo aus die Liberalen den Mini- 
ster durch eines ihrer Hauptbetätigungsfelder 
führten, durch die Straßen der Altstadt. Da- 
bei gab es nicht nur den Blick auf die ,,Scho- 
koladenseite", die Fachwerkhäuser in der 
Bachgasse und den Stumpfen Turm mit dem 
Weihertürchen, obwohl dem Minister diese 
Idylle natürlich gefiel (,,Da könpt Ihr doch 
froh sein, daß Ihr so etwas habt"!), sondern es 
ging auch um die Probleme, die mit der Er- 
haltung eines solchen historischen Kerns zu- 
sammenhängen . 

Ekkehard Gries zeigte sich gut informiert 
und Betonte, daß es die Freien Demokraten 
gewesen seien, die sich schon zu einem Zeit- 
punkt für die Erhaltung alter Häuser und 
Stadtteile ausgesprochen hätten, als dieser all- 
gemeine Trend noch nicht verbreitet gewesen 
sei. Und man habe sich nicht nur dafür ausge- 
sprochen, sondern sich mit Engagement dafür 
eingesetzt, was von zahlreichen sichtbaren Er- 
folgen gekrönt worden sei. 

In Langen sei es in erster Linie den Libera- 
len zu verdanken gewesen -- und sie hätten 
niemals gerastet, um dieses Ziel zu erreichen 
— daß das Stadtparlament den Beschluß zur 
Begradigung der Rathauskurve und der B 3 
zurückgezogen habe. Die Aktivitäten der Lan- 
gener FDP, unterstützt durch die Gesamtpar- 
tei, hätten auch dazu geführt, daß eine Stadt- 
bildanalyse der Langener Altstadt gemacht 
worden sei, daß man das Gebiet Altstadt ab- 
gegrenzt und eine genaue Beachtung des Bun- 
desbaugesetzes bei der städteba'ülichen Beur- 
teilung in den Vordergrund gerückt habe. 
Auch die Eintragung einer Anzahl von Gbäu- 
den in das Denkmalbuch sei auf FDP-Initiati- 
ven zurückgegangen. 

Der Minister konnte sich durch Gespräche 
mit Altstädtern davon überzeugen, daß dort 
eine gesunde Lebensumwelt besteht und sah 

man sich einen frischen Zwetschenkuchen 
schmecken ließ. 

Bald war es dann soweit, daß der Minister 
aufljrechen mußte, um am Information.sstand 
der FDP in der Bahnstraße des Bürgern Rede 
und Antwort zu stehen. ,,So geht es in den 
letzten Wochen Tag für Tag", meinte Gries, 
der den Tachometerstand seines Dienstwa- 
gens seit Anfang August um rund 30 000 
Kilometer erhöht hat. Dazu komme ja 
schließlich noch die Arbeit im Ministerium. 

Im Laufe seiner Gespräche hörte der Mini- 
ster auch vom Langener Ebbelwoifest, das so 
typisch für das Leben in der Altstadt sei. So 
etwas kenne er aus seinem Wohnort, werde 
aber gern im nächsten Jahr auch nach Langen 
kommen, natürlich als Minister, hoffen seine 
Parteifreunde. 

Hessens Innenminister Ekkehard Gries (2. v. I.) auf seinem Informationsgang durch die 
Bachgasse. 
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Bei der Aussteilung der Volkshochschule im Sitzungssaal des alten Rathauses erläutern (v. 
1.) Gertrud Schürlein (für Keramik) und Heidy Ritter (für Malen) die ausgestellten 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Von 4 bis 77 radeKen alle Altersgruppen 

„Start zur zweiten Runde" heißt es hier beim ACL-Volksradfahren im Neurott. Den Teil- 
nehmern machte es Spaß, bei herrlichem Wetter durch den Stadtwald zu radeln. 

Auch an diesem Sonntag 
wird „ZaS" verteilt 

Auch an diesem Sonntag verteilt Langens 
SPD wieder 9000 ..Zeitungen am Sonntag" an 
die Langener Maushalte. Das von der Hessen - 
SPD herausgegebene Boulevardblatt erscheint 
damit zum zweiten Mal. Die aktiven Helfer 
der Langener SPD treffen sich wieder um 7.30 
Uhr morgens in der Goethestr. 41 (Rudi 
Springer). Anschließend findet wieder um 10 
Uhr ein Frühschoppen der Helfer im SSG-- 
Center statt. 

Holger Börner kommt in den 
Westkreis Offen bach 

Nachdem am vergangenen Samstag SPD-- 
Bundesvorsitzender Willy Brandt zur Unter- 
stützung von SPD-Landtagskandidat Mat- 
thias Kurth im Westkreis Offenbach war, 
wird in der kommenden Woche Hessens Mini- 
sterpräsident Holger Börner zur zweiten 
Großkundgebung der Westkreis-SPD kom- 
men. Sie findet am Donnerstag, dem 21. Sep- 
tember, zwischen 17 und 19.30 Uhr am Bür- 
gerhaus Dreieich-Sprendlingen statt. 

Die zentrale Kundgebung startet um 17 
Uhr mit einem bunten Vorprogramm mit 
Musik, Getränken und Info-Ständen auf dem 
Vorplatz des Bürgerhauses. In dieser Zeit 
steht bereits Matthias Kurth zu Diskussionen 

,und Gesprächen zur Verfügung. Um 18 Uhr 
wird dann die eigentliche Kundgebung begin- 
nen: Zunächst die Begrüßung des Minister- 
präsidenten durch Matthias Kurth," sodann 
das Referat des hessischen SPD-Landesvorsit- 
zenden und Spitzenkandidaten. Holger Bör- 
ner wird etwa bis 19.30 Uhr in Dreieich - 
Sprendlingen sein. 

An der Kundgebung werden die Mitglieder 
aus allen Ortsvereinen der SPD im Westkreis 
Öffenbach teilnehmen. 

Demkes Betriebsinformation 
erfolgreich 

Bei einer Reihe von Betriebsinformationen 
stellt sich Claus Demke, unterstützt von Par- 
teifreunden der CDA (Christlich Demokrati- 
sche Arbeitnehmerschaft) zur Zeit zum Ar- 
beitsbeginn den Belegschaften von Betrieben 
im Wahlkreis vor. Die ersten Betriebe wurden 
bereits in Dreieich und Langen in der Zeit von 
5.30 Uhr bis 8.00 Uhr besucht. Verteilt wird 
hierbei ein Brief von Claus Demke und Mate- 
rial der CDA. 

Claus Demke: ,,Die meisten Betriebe und 
Belegschaften kenne ich bereits aus meiner 
langjährigen Wahlkreisarbeit. Ich möchte 
jetzt aber die Chance der letzten Tage vor der 
Wahl nutzen, mich noch einmal bei allen Ar- 
beitern und Angestellten der Betriebe in mei- 
nem Wahlkreis vorzustellen. 

Ein Nummernschild gehört ans Haus 
Ärzte und Helfer müssen oft lange suchen 

Die Beschwerden, insbesondere aus der 
Ärzteschaft, über unzureichende oder fehlen- 
de Beschilderung reißen nicht ab. Dabei liegt 
es durchaus im eigenen Interesse der Hausbe- 
sitzer und ihrer Mieter, daß in Notfällen keine 
Zeit beim Suchen verloren geht. Dieser Appell 
wird in der gesamten Bundesrepublik auch 
von der Feuerwehr, der Polizei, der Deutschen 
Bundespost, dem ADAC und Wirtschaftsver- 
bänden unterstützt. 

Wenn der Magistrat auch nicht so weit ge- 
hen will, die Anbringung beleuchteter Haus- 
nummern durch den Erlaß einer Ortssatzung 
zu regeln, wie dies in Hamburg im Januar 
1975 geschehen ist, so müßte und könnte die 
unbefriedigende Situation mit verhältnismä- 
ßig geringem Kostenaufwand in Langen er- 
heblich verbessert werden. 

Dazu einige praktische Ratschläge und 
Grundsätze, die beachtet werden sollten. Ein 
z. B. in 0,5 m Höhe an der Grundstücksein- 
friedigung angebrachtes Nummernschild 
wird bereits durch einen davor am Straßen- 
rand parkenden Pkw oder durch Büsche ver- 
deckt. Schon aus diesem Grunde sollte das 
Nummernschild in einer Mindesthöhe von 2 
Meter angebracht werden, andererseits je- 
doch eine Höhe von 2,5 Meter auch nicht 
übersteigen. In der Regel wird Anbringungs- 
ort die Gebäudeseite sein, die der Straße zuge- 
wandt ist. Liegt der Eingang ebenfalls - was 
überwiegend der Fall sem wird — auf dieser 
Seite, so sollte das Nummernschild seitlich 
vom Eingang in der genannten Höhe ange- 
bracht werden. Ausgehend von dem immer zu 
beachtenden Grundsatz, daß das Nummern- 
schild von der Straße her gut sichtbar lesbar 
sein muß, sollte auch dann das Nummern- 
schild in der vorgenannten Höhe an der der 
Straße zugewandten Gebäudeseite angebracht 
werden, wenn der Eingang nicht an der Stra- 
ßenseite liegt. Bei Grundstücken, auf denen 
sich das oder auch die Gebäude mehr als 5 
Meter von der Straße entfernt befinden und 
bei unbebauten Grundstücken sollten die 
Nummernschilder am Grundstückseingang 
bzw. einer vergleichbaren Stelle auf Pfosten o. 
ä. angebracht werden. Befinden sich auf dem 

Grundstück rückwärtig gelegene Gebäude, 
denen eine eigene Nummer zugeteilt ist, so 
sollte das Nummernschild nicht nur an die- 
sem Gebäude selbst, sondern zusätzlich auch 
von der Straße her sichtbar — also am Haupt- 
gebäude — angebracht sein. 

Nummernschilder sollten so beschaffen 
sein, daß sie — zur Orientierung bei Notfällen 
— auch vom vorbeifahrenden Kraftwagen aus 
und bei Dunkelheit gesehen und gelesen wer- 
den können. 

Schon längst werden bei der Verkehrsbe- 
schilderung vollreflektierende Schilder mit 
bestem Erfolg für die Verkehrssicherheit ver 
wendet. Diese mit sog. Hochreflexfolie be- 
schichteten Schilder reflektieren in der Dun- 
kelheit auch bei einer extrem flachen seitli- 
chen Anleuchtung — dies wird bei den vom 
Scheinwerferlicht erfaßten Nummernschil- 
dern regelmäßig der Fall sein' — schon aus 
weiter Entfernung und gestattet so auch aus 
dem vorbeifahrenden Kraftfahrzeug eine gute 
Sicht und Lesbarkeit. Diese gute Erkennbar- 
keit kann noch gesteigert werden, wenn das 
Schild winklig beschaffen ist, d. h. wenn es 
von der Hauswand wie ein Dreieck nach vorne 
ragt und die Nummer auf den Schenkeln 
nach zwei Seiten zeigt, die Nummer somit von 
jeder Richtung gut lesbar ist. 

Hinsichtlich der Größe des Schildes und der 
Größe der Zahlen ist darauf zu achten, daß 
die Abmessungen nicht zu gering sind. Als 
Farbe empfiehlt sich für die Zahlen schwarz. 
Derselbe gute Effekt wird erreicht durch be- 
leuchtete Nummernkästen aus weißem Milch- 
glas mit schwarzen Zahlen darauf, vorausge- 
setzt diese Kästen sind — soweit nicht eme 
einwandfreie Handschaltung gewährleistet ist 
— mit Dämmerungsschaltern oder Schaltuh- 
ren versehen, welche bei Eintritt der Dunkel- 
heit die Einschaltung und bei Tagesanbruch 
die Ausschaltung der Beleuchtung bewirken. 

Der Magistrat hofft, daß diese Hinweise auf 
fruchtbaren Boden fallen, und wird die be- 
treffenden Hauseigentümer in besonders kras- 
sen Fällen auch persönlich anschreiben. 

Eine fast gleich große Beteiligung wie im 
Vorjahr konnte der Automobil-Club Langen 
(ACL) bei .seinem diesjährigen ,,3. Volksrad- 
fahren" verzeichnen. In der Zeil von 8.30 Uhr 
bis 11 Uhr fanden sich insgesamt 1 38 Teilneh- 
mer ein, um sich in ihrer Fahrtücluigkeit mit 
dem Fahrrad zu ,,trimmen". 

Da bei die.sem Volksradfahren keine Zeiten 
vorgegeben waren, konnte jeder bequem 
seinPensum erledigen. Von den 138 Teilneh 
mern starteten 71 Jugendliche und 58 Er- 
wachsene. Der älteste Teilnehmer bei der 
diesjährigen Veranstaltung war 77 Jahre alt, 
während der jüngste ganze 4 Jahre alt war. 
Der jüngste hat dann auch nicht die ganze 
Strecke zurückgelegt, sondern nur eine Runde 
mit dem Fahrrad geschafft Alle anderen Teil 
nehmer mußten jedoch mit dem Fahrrad zwei 
Runden (insgesamt ca. 18 km) im Bereich des 
Langenfelder Waldparks zurücklegen. Die 
Strecke war von den Veranstaltern gut ausge- 
schildert worden, so daß sich kein Teilnehmer 
verfahren konnte. 

Bei seinem diesjährigen ,,3. Volksradfah- 
ren" konnte der ACL nicht nur Teilnehmer 
aus Langen und der näheren Umgebung be- 
grüßen, sondern auch aus Frankfurt, Darm- 
stadt und Groß Gerau waren sie angereist. Die 
Weitereste Anreise hatten zwei Teilnehmer aus 
Ludwigshafen, die jedoch mit dem Auto vor- 

fefahren kamen. Auch die Teilnehmer mit 
Lennrätiern waren in diesem Jahr merklich 

größer geworden, obgleich die Veranstaltung 
als ,,Wanderfahrt" ausgeschrieben ist, es also 
nicht auf die Erzielung von Geschwindigkei 
ten ankommt, waren trotzdem einige Renner 
dabei. 

Nach erfolgreicher Ab.solvierung des Par- 
cours erhielt jeder Teilnehmer die diesjährige 
Trimm-Plakete. Einige Teilnehmer haben 
sich schon bereits für die nächste Veranstal- 
tung des ACL vormerken lassen, da sie bereits 
dreimal teilgenommen haben. 

«„Wahrheit für Deutschland" 

Unter dic-sem Thema veranstaltet die Lan- 
gener NPD am Sonntag, dem 17. September 
um 15 Uhr im Studiosaal der Stadthalle einen 
Informationsnachmittag, zu dem Landesvor- 
sitzender Quintus sprechen wird. Als Un- 
kostenbeitrag werden drei Mark erhoben. Alle 
interessierten Bürger sind eingeladen. 

Einen Tag vorher, am Samstag, dem 16. 
September, wird in der Bahnstraße 15 ein In- 
formationsstand aufgebaut, an dem man sich 
vormittags mit NPD-Politikern aussprechen 
kann. 

. Jugendliche „Künstler" stellen aus 

Kindlich-heiter gibt sich die Langener 
Volkshochschule zum Auftakt des Herbst-/- 
Winter-Semesters: im Sitzungssaal des Alten 
Rathauses werden an zwei aufeinanderfolgen- 
den Sonntagen (17. und 24. 9.), jeweils in der 
Zeit von 10 bis 17 Uhr Arbeiten aus den ver- 
schiedenen VHS-Kinderkursen ausgestellt. 
Gezeigt werden Zeichnungen und Bilder der 
verschiedensten Art, ausgeführt in Bleistift, 
Wachsmalkreide, Kohle, Aquarell, Plaka und 
Fingerfarben, außerdem figürliche Keramik 
sowie einfache Gebrauchs- und Ziergegen- 
stände aus bemalten und glasiertem Ton. 

Die VHS will mit diesem bunten Quer- 
schnitt Eltern und Kinder gleichermaßen an- 
sprechen und ihnen einen Einblick in die Ar- 
beit und die Ziele der VHS-Kinderkurse ge- 
ben. Für die kleinen Besucher haben sich die 

Kursleiterinnen eine ganz besondere Überra- 
schung ausgedacht: unter ihrer Anleitung 
kann jedes Kind in den Werkräumen der VHS 
selber einmal verschiedene Techniken des 
Zeichnens und Malens ausprobieren, sich im 
Gestalten mit verschiedenen Materialien ver- 
suchen sowie sich in die Geheimnisse des Töp- 
ferns einweihen lassen. 

Im laufenden Semester bietet die Langener 
Volkshochschule Kurse für Freies Malen für 
Kinder im Vorschulalter sowie für die Gruppe 
der 6- bis 10jährigen an- außerdem Kurse für 
die Herstellung von Keramik und das Gestal- 
teri mit verschiedenen Materialien sowie einen 
Kurs, in dem die Kinder lernen, wie ein Kas- 
perletheater gebastelt wird. Das Interesse ist 
so groß, daß alle Kurse bereits ausgebucht 
sind. 
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Anzeigenpreise nach Preisliste 12. 

Jahrgang 1900/01 meldet: 
Da der Sommer nun vor über sit, wollen wir 

uns wieder einmal treffen, und zwar am kom- 
men wir am Donnerstag, dem 28. Septeber 
um 17 Uhr im Foyer der Turnhallen-Gaststät- 
te am Jahnplatz zusammen. 

Wenn es die Besucherzahl ermöglicht, kön- 
nen wir anfangs Oktober noch einmal eine 
Halbtagesfahrt in den hinteren Taunus mit 
einer zweistündigen Fahrt antlang des Rheins 
wagen. Allerdings sollte dafür eine Eintra- 
gung in die Teilnehmerliste erfolgen. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1914/15 trifft sich heute um 

19 Uhr im Foyer der TV-Turnhalle. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Ludwig Balzer, Südliche 

Ringstraße 34. feiern am Samstag, dem 16. 
September 1978 ihre Goldene Hochzeit. Herz- 
lichen Glückwunsch. 

Hoher Geburtstag 

Seinen 95. Geburtstag feiert am Samstag, 
dem 16. September 1978, Herr Karl Banger- 
ter in der Heinrichstraße 26. Die Langener 
Zeitung wünscht dazu alles Gute, vor allem 
Gesundheit. 
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1 RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Ferienbilder 

Den ersten Film, den man an den Urlaubs- 
lagen knipste, hat man natürlich noch am Ur- 
laubsort entwickeln lassen. Aber den letzten, 
den mit den Abschiedsbildern von der Pen- 
sion, der Ferienbekanntschaß und den ge- 
packten Wagen, den hat man mitgebracht, 
ließ ihn zu Hause entwickeln. Und während 
man schon wieder längst dem grauen Alltag 
gehört, kommen die bunten Erinnerungen in 
der Papiertasche aus dem Fotogeschäft. 

Nun, mitunter sind nicht alle Aufnahmen 
geglückt, einige sind unscharf - gerade das 
von der schicken Brünetten, die man eigent- 
lich anders in Erinnerung hat — manche zu 
dunkel oder zu hell. Sei's drum: der Film hat 
ja eine ganze Menge solcher Rechtecke, und 
so bleiben noch genügend, auf die man stolz 
sein, über die man sich freuen kann. Die son- 
nenbeschienenen Berggipfel sind ein Meisler- 
werk, oder Mutti im Strandkorb sieht minde- 
stens zehn Jahre jünger aus, nicht nur wegen 
der Sonnenbrille. Und Vati selbst. Nun, der 
Junior hatte auf den Auslöser gedrückt, und 
man kommt sich eigentlich etwas mickrig vor. 
Denn im Spiegel sieht man sich doch eigent- 
lich als ganz respektable Figur. Allerdings im 
Anzug und nicht in der Badehose. 

Man sagt, Frauen seien eitel. Doch man- 
cher Mann sollte sich eingestehen, daß er 
auch eine Spur davon hat, besonders dann, 
wenn er die Bilder mit seinem Bäuchlein 
heimlich verschwinden läßt. Na also, jeder 
hat seine Eigenarten, weiß 

Ihr Tobias 

Die Kirche und 
der Dienst mit der Waffe 

Der Ortsverband Langen des DEF (Deut- 
scher evang. Frauenbund) veranstaltet am 
Donnerstag, dem 21. September, um 19.30 
Uhr einen Offenen Abend, der im Gemeinde- 
zentrum der Martin-Luther-Kirche, Berliner 
Allee 31, stattfindet. 

Militärpfarrer Horst Scheffler aus Koblenz 
wird sprechen zum Thema ,,Die evangelische 
Theologie und das Problem Krieg und Frie- 
den". Wehrdienst oder Ersatzdienst — diese 
Frage stellt sich vielen betroffenen Jugendli- 
chen. Und oft stehen die Eltern dieser Frage 
recht ratlos gegenüber. Inwieweit kann die 
Kirche den Dienst mit der Waffe überhaupt 
noch rechtfertigen oder sogar befürworten? 
Um diese Frage geht es auch bei dem Abend, 
zu dem alle interessierten Frauen eingeladen 
sind. 

Fest der Jugend 
auf den Mühltalwiesen 

Im Langener Mühltal veranstaltet der 
Stadtjugendring Langen wie schon berich- 
tet am Sonntag, dem 17. 9., ein buntes 
Programm für die Jugend Langens. Jung und 
alt sind herzlich eingeladen, sich ab lO Uhr 
an den Darbietungen zu erfreuen und die 
zahlreichen p^ntfaltungsmöglichkeiten zu nut- 
zen. die die SJR-Organisationen anbieten. 

Jüngere können sich an sportlichen und lu 
stigen Wettstreiten sowie Grschicklichkeits- 
spielen aller Art beteiligen, an einem beson- 
tleren Stand hingegen wird mit weniger tobe- 
freudigen Kasperlepupen gearbeitet. Osteuro- 
päische Tänze werden ab 1 1 Uhr gezeigt, ab 
14 Uhr Tänze aus aller Welt, die vorwiegend 
zum Mittanzen für jedermann gedacht sind. 
Über die etwa einstündige Mittagspause hin- 
weg sind für die Besucher an und in den auf- 
gestellten Fahrtenzelten Kaffee, Tschai und 
Kuchen sowie Grillwürste und andere Spezia- 
litäten zu erhalten. 

Ein Höhepunkt ist der Pfadfinderlauf um 
14 Uhr mit seinen kniffligen Aufgaben, dessen 
Gewinner ein besonderer Preis winkt. Teil- 
nahmefreudige Jungen und Mädchen melden 
sich auf dem Platze an. Gegen 16 Uhr geht 
das Fest seinem Ende zu. 

Die Veranstalter freuen sich auf den Besuch 
spazierfreudiger Ausflügler. 

Volles Wochenendprogramm der 
Kleintierzüchter 

Der Vorstand des Kleintierzuchtvereins 
lädt seine Mitglieder für heute Abend zur 
Versammlung mir Referat über Kaninchen- 
zucht herzlichst ein. Beginn im Clubraum der 
Stadthalle ist um 19.30 Uhr. 

Für morgen (Samstag7 wird nochmals da- 
rauf hingewiesen, daß um 9.00 Uhr bei Zucht- 
freund E. Heil, Bruchgasse, eine Jungtierbe- 
sprechung stattfindet; nachmittags ab 14.15 
Uhr fährt die Jugendgruppe des Vereins zu ei- 
ner ,,Grillparty" nach Egelsbach (Abfahrt am 
alten Rathaus). 

Abends pünktlich um 19 Uhr fahren die 
Teilnehmer für das Kreiszüchtertreffen nach 
Rumpenheim, Abfahrten am neuen Rathaus 
(Bushaltestelle Südseite) und am alten Rat- 
haus. Um zahlreiche Beteiligung wird gebe- 
ten. 

Orgelkonzert 

Französische Orgelmusik steht auf dem 
Programm des Orgelkonzertes in der Stadtkir- 
che Darmstadt am Samstag, dem 16. Septem- 
ber, um 20 Uhr. Germain Desbonnet, Kathe- 
dralorganist aus Antibes, gibt einen Überblick 
über 400 Jahre geschichtlicher Entwicklung, 
wobei das Schwergewicht auf der Romantik 
liegt. 

Die F.D.R Bundestagsfraktion informiert: 

Clubmeisterschaft der Rollkunstläufer 

Am morgigen Samstag gilt es noch einmal 
für alle Aktiven des Roll- und Eissportclubs 
Langen, zu einem Wettkampf anzutreten. 
Auf der Rollschuhbahn im Langener 
Schwimmstadion findet die diesjährige Ver- 
einsmeisterschaft des RECL statt. Wie immer 
bei dieser Veranstaltung treten alle Leistungs- 
klassen zunächst mit ihrem Pflicht- und dann 
mit ihrem Kürprogramm an. Bei diesem 
Wettkampf auf Vereinsebene können auch 
schon die Kleinsten mitmachen, für die es 
vielfach das erste Starten vor fremden Kampf- 
richtern bedeutet. Verständlich, daß gerade 
diese Läufer dem Tag mit besonderer Span- 
nung entgegensehen. 

Die Wettbewerbe beginnen am Samstag, 
dem 16. 9., um 14 Uhr, mit der Pflicht der 
..Häschen". Es folgen Nachwuchs- und An- 
fängergruppen, Neulinge, Junioren, Senioren 

und Meisterklasse. Ab 17.30 Uhr gehen die 
Läufer mit ihrem Kürprogramm an den 
Start. Die Siegerehrung ist für 19 Uhr vorgese- 
hen. 

Nach den beiden großen Veranstaltungen, 
die der RECL in diesem Jahr auf der Roll 
schuhbahn ausgerichtet hat, wird die Club- 
meisterschaft diesmal sozusagen ,,en famille 
ausgetragen. Der Wettkampfcharakter bleibt 
selbstverständlich trotzdem gewahrt, treten 
doch die Läufer jeder einzelnen Leistungs- 
klasse gegeneinander in Konkurrenz. Da- 
durch wird die Vereinsmeisterschaft auch von 
allgemeinem Interesse sein, besonders für die 
vielen Kinder, die sich anläßlich der Lange 
ner Ferienspiele auf der Rollschuhbahn tum- 
melten und die nun die Gelegenheit haben, 
den Rollkunstlauf wettkampfmäßig zu sehen. 

,J(ENilENSE 

DEN UNTERSCHED 

ZWISCHEN REDEN 

SCHUTZr: 

Wolfgang Mischnick. Andreas v. Schoeler, MdB, Vot3itzend«r der F. D. P.-Fraklion Pariamentahscher Staatssek retir 
im Deutschen Bundestag. beim Bundesminister des Innern. 

Schon 1971 haben wir ein 
komplettes ümweltschutzprogramm 
vorgelegt 

Die Erfolge: Die Staubver- 
schmutzung der Luft ging seitdem um 
50% zurück Die Bleikonzentration in den 
GroJSstädten sank um 65 bis 70%. Seit 
1975 wurde der Quecksilberanteil im 
Rhein auf ein Drittel reduziert Jetzt sehen 
Sie wieder Fische im Rhein. Müll wird 
nicht mehr achtlos gestapelt, sondem 
zur Rohstoffgewinnung wiederverwendet 
Beispiel: Die Glasproduktion wird heute 
zu 15% aus Altglas bestritten. Altpapier 
macht inzwischen 40% der Papier- 
produktion aus. 

Dies alles zum Beweis dafür, 
dstfS unsere ümweltschutzpläne für die 
Zukunft weder eine Modeerscheinung 
nöch leere Versprechungen sind. 

Wir wollen den StraJSenlärm 
eindämmen: Durch drastische Herab- 
setzung der Lärmgrenzwerte, ünd durch 
die gesetzliche Verpflichtung zum Bau 
leiserer Kraftfahrzeuge. 

Mit einem Bundes-Chemika- 
liengesetz wollen wir erreichen: Jedes 
neue Chemieprodukt wird streng auf 
seine ümweltverträglichkeit geprüft 
Keines kommt auf den Marl^ das diese 
Prüfung nicht bestanden hat 

Sie schlucken also weniger 
Staub, atmen weniger Blei ein - und 
sehen wieder Fische im Rhein. 

Das ist der ünterschied 
zwischen Reden und Handeln beim 
Umweltschutz! 

Deshalb: Soll es beim Han- 
deln bleiben - am 8. Oktober F.D.R 

FriP 
mmMlMBK 

DfeUbcrafeii 
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Dirlam verzichtet 

auf Jungwählerlisten 

Der F.n.P.-LandtaRskandidat Heinrich 
Dirlam hat in einem Schreiben an den Magi- 
strat der Stadt Langen erklärt, daß er aus per- 
sönlicher grimdsätzlicher Einschätzung und 
politischer Wertung des Datenschutzes auch 
gerade gegenüber den Jungwählern auf die 
Übersendung einer Jungwählerliste verzichten 
werde. 

Vor dem Wahlkreisvorstand der F.D.P. 
führte Dirlam hierzu aus, daß vielen Bürgern 
in unserem Land bisher noch gar nicht richtig 
bewußt geworden sei, daß Hunderte von Da- 
ten über sie in einer Vielzahl von Computern 
gespeichert würden und für legitime und auch 
alle möglichen anderen Zwecke genutzt wer- 
den könnten. Schon spreche man von ,,Com- 
puterdiktatur", , ,Computergescllschaft". Mit 
über 27 000 Datenverarbeitungssystemen 
stünde die Bundesrepublik nach den USA an 
zweiter Stelle der Weltrangliste. Das Bundes- 
datenschutzgesetz und das Hessische Daten- 
schutzgesetz seien wichtige Schritte auf dem 
Weg zum Schutz der Bürger vor Datenmiß- 
brauch. Durch die Fülle der Informationen 
bei Bürokratien, Wirtschaftsunternehmen 
und gesellschaftlichen Institutionen würden 
die Persönlichkeitsrechte, die Privatsphäre 
des einzelnen, bedroht. Die Gefahren, die 
durch das immer dichtere Informationsmate- 
rial über den einzelnen Bürger in den moder- 
nen Computersystemen drohten, müßten wir 
sehr ernst nehmen. Gerade Politiker sollten, 
so erklärte der Landtagskandidat Dirlam wei- 
ter. mit gutem Beispiel vorangehen. Der 

Landtagswahlkampf böte Gelegenheit hier- 
für. So z. B. auch bei der Beschaffung von 
Daten über die Jungwähler, die sogenannten 
,,Jungwählcrlisten". Aufgrund der bisherigen 
Diskussion sei er noch mehr cntschlo.ssen, den 
Datenschutz über die bestehenden Vorschrif- 
ten im He.ssischen Datenschutzgesetz hinaus 
zu erweitern und damit den Schutz auch der 
jungen Bürger vor Mißbrauch personenbezo- 
gener Daten so stark wie möglich zu machen. 

Heinrich Dirlam gab vor seinen liberalen 
Parteifreunden seiner Verwunderung über 
das bisherige Verhalten seines CDU-Konkur- 
renten Demke Ausdruck, der auf der einen 
Seite sich als Experte seiner Partei über den 
Datenschutz ausgäbe, LImfragen veranstalte 
und große Worte über die Notwendigkeit des 
Datenschutzes fände. Ginge es aber um die 
Anwendung im konkreten Falle und um ein 
beispielhaftes Verhalten, mache er eine 
Kehrtwendung um 180 Grad. Man müsse sich 
fragen, ob hier ein Markenzeichen einer 
, ,CDU-liberalen Erneuerung Hessens" im Sin- 
ne Alfred Dreggers gegeben werde. Dirlam 
forderte zugleich seinen SPD-Kontrahenten 
Kurth auf, seinem Beispiel zu folgen und so 
mit ihm Respekt vor der persönlichen Würde 
auch des jungen Wählers und des Schutzes sei- 
ner personenbezogenen Daten zu bezeugen. 

Heinrich Dirlam erklärte, daß für ihn als 
Liberalen im Falle der Jungwählerlisten nicht 
juristische Positionen und Formulierungen, 
die jederzeit veränderbar seien, sondern eine 
Cersönliche politische Grundhaltung maßge- 

end seien. 

Katholische Jugend auf großer Fahrt 

Eine Jugendgruppe der Pfarrei ,,HI. Tho- 
mas von Aquin" m Langen/Oberlinden un- 
ternahm während der Sommerferien eine 
32tägige Radtour in die Schweiz. Unter der 
Leitung von Bernd Richardt (19 Jahre) starte- 
ten nach einem Gottesdienst Andreas Kabus 
(II Jahre), Norberr Lißner (12 Jahre), Mi- 
chael Barking (13 Jahre), Horst Rott (13 Jah- 
re) und Harald Mayer (14 Jahre) über die 
Straßen des Odenwaldes undf Schwarzwaldes 
in Richtung Schweiz. Über Rheinfelden, Bern 
und Thun erreichten sie nach 700 km und 13 
Tagen das Ziel Adelboden, wo für 8 Tage die 
Zelte aufgebaut wurden. 

Während dieser Zeit unternahm die Grup- 
pe außer der großen Thuner-See-Rundfahrt 
noch weitere Radtouren zur Choleren-- 
Schlucht, zum Pochten Kes.»el und zum Hah- 
nenmoos-Pass (1956 m ü. M.). Bei der Rück- 
fahrt über Luzern und Schaffhausen radelte 
man wieder durch den Schwarzwa'd bis Karls- 
ruhe. Von hier aus ging es dann in einem Tag 
über Speyer, Mannheim und Lorsch nach 
Hause zurück. 

Während der Fahrt mußte täglich ein 
neuer_Zeltplatz für die Übernachtung gesucht 
werden. Die dabei angesprochenen Bauern 
stellten nicht nur gerne ein Stück ihrer Wiese 
zur Verfügung, sondern luden die Gruppe 
auch so manchesmal zu einem deftigen 
Bauernschmaus ein. Gekocht wurde selbstver- 
ständlich auf eigenem Feuer und im großen 
Hordentopf. Für alle Teilnehmer war die fast 
fünfwöchige Radtour ein einmaliges Erlebnis, 
das noch lange in bester Erinnerung bleiben 
wird. 

Matthias Kurth 
im ,^unday-Exprdß" 

Matthias Kurth, SPD-Landtagskandidat 
für den Westkreis Offenbach, ist an diesem 
Sonntag (17.) zu Gast in der Sendung ,,Sun- 
day-Expreß" des Hessischen Rundfunks. Er 
wird dort als jüngster Wahlkreiskandidat der 
hessischen SPD den Hörern vorgestellt. Die 
Sendung ist zwischen 19.15 und 21 Uhr im er- 
sten und dritten Hörfunkprogramm des Hessi- 
schen Rundfunks zu hören. 

Langens Brandschützer... 

(Fort.setzung von Seite 1) 

Sehr große Beachtung fand nachmittags 
eine Angriffsübung der Jugendfeuerwehr, die 
einem brennenden Auto galt. Der Leiter der 
Jugendfeuerwehr, Gerhard Trautmann, 
betätigte sich in diesem Fall einmal als 
, ,Brndstifter", und <Jie meterhohen Flammen, 
die neben einer risigen Qualmwolke auflo- 
derten, sorgten für einen gefährlichen An- 
blick. Doch die jugendlichen Feuerwehrleute 
hatten keine Angst, rückten dem Feuer mit 
einem Schaumstrahl zu Leibe und verwandel- 
ten die Umgebung in Sekunden.schncllc in 
eine ,,Schnedandscnaft". 
Vorher hatte eine andere Gruppe der Jugen- 
feuerwehr eine Grundübung des Löschens mit 
Wasser ausgeführt. Die Jugendfeuerwehr 
Langen bestAt aus rund 30 Jugendlichen, da- 
runter auch zwei Mädchen. Die Jugendlichen 
sind zwischen zwölf und siebzehn Jahren alt 
und werden anschließend in die Einsatzabtei- 
lung übernommen, die zur Zeit aus 60 Perso- 
nen besteht. 

Unter den Besuchern befanden sich zahlrei- 
che Kommunalpolitiker aller fraktionen, die 
sich ein Bild davon machten, wo der Feuer- 
wehr der Schuh drückt. Dies wurde besonders 
deutlich als am Nachmittag der Unterschied 
zwischen einer herkömmlichen Drehleiter, wie 
si im Besitz der l^angener Feuerwehr ist, und 
einer Leiterbühne demonstriert wurde. Alle 
Zuschauer waren sich darüber einig, daß eine 
solche Leiterbühne — sie gehörte der Neu 
Isenburger Feuerwehr — zweifellos das besse- 
re Gerät ist Allerdings muß man für eine sol- 
che Anschaffung rund 600000 Mark auf den 
Tisch legen, und dies dämpfte dann doch die 
Begeisterung ein wenig. 

Großer Erfolg der Aktion 
„Geh zum Bus": 
917 Bürger nehmen an Verlosung 
der CDU teil 

917 Bürger des Wahlkreises versuchten in 
den letzten zwei Woch'en ihr Glück und gin- 
gen zum Wahlkampfbus von Claus Demke, 
um an der Verlosung ,,Geh zum Bus" teilzu- 
nehmen. Von Gravenbruch bis Egelsbach und 
von Offenthal bis Zeppelinheim kamen die 
Bürger, füllten ihr Los aus und nutzten die 
Chance, mit Claus Demke und seinem Wahl- 
kampfteam informative Gespräche zu führen. 

Die Aktion, die am vergangenen Samstag 
ihren Abschluß fand, war mittlerweile so be- 
kannt geworden, daß die Busbesatzung sogar 
auf offener Straße und vor Ampeln angespro- 
chen und nach Losen gefragt wurde. 

Die Verlosung findet jetzt im Rahmen der 
großen Herbstparty der CDU am Samstag, 
dem 16. September, um 21 Uhr, in Buch- 
schlag, Schützen wiese, statt, die hierneben 
noch eine Fülle anderer Attraktionen für jung 
und alt bietet! 

Fazit dieser Brand-schutztage, bei denen es 
nicht an heißen Würstchen und Getränken 
Fehlte: die Langener Bevölkerung kann ruhig 
schlafen, solange es solche Männer gibt, die 
ihre Freizeit für die anderen opfern und sich 
uneigenützig und ehrenamtlich in den Dienst 
des Katastrophenschutzes stellen. 

Arbeiterwohlfahrt unterwegs 
Die Arbeiterwohlfahrt Langen wird am 

Samstag, dem 23. September, zu ihrem dies- 
jährigen schon zur Tradition gewordenen 

Busausflug starten. Auch diesmal ist wie- 
der eine zahlreiche Beteiligung festzustellen. 
Die Fahrt geht ab 9.25 Uhr ab altes Rathaus 
und ab 9.30 Uhr ab neues Rathaus inRich- 
tungAutobahn bis zur Ausfahrt Bad 
Homburg. Dort wird die Saalburg besichtigt 
und anschließend in Richtung Idstein zum 
Mittagessen in die Waldgaststätte ,,Landstei- 
ner Mühle". Die Weiterfahrt durch das herrli- 
che Wispertal wird für alle Teilnehmer ein 
schönes Erlebnis sein. Mitten im Wispertal er- 
wartet man die Reisegesellschaft im idyllisch 
gelegenen Restaurant ,,Kammerburg" zu ei- 
ner gemütlichen Kaffeepause. Anschließend 
geht es weiter an den Rhein in Richtung Lore- 
leyfelsen. Die Rückfahn geht über die Auto- 
bahn Wiesbaden-Mainz zurück nach Langen. 

Sonderzug nach Güls fällt aus 

Alle Leute, die am Samstag, dem 16. Sep- 
tember mit einem Sonderzug der Deutschen 
Bundesbahn nach Göls an die Mosel fahren 
wollten, müssen sich diese Reise verkneifen. 
Wie die Generalvertretung der DB in Frank- 
furt mitteilte, mußte diese Fahrt abgesagt 
werden. Gelöste Fahrausweise werden an allen 
Fahrkartenausgaben zurückgekauft. 

Knapp 2500 Jungwählerbriefe 
versandt 

Vier Wochen vor der Wahl versandte Claus 
Demke knapp 2500 Briefe an Jungwähler in 
seinem Wahlkreis. Im einzelnen gehen dieses 
Jahr in den Städten und Gemeinden des 
Wahlkreises zum ersten Mal zur Wahl: in 
Egelsbach — 189, in Langen — 736, in Drei- 
eich — 797 und in Neu-Isenburg — 672 junge 
Menschen. Der Junwählerbrief enthält drei 
Bitten an die Erstwähler: an der Wahl teilzu- 
nehmen und damit vom wichtigsten demokra- 
tischen Recht Gebrauch zu machen, sich für 
eine der großen demokratischen Parteien zu 
entscheiden und die wertvolle Stimme nicht 
inhaltslos werden zu lassen sowie die Wahlent- 
scheidung genau abzuwägen. 

Claus Demke: ,,Mir geht es in erster Linie 
darum, die jungen Menschen auf die Bedeu- 
tung der Abgabe ihrer Stimme für unsere De- 
mokratie aufmerksam zu machen. Mein 
Wunsch ist, daß sie sich nicht durch verhei- 
ßungsvolle politische Eintagsfliegen verführen 
und den Wert ihrer Stimme mindern lassen. 
Natürlich hege ich auch die Hoffnung, daß 
sich die Tendenz der letzten Jahre fortsetzt 
und noch mehr junge Leute der CDU ihre 
Stimme geben." 

Das BHW'September-Angebot für Deutschlands öffentlichen Dienst: Jetzt mit schnellem Geld ins eigene HeimI 

mieten! 

Wer Pech hal, zahlt in ein paar Jahren mehr an Miete, als er für die Abzahlung eines 
eigenen Heims aufbringen müßte, wenn er rechtzeitig vorgesorgt hätte. Alles deutet 
daraufhin, daß die Mieten künftig kräftig steigen werden. Gut, daß es da das BHW gibt, 
das Ihnen jetzt die Chance verschafft, .schneller ans Baugeld und ins eigene Helm zu 
kommen. Denn öffenllich Bedienstete, die bis Ende September BHW-Bausparer 
werden, können den Weg ins eigene Heim kürzer machen. !Jnd das bedeutet: schneller 
raus aus der Mielvvohnung und früher rein ins eigene Heim. Ein Zeitgewinn, der gegen- 
wärtig sein bares Geld wert ist. Wichtige Voraussetzung allerdings: Abschluß Ihres 
BHW-Bausparvertrags noch im Monat September. 

BHW: Guter Service überall! 

Das BHW bietet öffentlich 
Bediensteten jede nur erdenkliche 
Hilfe, wenn es um die Finanzierung 
von Haus- und Wohnungserwerb 
oder Althausmodernisierung geht: 

Finanzierung aus einer Hand, Kredit- 
und Finanzierungsberater in einem 
immer größer werdenden Netz von 
Beratungsstellen, Hilfestellung beim 

Ausfüllen von einschlägigen Vor- 
drucken und Formularen, kunden- 
freundliche Abwicklung in jedem 
Vertragsstadium, individuelle Finan- 
zierung, zugeschnitten auf jeden 
Geldbeutel. Kurzum; Das BHW ist 
der bewährte und verläßliche Partner 
aller Beamten sowie Angestellten 
und Arbeiter des öffentlichen , 
Dienstes. 

r „Mieten werden l 
steigen!" | 

1 

Martin Oschmann, 
Direktor des Bonner Städtebau* 
Instituts: 

^Alles (k'inet ilarmtf hin, daß 
im frei fuuuizierten und öffenl- 
lich geförderten Wohnun^iishati 
die Mieten kriiftig steigen 
werden. Sowohl die Kosten <//.v 
auch Uedorf und Nachfrage trei- 
ben die Preise. Dorum der beste 
Hai zur Zeil: so schnell und so 
viel wieniöf^lich bausparen, um 

■ so fridi wie möf*lich ins kosten- 
günstigere eigene Heim zu 

^kommen!^ j 

Die Bausparkasse 
für Deutschlands 
öffentlichen Dienst 
istdasBHWI 

Angestellte und Arbeiter des 
öffentlichen Dienstes sowie 
Beamte schließen ihren Bau- 
sparvertrag beim BHW ab. 
„Weil", so meinen viele BHW- 
Bausparer, „unser BHW eben 
rundum empfehlenswert ist. 
Vom Tarifangebot angefangen 
bis hin zu den Zinsen und Ge- 
bühren ist das BHW einfach 
Klasse." Als öffentlich Bedien- 
steter haben Sie jetzt zwei gute 
Gründe, sich sofort an Ihr 
BHW zu wenden: Erstens, well 
das BHW die Bausparkasse 
mit den vorteilhaften Leistun- 
gen für Deutschlands öffent- 
lichen Dienst ist, und zweitens, 
weil ein schneller Entschluß 
Ihnen jetzt hilft, künftigen 
Mielsorgen rechtzeitig aus dem 
Wege zu gehen. Am besten 
schicken Sie nebenstehenden 
Kupon noch heute ausgefüllt 
ans BHW, Postfach 666, 
3250 Hameln 1. 

KUPON 

zooa? 2 
Ich wilMieber im • 
eigenen Helm woh- S 
nen alsMiete zahlen! • 

□ 

□ 

Selzen Sie sich bitte umgehend mit mir In Verbindung, 
denn ich mochte noch im September BHW-Bausparer werben. 

Ich mochte mir noch etwas Zeit lassen Bitte lassen Sie mir 
zunächst Ihre Intormationsbroschure ..Eigentum und 
Sicherheit für Deutschlands olfenthchen Dienst" zukommen. 

Name. Vorname 

Straße, Hausnummer 

Dienstbezeichnung 

bienstrtel'o 

TeieTon 
Ich bin bereits BHW-Bausparer.* n ja □ nein 
Ich wünsche eine Beratung.' Gja □ nein 
*) Zutreffendes bitte ankreuzen! 

BHW 

die Bausparkasse für 
Deutschlands öffentlichen 
Dienst GmbH • 3250 Hameln 1 

Beratungsstelle: 6050 Offenbach/IMain, Berliner Str. 79—81, Fernruf (0611) 87226, Geschäftszeit: f^ontag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 
und 14.00 bis 17.00 Uhr. 

pn T'"-'" ■ 
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WAS IST LOS O 

IN DREIEICHENHAIN * 

Samstag, 16. 9. 
„Hexe von Hayn" 
19.30 Uhr Burggarten 
(Bei schlechtem Wetter 
am Sonntag, 17. 9., 
ebenfalls 19..30 Uhr) 

Sonntag, 17. 9. 
FuOballpunktspiel 
SVD — fC Rödelheim 
15 Uhr; vorher Reserve 

Sonntag, 17. 9, 
Wanderung des OWK 
7.30 Uhr Dreieiehplatz 
Anmeldung erforderlieh 

Neuigkeiten über den Burghofsaai 

Parlament tagt diesmal in Offenthal 

Halbzeit bei den 

Tennis-Vereins-Meisterschaften 

Heinz Rottwilm holte sich 
zum vierten Mal hintereinander den Meistertitel 

Die nächste Sitzung des Stadtparlaments 
am kommenden Montag, dem 18. September, 
findet nicht in der gewohnten Umgebung des 
Bürgerhauses Sprendlingen, sondern in der 
neuen Mehrzweekhalle in Offenthal statt, die 
an diesem Wochenende eingeweiht wird. 

Auf der Tagesordnung steht zunächst eine 
Änderung der Hauptsatzung, und dann wird 
ein Thema behandelt, das für Dreieichenhain 
von Interesse ist: die Vorlage des Sonderaus- 
schusses über das Bauvorhaben Burghofsaal, 
das in der Vergangenheit schon für manche 
Sehlagzeile sorgte und auf dessen Fertig- 
stellung man immer noch warten muß. 

Außerdem geht es um ein „Fest der Bür- 
ger", das von der SPD beantragt wird, um 
alle Bürger aus den fünf Stadtteilen enger an- 
einander zu bringen. Die Buskosten für Kin- 
dergartenkinder, das Wappien der Stadt Drei- 
eieh, die Sicherung des Baumbestandes durch 
eine Satzung, die Wahl eines Vertreters zur 
Verbandsversammlung des Wasserverbandes 
sowie die Vorlage des Nachtragshaushaltes für 
1978 sind weitere Themen, über die diskutiert 
werden kann. 

Im zweiten Teil der Sitzung, der ohne Aus- 

sprache durchgeführt wird, geht es um einen 
Bericht des Magistrats wegen der kostenfrei- 
en Einrichtung von Übungsstunden der Ver- 
eine im Hallenbad, um einen Bericht über die 
Stadtbücherei, um die Kontaktaufnahme mit 
der englischen Stadt Stafford wegen einer 
Verschwisterung und um die Erstellung eines 
Sportwegwei sers. 

Stadtverordnetenvorsteher Claus Demke 
hat es begrüßt, daß mit der Offenthaler Halle 
eine weitere Tagungsstätte iür die Stadtver- 
ordnetenversammlung neben dem Sprendlin- 
ger Bürgerhaus und dem Buchschläger Bür- 
gersaal entstanden ist. Damit komme man sei- 
nem selbstgesteckten Ziel, den Bürgern aller 
Stadtteile einen bequemen Besuch der Sitzun- 
gen zu ennöglichen, ein großes Stück näher. 

Die eigentliche Sitzung beginnt um 20 Uhr. 
Eine Stunde vorher bereits sind die Parlamen- 
tarier anwesend, um den Bürgern Gelegenheit 
zur Information zu geben. Damit dies nicht so 
trocken abgeht, wird für eine kleine Erfri- 
schung gesorgt sein. Der Stadtverordneten- 
vorsteher würde sich freuen, wenn viele Bür- 
ger von dieser Möglichkeit Gebrauch machen 
würden. 

Am vergangenen Wochenende wurden auf 
der Dreieichenhainer Tennisanlage die dies- 
jährigen Vereinsmeisterschaften in den Einzel- 
wettbewerben ausgetragen. Von den 350 Mit- 
gliedern, die die Tennisabteilung des SVD in- 
zwischen zählt, waren rund 100 Nennungen 
eingegangen. Diese Zahl und auch die Tat- 
sache, daß eine Reihe von Mitgliedern sich für 
mehrere Disziplinen angemeldet hat, zeigt 
deutlich, welches große Interesse den Club- 
meisterschaften von den Mitgliedern entgegen- 
gebracht wird. 

Zunächst sah es so aus, als ob das Wetter — 
wie so oft in diesem Jahr — den Veranstal- 
tungsplan durcheinander bringen würde. 
Glücklicherweise hörte jedoch eine halbe 
Stunde nach dem offiziellen Beginn der Regen 
auf, so daß mit etwas Verspätung die Spiele 
wie vorgesehen begonnen werden konnten. 
Natürlich beeinträchtigte der starke böige 
Wind, der an beiden Meisterschaftstagen 
herrschte, etwas das Spielgeschehen. Und an 
manchen Ergebnissen war auch deutlich abzu- 

lesen, daß der eine Spieler mit dem Wind 
besser fertig wurde als der andere. 

Besonders gut besucht waren die Endspiele 
am Sonntagnachmittag, bei denen den Zu- 
schauern ein quslitativ hochstehendes Tennis 
geboten wurde. Das Endspiel in der A-Gruppe 
der Herren, aus dem Heinz Rottwilm zum 
vierten Mal hintereinander als Meister her- 
vorging, war denn auch der absolute Höhe» 
punkt der zwei Meisterschaftstage, 

Beachtenswert war jedoch auch die Leistung 
der 13jährigen Katrin Hunger, die in der 
Damen-A-Klasse sämtliche Gegnerinnen sou- 
verän beherrschte. Die Spielresultate unter» 
strichen besonders deutlicfi das Talent dieser 
noch jungen Tennisspielerin, die erst kürzlich 
bei einem Sichtungsturnier des hess. Tennis- 
verbandes unter 24 Teilnehmerinnen aus ganz 
Hessen den zweiten Platz erringen konnte. 

Nachstehend die Sieger der diesjährigen 
Meisterschaften im Überblick. Herren-Einzel 
Gruppe A; 1. Heinz Rottwilm, 2. Dieter Wer- 
nicke, 3. Horst Müller / Reinhold Neissen- 
dorfer. — Herren-Einzel Gruppe B: 1. Rainer 
Kuhn, 2. H. Weber, 3. Jost Gersemsky / Dr. 
Mussler. — Damen-Einzel Gruppe A: 1. Katrin 
Hunger, 2. Eva Wernicke, 3. Siggi Holzmann / 
Heide Wagner. — Damen-Einzel Gruppe B: 
1. Agnes Hüge, 2. Hedi Pfannemüller, 3. Irene 
Köppert / Helga Merfcer. — Senioren-Einzel; 
1. Reinhold Neissendorfer, 2. Wolfgang Strem- 
pel, 3. Manfred Böttcher / Werner Hörle. — 
Seniorinnen-Einzel; 1. Inge Dröll, 2. Martha 
Frey, 3. Marita Gersemsky / Irene Köppert. 

Am kommenden Wochenende geht es mit 
den Meisterschaften weiter und zwar werden 
die Clubmeister in den Doppel-Wettbewerben 
ermittelt. Am 16. Sept. finden morgens um 
9 Uhr die Vorrundenspiele statt, während die 
Viertelfinalspiele um 14 Uhr ausgetragen 
werden. Wer das Tennisspiel als Zusdiauer 
liebt, sollte sich besonders die nachstehenden 
Termine merken; Am Sonntag um 10 Uhr 
Halbfinale und am Nachmittag um 14.30 Uhr 
Endspiele. 

Bleibt noch naditzutragen, daß alle Spiele 
programmgemäß und ohne größere Warte- 
zeiten abgewidcelt werden konnten, was letzt- 
lich auch das Verdienst der Turnierleitung 
unter Siegfried Kuhn, Wolfgang Strempel und 
Martin Wagner war. Für die gastronomische 
Betreuung der Spieler trug das Ehepaar Bek- 
ker Sorge. 

Im.übrigen weist der Vorstand der Tennis- 
Abteilung darauf hin, daß alle Ranglisten- 
spieler, die bei der nächsten Meden-Runde 
mitmachen wollen und sich am Wintertraining 
beteiligen möchten, für den 21. Sept., 20 Uhr, 
in das Clubhaus zu einer Besprechung einge- 
laden sind. 

GroB war die ZnhSrerzahl beim Sonntagskonzert im Burggarten, vo der SV/XV-Musikzug als Generalprobe fttr seine Amerika-Tournee 
•pielte. Für die Darbietungen der Hobby-Musikanten, die iiir Repertoire erbebiidi erweitert liaben und in neue Musikarten vorgedrun- 
gen Bind, gab es verdientermaßen viei Beifall. 

Viel Prominenz am Info-Stand der SPD 
Guter Ertrag eines Flohmarktes 

Der Flohmarkt, der am letzten Samstag von 
der CDU-Frauenvereinigung Dreieich durchge- 
führt wurde, war sehr erfolgreich. Insgesamt 
ging ein Betrag von 1120 Mark ein. Das Geld 
soll der Janusz-Korcak-Sdiule in Langen für 
den Kauf eines Rollstuhles zur Verfügung ge- 
stellt werderv 

allen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. j 

Ii Besonders herzlich denen, | 
II die älter als 75 Jahre sind. S 

Silberne Hochzeit 

Am 18. September feiern die Eheleute Hans 
und Helga Ellinger geb. Engel, Wiesenau 9, 
Dreieichenhain, ihre Silberne Hodizeit Herz- 
Udien Glückwunsdi. 

Viel Turbulenz und Prominenz ist am kom- 
menden Samstag, dem 16. Sept., von 9 bis 
12.30 Uhr auf dem Dreieichplatz zu erwarten. 
Dort veranstaltet die Dreieichenhainer SPD 
einen Informationsstand.' Daß es nicht nur 
trocken-politisch zugeht, dafür sorgen die 
„Gloryland-Jazz-Brothers", die eine be- 
schwingte akustische Umrahmung geben. Am 
Info-Stand gibt es Apfelwein und Brezeln, 
Kaffee und Kuchen sowie Autogramme von 
prominenten Sportlern. 

Von 9 bis 10 Uhr wird der Parlamentarische 
Staatssekretär des Bundesministeriums für Ju- 
gend, Familie und Gesundheit, Fred Zander, 
zur Beantwortung von Fragen anwesend sein. 
In der folgenden Stunde ist Franz-Josef Kem- 
per da, ein bekannter Leichtathlet. Er startete 
von 1965 bis 1973 nicht weniger als 27mal in 
der Nationalmannschaft und bradite es auf 22 
Länderkämpfe. Er war Olympiateilnehmer 
1968 und 1972, wo er im 800-m-Lauf auf den 
vierten Rang kam, 1966 holte er in Budapest 
in der gleichen Disziplin eine Silbermedaille, 
stellte 1966 im 1000-m-Lauf mit 2;16,2 einen 
Weltrekord auf, der heute noch deutscher Re- 
kord ist, und war Deutscher Meister in den 
Jahren 1965, 66, 67, 70 und 71 im 800-m-Lauf. 

Von 11 bis 12 Uhr werden der Landtagskan- 
didat Matthias Kurth und der Leichtathlet 
Jürgen May anwesend sein. May kam 1967 aus 

der DDR in die Bundesrepublik. Er hielt von 
1965 bis 1972 den Weltrekord im 1000-m-Lauf, 
hatte 1965 auch den Europarekord über 1500 
Meter und war 25mal Deutscher Meister. 

Eine weitere Attraktion bei dieser Veran- 
staltung wird ein Flohmarkt sein, an dem sich 
alle Kinder beteiligen können. Die Bevölke- 
rung ist herzlidi eingeladen. 

Verkehrszähler werden gesucht 
Für die Verkehrszählung, die am 19. Sept. 

in Dreieich für den Generalverkehrsplan 
durchgeführt wird, fehlen noch Zähler. Bis 
jetzt haben sidi 100 Schüler gemeldet, aber 
300 werden benötigt. Für den Tag der Zählung 
erhalten die Schüler 50 Mark. Anmeldungen 
nehmen die Schulleitungen entgegen und Hol- 
ger GroB vom Stadtbauamt (Tel. 6 51 31). 

Zinszuschuß für Renovierung 
Wie Bürgermeister Meudt berichtete, hat der 

Magistrat einem Zinszuschuß für die Renovie- 
rung eines Fachwerkhauses in der Fahrgasse 
von Dreieichenhain zugestimmt. Wenn sich die 
Renovierungs- und Modernisierungskosten ei- 
nes Fachwerkhauses auf mehr als 30 000 Mark 
belaufen, kann auf Antrag ein solcher Zins- 
zuschuO gewährt werden. 

Der Magistrat hat in seiner letzten Sitzung 
beschlossen, die Arbeiten für folgende Straßeo- 
baumaßnahmen zu vergeben; Ausbau der In- 
dustriestraße, Fuldastraße, Schillerstraße, 
Bahnstraße, Heimerslochweg, Waldstraße und 
für die Erneuerung der Gehwege der Werra- 
straße, Niddastraße und Ederstraße in Drei- 
eicäienhain. 

In Götzenhain wird die Albert-Schweitzer- 
Straßc ausgebaut und die Gehwege in der 
Spessartstraße erneuert. Die Straßenbaumaß- 
nahmen erfordern einen Kostenaufwand von 
1 Million Mark. Nodimals 500 000 Mark müs- 
sen bereitgestellt werden für den Ausbau der 
Stichstraße Am alten Berg in Götzenhain und 
die Erneuerung der Gehwege in der Eisen- 
bahnstraße in Sprendlingen. 

Wahlmaschinen werden 
eingesetzt 

Bürgermeister Meudt bericihtete, daß in 
Dreieich doch die Wahlmaschine bei den Land- 
tagswahlen am 8. Oktober verwendet werden 
kann, denn in Dreieich hätten nur neun Par- 
teien Listen eingereidit. Die Maschine verfügt 
über zehn Möglichkeiten, eine Möglichkeit ist 
für „ungültig". Der Stimmzettel wird wie folgt 
aussehen; 1. CDU. 2. SPD, 3. F.D.P., 4. DKP, 
5. NPD, 7. KPW, 8. GAZ, 9. GLH, 10 FWG 
und ein Knopf für ungültige Stimmen. 
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»Jedem Bundesbürger 

sein tägliches Würstchen« 

Die echten „Franicfurter" kommen aus Dreieichenhain 

Im Dreieichenhainer Industriegebiet ist die 
Fleischfabrik Wille befheimatet. Nur wenige 
aber wissen, daß von dort aus die in aller Welt 
beliebten „Frankfurter Würstchen" als Spe- 
zialität produziert werden. Sie machen mehr 
als die Hälfte der Produktion aus, die sich im 
Jahre 1977 mit einem Umsatz von 85 Millionen 
sehen lassen konnte. Rund tausend Tonnen 
„Frankfurter" werden im Jahr bei Wille her- 
gestellt, das ist eine Tagesleistung von vier 
Tonnen. Um bei Zahlen zu bleiben: Edelteile 
von 22.500 Schweinen und 3,6 Millionen Me- 
ter Darm von Schafen werden im Jahr bei- 
spielsweise für die Produktion dieser lecke- 
ren Würstchen benötigt, die seit kurzem nicht 
nur lose und in Dosen, sondern in einer neuar- 
tigen Folienvflrpackung In den Handel kom- 
men. 

Sechs Jahre lang hat man bei Wille an die- 
ser neuen Verpackungsform laboriert, bis sie 
nicht nur von ihrer Wirkung her optimal war, 
sondern auch den strengen Bestimmungen der 
Lebensnüttelgesetze entsprach. Diese Folie, 
die in Kürze auch für Bock-, Fleisch- und 
Rindswurst verwendet wird, umschließt die 
Wurst bakterienundurchlässig, macht sie auch 
bei 117 Grad noch unversehrt und sorgt dafür, 
daß solche Würste, auch wenn sie nicht im 
Kühlschrank lagern, nach Monaten noch 
Frischwurst sind, erklärte ftelnz Wille. Mit 
dieser neuen Verpackungsform erhofft man 
sich eine Ausweitung des Umsatzes. Wenn 
man davon ausgehe, daß jedem Bundesbürger 
täglich sein Würstchen gehöre, seien noch gro- 
ße Märkte zu erschließen. 

Auch der Export soll ausgedehnt werden. 
Die entsprechende Nachfrage sei vorhanden, 
wurde erklärt. Um alle Möglichkeiten auszu- 
schöpfen, seien Veränderungen erfolgt. So gab 
Wille in diesem Jahr die rund SO Filialbetriebe 

auf, die er in den HL-Märkten unterhielt. Ei- 
nen Ausgleich hierfür sieht man darin, in 
Zukunft mehr den Großhandel und andere 
Supermärkte mit Wurst- und Fleischwaren zu 
beliefern. Angestrebt wird ein Verhältnis von 
50:50 zwischen Groß- und Einzelhandel, wobei 
die Exportzahlen sicher eine große Rolle spie- 
len werden. 

Zur Verwirklichung dieser neuen Aufgaben 
sei neben der vorhandenen Kapazität — sie 
reicht für einen Umsatz von 200 Millionen im 
Jahr aus — sei eine breitere Kapitalbasis er- 
forderlich gewesen. Deshalb habe man sich 
mit drei anderen Partnern zusammengetan, 
die eine wertvolle Ergänzung gebradit hät- 
ten. In der neuen GmbH sind neben Wille 
die Fleischwarenfabrik Marox in Rosenheim, 
die über weltweite Beziehungen verfügt, das 
Fleisdihandelsunternehmen Färber & Co. in 
Emmendingen sowie die Fleischgroßhandlung 
Schinnerling aus Frankfurt Gesellschafter. 
Das Stammkapital wurde mit 2 Millionen an- 
gesetzt. Bei Wille in Dreieichenhain sind 300 
Leute beschäftigt. 

Unsitten zerstören Ernte 

Der Ortslandwirt, Wilhelm Jost, des Stadt- 
teils Offenthal hat dem Magistrat mitgeteilt, 
daß Kinder und Jugendliche sehr häufig Teile 
von Maisfeldern durch Abknicken der Frucht 
zerstören. Darüber hinaus sei festzustellen, 
daß alljährlich Pilzsucher die Weiden mit ih- 
ren Pkws befahren. 

Durch die vorgenannten „Unsitten" seien 
Schäden entstanden, die zukünftig unbedingt 
vermieden werden müßten. Der Ortslandwirt 
bittet um entsprechende Beachtung. 

VOkr <fen 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

GemQsegarten aktuell 

Erntezeit bei abnormen Wetter 

In diesem Jahr mit abnormen Witterungs- 
bedingungen ergaben sich erhebliche Abwei- 
chungen in der Entwicklungszeit der einzelnen 
Gemüsearten. 

Die durch Nässe ur.d Kälte, teilweise sogar 
Staunässe erschwerte Anfangsentwicklung 
holte bei späterer, kurzfristiger Wetterbesse- 
rung nicht auf, so daß sich die Ernten allge- 
mein verzögerten. Im gegenwärtigen Stadium 
mit kühlen Tag- und fast schon herbstlich- 
kalten Nachttemperaiuren ist bei den wärme- 
bedürftigen Gemüse arten (Gurken, Bohnen, 
Tomaten) mit weiteren Reifeverzögerungen 
zu rechnen. 

Das Ernten will gelernt sein. Hier einige 
Tips, um möglichst, rationell vorzugehen, was 
zu bestmöglicher .\usbeute verhilft. 

Kopfsalat und IBlssalat: Bestände beobach- 
ten, weil bei den schwankenden Temperaturen 
der Mehltaubefall erheblich zunimmt. Stärker 
befallene Köpfe auch einmal halbfertig her- 
aussdineiden und verwerten, damit mehr 
Luft an die Restpflanzen gelangt, die dann 
gesünder bleiben. 

Endivien: Sind die Pflanzen fast erntereif, 
können jeweils zwei bis drei Köpfe ,die ver- 
braucht werden sollen, drei bis vier Tage lang 
zugebunden werden. Die Innenblätter bleichen 
dann schneller, die Ausbeute ist wesentlich 
größer. 

Vatters Zuckerhut: Er hat seine Hauptent- 
wicklung noch vor sich. Nach dem Vereinzeln 
zwischen den Reihen hacken, noch einmal 30 
g/qm vom blauen Volldünger zwischen die 
Reihen streuen und bei Trockenheit kräftig 
wässern. Dies verhilft zu flottem Welterwuchs. 

Gurken: Sie sind ebenfalls durch die unge- 
wöhnlichen Temperaturschwankungen ge- 
fährdet. Die Ausbreitung des echten Mehl- 
taues geht unter dieser^ Voraussetzungen be- 
sonders schnell vor sich. Bei den oft empfoh- 
lenen mehltaureslstenten Sorten besteht diese 
Gefahr nicht. Nicht resistente Sorten können 
durch Sprttzungen, z. B. mit-Afugan mit kur- 
zer Wartezeit zwischen den einzelnen Emte- 
tagen, die fünf bis sechs Tage auseinander 
liegen, länger funktionsfähig gehalten werden. 
Die bisher ohnhin spärliche Ernte kann damit 
vielleicht etwas verlängert werden. Die klei- 
nen speziellen Einlegesorten häufiger als Sa- 
latgurken durchpflücken! 

Busch- und Stangenbohnen: Die frühen 
Saaten sind vergleichsweise spät in Gang ge- 
kommen und wurden fast von den Folgesaa- 
ten, die günstigere Bedingungen hatten, ein- 
holt. Sie werden wöchentlich einmal durch- 
gepflückt. Hülsen pflücken, wenn sie noch 
„zart" und „jung" sind. Triebe und Ranken 
nicht verletzen, damit sie nicht abbrechen. 
Von Fettflecken befallene Pflanzen, die bei 
diesem Wetter bei Buschbohnen nestweise 
auftreten, herausziehen und vernichten, um 
weitere Infektionen zu verhindern. 

Tomaten: Sie schmecken am besten, wenn 
sie vollreif von der Pflanze geemtet werden. 
In diesem Jahr allgemein langsame, zögern- 
de Reife, nicht allein im Freien, sondern auch 
im Folien- und Gewächshaus. Dies ist ein- 
deutig eine Folge des abnormen Wetters. 

Bei Zwiebeln, die nur langsam abreifen 
wollen, die noch grünen Sprosse oder Schlot- 
ten umlegen, um damit die Reife zu be- 
schleunigen. Bei dieser Kultur gab es prak- 
tisch keine Wachstumsprobleme, es sei denn, 
das Beet hätte Ende Mai unter Wasser ge- 
standen. 

Zuccliini: Trotz kühlen Wetters geradezu 
rasanter Wuchs und hohe Ausbeute. Trotzdem 
aber nun Abbau an den Pflanzen und stär- 
kerer Mehltaubefall, so daß der Ertrag jetzt 
merklich nachläßt. Spritzungen sind nicht mehr 
empfehlenswert. Die jungen, schmackhaften 
Früchte werden roh als Salat und gekocht mit 
Zwiebeln, Tomaten, hergerichtet. 

Gartenarbeiten im September 

Die anhaltende Trockenheit im August ist 
bei aller Pflege an unseren Gärten nidit spur- 
los vorübergegangen. Der vorzeitige Blattfall 
erinnert schon an den nahenden Herbst. Den- 
nodi können wir die sdiwindende Farben- 
pracht noch einmal beleben. Reichlich Wasser 
geben wir vor allem den Blumenbeeten, auf 
denen wir Astern, Herbstchrysanthemen u. a. 
pflanzen. Der Garten blüht dann bis weit in 
den Herbst hinein. Auch Blumenzwiebeln müs- 
sen gesteckt werden und die Frühjahrsblu- 
men an den vorgesehenen Plätzen gepflanzt 
werden. 

Die Topfpflanzen, die den Sommer im Freien 
verbracht haben, werden in die Wohnung zu- 
rückgeholt. Die empfindlichen natürlich zuerst, 
später, etwa zum Monatsende, folgen die käl- 
teverträglichen Pflanzen. Ausgepflanzte Topf- 
blumen werden eingetopft, damit sie noch gut 
einwurzeln. Ziergehölze, Bäume und Sträu- 
cher, die zu dicht geworden sind, können 
jetzt schon geschnitten werden. Solange sie im 
Laub stehen, ist die Wirkung des Schnittes 
besser zu übersehen. 

Im Gemüsegarten säen wir Radies, Wlnter- 
salat, Spinat und Feldsalat aus. Die Uber- 
winterung von Kohlpflanzen ist In günstigen 
Lagen sinnvoll. Sonst müßte me Aussaat jetzt 
durchgeführt werden. Dabei sollten wegen des 
besseren Windschutzes die Reihen von Ost 
nach West verlaufen. Endivlensalat ist jetzt 
zum Binden bereit, und die Tomaten werden 
über dem letzten Fruchtstand gekappt. Das 
Spargelbeet wird nochmals gehackt und vom 
Unkraut befreit. 

Im Obstgarten ernten wir täglich. Abgefal- 
lenes, krankes und wurmstichiges Obst wird, 
sofern noch möglich, sofort verarbeitet oder 
in die Mülltonnen geworfen. Von den Erdbeer- 
beeten entfernen wir Ranken und Unkraut. 
Zwischen den Reihen wird gelockert und — 
wenn man hat — mit gut verrottetem Mist, 
Stroh oder Torf abgedeckt. Der Sommer- 
schnitt der Bäume wird eingestellt, die Baum- 
scheiben werden gelockert. Bäume und Sträu- 
cher zur Neuanpflanzung bestellt man Jetzt 
und trifft im voraas alle Vorbereitungen für 
das Pflanzen. 

Der Komposthaufen wird abgeschlossen und 
ein neuer begonnen, auf dem man den ge- 
samten frischen Abfall zusammenträgt. 

So gepflegt, macht der Garten auch im 
Herbst noch viel Freude! 

Ministerbesuch und Griilparty 
Die Dreieidienhainer CDU veranstaltet am 

kommenden Sonntag, dem J7. Sept., im Burg-, 
garten eine Grillparty. Vorher jedoch, ab 10.30 
Uhr, geht es politisch zu, wenn die Kultus- 
ministerin von Rheinland-Pfalz, Dr. Hanna- 
Renate Laurien, im Burgkeller spricht. Da die 
Ministerin audi an der folgenden Grillparty 
teilnimmt, wird auch dort Gelegenheit be-f 
stehen, sidi ganz ungezwungen mit ihr zu 
unterhalten. 

Frau Dr. Laurien stammt aus Danzig, stu- 
dierte Germanistik, Anglistik und Philosophie 
in Berlin, war von 1951 bis 1970 im Schul- 
dienst in Nordrhein-Westfalen, von 1971 bis 
1976 im Kultusministerium von Rheinland- 
Pfalz, das sie seit 1976 als Ministerin leitet. Sie 
ist außerdem stellvertretende Vorsitzende der 
CDU Deutschland, Mitglied des Bundesvor- 
standes der CDU-Frauenvereinigung und ver. 
schiedener anderen Ausschüsse, Vorstandsmit- 
glied des Deutschen Frauenrates, Präsidiums- 
mitglied des Katholischen Deutsdien Frauen- 
verbandes und Mitglied des geschäftsführen- 
den Ausschusses des Zentralkomitees der 
Deutsdien Katholiken. Kultusminiiterin Dr. Hannk-Renkte Lanrien 

Am Samstag Ist Beiilnderten-Sportfest 

300 Anmeidungen sind bereits eingegangen 

Die CDU-Fraktion im Kreistag hatte zu An- 
fang des Jahres einen Antrag eingereicht, der 
beinhaltetet, daß in Dreieich ein Behinderten- 
Sportfest durdigeführt werden sollte. Wie die 
Kreistagsabgeordnete Gertrud Herwidi be- 
richtete, wurde dieser Antrag einstimmig an- 
genommen. Nach Absdiluß aller Vorbereitun- 
gen durdi den Leiter des Kreissportamtes, Wil- 
fried Dieling, findet dieses Behinderten-Sport- 
fest am kommenden Samstag in Dreieich statt. 
An ihm nehmen Kinder im Alter zwischen elf 
und aditzehn Jahren teil. Insgesamt sind bis 
jetzt 300 Anmeldungen eingegangen, 50 Pro- 
zent davon haben sidi für das Schwimmen und 
50 Prozent für Leichtathletik gemeldet. 

Gertrud Herwig betonte, daß dieses Sport- 
fest für behinderte Kinder einmalig in Hessen 
sei, daß sich Kreis und Kommune bereitgefun- 
den hätten, eine solche Veranstaltung durch- 
zuführen. Sinn eines solchen Sportfestes sei, 
den Kindern zu helfen ihre Antriebsschwäche 
zu überwinden, soziales Verhalten zu vermit- 
teln und ihnen zu einem Erfolgserlebnis zu 
verhelfen. Es gelte audi, die Angst der Eltern 
abzubauen, Ihre Kinder an solchen Veranstal- 
tungen teilnehmen zu lassen. 

Jeder der Teilnehmer erhält eine Urkunde 
und eine Medaille, für Gruppen gibt es Pokale. 

Die Betreuung der Kinder übernimmt die Ver- 
sehrten-Sportgemeinsdiaft Dietzenbadi. 

Das Deutsdie Rote Kreuz hat sich bereit- 
gefunden, die Kinder mit Mittagessen zu ver- 
sorgen und zum Abend Würstdien auszuteilen. 
Beginn der Veranstaltung ist um 13 Uhr. Die 
Leichtathletikübungen finden bei gutem Wet- 
ter auf dem Sportplatz statt, bei sdileditem 
Wetter in der Sporthalle der Weibelfeldsc!-^ule. 
Bürgermeister Meudt, er hat die Schirmherr- 
schaft für dieses Sportfest übernommen, er- 
öffnet die Wettkämpfe im Sdiwimmbad, 
Staatssekretär Dr. Steinhäuser die Leldit- 
athletikkämpfe. Siegerehrung Ist ab 16.30 Uhr 
in der Sporthalle der Weibelfeldsdiule. 

Wie Wilfried Dieling beriditete, soll dieses 
Behinderten-Sportfest zu einer festen Einrich- 
tung werden. Die Austragungsorte im Kreis 
würden dann gewechselt werden. Für den 
nächsten Haushaltsplan seien dafür schon Mit- 
tel vorgesehen. Bürgermeister Meudt sagte, 
ihm sei die Zustimmung zu diesem Sportfest 
sehr leicht gefallen, er habe mit Bewunderung 
die Behinderten beim Sportfest des Hessien- 
tages gesehen. 

Noch ein Hinweis; Das Hallenbad bleibt am 
Samstag ab 11 Uhr für den ö^fentlidien Be- 
trieb geschlossen. 

Parteifreie stellen sich 

überörtliche Aufgaben 

Kandidaten icamen zum iVlecl(erschoppen 

Während des FWG-Meckerschoppens am 
vergangenen Sonntag in Sprendlingen stand 
der FWG-Landtagskandidat des Wahlkreises 
46 Rede und Antwort. Dr. Egon Zimmermann, 
gebürtiger Hesse und wohnhaft in Buch- 
schlag, begründete seine Kandidatur mit der 
Feststellung, daß auch ein parteiungebunde- 
uer Bürger nicht nur seiner Wahlpflicht genü- 
gen sollte, sondern sich persönlich engagieren 
müsse, um seiner und der Meinung Gleichge- 
sinnter den nötigen Ausdruck zu verleihen. 

Die lebhafte Diskussion zeigte, daß die FWG 
sich auch auf Landesebene für eine bürgerna- 
he Sachpolitik mit konkreten Zielen einsetzen 
will. Vernünftige Vorschläge sollen unterstützt 
werden, ganz gleich von welcher Seite sie 
kommen. Somit stelle sich für die FWG keine 
evtl. Koalitionsfrage. „Aber was sind denn 
die Ziele der FWG in der Landespolitik", so 
wurde gefragt. Die FWG könne nicht nur 
meckern, wurde geantwortet. Dr. Zimmer- 
mann vertrat die Meinung, daß es viele Bei- 
spiele für die überörtliche Bedeutung von ört- 
lich erkannten Mißständen gebe. Treffe es 
zum Beispiel auch für andere hessische Städte 
zu, daß wie in Driielch noch nicht einmal eine 
eigene örtliche Notrufanlage vorhanden sei? 
Daß es innerhalb einer Stadt für Telefonan- 
schlüsse verschiedene Ortskennzahlen gebe? 
Daß im Verkehrsverbund Innerhalb einer 
Stadt mit zweierlei Maß gemessen werde? 

Der FWG-Meckerschoppen zeigte sich von 
einer konstruktiven Seite. „Wo bleibt der Da- 
tenschutz, wenn die Bürger sich durch schrift- 
liche Eingaben selbst schützen müssen?" so 
wurde von einem Anwesenden gefragt. „Wer 

schützt uns vor dem Behördengewirr?" frag- 
te jemand. Die beamteten Kommunalbehör- 
den müßten durchforstet und daraufhin unter- 
sucht werden, ob sie dem Bürger oder dem 
Selbstzweck dienten, war die Meinung des 
FWG-Landtagskandidaten. Es gäbe auch noch 
viele andere Probleme durch die Zusammen- 
legung von Gemeinden, und er wies auf die 
verzögerte Lösung von Verkehrsproblemen 
hin, die nicht nur zu zwischenparteilichen, 
sondern auch zu parteiinternen Auseinander- 
setzungen zu Lasten der Bürger führten. Hier 
sollten doch sachliche Argumente den Aus- 
schlag geben, und die betroffenen Bürger 
nicht die Leidtragenden auf Dauer sein. 

Zum Schluß • des FWG-Meckerschoppens 
wurde auf die FWG-Versammlung am niens- 
tag, de;n 26.9. im Bürgersaal von Dreieich- 
Buchschlag hingewiesen, wo neben Dr. Egon 
Zimmermann auch Dr. Siegfried Sorge, der 
erste Vorsitzende der FWG Im Land Hessen 
und weitere Spitzenkandidaten der FWG zu 
Sachfragen Stellung nehmen werden. 

Götzenhain 

Offenthal 

Sperrmüllabfuhr in Offenthal 
o In Offenthal findet die nächste Sperrmüll- 

abfuhr am Montag, dem 25. Sept., statt. Es 
wird gebeten, den zum Abtransport bestimm- 
ten Sperrmüll am Abfuhrtag bis 6.30 Uhr — 
getrennt nadi brennbaren und nicht brenn- 
baren Gegenständen — vor dem Grundstück 
bereitzustellen. Zeltungen, Zeitschriften usw. 
sind zu bündeln. Gewerbe- und Industrie- 
abfälle werden nicht abgefahren. 

Heute wird die Halle eingeweiht 
o Zur Einweihung der Mehrzweckhalle am 

Freitagabend werden Ministerialdirigent Heinz 
Fallak, als Vertreter des Hess. Sozialministers 
Armin Claus, und Regierungsdirektor Röther 
für den Kultusminister spredüen. 

Polizeistunde zur Kerb 
g Aufgrund des Gaststättengesetzes In Ver- 

bindung mit der Verordnung über die Sperr- 
zelt, wird anläßlich der Kirchweih In Götzen- 
hain für alle dortigen Schank- und Speise- 
wirtschaften in der Zelt vom 17. bis 20. Sept. 
der Beginn der Sperrzelt auf täglldi 3.00 Uhr 
festgesetzt. 

Abfuhr nicht brennbaren 
Sperrmülls 

g In Götzenhain wird am Freitag, dem 
22. Sept., Sperrmüll aus nldit brennbaren 
Stoffen (z. B. Ofen, Herde, Metallgegenstände) 
abgefahren. Es wird gebeten, den Sperrmüll 
wie üblich bis 6.00 Uhr herauszustellen. Sperr- 
müll aus brennbaren Stoffen wird nidit mlt- 
genonrunen, audi wenn er dazu gestellt werden 
sollte. 

Kerbetanz beim HSV Götzenhain 
g wie In jedem Jahr wird beim HSV Kerb 

gefeiert. Diesmal wieder ganz groß, denn sie 
findet in der HSV-Sporthalle statt. Beginn ist 
am 16. Sept. um 20 Uhr. Karten sind zu DM 
5,— im Vorverkauf und DM 6,— an der 
Abendkasse zu erhalten. Es spielt eine be- 
kannte Big-Band-Stimmungska(>elle, die mit 
ihren elf Mann Besetzung gewiß viel für 
Unterhaltung und Tanz beitrag«n wird. 
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AUS DEN VEREINEN 

Sdiulamtsdirektor Hillesheimer (r.) sdiildert den beruflichen Werdegang von Rektor Gott- 
hard Rieger (2. v. r.), der zum Schulanfang der neuen ABC-Schfltzen sein 40Jähriges Dienst- 
jubiläum feiern konnte. 

Gesangverein Sängerkrani 1860 

Gesangstunde freitags 19.15 Uhr in der TV- 
Turnhalle. 

Liebe Mitglieder und Freunde! Wir geben 
nodimals die genauen Abfahrtszeiten für un- 
seren Ausflug am Samstag, dem 23. Sept. be- 
kannt. 

Abfahrt pünktlich um 12.30 Uhr an der alten 
Sdiule. Bitte bringen Sie gute Laune und 
Frohsinn mit, für alles weitere ist bestens ge- 
sorgt. 

Jahrgäng 1912/13 

Alle vom Jahrgang sind eingeladen zu ei- 
nem Spaziergang am kommenden Mittwoch, 
dem 20. Sept. Treffpunkt Ist der Dreieichplatz 
um 15 Uhr. 

Wir gehen durch den Wald, Richtung 
Sdiloß Phlllppseidi und kehren dann im 
„Darmstädter Hof" in Götzienhain ein. 

Um zahlreiche Beteilgung wird gebeten. 

Kommunales Kino 

am Donnerstag, dem 21. September, zeigt 
das Kommunale Kino Dreieichenhain den 
Film „Entsdieidung vor dem Morgengrauen". 
In den Hauptrollen spielen Hildegard Knef, 
Oscar Werner und O.E. Hasse, der Film trägt 
das Prädikat wertvoll: 

Der deutsche Luftwaffensanitäter Karl 
Maurer gerät in amerikanische Gefangen- 
schaft. Die Ermordung seines Kameraden 
Paul durch ein Kriegsgericht deutscher Mit- 
gefangener ist nur der äußere Anlaß — aus 
patriotischem Grund nimmt er das furditbare 
Stigma des Verrats auf sich, opfert er sein 
kaum gelebtes Leben. 

Der Film ist ab 12 Jahren freigegeben und 
dauert etwa zwei Stunden. Die Veranstaltung 
findet um 10 Uhr im Burgkellsr statt. 

12. Wandemng am Sonntag, dem 17. Sept. 1978 
Hintertaunus: Hasselbom • Bodenrod - Mal- 
badi - Wernborn - Echbacfaer Klippen 

Über den Verlauf dieser Wanderung wurde 
In diesem Blatt bereits ausführlidi beriditet. 
Die Wanderfreunde treffen sldi am Sonntag- 
morgen um 7.30 Uhr auf dem Dreleldiplatz 
(7.35 Uhr Siedlung In Rlditung Sprendlingen) 
zur Abfahrt mit dem Bus über Zeppelinheim - 
Autobahn - Köpperner Tal - Wehrheim - 
Usingen - Grävenwiesbadi zum Ausgangspunkt 
unserer Wanderung am Viadukt bei Hassel- 
isom. 

Der Bus ist besetzt und wir hoffen auf 
schönes Wanderwetter und auf einen sdiönen 
Wandertag. 
Wandert mit im OWK! Frisch auf! 

Die Wanderführer 

Sportverein 1890 e.V. 

Dreieichenhain 

Jugendarbeit der TemiU-Abteiloag 
Nadidem die Ferien zu Ende gegangen sind, 

wurde wieder mit dem allgemeinen Herbst- 
training für die Tennisjugend begonnen. Die 
Trainingszeiten sind jeweils am Montag und 
Donnerstag von 14 bis 17 Uhr. Die genauen 
Trainigszeiten für jeden einzelnen Spieler sind 
am sdiwarzen Brett aiSf der Tennisanlage 
erslditlldi. 

Der Vorstand der Tennis-Abteilung macht 
ferner darauf aufmerksam, daß am 4. Oktober 
das Hallen-Jugendtraining beginnt. Über 
nähere Einzelheiten werden die In Frage 
kommenden Teilnehmer vom Jugendwart ver- 
ständigt. 

Im übrigen wird darauf hingewiesen, daß 
am sdiwarzen Brett eine Liste für Namens- 
schilder zur Rangliste aushängt. Jeder Jugend- 
spieler, der bereits in der Rangliste ist oder 
sidi einfordern will, aber nodi kein Namens- 
sdiild besitzt, sollte sldi in die Liste ein- 
tragen. 

Ab Montag, dem 2. Oktober, findet jeweils 
von 18.45 bis 20 Uhr für die Tenniskinder bis 
14 Jahre der Winter-Hallensport in der Lud- 
wig-Erk-Sdiule statt. Hierzu sind alle Inter- 
essierten herzlidi eingeladen. 

Geflugelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am kommenden Sonntag, dem 17. 9., treffen 
uns bei Heinrich Graf im Hagenring um 

10 Uhr zur Tierbesprediung. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Am Freitag, dem 22. Sept., findet um 19.30 
Uhr eine planmäßige Übung statt. Alle Mit- 
glieder der Einsatzabteilung werden um 
pünktliches Erscheinen in Uniform gebeten. 

Im Anschluß an die Übung beginnt um etwa 
20.30 Uhr eine widitlge Versammlung des 
Dreieichenhainer Feuerwehrvereins. Die Ta- 
gesordnung lautet wie folgt: 
1. Bekanntmachungen 
2. Aussprache zum Tag der offenen Tür 
3. Planung weiterer Veranstaltungen 78/79 

(Jubiläumsjahr) 
4. Verschiednes 

Alle Mitglieder der Hainer Wehr werden um 
vollzähliges Erscheinen gebeten. 

Am Samstag, dem 23. Sept., feiert die Hainer 
Feuerwehr ein „Flasdienfest". Beginn ist um 
19 Uhr im Feuerwehrhaus. Alle Mitglieder mit 
ihren Familienangehörigen sind herzlich ein- 
geladen. Zur Unterhaltung sind einige Über- 
raschungen vorgesehen. 

Obst- und Gartenbau-Verein 

Am kommenden Sonntag, dem 17. Sept., 
treffen sidi um 10 Uhr die Gartenfreunde Im 
Naturfreundehaus zu dem Informationsge- 
spräch, das eigentlich Immer am ersten Sonn- 
tag Im Monat stattfindet, aber wegen Be- 
triebsferien des Naturfreuridehauses verlegt 
werden mußte. Wir behandeln wieder jahres- 
zeitlldi aktuelle Themen und Fragen und 
laden dazu alle Gartenfreunde — auch Nlcht- 
mltglleder sind willkommen — hiermit ein. 

Wie bereits nütgeteilt, beteiligt sich unser 
Verein an der Kreisausstellung unseres Kreis- 
verbandes am 30. 9. und 1. 10. 1978 in Heusen- 
stamm. Mitglieder und Gartenfreunde, die 
preiswürdige Obst- und Gartenerzeugnisse 
haben und bereit sind, diese zur Verfügung 
zu stellen, bitten wir hiermit, am Sonntag bei 
dem Informationsgespräch dies uns zur Kennt- 
nis zu geben. Wenn nodi Bedarf besteht, ma- 
dien wir gerne von dem Angebot Gebraudi. 
Wir sichern audi zu, daß alle zur Verfügung 
gestellten Erzeugnisse, zurüdcgegeben werden. 
Sdion jetzt weisen wir auf diese Krelsaus- 
stellung hin und empfehlen sie zum Besudi. 
Außer der Ausstellung können nodi die 
Sehenswürdigkelten Heusenstamm's wahrge- 
nommen werden, wozu fadikundlge Führun- 
gen ergehen. 

Odenwaldklub 

iWanderfreunde 

Dreieich« 

schließen ließ. Der neue Dirigent Wolfgang 
Lehnert hat dem Orchester einen beachtlichen 
Stempel aufgedrückt. 

Konzertwalzer, beliebte Melodien aus Wie- 
ner Operetten und eine Folge historischer 
Märsche beendeten den ersten Teil des Kon- 
zerts, das dann mit leichterer Muse fortge- 

Wieder Altennachmittage 

Mit einem Ausflug In den Frankfurter Zoo 
am Mittwoch, dem 27.9. beginnen nach langer 
Sommerpause die Altennachmittage In der 
Pfarrei St. Marlen Gfitzenhaln. Der Bus fährt 
für die Offenthaler Senioren um 13.15 tjhr von 
der Haltestelle Neckarstraße, um 13.30 Uhr für 
die Götzenhainer von der kath. Kirche direkt 
zum Zoo. Der gleiche Bus kommt sofort zu- 
rück und holt die Dreieichenhainer um 14.15 
Uhr am Zentrum ab. Gegen 16 Uhr treffen 
sich alle zum gemeinsamen Kaffeetrinken Im 
Zoo-Restaurant. 

Die Rückfahrt treten die Götzenhainer und 
Offenthaler um 17.30 Uhr, die Dreieichenhai- 
ner um 18.30 Uhr an. Der Fahrpreis, ein- 
schließlich Eintritt In den Zoo, beträgt 
6.50 DM und wird Im Bus kassiert. Kaffee und 
Kuchen müssen extra bezahlt werden. Anmel- 
dungen für die Fahrt werden bis Sonntag, 
den 27.9. entgegengenommen. 

. Anzeige. 

Haben Sie schon einmal 
darüber nachgedacht... 

daß das Land Hessen dank der soliden Politik sei- 
ner sozialdemokratisch geführten Regierungen 
nicht nur für seine Bürger eine in der Bundesrepu- 
blik einmalige Infrastruktur geschaffen hat... son- 
dern mit seiner Finanzkraft seit jeher andere, 
CDU/CSU-regierte, Bundesländer alimentiert? 
Diese „Alimente" heißt Länderfinanzausgleich 
und führte dazu, daß allein in den letzten Jahren 
viele Hunderte von Millionen ,.roter" Hessen-DM 
in „schwarze" Bundesländer geflossen sind. 
Jährliche Abführungsbeträge des Landes Hessen 
an: 

1975-1978 
Rheinland-Pfalz 200 Millionen 
Bayern 181 Millionen 
Schleswig-Holstein 180 Millionen 
Saarland 124 Millionen 

Diese hessiscnen ,.Zwangsspenden" sprechen 
nicht nur beredt von der Steuerkraft unseres Lan- 
des. deren Voraussetzung eine florierende Wirt- 
schaft ist. sondern zeigen auch, daß die CDU 
selbst dort, wo sie seit Jährzehnten regiert, nicht 
einmal die öffentlichen Rnanzen in Ordnung ge- 
bracht hat. 
Wenn Herr Dregger aus Fulda von einer notwen- 
digen ..Wende in Hessen" spricht, dann bedeutet 
dies auch in diesem Fall eine Wende zum 
Schlechteren. Und das haben wir doch alle nicht 
verdient... 
Dies ist eine Anzeige der sozialdemokratischen 
Partei, Ortsverein Dreieichenhain 
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Zur Generalprobe schien die Sonne 

SV/TV-Musikzug ist überm großen Teich 

Gestern mittag startete vom Frankfurter 
Rhein-Main-Flughafen der Düsenriese, der die 
Musiker des SV/TV-Musikzuges mit ihrem Di- 
rigenten Wolfgang Lehnert und einer großen 
Anzahl von Anhängern in die Vereinigten 
Staaten von Amerika brachte. Dort werden 
die Hainer Musikanten morgen an der Steu- 
ben-Parade in New York teilnehmen, ehe sie 
eine Reise nach Philadelphia und Washington 
antreten, wo ebenfalls musikalische Darbie- 
tungen vorgesehen sind. 

Wenn die Hainer Splelleute Ihr sprichwört- 
liches Glück mit dem Wetter Im Reisegepäck 
haben, dann dürfte Ihnen eigentlich nichts 
passleren, dann müßte die Reise ein großer 
Erfolg werden. Denn daß sie mit den Wetter- 
machern einen Pakt geschlossen haben müs- 
sen, zeigte sich am vergangenen Sonntag, wo 
der Musikzug im Burggarten ein Sonntags- 
konzert gab, das man quasi als Generalprobe 
ansehen konnte. Und nach Tagen mit Unge- 
wisser Witterung kam pünktlich die Soime 
hinter den Wolken hervor und schuf die äuße- 
ren Voraussetzungen für ein gutes Gelingen 
des Konzerts. So war es auch kein Wunder, 
daß eine stattliche Zuhörerkullsse einen schö- 
nen Rahmen für diese Veranstaltung bildete. 

Dazu wurde ein Programm geboten, das 
kaum Wünsche übrig ließ. Der SV/TV-Musik- 
zug ist konzertanter geworden, stellten die Zu- 
hörer fest, die schon oft zu Sonntagskonzer- 
ten gekommen sind. So überraschten die Mu- 
siker mit einem wesentlich erweiterten Reper- 
toire, das mit dem Priestermarsch und der 
Arle des Sarastro aus Mozarts „Zauberflöte" 
seinen Anfang nahm. Die „Feodora-Ouvertü- 
re" von Tschalkowskl und eine „Fantasie" 
aus Carl Maria von Webers Oper „Der Frei- 
schütz" schlössen sich an. Ungewohnte Kom- 
positionen für ein Blasorchester, aber mit gro- 
ßem Gesclück lösten die Laienmifciker diese 
Aufgabe, was auf intensive Probenarbeit 

setzt wurde. Ausländische Folklore erklang, 
mit großem Beifall wurde ein großes Pot- 
pourri aus dem Erfolgsmusical „My Fair La- 
dy" vom Publikum aufgenommen, und schließ- 
lich erklang zum Schluß ein Konzertmarsch 
mit dem Titel „Schlagzeilen". 

Diese wird der Musikzug zweifellos noch 
oft machen, wenn er in dieser Richtung wei- 
terarbeitet. Aus dem Turnermusikzug ist ein 
beachtliches Orchester mit solidem Können 
geworden. Beim großen Ereignis in den USA 
werden die Hainer Musikanten bestimmt gut 
bestehen und ein guter Sendbote aus der al- 
ten Welt sein. 

Hier sitzen sie noch Im Burggarten beim Sonn tagskonzert, die Musilunten des SV/TV-Musik- 
Zuges. Inzwlsdien sind sie in die USA geflogen, wo sie am Samstag bei der Steubenparade 
mitwirken. 

Vier Jahrzehnte im Dienst an der Jugend 

Rektor Gotthard Rieger hatte Dienstjubiläum 

Im Lehrerzimmer der Ludwlg-Erk-Schule 
fand In der vergangenen Wodie eine Feier 
statt. In deren Mittelpunkt der Leiter der 
Schule, Rektor Gotthard Rieger, stand. Zu sei- 
nem 40jährigen Dienstjubiläum waren neben 
Bürgermeister Harts Meudt, Schulamtsdlrektor 
Hillesheimer, Krelsschuldezernent Borgmeyer, 
Pfarrer Armin Rudat, audi Vertreter des 
Schuleitembeirates, das Lehrerkollegium so- 
wie Schülerinnen und Schüler gekommen, die 
dem Jubilar zu diesem Tag gratulierten. Audi 
sein Amts Vorgänger, der 78 jährige Rektor 1. R. 
Gottfried Zimmer, hatte es sich nicht nehmen 
lassen. Rieger zu diesem Tag persönlich Glüdc 
zu wünschen. 

Von den Schülern wurden Gedichte vorge- 

tragen, Lieder gesungen und Blumen sowie 
ein Bildband des letzten Sdiulfestes überreicht. 
Audi die Lehrer braditen mit einem Gesangs- 
vortrag musikalische Glüdcwünsche. Aus allen 
Anspradien ging die Wertsdiätzung hervor, die 
Gotthard Rieger überall genießt. Immerhin hat 
der verdienstvolle Pädagoge, der nach dem 
Krieg aus seiner sdileslschen Heimat nadi 
Dreieichenhain kam und nadi langer Lehrer- 
tätigkeit 1965 Rektor der Dreieidienhainer 
Grundschule wurde, neben seiner pädagogi- 
schen Tätigkeit nodi manches andere für Drel- 
eldienhain getan, das nach seinen Worten ein 
„Ort mit der persönlidien Note" ist und das er 
liebgewonnen habe. So gründete er im Jahre 
1956 das Volksbildungswerk und arrangiert 
heute noch die Theaterfahrten nadi Frankfurt. 
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Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 15. - 22. 9. 1978 
Freitag, 15. 9. 
14.30 Chorprobe für 7-lOjähr. (Gemeindehaus) 
15.30 Choiprobe für 10-14jähr. (Gemeindehaus) 
20.00 Kirchenvorstandssitzung (Gemeindehaus) 
Samstag, 16. 9. 
18.30 Wochenschlußandacht 

in der Schloßkirche Philippseich (Pfr. Knöß) 
Mitfahrgelegenheiten werden über die Pfarr- 
ämter und Kirchenvorsteher angeboten 

Sonntag, 17. 9. (17. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Gottesdienst 

mit eingeschlossenen Taufen (Pfr. Knöß) 
11.00 Kindergottesdienst 
Montag, 18. 9. 
14.30 Neuer Nähkurs (Gemeindehaus) 
16.00 Jungschiar für 7-10 jährige 

im Pfarram* II 
19.30 Neuer Nahkurs (Gemeindehaus) 
19.00 Ausgleichsgymnastik 

für Frauen und Mädchen 
20.15 Chorprobe 
Mittwoch, 20. 9. 
10.00 Ausgleichsgymnastik für ältere Menschen 

ab 60 Jahren (Gemeindehaus) 
14.30 Jungschar im Pfarramt II 
15.00 Handarbeitskreis (Gemeindehaus) 
16.00 Mädchenjungschar im Pfarramt II 
18.00 Bibelkreis f. Jugendliche im Pfarramt II 
Donnerstag, 21. 9. 
15.00 Frauenkreis (Gemeindehaus) 
18.00 Mitarbeiterkreis des Kindergottesdienstes 
20.00 Jugendkreis im Pfarramt II 
Freitag, 22. 3. 
14.30 Chorprobe 

für 7-lOjährige (Gemeindehaus) 
15.30 Chorprobe 

für ll-14jährige (Gemeindehaus) 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), 
Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 

Sprechstunden: dienstags von 18-19 Uhr und 
freitags von 10-12 Uhr sowie nach Vprein- 

barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis freitags von 9-12 Uhr geöffnet 
Pfarramt II (Pfr. KnöB), 
Kennedystraße 22, Tel. 8 15 07 

Sprechstunden: dienstags von 18-20 Uhr und 
donnerstags von 10-12 Uhr sowie nach Ver- 
einbarung. 

Ev. Familienbildung (Frau Käthe Brill), 
Odenwaldring 158, Telefon 8 18 66 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 
Sonntag, 17. 9. (24. Sonntag im Jahreskreis) 
9.30 Gö: Hochamt der Pfarrei 

11.00 Dr: Eucharistiefeier 
Dienstag, 19. 9. 
18.00 Gö: Eucharistierfeier, anschl. Rosenkranz 
Mittwoch 20. 9. 
15.00 Dr: Kommunionleier 

Freitag, 22. 9. 
9.00 Dr: Kommunionfeier 

Samstag, 23. 9. 
18.00 Gö: Vorabendmesse 
Chorproben 
Kirchenchor; jeden Donnerstag um 20 Uhr 

in Götzenhain 
Kinderchor: 6-8 jährige samstags 

um 10.30 Uhr in Götzenhain, alle übrigen 
samstags um 14.30 Uhr in Götzenhain 

Firmstunden 
Gruppe 1 (Maurer) Dienstag 17 Uhr Gö. 
Gruppe 2 (Stier Mittwoch 15 Uhr Dr. 
Gruppe 3 (Maurer) Donnerstag 15 Uhr Dr. 
Gruppe 4 (Maurer) Donnerstag 16.30 Uhr Dr. 
Gruppe 5 Offenthal, Freitg 17 Uhr 

im ev. Gemeindehaus 
Kleidertausdiiaden: 
jeden Mittwoch ab 15.30 Uhr Dr. 
Kaffeestunde; 
jeden Mittwoch nach dem Wortgottesdienst Dr. 
Kollekte für Caritas 
Am kommenden Sonntag, dem 17. 9,, ist die 
Kollekte für die Caritas bestimmt, das heißt 
für die Hilfen in Alters- und Kinderheimen, 
für Behinderte und Drogenkranke sowie für 
die allgemeine Lebensberatung. 

Klares Denken, bessere Gesundheit, 
mehr Lebensfreude und Energie 

durch das Programm der 

Transzendentalen Meditation 

TM 

Informationsvortrag jeden IVlittwoch, 
um 20 Uhr, im Weltplancenter DREltiCH, 

Odenwaldring 122, Dreieichenhain, 
Telefon 8 13 83 

Wieder neue Nähkurse 
im ev. Gemeindehaus 

Im kommenden Winterhalbjahr bietet die 
Ev. Familienbildung wieder die beliebten 
Nähkurse an. Unter der Leitung einer erfah- 
renen Schneidermeisterin können Interessierte 
Damen das Maßnehmen, Zuschneiden und 
Nähen mit der Maschine und mit der Hand 
erlernen. Der Kurs umfaßt 10 x 2 1/2 Stunden 
und kostet 45,— DM. 

Die Kurse finden wöchentlich montags um 
14.30 und 19.30 Uhr im ev. Gemeindehaus, 
Fahrgasse 57, statt. Anmeldungen bei Kurs- 
beginn: 18. September 1978. 

Proben 
des Kinderchores beginnen 

Am Freitag, dem 15. Sept., finden im ev. 
Gemeindehaus Dreieichenhain, Fahrgasse 57, 
die ersten Proben des Kinderchores der Burg- 
kirchengemeinde nach der Sommerpause statt. 

Um Überschneidungen mit den Jungsdiar- 
stunden und anderen Veranstaltungen zu ver- 
meiden, sind die Zeiten jetzt neu festgesetzt; 
freitags 14.30-15.15 Uhr Kinder von 7 bis 10 
Jahren; von 15.30-16.15 Uhr (11 bis 14 Jahre). 
Kantor Rathgeber hat in einem Schreiben an 
die Eltern der Kinder noch einmal auf die 
Bedeutung und Aufgaben dieser „Singsdiule" 
hingewiesen. Die Teilnahme ist kostenlos. 

Anmeldungen können vormittags im Ge- 
meindebüro oder auch vor den Proben er- 
folgen. 

Die Arbeit des Kirchenchores wird am Mon- 
tag, vdem 18. Sept., 20 Uhr, fortgesetzt. Auf 
dem Programm stehen Weihnaditskantaten 
von Bach für das Weihnachtskonzert am 3. 12. 
und die „Krönungsmesse" von Mozart sowie 
die „Sdiöpfung" von Haydn, die 1979, im Jahr 
des 75. Jubiläums des Kirchenchores, zur Auf- 
führung kommt. 

Damen und vor allem Herren, die Spaß am 
Singen haben und gern bei einer solchen Auf- 
gabe mitwirken, sind zu den Proben herzlich 
eingeladen. 

^Apolheken 

Inserieren - leicht gemacht! 

ROLF WAGNER 
'ichieiOwaren - TaD^kwaren Sunwatpn 2eitsch'<>ien 
Soimiutie W«>her>t'ane 1 - Teie(on845 3ä 

Anzeigenannahme für das ..Hainer Wochenblatl*' 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN sagen 

Margarete und Wilhelm Keim 

anläßlich unserer Silberhochzeit all denen, die uns so zahl- 
reich mit Glückwünschen und Geschenken bedacht haben. 
Besonderen Dank den Vereinen Spielmannszug Götzen- 
hain, Offenthal, Sängerkranz 1860 und Sängervereinigung 
Dreieichenhain, Männergesangverein und Freiwillige Feuer- 
wehr Burghardsfelden, Freiwillige Feuerwehr Hain im Spes- 
sart, Stammtisch (Lottofreunde), den früheren Stammtisch- 
freunden Mau-Mau, Arbeitskollegen des Dreieich-Kranken- 
hauses und Kartoffellieferanten aus Worfelden sowie der 
SPD und CDU. 

Annahtrieschluß 
für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am 

Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

16./17. und 20. September 
Dr. AI Dogadii, Dreieichenhain, 
Hainer Chaussee 86, Tel. 8 61 76 

Zahnärztlicher Notfalldlenit (Ur den 
Kreil Offenbach 
Mittwtoch und Samstag von 15 big 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis 
Donnerstag, 8 Uhr. 
Dtr dienithabende Zahnartt 
fttr Offenbaoh-Btadt am 
16./17. und 20. September 

ist in erreichen unter der Tel.-Nr. 9/84 10 94 
(■ntllehe NotdleutBaBteala) 

Int WMtllchen KreUgablet: 
Dieter Richter, Neu-Isenburs. Walditr. 104, 
Tel. 0 61 02 / 2 3514; priv.: 0 61 02 / 3 45 87 

Im OttUchen Kreijgeblat: 
Dr. Grigore Enache, Rocan 2-Dndenhofen, 
Spessartring 33, Tel. 0 81 06 / 2 27 95 

Apotheken-BereltaetaafUdlenat 
Sonnten- und Naohtdlenat 
Sa., 16. 9.: Brunnen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 
So., 17. 9.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Str. 8-10, Tel. 0 60 74 / 71 51 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Mo., 18. 9.: Stadt-Apotheke, Sprendllnfcn, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Di., 19. 9.: Dreleicfa-Apotheke, Buchscfala«, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Mi., 20. 9.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Do., 21. 9.; Stadttor-Apotheke, Dreieicfaenhaln, 
Dreieldiplatz, Tel. 813 25 

Fr., 22. 9.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 

Wichtig» Tol0fon-Numm«m 
Notmfnununem ffir Dreieich 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (audi bei Feuer, Unfall etc. 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 
Dreieich-Krankenhau* Langen, Telefon SO 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stedtverwaltung Dreieich, Telefon 6511 
Bflrgerhaui Sprendlingen, Telefon 6 SO 10 
Hallenbad Sprendlingen. Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienit de^ Stedtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon C10 91 
Rmttaana Offenthal, Telefon 0 60 74 • 5S14 
Alle anderen Ratliluaer, Telefon 6511 
AUg. Lehniuberatung. Telefon S BS M 

I ANZEIGEN 
4 gehören In die « 

\ lan^merZeftung | 

PIETÄT WEIL 

X y , Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In-u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafle Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, EisenbahnstraBe 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

Gewinn den 

Matchbox-Bastelpokal '78! 

Alle Hobbybastler können ab sofort bei uns an 
Deutschlands größtem Bastelwettbewerb für 
Plastik-Bausätze teilnehmen. 
Die Preise sind bei uns zu besichtigen. 
Auswertung und Gewinnverteilung: 
Samstag, 3<L September 1978 

Rolf Wagner 

Tabak-, Süß-, Schreib-, Spielwaren 
Zeitschriften 
Solmische Weiherstraße, Dreieichenhain 
Agentur für das Hainer Wochenblatt 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert 

studio-linle 

P 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreiaich 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 
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»Rainer Zufall-weil-Schnaps-all« residiert 

Egelsbacher Kerb mit umfangreichem Programm 

e Für Kerbvadder Uwe Herchenhahn und 
seine 20 Kerbeburschen stehen bewegte und 
anstrengende Tage vor der Tür. Im Grunde 
genommen wird es sogar Schichtarbeit geben, 
denn mit einem normalen Acht-Stunden-Tag 
können die Kerbeburschen nichts anfangen, 
da muß die Nacht mit heran. 

Nodi ist Stille vor dem Sturm, aber ab 
morgen urn 13 Uhr geht es rund für die 
„Kerbsoldaten" mit ihren rotbefederten 
schwarzen Hüten, die sie als Zeidien ihrer 
Kerbeburschenwürde tragen. 

Mit einem großen Umzug durdi die Straßen 
Egelsbachs werden sie sich vorstellen. Doch 
das ist nicht der einzige Grund: die Kerb 
kostet viel Geld, und die Veranstalter müssen 
stets in der Lage sein, sidi zu stärken, um der 
Bevölkerung schöne Kerbtage zu bieten. Des- 
halb freuen sidi die jungen Männer, wenn die 
Bürgerschaft eine offene Hand zeigt und eine 
Unterstützung In die Kerbkasse tut. 

Als Gegenleistung haben sich die Kerbe- 
burschen etwas Besonderes einfallen lassen. 
Bei ihrem Umzug führen sie eine Wurst mit, 
die 14,45 Meter lang ist und 30 Pfund wiegt. 

Von dieser Wurst kann man ein Stück kaufen, 
französisches Weißbrot und Ebbelwoi dazu 
haben. 

Um 16 Uhr ist es dann soweit, daß der 
Kerbbaum aufgestellt wird. Dies wird wie im- 
mer am Berliner Platz geschehen, wo auch ein 
großer Vergnügungspark aufgebaut ist. Wenn 
der Baum steht, wird das Kerbsymbol, die 
Kerbepuppe auf ihren luftigen Platz gehievt. 
Sie heißt Rainer Zufall-weil-Schnaps-all", ein 
origineller Name, den man während der Kerb 
aber nicht anwenden muß, weil überall in den 
Gasts1:ätten und auf dem Kerbplatz dafür ge- 
sorgt ist. daß durstige Seelen sich laben kön- 
nen. 

Abends ab 19 Uhr sollte man dann In den 
Eigenheim-Saalbau strömen, wo die „Fidelios" 
zum Kerbburschenball aufspielen und wo der 
Kerbvadder getauft werden soll. 

Sonntags ab 6.30 Uhr we»den die Kerb- 
burschen mit dem Musikzug zum Weckruf 
durch die Straßen ziehen, und um 10 Uhr 
müssen sie dann fit sein, wenn das große 
Kerb-Fußballspiel der Kerbburschen gegen 
den FC Schienbeintöter angepfiffen wird. Die 
Gästeelf ist eine Kombination aus Gastwirten, 

Hausmeistern und anderen Fußballstrategen. 
Abend ist wieder Tanz im Eigenheim. 

Der Montag beginnt mit einem Frühschop- 
pen um 10 Uhr, gegen 'l5 Uhr wollen die Kerb- 
burschen zum Schloß Wolfsgarten fahren, um 
den behinderten Kindern dm DRK-Heim eine 
Freude zu machen, und anschließend ist zu 
einer „Kneip-Kur" durch die Egelsbacher Ga- 
stronomie aufgerufen. 

Am Dienstag beginnt um 14.30 Uhr ein Kin- 
derfest auf dem Kerbplatz, bei dem es Frei- 
fahrten und andere Uberrasciiungen gibt. Um 
22 Uhr wird die Kerb am Schwimmbad ver- 
brannt und um 24 Uhr wird im Eigenheim, 
wo wieder um 19 Uhr der Tanz beginnt, die 
Kerbfahne an den nächsten Jahrgang über- 
geben. 

Rolltanzpaar Matuschek/Maul 
erfolgreich beim „Straate Pokal" 

f Der EC Hannover hatte am vergangenen 
Wochenende zum nationalen „Straate Pokal" 
eingeladen. Das Egelsbacher Rolltanzpaar Iris 
Matuschek/Holger Maul startete in der Grup- 
pe der Junioren und kon.ite sich mit einer 
sehr guten Leistung den 2. Platz sichern. 

Bei einem vereinsinternen Testlaufen wur- 
den folgende Rollsportler ermittelt, die zur 
Hess. Landesmeisterschaft für Anfänger und 
Neulinge gehen. Es sind dies die Aktiven 
Tanja Fischer, Christine Merkle, Martina 
Schönweitz, Michael Merkle und Stefan An- 
thes. Im Rolltanz wird die SGE vertreten 
durch Gabi Sonntag/Stefan Anthes und den 
Geschwistern Merkle. Die Meisterschaft fin- 
det am 23./24.9. in Hanau statt. 

Schon heute sei auf die Clubmeisterschaft 
am 30.9./1.10. hingewiesen, die den Abschluß 
der diesjährigen Saison bildet. Verbunden mit 
dieser Meisterschaft findet ein Schaulaufen 
statt, zu dem die Abteilung auch Läufer aus 
anderen hess. Vereinen eingeladen hat. 

Förderstufe — Gesamtschule 

e Zu diesem Thema veranstaltet das Ortskar- 
tell Egelsbach des DGB am Donnerstag, dem 
28. September eine Informationsveranstal- 
tung. Das Ortskartell will vor allem die El- 
tern schulpflichtiger Kinder in Egelsbach 
sachlich informieren. Angeboten wird die In- 
formation von Praktikern: Lehrern aus Egels- 
bach und dem Landkreis. Zur Abrundung der 
Information hat das Ortskartell auch Vertre- 
ter der Landtagsparteien eingeladen. Ange- 
sichts der großen Polemik um das Thema 
Schulen sei eine gründliche Klärung nötig. 
Die Gewerkschafter betonen, es gehe sdiließ- 
lich um die Erziehung der Jugendlichen und 
nicht um Programme von Parteien. 

Rundkampfstart bei den 

Egelsbacher Schützen 

»Tag der offenen Tür« 

fand regen Anklang 

e Etwa 500 Bürger aus Langen und Egels- 
bach ließen sich am vergangenen Samstag und 
Sonntag die für die Abwasserreinigung erfor- 
derlichen Baulichkeiten und maschinellen Ein- 
richtungen durch das Betriebspersonal auf der 
Verbandskläranlage erläutern. 

Zwei Mitarbeiter des Bundesumweltamtes 
Berlin, Zweigstelle Langen, gaben Erklärun- 
gen über Flsditeste zum Erkennen von Gift- 
stoffen in abgeleiteten Abwässern im Hin- 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

blick auf das neue Abwasserabgabennetz. Da- 
bei war die erfreuliche Mitteilung zu verneh- 
men, daß die Abwasser in der Verbandsklär- 
anlage so gut gereinigt sind, daß keine Fisch- 
giftigkeit besteht und demiiach auch keine Ab- 
wasserabgabegebühr zu entrichten sei. 

Am Sonntagnachmittag wurde das Besuchs- 
programm vom Musikzug des TV Langen un- 
ter Stabführung von Willi Breidert musika- 
lisch umrahmt. 

e Die Egelsbacher Schützen wollen in die- 
ser Saison gleich mit vier Mannschaften am 
Rundenkampfgeschehen teilnehmen, das den 
Neuzugang und den derzeitigen Trend wieder- 
spiegelt. Den Rundkampfauftakt in diesem 
Jahr hatten die Luftpistolenschützen, die in 
der vorigen Woche den Reigen eröffneten. 

Die bisher ungeschlagene Egelsbacher 1. 
Luftpistolen-Mannschaft, Meister der letzten 
Saison und Aufsteiger hatte beim Vorjahres- 
tabellenvorletzten „St. Hubertus" Bieber an- 
zutreten. In der Offenbacher Stadthalle mach- 
ten die Egelsbacher mit B. Jäckel (351), 
Lorenz (346), E. Maaß (335) und O. Meyer (343) 
und einem Gesamtergebnis von 1375 Ringen 
gegen die auf eigenem Stand äußerst schwa- 
chen Bieberer, die nur 1323 Ringe schössen, 
alles klar, siegten und traten mit zwei Plus- 
punkten im Gepäck die Heimreise an. Den be- 
sten Einzelschützen dieser Begegnung stellte 

Wir haben 

das richtige Auto 

und den 
zuverlässigen 

Service für Sie. 

ihr 

annasi\^ 

Partner. 

Auto Milzotti 
^72 Oreieich/Offenthal 

Mainzer Str 46. Tel 06074/53 30 
Filiale 6070 Langen 

Morfelder Landstraße 27 
 Tel 06103/7 27 93  

Im Saal des BUrgerhauses fanden am letzten Wochenende muslkalisdie Begegnungen statt. 
Der Musikzug der SO Egelsbach — hier unter Leitiing von Horst Kern in voller Aktion — 
hatte Besudi von den Freunden aus Nordhessen, dem Spielnutnnszug Bebra. Samstagabend 
war man gemütlidi beisammen, und der Sonn tagvormittag stand im Zeichen eines Früsdiop- 
penkonzertes, das von den beiden Zügen sowie dem Egeishadier Spieiieute-Nadiwudis be- 
stritten vmrde. 

jedoch der Verlierer mit T. Rossmann, der 
356 Ringe schoß, gefolgt vom Egelsbacher B. 
Jäckel und dem Bieberer M. Seidel, beide 
mit 351 Ringen. Der Sieg kann jedoch nicht 
darüber hinwegtäuschen, daß die Egelsbacher 
ihr Ringergebnis unbedingt steigern müssen, 
wenn sie ein Wort in dieser Klasse mitreden 
wollen. 

Die neugebildete Egelsbacher 2. Luftpisto- 
len-Mannschaft hatte Ihr Debüt gleich in der 
Pistolenhochburg Seligenstadt gegen die dort 
ansässigen Sportschützen, einem äußerst 
schweren Gegner. Die Seligenstädter legten 
denn auch 1321 Ringe vor, als Maßstab für die 
Egelsbacher, die mit G. Böhm (333), K.D. Er- 
nenputsch (329), H. Fink (320) und H. Fuchs 
(3;) nur 1297 Ringe dagegensetzien konnten. 
So steht am Auftakrt dieser Mannschaft eine 
Niederlage und 2 Verlustpunkte, die für sie 
hoffentlich kein schledites Omen sind. Denn 
da sind ja audh noch die beiden Ersatzschüt- 
zen R. Lucas (311) und W. Luley, der mit sei- 
nen 337 Ringen sogar als bester Einzelschüt- 
ze dieser Begegnung hervorging. 

In dieser Woche treten dann die Luftge- 
wehrschützen in Aktion. Da erwartet die 
Egelsbacher 1. Luftgewehr-Mannschaft am 
Freitag, den 15.9. im Egelsbacher Schützen- 
haus die SG 1560 Dreieichenhain, ein bekannt 
starker Gegner, der als Aufsteiger in dieser 
Klasse Neuling ist. In dieser Begegnung ste- 
hen sich zwei ziemlich gleich starke Gegner 
gegenüber, so daß eine spannende Auseinan- 
dersetzung erwartet wird und deren Ausgang 
die Tagesform entscheidet. 

Am gleichen Tag hat die neugebildete Egels- 
bacher 2. Luftgewehr-Mannschaft beim Vor- 
jahrestabellenzweiten und schußstarken TSV 
Dudenhofen in der dortigen TSV-Äporthalle 
ihr Debüt. Die Vorjahresergebnisse zugrunde 
gelegt, dürften die Dudenhofener hierbei kla- 
rer Favorit sein. 

Am Freitag, dem 22.9., empfängt die Egels- 
bacher 1. Luftpistolen-Mannschaft zum 2. 
Rundkampfdurchgang im Egelsbacher Schüt- 
zenhaus den Vorjahresabsteiger und ebenfalls 
Neuling dieser Klasse, die SG Mühlheim-Die- 
tesheim. Hierbei werden es die Egelsbacher 
sehr schwer haben, da sie in dieser Begegnung 
auf zwei ihrer Stammschützen verziditen müs- 
sen. 

Zum gleichen Zeitpunkt erwartet auch die 
Egelsbacher 2. Luftpistolen-Mannschaft die 
ebenfalls neugebildete Mannschaft der SG 
„Teil 1930" Dietzenbach. Da beide Neulinge 
sind und keine Vergleichsmöglichkeiten vor- 
handen sind, ist der Ausgang des Kampfes 
völlig offen. Nur eins steht fest, daß das^ 
Egelsbacher Schützenhaus an diesem Tage' 
voll belegt sein wird. 

: ■ ■ 
B 

Auf geht's zur Egelsbacher Kerb 

auf dem Berliner Platz 

vom 16. bis zum 19. September 

Unterhaltung für groß und klein 

Moderner Vergnügungspark 

Großes Kinderfest 

am Dienstag um 14.30 Uhr 

Freifahrten u. Überraschungen 

■■■ 
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Einwandfreies 
Schwimmbadwasser 

e Eine Untersuchung des Medizinal-Unter- 
suchungsamtes Darmstadt im Egelsbacher 
Freibad hat ergeben, daß im Sdiwimmbad- 
wasser keine pathogene Keime nachgewie- 
sen wurden und somit auch kein Anlaß zur 
Beanstandung besteht. 

Festsetzung 
der Sozialhllferegelsätze 

e Aufgrund des § 10 des Hessischen Aus- 
fUhrungsgesetzes zum Bundessozialhilfgesetz 
hat der Hessische Sozialminister nach Anhö- 
rung des Landesbeirates für Sozialhilfe im 
Einvernehmen mit dem Hessischen Minister 
des Inneren und des Hesslsdien Ministers der 
Finanzen die Regelsätze mit Wirkung vom 1 
September 1978 wie folgt festgesetzt: 
a) Haushaltsvoratände und Alleinstehende 

297,— DM 
b) Haushaltsangehörige bis zur Vollendung 
des 7. Lebensjahres 134,— DM 
c) Haushaltsangehörige vom Beginn des 8. bis 
zur Vollendung des 11. Lebensjahres 

193,— DM 
d) Haushaltsangehörige vom Beginn des 12. 
bis zur Vollendung des 15. Lebensjahres 

223,— DM 
e) Haushaltsangehörige vom Beginn des 16. 
bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres 

287,— DM 
f) Haushaltsangeiiörige vom Beginn des 22. 
Lebensjahres an 238,— DM 

Klärwerk bietet Dünger an 
e Ab sofort kann beim Abwasserver- 

band Langen/Egelsbadi zu Düngezwek- 
ken Aufbereiteter Klärsdilamm bezogen 
werden. Ein Kubikmeter Klärsdilamm 
kostet wie seither 7,50 DM. Man kann 
sich den Klärschlamm gegen Kosten- 
erstattung audi per Lkw anfahren las- 
sen. Bestellungen werden unter der Ruf- 
nummer 7 21 91 in der Zeit von 7.00 bis 
15.45 Uhr entgegengenommen. 

Grillfest 
der „Nicht-Duckmäuser" 
Am Freitag, dem 15.9 veranstaltet das Bürger- 
komitee Dreieich-Offenbach-Land „Verteidi- 
gung der Grundrechte — Aufhebung der Be- 
rufsverbotspraxis" ein „Grillfest der Nicht- 
duckmäuser". Es gibt Würstchen und Bier, 
aber auch eine Tombola, ein Sketch, Diskus- 
sionen und Informationen. Die Kinder wer- 
den betreut. Für das musikalische Programm 
sorgen die Liedermacher „Hinterkopf" aus 
Offenbach. Das Fest findet in der Waldhütte 
Egelsbadi (nähe Flugplatz Egelsbach) statt. 
Beginn ist um 18 Uhr. Alle Bürger und Freun- 
de sind herzlich eingeladen. 

öffentliche Bekanntmachung 

Verkürzung der Sperrstunde anläßlich 
der Kirchweih 

Anläßlich der Kirchweih 1978 wird die 
Sperrstunde in der Nacht vom 16. zum 17. 9. 
auf 4 Uhr und in der Nacht vom 17. zum 18. 9. 
auf 3 Uhr festgesetzt. 
Egelsbach, 6. September 1978 

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde 
D ü r n e r 

Kirchliche Nachrichten 

Ev. Gemeinde 
Sontag, 17. September 
10.00 Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Herr Jahnke) 
Donnerstag, 21. September 
15.00 Ev. Frauenhilfe 

Bestellungen für 
Winterkartoffein 

werden angenommen. 
Tel. 4 26 14 

Egelsbach, Ostendstraße 12 

Schwimmbadsaison 
geht zu Ende 

e Per Gemeindevorstand teilt mit, daß 
das Eßclsbacher Freibad am Montag, dem 
18 September geschlossen wird. 

Elternabend in den Kindergärten 
e Bürgermeister Hans Dürner hat in diesen 

Tagen die Eltern der Kindergartenkinder zu 
einem Elternabend eingeladen. Der Eltern- 
abend im Kindergarten Bürgerhaus findet am 
Donnerstag, dem 21. Sept., im Kindergarten 
Brühl am Mittwodi, dem 27. Sept., und im 
Kindergarten Forsthaus am Donnerstag, dem 
28. Sept. , statt. 

Die Tagesordnung umfaßt neben allgemei- 
nen Informationen über das Kindergartenredit 
der Gemeinde Egelsbach Informationen über 
die Gruppenarbeit sowie die Wahl des Eltern- 
vertreters in den einzelnen Gruppen. 

Frauen-Sauna ab 17 Uhr 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß Gretel Weber in der Zeit vom 19. Sept. bis 
einschl. 4. Okt. in Urlaub ist. Sie wird durch 
Hedwig Lindenlaub jeweils mittwochs in der 
Frauen-Sauna vertreten. Die Frauen-Sauna 
ist in dieser Zeit erst ab 17 Uhr geöffnet. 

Straßensperrung 
wegen Kirchweih 

e Anläßlich der diesjährigen Egelsbacher 
Kerb, die vom 16. bis 19. Sept. stattfindet, wird 
die Straße „Am Berliner Platz" für den Kraft- 
fahrzeugverkehr gesperrt. Die Umleitung er- 
folgt über die Arheilger Straße - Rhein- 
straße - Kirchstraße. Die Bushaltestelle „Am 
Berliner Platz" wird in die Goethestraße, öst- 
lich der Kreuzung Kirchstraße, verlegt. 

Garage zu vermieten 
Thüringer Straße 8—10 
Tel. 2 56 97 

Verkürzung der Sperrstunde 
anläßlich der Kirchweih 

e Bürgermeister Dürner als Ortspolizei- 
behörde hat anläßlich der Kirchweih in diesem 
Jahr die Sperrstunde in der Nacht vom 16. 
zum 17. Sept. auf 4.00 Uhr und in der Nacht 
vom 17. zum 18. Sept. auf 3.00 Uhr festgesetzt, 

Gemeindliche Einrichtungen 
bleiben an Kirchweih geschlossen 

e Anläßlich der Egelsbacher Kirchweih blei- 
ben am Montag, dem 18. Sept., das Rathaus, 
die Kindergärten, das Feuerwehrhaus, das 
Bürgerhaus, das Altenwohnheim, die Büdierei, 
die Sporthalle und der Bauhof geschlossen. 

Termine bei St. Josef 
e Die nächste öffentliche Sitzung des Pfarr- 

gemeinderates (PGR) ist am Dienstag, dem 
19. Sept., um 20 Uhr im Pfarrsaal Egelsbach. 
Auf der Tagesordnung stehen folgende Punkte: 
1. „Mittelfristige Bedarfserhebung für die Pa- 
storalen Dienste" — bezogen auf die Pfarrei 
St. Josef; 2. Besprechung Klausurtagung des 
PGR am 14./15. 10. in OberMossau; 3. Stellung- 
nahmen zum „Großen Gebet". 

Interessierte Gemeindemitglieder sind zu 
dieser Sitzung herzlich eingeladen. 

Die kath. öffentliche Bücherei hat nach den 
Gottesdiensten am Wochenende in Egelsbach 
und Erzhausen geöffnet. Das Ausleihen der 
Bücher ist kostenlos. 

Haussammlung 
e Vom 15. bis 21. Sept. findet in ganz Hessen 

die alljährliche „Opferwoche der Diakonie" 
statt. In dieser Zeit wird in allen ev. Kirchen- 
gemeinden eine Haussr.mmJung durchgeführt 
mit dem Ziel, das Diakonische Werk der ev. 
Kirche zu unterstützen. In diesem Jahr wird 
speziell für die Betreuung von Behinderten ge- 
sammelt. 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
16./17. und 20. September 

Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apotheken-Notfailbereltsdiaft: Sonntags- und 
Nach'bereitschaft beginnend Samstagnachmdt- 
tag 13 Uhr: 
16. Sept., 8.30 Uhr, bis 23. Sept., 8.30 Uhr 

Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwlg-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige Teletonanschlttsse 
Bei RohrbrUchen und ähnl.: 

Heinrich Bellhöuser, Telefon 4 25 83 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22, Frankfurter Str. 32 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Poliizeistction Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle Ernst-Ludwig-StraBe 59, 
vor In-Markt 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Neuer Kurs für Säuglingspflege 
in Egelsbach 

e Im Auftrag der Ev. Müttersdiule wird 
ein neuer Kurs für Säuglingspflege angeboten. 
Er beginnt am Montag, dem 25. September 
um 19.30 Uhr im Ev. Gemeindehaus. Die Lei- 
tung hat Frau Praag, (vormittags unter Tel.- 
Nr. 4 91 49 zu erreichen). Anmeldung bei Kurs- 
beginn. 

Neue Nähkurse in Egelsbach 
e Die Ev, Kirchengemeinde Egelsbach bie- 

tet im Auftrag der Ev, Mütterschule wieder 
neue Nähkurse an. Sie beginnen am Dienstag, 
dem 26. September, 19,30 Uhr, im Gemeinde- 
haus. Die Leitung dieser Kurse hat Frau Stan- 
nek. Die Kursgebühr beträgt für je 10 Abende 
bzw. Vormittage DM 45,—. Anmeldung bei 
Kursbeginn, 

Westkreis-SPD startet am 
Samstag ihre Straßenaktionen 

An diesem Samstag (16.) startet die SPD des 
Westkreises Offenbach ihre Straßenaktionen 
mit Landes- und Bundespolitikern sowie ande- 
ren prominenten Gästen, die am 23. und am 
30. September in zahlreichen Orten des West- 
kreises Offenbach fortgesetzt werden. Bei die- 
sen Strnßenaktionen werden — eingerahmt in 
ein buntes Unterhaltungsprogramm — Land- 
tagskandidat Matthias Kurth und die pron^- 
nenten Gäste vorgestellt und stehen anschlie- 
ßend zur Diskussion bereit. Neben Politikern 
hat die SPD auch einige prominente Sportler 
gewinnen können. 

An diesem Samstag finden die Straßenak- 
tionen in Dreieichenhain, Sprendlingen und 
Neu-Isenburg-Gravenbruch statt. Gäste sind 
der Parlamentarische Staatssekretär im Bun- 
desministerium für Jugend-, Familie und Ge- 
sundheit, Fred Zander, sowie die ehemaligen 
Weltrekordler Jürgen Mey und Franz-Josef 
Kemper. Die beiden Sportler können außer- 
dem auf zahlreiche deutsche und europäische 
Erfolge bei Leichtathletikmeisterschaften ver- 
weisen. 

Fred Zander wird von 9-10 in Dreitichen- 
hain, von 10-11 in Sprendlingen und von 11 
-12 in Gravenbruch sein. Franz-Josef Kemper 
beginnt um 9 Uhr in Gravenbruch, geht dann 
um 10 Uhr nach Dreieichenhain und um 
11 Uhr nach Sprendlingen. Jürgen Mey 
kommt um 9 Uhr nach Sprendlingen, um 10 
Uhr nach Dreieiohenhain und um 11 Uhr nach 
Dreieichenhain. Er wird von SPD-Landtags- 
kandidat Matthias Kurth begleitet. 

Am darauffolgenden Samstag (23.) werden 
SPD-Bezirksvorsitzender Rudi Arndt und die 
Parlamentarische Geschäftsführerin der SPD- 
Bundestagsfraktion, Dr. Helga Timm, nach 
Egelsbach, Langen, Neu-Isenburg, Götzenhain 
und Dreieichenhain kommen. Am 30. Septem- 
ber kommen schließlich die SPD-Bundestags- 
abgeordneten Manfred Coppik und Wolfgang 
Roth — er ist zugleich SPD-Bundesvorstands- 
mitgliod — sowie das Bezirksvorstandsmit- 
glied Heidi Wieczorek-Zeul in den Westkreis 
Offenbach. Zusätzlich werden jeweils weitere 
prominente Sportler erwartet. 

Rockfete in Buchschlag 
Am Dienstag, dem 19. September findet im 

Bürgersaal Buchschlag ab 19 Uhr eine Rock- 
fete statt. Für DM 2,50 Eintritt spielen die 
Gruppen Macbeth, Karies und Thaddäus Yps 
(vormals Persenning) in einem mit einigen 
Überraschungen versehenen Non-Stop-Pro- 
gramm. Die Veranstaltung, Initiative eines 
Amateurmusikers, wird dem Zuschauer noch 
einmal einige Musiker präsentieren, die schon 
in den nächsten Wochen die Dreieich wegen 
auswärtiger Studienplätze verlassen werden. 

Betroffen von diesem Weggang sind die 
Gruppen Macbeth, die an diesem Abend noch 
einmal in allen Besetzungen seit 1971 auftre- 
ten werden und die neue so viel versprechende 
Formation Karies. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 16. bis 22. September 1978 

Widder 

21. 3.—20. f 

Stier 

21. 4.-11. 5. 
Zwillinge 

22. S.—21. 6. 
Krebs 

24. B.—23. 9. 

Geben Sie Ihre Zurückhaltung 
auf, Sie stehen sich sonst nur 
selbst im Wege. Je großzügiger 
Sie sich jetzt - in den richtigen 
Grenzen - zeigen, um so eher 
werden Sie am Ziel sein! 

Machen Sie Schluß mit dem 
Vergangenheitskult. Ziehen Sie 
nicht ständig Vergleiche, sondern 
freuen Sie sich lieber an dem 
vielen Schönen, das Ihnen geriidi- 
jetzt geboten wird. 

Ihre Familie fordert Ihnen viel 
ab, deshalb müssen Sie von Zeit 
zu Zeit Gelegenheit suchen, neue 
Kräfte zu schöpfen. Das müssen 
Sie Ihrem Partner unbedingt 
klarmachen, und zwar bald! 

Versagen Sie jetzt nicht Ihre 
H'lfe. Beweisen Sie Großmut 
Sie können es sich leisten. Be- 
ruflich stehen Sie vor einer 
schweren, aber auch verlockenden 
Aufgabe; Sie können sie lösen. 

Vertrauen Sie sich einem guten 
Freund an, aus dem Abstand 
heraus läßt sich die Entschei- 
dung leichter treffen. Das Ver- 
zeihenkönnen gehört zu den firo- 
IJen menschlichen Tugenden, 

Lassen Sie sich von Kleinigkei- 
ten nicht aus der Ruhe bringen. 
Sie stehen Ihrer Erholung sonst 
nur selbst im Wege. Ihre Lei- 
strngsfähigkeit steigt mit Ihrer 
Arbeitsfreude wieder an. 

Je eher Sie die dumme Sache 
aus der Well schaffen, um so 
früher können Sie sich wieder 
des Lebens treuen. Nehmen Sie 
die Beschwerden nicht so wichtig, 
Hypochonder wirken lächerlich, 

Lob erreicht oft mehr als Tadel, 
und Ihre Unfehlbarkeit hat schon 
manchen Riß erhalten. Geben 
Sie einen Irrtum ruhig zu, das 
schadet Ihrer Autorität gar nicht 

ganz im Gegenteil! 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24, 10,-3], 11. 

Lassen Sie doch Ihrem Partner SchOUe 
seine Art zu leben, und nörgeln 
Sie nicht ständig an ihm herum. 
Es gehört eine ganze Menge Ge- 
duld und Nachsicht dazu, Ihre 
Eigenheit klaglos zu ertragen! J3. ii.—sj. 12. 

BctiQlie 

Schließen Sie sich nicht so von 
allem ab, was Ihnen Ihr Los er- 
leichtern könnte. Die Sonne 
scheint auch für Sie, und das Le- 
ben birgt noch manche .schöne 
Überraschung trotz allem! 

Steinbock 

23. 12.—20. 

Nutzen Sie die jetzige Zeit, um Waiicrmann 
die Dinge zu erledigen, die Ihr 
Partner nicht so gern sieht Mit 
etwas mehr Diplomatie könnten 
Sie Ihr Privatleben bestimmt 
harmonischer gestalten. St 

21.1.—20, 2, 
Behalten .Sie Ihr Ziel fest im 
Auge, aber werden Sie nicht zu 
starr dabei. Die Ablenkung am 
Wochenende sollten Sie genießen 
- Ihr finanzieller Ruin steht 
nicht auf dem Spiel! 

Fliehe 

21. 2.—20. 3. 

In neuem Stil mit neuem Wirt 

RESTAURANT 

Zur Kupferpfanne 

Familie Richter 

Egelsbach, Ostencdstraße, An der B 3 
Eigener großer Parkplatz vorhanden 

I Geöffnet: tägl. 10-1 Uhr, Dienstag Ruhetag < 

Gemütlichkeit in rustikaler Umgebung 
Treffpunkt für Jahrgänge und Vereine 

Gutbürgeriiche Küche 
Gepflegte Getränke 

Kolleg für Feiern 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

VERLOBUNG 
danken wir allen, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Karin Dannat Robert Schwanzer 
6106 Erzhausen 
Elbestraße 59 

6073 Egelsbach 
Frankfurter Straße 1 

Auf zur 

EGELSBACHER KERB 
Im BÜRGERHAUS 

vom 16. bis 18. Saptember 1978 
Alle Tage ab 20.00 Uhr 

TANZ 
Es spielen für Sie die ,,Silver Stars" 

Eintritt: Samstag 5,— DM, Sonntag und Montag Eintritt frei 
Montag, ab 10,00 Uhr 

GROSSER FRÜHSCHOPPEN 
Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt 

Es ladet ein: Familie Ludwig Best 
Sonntag ab 11.00 Uhr geöHnet 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 8 Begriffe 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
bank - be - brük - der - dorf - n ein - fort 
griff - gung - haupt - ka - ke - krug - licht 
ro - ru - sels - sen - sten - Strauß - ström - we 

1. Führung einos Festungswerkes, 2, Tier- 
zahnersatz, 3. leuchtende Gcsellschaftsschichten, 
4, kleiner Ansiedlungsbehälter, 5. Kopfelektri- 
zität, 6. einzelne Haltevorrichtung, 7. Blumen- 
gefecht, 8. Wassersport treibendes Kredit- 
institut. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben einen „Ackermann", 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

LEON LARZAL 
PERM 

Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 37 
G. Berg. DSX 1928 

Konsonanienverhau 
s t wsdrrbtvndnnvtrnh 

rwrbsmszbstzn 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sich ein Zitat aus Goethes 
„Faust". 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des anderen Wortes. Die 

Alltbg- 
Uchkait B«iland Sch«fz Abk. für 

Mister 
griech. 
Moen- 
schiff 

Oder- Euro- 
zuftuß pöer Ausbil- 

dung 
frz. 
Artikel 

spon. 
Artikel 
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1 nung 
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► wirk- 
lich ► 

► Uol. 
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stadt 

^.tadt in 
Ägypten ► 

früh, 
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koste 

Urlaub 
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▼ Hous- 
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plan 

Gebirge 
in 
Afrika 
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f 

Epoche griech. 
Göttin ► 

f 

frUh. 
chln. 
Miß 
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Strom 
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5. Sonn- 
rag nach 
Ostern 

f Begriff 
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Schoki- 
stik 
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FuO- 
punkt ► 

f Zeichen 
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um 
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Unglück ► 
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1 Foultlir ► JohrM- 
z«fr ► Bad 

an der 
Lohn 
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po - po rat 
so - spi tai 
US - was zi 

letzte und die erste Silbe zusammen ergeben 
den Wunsch vieler Menschen, 
Angst Haus Platz Rock Schau Saum 

Tier Traum 

Silbenrätsel 
Aus den Silben al al au bus chlo 

di e - ex fall ga - ha - il - lek - Ii 
nacht - nar - ne nim nois - on - panz 

rem - ren - ri se - se - ser 
te ten ti - tisch - tra - tus 
zis sind 16 Wörter folgender 

Bedeutung zu bilden: 
1, Natursdiauspiel, 2, Oper von R, Strauss, 

3. Kapitalertrag, 4. Alkohol, 5. Staat der USA, 
6. Salz der Chlorsäure, 7. oriental. Frauen- 
gemach, 8, Kurort im Harz, 9. Heiligenschein, 
10. Mitfahrer, 11. Schreckgestalt, 12. Gebirge 
in Innerasien, 13. Frühlingsblume, 14. Möbel- 
stück, 15. Darlegung, Denkschrift, 16. Ver- 
neinung, 

Anfangs- und Endbuchstaben, abwärts ge- 
lesen, ergeben ein Sprichwort, 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) I (g-h) -i (h-i) x 
Es bedeuten: a) Wildkatze, b) Wurfspeer, c) 

weibl. Vorname, d) Festsaal, e) Heeresabtei- 
lung, f) Spaß, g) Haartracht, h) gefallsüchtig, 
i) Idee, k) Sturz, x Fahrschein zum Glück. 

8 

71 

6 

5 

Matt in drei Zügen, 
Kontrollstellung Weiß: Kc6, De5 (2) Schwarz: 

Ka6, La3, Bb2, c5, c7 (5) 

Mixrätsel 
Diese Wortpaare sind so zu schütteln und 

zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutung entstehen, Ihre Anfangs- 
buchstaben nennen-in der gegebenen Reihen- 
folge - einen wohlschmeckenden Meereskrebs, 
LOHE +ENT = spartanisdie Staatssklaven 
STUR + TUN = Nebenfluß der Saale 
RUTE t-MET ^ Setzer, d, d. Umbrudi besorgt 
LEIM 4 ACH männlicher Vorname 
SICH + TER — fugenloser Fußboden 
NAME ^GER Stadt am Rhein 
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Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel; 
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Mixrätsel; Prestige, Eilfried, Revolten, Se- 
mester, Erdbeere, Untersee, Seminar = Perseus. 

Schüttelrätsel: Maus, Orb, Drang, Eisen, 
Leben, Lage = Modell. 

Hier darf gestohlen werden: Ein Lahmer 
geht nicht gern mit dem andern. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Marschall, 2. In- 
nenausschuß, 3. Schwedenplatte, 4. Sonder- 

fall, 5. Hauptlager, 6. Ausrichter, 7. Neger- 
stamm, 8. dutzendweise, 9. Loge, 10. Umlauf- 
vermögen, 11. Netzangabe, 12. Generalprobe 
= Mißhandlung. 

Im Handumdrehen; Rad, Elli, Eile, Graf, 
Insel, Uhu, Ost = Die Flut. 

Rätselgleichung; a) Behagen, b) Hagen, c) 
Triebv/erk, d) Werk, e) SF, f) Ester, g) er 
X = Betriebsfest. 

Schachaufgabe Nr. 36; 1. Tc6-b6! (droht 2. 
Df5 matt), Da3-c3. 2. Tb6 x d6 matt (nicht Tg6 
X d6!). 1. . . ., Da3-d3; 2. Tg6 x d6 matt (nidit 
Tb6 x d6!). 1  Lb5-d7; 2. Dc2-c4 matt. 
1 Lb5-d3; 2. Dc2-c6 matt. 

Die beiden ersten Abspiele zeigen das Thema 
C der Barulinschen Linienkombinationen: 
Weiß muß zweimal ein durch die schwarze 
Verteidigung geschaffenes Fluchtfeld durch 
Abzug wieder decken. Der dualvermeidende 
Charakter ist dabei zu beachten. 

Kombinationsrätsel; Ein Bruderzwist in 
Habsburg. 

Heiteves Mlevlei 

Leise lächelnd notiert 
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i „Was meinst du, Dagobert, wUrde mir was Gestreiftes stehen?" 1 
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// Werft die Anker aus! 
// 

Einen außergewöhnlichen Wettbewerb ver- 
anstaltete ein Frauenklub in Clayhidon (Süd- 
westengland). Es ging darum, wer das längste 
graue Haar hatte. Die Preise konnten nicht 
ausgegeben werden; es hatten sich keine Be- 
werberinnen gemeldet. 

Der Direktor einer Gemäldegalerie in Co- 
lumbus (USA) entdeckte, daß ein Gemälde im 
Wert von 5000 Dollar entwendet worden war. 
Wenig später rief der Dieb an und erkundigte 
sich, wieviel er beim Verkauf für das Bild ver- 
langen könne. 

Der Direktor gab keine Auskunft. Da sagte 
der Dieb: „Dann muß ich eben auf die Abend- 
zeitungen warten; da wird es drinstehen." 

Er hatte recht, es stand drin. 

Reißenden Absatz hatte ein fliegender Händ- 
ler in San Franzisko. Er verkaufte Flugblätter 

der Regierung, das Stück zu zehn Cent. Am 
anderen Ende des Marktplatzes stand ein In- 
spektor der Regierung und verteilte dieselben 
Flugblätter gratis - aber er wurde seine Zettel 
nicht los. 

Eine Bedingung stellte Frau Then Kim Kow, 
die ihrem Mann davongelaufen war, vor einem 
Gerichtshof in Singapur, der die Frau be- 
wegen wollte, wieder zu ihrem Mann zurüdt- 
zukehren: Die Schwiegermutter dürfe in Zu- 
kunft nicht mehr unter dem Bett der Ehe- 
leute schlafen. 

Nicht wenig Unruhe entstand bei einer eng- 
lischen Reisegesellschaft in Paris, als man das 
Fehlen eines Mitgliedes entdeckte. Man alar- 
mierte die Polizei, da man Unfall, Entführung, 
Gedächtnissdiwund oder ähnliches vermutete. 

Nach neun Stunden fand die Polizei den 
Vermißten - an der Seine, Er hatte geangelt 
und darüber die Zeit vergessen. 

* 
Rund 300 000 Einsendungen erhielt die 

Feuerwehr in Atlanta (Georgia) anläßlich eines 
Preisausschreibens, dessen Preisfrage kurz 
und schlicht lautete: „Welches sind die drei 
häufigsten Brandursachen?" 

Den 1. Preis, eine Schmalfilmkamera, erhielt 
ein dreizehnjähriger Schulbub. Seine Antwort 
war genauso kurz wie die Frage. Er hatte 
nämlich geschrieben: „Männer, Frauen, Kin- 
der!" 

Um einen neuen Schiedsrichter mußten sich 
nach der Halbzeit die Gegner eines Fußball- 
spiels in Madrid bemühen. Marcel Tijon, der 
die erste Halbzeit geleitet hatte, wurde wäh- 
rend der Pause von seiner Frau in der Kabine 
aufgesucht. Sie hatte im Anzug Marcels einen 
Liebesbrief gefunden. 

Frau Tijon mußte sich einen neuen Regen- 
schirm kaufen, Marcel ins Krankenhaus ein- 
geliefert werden. 

* 
Für ganze 0,50 Mark bekam eine Frau in 

Calw in Württemberg im Schlußverkauf einen 
kompletten Herrenanzug. Das Preisschild im 
Schaufenster war ver.sehentlich auf dem An- 
zug befestigt worden . . . 

Zweimal Postalisches 
Ein Tourist unterhält sich mit dem Brief- 

träger des weit auseinandergezogenen Berg- 
dorfes. 

„Sie haben jeden Tag sicher einen weiten 
Weg zu machen", sagt der Tourist. 

„Tja, das kann man wohl sagen!" er- 
widert der Briefträger. „So zwanzig Kilo- 
meter am Tag werden es schon sein." 

„Da haben Sie sich aber dann Ihren Ur- 
laub verdient! Wie lange haben Sie denn 
Urlaub, und u)as machen Sie in dieser 
Zeit?" 

„Ich habe drei Wochen Urlaub. Und du 
begleite ich immer meinen Stellvertreter. 
Schließlich kann ich ja nicht die ganze Zeit 
zu Hause hocken." 

* 
In einem Rundschreiben der Bundespost 

an die nachgeordnelen Dienststellen heißt 
es: „Auch ein leerer Briefkasten muß ge- 
leert werden, weil er möglicherweise uoll 
sein könnte." 

Ein junger Seemann legte seine Steuer- 
mannsprüfung ab und wurde von einem Mit- 
glied der Kommission, einem von allen Prüf- 
lingen gefürchteten Kapitän, wie eine Zitrone 
ausgepreßt. 

„Was würden Sie tun, junger Mann", fragte 
der Käptn, „wenn plötzlich in Steuerbord ein 
starker Sturm aufkäme? Das Schiff stampft 
und rollt, schwere Brecher donnern gegen die 
Bordwand." 

„Ich würde einen Anker auswerfen!" ant- 
wortete der Prüfling. 

„Schön. Und wenn nun gleichzeitig achtern 
ein Sturm losbräclie mit fixem Seegang, Wind- 
stärke zwölf?" 

„Dann würde ich einen zweiten Anker aus- 
werfen!" 

Der alte Käptn ließ niclit locker: „Ange- 
nommen, es käme ein' dritter Sturm hinzu, 
diesmal Backbord, der euch wie Käfer in einer 

Der Kavalier 
Die Gäste wollen und wollen nicht auf- 

brechen, obwohl die Hausfrau schon einige 
Male diskret, aber allen sichtbar gegähnt hat. 
Ein Gast, der der Hausfrau helfen will, hebt 
sein Glas und sagt: „Und nun wollen wir 
noch einmal das Glas erheben und auf das 
Wohl der Gastgeberin - die Wohnung leeren!" 

Schachtel herumschüttelt. Was würden Sie 
dann tun, junger Mann?" 

„Einen dritten Ankpr auswerfen!" 
Dem Prüfer blieb bei dieser Antwort nun 

doch die Spucke weg. 
„Mann", knurrte er und schielte mißtrauisch 

auf den Prüfling, „wo, zum Deibel, kriegen 
Sie denn all die Anker her?" 

„Verzeihung . , . , von dort, wo Sie Ihre 
Stürme herkriegen, Käptn!" 

Früh ins Bett 
„Wir gehen immer mit den Hühnern schla- 

fen", erklärte der Bauer seinem Pensionsgast. 
„Sie auch?" 

„Nein", erwiderte der, „ich habe gar keine 
Hühner!" 

Fremdwerbung 
Die junge Mutti führt ihr Baby zum ersten 

Mal im neuen, erst einen Tag vorher erstan- 
denen Kinderwagen spazieren. t)berall begeg- 
nete sie nur lächelnden Blicken. Erst war sie 
geschmeichelt, doch dann wurde sie stutzig. 

Zu Hause klärte sich die übertriebene Hei- 
terkeit der übrigen Spaziergänger rasch auf: 
Vorne am Wagen klebte nämlich nod» der Re- 
klamezettel des Kinderwagengeschäftes: „Un- 
ser eigenes Fabrikat. Mit besonderer Sorgfalt 
und Liebe hergestellt." 



(4. Fortsetzung) 
„Sie sorgen sich um ihn ...?" 
„Ja ..ein wenig ..verstehen Sie 

das...?" 
„Es ehrt Sie,.. Rufen wir ihn an, und ma- 

chen wir für einen der nächsten Abende 
einen Termin aus. Wollen Sie das überneh- 
men?" 

„Gem. Es braucht ja nicht gleich zu sein. 
Ich habe ihm in der vergangenen Nadit, als 
ich nach Hause kam, eine Schlaftablette in 
eine Tasse Kaffee geschmuggelt, auch seine 
Gesdimacksnerven sind strapaziert..., er hat 
sie arglos geschluckt." 

„Das zeigt nur, daß Sie tun, was Sie für 
notwendig halten. Ich liebe das. Sie können 
ihn ja im Laufe des Tages anrufen. Ich hatte, 
als ich ihn kennenlernte, nicht den Eindruck, 
daß Sie sich Sorgen machen müßten ..." 

„Er war an dem Tag mit Bekannten in der 
Bar. Meine Mutter war auch dabei. Er er- 
zahlte mir, Sie hätten ein nettes Mädchen 
bei sich gehabt. Haben Sie oft Gäste hier?" 

Ein amüsanter, verständnisvoller Blick trifft 
sie. 

„Das Mädchen, das ich in der Bar bei mir 
hatte, war nie hier. Das wollten Sie doch 
wissen, nicht wahr?" 

Renate fühlte sich ertappt. 
Das hatte sie auch nicht gerade gesdiickt 

angefangen. Sie trinkt, um Zeit zu gewinnen, 
einen Schluck Kaffee. 

„Also gut", erklärt sie dann und stellt die 
Tasse aus der Hand, „es hat mich gereizt, Sie 
danach zu fragen. Machen Sie damit, was 
Sie wollen!" 

Murkten lachte leise. 
„Ist Ihnen wenigstens klar, weshalb ich Sie 

gestern gebeten habe, heute mit mir zu früh- 
stücken?" 

Sie suchte verzweifelt nacii einer unver- 
dächtigen Formulierung. 

„Sagen wir ..., es kann möglich sein ..." 
„Wollen Sie es wissen ...?" 
„Ja", sagte Renate leichtsinnig und viel zu 

schnell. 
Die Antwort kam sofort. 
„Ich habe Sie gern ... Sie gefallen mir ..." 
Diese offenen Worte, an denen es nichts zu 

deuteln gibt, und die in einem Ton daherkom- 
men, der nadiklingt wie ein Glockenschlag, 
wirkten intensiver, tiefer, als sie erwartet hatte 
und darauf vorbereitet war. 

„Danke...", sagte sie nach einigen Sekun- 
den, „ich habe mir etwas Ahnlidies gedacht. 
Ith wäre keine Frau, wenn ich das nicht 
schon gestern abend empfunden hätte. Sind 
solche Komplimente und Eingeständnisse 
nicht gefährlich?" 

„Wir müssen lernen, mit dieser Gefahr zu 
leben. Es ist nicht wahr, daß das gegenseitige 
Gefallen der Geschlechter einfach aufhört, 
wenn man sich vor dem Standesamt damit 
einverstanden erklärt, mit einem Menschen 
zu leben. Man hört nie auf, mit allen zu leben. 
Der Zwang hat die Natur auf den Kopf ge- 
stellt. Die Folge davon ist, daß die Sünde am 
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Die Begegnung mit Rechtsanwalt Coss kann 
Begebenheiten lebendig machen, die er ver- 
gessen hat. Die Jahre mit Ulfs Mutter haben 
alles, war vorher war, ausgelöscht. Will er 
sich daran erinnern? Will er es nicht? Er hat 
nichts dazu getan, daß das wieder auf ihn 
zukommt. 

Die Sparrenburgs. 
Wie lange ist das her? Dreißig Jahre sind 

seitdem vergangen. Wenn fs auch etwas 
gibt, woran er sich erinnert, im großen und 
ganzen hat er die Tage, Wochen und Monate 
von damals vergessen und verschmerzt. 

Sicher ist, Ulf und seine Bekanntschaft mit 
Jutta Rohrschach, deren Mutter eine gebo- 
rene Sparrenburg ist, haben die Zeit vor den 
nunmehr verflossenen dreißig Jahren schon 
wesentlich nähergerückt. Deshalb war er 
genauso überrascht wie neugierig geworden, 
als Renate ihm den Wunsch ihres Vaters 
übermittelte und dabei von den Sparren- 
burgs sprach. 

Mitunter ist ein Blick in die Vergangenheit 
ganz gut, um das Maß für die Gegenwart 
nicht zu verlieren. Es ist richtig, daß er sein 
Welt- und Menschenbild hat, deshalb ist es 
aber auch frivol. Tote und liebende nach so 
langer Zeit wieder heranzuzerren. 

Reizvoll wäre es zu sehen, was aus jenen, 
die gestorben waren, wurde, und von jenen, 
die leben, geworden ist. Gescheiter ist es, die 
Toten ruhen und die Lebenden in Ruhe zu 
lassen, in ihrem Frieden, der vielleicht falsch 

ist, den sie sich aber schließlich selbst zurecht- 
gezimmert haben. Mögen sie sehen, wie sie 
damit fertig werden. 

Geht ihn das noch etwas an? 
An diesem Punkt seiner Überlegungen sagt 

er sich, daß der Besuch von Rechtsanwalt 
Coss eigentlich unpassend ist. Er kann aber 
Renate nicht vor den Kopf stoßen und absa- 
gen. Was ist auch schon dabei, wenn er sich 
anhört, was Coss erzählen wird. Noch weiß er 
ja auch nicht, worum es geht. Deshalb ist es 
falsch, Fragen beantworten zu wollen, die 
noch nicht gestellt sind. 

Jutta Rohrschach hat nicht angerufen. Ihre 
Mutter hat vermutlich eingesehen, daß es 
zwecklos ist, sich über eine mißglückte Hoch- 
zeit zu ärgern, die möglicherweise doch kein 
gutes Ende genommen hätte. Auch die Rohr- 
schachs müssen mit ihren Familienangelegen- 
heiten selbst zu Rande kommen. 

Wenn Jutta Rat und Hilfe braucht, wird sie 
sich melden. Junge Menschen soll man auf 
sich zukommen lassen, ihr Vertrauen kann 
man nicht erzwingen. 

Damit hat Murkten die Weichen gestellt. 
Er denkt nicht mehr darüber nach. Die ganze 
Geschichte ist sowieso kein echtes Problem. 
Was ist denn daran problematisch? Es ist 
eine Klamotte aus der Mottenkiste, was 
immer ihn einmal selbst daran bewegt hat. 
Und auch da, wo er möglicherweise ein Recht 
hätte, sich einzumischen, ist es für alle rich- 
tiger, es sein zu lassen. 

über gewisse Dinge sprach man nicht 

Renate ist ein Problem. Das ist auch falsch. 
Menschen sind ihm nie zum Problem gewor- 
den. Renate ist ein Element, das unerwartet 
auftauchte. Damit hat er nieht gerechnet. Das 
ist alles. Mit fünfzig Jahren soll ein Mann, 
wenn er allein ist, allein bleiben. Alles an- 
dere ist unbequem, hat seine Tüdcen und ist 
ein Zijstand, an den er sich wohl kaum noch 
gewöhnen könnte. Diese Einsicht widerspricht 
der anderen, daß Renate ihm gefällt, nicht. Er 
ist kein Greis und hat sich auch noch nicht 
als solcher gefühlt. Ist er es erst, wird er es 
zugeben und danach leben. Sich selbst schon 
jetzt als Unkraut zu sehen und auszurup- 
fen, hatte er nicht vor. Er hat Renate gem. 
Wenn ihr das nicht paßt, soll sie es ihm sagen. 

Darauf kann er lange warten. Jetzt ließen 
sich alle Überlegungen wieder von vorn be- 
ginnen. Schluß damit. 

das konnte nicht der Grund sein, weshalb 
sie nicht mehr nach Bayern fuhren, denn 
Großmutter Sparrenburg war gestorben, be- 
vor diese Reisen ■ aufhörten. Als Großvater 
Sparrenburg starb, atmete man fast erleich- 
tert auf. Danach gab es einen Riesenkrach. Die 
Familie hockte Tag und Nacht zusammen, 
und der Zorn nahm kein Ende. Die Stimmung 
im Haus erreichte den Gefrierpunkt und taute 
nur langsam wieder auf. Es war, als habe 
ein Beben die Erde aufgerissen und einen 
Spalt hinterlassen, der die Sparrenburgsche 
Herkunft verschludite. Der Name wurde nicht 
mehr erwähnt. Das alles sind Kindheitserin- 
nerungen, die Formen und Bedeutung erst 
jetzt preisgeben. Später hörte Jutta von 
dritter Seite dieses und jenes darüber, ohne 
interessiert daran zu sein, ihre Mutter nach 
Einzelheiten zu fragen. In den kritischen Jah- 
ren, in denen sie sich befand, war sie scheu. 
Die Dinge, die da gestreift wurden, waren 
ihr ekelhaft. Darüber sprach man nicht, und 
schon gar nicht sprach man davon, wenn es 
sich um die eigene Familie handelte. Damals 
war sie prüde und spröde und blieb es auch. 
Heute sagt sie sich, daß ihr die Augen spät, 
vielleicht zu spät geöffnet worden sind, unci 
dann noch an einem Tag, an dem sie - er- 
schrocjcen über die peinlichen Daten - alles 
hinwerfen wollte und sich selbst mit. 

Jetzt hat sie das Gefühl, daß in dem Rohr- 
schachschen Haus für sie eigentlich kein Platz 
ist. Zumindest sitzt sie auf einem falschen 
Platz. Sie sollte zusehen, daß sie hier weg- 
kommt und sich auf die eigenen Beine stellen. 
Dieselben Überlegungen hatten sie dazu ver- 
führt, sich mit Matthlas Güldenbrock zu ver- 
loben, um ihn eines Tages zu heiraten. Un- 
barmherzig - ein Wort, das oft bei den Strei- 
tigkeiten nach Großvaters Tod fiel, und das 

ohne Frage auf ihn gemünzt war - sagte sie 
in den letzten Sekunden ,nein". Ist ihre Un- 
barmherzigkelt die von Großvater Sparren- 
burg? Ist das ihr Erbe? Ist es diese Unbarm- 
herzigkeit, die sie zwingt, das wohlgehütete 
Geheimnis, das sie selbst umgibt, ans Tages- 
licht zu zerren? Der Weg in die Vergangen- 
heit ist der Weg in die Vergangenheit der 
Sparrenburgs. Auch ihre Mutter ist eine Spar- 
renburg. 

Ernüchtert wie sie ist, ist ihr klar, daß Ulfs 
Vater, Detlev Murkten, an dem Tag, als sie 
im Wiehengebirge war, viel zu dieser Er- 
nüchterung beigetragen hat. 

Jetzt weiß sie, warum sie sich dort so wohl 
gefühlt hat. Er stellte sie als selbständigen 
Menschen vor ihr Spiegelbild, und plötzlich 
sah sie sich unverzerrt und durchsichtig. 

In dieser Woche hat sie den Telefonhörer 
oft in der Hand. Sie hat auch schon die Num- 
mer des Murktenschen Anschlusses gewählt. 

Sie hörte den Weckruf. 
Dann - als berühre sie Feuer - legte sie 

wieder auf. 
Sie ist Ulf böse. 
Ausgerechnet in dieser Woche ist er nicht 

da. 
Ulf ist der einzige Vorwand, den sie hat, 

um in dem Landhaus anzurufen oder hinzu- ^ 
fahren. 

Aber Ulf ist nicht da. 
Zum erstenmal ist er nicht da, wenn sie 

ihn braucht. Sie muß das Geheimnis, das sie 
umgibt, lösen. 

Wo kommt sie her? 
Das dichtverschnürte Paket muß sich doch 

aufknüpfen lassen. 
Die Unbarmherzigkelt, das Erbe der Spar- 

renburgs in ihr, verlangt es. Sie läßt sie nicht 
los. Immer, wenn eine warnende Stimme Ihr 
zuflüstert, laß die Finger davon, wird sie von 
einer anderen übertönt, die es fordert. Sie 
kann sich nicht dagegen wehren. Es ist eine 
Art unbarmherziger Ehrlichkeit, die sie vor- 
antreibt. 

* 
Dienstag abend. Renate McGhee und ihr 

Vater, Rechtsanv/alt Coss, sind vor einer 
Stunde bei Murkten eingetroffen. Renate 
bezweifelt, ob es klug war, diese Begegnung 
so schnell und so wenig vorbereitet herbei- 
zuführen. Für sie ist dieser Abend verloren. 
Das sieht sie bald ein. Sie merkt, daß Ihr 
Vater sich gern mit Murkten über jenes 
Thema unterhalten möchte, das ihn bewegt, 
und nicht wagt, es anzuschneiden. Renate 
weiß nicht, warum ihre Gegenwart stört. Daß 
sie überflüssig ist, unerwünscht, daran be- 
stehen keine Zweifel. Der gute Wein an dem 
milden, welchen, warmen Abend heitert ihren 
Vater zwar auf, er macht ihn aber auch un- 
geduldig. 

„Ich werde mich eine Stunde zurüdtzlehen", 
erklärte sie freimütig, um diese dumme Situa- 
tion zu beenden. „Ich glaube, ich bin Im 
Augenblicke ein Hemmsdiuh. Wenn ich In 
einer Stunde wiederkomme, wirst du wohl 
alles vom Herzen haben, was du mit. Herrn 
Murkten besprechen willst. Inzwischen sehe 
ich mich etwas um. Es gibt so viele schöne 
Wege, ich kenne sie ja nun schon .. 

Murkten sieht ihr nach, als sie auf ihren 
langen, geraden Beinen die Treppenstufen 
der Terrasse hinuntergeht und bei dem 
Schwimmbecken zwisdien Sträuchern und 
Bäumen verschwindet. 

„Renate hat ein Unwetter getroffen, Sie 
wissen das sicher", sagt Coss, der Murktens 

.gefälligen Blick bemerkt, „als ich davon er- 
fuhr, fürchtete ich, sie würde es nicht über- 
stehen. Sie kam ins Elternhaus zurück, und 
wir zweifelten, ob sie den Schock überwinden 
würde. Die Sadie ist nun anderthalb Jahre 
her. Drei Monate ist sie wieder bei uns. Seit 
Sonntag ist sie wie ausgewechselt. Das Früh- 
stück mit Ihnen ist ihr ausgezeichnet be- 
kommen .. 

„Der Sohn ist ihm abhanden gekommen" 

Murkten trinkt einen Sdiluck Wein. 

Gebälk der Zivilisation nagt. Es ist wie auf 
den Straßen. Es gibt der Verbote zu viele, man 
kann sie einfach nicht alle einhalten. Offen- 
heit macht Feinde. Es werden aber nur jene 
zu Feinden, die sie nicht vertragen können. 
Um die ist es nicht schade. Ich sehe, Sie ha- 
ben Ihren Kaffee ausgetrunken. Wenn es Ih- 
nen Freude macht, zeige Ich Ihnen, was es 
hier Sehenswertes gibt. Wollen wir ein biß- 
chen laufen ...?" 

„Gern ...", stimmte Renate zu. 
Sie weiß nicht, warum sie plötzlich fröstelt. 

Sie wird das Frösteln den ganzen Tag nicht 
los. Als sie abends nach Hause fährt, da hat 
sie das Gefühl, als klebe der Wagen an der 
Straße und käme nicht vom Fleck. Es sind 
ihre Gedanken, die den Tag noch einmal ab- 
spulen. 

„Ich bin doch verrückt", sagt sie sich, „es ist 
doch nicht möglich, daß man sich von einem 
Tag zum anderen mit Kußhand verschenkt. 
Ich habe darauf gewartet, daß es geschieht, 
und war ärgerlich, daß es nicht geschah. Ist 
das zu verstehen, daß eine Frau mit dreißig 
Jahren, die ein Leben hinter sich hat, wieder 
lernen muß, mit der Gefahr zu leben, und 
das auch noch schön und herrlich findet?" 

Am nächsten Morgen verabredete Renate 
mit Murkten, nach einer Rücksprache mit ih- 
rem Vater, für den Dienstagabend ihren Be- 
such t)ei ihm im Wiehengebirge. 

Das Telefongespräch ist kurz und knapp. 
Von allem, was Renate bewegt, wird nicht 

gesprochen. 
Detlev Murkten legt den Hörer nach einem 

Abschiedswort nachdenklich aus der Hand. 

(Zeldinungen; Max Rauer) 

Ulf wird ihn eines Tages verlassen. Fängt er 
schon wieder an? Diesmal am anderen Ende? 
Auch damit muß er sich abfinden. Sein Welt- 
bild wankte, wenn das nicht so wäre. Ein 
Jahr nach dem anderen, eine Ernte nach der 
anderen, eine Generation nach der anderen, 
das ist der Lauf der Dinge. 

Man kennt das Ende. Mehr nicht, irgend- 
wann an einem Tag. 

■5|<' 
Im Rohrschachschen Hause plagt sich Jutta. 

Der Tagesablauf hat sich wieder eingespielt. 
Martin Rohrschach erwähnt das spektakuläre 
Ereignis nicht, ihre Mutter Sabine hat es not- 
gedrungen überwunden, sie selbst spricht 
nicht darüber. Alles bleibt unberührt, als ver- 
melde man, neue Wunden aufzureißen. Die 
Daten, die sie jetzt kennt, lassen sich sowieso 
nicht auf einen Nenner bringen. 

Hingegen entdeckt Jutta etwas anderes. 
Das Sparrenburgsche Erbe. Sie hat ein gut 
Teil davon abbekommen. Es ist an die Ober- 
fläche gespült worden und verwirrt sie. Eine 
Art von selbstquälerischer Unbarmherzigkelt 
zwingt sie unentwegt, sich mit den Sparren- 
burgs zu beschäftigen. Ihre Gedanken kreisen 
um das Wenige, das man Ihr erzählt hat oder 
nicht verschweigen konnte. Einiges ist ihr 
gegenwärtig, und sie denkt darüber nach. So 
hörten eines Tages die Besuche, die sie im 
Sparrenburgschen Haus machten, auf. Wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel. Sie fuhren auch 
nicht mehr nach Bayern, wo Großmutter 
Sparrenburg ein Haus besaß. Ein Haus, an 
dem ihre Mutter Sabine hing, und das aus 
ihrem Leben nicht wegzudenken war. Groß- 
mutter Sparrenburg war zwar schon tot, aber 

„Danke", sagte Murkten heiter, „das freut 
mich ..." 

„Ja ..., und weshalb bin ich hier? Das geht 
Renate nidits an. Ich wollte sie schon auf 
der Herfahrt bitten, uns vorübergehend allein 
zu lassen, ich habe es dann aber doch verges- 
sen. Sie hat es auch so bemerkt. Ich möchte 
sie nicht mit traurigen Geschichten anderer 
belasten..." 

„Was ist das denn für eine traurige Ge- 
schichte?" 

„Sparrenburg ..erklärte Coss, .. wenn 
ich mich nicht ganz getäuscht habe und mein 
Erinnerungsvermögen nicht sehr schlecht ge- 
worden ist, dann streiften wir diesen Namen 
bei unserem Gespräch in der Bar bei .Jona- 
than', und ich hatte den Eindruck, daß er Ihnen 
nicht ganz fremd ist." 

„Fremd ist er mir nicht", Murkten trinkt 
einen Schluck Wein, und Coss spürt die Zu- 
rückhaltung, mit der er sich bemüht, gleich- 
mütig zu erscheinen, „aber ich habe ihn ver- 
gessen." 

„Sie wollten Ihn vergessen ...?" 
„Er sagt mir nichts mehr." 
Coss trinkt nun auch einen Schluck Wein. 

Er ist hergekommen, um etwas zu erfahren. 
„Um es vorwegzunehmen, juristisch ist die 

Geschichte uninteressant. Die Rechtsfragen 
bieten keinen Anlaß, sich mit ihnen zu befas- 
sen. Ich kannte den alten Sparrenburg. Er war 
Direktor der Güldenbrockwerke, die Automa- 
ten, die dort hergestellt werden, sind ja nicht 
gerade unbekannt. Er hatte zwei Töchter und 
einen Sohn. Der Sohn Ist ihm abhanden ge- 
kommen. Das klingt häßlich, aber es gibt da- 
für einfach keine andere zutreffende Formu- 
lierung. Eines Tages war er weg und ward 
nicht mehr gesehen. In den dreißiger Jahren 
heiratete eine der Töchter, die andere war 
zwei Jahre später ebenfalls verheiratet. Ic^ 
könnte Ihnen das Schicksal der beiden Spar- 
renburgmädchen erzählen, aber das führt zu 
nichts. Nur soviel, Sabine heiratete einen 
gewissen Rohrschadi und ging mit itim Ins 
Ausland nach Asien. Sie kam kurz vor 

Kriegsausbruch zurüdt. Ihr Mann wurde in- 
terniert. Später wurde er dann auch wie an- 
dere entlassen. Sparrenburgs Frau starb nach 
dem Krieg, achtundvierzig, neunur.dvlerzlg. 
Nun war der alte Sparrenburg kein armer 
Mann..." 

.. nicht arm und nicht zartbesaitet!" wirft 
Murkten widerwillig ein. 

„Das mag sein, wahrscheinlich haben Sie 
recht. Ich werde Ihnen sagen, was nach dem 
Tode seiner Frau geschah. Er heiratete sein 
Dienstmädchen..bitte, er war ein alter 
Mann, die Frau, die er da heiratete, war we- 
sentlich jünger, und ... nun raten Sie mal, 
was dann passierte ...?" 

Murkten sah amüsiert auf. 
„Entschuldigen Sie, woher soll ich das wis- 

sen?" Er füllt die geleerten Gläser. „Sparren- 
burg steckte voller Komplexe. Die Art dieser 
Komplexe hat seine Familie nie feststellen 
können. Folglich konnte sie sie auch nicht 
ausschalten und nicht ausscheiden. Was Sie 
eben erzählt haben, das kennzeichnet diese 
Komplexe. Er hatte nichts, woran er sich rieb. 
Seine Frau und seine Töchter waren Befehls- 
empfänger. Ihnen fehlte die Kraft oder das 
Format, aus diesem Zustand herauszukom- 
men. Sparrenburg war in die Kommando- 
stelle so hineingeglitten, daß er sie gar nloht 
mehr empfand. Um seine Komplexe loszu- 
werden, hätte er Widerstand gebraucht. Was 
tut solch ein Mann, wenn er sidi allein sieht? 
Gebunden an die Staffage von Haus und Um- 
gebung, heiratet er das Dienstmädchen und 
bleibt, wo er ist. Ich sehe nicht ein, was daran 
so außergewöhnlich ist? In diesem Garten 
Eden laufen so viele merkwürdige Geschöpfe 
herum, warum nicht so was?" 

„Das ist eine Erklärung. Ob sie stimmt oder 
nicht, das sei dahingestellt. Was ihn mir 
zuwider machte", Coss zögerte einen Augen- 
blick, bevor er den Satz beendete, sagte dann 
aber entschlossen, „das war eine Unbarm- 
herzigkelt ohne Beispiel!" 

(Fortsetzung folgt) 
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Bezirksliga Frankfurt West 

Am nSduten Wochenende ipielen: SSV 
Heilsberg — SKG Frankfurt (Sa.), SV Nieder- 
Weisel — FC Oberursel, Spvg. 03 Neu-Isen- 
burg — 03 Fechenheim, VfR Ilbenstadt — SKG 
Bad Homburg, Viktoria Preußen Ffm. — SV 
Steinfurth, SV Dreieichenhain — FC Rödel- 
heim, SV Reichelsheim — Spvg. Grieshelm, SG 
Rodhelm — FV Bad Vilbel, FC Nieder-Flor- 
stadt — FSV Frankfurt (A). 

Motto des Clubs heißt Sieg 

Nach der negativen Überraschung des FC 
Langen in Traisa, wo die Langencr Torschüt- 
zen Ladehemmung hatten uncl deshalb durch 
ein 0:1 zwei wichtige Punkte flöten gingen, 
heiß', am kommenden Sonntag gegen die TG 
Darmstadt das Motto Sieg, Nur wenn zwei 
Punkte eingefahren werden, kann man .sich in 
der Spitzengruppe halten, in der der Sechste 
nur zwei Punkte weniger als der Spitzenrei- 
ter hat. Eine weitere Niederlage könnte ein 
erhebliches Abrutschen in der Tabelle bedeu- 
ten, und wie es ist, sich von hinten wieder 
nach vorn zu schaffen, weiß jeder Fußballan- 
hänger. Deshalb wird man gespannt sein, wie 
die Mannschaft das Ergebnis der letzten Wo- 
che kompensiert. 

Natürlich sind die Platzherren Favorit, sie 
sollten das Spiel jedoch sehr ernst nehmen, 
denn auch gegen Nauheim war man damals 
in dieser Rolle und verlor dennoch den erseten 
Punkt. 

Zusätzliche Motivation könnte eine ansehn- 
liche Zuschauerkulisse sein und die stille 
Hoffnung , daß der Gegner vom Vorsonntag 
in Erzhausen zum Punkteklau wird oder daß 
Biebesheim beim Rotweiß Darmstadt stolpert. 
Bei allem aber müßte ein eigener Sieg er- 
spielt werden. Man darf die Hoffnung haben, 
daß es gelingen wird. 

SSG erwartet den Tabellendritten 

Nach ihrem Uberraschungserfolg beim Ta- 
bellenführer Nieder-Roden, der sie auf den 
vierten Tabellenplatz brachte, haben es die 
Fußballer der SSG am Sonntag wieder mit 
einem schweren Brocken zu tun. S'e erwarten 
am SSG-Freizeit-Center den Tabellendritten 
KV Mühlheim, der am vergangenen Wochen- 
ende allerdings nur ein mühsames 4:4 gegen 
Seligenstadt gelang. Der Papierform nach 
müßten die Langener also Favorit sein, denn 
sie überfuhren vor zwei Wochen die Mann- 
schaft aus der Einhardsstadt mit 5:0. 

Aber jedes Spiel läuft anders, und man soll- 
te nun keine Wunderdinge von der jungen 

Langener Elf erwarten. Hatte man vor Beginn 
der Runde noch vom Abstieg gesprochen und 
die Vereinsleitung als erstrebenswertes Ziel 
den Klassenerhalt genannt, so darf man jetzt 
nicht ins andere Extrem überwechseln. Den- 
noch kann man Vertrauen zu der Mannschaft 
haben. 

Ein Sieg ist durchaus im Bereich des mög- 
lichen und würde die SSG näher an die Ta- 
bellenspitze bringen, zumal sich die beiden 
führenclen Mannschaften TV Hausen und TG 
Sprendlingen am Sonntag gegenseitig Punkte 
abnehmen. Eine große Zuschauerkulisse mit 
der notwendigen Anfeuerung — auch wenn es 
nicht nach Wunsch läuft — wäre mit Sicher- 
heit eine begrüßenswerte Motivation. 

SGE erwartet Walldorf zum Derby 

Am Sonntag um 15 Uhr erwartet Landesliga- 
spitzenreiter Egelsbach den Aufstelger Rot- 
weiß Walldorf am Berliner Platz. Dieser Geg- 
ner dürfte ein weiterer Prüfstein sein, und im 
.Egelsbacher Lager hofft man, daß er nicht 
zum Stolperstein wird. Die Konkurrenz wartet 
sehnsüchtig auf einen Egelsbacher Ausrut- 
scher. 

Der Ausgang dieses Derbies ist völlig offen, 
da sich beide Mannschaften lange nicht mehr 
gegenübcjrstanden und die Kerb möglicher- 
weise die Egelsbacher Elf geschwächt haben 
könnte. 

Beide Teams schieden am vergangenen Sonn- 
tag au sdem Pokalwettbewerb aus. Egelsbach 
unterlag beim Oberliglsten Heppenheim mit 
1:2 und Walldorf kam gegen Aschaffenburg 
mit 1:6 Toren unter die Räder. Für diese hohe 
Niederlage möchten sich die Walldörfer reha- 
billeren. In den seitherigen drei Punktspielen 
brachten sie es auf 4:2 Punkte und 9:4 Tore, 
wobei vier auf das Konto ihres Mittelstür- 
mers Schlundt gehen und zwei vom Ex-Egels- 
bacher Fischer markiert wurden. Mit Eddi 
Hausmann steht ein weiterer Ex-Egelsbacher 
Spieler im Tor der Gäste. 

Bei Egelsbach ist der Einsatz von Mittel- 
stürmer Rasch ungewiß; ansonsten ist mit der 
Mannschaft vom Vorsonntag zu rechnen. 

TVD unterlag im Derby Götzenhain 1:4 (1:1) 

Sicher hatte man sich beim Turnverein einen 
besseren Saisonstart erhofft, aber der schwa- 
che Eindruck aus den Vorbereitungsspielen ließ 
sich in Götzenhain nur in der ersten Halbzeit 
verdrängen. So ist der Erfolg der SG Götzen- 
hain hoch verdient, da in der zweiten Halbzeit 
beim Turnverein kaum noch etwas zusammen- 
lief. 

Der TVD begann mit starkem Rückenwind 
und konnte das Spiel zunächst einigermaßen 
ausgeglichen gestalten. Unglücklich das Tor 
zum Führungstreffer der Götzienhalner, als 
der Ball J. Roth an die Hand sprang uncl der 
Unparteiische auf Strafstoß erkannte. Aber be- 
reits im Gegenzug erzielte S. Burion den Aus- 
gleich, als der Ball aus spitzem Winkel am 
Torwart Wenzel vorbei ins lange Eck zirkelte. 

In der zweiten Halbzeit schienen die Gast- 
geber den TVD überrennen zu wollen, so stür- 
misch griffen sie an. Zwei sehenswerte Weit- 
schüsse der SG Götzenhain führten dann in 

- der 61. und 64. Min. zur 3:1 Führung, welche 
dann schließlich in der 70. Min. noch auf 4:1 
ausgebaut wurde. 

TVL-Handballer bereits gut in Form 

Recht erfolgreich verlief für die Herren- 
mannschaft des TVL das Turnier in Bad Mer- 
genthelm. Nach nur kurzer Trainingsphase 
erreichte man in einem gut besetzten Turnier 
den 4. Platz. Herausragender Mannschaftstell 
war die Abwehr, die die Schwächen der letz- 
ten Runde vergessen ließ. Hier wirkten sich 
einige Umstellungen positiv aus, so daß man 
getrost in die Punktrunde starten kann. Bei- 
de Torhüter knüpften ebenfalls nahtlos an die 
guten Leistungen der vergangenen Runde an, 
lediglich im Angriff lief es gelegentlich nicht 
ganz nach Wunsch, was jedoch auf die unge- 
wohnten Platzverhältnisse zurückzuführen 
ist. Beste Angreifer und Haupttorschützen wa- 
ren hier Panitz und Willsch. 

Erfreulich war, daß man auch gegen die bes- 
ser plazierten Gegner gut, manchmal sogar 
besser aussah und nur durch dubiose Schieds- 

Basketball 

rlchterentscheidungen um den Sieg gebracht 
wurde. 

Es spielten; Dick/Steinbacher, Seidler, Blis- 
se. Kernchen, Wilisch, Panitz, Dobben, Mäu- 
ser, Weiske, Hoffmann, Roghmanns. 

Enttäuschend war das Abschneiden der A- 
Jugend, die Letzte wurde, hingegen konnte 
man bei den Damen einen weiteren Forman- 
stieg beobachten, die jedoch stark ersatzge- 
schwächt nicht über den 6. Platz herauska- 
men. 

Für die Herren gilt es am Sonntag gegen 
Griesheim II bzw. III zu zeigen, ob der Auf- 
wärtstrend welter anhält Griesheim II wird 
sicherlich durch einige Regionalligaspieler 
verstärkt, so daß das Spiel in der G.-Haupt- 
mann-Schule in Griesheim um 18.15 Uhr zu 
einem echten Prüfstein wird, vor dem Punkt- 
rundenstart am 1.10. 

Freundschaftsturnier der 2. Herren 

Bleibt abschließend festzustellen, daß der 
TVD konditionell zur Zeit noch nicht auf der 
Höhe ist, gerade dieses war in der vergange- 
nen Saison das große Plus des Turnvereins. 
Hier muß Trainer Kronenberg hart mit seinen 
Spielern arbeiten, damit in den nachfolgenden 
Spielen nicht nach 60. Min. das „Aus" für den 
Turnverein kommt. 

Es spielten: Lohr, Wenchel, Roth, Rheinfel- 
der, Lenhardt (Gerhardt), Salewski, Müll- 
maier, Kuch, Bösser, G. Engel, Burion, (Del- 
singer). 

Einen wesentlich besseren Start hatte die 
TVD-Reserve, welche nach kampfbetontem 
Spiel mit 1:0 gewann. Das entscheidende Tor 
erzielte Altmann in der 85. Min. Es spielten; 
Zuber (Streng), Kurz, Seibel (Och), Falkenberg, 
K. Lenhardt, B. Engel, Langen, Gimmnich, 
Sehring, Altmann, Alvarez. 

Am Sonntag, dem 17. September, sind beide 
Mannschaften spielfrei. Es wird gebeten, sich 
den Aushang in der Turnhalle anzusehen, da 
evtl. ein Trainingsspiel stattfindet. 

Eine Woche vor dem Punktspielstart (23. 
9. in Bensheim) unterziehen sich die 2. Her- 
ren einer harten Bewährungsprobe. Sie sind 
am kommenden Sonntag Ausrichter eines 
Freundschaftsturniers, zu dem sie drei spiel- 
starke und ehrgeizige Mannschaften einge- 
laden haben. Da ist der Bezirksklassenauf- 
steiger TSG Sulzbach, eine junge und auf- 
wärtsstrebende Mannschaft. Die zweite 
Mannschaft der SKG Roßdorf (Gruppenliga 
Süd) hat seine Teilnahme ebenfalls zugesagt. 

Im letzten Jahr konnten die Langener beide 
Spiele gegen den alten Rivalen gewinnen, 
doch für die neue Saison hat sich Roßdorf 
durch Spielabgänge von der ersten Mann- 
schaft . in die Zweite weiter verstärkt. Das 
Viererfeld vervollständigt der Baden-Würt- 

SV-Fußballer 
jetzt unter Erfolgszwang 

Als einzige Mannschaft kann der Sportver- 
ein in der Bezirksliga West noch keinen Punkt- 
gewinn vorweisen. Mit 0:8 Zählern zieren die 
Rot-Weißen das Tabellenende. Dies gibt zwar 
noch nicht zur unbedingten Panik Anlaß, da 
die drei unmittelbaren Tabellennachbam le- 
diglich ein Remis zu Buche stehen haben. 
Doch muß der SVD jetzt langsam in Schwung 
kommen, um nicht hoffnungslos In den Keller 
zu sinken. 

In dieser so wichtigen Phase dürfen vor 
allen Dingen die Heimspiele nicht verloren 
werden. Nach den zwei sieglosen Begegnun- 
gen mit Oberursel und Steinfurth erscheint 
nun als dritte Mannschaft der 1. FC Rödel- 
helm. Die Frankfurter starteten nicht sonder- 
lich stark und besitzen mit 3:5 ebenfalls ein 
negatives Konto. Sie verloren mit Gottwald 
und Wende zwei Ihrer stärksten Spieler an 
Rot-Weiß Frankfurt. Diesen Verlust konnten 
sie scheinbar noch nicht überwinden. 

Noch ungewiß ist die Aufstellung beim 
Sportverein. Pfaffs Einsatz wegen angebroche- 
ner Rippe isjt fraglich, und Planitzer steht 
nach wie vor noch einige Zelt nicht zur Ver- 
fügung. Am Samstag verletzte sich Jungtalent 
Michael Bein beim Freundschaftsspiel In Die- 
tesheim (1:4). Dieter Zlamal und Eberhard 
Andreas können dagegen wieder eingesetzt 
werden. 

Spielbeginn 15 Uhr; Reserven 13.15 Uhr. -jo- 
tembergische Oberligist TSV Schönau, der 
in der abgelaufenen Saison nur knapp den 
Aufstieg in die Regionalliga Südwest verpaß- 
te und als Favorit auf den Tumiersleg an- 
zusehen ist. 
Dabei gibt es auch ein Wiedersehen mit dem 
früheren Langener Spieler und Jugendtrai- 
ner Georg, Sladek (TSV Schönau), bei dem 
vor Jahren Rainer Greunke, Jochen Geiger, 
Jürgen Barth und der heute für den Bundes- 
ligisten MTV Gießen auf Korbjadd gehende 
Klaus Raab das Basketballspielen erlemten. 

Alle Spiele finden im Dreieich-Gymnaslum 
am Sonntag, ab 9.00 Uhr in der Goethestraße 
statt. 

SVD III stürmt die Tabellenspitze 
SVD — Elche Offenbach 6:2 (3:1) 
SVD — rc Offenthal 4:1 (2:0) 

Mit zwei Heimslegen eroberte die dritte 
Mannschaft des SVD die Tabellenführung. 
Unter Flutlicht bezwang sie am Donnerstag- 
abend Elche Offenbach mit 6:2. Die Gäste 
führten überraschend durch einen Kopfball, 
bis zur Pause brachten jedoch Hessler (2) und 
H. Schmidt ihre Elf klar nach vome. Span- 
nend wurde es, als Elche noch einmal ver- 
kürzte. Die beiden Torschützen aus der ersten 
Hälfte schlugen aucM ifrt zweiten Durchgang 
entscheidend zu. Sie buchten jeweils einen 
Treffer, bevor Schäfer kurz vor dem Schluß- 
pfiff von Schiedsrichter Heinrich Gräser den 
sechsten Treffer erzielte. 

Zwei Tage später behielt man gegen den 
FC Offenthal ebenso sicher die Oberhand. 
Nach einer klaren Pausenführung ließ man es 
im zweiten Durchgang etwas ruhiger angehen, 
ohne daß dabei die Gäste besser ins Spiel ka- 
men. Wiederum war Außenstürmer Hesslei" 
der überragende Torschütze. Er traf allein 
dreimal ins Schwarze und kann aus drei Spie- 
len jetzt sieben Treffer vermelden. Nach, ei- 
nem verschossenen Elfmeter von Schäfer ver- 
wandelte Wrede einen weiteren Strafstoß zum 
Endstand. Offenthals Ehrentreffer resultierte 
aus einem Eigentor von Fiala. 

In beiden Spielen kamen folgende Akteure 
zum Einsatz: Arnold; Bachmann, Scheddel, 
Fiala, D.. Schmidt, H. Schmidt, Lüttenberg, 
Wrede, Kunz, Popovic, Hessler, Schäfer, Mat- 
zunsky und Rauch. -jo-' 

Wir lassen auch 

ihr Kleingeld wachsen 

Was am Monatsende auf Ihrem Privaten Commerzbank-Konto 
übrigbleibt, schreiben wir Ihrem Sparkonto gut. So bringen Ihnen auch 
kleine Beträge guten Zinsertrag. Und Ihr Sparkonto wächst automatisch. 
Sie brauchen uns nur den Auttrag zu erteilen. 

Wir, die Commerzbank, wollen Ihnen das Leben angenehmer 
machen. Wir informieren und beraten Sie. Wir erledigen Ihre Zahlungen, 
vermehren Ihr Geld und geben Ihnen Kredit zu gijnstigen Bedingungen - 
kurzum, wir sind immer für Sie da, wenn es um die Erledigung Ihrer 
finanziellen Angelegenheiten geht. 

Nutzen Sie die Vorteile, die wir Ihnen als große Bank mit einem 
umfassenden Service bieten. 

Commerzbank. Die Bank an Ihrer Seite. 
COMMERZBANK SSt 
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HSV Götzenhain wurde Pokalsieger TKeo Presser (SSG) Dritter bei den 

DeutscKen Senioren-Bestenkämpfen Großartiger Hallenhandball beim 8. Willi-Lang-Turnier der SSG 

Leider nur sehr wenige Zuschauer erlebten 
das 8. Willi-Lang-Hassen-Turnier der SSG- 
Handballer am vergangenen Samstag in 
der Adolf-Reichwein-Halle. Das wiederum gut 
organisierte Turnier unter der bewährten 
Turnierleitung von Heinrich Elmer bot aus- 
gezeichneten Hallenhandball. TSV Gersthofen, 
TV Langen Bremerhaven, TSV Regen, HSV 
Götzenhain und Veranstalter und Pokalvertei- 
diger SSG Langen bildeten den Rahmen die- 
ser Veranstaltung. 
Ergebnisse: 
TV Langen — TSV Regen 6:7 
TSV Gersthofen — SSG Langen 8:9 
TV Langen — HSV Götzenhain 5:11 
TSV Regen — SSG Langen 7:11 
TSV Gersthofen —HSV Götzenhain 6:10 
TV Langen — SSG Langen 7:11 
HSV Götzenhain — TSV Regen 12:5 
TV Langen — TSV Gersthofen 8:16 
HSV Götzenhain — SSG Langen 13:6 
TSV Gersthofen — TSV Regen 20:11 
Endstand: 
1. HSV Götzenhain 8:0 46:22 
2. SSG Langen 6:2 37:35 
3. TSV Gersthofen 4:4 50:38 
4. TSV Regen 2:6 33:49 
5. TV Langen/Bremerh. 0:8 25:45 

Nachdem im ersten Spiel der TSV Regen 
knapp mit 7:6 Toren gegen TV Langen/Bre- 
merhaven gewann, mußten im zweiten Spiel 
die Mannschaften des TSV Gersthofen und 
des Pokalverteidigers SSG Langen Farbe be- 
kennen. Nach ausgeglichener ersten Halbzeit 
(4:4) setzte sich die reifere Spielweise der 
SSGler am Ende durch, obwohl mit Wolfgang 
Lehr die Spielerpersönlichkeit der SSG-Hand- 
baller ersetzt werden mußte. Einen deutlichen 
11:5 Erfolg feierte dann der Tumierfavorit 
HSV Götzenhain über den TV Langen/Bremer- 
haven. Bereits in diesem Spiel zeigte es sich, 
daß die Götzenhainer nicht zu Unrecht zum 
Favoriten gestempelt waren. 

Das zweite Spiel der SSG-Handballer war 
von schwerwiegenden Verletzungen auf Lan- 
gener Seite gekennzeichnet. Nachdem man be- 
reits zur Pause klar mit 6:3 Toren in Führung 
lag, riß im zweiten Spielabschnitt dann für 
kurze Zeit der Faden. Dies war bedingt 
durch die Verletzungen der beiden Langener 
Jähnert und Kratky. Während Kratky mit ei- 
ner Leistenverletzung noch relativ glimpflich 
davon kam, zog sich Klaus Jähnert einen 
Achillessehnenriß zu. Hatte man mit Neuzu- 
gang Jähnert für die kommende Punktspiel- 
saison gerechnet, so muß man ihn nun si- 

Mattelat/Nlemann wurden 
Vizemeister 

Am vergangenen Wochenende standen für 
die Jugendlichen des TTC Langen die Kreis- 
Einzelmeisterschaften auf dem Programm. 
V/ährend für die B-Jugendlichen Schmidt, 
Prelle, R. Gärtner und Fischer im Achtelfinale 
nicht unerwartet das Aus kam, überraschte das 
schwache Abschneiden der A-Jugendlichen. Im 
Einzel gab es lediglidi für V. Gärtner einen 
3. Platz. Im Halbfinale scheiterte er nach gu- 
tem Spiel am späteren Sieger im dritten Satz. 
Im Viertelfinale bezwang er seinen Vereins- 
kameraden Mattelat. der bis dahin eine gute 
Leistung bot. Niemann kam trotz günstiger 
Auslosung nur bis ins Viertelfinale; während 
für Fels bereits in der 1. Runde das über- 
raschende Aus kam. 

Im Doppel waren Gärtner/Fels zwar an 
Nr. 1 gesetzt; sie unterlagen jedoch in der 
2. Runde ihren altbekannten Gegnern Seeber/ 
Zens aus Eberstadt nach dramatisdiem Spiel 
20:22 im dritten Satz. Mattelat/Niemann zeig- 
ten eine ansprechende Leistung und erreichten 
recht mühelos das Doppelfinale. Hier fand man 
jedoch keine Einstellung zum Gegner und ver- 
lor glatt in zwei Sätzen. 

Fazit dieser Kreismeisterschaft: kann bei 
den am kommenden Wochenende beginnenden 
Punktspielen eigentlich nur noÄ besser 
werden. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon: 21011 

Es werden noch Basketballjungs 
gebraucht 

Die TV Basketballabteilung sucht noch 
männlichen Nachwuchs vom Jahrgang 68/69 
(Minis), 64/65 (C-Jugend) und 62/63 (B-Jugend). 
Wer Lust zum Basketballspielen hat, sollte 
einmal kommen und es erlernen, um viel- 
leicht später einmal die 1. Herrenmannschaft 
zu unterstützen. 

Die Kleinsten werden von Silke Dietrich, 
die zur Kadettinnen-Nationalmannschaft ge- 
hört, betreut. Sie wird versuchen, ihr Wissen 
und ihre Fertigkeiten im sc^ellsten Ballspiel 
der Welt weiterzugeben. Außerdem gehört 
man dann zu einer Mannschaft, und die Spie- 
le, die dann kommen, machen immer viel 
Spaß. 

Die älteren basketballinteressierten Jun- 
gens Jahrgang 62-65 können nocH' in der C- 
bzw. B-Jugend unterkommen. 

Trainingszeiten: Minis: dienstags 15.30 - 
16.30 Sonderschule; C-Jugend: freitags 14.00- 
16.00 Sonderschule; B-Jugend: montags 16.40- 
18.00 Sonderschule, freitags 19.00 - 20.00 Gym- 
nasium. 

cherlich für den Rest der Saison abschrei- 
ben. Trotz dieses Handicaps siegten die Lan- 
gener sicher und verdient mit 11:7 Torert. 
Im folgenden Spiel ließ sich der HSV Göt- 
zenhain auch nicht von der Mannschaft des 
TSV Gersthofen — immer noch mit Hermann 
Schreiber als Spielgestalter — überraschen, 
und siegte deutlich mit 10:6. Gegen den ver- 
meintlich schwächsten Gegner des Turniers 
— den TV Langen/Bren>erhaven — taten sich 
die SSGler sehr schwer. Sicherlich geschockt 
durch die schweren Verletzungen ihrer Mit- 
spieler, fanden die Langener nicht zu ihrer 
gewohnten Form, doch auch die reichte noch, 
um die Namensvetter aus Bremerhaven mit 
11:7 (6:4) zu besiegen. Nachdem die Götzen- 
hainer den TSV Regen klar mit 12:5 Toren be- 
siegen konnten, war klar, daß das Spiel zwi- 
schen Götzenhain und SSG Langen über den 
Tumiersieg entscheiden mußte. Die Götzen- 
hainer hatten einen furiosen Start und führ- 
ten bereits zur Pause mit 7:1 Toren. Damit 
war schon der Turniersieg entschieden. Zwar 
konnten sich die Langener, jetzt auch wieder 
mit ihrem überragenden Spielmacher Lehr, 
in der zweiten Spielhälfte steigern, doch mehr 
als eine Resultatsverbesserung zum Endstand 
von 13:6 für Götzenhain reichte es nicht. Im 
letzten Spiel des Turniers standen sich im 
torreichsten Spiel die beiden Mannschaften 
von Gersthofen und Regen gegenüber. Auch 
hier hatte der Sieger alleine die Möglichkeit 
als dritter Turniersieger vom Felde zu gehen. 
Die Mannen um Hermann Schreiber zeigten 
dabei ihr wohl bestes Spiel des Turniers und 
sicherten sich den dritten Platz durch ein 
deutliches 20:11. 

Den SSG-Handballern darf man eine Lei- 
stungssteigerung bescheinigen. Während näm- 
lich die Götzenhainer bereits mitten in den 
Vorbereitungen zur neuen Punktrunde waren, 
war es für die SSGler um ihren neuen Trai- 
ner Eisenbach der erste Test für die kommen- 
de Punktrunde. Für Langen spielten und er- 
zielten die Tore: Tschorn, Grill, Wannema- 
cher (11), Jähnert (6), Räuber (2), Krippner 
(10), Kratky, Bönig, Kokott, Nowak (3), Ah- 
renz (1) und Lehr (4). 

In den Einlagespielen gab es ebenso schö- 
nen Hallenhandballsport zu sehen. Während 
die II. Frauenmannschaft der SSG Langen 
im Eröffnungsspiel gegen die I. Mannschaft 
des TSV Regen sich mit einem leistungsge- 
rechten 10:10-Unentschieden zufrieden geben 
mußte, siegte die 1. FrauenmannscJiaft gegen 
TV Langen Bremerhaven klar und auch in 
der Höhe verdient mit 13:3 Toren. 

Ein ganz besonderer Leckerbissen war das 
Derby der AH-Mannschaften zwischen Lan- 
gen und dem HSV Götzenhain. In den Lange- 
ner Reihen zeigten die alten „Kämpen" Rang, 
Kretschmann, Sievert, Spengler und Torwart 
Manfred Müller, daß sie noch nichts von ih- 
rem Können eingebüßt haben und bezwan- 
gen die Götzenhainer verdient mit 9:4 Toren. 

Alles in allem ein gelungenes Turnier der 
SSG-Handballer, die auch auf diesem Wege 
den Quartiergebern dem Deutschen Roten 
Kreuz und den Firmen Bäckerei Rosenberger 
und dem Sporthaus Weber (Inh. Rudolf Die- 
ter) Dank für die erwiesene Unterstützung 
sagen. Dem Turnier schloß sich dann die 
Siegerehrung und ein gemütliches Zusammen- 
sein im SSG-Clubhaus an. Auch hier zeigten 
nahezu alle Handballer ein „gutes Stehver- 
mögen". 

Theo Presser, seit Jahren aktives Mitglied 
der SSG-Leichtathletikabteilung, hatte sich 
für dieses Jahr auf sportlichem Sektor viel 
vorgenommen. Begünstigt wurde dieses Vor- 
haben durcih sein Ausscheiden aus dem Ab- 
nehmerkreis für das Deutsche Sportabzeichen, 
in dem er jahrelang zu den wichtigsten Stüt- 
zen zählte. Somit konnte er sich ganz auf das 
eigene Training konzentrieren. 

Bald zeigte sich, daß er In seiner Alters- 
Klasse zu den Besten in Hessen gehörte. Nach 
seiner Hessischen Vizemeisterschaft im Kugel- 
stoßen in einer jüngeren Altersklasse und der 
gleichzeitigen Erfüllung der Qualifikationslei- 
stung für die Deutschen Meisterschaften be- 
schloß er, an diesen teilzunehmen. Diese Deut- 
schen Senioren-Bestenkämpfe fanden in Hös- 
bach statt. Gut vorbereitet schaffte Presser 
mit 10,23 Meter im Kugelstoßen den dritten 

Platz. Mit rund 700 Teilnehmern war die Ver- 
anstaltung gut besucht. 

Die Leichtathletikabteilung der SSG erin- 
nert in diesem Zusammenhang daran, daß für 
jung und alt mittwochs von 18 bis 19.30 Uhr 
im SSG-Freizeit-Center Trainingsmöglichkei- 
ten für das Deutsche Sportabzeichen bestehen. 
Abnahmetermin für alle leichtathleti.schen 
Disziplinen ist jeweils samstags von 14.30 bis 
16.30 Uhr, 

Eine weitere Fitneßgruppe für alle Jahrgän- 
ge wird mit dem Jedermannsturnen angebo- 
ten. Sie trainiert mittwochs von 20 bis 22 Uhr 
in der Turnhalle des Dreieich-Gymnasiums. 
Zur Abrundung des Freizeitangebots beginnt 
ab Samstag, den 14. Oktober zum dritten Mal 
der Lauftreff in der Koberstadt. Treffpunkt 
ist am Parkplatz oberer Steinberg, samstags 
um 14.30 Uhr. 

Vorbereitung ging zu Ende 

SVD-Handballer — Wiking Offenbach 11:9 (4:3) 

Die aktiven Mannschaften des SV Dreiei- 
chenhain trugen am letzten Wochenende die 
letzten Vorbereitungsspiele zur neuen Hallen- 
runde gegen Wiking Offenbach aus. Da der 
Gegner auch in der neuen A-Klasse spielt, war 
man auf den direkten Vergleich der beiden 
Mannschaften gespannt. 

In der ersten Halbzeit waren Tore Mangel- 
ware. Hier überragten die Hintermannschaf- 
ten und die Torhüter. Die Seiten wurden mit 
4:3 für den SVD gewechselt. Nach dem Wech- 
sel kam Wiking Offenbach noch einmal zum 
6:6: Ausgleich, mußte sich dann aber eine 
11:6 Führung des SVD gefallen lassen. Durch 
Konzentrationswechsel in den letzten Minu- 
ten auf Seiten des SVD konnte der Gegner 

noch auf 11:9 verkürzen. Eine höhere Toraus- 
beute der jungen SVD-Mannschaft wurde 
durch schwachen Torschuß verhindert. Hier 
sind die noch vorhandenen Mängel abzustel- 
len. Reserven; 18:8 Halbzeit 5:5 

Am Sonntag, dem 17. September um 19.30 
Uhr trägt der SVD sein fälliges Pokalspiel 
in der Weibelfeldschule aus. Der Gegner ist 
kein Geringerer als die Verbandsliga-Mann- 
schaft von Niederrad-Goldstein Ffm. Nigo 
Ffm. spielt drei Klassen höher, und es wird 
sehr schwer sein für die junge SVD Truppe, 
sich achtbar aus der Affäre zu ziehen. Eine 
große Zuschauerzahl würde das Selbstver- 
trauen der Mannschaft natürlich stärken. 

Sieg und Niederlage für die 1. Herren 

Mit einem Sieg und einer Niederlage im Ge- 
päck kehrten die Basketballer am Sonntag- 
nachmittag von einer Gastspielreise aus Nord- 
deutschland zurück. Dabei trafen sie am Frei- 
tagabend auf den Regionalligisten TV Ibben- 
büren, der nach einem spannenden und teil- 
weise hochklassigem Spiel sicher mit 116:92 
(Halbzeit 57:44) bezwungen wurde. Beeindruk- 
kend aus Langener Sicht war die große mann- 
schaftliche Geschlossenheit und das schnelle 
Angriffsspiel, das, aus einer sicheren Vertei- 
digung vorgetragen, die Ibbenbürener immer 
wieder in Verlegenheit brachte. 

Mehr Schwierigkeiten hatten die Langener 
dann am Samstagabend mit dem Bezirksligi- 
sten TV Bissendorf, einer von einem Versiche- 
rungsmanager zusammengekauften Mann- 
schaft. Zwei Exnationalspieler vom VfL Os- 
nabrück und drei Amerikaner (u.a. der Top- 
Scorer der 2. Bundesliga Nord vom vergange- 
nen Jahr Anderson) machten vor allem den 
Langener Centern das Leben schwer. Hinzu 
kam, daß von außen schlecht getroffen wurde, 
so daß man um eine 84:72 (45:40)-Niederlage 
nicht herumkam. 

Doch ging es bei beiden Spielen weniger 
darum, zu gewinnen, sondern mehr um die 
Spielpraxis, weswegen auch in beiden Spielen 
häufig gewechselt wurde, ohne daß deswegen 
der Spielfluß verlorenging. 

Erstmals ernst wird es für die 1. Herren am 
Sonntag (nicht wie ursprünglich gemeldet 
Samstag) wenn sie um 18.30 in der Reich- 
weinhalle zum fälligen Pokalspiel antreten. 
Gegner ist die TG Würzburg, letztjähriger 
Aufsteiger in die 2. Bundesliga und sicher 
ein guter Prüfstein für öen TV Langen. Dabei 
hoffen die Spieler wieder auf eine große Ku- 
lisse, die ihnen schon in der vergangenen 
Saison so manches Spiel gewinnen half. 

Sicherlich ist ein gutes und spannendes 
Spiel zu erwarten, in das die Langener als 
leichter Favorit gehen und obwohl man be- 
denken sollte, daß Pokalspiele ihre eigenen 
Gesetze haben, haben die Langener große 
Chancen die 2. Runde zu erreichen. 

LANGENER ZEITUNG.Tel.21011 

TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

Gelegenheit 

Schlingenware 

) • 1 LKW voll hochwertiger, spottbilliger Ware 

Velours 

4^ 
75 

Schaumrücken, 400 breit qm 

15! 

85 Berber 
400 breit qni 

Schlingenware 

400 breit 
kurz und dicht 

Soft-Velours 
ca. 1,5 cm dick, kuschoiwelch 
herrliche Farbe, 400 breit 

qm 

90 

qm 14! 

85 

kurze, dichte Schlinge 
rollstuhlfest 
400 + 500 breit qm 

M85 Q9 

■ qm Wb 

85 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

Teppidiboden Supennarfct Lg. Sa. bis 18 Uhr| 

SpremKngen, Dieselstr./Ecke Benzstr. (Nähe Wertkauf) 
Telefon 0 6103/3 20 35, durdig. v. 8.30-18 Uhr geöffnet 

TIP 

Orient-Brücken, Beifaer,| 
Brucken, Teppiche, 
Flükati zu TIP-Netto- 
preisen. 

TIP 

wer billig ist 

Das sind keine Tages- oder Wochenknüllei> 

sondern dauerhafte ALDI -Preise« 

Feine jg. Brechbohnen 1 

850-ml-Dose 69 

Feine jg. Schnittbohnen 1 

850-ml-Dose 5«»l 

Jg. Erbsen sehr fein mit 

jg. IVlöhren fein 

850-ml-Dose 991 

Jg. Erbsen fein mit jg. ganzen 

Karotten klein 

720-ml-Glas M9 

Jg. große Bohnen, weiße Keme 

Jsssr 720-ml-Glas M9 

Geschälte ganze Tomaten 

425-ml-Dose t49 

Apfelmus 

720-mi-Gias 

Ananas in Stücken 

580-mhDose # 
79 

billiger 

^eit3lZ7^ 

Expreß-Kaffee 
Bohnenkaffee 

100-g-Glas 

fee-Extrakt M 

Expreß-Kaffee 
cotfelnfrei 
gefriergetrocknet 

50-g-Glas 3(r9 m 

ExpreB-Kaffee 
»Studio Caf6 Gold« 
gefriergetrocknet 

100-g-Glas 

ALI-Expreßkaffee 

200-g-Gias 

»Trumpf« 
Wertsiegel-Kakao, 
schwach entölt 
125-g- 
Packung 159 

Tropengold kakao 
haltiges Getränkepuhrer 
mit Traubenzucker 

800-g-Dose A98 4,49 

billiger 

ALBRECHT Kaffee 
»EXTRA« 

250-g- 
Packung 

ALBRECHT Kaffee 
»extra« 
filterfertig gemahlen 
500-g- 
Dose ftss 7J9B 

ALBRECHT Kaffee 
»spezial mild« 
filterfertig gemahlen 
500-g- 
Dose aas m 
ALBRECHT Kaffee 
»coffeinfrei« 
fllterfertig gemahlen 
200-g- 
Dose 

ALDI 

Langen 
Dreielch-Sprendlingen 
Heusenstamm 
Mühllieim 
Offenbach 
Offenbach 

Bahnstraße 67 (P) 
Frankfurter Straße 56 (P) 
Frankfurter Straße 24 (P) 
Bahnhofstraße 4 
Frankfurter Straße 56—62 
Waldstraße 38 (P) 

Jeder Artikel, 
den Sie bei uns 
kaufen, ist mit der 

umfassendsten 
Qualitätsgarantie 

ausgestattet, die denkbar ist. 

Was nicht gefällt, wird zurückge- 
nommen. der Preis erstattet. 

»Milfina« Kondensmilch 
7,5% Fettgehalt 340-g-Dose 
»Milfina« Kondensmilch 
10% Fettgehalt 340-g-Dose 
»Milfina« R-Vollmilch 

3,5% Fettgehalt 1 Liter 
Salat-Mayonnaise 
50% Fettgeh. 500-g-Glas 
Reines Pflanzenöl 1-Liter-Dose 
Reines Sonnenblumenöl 

1-Liter-FI. 
Eierteigwaren 
alle Sorten 500-g-Paket 
Langkorn-Spitzenreis 
2 Kochbeutel ä 125 g Packung 
Kartoffelknödel halb u. halb . 

330-g-Packung 
Weizenmehl Type 405 

1000-g-Packung 
Vollkornbrot 500-g-Paket 
»Kurpfalz« Toastbrot 

Frischgewicht 500 g 
Erdbeer-Konfitüre 450-g-Glas 
Nuß-Nougat-Creme 400-g-Glas 
Bienenhonig 500-g-Glas 
HochlarKl Schmelzkäse- 
»Scheibli« Holländer, ehester, 
Emmentaler 
45%Fetti.Tr. 200-g-Packung 
Gelderländer Bauchspeck 300 g 

~ ÜCK 
Bockwürstchen 5 x 40 g Dose 

run 
38 

Cervelatwurst 500 g Stüc 

Heringsfischfilets in ^omaten- 
sauce 190-g-Dose 
Thunfisch In Dressingsauce mit 
Gemüsebeilage 210-ml-Dose 
Mandarin-Orangen 315-ml-Dose 
5-Frucht-Cocktail 425-ml-Dose 
Schattenmorellen 
ohne Stein 720-ml-Glas 
Erbsen fein 850-ml-Dose 
Champignons 
geschniften III. Wahl 

315-ml-Dose 
Champignons I. Wahl 

425-ml-Dose 
Welnsauerkraut 850-ml-Dose 
WelBe Bohnen m. Suppengri" 

850-ml-Lfo: 
Linsen m. Suppengrün 

850-ml-Dose 
Klarer 32 Vol.% 0,7-l-Flasche 
Apfelkorn 
25Vol.% 0,7-l-Flasche 
Weinbrand »Diplomat« 
38° 0,7-l-Flasche 
Schaumwein »Burg Hoheneck« 

0,75-l-Flasche 
Apfel-Fruchtsaftgetränk 1-Liter 
Kartoffelchips mit Paprika 

150-g-Beutel 
Nuts 6 Riegel 
»TANDIL« Vollwaschmittel 

3-kg-T ragepacku ng 
Papier-Taschentücher 
6x10 Stück Packung 
Tissue Toilettenpapier 
2-lagig, 2 x 300 Blatt Packung 

•,69 

•,89 

•,B9 

•,99 
1,79 

2,19 

•,79 

•,59 

-.99 

-,69 
•,49 

-,59 
-,89 

1,59 
1,59 

1,59 
2,29 
3,98 
-,99 

-,89 

•,89 
-,79 
-,79 

2,29 
•,79 

,99 

1,99 
-,59 

-,59 

•,69 
5,59 

6,59 

8,98 

2.98 
•,69 

-.89 
1.99 

5,79 

-,59 

•,69 

(P) = Parkplätze 
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TV-Leichtathleten bei den Bezirksmeister- 

schaften der Mehrkämpfer 

JUGEND-HANDBALL 

SV DREIEICHENHAIN 
Zu ihrem ersten Spiel in der neuen Ver- 

bandsrunde mußte die Bl-Jugend nach dem 
Aufstieg in die Bezirksklasse nach Oberesch- 
bach (Obereschbach spielt Hallen-Oberliga). 
Da die Gegner in der neuen Runde völlig un- 
bekannt sind, war man- neugierig auf das Ab- 
schneiden der Mannschaft. Bereits im ersten 
Angriff ging der SVD durch Klaus Gerhard 
mit 1:0 in Führung. Es sollte an diesem Tage 
nicht das einzige Tor von Klaus bleiben. Er- 
erzielte durch hervorragendes Spiel seiner 
Mannschaftskameraden und durch gute Ein- 
zelleistungen insgesamt U6 Tore. Oberesch- 
bach konnte nur einmal den Ausgleich durch 
einen 7-Metei-Strafwurf zum 1:1 erreichen. 
Dann kam der SVD in regelmäßigen Abstän- 
den zu weiteren Toren zum Halbzeitstand von 
11:5. Nach dem Wechsel wurde Obereschbach 
stärker, konnte aber nur zum 13:11 verkürzen. 
Danach kam der SVD noch zu drei weiteren 
Toren, und der erste Sieg war erreicht. Zu lo- 
ben ist die gute Disziplin der Mannschaft. 
Die weiteren Tore erzielten; Ralf Gerhard (3), 
Tanzer-Brill (2). 

JUGEND-FUSSBALL 

SSG LANGEN 
Das letzte punktspielfreie Wochenende wurde 

von der SSG zu einem Clubvergleichskampf 
gegen die Spvgg. Jügesheim genutzt, die in der 
Vergangenheit immer sehr gute Jugendmann- 
schaften hervorbrachte. Es war abzusehen, daß 
es für die Langener Maimschaf'en sehr schwer 
sein würde, wollte man die Nase vorn haben. 
Mit einem Gesamtpunktestand von 7:5 für 
Langen endete dann auch der Vergleich mit 
sechs Mannschaften positiv für Langen, ob- 
wohl nicht alle Mannschaften zu überzeugen 
wußten. 

Zu den Verlierern zählten die E- und die 
Cll-Schülermannschaften, die noch keine rechte 
Einstellung erkennen ließen. Bravourös schlu- 
gen sich die D- und C-Schüler- sowie die B- 
Jugendmannschaften, die gut vorbereitet in die 
Begegnungen gingen. Die A-Jugend vergab 
eine Vielzahl von Chancen und trennte sich, 
obwohl sie zweistellig hätte gewinnen könr.en, 
unentschieden. 
Im einzelnen wurde wie folgt gespielt: 
SSG E-Schüler — Spvgg. Jügesheim l:i l 
SSG D-Schüler — Spvgg. Jügeshe'm 3:1 
Spvgg. Jügesheim — SSG Cll-Schüler 7:0 
Spvgg. Jügesheim — SSG C-Schüler 4:3 
SSG B-Jugend — Spvgg. Jügesheim 5:0 
SSG A-Jugend — Spvgg. Jügesheim 1:1 

Die A-Jugend trug zusätzlich am 12. 9. ein 
weiteres Vorbereitungsspiel gegen in der Lan- 
desleistungsklasse spielende Mannschaft von 
03 Neu-Isenburg aus. Auch in diesem Spiel 
verstanden es die SSGler nicht, einige gute 
Chancen in Tore zu verwandeln, und es gab 
eine 4:0-Niederlage. 

Am kommenden Wochenende muß sich zei- 
gen, was in der Punktnmde 1978/79 erwartet 
werden kann, denn dann geht es um Punkte. 
Der Terminplan sieht folgende Spiele vor: 

Samstag, den 16. 9., K Uhr: SSG Langen E- 
Sdiüler — SG Götzenhain: 16 Uhr: 03 Neu- 
Isenburg — SSG Langen D-Schüler; 15 Uhr: 
06 Sprendlingen — SSG Langen Cll-Schüler; 
16 Uhr: SV Steinheim — SSG Langen CI- 
Schüler. — Sonntag, den 17. 9., 10.30 Uhr: 
Rosenhöhe Offenbach — SSG Langen B-Jgd.; 
10.30 Uhr: TSV Heusenstamm — SSG Langen 
A-Jugend. 

Die auswärts spielenden Mannschaften tref- 
fen sich eine Stunde vor Spielbeginn am Park- 
platz des SSG-Freizeitcenters. Um Fahrunter- 
stützung durch die Eltern wird gebeten! 

1. FC LANGEN 
Mit alles in allem befriedigenden Ergeb- 

nissen starteten die Jugendmannschaften des 
FC Langen in die Punktspiele der Saison 
78/79. Leider wurden neben dem wegen der 
Englandfahrt ausgefallenem A-Jgd.-Spiel 
DJK/SSG Darmstadt — FC Langen, audi 
die Spiele der BI- und der El-Jugend abge- 

setzt, so daß diese Mannschaften erst in der 
kommenden Woche in die Punktrunde ein- 
greifen. 

Zu einem überraschend sicheren 5:0-Erfolg 
kam die Ell-Jugend bei der SKG Bidten- 
bach. Die Gastgeber hatten der mannschaftli- 
chen Geschlossenheit und dem Tordrang der 
Langener wenig entgegenzusetzen, und ka- 
men nur zu wenigen Entlastungsangriffen, die 
meistens breits vor dem Strafraum abge- 
fangen wurden. 

Klar mit 0:9 Tbren unterlag die DII-Ju- 
gend auf eigenem Gelände der SG Egelsbach. 
Die äußerst starken Gäste waren dem Club 
in allen Positionen überlegen und erzielten 
ihre Tore nach Belieben. Als Entschuldigung 
für die Langener muß ihre mangelnde Spiel- 
praxis, und die Dezimierung der Mannschaft 
nach der Pause auf 10 Spieler durch den 
Ausfall des Torhüters bedingt, gelten. 

Mit einem wertvollen 2:1 Sieg kehrte die 
DI-Jugend von ihrem Spiel beim FCA Darm- 
stadt zurück Obwohl drei wertvolle Spie- 
ler ausfielen und die Mannschaft erst ihr er- 
stes Saisonspiel bestritt, zeigte sie eine be- 
'.'riedigende Leistung und siegte verdient. 
Zweifacher Torschütze war Mittelstürmer 
Jörg Hoffmann. 

Ebenfalls als Erfolg ist das 1:1-Unentschie- 
den der C-Jugend gegen die TG 75 Darmstadt 
anzusehen. Die Langener C-Jugend, die nodt 
am Donnerstag ein Vorbereitungsspiel bei 
der SG Egelsbach mit 0:11 verloren hatte, 
zeigte sich gut erholt und spielte sto stark wie 
selten. Auch der Führungstreffer der Gäste 
nach einem Deckungsfehler, konnte die Mann- 
schaft nicht beirren, und Klaus Werwitzke 
erzielte im Gegenzug bereits das 1:1. Bei die- 
sem Ergebnis blieb es dann bis zum Schluß- 
pfiff, obwohl der FCL das Spiel ziemlich 
überlegen gestaltete und auch noch gute 
Chancen zu einem zweiten Tor hatte. 

Überraschend stark startete die BII-Ju- 
gend in die Qualifikationsrunde, die sie in 
den meisten Fällen mit BI-Mannschaften zu- 
sammenführt. Der Gegner vom vergangenen 
Sonntag, die BI des SV Hahn, erwies sich 
keineswegs als ungefährlich. Aber die Lan- 
gener waren an diesem Tage die klar bessere 
Elf, und erreichten bis zur Pause durch Ralf 
Ackermann und ein Eigentor bereits einen 3:0 
Vorsprung. Nach der Pause kamen die Gäste 
zwar zu einem Gegentor, aber Horst Wondra 
stellte mit einem weiteren Tor den 4:1 Sieg 
sicher. Besonders erwähnenswert die ge- 
schlossene Mannschaftleistung der Langener 
Mannschaft und ihr sicheres Zuspiel. 

Breits am Mittwoch hatte die Bll-Jugend 
in einem Freundschaftsspiel gegen die BI 
der TSG Messel einen sicheren 3:0-Sieg er- 
rungen. Durch einen Treffer von Lothr Diet- 
zel, und ein Selbsttor war bis zur Pause ein 
beruhiger.der 2:0-Vorsprung zustande gekom- 
men. Als nadi der Pause die Messeler ein 
weiteres Selbsttor fabrizierten, verfladite das 
Spiel, ohne daß der Club in nennenswerte 
Gefahr geriet. 

Am nächsten Wodienende kommt es zu 
folgenden Begegnungen: 
Samstag 
Eil — 14.00 — FC Langen — SV Weiterst. 
EI — 15.00 SV Hahn — FCL 
DU — 15.00 Viktoria Griesheim — FCL 
DI — 15.00 FCL — SV Erzhausen 
C — 16.00 TG Bessungen — FCL 
Sonntag 
BII — 9.00 GW Darmstadt — FCL 
BI — 10,20 FCL — VfR Groß Gerau 
A — 10.00 FCL — TSV Pfungstadt 

DAMEN-FUSSBALL 

SG EGELSBACH 
In einem guten Spiel besiegte die Egels- 

bacher Elf am vergangenen Samstag die Mann- 
schaft von Hassia Dieburg mit 2:0. Am kom- 
menden Samtag findet nun das erste Heim- 
spiel am Berliner Platz statt — Anstoß ist um 
16.30 Uhr —, wo man auf das spielstarke 
Team des TSV Eschollbrücken trifft. Wenn 
die Egelsbacher aufsteigen wollen, müssen sie 
diese Begegnung für sich entscheiden. 

FC Langen 
Die Damenmannschaft holte gleich in ihrem 

ersten Punktspiel zwei Punkte. Zu Gast war 
die Mannschaft aus Geinsheim, der man in 
einem guten Spiel durch zwei Tore von Moni- 
ka Merkle das Nachsehen gab. 

Am vergangenen Wochenende fanden in 
Pfungstadt die diesjährigen Mehrkampfmei- 
sterschaften des Bezirks Dannstadt statt. 
Schlechte Windverhältnisse beeinflußten die 
Leistungen insgesamt. Umso erfreulicher ist 
es, daß die Langener Sportler vom TV mit ei- 
nem Bezirksmeistertitel und einem Vizemei- 
stertitel so gut abschneiden konnten. 

Henrik Lewe konnte sich bei der männlichen 
A-Jugend mit 5209 Punkten im Fünfkampf 
unter 29 Teilnehmern im vorderen Drittel pla- 
zieren. Seine besten Einzeldisziplinen waren 
der Hochsprung mit 1,72 m und der 1000 m- 
Lauf (2:59,9 min.). 

Spannend bis zum Schluß verlief bei der 
weiblichen Jugend A der Zweikampf zwi- 
schen Daniela Lotzer (TVL) und Tessa Hempel 
(TG Rüsselsheim). Im Kugelstoßen verschenk- 
te Daniela wertvolle Punkte, die sie sich durch 
persönliche Bestleistung im Hochsprung mit 
1,52 m zurückholen konnte. Erstmalig in die- 
sem Jahr mußten die Fünfkämpferinnen statt 

Am Wochenende beginnt im Tischtennis die 
neue Punktrunde, zu der der TTC Langen 
sechs Mannschaften gemeldet hat. Die erste 
Mannschaft geht nach ihrem Abstieg in der 
Hessenliga an den Start, wo sie in der Grup- 
pe Süd spielen wird. Da der TTC keine Ab- 
gänge zu verzeichnen hatte, kann man der 
Mannschaft Gerhard Armer, Erich Siegel, 
Eberhard Reidl, Franz Jäger, Dieter Eitel und 
Hans Sehring durchaus einen guten Mittel- 
feldplatz zutrauen. Am Sonntag um 10 Uhr 
hat man im ersten Spiel Heimrecht in der 
Turnhalle der Albert-Einstein-Schule gegen 
den OSC Höchst. 

Vor einer wesentlich schwierigeren Saison 
dürfte die zweite Mannschaft in der Grup- 
penliga Darmstadt stehen. Hier stehen mit 
Volker Gärtner und Harald Fels zwei Jugend- 
liche in der Mannschaft, die die Umstellung 
erst verkraften müssen. Weiterhin stehen für 
die zweite Mannschaft noch Nikolaus Sam- 
borsky, Bernd Freimuth, Hans Werner Reidl, 
Winfried Klopper und Christian Lischer zur 
Verfügung. 

Durch die Neugründung der Bezirksliga ist 
der dritten Mannschaft des TTC noch der 
Sprung in die Bezirksklasse gelungen. Mit 
Willi Tron, Winfried Reichert, Alfred Häuser, 

Zwei Ergebnisse, die nicht zueinander pas- 
sen. Einmal die klare Niederlage, zum an-- 
deren der deutliche Sieg. 

Es war auch nicht so, daß der TVD an die- 
sem Tage in schlechter Form wai, Tatsache 
ist, daß Heusenstamm in dieser Besetzung ein- 
fach nicht zu schlagen ist, wenn man audi zu- 
gestehen muß- daß bei etwas Glück a bis 3 
Punkte mehr erzielt werden konnten. So ging 
ein Doppel erst im dritten Satz verloren. Dann 
konnte Werheim gegen den Spitzenmann nidit 
die Führung in einen Sieg umsetzen. Audi 
Werkmann lag immer wieder in Führung, und 
auch hier ging der dritte Satz weg. Soldie 
Spiele gibt es aber, und man soll sie so 
sdinell wie möglich vergessen. 

Am Sonntag dann in der TV Halle ein ganz 
anderes Bild. Obwohl nur wenige Stunden 
vergangen waren, stellte sich die Mannschaft 
in guter Form dem Gegner. Von Heppenheim 
war bekannt, daß der beste Spieler wie auch 
vom TVD, beim Bundesligisten Mörfelden 
landete. Die Gäste konnten diese Lücke nidit 
schliessen und so war es ein Gegner, der gar 
keine Möglidikeit hatte, ein einigermaßen 

des 100 m-Laufes einen 800 m-Lauf absolvie- 
ren. Diesen Lauf konnte Daniela durch einen 
starken Endspurt für sich entscheiden (2:49,9 
min.). Sie gewann so den Fünfkampf mit 
4103 Punkten. 

Alexander Lippert bewies auch in diesem 
Jahr seine sehr gute Kondition. Er wurde im 
Achtkampf mit 8901 Punkten Vizemeister 
(in der Fünfkampfwertung belegte er Platz 5). 
Im Stabhochsprung zeigte er seine beste 
Leistung. Hier war er seinen Konkurrenten 
weit überlegen. Er übersprang als einziger 
Teilnehmer eine Höhe von 2,90 m, was für 
ihn neue Bestleistung bedeutet. Auch mit sei- 
nen anderen Ergebnissen kann er sehr zufrie- 
den sein: 100 m in 12,3 sec; Weitsprung 6,20 m; 
Kugelstoß 11,37 m" Hochsprung 1,58 m; 1000 m 
in 3:05,4 sec; 110 m-Hürden in 17,6 sec; Diskus- 
wurf 27,01 m. 

Dtese Erfolge im Mehrkampf zeigen, welch 
abwechslungsreiches Training Dieter Härtel 
den Jugendlichen auf dem TV-Sportplatz in 
Oberlinden anbietet. 

Joachim Potthoff, Norbert Bieber, Wolfgang 
Stahl und Michael Wissler sollte hier der 
Klassenerhalt geschafft werden. Im ersten 
Spiel muß man zum Derby nach Egelsbach 
reisen und man hofft auf einen knappen Sieg. 

Auch die vierte Mannschaft hat es geschafft 
in der neuen Runde eine Klasse höher zu 
spielen als in der abgelaufenen Saison. In 
der Aufstellung Joachim Wagner, Klaus Ka- 
leschke, Dieter Becker, Dieter Engel, Klaus 
Dieter Jaworowicz, Norbert Degen und Jörg 
Thiemann rechnet man sich einen Platz Im 
Mittelfeld der A-Klasse Gruppe Nord aus. Die 
in der B-Klasse Nord antretende fünfte Mann- 
schaft mit Volker Sehring, Günter Wemz, Ul- 
rich Hertrampf, Thomas Müller-All, Dieter 
Willmann und Helmut Sievert —dürfte es 
schwer haben, das letzte Tabellendrittel zu 
verlassen. 

Nach einjähriger Pause Ist es gelungen, wie- 
der eine sechste Mannschaft ins Rennen zu 
schicken, die nun aber in der D-Klasse be- 
ginnen muß, aber in der Aufstellung Gerhard 
Wambold, Manfred Althoff, Klaus Mattelat, 
Ortwin Kirchner, Peter Kitzmann und Win- 
fried Simonowsky gute Aussichten hat, in 41« 
C-Klasse zurückzukehren. 

gutes Resultat zu erzielen. Miit diesen Lei- 
stungen werden es die Bergsträßer schwer ha- 
ben, in dieser Klasse zu bleiben. 

Vorschau: am Sonntag beginnt die Runde 
für alle anderen Mannsdiaften — Landesli- 
ga, Bezirksliga, A-Klasse und B-Klasse. Da- 
zu auch die vier Jugendmannsdialten. Als 
Neuling in all diesen Klassen wird ein Be- 
stehen nicht so einfach sein und so manche 
Mannsdiaft wird zufrieden sein, wenn sie kei- 
nen Absturz erlebt. 

SSG-Leichtatiileten 
beim Landesvergleichswettkampf 

Gleich drei jugendliche Leichtathleten der 
SSG wurden vom Hessischen Leichtathletik- 
verband für den Ländervergleichskampf Hes- 
sen-Bayem-Württemberg am 17. 9. nach Re- 
gensburg eingeladen. Diese Nominieruog ist 
für Renate Homer (Hochsprung), Michael 
Neuner (800-Meter-Lauf) und Richard Nöt- 
zold (Dreisprung) die Anerkennung ihrer be- 
sonderen sportlichen Leistungen. In Regens- 
burg treffen sie auf starke Konkurrensi 

TTC Langen schickt sechs 

Mannschaften in die Runde 

Hainer Tischtennisteam kam unter die Räder 

gibt noch viel zu sehen 

Jugendziminer komplett 798^ 

Praktisch und formschon gestaltet präsentiert sich (dieses Jugentdzimmer Jugendzimmer, Höhe 200 cm, Korpus Folie 
zum äußerst günstigen Preis. Da werden sich Ihre „Kleinen" und „Großen" eichenartig rustikal. Front Folie eichenartig 

natur, bestehend aus: 
Kleiderschrank 100 cm, Element 
100 cm mit Schreibpult und 2 Türen 
Element 50 cm, oben 1 Tür, 
unten 3 Schubkästen 
Element 100 cm mit einge- 
bautem Bettkasten und 
2 Türen 
2 X Elemente je 100 cm 
mit eingebautem Bett- 
kasten, oben offen 
Kastenbett, Liege- 
fläche, 90/200 cm 

tfJÜ'ilfP 

Nr. 74/Scile 5 

Rentenzahltag: 29. September 

Dreieich 2 (Sprendlingen): Alle Renten 
8.00 12.00, 14.30 15.00 

Dreieich 4 (DrcieicHenhain): Alle Renten 
8.30-9.30 

Egelsbach: Alle Renten 8.30 11.30 
Langen 1: Alle Renten 8.30-12.00 

Aus der Weit des Films 

The Band (UT) 
Amerikas Rock-Elite kommt in die Kinos. 

Wie ein Lexikon der Rock-Geschichte liest 
sich die Besetzungsliste dieses Films. Alle be- 
kannten Größen sind dabei beim Abschieds- 
konzert von ,,The Band". 
Uebesgrüße aus Moskau 
(Uchtburg 1) 

Der Geheimagent ihrer Majestät, James 
Bond 007, ist wieder da. Wieder geht es um 
Geheimnisse, die in falscher Hand sind und 
unbedingt zurück müssen. Eine Aufgabe für 
den Superhelden, der trotz aller Schwierigkei- 
ten am Ende Sieger bleibt. 

Eis am Stiel (Lichtburg 2) 
Schon in der dritten Woche kann man die 

Geschichten und Erlebnisse von jugendlichen 
Playboys erleben. Sie pendeln zwischen Eis- 
diele und Diskothek und versuchen, Lieb- 
schaften anzuknüpfen. Unter ihnen ist auch 
ein sensibler und scheuer Junge. 

Apotheken 

Xntlleher NotfsUdienst am Wochenende 
Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
16. 9. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. Block, Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 64 
17. 9. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 

Dr. R. Herger, Luisenstr. 7, Tel. 2 21 83 
20 9. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. Blodc, Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 64 
ZahnlntUcher Notfalldienat für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
18 bli 18 Uhr 
Dienstbereitschaft von Samstag 8 Uhr bis 
Montag 8 Uhr, von Mittwodi 18 Uhr bis 
Donnerstag 8 Uhr. 
Der diensthabende Zahnarzt am 16./17. u. 20. 9. 
fflr Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/84 10 94 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Dieter Richter, Neu-Isenburg, Waldstr. 104, 
Tel. 0 61 02 / 2 35 14, priv.: 0 61 02 / 3 45 87 

Im östUdien Kreisgebiet 
Dr. Grigore Enache, Rodgau 2-Dudenhofen, 
Spessartring 33, Tel. 0 61 06 / 2 27 95 

Apotheken-Dienst 
Der Naditdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am n&diaten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 16. 9.: Rosen-Apotheke, Friedrich-/Eckc 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
So., 17. 9.: Spltzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Tel. 2 52 24 
Mo., 18. 9.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Di., 19. 9.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mi., 20. 9.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Do., 21. 9.: Braun'scfae Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Fr., 22. 9.: Mfindi'sdie Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinsdiaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Wichtige Telefon-Nummern 

Dreieicfa-Krankenhaus; Ruf 20 01 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf; (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
"KnnlwatHUUport (DRK): Ruf 2 37 11 

Kirchliche Nachrichten 

Sonntag, den 17. September 1978 (17. Sonn- 
tag nach Trinitatis) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: 2. Pctr. 1,3 11 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus - Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdicnst (Pfr. Kades) 
Predigttext: Micha 6, 8 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 2. Petr. 1.3 11 

10.45 Unr Kindergotte-sdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext; 2. Petr. 1.3 11 

Kollekte: für die Arbeit des Diakonischen 
Werkes 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 17. 9. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 19. 9. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie evangelische Geimeinde 
wir laden ein zu biblischen Vorträgen. 

Freitag, 15. September, um 20 Uhr: 
,,Ich will etwas voeben haben." 
Samstag, 16. September, um 20 Uhr: 
,,Jesus — Maßstab für dein Leben." 
Sonntag, 17. September, um 9.30 Uhr: 
,.Jesus ist die Zukunft der Welt." 
Im Kasino der Langener Volksbank, Bahn- 
straße 15. 

Aus der 
Petrusgemeinde 

Wir wollen auch am kommenden Sonntag, 
17. 9., wieder einen Familiengottesdienst h^- 
ten, so daß Eltern und Kinder gemeinsam 
zum Gottesdienst kommen können. Die Kin- 
der gehen nach der Liturrie in einen anderen 
Raum, dort wird dann der eigentliche Kin- 
dergottesdienst gehalten. 

Die nächste Bibelstunde ist wieder am 21. 
9. 78, um 17.00 Uhr, im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46. 

Aus der 
Stadtkirchengemeinde 

Wir laden herzlich zum Senioren-Nachmit- 
tag am Mittwoch, 20. 9. 78 um 15.00 Uhr, 
Gemeindehaus. Frankfurter Straße, ejn. 

Aus der 
Martin-Luther-Gemeinde 

Die Martin-Luther-Gemeinde lädt wieder 
herzlich ein zum Spielnachmittag für Kinder 
im Alter von 6 12 Jahren, jeden Freitag ab 
15.00 Uhr im Gemeindehaus, Berliner Alice 
31 (Unkostenbeitrag pro Monat 1, DM). 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehern liegt eine Beilage der Firma Obi 
und in Egelsbach Salon Schweinhardt bei 

öffentliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Öffnungszeiten des städtischen Fried- 
hofes in Langen an besonderen Feier- 
tagen 

Laut § 4 der Satzung über das Friedhofs- und 
BestattunMwesen der-Stadt Langen vom 1.1. 
1974, bleibt der Friedhof an den aufgeführten 
Feiertagen wie folgt geöffnet: 
Ostern (nur wenn das Osterfest in den März 
fällt) 
Karfreitag (7.00 — 20.00 Uhr) 
1. Feiertag (7.00 — 20.00 Uhr) 
2. Feiertag (7.00 — 20.00 Uhr) 
Allerheiligen (8.00 — 20.00 Uhr) 
Allerseelen (8.00 20.00 Uhr) 
Totensonntag (8.00 —20.00 Uhr) 
Weihnachten 
Heiligabend (8.00-21.00 Uhr) 
1. Feiertag (8.00 — 20.00 Uhr) 
2. Feiertag(8.00-20.00 Uhr) 
Silvester (8.00 - 21.00 Uhr) 
Außerhalb dieser genannten Feiertage gelten 
folgende Öffnungszeiten: 
1. 4. - 30. 9. (7.00-20.00 Uhr) 
1. 10. - 31. 3. (8.00-17.00 Uhr) 
Langen, den 15. August 1978 

Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Möbd- 

Kelkhdm 

23.Sept.-LOkt 

geöffnet täglich 9-18 Uhr 

Mcs.schallen I-IV 
Gagernring am Neuen Rathaus Kelkheim im Taunus 

Möbel und Zubehör 

I lalle V (SlacJlhalle) 

Sonderschau Haus-Garten-Wohnen-Freizeit-Kunstgewerbe 

iceiyg 
M\e\s 

d\e 

Autobahnabfahrten: 
\bn Köln: Niedernhausen-Eppstein-F-ischbach-Kelkhcim 

\ on Wie.sbaden: Weilbach 0(Jer Zeilsheim-I lolheim-Kelkheim 
\'on l-ranklurl; N'lain-raunus-Zentrum oder Lieder.bach-Kelkheim 

LANGENER ZEITUNG Freitag, dm 15. Soptombcr 1978 

öffentliche Aufforderung 
Aufforderung der Wehrpflichtigen des Ge- 
burtsjahrganges 1960 zur persönlichen Mel- 
dung. 
Nach § 1 des Wehrpflichtgesetzes sind alle 
Männer vom vollendeten 18. Lebensjahr an, 
die Deutsche im Sinne des Grundgesetzes sind 
und ihren ständigen Aufenthalt im Geltungs- 
bereich des Wehrpflichtgesetzes (Bundesrepu- 
blik) haben, wehrpflichtig. 
Die Wehrpflichtigen und andere männliche 
Personen des Geburtsjahrganges 1960 sind 
zum Wehrdienst aufgerufen. Männliche Per- 
sonen können nach § 15 Abs. 6 des Wehr- 
pflichtgesetzes bereits ein halbes Jahr vor Voll- 
endung des achtzehnten Lebensjahres erfaßt 
werden. 
Tag des Beginns der Erfassung 

— Stichtag—ist der 18. Septemoer 1978. 
Den Wehrpflichtigen wird in den nächsten 
Tagen ein Fragebogen zugeschickt, der auszu- 
füllen und an den Magistrat der Stadt Langen 
zurückzusenden ist. 
Wehrpflichtige und andere männliche Perso- 
nen, denen bis acht Tage nach dem Stichtag 
der ,,Fragebogen fUr die Erfassung von 
Wehrpflichtigen" nicht zugegangen ist, 
werden aufoefordert, sich nach § 15 Abs. 2 
des WehrpfTichtgesetzes vom 27. Sept. 1978 
bis 3. Okt. 1978 von montags bis freitags in 
der Zeit von 8.00 — 12.00 Uhr bei der unter- 
zeichneten Erfassungsbehörde in 
Langen/Hessen, Rathaus, Südl. Ringstr. 80 

(Zimmer 8) 
persönlich zur Erfassung zu melden. 
Diese Aufforderung gilt insbesondere für 
Wehrpflichtige und andere männliche Perso- 
nen ohne feste Wohnung (Landfahrer oder 
Seeleute). Die Wehrpflichtigen und andere 
männliche Personen können auch den auszu- 
füllenden Fragebogen bei der Erfassungsbe- 
hörde anfordern und ausgefüllt zurücksen- 
den. 
Ein etwaiger Antrag auf Zurückstellung vom 
Wehrdienst aus persönlichen, insbesondere 
häuslichen, wirtschaftlichen oder beruflichen 
Gründen kann mit den zu seiner Begründung 
erforderlichen Unterlagen dem Fragebogen 
beigefügt werden. 
Langen, den 15. September 1978 
Der Bürgermeister als Erfassungsbehörde 
Liebe, Erster Stadtrat 



Wir suchen für sofort oder später 

1 kfm. Angestellten 
zur Fakturierung und für allgemeine 
Büroarbeiten. 
Wir sind ein kleineres Industrie- und 
Großhandelsunternehmen mit gutem 
Betriebsklima. 
Gute Dotierung und alle sozialen Lei- 
stungen nach dem Metall-Tarif. 
Unsere Mitarbeiterin sollte über gute 
Schreibmaschinen-Kenntnisse verfügen, 
engl Grundkenntnisse erwünscht. 
Raum Frankfurt-Süd. 
Bitte bewerben Siesich unverbindlich. 

Tel. 06105/5357 

Gaststätte »Lämmchen« 
LANGEN - TELEFON 23673 

SUCHT AB SOFORT 

KÜCHENHILFE 
FÜR DIE ABENDSTUNDEN 

Gute Bazahking. Untsriiunft kann gestdl werden. 

Wir sind ein führendes Unternehmen 
in der Schallplattenbranche 

und suchen zum baldmöglichsten Eintritt 
für unsere Verkaufsabteilung eine 

Sachbearbeiterin/Kontoristin 
Einer jungen Mitarbeiterin, die gerne selbständig 

arbeiten möchte, bieten wir ein interessantes 
abwechslungsreichesAufgabengebietineinemjungen Team Eiii gutes Gehalt und die üblichen Sozialleistunqen 

sind für uns selbstverständlich, (Fahrtkostenerstattung, 
13. Monatsgehalt, verbilligter Mittagstisch 

und Urlaubsgeld). 
Bitte richten Sie Ihre Kurzbewerbung an das 

Personalbüro oder rufen Sie uns an. 

W. D. Warren Company KG 
Im Steingrund 5, 6072 Dreieich (Buchschlag) 

Telefon: 0 61 03/6 10 51 

W. D. WARRCN CSOMRMNT Re 

Zuverlässige Putzhilfe 
montags bis freitags, vor- 
mittags je 2 Stunden, ge- 
sucht. 
Rosen-Apotheke 
Langen, 
Bahnstr./Friedrichstr., 
Tel. 0 61 03/2 23 23 

NACHRUF 

Am 9. Sept. verstarb unser Mitarbeiter 

HORST PERZlWA 

Wir bedauern den Heimgang unseres Mitarbeiters und 
lieben Arbeitsicoliegen der 30 Jahre unserem Betrieb an- 
gehörte. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewah- 
ren. 

Fa. Altmann und Böhning KG 
Geschäftsleitung Betriebsrat Belegschaft 

Wir suchen 

Schlosser 
für Montagearbeiten in der Fertigung. Glei- 
tende Arbeitszeit, verbilligtes Mittagessen, 
Bushaltestelle am V\/erk, Bahnhof 5 Minuten 

Phönix Armaturenwerke 
Bregel GmbH 

Werk Dreieich-Dreielchenhain 
ilbenstraSe 1 

Telefon 0 61 03 / 8 50 77 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

PRO FAMILIA 
Deutsche Gesellschaft für Sexualberatung und Familienplanung 
sucht für eine neue Beratungsstelle in DIETZENBACH 

1 Ärztin 

1 Sprechstundenhelferin 
für 4-6 Stunden wöchentlich auf Honorarbasis. 
Die Tätigkeit in der Beratungsstelle ist geeignet für Frauen, die ih- 
ren Beruf nicht voll ausüben können und eine interessante und be- 
friedigende Nebentätigkeit suchen. 
Die Bereitschaft, an Fortbildungskursen der PRO FAMILIA für Fa- 
milienplanungs- und Schwangerschaftskonfliktberatungen teilzu- 
nehmen und Kenntnisse In Frauenheilkunde sind Voraussetzung. 
Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbindung: 
Frau Hälberstadt 
Auf der Kömerwiese 5, 6000 Frankfurt/Main 1, Tel. 06 11 / 59 92 86 

Wir suchen; 

Wir bieten; 

Wir erwarten: 

1 Außendienstmitarfoeiter 
für Langen/Egelsbach 

Gesichertes Einkommen von Beginn an, ei- 
nen umfangreichen Mitgliederstamm zur 
Betreuung und zum weiteren Ausbau.Qua- 
lifizierte Einarbeitung - auch Branchen- 
fremder. 

Kontaktfähigkeit und den festen Willen, 
sich mit unserer Hilfe eine neue gesicherte 
Existenz aufzubauen. 

Filialdirektion Frankfurt 
Bockenheimer Landstr. 47 
Tel. 06 11 / 71 72 26 

Mrd- und 
Fmumrbamtmttungmn 

Obmrführungmn 
Smrglmgmr 

6070 LANQEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 
Erledigung aller Fornfialitäten ohne Mehrkosten - 
Jederzeit erreichbar t 

Wir suchen 

Verkäuferinnen 
ganztags und halbtags nachmittags 

nicht unbedingt aus dem Fach, kann auch 
angelernt werden. 

1 Platz für enenAusziixidfinclen 
ist auch noch fh 

"^ffikmann 

DAS BEKANNTE nSCHQESCHAFT M eOajSBACH 
Inhaber; Volker Grünewald 

Tel. 0 61 03/4 95 68 

Herzlichen Dank den Schulkollegen und -Kolleginnen des Jahrganges 1908/09 
für die liebevolle Anteilnahme beim Heimgang meines lieben Mannes 

Konrad Kohl 

In stiller Trauer 

Hella Kohl 
und Kinder 

Belleben 3 
6000 Frankfurt/Main, im September 1978 

DANKSAGUNG 

Die vielfältige und herzliche Anteilnahme waren uns Trost und gaben uns 
Kraft beim Heimgang unserer lieben 

Elvira 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für 
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Marie Lohr 

sprechen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten unseren 
tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die 
trostreichen Worte, den Kegelbrüdern und -Schwestern und der Siedlerge- 
meinschaft, 

Goethestraße 96 
6070 Langen, im September 1978 

Die Hinterbliebenen 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden sowie für das persönliche Geleit zur letzten Ruhe- 
stätte meines lieben Mannes 

Für die vielen Geld-, Kranz- und Blumenspenden sowie allen, die Elvira auf 
ihrem letzten Weg begleiteten, möchten wir recht herzlich danken. 

Besonderen Dank an die Nachbarn, Herrn Striebek als Klassenlehrer und ihren 
Mitschülern sowie dem Lehrerkollegium der Ernst-Schütte-Schule und Herrn 
Pfarrer Lauber für die trostreichen Worte. 

Brigitte Lust und Familie 
Horst Schmitt und Frau 
Karl Schmitt und Frau 
und Angehörige 

Forstring 13 
6070 Langen, im September 1978 

Karl Ziemons 

spreche ich hiermit meinen tiefempfundenen Dank aus. Besonders danke ich 
Herrn Prediger Schneider für die tröstenden Worte. 

6070 Langen, im September 1978 
Wolfsgartenstraße 52 

Im Namen aller Angehörigen 
ELFRIEDE ZIEMONS 

FILMBÜHNE 

THE 

BAM) 

ii^.mi|^.,rj^-riim Esbesann 
npW ■ 17 alsConcert  

H In<teniuu,«'niirn, V^anMoffison Pin^)Su]rr 
JH. R(4>r>ylcin KimWcxxl kihn 

k}niMitch«II Mud<fyVCütcr5 PonnK.'Mav^bins 
H ■ NoilDinmcnct f:rk.-CI<ipton PaulHuitcrlirld 

I H I:mmyk)uManis ThcStapk'^^ Thchjtxi 

XHIP «T  und endete IHb LASl WALT^ als Ekstase 

Tagi. 20.30, Sa 18.00,20.30, So 16.00,18.00,20.30 

Di-Do EROTISCHES ABENDSTUDiO 
20.30 NUR FÜR ERWACHSENE 

LICHTBURG 1 Das moderne Service-Kino 

EfBONDOOT 

IIMFESIIVAI 

""">»> LIEBESGRÜSSC 

AUS MOSKAU 

TÄGL. 2a30, SA. iai5, 20.30 
SO. 14,16, iai5,2a30 

'DI. + MI. 15.30 

LICHTBURG 2 

Tägl. 20.15, Sa. 18. 20.15,20.15, So. 16,18, 2015 
Di. + ML 15.30,20,15 

Do. 2a30 B«rtel»nann ZWISCHEN 12 UND 3 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Fraitag bl« Montag tüglich 20 Uhr 
Bud Spencer und der Zulu-Junge Bodo: PLATTFUSS IN AFRIKA 

Gag auf Gag unter Afrikas heißer Sonne! 
Scope-Farbfilm 

Fraitag bis Montag täglich 22.30 Uhr 
DIE LIEBESPEITSCHE 

Dienstag Mt Donnaritag tigllch 20 Uhr 
Louis de Fun«s: DER BRAUSEKOPF MIT DEN SAUSEBEINEN 

Der große Ucherfolg mit Frankreichs Starkomiker 
Breitwand-Farbfilm 

Dianstag bis Donnerstag täglich 22.30 
 FRAU WIRTIN BLASST JETZT AUCH TROMPETE  
Privater Gabrauchtwagenmarkt Jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

m WirMpfBMii;3GLg^BeHIMeh /y 

Hiermit zeige ich meine Zulassung zur Rechtsanwaltschaft an 

Thomas G. Thyssen 

Rechtsanwalt 

Ich übe meine Tätigkeit mit Herrn Rechtsanwalt und Notar 
Fritz Hill, Frankfurter Straße 34, Dreieich-Sprendlingen, 

Telefon 0 61 03 / 6 36 84, aus. 

Imbiß Südliche Ringstr. 42 
Inhaber S. Dauber 
täglich gegrillte Hähnchen und Haxen 
Hamburger, Cheesburger, Brat-, Rind-, 
Currywurst, Fleischspieße 
Fisch- und Lachsbrötchen, auch zum Mit- 
nehmen 
täglich von 8.30 —20l30 Uhr geöffnet, 
Sonntag Ruhetag 
Tel. Bestellungen 0 61 03 / 2 93 02 

SCHILDER- 
GOTSCH 
BQrgeratraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Klares Denken, bessere Gesundheit, mehr Lebensfreude 
und Energie durch das Programm der 

Transzendentalen Meditation 

TM 

Informationsvortrag am Montag, 18. September, 20 Uhr, 
im Klubraum der Stadthalle in Langen. 
Evtl. Rückfragen unter (0 61 03) 8 13 83 
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0 
0 
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0 
0 
0 
0 
0 
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0 
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0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
® Fragen Sie die 

Q000iz][zi(z]izi Deutsche Bank 

Für nur 
243 Mark 
im Monat 

12.000 Mark 

Auto-Kredit 

überzeugen Sie sich selbst, wie günstig die 
Auto-Finanzierung der Deutschen Bank ist; 

Bei 60 Monaten Laufzeit 
bekommen Sie für monatlich 
8.000DM 162DM (I.Rate 138 DM) 

12.000 DM 243 DM (I.Rate 207 DM) 
16.000 DM 324DM (I.Rate 276 DM) 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Kommen Sie deshalb gleich zu uns. 
Auf bald also! 
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Dr. med. R. Wilkens 
Facharzt für Innere Medizin 

Wegen Teilnahme 
an einem Ärzte-Fortbildungskongreß 

ist die Praxis vom 18.-X. 9.78geschlossen 

Vertretung: 
Dr. Block, Tel. 2 34 64 

Dr. Mentzel, Tel. 7 34 15 
Dr. Rauschenbach, Tel. 2 27 75 

Ab 2. Oktober 78 wieder normale Sprechstunde 

Praxis Dr. med. Prohns 
Dreieich, An der Dampfmühle 4 

vom 18. 9. bis 22. 9. 1978 geschlossen 

Vertretung; 
Dr. Görg, Buchschlag, Buchschlager Allee 33 

Tel. 6 63 50 
Dr. Rosenkranz, Langen, Bahnstraße 116 

Tel. 2 20 66 

Dr.med.Han&Joachim Lembke 
Facharzt für Innere Krankheiten 

Wegen KongreBbesuch bleibt die Praxis 
vom 18. 9. 78 bis 30. 9. 78 geschlossen 

VERTRETER: 
Herr Dr. Block, Darmstädter Str. 38, tel. 2 34 64 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, Tel. 7 34 15 
Heir Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, Tel. 2 27 75 

I ^ 
! ^ 

Nach dem Sommer 

eine zarte, 

geschmeidige Haut. 

Fresh Cover 
für die 

jugendliche Haut. 

Madame Rubinstein 
für die 

reife Haut. 

4>rogerie 

am ^.utherplotz 
Inh. G. Walb - 6070 Langen - Tel 2 35 51 

Helena Rubinstein Wissenschaft für Schönheit 

IMationaidemoicratische Partei 
Deutschlands 
Am Sonntag, dem 17. Sept., 15 Uhr, fin- 
det im Studiosaal der Stadthalle eine öffent- 
liche Versammlung statt. 
Es spricht der Landesvorsitzende Quintus 
Thema: Wahrheit für Deutschland 
Alle nationalgesinnten Bürger sind dazu 
herzlichst eingeladen. 
Unkosten-Beitrag 3, — DM 
Am Sonnabend, dem 16. Sept. vorm. 
stehen die Kandidaten der NPD mit einem 
Informationsstand in der Bahnstr. 15 zur 
Aussprache. 
Ortsbereich Langen 

Mon-Cheri-Bar 
unter neuer Führung I 

"Kühle Drinks - von heißen Mädchen haut- 
nah serviert! 
Top-Sen/ice tägl. v. 15 bis 1 Uhr nachts an 
unserer Bar. Sonntags geschlossen! 

Egelsbach, Schulstr. 66,Tel. 06103/42629 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Dlrekt- 
verkauf täglich 10—12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Wir 
zeigen sie 

Ihnen gerne. 
Im Schaufenster, 

im Laden, 

kloppe 

/chuh 
6070 Langen ■ Bahnstr 115 

r 

Ein guter Teppichboden 

sollte fachgerecht verlegt 

werden 

Besser ist: einen guten Teppichboden 
fachgerecht verlegen zu lassen. 

Wer Teppichboden zu ^itnahme-Preisen" propagiert, 
überläßt die Verlegung seinen Kunden. Kämen Sie auf die 
Idee, Ihr Dach selber zu decken? Wohl kaum. Das ist 
Sache von Fachleuten — ebenso wie die fachgerechte 
Verlegung von Teppichboden (Ausmessen der Räume, 
Berechnung der eiforderlichen Mengen mit geringstem 
Verschnitt, Abhobeln von Türen usw.). Auf diese preis- 
werten Leistungen sollten Sie nicht verzichten. 
Doch bevor es soweit ist, werden Sie bei uns beraten. 
Unsere Fachleute sagen Ihnen alles Uber die Strapazier- 
föhigkeit der einzelnen Qualitäten, für welche Räume sie 
besonders geeignet sind, wie sie am besten gepflegt und 
gereinigt werden usw. 
Wer hochwertigen Ibppichboden kauft, will auch noch 
nach Jahren Freude daran haben. Das setzt aa.eine 
fachlich einwandfreie Verlegung voraus. Wir garantiecen 
sie Ihnen. 
Aus unserem großen Sortiment fahrender Maricenbentel- 
kr hier eine kleine Auswahl 

Qnalltit Star 
Glatte Objekt-Schlinge, 
100% Polj^mid antista- 
tisch, Arbeitsbereich, roU- 
stuhlfes^Trejqjen-geeignet, 
kein Wandern von Ibpi»- 
chcn p. qm DM 2750 

QnaUtitGala 
Hoch-Tief-Schlingenwai«L 
100% Id-Nylon. dur^ 
Stablfaser antistatiscb, 
für FuBbodenbeizung, 
elqEantes Oberflachenbild 

p.qmDM38./- 

Das führende Spezialhaus 
f&r Rauinausstattung 
Dannstadt 
Ecke Wübelminen-ZBlisabethenttr. 
Eigsae P&rkpifltze vorhanden 
Zufahrt ober Elisabethenstn^ 



Ml»iiareh*r 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 
Singst und« 

im Vereinslokal. 
MUTMIfllEIMDE 
omMmm langen 
Mittwocns 20.00 Uhr: 
Veralnttraffan, 
'raitagt 19.00 Uhr: 
Jugendgruppa, 
14tigl. dianttags 14.30: 
Battain u. Handarbaitan 

KtalnllamicMvaraln 
1903 Langr>n •. V. 

Mitgliederversammlung, 
heute, Freitag, 15. Sept., 

19.30 Uhr, Stadthalle, 
Clubraum 1. 

Der Vorstand 

^ki-Qiide 

Langen 
Für Sonntag, den 17. 9. 
78, lädt die Ski-Gilde .tu 
einer gemütlichen Rad- 
fahrt ein, Treffpunkt: 13.30 

Uhr am Friedhof 
Jedermann 

ist herzlich eingeladen 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, 20. Sept., um 
15.30 Uhr, in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

Jahrgang 1906/(6 
Zusammonkunft 

Donnerstag, 21. 9. 1978, 
17 Uhr, Hotel „Weingold" 
Rheinstraße. 

Jeden Dienstag 
PREISSKAT 
um 20.30 Uhr 
Gaststätte ,Zum Bahnhof 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

J IHREVERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Willi Jakobi >h< Marion Jakobi 
geb, Helfmann 

% 

Obergasse 7, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 16. 9. 1978, um 
15.00 Uhr, in der Stadtkirche zu Langen statt. 

/ 

Wir laden ein zur Vor- 
standssitzung, am Diens- 
tag, dem 19. 9. 78, um 19 

Uhr im NFH. 
•pert- und 
Mfigarganialn- 
aehaft 1889 a.V 

Abteilung Faustball 
Training in der Halle 
Ludwig-Erk-Schule 
Beginn 17. Sept. 78 

9.30-12.00 Uhr 

GESANGVEREIN »FROHSINN« 

GROSSES 

OKTOBERFEST 
MIT DEN »APOLLOS« 

UND ÜBERRASCHUNGEN 

AM 7. OKTOBER 

IN DER TV-TURNHALLE 

Beginn 20.00 Uhr — Einlaß 19.00 Uhr 

EINTRITT: 
DM 7.00 (Vorverkauf) 

DM 9.00 (Abendkasse) 

VORVERKAUF: 
J. K. Bach, Fahrgasse 

Farbenhaus Hörlle, Bahnstraße 
Buchhandlung Politzer, Keßlerplatz 
TV-Gaststätte Gruber, Jahnplatz 

VW Käfer 1300 
Automatic, Bj. 1970, TUV 
Dez. 1979, Preis: VB 
Tel. 0 61 03 / 2 54 46 

Opel Rekord L 2,0 S 
100 PS, 4türig, viele Ex- 
tras, Jahreswagen, zu ver- 
kaufen, Erich Lorenz, 6090 
Rüsselsheim, Adam-Opel- 
Straße 13 
Tel. 0 61 42 / 6 47 03 

Alterer Wohnzimmer- 
schrank billig abzuge- 
ben, Bahnstr. 22, 17-19 
Uhr, Tel. 2 67 59 

Ab sofort präsentleren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-linie 

wds* Sofortdruck 
Konslfofier & Rartr>er KorrwnandHgeselschaft 

*WIR 
drucken 
sofort 

Verwaltung -t- At«li«r 
Gl«uburgttraße 95 6 Frankfurt/Main Tal. (0611)5504 54 Tatax kopa 04-189042 
¥«dt* Sofortdruck Glauburgitraßa 95 (Eckt Oedar Weg) 
6 Prankfurt/Main Tel. 10611) 55 01 20 
wris* Sofortdruck Heideplsti 1 (eergerttraßc/ Schopenhauerttr.) 
6 Frar>kfurt/Main Tel. (0611)43 97 67 

wds* Sofortdruek KirchneritraOe 2 (Ecke KaiitrftraSa) 
6 Prankfurt/Main Tel. (0611) 28 35 31 
wds* Sofortdruek Opernplatz 8 6 Frankfurt/Main Tel. (0611)29 47 23 

Oes Dm ck Service- Centrum mit dem umfesaenöen 
D»enstle{stunO«^alit1 
4x in Frenkfurt 
Drucke A 4, A 3 Foiokoplen A 4. A 3 Satz 
Raprograflen 
Rainzeichnungett Montagen buchbinderHcht Arbeiten Falzen 
Schneiden 
Geschäftspapiere Formulare 
Auftrags satte Visitenkarten Briefbogen etc. 

Tafel-Apfel 
Iversch. Sorten, sehr 
J preiswert 
IObsthof am Mühl- 
Ibach, Albert Striller 
I Schneppenhausen 
I Albr.-Dürer-Str. 35 

.0 61 50 / 35 44 

Zu verkaufen: 
1 Wohnzlmmerschr. 200,- 
1 Couchgarnitur 200,- 
1 V\/ohnzimmertisch 50,- 
Tel. 0 61 03 / 7 96 33 

Fahrgasse 9 * 6072 Dreieich 

^albteftaurant 

Hnterßhroein 

Ausg'steckt is 
jeden Freitagabend ab 18.00 Uhr 
auf der Gartenterrasse. 

* * * 
Die „alte Saustieg" - nachweis- 
lich schon 1742 das Ziel lustiger 
Waldpartien - Ist wieder um 
eine Attraktion reicher; neben 
sonntäglichen Frühschoppen- 
Konzerten u. mittäglichen 
Schlemmerbüffets lädt das 
historische Waldrestaurant 
nunmehr auch zu original 
HEURIGEN-ABENDEN ein. 
Wersich ein wenig vom Donau- 
Wein berauschen und von der 
unvergleichlichen Stimmung 
Wiener Heurigen-Lokale mit 
ihrer Schrammelmusik verzau- 
bern lassen möchte, findet hier 
draußen an lauen Sommer- 
abenden gewiß, was er sucht. 

3iel 6cr Jlatur 3U Jßast 
KlaltictCtaurant 

3Hnttcfdjn)ein#tie|ie 
SteiKenberger Airporthotel Flughafenstr. 300. Tel. 6 96 91 

Erstklassige Hifi-Boxen, 
Box-System, je 70 Watt, 
ä DM280,- 
Tel. 0 60 74 / 75 81 

1 gebr. Wohnzimmer, 
gut erhalten, zu verkau- 
fen. Tel. 0 61 03 / 2 76 58 
ab 13.00 Uhr. 

Apfelwein 
Kelterei 

zur WMielmsruh 
Täglich frischer, süßer 
Apfelwein, Wllhelmstr. 2, 
Tel. 2 23 91 
Zwetschen zu verkau- 
fen, Nördliche Ringstr. 
75,1. Stock. 

Zwetschen zu verkau- 
fen, Feldstraße 6 
Tel. 0 61 03 / 2 54 82 

Zwetschen, Pfirsiche 
u. Graubirnen zu verkau- 
fen, Sehretstraße 3, bei 
Schade. 
Schöne Pfirsiche, Eß- 
und Einmachbimen, 
sowie Zwetschgen zu 
verkaufen. 
Winkel, Obergasse 10 

Teppichboden 
und PVC 

In allen Qualitäten, Far- 
ben und Preisen. Entfer- 
nung des alten Belages, 
verlegen qm 1,— DM, 
sowie Treppen, auch 
Renovierung. Muster- 
kollektion unverbindlich 
anfordern. 

Tel. 06 11 / 77 27 88 
Teppich-Bley 
Frankfurt/Main 
Basaltstraße 10 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
In großer Auswahlfinden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

Junge Beamtin sucht 
möM. Zimmer 

ab 9. Oktober in Langen 
oder näherer Umgebung, 
Zuschriften unter Nr. 446 
an die LZ. 

Suche in Langen Lager- 
raum, ca. 30—50qm. 
TeL 0 61 03/2 19 86 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldtenst 

Langen, TeL2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 
 geführt. 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

Die neue 

Herbstmüde von 

IST IN GROSS- 

STADT- 

AUSWAHL 

EINGETROFFEN 

Wir zeigen sie Ihnen gerne 

Henna-^Mw 
LANDEN 
Wernerplatz 3 neben der Po« 
Telefon 0 61 CG/7 10 58 

Gepfl. Eigentumswoh- 
nung in Egebbach bei Suche 

land in Langen, Flur 5 
17, Tel. 0 61 03 / 2 97 6B 

Langen-Oberllnden, Rei- 
henhaus, 100 qm, lang- 
fristig zu vermieten. An- 
fragen 20. und 21. 9. von 
18.00 bis 20.00 Uhr. 
Tel. 0 61 03 / 7 35 21 

Haus mit Garten 

in Langen oder Egelsbach, auch älte- 
res Haus oder erschlossenen Bauplatz 

gesucht 
von Geschäftsmann, verh., 2 Kinder 

Angebote unter Telefon 47 32 

Möblierte 
1 —2 Zimmer-Wohnung 
suchen wir für einen unserer leitenden Her- 
ren im Süden Frankfurts, Nähe Langen 
zum 1. 10. 1978 oder später. Ruhige Lage. 
Gute Ausstattung (evtl. mit Garage oder 
PKW-Abstellplatz). 

Nestle-Gruppe Deutschland GmbH 
Lyoner Str. 23 
6000 Frankfurt-Niederrad (Bürostadt) 
Tel.: 06 11 / 6 61 23 21 

Langen 
4 ZI., gr. Balkon, ca. 100 
qm Whfl., Gar., div. Ein- 
bauschränke, Bj. 73, zum 
Bahnhof wenige Gehmi- 
nuten, Vkprs. 180 000,— 
DM. 

iiWJTRfTl 
_6100 Darmstadt 
ftheinstraße 27 
Tel. 0 61 51 / 2 69 36/37 

2 geräumige Reihenei- 
genheime — Mittel- u. 
Eckhaus — mit je ca. 
130 qm Wohnfläche in 
Egelsbach zu verkau- 
fen. 199 000,- u. 210 000,- 
DM. 
Redlin-Immobilien 
6070 Langen 
LiebermannstraBe 25 
TeLOei 03 / 7 24 30 

2- bis 3-Z.-Wohniaig von 
Ehepaar 63/54, möglichst 
mit Garten, In Langen o. 
Dreieich gesucht. Off. Nr. 
438 
Schönes Wochenend- 
haus mit 1225 qm Garten 
zu verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 2 37 85 
nach 19.30 Uhr 

Suche Bauerwartungs- 
land in Langen, Rur 5 -l- 
17, Tel. 0 61 03 / 2 97 65 

. Suche Baugrundstücfc 
im Raum Dreieich, Lan- 
gen und Egelsbach. 
Tel. 0 61 03 / 2 97 65 

Obstgarten bei Langen 
als Wochenendgrund- 
stück zu verpachten. 
Off. 445 
Langen, 4-Zi.-Wohntmg, 
Küche, Bad, Balkon, Ter- 
rasse, Gas-Etagenheizung, 
Miete 480,— DM, Garage 

Garage zu vermieten 50,— DM, Umlagen ca. 
Thüringer Straße 8—10 50,— DM, zum 1. 12. 78 
Jel. 2 56 97 zu vermieten. 
   TeL06 11 / 56 1349 

70 qm Ladenfläche 

IN SPITZENLAGE IN LANGEN, 
13 IM SCHAUFENSTER 

ZU VERMIETEN 

OFFERTE UNTER NR. 447 AN DIE LZ 

Sie lesen die Zeitung von morgen! 

Unsere Perfor^toren- und Fotosatz-Abteilung 

braucht Sie — 

Perf oratortaster/-in 

Fotosetzer/-in 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Str. 26 - 6070 Langen ■ Tel. 2 10 11 

'.O 

Wer vor dem 30. September bei Wüstenro.t 
'mit Bausparen anfängt, kann bis zu 6 Mpnate 

früher mit Mietezahlen aufhören ' 
Sprechen Sie jetzt mit uns.' 

r" ■~i Fachkundige individuelle Beratung finden Sie bei 
I folgendem Wüstenrot-Mitarbeiter: | 
I 6070 Langen: K. Rechthlen | 
I Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 _ | 
I Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, I 
I Hauptstelle Bahnstr. 11-15, montags von 15-18 Uhr, j 
I Zweigst. Bahn-/Friedrichstr. donnerstags von 15-18 Uhr. i 

30. September ist Wüstenrot-Tag. 

Der Tag, der Bausparen schneller macht. 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

M EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit dan «mtlichAn Bakanntfntehungan fö- di« G«mtinda Eg«Ub«ch 

Ahenehmng wieder ganz groß 

Mehr als 800 Bürger über 75 Jahre waren wieder begeistert. Großer Einsatz von WV und den Vereinen 

Der Verkehrs- und Verschönerungs-Ver- 
ein hatte am Samstag 1.800 ältere Mitbür- 
ger zu seiner traditionellen Alte-Bür^er-Eh- 
rung in die Stadthalle eingeladen. Rund 800 
Bürger über 75 Jahre waren dieser Einladung 
gefolgt um bei Kaffee und Kuchen und einem 
bunten Programm einen unterhahsamen 
Nachmittag zu verbringen. Der Erste Vor- 
sitzende des VW Werner Wienke konnte 
unter den vielen Gästen Stadtverordnetenvor- 
steher Josef Fuchs, Ersten Stadtrat Karl-Heinz 
Liebe, Vertreter des Magistrats und der Stadt- 
verordnetenversammlung begrüßen. 

Werner Wienke führte aus, das bunte Pro- 
gramm solle den älteren Mitbürgern einen 
Einblick in das gesellschaftliche Leben der 
Stadt geben und sie sollten daran teil haben. 

Bei den Gesprächen, die mit Bekannten 
und Nachbarn geführt würden, gehen die Ge- 
danken sicher in die Vergangenheit, man 
werde sich an die eine oder andere Begeben- 
heit aus der Kindheit, der Schulzeit oder aus 

dem Berufsleben erinnern, die man gemein- 
sam erlebt habe. So werde die Altenbürgcr- 
ehrung zu einem Treffpunkt, zu einer will- 
kommenen Gelegenheit zu einem Gedanken- 
austausch. Wienke sagte weiter: ,,Die große 
Zahl der Langener Altbürger, die von Jahr zu 
fahr steige, in diesem Jahr haben wir mehr als 
1800 Einladungen verschickt — zeigt uns, daß 
die Menschen von heute im Durchschnitt älter 
werden als früher. Die Zeiten, in denen man 
einen Sechzigjährigen als Greis bezeichnete, 
smd lange vorüber." 

Zu dieser Entwicklung, sagte Wienke habe 
viel die Vorsorge und die Medizin beigetra- 
gen. Auch die Erleichterungen der Lebensbe- 
dingungen und die Erleichterungen im 
Berufsleben spielten dabei eine wesentliche 
Rolle. Heute sei dafür gesorgt, daß die 
Menschen von einem bestimmten Alter ab 
nicht mehr auf das Altenteil abgeschoben 
würden. Die ältere Generation sei selbständig 
geblieben und habe einen festen Platz in der 

Kundendienst der Bundesbahn 

soll nicht eingeschränkt werden 
Die Stadtverwaltung hat vor kurzer Zeit bei 

der Bundesbahndirektion in Frankfurt gegen 
die angeblich beabsichtigte Schließung des 
Touristikbüros am Bahnhof Langen interve- 
niert. Von dort wurde nunmehr mitgeteilt, 
daß von einem Abbau des Kundendienstes 
keine Rede sein könne. 

Die Schalteröffnungszeiten sind aus wirt- 
schaftlichen Gründen dem jeweiligen Ver- 
kehrsbedürfnis anzupassen. Sie werden nur 
gekürzt, wenn es infolge des rückläufigen 
Verkehrsaufkommens unumgänglich ist, 
heißt es in dem Antwortschreiben der Bundes- 
bahndirektion. 

Für Langen sind die Schalteröffnungszeiten 
noch nicht reduziert worden. Nach den vorlie- 
genden Unterlagen wird mit wesentlichen Än- 
derungen nicht gerechnet. Auf jeden Fall 
bleibt der ,.Sonderschalter", wie der vor vier 
Jahren mit der Bezeichnung , .Touristikbüro" 

eröffnete Raum jetzt genannt wird, als Ver- 
stärkung des Fahrkartenschalters für Kunden 
mit besonderen Wünschen oder Fragen geöff- 
net. Von der Bundesbahn wird außerdem 
noch auf die DB-Verkaufsagentur in der 
Bahnstraße verwiesen. 

Bei der Stadtverwaltung ist man überzeugt, 
daß diese Auskunft der Bundesbahn von der 
Langener Bevölkerung begrüßt wird. Gerade 
dieser Kundendienst der Bundesbahn, näm- 
lich die individuelle Beratung bei Reisen, 
Auslandsfahrten, Inanspruchnahme von Ver- 
günstigungen etc., die in einem geschlossenen 
Raum erfolgt und nicht vor einem Schalter 
mit mehreren Zuhörern, wird sehr gern in An- 
spruch genommen. Es ist zu hoffen, daß auch 
die personellen Voraussetzungen am Bahnhof 
Langen erhalten bleiben, um den Kunden- 
dienst im bisherigen Umfang aufrechterhal- 
ten zu können. 

Gesellschaft. Dies sei gut so und auch nicht 
mehr als recht und billig, denn dieser älteren 
Generation hätten wir zu verdanken, daß es 
uns heute so gut gehe. Wienke erinnerte da- 
ran, was diese ältere Generation alles habe 
durchstehen, welche Opfer sie habe bringen 
müssen. An dem heutigen Wohlstand müsse 
die ältere Generation teilhaben, denn nur ihr 
sei er zu verdanken. Dies sei auch der Grund- 
gedanke des VW gewesen, als er 1936 die 
Altbürgerehrung eingeführt habe. Hier sei 
..Dank abzustatten und die Verbindung 
zwischen alt und jung zu festigen". 

Werner Wienke sprach allen Helfern, auch 
der Stadt für ihre Unterstützung bei dieser 
Veranstaltung seinen Dank aus. Sein besonde- 
rer Dank galt dem Deutschen Roten Kreuz, 
den Damen der Stadtverwaltung, die für das 
leibliche Wohl der Gäste sorgten und allen 
Mitwirkenden. (Fortsetzung auf Seite2) 

Wohn ungsbrand 
in der Steubenstraße 
Mit Streichhölzern gezündelt 

In einer Wohnung in der Steuben- 
straße brach ein Brand aus, der die Ein- 
richtung eines Kinderzimmers vernich- 
tete und einen Schaden in noch nicht 
bekannter Höhe verursachte. 

Wie die ersten Ermittlungen ergaben, 
hat vermutlich der dreieinhalb Jahre 
alte Sohn der Geschädigten unbemerkt 
Streichhölzer mit in das Kinderzimmer 
genommen und das Feuer verursacht. 
Als die Mutter den Brandgeruch wahr- 
nahm und das Feuer feststellte, brannte 
bereits ein Teil der Zimmereinrichtung. 
Sie konnte ihren Sohn in Sicherheit 
bringen, während Hausbewohner die 2 
Jahre alte Tochter aus dem Schlafzim- 
mer holten. Die Ermittlungen dauern 
an. 

Heute in der LZ: 

„Feldschiitz" seit 10 Monaten 
im Amt 
Frank Oppermann 
spricht bei Tagung 
Naturfreunde wanderten 
durchs Niddertal 
Stadtkirche in Gefahr? 
Emanzipation ungenügend 
Kurse in Krankenpflege ^ Hainer ^ 

w Wochenblalt 
und Unterhaltung 
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Sondersitzung 
des Bauausschusses 

Der Bauausschuß tritt am Freitag, dem 22. 
September um 19.30 Uhr zu einer Sondersit- 
zung zusammen. Auf der Tagesordnung steht 
nur ein Punkt der behandelt werden muß. Es 
geht um die Gestaltung der Bauweise auf dem 
Grundstück Südliche Ringstraße, daß nach 
dem Beschluß der Stadtverordnetenversamm- 
lung an die Hausbau Rheinland-Pfalz AG ver- 
kauft wird. Die Hausbau AG will auf diesem 
Grundstück 44 Aussiedlerwohnungen und 12 
Altenwohnungen erstellen. 

Für öffentliche Uhren 

schlug die letzte Stunde 

Reklame kann weitere Demontage vertündem 

Manch Langener Bürger wird in den letz- 
ten Tagen mit Erstaunen festgestellt haben, 
daß die Uhrenleuchtsäulen am Forstring / 
Ecke Hasenwinkel und an der Südlichen 
Ringstraße / Ecke Zimmerstraße buchstäblich 
über Nacht verschwunden sind. 

Insgesamt sind im Langener Stadtgebiet 11 
Uhrenleuchtsäulen aufgestellt. Eigentümerin 
ist jedoch nicht die Stadt — was fälschlicher- 
weise sicher viele Bürger annehmen — son- 
dern ein privates Unternehmen, das die 
Uhren aufstellt und die auf den Säulen be- 
findlichen Freiflächen für Werbezwecke ver- 
mietet. Die daraus erzielten Einnahmen wer- 
den zur Deckung der Kosten für Wartung, 
Reparatur. Strom udgl. verwendet. Da bei 
den oben genannten Säulen nach Angabe des 
Unternehmens eine Vermietung der Werbe- 
flächen nicht mehr möglich war. mußten sie 
— da unrentabel geworden — demontiert 
werden. Ein ähnliches Schicksal steht unter 
Umständen auch den anderen Uhrenleucht- 
säulen bevor, wenn die Verträge mit den je- 
weiligen Werbeträgern auslaufen. 

Die Stadtverwaltung hat mit dem Unter- 
nehmen Verhandlungen aufgenommen, um 
zu erreichen, daß an bestimmten markanten 
Punkten Uhren erhalten bleiben. Die für 
Werbezwecke aufgestellten Uhrenleuchtsäu- 
len werden aber von dem Unternehmen aus 
grundsätzlichen Erwägungen nicht verkauft. 
Der Stadt Langen wurde jedoch angeboten,, 
die Werbefläche selbst anzumieten. Wegen 
der zu hohen Kosten konnte diesem Vorschlag 
nicht gefolgt werden. 

Es wird an die Langener Firmen appeliert, 
doch die auf den Leuchtsäulen befindlichen 
Werbeflächen weiterhin in Anspruch zu 
nehmen, damit möglichst viele Uhren im 
Stadtgebiet erhalten bleiben können. 

Ladendieb hat noch mehr 
auf dem Kerbholz 

Am 12.9. gegen 18 Uhr wurde der Polizei- 
Station Langen mitgeteilt, daß ein Ladendieb 
in einem Großmarkt festgehalten würde. Es 
handelte sich um einen 20jährigen. der keinen 
festen Wohnsitz hat und einen Stereo-Kasset- 
tenrecorder im Werte von 498, — DM gestoh- 
len hatte. Er wurde von Beamten der Polizei- 
Station Langen vorläufig festgenommen. Da 
den Beamten bekannt war, daß er weiterer 
Straftaten dringend verdächtig ist, nämlich 
Einbruchdiebstänie begangen zu haben, wur- 
de die Kriminalpolizei verständigt. 

Der Beschuldigte ist geständig, außer 
mehreren Ladendiebstählen am 15.3. und 
zwischen dem 16. und 19.6. in das Jugendcafe 
der Stadt Langen eingedrungen zu sein. Ge- 
stohlen wurden eine Stereoanlage und Spiri- 
tuosen. Er ist weiterhin geständig, am 20.7. in 
ein Fotogeschäft in Seligenstadt eingebrochen 
und mehrere Kameras im Werte von ca. 
4.000,— DM gestohlen zu haben. Bis auf ein 
Gerät konnten die Kameras schon vor einigen 
Wochen in der damaligen Wohnung des Be- 
schuldigten sichergest^lt und ausgehändigt 
werden. 

Der Beschuldigte wurde dem Amtsgericht 
Langen vorgeführt. Es wurde Haftbefehl er- 
lassen. Die Ermittlungen sind noch nicht ab- 
geschlossen. 

^er Verkehrs- und Verschönerungs-Verein hatte Uber 1800 Bürger über 75 Jahre zu seiner traditionellen Aitbürger-Ehrung in die 
'^dthalle eingeladen. Bei einem bunten Programm, Kaffee und Kuchen vergingen die Stunden wie im Flug. Die älteste Teilnehmerin 

"»t 99 Jahren war Elise Klein. 
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Ältenehrung wieder ganz groß 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Stadtverordnetcnvorstchcr Josef Fuchs be- 
grüßte die Gäste im Namen der städtischen 
Gremien und der Franktionsvorsitzenden aller 
im Stadtparlamrnt vertretenen Parteien. Er 
hatte seine Ansprache unter das Motto 
..Weißt Du noch Erlebnis" gestellt. Er 
erinnerte an den ersten Weltkrieg, an die 
Opfer die die Menschen bringen mußten, an 
die Inflationszeit, wo so mancher seine müh- 
sam zusammengetragenen Spargroschen ver- 
lor, an die Zeit der großen Arbeitslosigkeit in 
der nele Menschen große Not litten und an 
die schrecklichen Zeiten ab 1933 bis hin zum 
Ende des .'.weiten Weltkrieges, Die heute 
älteren Menschen haben ein erfülltes Leben 
hinter sich und die junge Generation werde 
ebenso stark sein, wie wir es waren. Es ist das 
schönste Geschenk das uns das Leben 
gemacht hat, unsere Jugend, denn sie sind 
unsere Kinder. Wir müssen diese Generation 
lieben, denn Liebe erzeugt Gegenliebe". 

Der Kinderchor der SSG eröffnete das Pro- 
gramm, daß die vier Stunden wie im Fluge 
vergehen ließ. Mit viel Einfühlungsvermögen 
.führte Käthel Steeg durch die vielen Stationen 
des Programms. Musikalisch wurde der Nach- 
mittag vom Orchesterverein Langen/Egels- 
bach unter der Leitung von Walter Lenk um- 
rahmt. Mit viel Beifall wurde das Orchester 
der Jugendmusikschule bedacht. Unter der 
Leitung von Manfred Eichhorst, er ist Mit- 
glied des Staatsorchesters Wiesbaden, spielten 
die Jugendlichen bekannte Opernmelodien. 
Ein buntes Bild boten die Folkloretänze aus 
Griechenland, 
Tänzer der 

Italien und Russland, die die 
SOUS TA-Folkloretanzgruppe 

Fundsachen im Monat August 

Im Monat August sind auf dem hiesigen 
Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und nicht abgeholt worden; eine Herren- 
Armbanduhr, eine Stange Zigaretten, zwei 
Brillen, zwei Pakete mit AGRU-Formstücken, 
eine schwarze Handtasche ohne Inhalt, eine 
Geldbörse mit Inhalt, ein Kinder-Anorak, di- 
verse Schlüsselbunde, fünf Herren-Fahrräder, 
sieben Damen-Fahrräder, ein Kinder-Fahrrad 
und ein Moped. 
Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus Zimmer 2, geltend zu 
machen. 

Erste Hilfe Kurse 

Das DRK Langen veranstaltet wieder einen 
kostenlosen, 16stündigen Erste Hilfe Kurs. In 
diesem Kurs werden Fähigkeiten vermittelt, 
die die Teilnehmer in die Lage versetzen sol- 
len, bei Notfällen zu H.iuse, nn Betrieb und 
im Straßenverkehr richtig zu handeln und zu 
helfen. Nach Abschluß erhält jeder Teilneh- 
mer eine Bestätigung, die zur Erlangung 
sämtlicher Führerscheine verwendet werden 
kann. 

Der Kurs findet am 23.9. von 8 bis 18 Uhr 
und an den Abenden des 2.10 und 4.10 in der 
Zimmerstraße 8 statt. Eine Voranmeldung 
unter der Telefon Nr. 2 33 28 ist erforderlich. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

Der Jahrgang l»Uö/06 trifft sich am Don- 
nerstag, 21. September dieses Jahres, um 17 
Uhr, im Hotel Weingold, Rheinstraße. 

Am morgigen Mittwoch. 20. S^tember, 
um 15,30 Uhr, trifft sich der Jahrgang 
1902/03 im Foyer der TV-Gaststätte am Jahn- 
platz, 

Die Kameradschaft der ehemaligen Be- 
diensteten der Stadt Langen (Ruheständler) 
trifft sich am Mittwoch, 20. September 1978. 
um 15 Uhr, zu einem Kaffee-Nachmittag im 
Rathauskasino. Hierbei soll auch über die am 
11. oder 18. Oktober 1978 geplante Omnibus- 
fahrt gesprochen werden. Um zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten. 
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nur schriftlich bis zum 15. vor 

unter der I^itung von Cornelia Brehler vor- 
führten 

Wie in jedem Jahr waren auch diesmal 
wieder die Motten der SSG mit ihren Hcimat- 
liedern von Peter Müller und lustigen 
Rentnerliedern viel beklatschte Gäste. Mit 
flotten Weisen brachte die Big-Band der 
Jugendmusikschule Stimmung in den Saa'. 
rjer gemischte Chor der SSG brachte heitere 
und ernste Weisen zu Gehör. Unter der 
Leitung von Frau Sommer zeigte eine Gruppe 
des TV Frauengymnastik. Auch der Kinder- 
chor der evangelischen Stadtkirchengemein- 
de, unter der Leitung von Kantor Rhode trug 
zur Unterhaltung der älteren Mitbürger bei. 

Besonders viel Spaß machten die Kleinen 
,,Schlümpfe" von der TV-Kindergymnastik. 
Sicher kamen bei den Vorführungen des 
TanzClub Blau-Gold mit seinem P'ormations- 
tanz ,,Um die Jahrhundertwende" den Gästen 
viele Erinnerungen an ihre Jugendzeit auf. 
Viel Spaß machte die Verlosung des Tisch- 
schmuckes, mancher Gast konnte mit einem 
Blumenstrauß nach Hause gehen. 

Für die anwesenden Senioren dankte Paul 
Lindemann dem VW, der Stadt, allen Mit- 
wirkenden und Helfern. Er nennt sich ein 
,, Zugereist er", ist seit fünf Jahren Teilnehmer 
dieser Veranstaltungen und bezeichnete es als 
vorbildlich und erfreulich, was auf diese Wei- 
se für die alten Bürger getan werde. 

Dreimai mußte die Feuerwehr ran 

Vor einer Woche hatte die Langener Feuer- 
wehr im Anschluß an ihre Brandschutztage 
gleich dreimal an einem Tag Gelegenheit, 
zum Ernstfall auszurücken, wobei zu bemer- 
ken ist, daß kein Feuer ausgebrochen war. 

Einmal wurde eine durch den starken 
Sturm geknickte Pappel, die auf die Straße 
gestürzt war, mit der Motorsäge zersägt, dann 
mußte auf der Frankfurter Straße der bei ei- 
nem Autounfall ausgelaufene Kraftstoff besei- 
tigt werden, und zu guter Letzt rief ein Ge- ' 
werbetreibender im Oberlinden die Feuer- 
wehr zu Hilfe, weil die Schaufensterscheibe 
seines Geschäftes von Unbekannten durch ei- 
nen Steinwurf zerstört worden war. Die Fen- 
steröffnung konnte von der Wehr mit einer 
Spanplatte abgesichert werden. 

Bekanntlich gingen am Nachmittag des 
Montags erhebliche Regengüsse nieder, die 
sonst üblicherweise die Feuerwehr zum Ein- 
satz rufen. Zum Glück wurden diesmal keine 
überschwemmten Keller gemeldet. 

Auszeichnung eines bewährten 
Berufsicraftfahrers 

Im Rahmen einer Feierstunde wurde der 
Postbedienstete Justus Lötz aus langen-Ober- 
linden bei seinem Beschäftigungspostamt in 
Frankfurt für mehr als 30 Jahre unfallfreies 
Fahren als Berufskraftfahrer geehrt. In die- 
sem Zusammenhang wurde ihm gleichzeitig 
von einem Beauftragten der Deut.schen Ver- 
kehrswacht die hierfür gestiftete Auszeich- 
nung in Gold mit F.ichenkranz verliehen. Die 
Auszeichnung soll dazu verpflichten, auch 
weiterhin durch umsichtiges, rücksicht.svolles 
und hilfsbereites Verhalten im Straßenver 
kehr Vorbild zu sein. 

Redaictionsschluß für 

„Langen aktuell" 

ist Freitag, der 22.9.1978 

Alle Vereine, Verbände, Arbeitskreise, In- 
teressengerneinschaften, Jugendorganisatio- 
nen, Parteien und Kirchengemeinden werden 
gebeten, ihre Oktober-Termine der Presse- 
stelle im Rathaus, Südliche Ringstraße 80 
Zimmer 129 und 130, Tel. 203-204 oder 203- 
205, bis spätestens Freitag, den 22. 9. zu mel- 
den, sofern sie in der Oktober-Ausgabe von 
,,Langen aktuell" veröffentlicht werden sol- 
len. 

Ein „Feldschütz' 

ist seit 10 Monaten im Einsatz 

Magistrat antwortet dem Obst- und Gartenbau-Verein 

Der Obst- und Gartenbau-Verein Langen 
richtete vor kurzem ein Schreiben an den Ma- 
gistrat (wir berichteten darüber), in dem er 
sich über den zunehmenden Diebstahl von 
Obst - und Gartenbauerzeugnissen beschwerte 
und dringend den Einsatz eines Feldschützen 
forderte. 

Der Magistrat hat inzwischen geantwortet 
und darauf hingewiesen, daß bereits seit 1 
11. 1977 ein Bediensteter mit der Überwa- 
chung der Feldgemarkung beauftragt ist. Die- 
ser Bedienstete trägt eine grüne Dienstklei- 
dung und ist somit als Kontrollperson für je- 
dermann erkennbar. Außerdem stehen ihm 
Fahrzeuge zur Verfügung, die ihn in die Lage 
versetzen, bei jeder Witterung seinen Außen- 
dienst zu versehen. 

Er sucht mindestens einmal täglich einen 
Teilbezirk der Gemarkung auf, um seine Kon- 
troll- und Überwachungsgänge zu machen. Er 
hat insbesondere die Anweisung, Diebstähle 
von Obst- und Ackerfrüchten zu verhindern. 
Unberechtigte vom Betreten fremder Grund- 
stücke abzuhalten und diesbezügliche Ver- 
stöße anzuzeigen. Außerdem ist er beauftragt, 
Umweltverschmutzungen zu ermitteln und 
Maßnahmen dagegen ih die Wege zu leiten. 
Seine bisherige Tätigkeit war insgesamt gese- 
hen sehr positiv, was sich an einer Fülle von 
Einzelmaßnahmen beweisen läßt. 

Der Magistrat stellt in seinem Schreiben 
fest, daß bei der Größe der Langener Feldge- 

Frank Oppermann spricht bei Tagung 

des Breuberg-Bundes 

Der über Hessen hinaus bekannte Breuberg 
Bund, Breuberg-Neustadt im Odenwald, hält 
vom 22.-24. September seine 30. Herbstta- 
gung. Er lädt Mitglieder und Nichtmitglie- 
der, Geschichts- und Heimatfreunde dazu 
herzlich ein, Referate, Ausstellungen und Be- 
sichtigungen sollen neue Kenntnisse ver- 
mitteln. 

Die Tagung be^nnt am Freitag. 22.9. um 
14.30 Uhr und wird am Samstag um 9 Uhr 
fortgesetzt. Frank Oppermann. Langen, Mit- 
glied der Beratungsgruppe , .Dorferneuerung" 
spricht um 11 Uhr über ,,Dorferneuerung 
Wald-Amorbach" und erläutert Pläne und 
Lichtbilder. Professoren der Technischen 
Hochschule Darmstadt, auch der Landes- 

denkmalpfleger Prof. Gottfried Kiesow, 
haben dort schon im vergangenen Jahr mit 
der Gruppe gearbeitet. Um 15 Uhr Kurzexkur- 
sion nach Wald-Amorbach. Der Treffpunkt 
ist die dortige Kirche. (Führung Beratungs- 
gruppe) Die Ganztagesfahrt führt am Sonntag 
in den Kraichgau. Anmeldungen dazu: Sek- 
retariat, 6101 Groß-Bieberau (Tel. 06162/ 
2470) Am Wittumsacker 7 

Der Breuberg-Bund, der die Zeitschrilt 
,,Der Odenwaltr' herausgibt, hat auch Mit- 
glieder in Langen, Sprendlingen, Dreieichen- 
nain und in Egelsbach. Sie wollen die Tagung 
besuchen wie auch die Freunde der Langener 
Altstadt. 

Abbestellungen können □uartalsende beim Verlag erfolgen. Bei NIchttMlieferung 
infolge höherer Gewalt oder infolge von Störungen de« 
ArtieTtsfrledens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 

lolge von Störungen de« 
Sprüche geger 

Anzeigenpreise nach Preisliste 12. 

Der Stadtjugendring hatte zu einm „Fjat der Jugend" auf den Weiherwiesen eingeladen. 
Bereits am Vormittag herrschte ein buntes Treiben. Jüngere konnten sich an sportlichen 
und lustigen Wettstreiten beteiligen. Ab 14 Uhr wurden Tänze aus aller Welt gezeigt, an 
denen sich auch die Besucher beteiligen konnten. 

markung nicht überall zur gleichen Zeit kon- 
trolliert werden kann. Das sei auch in frühe- 
ren Zeiten nicht anders gewesen. Selbst ein 
speziell nur für die Überwachung der Feldge- 
markung eingesetzter und mit einem Schutz- 
und Gebraucnshund ausgestatteter Feldschütz 
früherer Art könnte nicht verhindern, daß 
während seines Kontrollganges in einem an- 
deren Gemarkungsteil Feldfrevel begangen 
werde. 

Da es sich bei dem eingesetzten Bedienste- 
ten zunächst um eine Erprobung der Außen- 
überwachung handele und nacTi deren Ab- 
schluß erst die notwendigen Erkenntnisse und 
Erfahrungen gezogen werden können, werde 
es im Anschluß daran erst möglich sein, über 
die Zweckmäßigkeit und die unter Umständen 
erforderliche Ausrüstung zu entscheiden. Der 
Magistrat verhehlt allerdings nicht seine An- 
sicht darüber, daß die vom Obst- und Garten- 
bauverein sicher gutgemeinten Vorstellungen 
und Erwartungen bezüglich der Autorität und 
der Wirkung eines uniformierten Feldschüt- 
zen früherer Jahre überschätzt werden könn- 
te, weil sich die Zeiten inzwischen doch in vie- 
ler Hinsicht wesentlich verändert haben. 
Dennoch wird man im Rahmen der finanziel- 
len Möglichkeiten versuchen, der Feldgemar- 
kung den erforderlichen Schutz zu gewähren. 

Mark Twain in der Stadthalle 
Heute mittag um 15 Uhr wird das lustig, 

spannende und zugleich lehrreiche Theater- 
stück ,,Prinz und Bettelknabe" von Mark 
Twain gezeigt. Es ist die erste Aufführung in 
der Reihe ,,Kindertheater". Einzelkarten sind 
noch im Reisebüro Lauterbach, Telefon 
20 33 70 sowie an der Kasse der Stadthalle 
zum Preis von 3,50 für Kinder und 4,50 Mark 
für Erwachsene zu haben. 

Caritas-Sozialberatung 
Sozialarbeiterin G. freisendörfer steht wie- 

der zur kostenlosen Beratung bei allgemeinen 
Lebensproblemen, in sozialen Fragen und zur 
Erholungsfürsorge zur Verfügung. Sie wird im 
Kath. Pfarramt St. Albertus Magnus Goethe- 
straße 4, Langen, am Donnerstag, dem 21,9. 
von 15 bis 17 Uhr anwesend sein. 

Hohmarkt am Tag vor der Wahl 
Mit dem beginnenden Herbst kündigt sich 

auch bereits der dritte Flohmarkt dieses Jahres 
an. Alle Interessierten sollten sich schon jetzt 
das Datum im Kalender ankreuzen. Es ist der 
Samstag, 7. Oktober, von 9 bis 14 Uhr. 

Schauplatz des bunten Markttreibens ist 
wie immer der Parkplatz vor dem Rathaus. 
Nützliches und Unützes, Krimskrams aller 
Art, ,,Schätze" aus Omas Mottenkiste und 
vieles andere mehr kann hier auf vergnügliche 
Art und Weise an den Mann gebracht werden. 

Eine Voranmeldung für die bis zu 10 Qua- 
dratmeter großen Standplätze ist auch dies- 
mal nicht erforderlich; die Zuweisung der 
Plätze erfolgt in der Reihenfolge der Anmel- 
dungen ab 8 Uhr durch die Marktaufsicht. 
Gebühren werden keine erhoben. 

Blutkonserven sind knapp 
DRK hat Blutspendetermin 

Am Mittwoch, dem 20.9. findet in der 
Stadthalle von 15 bis 20 Uhr der nächste Blut- 
spendetermin des DRK Langen statt. In die- 
sem Jahr wurde dieser Termin etwas später 
gewänlt, weil man hofft, daß möglichst viele 
Leute schon vom Urlaub zurück sind und so- 
mit zum Blutspenden kommen können. Um 
zahlreiche Beteili^ng wird gebeten, denn 
,.Blutspenden heißt Leben retten". 

Nach den Erfahrungen vergangener Blut- 
spendeaktionen in der Stadthalle weiß man, 
(laß die Warte- und Durchlaufzeiten auf ein 
Minimum beschränkt sein werden. 

Jeder gesunde Mensch zwischen 18 und 65 
Jahren kann Blut spenden. Es ist unschädlich. 
Bei Kindern kann auch diesmal wieder die 
Blutgruppe festgestellt werden, wenn ein 
Elternteil Blut spendet. Alle Vorbereitungen 
sind getroffen, um die Traumzahl ,.300 Blut- 
spenaer" erreichen zu können. 
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Naturfreunde wanderten 

In Kürze geht's in den Odenwald 

Die Langener Naturfreunde waren am ver- 
gangenen Sonntag vom Langener Schwimm- 
stadion aus mit den PKW's nach Bergheim 
zum dortigen Naturfreundehaus gefahren. 
Die Ortsgruppe Büdingen hatte eine Wande- 
rung organisiert, die von Bergheim nach Or- 
tenberg mit Schloßbesichtigung und weiter 
zum Grillplatz im Ortenberger Freizeitcenter 
führte, wo eine kurze Rast eingelegt wurde. 

Dann ging es das Niddertal entlang nach 
Selters und von dort zurück nach Bergheim. 
Die Wegstrecke betrug ca. 15 km. Im Berg- 
heimer Naturfreundehaus, das der Ortsgrup- 
pe Büdingen gehört, gab es ein gemeinsames 
Mittagessen, Die Frauen der Büdinger Natur- 
freunde hatten Rippchen mit Kraut und ge- 
backenen Leberkäse mit Spiegelei anzubieten. 
Nachdem man sich ausgiebig gestärkt hatte, 
blieb man noch ein wenig gemütlich zusam- 
men. Die Musikgruppe der Langener Natur- 
freunde spielte Wander- und Volkslieder, zu 
denen kräftig mitgesungen wurde. 

Da auch das Wetter mit freundlichem Son- 
nenschein, entgegen der Wettervorhersage, 

i ANZEIGEN I 
X gehören in die X 
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DRK sammelt wieder Altkleider 
Die nächste Altkleidersammlung des DRK 

findet am Samstag, dem 23.9. statt. In den 
nächsten Tagen werden die Aktiven von 
Briefkasten zu Briefkasten gehen und die be- 
kannten weißen Plastiksäcke einwerfen. Wer 
keine Tüte bekommen hat oder mehrere be- 
nötigt. kann Nachschub bei Schams im Gin- 
sterbusch 40 oder im Farbenhaus Möbius im 
Leukertsweg 30 abholen. Es können aber 
auch andere Verpackungen gewählt werden, 
wenn diese deutlich mit einem roten Kreuz ge- 
zeichnet sind. 

Die Kleiderspenden sollen am genannten 
Tag bis 8 Uhr an einer gut sichtbaren Stelle 
am Straßenrand abgestellt werden. Mit einem 
roten Kreuz gekennzeichneten Lastwagen 
werden diese dann im laufe des Tages einge- 
sammelt. Wer es nicht schafft, die Kleider- 
säcke rechtzeitig herauszustellen, kann diese 
von 9 bis 13 Uhr am Langener Güterbahnhof 
bei den DRK-Leuten abgeben. 

Der Hubschrauber mit dem 
Kreisschulzahnarzt kommt 

Im Rahmen der Zahngesundheitsaktion 
1978 des Kreises Offenbach kommt der Hub- 
schrauber mit Dr. Heinz Wleklinski, Schul- 
zahnarzt des Kreises Offenbach an Bord auch 
nach Langen. 

Der Hubschrauber landet am 21. Septem- 
ber gegen neun Uhr auf dem Sportplatz an 
der Zimmerstraße. Dr. Wleklinski wird die 
Ludwäg-Erk-Schule und die Wall-Schule be- 
suchen. 

Eltern und Kinder sind zu dieser Landung 
herzlich eingeladen. 

durch Niddertal 

mitspielte, war die.se Bezirkswanderung des 
Bezirkes Main-Spessart als gelungen zu be- 
trachten. Gegen 17 Uhr fuhren die Teilneh- 
mer ca. 150 Mitglieder wieder in ihre Heimat- 
orte zurück. 

Die nächste Wanderung der Langener Na- 
turfreunde ist am Sonntag, dem 24. 9. Es geht 
mit der Bundesbahn in den Odenwald zum 
Naturfreundehaus , .Moorhäuschen" der 
Ortsgruppe Pfungstadt, Anmeldung bis 20, 9. 
im Naturfreundehaus Langen. Verpflegung 
aus dem Rucksack. 

Freibadsaison ist beendet 
Jetzt geht's mehr ins Hallenbad 
Allerdings ist die Beendigung der Freibadsai- 
son für Langener Bürger kein Grund zur Re- 
signation : aas großzügig und modern ange- 
legte städtische Hallenbad an der Südlichen 
Rinmtraße bietet eine echte Alternative. Es ist 
an allen Wochentagen bis 21.30 Uhr geöffnet, 
so daß auch Berufstätigen genügend Zeit 
bleibt, ausgiebig zu schwimmen. 

Das Hallenbad war übrigens auch diesmal 
während der Sommersaison gut besucht; das 
weitgehend kühle und regnerische Wetter war 
der Hauptgrund dafür, daß sich Schwimmbe- 
geisterte aus der näheren und weiteren Umge- 
bung zahlreicher als sonst im Sommer üblich 
dort einfanden. 

Stadtkirche ist in Gefahr 

aus Nachbars Garten 

Da stand er am Samstag auf seinem Acker, 
ein Langener Bürger, und wollte Zwetschen 
ernten. Doch ein anderer hatte ihm diese Ar- 
beit schon abgenommen. Nur noch einzelne 
der blauen Früchte hingen am Baum. Ver- 
ständlich, daß der Mann verärgert nach stren- 
gen Maßnahmen der Obrigkeit rief. 

Es wird viel gestohlen im Feld. Nicht im 
Sinne von Mundraub, daß sich Lausbuben 
einmal an Kirschen aus Nachbars Garten güt- 
lich tun, die bekanntlich am besten schme- 
cken. Nein, ganz hemmungslos gehen Leute 
an ihrer Mitmenschen Eigentum, mit Auto 
und Leiter kommen sie an, als sei dies das 
Selbstverständliche der Welt. 

In Langen gibt es einen Feldhüter, der täg- 
lich seine Runden macht. Aber er hat nicht 
das Grundbuch im Kopf und muß dem Dieb 
auf der Leiter glauben, wenn dieser sagt: 
,,Das ist mein Acker. "Die Feldschützer frühe- 
rerJahrzehnte wußten genau, wem was gehör- 
te und kannten auch die Leute; Langen war 
noch klein. 

Eine Hilfe wäre vielleicht, wenn man ,,Be- 
sitzausweise" ausstellen würde, die man bei 
der Ernte mit sich führen müßte. Dann wäre 
das Risiko für Diebe größer und der Feldhüter 
hätte wirkungsvollere Möglichkeiten zur Kon- 
trolle. 

Ein anderer Gesichtspunkt: es bleibt sehr 
viel Obst auf den Bäumen hängen und ver- 
fault, weil seine Besitzer es nicht ernten. Und 
ange.sichts dieser ,,Sünde", die Gaben der 
Natur verkommen zu lassen, fühlt sich manch 
einer nicht als Dieb. 

Hier soll nicht dem Diebstahl das Wort ge- 
redet werden. Aber wenn auf manchen 
Ackern ein Schild angebracht wäre ,, Wir ern- 
ten selbst!", die übrigen ihr ohnehin nicht ge- 
wünschtes Obst durch ein fehlendes Schild zur 
Verfügung stellen würden, dann wäre allen 
geholfen. Zumindest würde ein solches Schild 
manchen unberechtigten Obstpflücker gerade 
von diesem Acker abhalten. Sie wollen ja 
meist nichts böses, nur das Obst für den eige- 
nen Gebrauch. 

Sondersitzung der SPD-Fraktion 

Am heutigen Dienstag (19.) findet eine 
Sondersitzung der SPD-Stadtverordnetenfrak- 
tion statt, in der es um die Auswertung der 
Ergebnisse der Aktion ..direkter Draht" geht. 
Dabei soll ein erster Teil der weit über 40 Vor- 
schläge und Anregungen, die von Langens 
Bürgern gemacht worden waren, in Anträge 
der SPD-Fraktion umgearbeitet werden. 

öffentlicher Diskussionsabend 
der CDU 

Der Landtagskandidat der CDU, Claus 
Demke, lädt zu einem öffentlichen Diskus- 
sionsabend für heute abend ein. Beginn der 
Veranstaltung 20 Uhr in der Gaststätte des 1. 
FCL Oberlinden. 

Sie wird nicht einstür- 
zen — das fast hundert 
Jahre alte Wahrzeichen 
der Stadt Landen — bei 
deren Einweihung im 
{ahre 1883 aus dem 

farktflecken die Stadt 
Langen wurde. So ist es 
nämlich nicht gemeint, 
wenn von ihrer Gefähr- 
dung gesprochen wird. 
Aber es könnte in einigen 
Jahren den Verantwortli- 
chen der Vorwurf ge- 
macht werden, sich nicht 
rechtzeitig gekümmert zu 
haben, wenn dann Män- 
gel auftreten, die ernste- 
rer Natur sind und 
schlimme Folgen haben 
könnten. 

Der Zahn der Zeit und 
Umwelteinflüsse haben 
dazu geführt, daß am Ge- 
mäuer rissige Stellen vor- 
handen sind, daß sich ein 
Stützbogen (siehe Pfeil) 
gesenkt hat, daß in man- 
chen Fugen kein Mörtel 
mehr vorhanden ist oder 
die Oberfläche des Sand- 
steins Verwitterungser- 
scheinungen zeigt. 

Deshalb wurde jetzt ein 
„Verein der Freunde der 
Langener Stadtkirche" 
ins Leben gerufen, dem 
jeder — gleich welcher 
Konfession — beitreten 
und durch seinen Mit- 
gliedsbeitrag sowie Spen- 
den helfen kann, die Re- 
novierung der Kirche 
möglich zu machen. Ei- 
nen großen Teil der Ko- 
sten — sie werden auf 
600 ODO Mark geschätzt — 
wird die Kircnenbehörde 
tragen; aber die Langener 
sollten auch etwas tun, 
sagt man dort. Vorgesehen 
sind keine Schönneitsre- 
paraturen, sondern die 
Erhaltung der Bausub- 
stanz (Wir werden noch 
aiisführlirh berichten). 
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Emanzipation der Frau in vielen 

Bereiciien ungenügend 

Disicussionsabend der AsF mit Prominenz 
Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 

scher Frauen hatte am Dienstagabend zu ei- 
ner Diskussion eingeladen. Gesprächsteiineh- 
mer waren die Bundesvorsitzende der AsF, El- 
friede Hofmann (Gewerkschaftssekretärin), 
die Vorsitzende von Hessen Süd der AsF und 
Mitglied des Hessischen Landtages Dr. Haidi 
Streletz, die Kreisvorsitzende der AsF, Ilse 
Nortmann, der Landtagskandidat der SPD 
Matthias Kurth, Erster Stadtrat Karlheinz 
Liebe und die Vorsitzende der AsF Langen 
Irene Göhr. Zu weiteren Fragen standen die 
Stadtverordneten der SPD, Ilse Hosemann, 
Sieglinde Esters, Hannelore Wahl sowie die 
Kreistagsabgeordnete Inge Schneider zur Ver- 
fügung. 

Über 50 Frauen, auch aus den Nachbarge- 
meinden, hatten sich im Studiosaal der Stadt- 
halle eingefunden, um Fragen zu stellen, die 
fast alle Bereiche der Politik betrafen. 

Zur Einführung wies Matthias Kurth dar- 
auf hin, daß im Grundgesetz die Gleichbe- 
rechtigung von Mann und Frau verankert sei, 
doch die Wirklichkeit lasse noch sehr zu wün- 
schen übrig. Zuwenig Frauen seien in den 
Parlamenten vertreten, die Berufsausbildung 
der Mädchen sei im Gegensatz zu den Jungen 
wesentlich schlechter. Bei Besichtig[ungen von 
Betrieben habe er immer wieder feststellen 
können, daß noch viele Frauen nach den un- 
tersten Lohngruppen bezahlt würden. Trotz 
aller Bemühungen sei es noch nicht gelungen, 
die volle Gleichberechtigung der Frauen zu 
erreichen. Die SPD habe sich seit dem Beste- 
hen der Partei dieses Problems angenommen. 
In den 20 Jahren der CDU-Regierung sei in 
der Frauenfrage praktisch gar nichts gesche- 

Weii^ Zebras im Opel-Zoo 

Das Georg von Opel-Freigehege im Taunus 
ist um eine Rarität reicher. Eine ,,vifeiße" 
Zebrastute wurde geboren. Durch eine Ände- 
rung des Erbgefüges — eine Verarmung der 
Hautpigmente — sind die für Zebras typi- 
schen schwarz-weißen Streifen hellbeige. Der 
Gründer des Opel-Zoos, der 1971 verstorbene 
Dr. Georg von Opel, brachte die Großmutter, 
,,die weiße Fanny", vor zwanzig Jahren von 
einer seiner zahlreichen Afrikaexpeditionen 
mit in den Taunus. Sie wurde mit einem nor- 
malfarbigen Zebrahengst gepaart. Alle ihre 
Nachkommen sahen v^ie der Vater aus — 
schwarz-weiß gestreift. Der Opel-Zoo behielt 
einen Hengst und drei Stuten aus dieser 
Zucht. Für die Zoologen gab es nun zwei Mög- 
lichkeiten für das Auss.ehen der Enkelgenera- 
tion: schwarz-weiß oder weiß. Die hausinter- 
nen Wetten standen 1:0 für schwarz-weiß. 
Aber es geschah etwas, womit selbst erfahrene 
Zoologen nicht gerechnet hatten, die schwarz- 
weißen Zebras bekamen weiße Fohlen. Damit 
hatten sich wieder d\e sogenannten Mendel- 

ge Mutterschutzzeit bedeute einen großen 
Schritt vorwärts. In den nächsten Jahren müs- 
se die eigenständige Rente für die Frau ver- 
wirklicht werden. Das Rollcnverständnis in 
hen, erst die Koalitionsregierung habe sich 
der Frauen wieder angenommen. Die im Rah 
men der Steuerreform geplante .sechsmonati- 
der Gesellschaft müsse wachsen. 

Dr. Haidi Streletz führte aus, daß der 
Kampf um die Gleichberechtigung der Frau 
immer noch in kleinen Schritten erfolge. Aber 
das politische Verständnis der Frauen sei in 
den letzten Jahren gewachsen. Selbst bei den 
unpolitischen Frauenvereinigungen wachse 
ständig das Interesse an der Politik. Diese von 
der Politik noch Abseits stehenden Frauen- 
gruppen müßten in die politischen Parteien 
mtegriert werden. 

Dr. Streletz meinte, das neue Ehe- und Fa- 
milienrecht passe den Männern ganz und gar 
nicht. Sie warnte alle Frauen, vor der Ehe- 
schließung sich zu einem Ehevertrag überre- 
den zu lassen, denn sie seien dann bei einer 
Scheidung die Dummen. Dr. Streletz wies 
darauf hin, daß im Landesvorstand der SPD 
eine Kommision aus drei Männern und drei 
Frauen, deren Vorsitzende sie sei, gebildet 
wurde, um die Gleichberechtigung der 
Frauen weiter zu verfolgen. Ergebnisse dieser 
Kommission würden allen entsprechenden 
Gremien bekanntgegeben. 

Auch die Bundesvorsitzende Elfriede Hof- 
mann konnte berichten, daß beim Bundes- 
parteivorstand eine Kommission gebildet wur- 
de, der auch Willi Brandt angehöre, die sich 
ausschließlich mit den Fragen der Gleichbe- 
rechtigung befasse. Auch hier sei eine wesent- 

schen Regeln (Johann Gregor Mendel, ein 
Augustinermönch, der in Brünn lebte, und 
der als erster Kreuzungsversuche an Erbsen 
und Bohnen vornahm, um den Gesetzmäßig- 
keiten der Vererbung auf die Spur zu kom- 
men) als richtig erwiesen. 

Man muß allerdings eine Einschränkung 
machen, die ,,weißen" Zebras sind nicht rein- 
weiß, wie beispielsweise Albino-Kaninchen- 
reinweißes Fell, rote Augen — obwohl sie eine 
Eigenschaft gemeinsam haben: Die hohe 
Lichtempfindlichkeit der Augen, hervorgeru- 
fen durch das Fehlen der Pigmente. Bei 
,,weißen" Zebras wurde zudem ein verstärkter 
Wuchs der Mähnen und Schweifhaare beob- 
achtet. Hellgelbe Hufe, rosa gefärbte Haut- 
partien um Augen, Nüstern und an den 
Innenseiten der Schenkel sind weitere typische 
Merkmale dieser Tiere. Die ,,weißen" Zebras 
des Opel-Zoos sind eine zoologische Sensation. 
Experten berichten, daß nur noch in Kenia 
vor sechs Jahren in zwei Herden sechs ,, weiße" 
Zebras beobachtet werden konnten. 

liehe Frage, was zu tun sei, um mehr Frauen 
in die Parlamente zu bekommen. Die AsF 
wolle eine Stelle schaffen, die von einer Frau 
be.setzt sein soll, die dann Zugang zum Kabi- 
nett habe, um direkt spezielle Frauenfragen 
vortragen zu können. 

Elfriede Hofmann sagte auch, daß es einen 
Mutterschutz noch nicht gäbe, er solle erst 
eirigeführt werden. Dieser Mutterschutz sei 
kein Schritt vorwärts bei der Emanzipation 
der Frau, sontlern diene einzig und allein ih- 
rer Gesunderhaltung. Wesentlich in der 
neuen Gesetzesvorlage sei auch die Sicherung 
des Arbeitsplatzes und die monatliche Vergü- 
tung durch den Staat bis zu 750 Mark. Für die 
Betriebe sieht Elfriede Hofmann keine 
Schwierigkeiten, denn eine Schwangerschaft 
werde immer rechtzeitig bekannt, und die Be- 
triebe könnten sich darauf einstellen, daß eine 
Mutter rund acht Monate nicht an ihrem Ar- 
beitsplatz sein könnte. 

Wesentliche Punkte der Diskussion waren 
die Berufsausbildung der Mädchen, die 
Frauenarbeitslosigkeit und das Bildungswe- 
sen, Alle Redner waren sich darin einig, daß 
in den Betrieben, um den Mädchen den Weg 
zu technischen Berufen zu ebnen und auch 
bei den Eltern mehr Aufklärung betrieben 
werden müsse. Elfriede Hofmann sagte: 
,,Besser im Blaumann einen Arbeitsplatz zu 
haben, als mit langen roten Fingernägeln ar- 
beitslos zu sein." 

Termine aus dem 
Seniorenprogramm 

Bereits zum 6. Mal findet am Mittwoch, 
dem 20.9. um 14.30 Uhr die allseits beliebte 
Senioren-Disco im Siedlerheim statt. Die Ver- 
anstaltung steht diesmal unter keinem beson- 
deren Motto; eins ist jedoch sicher, auch bei 
der Senioren-Disco VI kann wieder munter 
das Tanzbein geschwungen werden. 

Für die Busfahrt am 22. September nach 
Lichtenberg können noch Anmeldungen ent- 
gegengenommen werden. Außer einem Be- 
such des bekannten Zinnfigurenmuseums im 
Schloß Lichtenberg ist auch eine Wanderung 
in der näheren Umgebung vorgesehen. 

Bei der Busfahrt nach Seligenstadt am 
26.9. steht ein Besuch des Landschaftsmu- 
seums und der Basilika auf dem Programm. 
Auch für diese Nachmittagsfahrt können 
noch Anmeldungen entgegengenommen wer- 
den. 

Am Samstag, dem 23.9. ist als Zusatzveran- 
staltung der Besuch eines kaukasischen Fol- 
kloreabends im Bürgerhaus Mühlheim vorge- 
sehen. Der Teilnehmerbeitrag von DM 8,50 
umfaßt Busfahrt und Eintritt. Abfahrt ist um 
18.40 Uhr Oberlinden-Apotheke, um 18.50 
Uhr Altentage.sstätte Bahnstraße und um 19 
Uhr Altentagesstätte Altes Rathaus. 

Anmeldungen für alle Veranstaltungen 
nimmt das städt. Sozialamt, Rathaus, Süd- 
liche Ringstraße 80, Zimmer 6, Tel. 203-322, 
entgegen. 

Mehr Unfälle — mehr Tote 

Die monatliche Unfallstatistik der Polizei 
aus Stadt und Kreis Offenbach bietet für den 
August im Vergleich zum gleichen Monat des 
Vorjahres keinen Grund zur Freude. Die Zahl 
der tödlichen Unfälle ist gleichgeblieben, al- 
lerdings hat sich die Anzahl der Unfallopfer 
auf sieben erhöht, weil bei dem schweren Un- 
fall bei Seligen.stadt allein 4 Menschen ihr Le- 
ben verloren. Alle tödlichen Unfälle ereigne- 
ten sich auf den Straßen im K eis Offenbach. 

Weiterhin ist festzustellen, daß auch die 
Anzahl der Unfälle insgesamt, die Zahl der 
Schwer- und Leichtverletzten und die Ord- 
nungswidrigkeiten und Straftaten im Straßen- 
verkehr (Unfallflucht, Verkehrsgefährdung 
und Fahren unter AlkoholeinwirKung) stei- 
gende Tendenz aufweisen. Hier die Zahlen (in 
Klammern der Vergleich aus August 1977): 

Die Gesamtzahl der Unfälle belief sich auf 
698 (631), dabei gab es 7 (4) Tote, 55 (45) 
Schwer- und 173 (165) Leichtverletzte. Die 
Zahl der Ordnungswidrigkeiten wird mit 379 
(321) angegeben, und die Zahl der Straftaten 
im Straßenverkehr ist mit 3)9 (310) ebenfalls 
gestiegen. Bei den Ordnungswidrigkeiten im 
Straßenverkehr sind Anzeigen wegen über- 
höhter Geschwindigkeit und Nichtbeachtung 
einer ,,Rot" zeigenden Ampel nichtenthalten. 

Langens SPD fährt zur 
Bömer-Kundgebung 

Langens Sozialdemokraten fahren am kom- 
menden Donnerstag (21.) gemeinsam zur 
Kundgebiang mit Ministerpräsident Holger 
Börner, die ab 18 Uhr im Bürgerhaus Drei- 
eich-Sprendlingen stattfindet. Treffpunkt für 
alle Langener Sozialdemokraten sowie für in- 
teressierte Gäste ist um" 17.15 Uhr am neuen 
Rathaus. 

Claus Demke: Jetzt gilts 

Wie das Wahlkreisbüro mitteilte, wird in 
diesen Tagen in allen Haushalten des Wahl- 
kreises die 2. Kandidatenzeitung von vielen 
ehrenamtlichen Helfern verteilt. Wahlkampf- 
leiter Holm Kilbert, der auch diesmal für die 
Wahlkampfzeitung verantwortlich zeichnet 
erklärte: ,,Während sich die 1. Kandidaten- 
zeitung insbesondere mit dem Kandidaten be- 
schäftigte, stehen im Mittelpunkt der 2. 
Kandidatenzeitung die alternativen Vorstel- 
lungen der CDU zur Landespolitik." 

Prüfer geehrt 

Die Industrie und Handelskammer Offen- 
bach hat eine ganze Anzahl von Prüfern für 
ihre langjährige Tätigkeit geehrt. Diese Prü- 
fer fiihren ihre Arbeit bei der Kammer ehren- 
amtlich aus. Eine Medaille für 17jährige Prü- 
fertätigkeit erhielt Helmut Schiebel von der 
Pittler AG Langen. 

t 

Das BH W-September-Angebot für Deutschlands öffentlichen Dienst: Jetzt mit schnellem Geld ins eigene Heiml 

hifeteii! 

Wer Pech hat, zahlt in ein paar Jahren mehr an Miete, als er für die Abzahlung eines 
eigenen Heinis aufbringen müßte, wenn er rechtzeitig vorgesorgt hätte. Alles deutet 
daraufhin, daß die Mieten künftig kräftig steigen werden. Gut, daß es da das BHW gibt, 
das Ihnen jetzt die Chance verschafft, schneller ans Baugeld und ins eigene Heim zu 
kommen. Denn öffentlich Bedienstete, die bis Ende September BHW-Bausparer 
werden, können den Weg ins eigene Heim kürzer machen. Und das bedeutet: schneller 
raus aus der Mietwohnung und jrüher rein ins eigene Heim. Ein Zeitgewinn, der gegen- 
wärtig sein bares Geld wert ist. Wichtige Vorau.ssetzung allerdings: Abschluß Ihres 
BHW-Bausparvertrags noch im Monat September. 

BHW: Guter Service überall! 

Das BHW bietet öffentlich 
Bediensteten jede nur erdenkliche 
Hilfe, wenn es um die Finanzierung 
von Haus- und Wohnungserwerb 
oder Althausmodernisierung geht: 

Finanzierung aus einer Hand, Krcdit- 
und Finanzierungsberater in einem 
immer größer werdenden Netz von 
Beratungsstellen, Hilfestellung beim 

Ausfüllen von einschlägigen Vor- 
drucken und Formularen, kunden- 
freundliche Abwicklung in jedem 
Vertragsstadium, individuelle Finan- 
zierung, zugeschnitten auf jeden 
Geldbeutel. Kurzum; Das BHW ist 
der bewährte und verläßlithe Partner 
aller Beamten sowie Angestellten 
und Arbeiter des öffentlichen 
Dienstes. 

r „Mieten werden 1 

I steigen!" , 

Martin Oschmonn, 
Direktor des Bonner Slädtebau- 
Instituls: 

^AIU'S deutet darauf hin, daß 
im frei finanzierten und öffent- 
lich i^eförderten Wohnungsbau 
die Mieten kräftig steifien 
werden. Sowohl die Kosten als 
auch liedarf und Naehfrage trei- 
ben die Preise. Darum der beste 
Rat zur Zeit: so schnell und so 
viel wie möglich bausparen. um 
so früh wie möfflii Ii ins ktislen- 
giinstigerc eigene Heim zu 

^ kommen!^ j 

Die Bausparkasse 
für Deutschlands 
öffentlichen Dienst 
ist das BHW! 

Angestellte und Arbeiter des 
öffentlichen Dienstes sowie 
Beamte schließen ihren Bau- 
sparvertrag beim BHW ab. 
„Weil", so meinen viele BHW- 
Bausparer, „unser BHW eben 
rundum empfehlenswert ist. 
Vom Tarifangebot angefangen 
bis hin zu den Zinsen und Ge- 
bühren ist das BHW einfach 
Klasse." Als öffentlich Bedien- 
steter haben Sie jetzt zwei gute 
Gründe, sich sofort an Ihr 
BHW zu wenden: Erstens, weil 
das BHW die Bausparkasse 
mit den vorteilhaften Leistun- 
gen für Deutschlands öffent- 
lichen Dienst ist, und zweitens, 
weil ein schneller Entschluß 
Ihnen jetzt hilft, künftigen 
Mietsorgen rechtzeitig aus dem 
Wege zu gehen. Am besten 
schicken Sie nebenstehenden 
Kupon noch heule ausgefüllt 
ans BHW, Postfach 666, 
3250 Hameln 1. 

KUPON 

Ich will lieber im 
eigenen Heim woh- 
nen alsMIetezchlenl 

J I—1 SetzenSiesichbilteumgehendmitmirinVerbindung, 
• I—I denn ich moctiie noch im September BHW-Bausparer werden. • • J I—1 Ich mochte mir noch etwas Zeit lassen Bitte lassen Sie mir 
S I—I zunächst Ihre Inlormationsbroschure ..Eigentum und • Sicherheit lur Deutschlands oKentlichen Dienst" 
• zukommen. 

• Name, Vorname 

Straße. Hausnummer 

PLZ. Wchnofl 

• Dienstbezeichnung 

J Siensisteiie 

• Yeielon 
S Ich bin bereits BHW-Bausparcf.* □ ja □ nein 
2 Ich wünsche eine Beratung.* Uja □ nein 
• ') Zutretlendes bitte ankreuzen! 

BHW 
die Bausparkasse für 
Deutschlands öffentlichen 
Dienst GmbH • 3250 Hameln 1 

Beratungsstelle: 6050 Offenbach/Main, Berliner Str. 79-81, Fernruf (0611) 87226, Geschäftszeit: Montag bis Freitag von 8 30 bis 12 30 
und 14.00 bis 17.00 Uhr. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtüchen Bdkanntmachungon für die Gemeinde i^eisbach 

Nr. 75 Dienstag, den 19. September 1978 82. Jahrgang 

Egelsbacher Kerb war ein voller Erfolg 

Hochbetrieb in den Straßen beim Umzug der Kerbburschen 

Was der Wettergott in diesem Sommer aus- 
ließ, Wärme und Sonnenschein, schenkte er 
den Egelsbadiern zu ihrer Kerb. Wenn andere 
Städte und Gemeinden darüber klagen, daß 
sidi keine Kerbbursdien mehr finden, die be- 
reit sind die Kerb auszuriditen und somit 
diese traditionellen Feste weiter zu tragen, so 
lebt die Kerbin Egelsbach nach wie vor. 

Festlidi, mit Birkenlaub waren die Häuser 
der Gemeinde geschmückt, als am Samstag- 
nadimittag der Kerbzug durch die Stra- 
Oen zog. An der Spitze die 20 Kerbburschen 
mit Kerbvadder Uwe Herchenhahn mit ihren 
rotbefederten schwarzen Hüten und dem 
Kerbbaum. Viele Zuschauer hatten sich ein- 
gefunden und ein bunter Zug bewegte sich 
zum Kerbplatz um die Aufstellung des Kerb- 
baumes mitzuerleben. Gegen 16 Uhr war es 
dann soweit, mit vereinten Kräften wurde der 
Baum und das Wahrzeichen der diesjährigen 
Kerb „Rainer-Zufall-weil-Schnaps-all" hoch- 
gehievt. 

Viele Buden und Karusells boten für jung 
und alt fröhliche Unterhaltung. Abends trafen 

Aiten-Nachmittag 
der Arbeiterwohlfahrt 

Die Arbeiterwohlfahrt führt am Samstag, 
dem 23. Sept., im Altenwohnheim der Ge- 
meinde einen Alten-Nadimittag dur(h. Die 
Veranitaltung beginnt um 15 Uhr. 

IMitgliederversammiung 
der Hundefreunde 

Die Mitglieder der Hundefreunde treffen sieh 
am Freitag, dem 22. Sept., um 20.30 Uhr im 
Vereinshaus am Übungsplatz zu einer Mit- 
gliederversammlung. Um rege Beteiligung bit- 
tet der Vorstand. 

Guter Start bei der VHS Egelsbach 
e Dai Wintersemester in der VHS Egelsbach 

hat begonnen. Englisch für Anfänger, Ma- 
schineschreiben, Stenografie, Makramee, Au- 
togenes Training und Jazzgymnastik sind in 
der Voranmeldung teilweise überbelegt, so 
daß parallel Kurse eingerichtet werden müs- 
sen. 

In anderen Lehrgängen sind noch einige 
Plätze freiz. B. Praktisches Arbeiten mit Elek- 
tronischen Bauelementen (Dienstag 19.30 Uhr), 
Französisch Conversation (Montag 20 Uhr), 
Englisch für Anfänger und für Fortgeschrit- 
tene und Spanisch für Anfänger (Donnerstag 
19.30 Uhr). Vorgenannte Lehrgänge finden je- 
doch statt. Für Ikebana und Emeillieren ist 
bisher wenig Interesse gezeigt worden. Email- 
lieren soll am Montag, dem 25. 9., beginnen 
und Ikebana am Dienstag, den 2. 10. 78 

Die Termine für Kochen und Backen für 
Schulkinder, verlegt auf Montag, den 9.10., 
Wir Basteln (Arbeiten mit Ton und Peddig- 
rohr), verlegt auf Donnerstag, den 28.9., 15.00 
Uhr und Schiffs- und Flugmodellbau verlegt 
auf Montag, den 25.9., 15.00 Uhr. Diese Ter- 
minverschiebungen wurden aus Stundenplan- 
technischen Gründen der Ernst-Reuter-Schu- 
le notwendig. 

Noch nicht angemeldete Teilnehmer können 
sich zu allen Lehrgängen direkt bei Kursbe- 
giiin einschreiben oder durch Voranmeldung 
bei der VHS-Geschäftsstelle, 6073 Egelsbach, 
Rheinstr. 53, Tel. 06103/49282. 

CDA bald auch in Egelsbach 
e Der Vorsitzende der Sozialausschüsse 

der Christlich-demokratischen Arbeitnehmer- 
schaft (CDA), das Bundestagsmitglied Dr. 
Norbert Blüm, wird am Mittwoch, dem 20. 
September um 18 Uhr im kleinen Saal des 
Eigenheims sprechen. Diese Veranstaltung ist 
öffentlich. Im Anschluß daran soll für Egels- 
bach ein neuer Ortsverband der CDA gegrün- 
det werden. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Karl und Marie Barth geb. 

Keil in der Ernst-Ludwig-Str. 35. feiern am 
Donnerstag, dem 21. Sept. ihre Goldene Hoch- 
äieit. Herzlichen Glückwunsch. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

sich Kerbburschen und Bürger zum Kerbball 
im Eigenheim. Wer am Sonntag lange schla- 
fen wollte, hatte Pech, denn er wurde bereits 
um 6.30 Uhr von den Kerbburschen und dem 
Musikzug der SGE geweckt. Um 10 Uhr dann 
trafen sich die Kerbburschen mit den „Schien- 
beintötern" zu einem Fußballspiel, das nicht so 
ganz ernst genommen werden sollte. 

Der Montagvormittag stand ganz im Zei- 
chen des Frühschoppens der um 10 Uhr be- 
gann. Wie in jedem Jahr, besuchten auch die 

Kerbburschen am Montagmittag die behinder- 
ten Kinder im DRK-Heim des Schisses Wolfs- 
garten um eine Spende zu überreichen. 

Heute geht es noch einmal rund auf dem 
Kerbplatz, die Kinder sind zu einem Fest für 
14.30 Uhr eingeladen. Es wird allerlei Über- 
raschungen geben, auch Freifahrten für die 
Karusselle sind dabei. Ihren Abschluß findet 
die Kerb heute abend im Eigenheim. Um 19 
Uhr beginnt dort die Tanzveranstaltung, bei 
der auch die Fahne an den nächsten Jahrgang 
übergeben wird. Endgültiger Schluß ist um 
22 Uhr am Schwimmbad, hier wird die Kerb 
verbrannt. 

Mit tatkräftiger Unterstützung der Gemeindearbeiter und mit aufmunternden Zurufen aus 
dem Publikum hievten die 21 Kerbburschen den Kerbbaum in die Höhe. Das Unternehmen 
gelang auf Anhieb. Zu dem guten Gelingen hatte sicher die Stärkung beigetragen, denn die 
Kerbburschen hatten sich zuvor bei einer Sammelaktion gut mit flüssiger und fester Nahrung 
versorgt. 

Demice fordert „VDE-Zeichen" 

für Umweltverträglichiceit 

Großes Interesse für Informationen 

e 48 Besucher konnte die CDU Egelsbach im 
kleinen Saal des Saalbau-Eigenheims zu einer 
öffentlichen Veranstaltung mit dem Landtags- 
abgeordneten und erneuten Landtagskandida- 
ten Claus Demke (CDU) zum Thema „Umwelt- 
schutz" begrüßen. Demke, der in seinem Kurz- 
referat die alternative Politik der CDU zu den 
in Hessen regierenden Parteien sachbezogen 
darstellte, definierte am Anfang seiner Aus- 
führungen Umweltschutz wie folgt: „Umwelt- 
schutz muß der Versuch sein, die Sicherung 
unseres Lebensstandards mit den sich ergeben- 
den Beeinträchtigungen unserer Umwelt so zu 
vereinbaren, daß die geringste Beeinträchti- 
gung erzielt wird." 

Demke: „Umweltschutz muß deshalb für uns 
heute, nachdem man jahrelang diesen Problem- 
kreis nicht erkannt und sogar verkannt hat, 
bedeuten, daß man bisher in großer Zahl ein- 
getretene Schäden beseitigt und neue, sich ab- 
zeichnende Schäden verhindert." Er forderte 
nachdrücklich, daß man mehr Geld für For- 
schungsaufträge bereitstellen müsse, um bis- 
lang noch unbekannte Beeinträchtigungen und 
Gefahren rechtzeitig zu erkennen. In diesem 
Zusammenhang schlug Demke der Versamm- 
lung die Schaffung eines sog. „V0E-Zeichens" 
für umweltgerechte Produkte vor. 

„So wie heute die Verbraucher beim Kauf 
von Elektrogeräten auf das VDE-Zeichen ach- 
ten, wäre es vorstell- und realisierbar, daß sie 
in absehbarer Zukunft nur noch Produkte 
kaufen, deren Umweltverträglichkeit durch ein 
ähnliches Zeichen festgestellt worden ist." 

Bei seinen weiteren Ausführungen, die die 
vier wesentlichsten Themengebiete (des Um- 
weltschutzes, nämlich Wasser und Abwasser, 
Müll und Müllbeseitigung, Luftverschmutzung 
und Lärm, sowie Kernenergie betrafen, erläu- 
terte Demke dann anhand von Initiativen der 
CDU im Hessischen Landtag und Beispielen 
aus anderen Bundesländern die in Hessen fehl-' 
geleiteten oder versäumten Maßnahmen auf 
diesem Sektor. 

Demke schloß seine Ausführungen mit fol- 
gendem Grundsatz der CDU Hessen: „An- 

Herbstfest der Sänger 

Am kommenden Samstaig, dem 23. 9., 
feiert die Sängervereinigung Egelsbach 
im Bürgerhaussaal den Herbstbeginn mit 
Gesang und Tanz. 

Für den Gesang sorgen die „Happy 
Singers" und für den Tanz die „Blue 
Boys" aus Reinheim. Für das leiljliche 
Wohl ihrer Gäste sorgen die Sängerin- 
nen und Sänger mit einer bestens vor- 
bereiteten Küche und Theke selbst. , 

gemessenes Wirtschaftswachstum, Sicherung 
der Arbeitsplätze und eine menschenwürdige 
Umwelt stehen als gleichrangige Ziele in ei- 
nem engen Zusammenhang. Die hohen Auf- 
wendungen für Umweltsanierung und Umwelt- 
gestaltung, können nicht von einem stagnieren- 
den oder gar schrumpfenden Volkseinkommen 
abgezweigt werden, ohne daß gleichzeitig an- 
dere Bereiche in unverantwortlicher Weise be- 
einträchtigt würden. Ein Verzicht auf Wirt- 
schaftswachstum ist deshalb politisch unglaub- 
würdig und seine Auswirkungen wären ka- 
tastrophal." ' 

In der nachfolgenden, bis gegen 23 Uhr dau- 
ernden Diskussion, die durch Beiträge einiger 
junger Leute — die aufgrund des Jungwähler- 
briefes der CDU sich vor Ort und persönlich 
über die Politik der CDU vor ihrer Wahlent- 
scheidung informieren wollten — die richtige 
„Würze" bekam, wurden schließlich fast alle 
Bereiche der Landespolitik gestreift. Demke 
meinte am Ende der Veranstaltung: „Unsere 
Entscheidung, jeder Veranstaltung ein Sach- 
thema zu geben und an diesem die Alternati- 
ven der CDU fachbezogen aufzuzeigen, hat sich 
bewährt. Die heutige Veranstaltung in Egels- 
bach hat das bewiesen." 

Hochher ging es am Samstagabend im Eigen- 
heim beim traditionellen Ball der Kerbburchen. 
Unter dem Jubel der Zuschauer wurde Kerb- 
vadder Uwe Herchenhan mit Sekt getauft. 

Die Polizei rät: 

Räumen Sie ihr Fahrzeug 

aus, bevor es andere tun 

Die Polizei startet einen neuen Versuch, um 
vorbeugend allen Kfz.-Benutzern vor Augen 
zu führen, daß man nichts im Auto liegen 
lassen sollte, was Autoknacker geradezu reizt, 
um in Aktion zu treten. 

Wurden in der Vergangenheit von der Poli- 
zei spektakuläre Einzelfälle herausgegriffen, 
wenn sich Kfz.-Benutzer allzu leichtsinnig 
verhalten haben, so soll ab sofort jeden Frei- 
tag die Wochenbilanz veröffentlicht werden, 
damit auch der letzte Leichtfertige erkennt, 
wie schnell man selbst zu den Geschädigten 
gehören könnte. Vielleicht gibt das die erhoff- 
ten Denkanstöße, daß man in Zukunft den 
Autoknackern nicht mehr zuart)eitet. 

Daß Fahrzeug- und Personalpapiere nicht 
in ein abgestelltes Fahrzeug gehören, dürfte 
jedem bekannt sein. Um aber allen Vergeß- 
lichkeiten vorzubeugen, sollte man sicher- 
heitshalber sich die Daten der Papiere notie- 
ren und die Unterlagen zu Hause abheften. 
Das erleichtert bei einem Verlust der. Doku- 
mente erheblich die Fahndung der Polizei. 
Und — so die Polizei — es gibt auch preiswer- 
te Alarmanlagen, die potentielle Täter sofort 
abschrecken, wenn man sich an fremdem Ei- 
gentum vergreifen will. 

Vorbeugen heißt also das Zaul>erwort, was 
den Tätern mit Sicherheit einen entscheiden- 
den Riegel vorschieben und sich selbst viel 
Laufereien und Scherereien ersparen würde. 

Wandteppiche aus IVIadagaskar 
auf der Airport-Galerie 
Ungewöhnliche Ausstellung 
vom 15. September bis 3. Oktober 

Madagaskar, die viertgrößte Insel der Welt, 
stellt sich in der Zeit vom 15. Sept. bis zum 
3. Okt. auf der Frankfurter Airport-Galerie 
vor. Rund 70 farbenfrohe Wandteppiche geben 
einen Einblick in das tägliche Leben sowie in 
die Tier- und Pflanzenwelt dieses exotischen 
Landes, das vielen Menschen in Europa viel- 
leicht nur als Lieferant von Vanille ein vager 
Begriff ist. 

Die Ausstellung „Madagaskar: Tapisserien — 
Kunsthandwerk" ist täglich von 10 bis 18 Uhr 
auf der Empore der Abflughalle B zu sehen 
(Eintritt frei). Die eindrucksvollen Wandtep- 
piche wurden in Europa zuvor lediglich in 
Paris gezeigt. Die Frankfurter Schau ist also 
eine Deutschland-Premiere. 

CDU Egelsbach ladet ein: 
Dr. Norbert Blüm, MdB, Mitglied des CDU-Bun- 
desvorstandes u. Bundesvorfitzender der Sozial- 
ausschüsse der CDA, am Mittwoch, dem 20. 
September 1978, ab 18 Uhr im Bürgerhaus Egels- 
bach, Berliner Platz, 
zu einer öffentlichen Veranstaltung über 
Sozialfragen. 

Garaga zu vermieten 
Thüringer Str. 8-10, Telefon 2 56 97 

Einladung 
Vortrags- u. Diskussionsabend mit dem Schul- 
dezernenten des Kreises Offenbach, Herrn Franz 
Borgmeyer am Donnerstag, dem 21.ft78 um 20 
Uhr im Bürgerhaus, (Empore). 
Auf Einladung des CDU-Gemelndeverbandes 
Egelsbach wird Herr Borgmeyer zur Schulsitua- 
tion In unserem Kreis Stellung nehmen. Dieses 
Thema ist für die Zukunft Ihres Kincjes entschei- 
dend. Unterrichten Sie sich noch vor der Wahl 
über die Vorstellungen der CDU und bringen Sie 
Ihre Wünsche vor. 

CDU-Gemeindeverband 
Egelsbach 
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GEWOUT. 

DaJ3 die CDCI/CSÜ nach 
einem Wahlsieg in Hessen das 
Diktat im Bundesrat übemimmt. 

Daß die konservative 
Opposition jedes vom Bundestag 
verabschiedete Gesetz via Bundesrat 
in die Wüste schicken kann. 

Daß die Bundesregierung 
nach der Pfeife der schwarz-regierten 
Länderregierungen (Dregger, 
StrauJ3, ehem. Filbinger) tanzen 
muJ3. Statt nach dem Auftrag der 
Wähler zu regieren. 

Daß sich die „liberale 
Erneuerung Hessens" als „konserva- 
tive Gegenreformation an Main und 
Rhein" entpuppt Mit Alfred Dregger 
als strahlende Gallionsfigur. 

Daß die Wende in Hessen 
das Kommando zur Kehrtwende für 
Rechtsstaat Chancengleichheit und 
Hochschulrecht gibt Vollgas rück- 
wärts. 

Daß ab dem 8. Oktober 
kein Vemunftkorrektiv mehr im Par- 
lament existiert. Clnd Alfred Dregger 
seine Forderung „Die F.D.P. muß 
vom Fenster weg!" durchsetzen 
kann. 

Daß der 8. Oktober den 
Staltschuß zum groJ3en Graben- 
kampf zwischen links und rechts ab- 
feuert Weil die GroJ3en auf der Polit- 
Wiese alleine ihr Spielchen treiben 
können. Auf dem Rücken der Wähler. 

Daß unser Land hin- und 
hergerissen wird zwischen Rot und 
Schwarz. Siehe England: Gewinnen 
die einen, wird alles verstaatlicht. 
Siegen die anderen, Kommando 
retour. 

Dejß die nächsten Jahre 
zur politischen Hejß-Kalt-Dusche 
werden. Bis zum Kreislaufkollaps 
unserer jungen Demokratie. 

Überlegen Sie sich dies 
alles noch mal ganz genau. Damit 
etwas geschieht bevor etwas pas- 
siert Clnd zwar noch vor dem 8. Ok- 
tober. Am 9. könnte es zu spät sein. 

Es 
wä 

gibt gut 
hlen. 

e Gründe, F.D.P. zu 

Sein langes Leiden hat ein Ende. 

Adam Knöß 
geb. 25. 12. 1902 gest. 18. 9. 1978 

In Liebe werden wir seiner gedenken. 

Gisela Ruder und Familie 
Adolf Knöß und Familie 
Katharina Becicer 
und alle Angehörigen 

Schulstraße 28 
Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 21. September 1978, um 13.30 
Uhr, auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Offener Brief zur Landtagswahl 

Sehr geehrte Landtagskandidaten/ 
Es gab berechtigte Kritik in den Presse- 

kommentaren an den üblichen Podiumsdis 
kussionen vor Wahlen mit den Kandidaten. 
Die vier Ortskartelle des Wahlkreises 46 ha- 

ol Elf 

ben sich deshalb entschlossen, Ihnen 5 Fragen 
in diesem offenen Brief zu stellen. Mit dieser 
Fragenaktion wollen wir, daß alle Arbeitneh- 
mer und interessierte Wähler erreicht werden. 

Wir Gewerkschafter wollen auf unsere Fra- 
gen keine nur allgemeine.n Antworten und Zu- 
stimmungserklärungen. Wir erwarten viel- 
mehr von den Kandidaten klare Antworten 
auf jede einzelne Frage. 

Noch vor dem Wahltag wollen wir uns mit 
Ihren Stellungnahmen öffentlich auseinander- 
setzen. Die Fragen selber basieren auf den 
Wahlprüfsteinen, deren Herausgeber der DGB 
Hessen ist. Die fünf Fragen befassen sich mit 
Arbeitsmarktpolitik, Bildung, Mitbestim- 

mung, Sozialpolitik, Wohnungs- und Städte- 
bau. 

Hier der Wortlaut: 
1. In welcher Weise wollen Sie sich dafUF 

einsetzen, daß die unsozialen Folgen der 
zunehmenden Rationalisierung, nämlich 
Wegfall von immer mehr Arbeitsplätzen 
und immer stärker werdender Arbelts-- 
druck, abgewendet werden. 

2. Durch welche bildungspolitischen Maßnah- 
men kann man Ihrer Meinung nach die Ju- 

gendarbeitslosigkeit beseitigen. 
3. Wie stehen Sie zur paritätischen Mitbe- 

stimmung. Wie wollen Sie sich für die 
Einführung der paritätischen Mitbestim- 
mung in Unternehmen im öffentlichen Be- 
reich des Landes Hessen einsetzen. 

4. Wie wollen Sie sich dafür einsetzen, daß In 
unserem Ballungsbereich auch auf längere 
Sicht Wohnungen zu Mieten bereitstehen, 
die für normale Arbeitnehmereinkommen 
tragbar sind. 

5. Wae kann man Ihrer Meinung nach die 
ständig steigende Zahl der berufbedingten 
Krankheiten senken. Reichen die gesetzli- 
chen Bestimmungen aus. 

Ein Wochenende der verpaßten 

Gelegenheiten 

Stefan Bareuther Vierter und Gerd Gaydoul Neunter 

Bei den Deutschen Juniorenmeisterschaften 
und Deutschen Schülermeisterschaften in Ulm 
und Berlin gab es für die Egelsbacher Leicht- 
athleten zwar gute Ergebnisse, jedoch konnten 
die Erfolgsmöglichkeiten nicht ausgeschöpft 
werden. Bei den Juniorenmeisterschaften im 
Ulmer Stadion waren bei einer Qualifikations- 
zeit von 55,6 s über 400 m Hürden über 45 
Teilnehmer gemeldet, so daß bei sechs Vor- 
läufen noch Zwischenläufe angesetzt werden 
mußten. 

Von der SG Egelsbach hatten sich Joachim 
Anthes (Jahrgang 1959) und Stefan Bareuther 
(Jahrgang 1960) erstmals zwei Egelsbacher in 
der gleichen Disziplin für eine Deutsche Mei- 
sterschaft qualifiziert. Da die Vorläufe unver- 
ständlicherweise eine halbe Stunde vorverlegt 
wurden und die Egelsbacher davon keine 
Kenntnis hatten, begannen die Vorbereitungen 
zu den Vorläufen etwas hektisch. 

Für Stefan Bareuther stellte dies Aufgrund 
seiner läuferischen Routine und technischen 
Fertigkeit kein großes Problem dar. Mit 54,22 s 
qualifizierte er sich als Vorlaufzwelter ohne 
letzten Einsatz für die Zwischenläufe. 

Eine große Überraschung bahnte sich bei 
Joachim Anthes an. Im vierten Vorlauf kam 
er bei leichtem Regen glänzend über die ersten 
Hürden und führte mit klarem Vorsprung das 
Feld bis zur 8. Hürde (etwa 300 m) an. Ent- 
weder war es der nahe, überraschende Vor- 
laufsieg oder aber die zu geringe Vorbereitung 
(Einlaufzeiit), die den Egelsbacher verkrampfen 
ließen. Schrittschwierigkeiten waren die Folge 
und Anthas kam so in dem dicht auflaufenden 
Feld mit 55,70 s nur als Fünfter durchs Ziel. 

Für die Zwischenläufe reicht dies leider nicht. 
Joachim Anthes deutete hier aber an, was er 
laufen könnte, nämlich unter 54 Sekunden. 
Mit 53,00 s qualifizierte sich Stefan Bareuther 
sicher für den Edlauf. 

Auf Bahn vier vor den beiden Mitfavoriten 
Burkle und Nast-Kolb mußte der Egelsbacher 
im Endlauf starten. Bei 200 m lag er noch klar 
vor dem 50,9-Läufer Bürkle, kam jedoch an 
der 6. Hürde aus dem Schrittrhythmus und fiel 
zurück, so daß er mit 53,60 s, 1/100 s hinter 
dem Dritten auf Platz vier landete. Nach der 
langen und so erfolgreichen Saison war es für 

den Deutschen Jugendvizemeister, trotz der 
verpaßten Geleg(liheit, ein stolzer Erfolg gegen 
die bis zu drei Jahre ältere Konkurrenz. 

In Berlin kämpfte der Nachwuchs, nämlich 
die Schüler der Jahrgänge 1964/65 um Deut- 
sche Meisterehren. Von der SGE hatte sich der 
14jährige Gerd Gaydoul für das Speerwerfen 
qualifiziert. Die Ausscheidung überstand er 
bei sehr kaltem und regnerischem Wetter mit 
43,98 m als Achter glänzend. Im Vorlauf bei 
strömendem Regen hatte er jedoch große 
Schwierigkeiten mit dem nassen und glitschi- 
gen Anlauf. So verpaßte er nur knapp den 
Endkampf und wurde insgesamt Neunter. 

Doppelsieg in London 
e Beim Jugendländerkampf Großbritannien 

gegen Deutschland im Londoner Cristal Palace 
zeigten die deutschen 400-m-Hürdenläufer ein 
glänzendes Rennen. Hartmut Weber, der Deut- 
sche Jugendmeister siegte in 52,64 s vor dem 
Egelsbacher (Deutscher Jugendvizemeister) 
Stefan Bareuther in 53,10 s. Der Länderkampf 
ging allerdings kanpp verloren. 

Keine Angst vor Mahnbescheid 
Was ist zu tun, wenn ein Mahnbesdieid 

zugestellt wird? Ein Mahnbescheid — früher 
hieß er Zahlungsbefehl — ist eine Aufforde- 
rung des Gerichts, einen nach der Behauptung 
des Antragstellers geschuldeten Betrag zu zah- 
len. Das Gericht hat vorher nicht geprüft, ob 
der geltend gemachte Anspruch auch tatsäch- 
lich besteht oder nicht. Wer einen zugestell- 
ten Mahnbescheid für unbegründet hält, 
sollte sich daher zur Wehr setzen. Er kann 
innerhalb von zwei Wochen nadi Zustellung 
Widerspruch dagegen beim Gericht einlegen. 

Falsch ist es, was nach der Erfahrung der 
Verbraucherzentrale Hessen immer wieder 
gechieht, gar nicht zu reagieren, weil man 
glaubt, nicht zahlen zu müssen. Wer weder 
zahlt noch Widerspruch einlegt, muI3 mit ei- 
nem Vollstreckungsbescheid redinen. Wer 
dann wieder versäumt. Widersprudi gegen den 
Vollstreckungsbescheid einzulegen oder zu 
zahlen, gegen den kann die Zwangsvollstrek- 
kung betrieben werden. Das kann teuer wer- 
den. 
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Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto, Elferwette: 
21021112112 

Auswahlwette „6 aus 45": 
3 19 25 27 35 43 (13) 

Rennquintett 
Pferdetoto: 2 7 10 
Pferdelotto: 1 11 17 18 
Spiel 77: 4 7 1 9 6 1 6 

Lottozahlen; 
4 14 15 33 35 38 (46) 

(Ohne Gewähr) 

Egelsbach mit viel Glück 

weiterhin ungeschlagen 

FC und SSG Langen an zweiter Stelle - Erzhausen führt 

Magerer 1:0 Sieg am Kerbsonntag 

SG Egelsbach — Rot-Weiß Walldorf 1:0 

In der Gruppe Süd überstand diie SG Egels- 
bach auch das fünfte Spiel ungeschlagen, 
wenn es auch nur zu einem glücklichen 1:0 
gegen den Aufsteiger RW Walldorf reichte. 
Torwart Eisinger war der beste Egelsbacher, 
er bewahrte einmal mehr seine Mannschaft 
vor einem Rückstand. 

SV Erzhausen führt nun mit einem knappen 
Sieg über Traisa wieder allein die Spitze der 
A-Klasse, Gruppe West-Darmstadt, an. Schä- 
mer und Heik stellten mit ihren Toren den 
Sieg sicher. Den zweiten Platz in dieser Grup- 
pe belegt nun der 1. FC Langen, der trotz 
übertriebener Härte von TG 75 Darmstadt 
spielerisch der Bessere war. Zwei Tore reich- 
ten zum Sieg, viele weitere gute Möglichkei- 
ten Wurden überhastet ausgelassen. 

In der Kreisiiga A Offenbach schob sich die 
SSG Langen, die mit einem klaren Sieg gegen 
Viktoria Mühlheim aufwarteten, auf den zwei- 
ten Rang. Die junge Elf mit Ihrem Trainer 
Kohl sorgte damit weiter für Schlagzeilen. 
Das Resultat 3:1 war eindeutig und gab der 
schnellen, abwechslungsreichen Partie eine 
gerechte Note. 

Die rote Laterne wechselte in der Bezirks- 
liga Frankfurt vom SV Dreieichenhain zu dem 
SV Reichelsheim. Der SVD buchte den ersten 
Punktgewinn in einem dramatisch errunge- 
nen 3:3 unentschieden gegen den FC Rödel- 
heim. Dieses Remis war für die Dreieichen- 
hainer noch als zufriedenstellend zu werten. 

Hart erkämpfter Sieg des Clubs 

1. FC Langen — TG 75 Darmstadt 2:0 (1:0) 

Der Trainer der Darmstädter, Oskar Lötz, 
muß seiner Elf die Devise mit auf das Spiel- 
feld gegeben haben, auf alles zu treten, was 
sldi bewegt. Der Club, der überall als Geheim- 
lavorit für die Meisterschaft gilt, wird dies in 
allen Spielen zu spüren bekommen Die Gäste 
spielten von Anfang an defensiv mit einer 
Sturmspitze und waren darauf bedacht, die 
Clubangriffe frühzeitig mit übergroßer Härte 
und Fouls zu stoppen. Nur der guten Leistung 
des Schiedsrichters Sdiulz aus Frankfurt ist es 
zu verdanken, daß das Spiel nidit aus dem 
Rahmen fiel. Mnf gelbe Karten und eine Zeit- 
strafe von zehn Minuten mußte er gegen die 
Darmstädter verhängen. 

Der Club begann das Spiel sofort voll auf 
Angriff und bereits in der 3. Spielminute hatte 
Herbert Wolf die erste Chance, als er die ge- 
samte gegnerische Hintermannschaft ausspielte, 
aber am guten Darmstädter Tormann hängen- 
blieb. In der 8. Minute wurde {Claus Wolf am 
Strafraum gelegt. Libero Rapp schoß den Frei- 
stoß jedodi In die Mauer. Der Club macht nun 
den Fehler, die Bälle alle hoch in den Straf- 
raum zu schlagen, die eine sichere Beute des 
Gästetorhüters werden. Es wird auch zuviel 
durch die Mitte gespielt, so daß es die didit 
gestaffelte gegnerische Abwehr leicht hat, zu 
klären. Rechtsaußen Rehwild wird in dieser 
Phase gänzlich vergessen, denn gerade er hätte 
es ermöglidien können, mit seinen Dribblings 
die gegnerische Hintermannschaft aufzureißen. 
In der 25. Minute ein Doppelpaß der Geljrüder 
Wolf, doch Herbert Wolf schießt an die Latte. 
In der 30. Minute Eckball von Georg Reh, 
Klaus Wolf verlängert mit dem Kopf, und 
Goldköpfchen Jeschke hat wenig Mühe, zum 
1:0 zu vollenden. In der 40. Minute ein ge- 
lährlldier Konter der Darmstädter, der jedo^ 

von Pavelka bravourös gehalten wird. Dies 
war die einzige Chance der Gäste in der ersten 
Halbzeit. Der Club hätte jedoch bereits mit 
3:0 führen müssen. 

So ging es mit 1:0 in die Pause, und der 
Club fing unverständlicherweise in der zweiten 
Halbzeit nervös an. Jeschke spiele sich in der 
50. Minute durch. Seine Flanke wird jedoch 
von Klaus Wolf nicht verwertet. Die Gangart 
der Gäste wird immer härter, es hagelt gelbe 
Karten. Nacheinander wälzen sich Jeschke, 
Reh und Klaus Wolf auf den Rasen. Der Club 
steckt in dieser Phase etwas zurück und die 
Darmstädter haben Konterchancen. Ab der 
75. Minute fängt sich der Club jedoch wieder 
und gute Chancen werden von Reh, Jeschke 
und Cystechl vergeben. In der 80. Min. kommt 
Polzyb für Reh, vorher wurde bereits Cystec^ii 
für Steinmetz eingewechselt. In der 87. Minute 
ein herrlich getarnter Freistoß von Volker 
Rapp genau auf den Kopf von Herbert Wolf, 
und der köpft herrlich zum 2:0-Endstand ein. 
Dies war ein hart erkämpfter Sieg des Clubs, 
der Mannschaft gebührt ein Gesamtlob für die 
gute, geschlossene Mannschaftsleistung. 

Reserve 1:2. 

1. FC Langen — A-Jugend Darmstadt 98 6:1 
Bereits am Donnerstag empfing der Club 

die A-Jugend von Darmstadt 98 zu einem 
Freundschaftsspiel unter Flutlicht. Die Darm- 
städter, die in der höciisten Leistungsklasse 
spielen und im letzte Jahr hinter Eintracht 
Frankfurt und Rickers Offenbach den 3. Platz 
belegten, waren eine guter Trainingspartner, 
jedoch der Elf des FC Langen in keiner Phase 
des Spieles gewachsen. So fielen die Tore 
zwangsweise in Reihenfolge. Die Darmstädter 
waren mit diesem Ergebnis noch gut beddent. 

Vor der stattlichen Zuschauerkulisse von 
mehr als 800 Zuschauern fand das mit großer 
Spannung erwartete Derby gegen den SKV 
Rot-Weiß-Walldorf statt. Die Walldörfer er- 
reichten als Aufsteiger der Bezirksklasse 
Darmstadt in den bisherigen 3 Punktespielen 
4:2 Punkte und 9:4 Tore, so daß die Egelsba- 
cher diesen ehrgeizigen Neuling nicht unter- 
schätzen durften. Dies umso mehr, als mit 
Torhüter Eddi Hausmann und Edgar Fischer 
zwei Ex-Egelsbacher Spieler im Walldorfer 
Dress mitwirkten, die der favorisierten Egels- 
bacher Elf gerne die erste Niederlage beige- 
bracht hätten. 

Trainer Horst Lichte konnte am Kerbsonn- 
tag jedoch nicht sein bestes Aufgebot in dieses 
wiclitige Spiel schicken. Mit Mittelfeldmotor 
Heinz Wade und Torjäger Gerd Rasch fehlte 
den Egelsbachern zwei der wichtigsten Spie- 
ler, deren Fehlen die Elf in den gesamten 
90 Minuten nicht verkraften konnte. Für Wa- 
de rückte Bialon ins Mittelfeld und Heinz Jä- 
kel übernahm Bialons Außenverteidigerrolle. 
Während Jäkel seine Aufgaben wie gewohnt 
zuverlässig und ohne Fehler löste, konnte Mi- 
chael Opper als Rasch-Ersatz den Egelsbacher 
Goalgetter nicht ersetzen. Opper fehlt es in 
den entscheidenden Momenten am Durchset- 
zungsvermögen, Schnelligkeit und körperli- 
cher Robustheit. Fällt Gerd Rasch noch wei- 
tere Spiele aus, muß man sich eine bessere 
Alternative für den wichtigen Mittelstürmer- 
posten einfallen lassen. Die SGE begann mit 
Eisinger, Zorn, Hoffeiner, Werner, Jäkel, 
Grunkelmann, Zink, Graf Opper, Bialon und 
Standt. n 

Das Spiel stand unter der Leitung des 
Schiedsrichtergespanns Orth, Heizenröder, 
Becker, das einen souveränen Eindruck hin- 
terließ. 

Vcn Beginn an gingen die Walldörfer mit 
einer offensiven Einstellung in dieses Spiel. 
Bereits in der 7. Minute vergab der Ex-Lan- 
gener Herrmann eine große Chance, als er 
einen Freistoßabpraller von Zwilling nur 
knapp am Tor vorbeischoß. Die größte Chance 
für Walldorf in Führung zu gehen, hatte Fi- 
scher auf dem Fuß. Nach einem herrlichen 
Doppelpaßspiel zwischen Schlund und Menzel 
bekam Edgar Fischer den Ball maßgereecht 
„serviert", scheiterte jedoch völlig freiste- 
hend am großartig reagierenden Egelsbacher 
Keeper Eisinger, der im Rauslaufen den 
Schuß Fischers glänzend parierte. Erst lang- 
sam gelang es der SGE sich aus der von den 
Gästen aufgezwungenen Defensive zu befrei- 
en. In der 19. Minute konnte der Walldörfer 
Spielführer Rebsch nur schwach mit dem 
Kopf klären. Graf nahm den abgewehrten 
Ball auf und spielte zu Bialon, dessen Flanke 
ein Wallförfer Abwehrspieler mit der Hand 
im Strafraum abwehrte. Schiedsrichter Orth 
zeigte unmißverständlich auf den Elfmeter- 
punkt. Eddi Hausmann machte seinem Ruf 
als Elfmetertöter alle Ehre und konnte Zinks 
Strafstoß in großer Manier zur Ecke abweh- 
ren. Mit zunehmender Spielzeit kamen die 
Egelsbacher immer besser ins Spiel und die 

beiden schnellen Außenstürmer Graf und 
Standt setzten sich immer besser in Szene. 
Die Gäste konnten sich stellenweise nur noch 
mit Foulspiel helfen. Als innerhalb von zwei 
Minuten zuerst Standt und dann Graf schwer 
gofouit Wurden, zeigte Schiedsrichter Orth 
dem Gästespieler die gelbe Karte und stellte 
den meckernden Menzel für 10 Minuten vom 
Piiitz. Eine herrlich herausgespielte Kombina- 
tion zwischen Standt, Gunkelmann und Opper 
hätie die 1:0 Führung für «Jie SGE bringen 
müssen, doch Linksaußen Standt kam einen 
Schritt zu spät. In der 36. Minute setzte sich 
wiederum Standt am linken Flügel durch und 
seine Flanke drückte Opper zur 1:0 Führung 
über die Linie. In der 43. Minute nutzten die 
Gäste eine Unaufmerksamkeit in der Egels- 
bacher Abwehr aus und völlig freistehend 
köpfte Schlund eine Flanke' von Petschauer 
an den Pfosten. 

In der zweiten Halbzeit wechselte Egelsbach 
für Hoffeiner Hans-Peter Seng ein, der eine 
solide Leistung als Vorstopper bot. 

In der zweiten Halbzeit zeigte die SGE nun 
eine schwache Leistung. Nur noch zwei Tor- 
chancen konnten herausgespielt werden. 
Standt konnte sowohl nach einem Alleingang 
von Gunkelmann als auch nach einem Frei- 
stoß von Graf den gut aufgelegten Gäste- 
Torhüter Hausmann nicht bezwingen. 

Als in der 65. Minute Norbert Gunkelmann 
verletzt ausschied — für ihn kam Addi Fi- 
scher — war im Egelsbacher Spiel der Faden 
gerissen. Die Gäste aus Walldorf hatten nun 
klare Feldvorteile und berannten ständig das 
Egelsbacher Tor. Die Umständlichkeit des 
Walldörfer Sturmspieis sowie eine gute Ab- 
wehrleistung der Egelsbacher mit dem alles 
überragenden Libero Didi Werner und einem 
sicheren Schlußmann Eisinger bewahrten die 
Egelsbacher vor einem möglichen Punktver- 
lust Das Egelsbacher Mittelfeld fand in den 
letzten 25 Minuten keine Bande und produ- 
zierte ständig Fehlpässe, die von den Wall- 
dörfern immer wieder abgefangen und zum 
Aufbau des eigenen Spiels genutzt wurden. 
Durch den Ausfall des Mittelfeldes konnte 
sich auch der gefürchtete Egelsbacher Sturm 
nur ungenügend in Szene setzen. Hinzu kam, 
daß Spielführer Charly Graf nicht seinen be- 
sten Tag erwischt hatte. Schließlich mußte in 
der 80. Minute die Glücksgöttin Fortuna den 
Egelsbachern beistehen als Schlund, einer der 
besten Gästespieler, nach Vorlage von Adolf 
Zwilling nur die Unterkante der Latte traf. 
Trotz der schwächsten Saisonleistung hatte 
die SGE beide Punkte gewonnen und bleibt 
ungeschlagen Tabellenführer. 

Am kommenden Wochenende muß sich die 
Mannschaft gewaltig steigern, wenn sie-wei- 
terhin ungeschlagen die Partie bei Germania 
Pfungstadt überstehen will. 

Die Egelsbacher Reserve bot wiederum eine 
ansprechende Leistung und bezwang Rot- 
Weiß Walldorf verdient mit 3:0 Toren. Bei 
gleichbleibenden Leistungen sollte die Reser- 
veelf im Kampf um die Meisterschaft ein 
wichtiges Wort mitsprechen können. 

Großformat mit viel Komfort. 

Fiat 131 mirofiori. 

Foto: 131 miroiiori Cl 

Wer sitzt schon gern beengt und liebt ellenlange Aufpreislisten - 
zumal in der Mittelklasse? Muß ja nidit sein: 

Die Fiat 131 mirafiori-Reihe bietet edites Großformat. Im Raumangebot. Im 
serienmäßigen Komfort. Technisdi ausgereift. Zuverlässig. Langlebig. Auf 

der Basis des 131 wurde Fiat Rallye-Markenweltmeister 1977. 
Fiat 131 mirofiori CL 1585 ccm, 55 kW (75 PS), 2- cxJer 4-türig. Gürtelreifen auf sportlidien Felgen. 

Heizbare Hed«dieibe. Höhenverstellbares Lenkrad. Velours-Sitzbezüge. Quarzuhr. Und... und... und 
- alles serienmäßig. 

Fiat 131 mirofiori L Technisdi wie der CL Serienmäßig ebenfalls reidi ausgestattet. 
Aber auf einfacherer Basis. 

Fiat 131 Panorama CL Technik und Ausstattung wie CL-Limousine. 5-türig. 
Für Beruf, Hobby und grofie Familien. 

Fiat 131 Supermirofiori. Die Spitze im Programm. 4-türig. Rasse-Motor. 1,6 Liter, 
2 obenliegende Nockenwellen. 71 kW (96 PS). Ca. 162 km/h. Klasse-Komfort. 

5-Gang-Getriebe. Höhenverstellbares Lenkrad. Stahlsportfelgen. Vier Kopfstützen. 
Und vieles mehr. Serienmäßig. 

Fiat 131 Sport. Der Zweiliter im Sportformat. Macht einem Rallye-Weltmeister 
alle Ehre. 85 kW 015 PS). 2 OHC- Triebwerk. 

185/70er Niederquerschnittreifen. Integrierter Bugspoiler. " I 
4 Hokjgen-Scheinwerfer. Und viele sportliche Extras mehr. Serienmäßig. modien. 
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Zwei Langener Bogenschützen bei den 

Deutschen Meisterschaften 

Dienstag, den 19. September 1918 

Nadidem sich die Bogensdiützen Werner 
ßchäfer und Frank Horlemann von der SG 
Langen bis zur Teilnahme an den Deutschen 
Meisterschaften erfolgreidi durchgekämpft 
hatten, traten sie am letzten Wochenende (9. u. 
10. Sept. 1978) auf dem Maifeld in Berlin zum 
sportlichen Wettbewerb mit 300 anderen Bo- 
gensdiützen an. 

Neben einer flaggengesdimüdcten Kulisse 
des großen Olympia-Stadions standen 100 na- 
gelneue Scheiben, auf die nach den neuesten 
intern. Regeln insgesamt 300 Bogenschützen 
aus allen Teilen der Bundesrepublik ihre 
Pfeile verschossen. Während sidi tiefhängende 
Wolken ursprünglidi wie dichter Nebel prä- 
sentierten, die Bogenschützen ihre Bögen und 
Pfeile zurecht maditen, spielte die Kapelle der 
englisdien Falisdiirmjäger flotte Marschmusik 
zur Aufmunterung und angenehmen Einlei- 
tung. Zögend kamen anfänglich einige Son- 
nenstrahlen hindurch, versdiwanden zu sdinell 
und bald nadi Schießbeginn kam langsam aber 
sicher — und ausdauernd — der erste Regen- 
sdiauer. Dem ersten folgten bald mehrere und 
so fort. Der Wind verstärkte sidi zunehmend. 
Die weiße Sportkleidung wurde bunter, bot 
aber ein verschwommenes Bild. Die vorhan- 
denen und von den Sdiützen mitgebraditen 
Zelte reichten nidit aus, und sehr viele waren 
zu sdinell naß bis auf die Haut. Trotz Regen 
wurde ohne Unterbrediung weiter geschossen. 

Während Werner Schäfer (Alters-Klasse) am 
Samstag, an dem die langen Distanzen von 90 
und 70 Meter geschossen wurden, nldit seine 
sonst übliche Form fand (nadi Krankheit), 
konnte sidi Frank Herlemann unter den ersten 
fünf seiner Junioren-Klasse und am Ende des 
ersten Tages auf dem 7. Platz behaupten. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Land esli ga Süd 

3:2 
1:0 
2:2 
1:0 
1:2 
0:2 

SG Westend — G. Tempelsee 
FSV Bad Orb — TSG Usingen 
SF Heppenheim —. I^ampertheim 
SG Egelsbadi — RW Walldorf 
Nierierrodenbadi — Obererlenbadi 
Spvg. Oberred — FV 06 Sprendlingen 
Germ. Dörnigh. — Kidiers (A) verl. auf 1. 10. 

1. SG Egelgbach 5 15:5 10:0 
1 SF Seligenstadt 5 8:3 8:2 
3. Heusenstamm 5 20:9 7:3 
4. Obererlenbad» 5 8:5 7:3 
6. FV 06 Sprendlingen II 9:8 8:4 
6. Niederrodenbadi C 8:8 6:4 
7. Kidcers (A) 4 8:2 5:3 
Germ. Dörnigheim 3 4:2 4:2 
9. RW Walldorf 4 9:5 4:4 

10. FSV Bad Orb 4 2:4 4:4 
11. Lampertheim 5 7:13 4:6 
12. Germ. Pfungstadt 4 5:12 3:5 
13. SF Heppenheim 5 9:12 3:7 
14. G. Tempelsee 4 8:12 2:6 
15. SG Westend 5 8:14 2:8 
16. TSG Usingen 5 2:10 2:8 
17. Spvg. Oberrad 5 1:7 1:9 

Am nädisten Sonntag spielen: Lampert- 
keim — SF Seligenstadt, TSV Heusenstamm — 
Niederrodenbach, SG Ober-ErlenbaA — Ober- 
rad, FV 06 Sprendlingen — FSV Bad Orb, 
TSG Usingen — Germ. Dörnigheim, Germ. 
Pfungstadt — SG Egelsbadi, RW Walldorf — 
SG Westend, Gemaa Tempelsee — SF Heppen- 
heim. Spielfrei: Kidcers Offenbadi (A). 

Kreisliga A Darmstadt 

FC Langen — TG 75 Darmstadt 
SV St. Stephan — VfB Ginsheim 
SKG Erfelden — TSV Wolfskehlen 
Eintr. Rüsselheim — SV Nauheim 
SV Bischofsheim — SG Arheilgen 
Wallerstädten — SV Geinsheim 
SV Erzhausen — SV Traisa 
RW Darmstadt — Olympia Biebesheim 

1. SV Erzhausen 5 14;7 
2. FC Langen 5 13:5 
3. SV Bisdiofsheim 5 8:5 
4. Olympia Biebesheim 5 9:8 
5. SV Geinsheim 4 10:7 
6. RW Darmstadt 4 7:5 
7. TSV Wolfskehlen 5 10:9 
8. SV Traisa 5 7:6 
9. Wallerstädten 5 8:10 

10. Eintr. RUsselsheim 5 4:7 
11. SG Arheilgen 5 9:13 
12. Germ. Eberstadt 4 7:8 
13. TG 75 Darmstadt 4 4:6 
14. SV St. Stephan 5 9:10 
15. SV Nauheim 5 6:9 
16. SKG Erfelden 4 8:12 
17. VfB Ginsheim 5 3:9 

2:0 
2:2 
3:2 
2:0 
3:2 
2:4 
2:1 
3:0 
9:1 
7:3 
7:3 
7:3 
6:2 
6:2 
5:5 
5:5 
4:6 
4:6 
4:6 
3:5 
3:5 
3:7 
3:7 
2:6 
2:8 

Ann n&chsten Wochenende spielen: Traisa — 
St. Stephan, SG Arheilgen — Eintr. RUssels- 
heim, Nauheim — Erzhausen, TG 75 Darm- 
stadt — SV Bischofsheim, Ginsheim — Erfel- 
den, Geinsheim — FC Langen, Wolfskehlen — 
RW Darmstadt, SV Ebcrstadt — Wallerstädten, 
tpielfrei: SV Biebesheim. 

TuS Froschhausen — SG Nieder-Roden 1:2 
TG Sprendligen — TV Hausen i :3 
SC Steinberg — SV Steinheim i:i 
Germ. Bieber — FC Dietzenbach 1:6 
Teut. Hausen — SKG Sprendlingen 3:3 
SC 07 Bürgel — AI. Klein-Auheim 3:0 
SSG Langen — KV Mühlheim 3*1 
Spvg. Seligenstadt — SV Zellhausen 1:0 

1. TV Hausen 4 14;7 7:1 
2. SSG Langen 4 9:3 6:2 
3. SG Nieder-Roden 4 7:4 6:2 
4. FC Dietzenbach 4 10:5 5:3 
5. SV Steinheim 4 6:3 5:3 
6. TG Sprendlingen 4 9:7 5-3 
7. KV Mühlheim 4 9:8 5:3 
8. Teut. Hausen 4 7:7 5:3 
9. SKG Sprendlingen 4 9:10 5:3 

10. TuS Froschhausen 4 5:6 3:5 
11. SC Steinberg 4 5:7 3:5 
12. Spvg. Seligenstadt 4 6:12 3:5 
13. SV Zellhausen 4 8:7 2:6 
14. SC 07 Bürgel 4 8:10 2:6 
15. Germ. Bieber 4 7:15 2:6 
16. AI. Klein-Auheim 4 2:10 0:8 

Am nScfasten Wochenende spielen: SKG 
Sprendlingen — Germ. Bieber, TV Hausen — 
Teutonia Hausen, AI. Klein-Auheim — TG 
Sprendlingen, SV Steinheim — SC 07 Bürgel, 
SG Nieder-Roden — SC Steinberg, SV Zell- 
hausen — KV Mühlheim, FC Dietzenbach — 
Spvg.> Seligenstadt, TuS Froschhausen — SSG 
Langen. 

Uwe Schmitt mit 200 m Bestzeit 

Vor einer Woche wurde im Darmstädter 
Bürgerparkt Nord ein Leichtathletik-Lei- 
stungszentrum vor hohen Vertretern aus Po- 
litik und Sport offiziell eingeweiht. Die An- 
lage hat eine 400 Meter Kunststofflauffläche 
mit acht Rundbahnen. Im Rahmen der Ein- 
weihung fanden zwei Einlageläufe über 100 
und 200 Meter statt, zu denen die schnellsten 
Sprinter aus Südhessen eingeladen waren, 
darunter auch Uwe Schmitt vom TV Langen. 

Über 100 Meter wurde er mit 10,9 s Vierter. 
Im 200-m-Lauf steigerte er sich auf ausge- 
zeldinete 22,0 s und belegte den 2. Platz. Dabei 
verbesserte er seine persönliche Bestzeit um 
eine Zehntelsekunde. In beiden Läufen siegte 
der bekannte Sprinter Karl-Heinz Sonntag 
vom ASC Darmstadt in 10,5 bzw. 21,6 s. 

Egelsbacher Handballer 

gewannen ihr eigenes Turnier 
Am Sonntag kaitien die 50 und 30 Meter an 

die Reihe (immer j 36 Pfeile). Bereits vor Be- 
ginn der Meistersdiaft goß es beachtlich, wie 
es sich manche Bogenschützen überhaupt nicht 
vorstellen konnten. Der Wind blies kräftig; die 
großen Flaggen auf dem eigentlichen Olympia- 
Stadion boten nach Stunden ein trauriges Bild: 
gar manche waren zerfetzt und flatterten nur 
noch in Teilen über dem gesamten Feld. Star- 
ker Wind, böig und in den Richtungen wech- 
selnd, Dauerregen und ungünstige Sichtver- 
hältnisse bildeten den Rahmen für den ge- 
samten Sonntag (von 8.30 bis 17 Uhr). 

Die „Wasserspiele von Berlin", wie es ein 
Offizieller über Lautsprecher verkündete, for- 
derten ihren Tribut: etliche Bogenschützen 
padcten ein, weil sie diese Wasserschlacht nicht 
mehr mitmachen wollten. Das gesamte Lei- 
stungsniveau wurde zwangsläufig gesenkt. Naß 
bis auf die Haut blieben die beiden SGL-Bo- 
genschützen bis zuletzt tapfer dabei und wur- 
den von zwei anderen SGL-Bogenschützen be- 
treut. 

Während sich Werner Schäfer am Sonntag 
zunehmend verbesserte, langsam voran 
kämpfte und letzten Endes bei Abschluß einen 
sehr sdiönen 7. Platz mit 1022 Ringen in der 
Alters-Klasse erreichte, kam Frank Horlemann 
in der Junioren-Klasse mit 1110 Ringen auf 
den 9. Platz. 

Selbst wenn sich die Bogenschützen ein 
sdiöneres Wetter gewünscht hätten, haben sie 
dodi wieder einmal nicht zu unterschätzende 
Erfahrungen gesammelt, wie sie mit den Wit- 
terungsunbilden künftig besser fertig werden 
können. Auch das ist ein Vorteil für weitere 
Bogen-Wettkämpfe und -Meisterschaften im 
Freien! 

Kreisliga A Offenbach 

Das aktuelle Urteil 

Zulässig: Billlg-Filme 
in Kaffeegeschäften 

Kaffee-Spezialhändler, die zu niedrigen 
Preisen Filme anbieten und verkaufen, ver- 
stoßen nach Ansicht des Berliner Kammerge- 
richts nicht gegen das Gesetz gegen den un- 
lauteren Wettbewerb (UWG). Angesichts der 
in dieser Branche eingetretenen Entwicklung, 
so meinten die Richter, sei es auch aus der 
Sicht des Verbrauchers nicht mehr als außer- 
halb des branchenüblichen Geschäftsverkehrs 
liegend ■anzusehen, wenn die Kaffee-Röstun- 
temehmen im Laufe der vergangenen Jahre 
ihr Sortiment ausgedehnt und dabei teilweise 
einige besonders werbewirksame Nebenarti- 
kel in den Vordergrund gestellt haben. In dem 
diesem Urteil zugrundeliegenden Fall ging es 
um ein Kaffeegeschäft, das Farbnegativfilme 
zum Preis von 1,20 DM angeboten hatte (Az: 
5 U 3675/7Ü). 

Zum Auftakt der neuen Hallenrunde ver- 
anstalteten die Egelsbacher Handballer ein 
Turnier. Es sollte zeigen, wie stark die Egels- 
bacher Mannschaften einzustufen sind und 
was die einzelnen Spieler zu leisten vermögen. 
Dies wird der neue Trainer Klaus Dröll sicher 
gesehen haben und kann nun noch vorhande- 
ne Mängel ausbügeln. 

Teilnehmer waren spielstarke Mannschaf- 
ten wie die Bezirksligisten SSG Langen, HSV 
Götzenhain und Nieder-Eschbach, aus der 
Kreisliga A kam die TG Ober-Roden, Die 
beiden A-Klasse-Mannschaften Eschborn und 
Arheilgen vervollständigten das Gästeaufge- 
bot, unter dem die beiden Bgelsbacher Mann- 
schaften einen schweren Stand zu haben 
glaubten. 

Bereits im ersten Spiel trafen mit Götzen- 
hain und Egelsbach I zwei Mannschaften auf- 
einander, die unbedingt gewinnen wollten. In 
einem offensiven Spiel steigerten sich die 
Gastgeber zu einem wahren Spielrausch und 
gewannen verdient mit 10:7. 

Die zweite Mannschaft erzielte gegen Esch- 
born ein 3:3 und tat sich sehr schwer, zumal 
der Angriff eklatante Schwächen zeigte. 

Im dritten Spiel siegte Götzenhain über 
Ober-Roden knapp mit 8:7 und anschließend 
unterlag die SSG Langen gegen SG Arheilgen 
mit 3:6 Toren. Nieder-Eschbach behielt gegen 
Ober-Roden mit 8:2 die Oberhand, und Ar- 
heilgen bezwang Eschborn mit 8:3. 

Das nächste Spiel Egelsbach I gegen Nie- 
der-Eschbach wurde das beste der Vorrunde. 
Beide Mannscliaften bevorzugten ein schnel- 
les Angriffsspiel und. rissen die Zuschauer 
mit. P. Welz und N. Rüster brachten Egels- 
bach mit 2:0 in Front, nach dem Ausgleich 
erhöhte Meinelt auf 3:2 und P. Welz auf 4:2. 

Nach dem Anschlußtor ließen sich die Egels, 
bacher nichts mehr vormachen und gewannen 
souverän mit 7:3. 

Gegen Egelsbach II wollte die SSG Langen 
ihre schwache Vorstellung wegwischen. Doch 
auf beiden Seiten wurden die Angriffe un- 
überlegt abgeschlossen, so daß Tore Man- 
gelware blieben. Zwar ging Egelsbach mit 3:1 
m Führung, doch am Ende gab es nur ein 3:3. 

Gegen Ober-Roden, das bis dahin sieglos 
geblieben war, hatte Egelsbach I leichtes' 
Spiel und gewann 8:1, nachdem es in del' 
ersten Halbzeit nicht so einfach ausgesehen 
halte. Immerhin stand es zur Pause nur 2:1. 
Damit hatte Egelsbach I das Endspiel erreicht. 

Weitere Ergebnisse: Eschborn - Langen 4'8 
Nieder-Eschbach - Götzenhain 5:4, Arheilgen - 
Egelsbach II 4:4. Nieder-Eschbach - Langen 
8:12. Vor der Endrunde standen sich in einem 
Einlage.spiel die C-Jugendiichen von TuS 
Griesheim und SG Egelsbach gegenüber, das 
die Griesheimer mit 14:10 für sich entschie- 
den. 

Im Endspiel trafen Egelsbach I und die SG 
Arheilgen aufeinander. Beide kannten sich 
schon aus vielen Punktkämpfen. Die Abwehr 
der Gastgeber zeigte sich von ihrer besten 
Seite und ließ erst beim Stand von 5:0 den 
ersten Gegentreffer zu. Während des ganzen 
Spiels ließen sich die Egelsbacher nicht mehr 
in Verlegenheit bringen und gewannen sicher 
mit 10:5 ihr eigenes Turnier. 

Dieser Turniersieg gibt für die Zukunft ei- 
nen guten Ausblick. Die Mannschaft und 
Trainer Klaus Dröll wissen aber, daß Turniere 
anders zu werten sind als die Punktspiele, 
doch sollte man mit dem nötigen Selbstver- 
trauen in die neue Runde gehen. 

Hallenrundenstart der 

SSG-Handballerinnen 

Mit vorgezogenen Spielen beginnt für einige 
Mannschaften der SSG-Handballerinnen am 
Samstag in der Reichweinhalle die Hallen- 
runde. Wiederum ist man mit sieben Mann- 
schaften vertreten, wobei alle Jugendmann- 
schaften, also A-, B- und C-Jugend, als Kreis- 
meister an den Start gehen. AI und B1 haben 
somit den Sprung in die Bezirksleistungsklasse 
geschafft und werden dort versuchen, bei der 
Vergabe des Bezirksmeistertitels ein ernstes 
Wörtchen mitzusprechen. A2 und B2 spielen 
auf Kreisebene. Der B2 darf man, nachdem sie 
die Feldrunde hinter der AI auf dem 2. Platz 
beendete, durchaus den Titelgewinn zutrauen. 
Gleiches gilt auch für die C-Jugend, die als 
Favorit in die Runde geht und ihren Kreis- 
meistertitel eigentlich verteidigen sollte. 

Wenig erfolgversprechend sieht es dagegen 
bei beiden Frauenmannschaften aus, die 
sicherlich mit personellen Engpässen zu kämp- 
fen haben werden. Mit ihrem 2. Platz nach 
Abschluß der Feldrunde hat sich die 2. Mann- 
s^aft für die Kreisklasse Gruppe I qualifi- 
ziert. Für sie kann es eigentlich nur darum 
gehen, die Klasse zu erhalten. Ob die 1. Mann- 
schaft erstmals seit langen Jahren auch um 
den Klassenerhalt in der Kreisliga kämpfen 
muß, werden die ersten Spiele zeigen. Zu- 
mindest wird der Verlust ihrer Torhüterin 

Gabi Muhr, die nach Kassel umsiedelt, nicht 
so leicht zu kompensieren sein. 

Aufschluß über die Spielstärke der 1. Mann- 
schaft wird sicher schon das Pokalspiel In der 
1. Runde auf Hessenebene gegen die TSG 
Bürgel geben. Bleibt zu hoffen, daß der Nadi- 
folger von Trainer Roth bald gefunden Ist 
und mit mehr Engagement als sein Vorgänger 
die anstehenden Probleme lösen kann. Spiel- 
beginn der 1. Mannschaft gegen Bürgel ist am 
Samstag um 19 Uhr in der Reichweinhalle. Im 
Vorspiel ist die 2. Mannschaft gegen die TuS 
Griesheim nicht chancenlos. 

Um 15 Uhr dürfte dagegen die A2 gegen 
Bessungen um eine Niederlage nicht herum- 

, kommen. Sehr schwer wird es um 16.20 Uhr 
aber auch für die B1 in ihrem ersten Spiel In 
der Bezirksleistungsklasse gegen den TV Büt- 
telborn we'-den. 

Leider bestritten mit Ausnahme der Frauen- 
mannschaften, die im Rahmen des Willi-Lang- 
Turniers jeweils ein Kurzspiel austrugen, keine 
der Jugendmannschaften ein Vorbereitungs- 
spicl. Während die 2. Mannschaft gegen den 
TV Regen ein 10:10 5:5) erreichte, gelang der 
1. Mannschaft gegen eine sehr junge Vertre- 
tung des TV Langen/Bremerhaven ein 13:3- 
Sieg. Ulrike Frieß (6), bei der 2. und Beate 
Thierolf (7) bei der 1. Mannschaft waren die 
Haupttorschützen. 

Regionalligadamen erreichten 2. Platz 

im Bundesligaturnier 

Am vergangenen Wochenende nahm die 
Regionalmannschaft der TV-Basketballer an 
einem Freundschaftstumier der Frankfurter 
Eintracht teil. Da außer dem TV Langen nur 
Bundesligamannschaften eingeladen waren, 
fungierten die Langenerinnen nur als Außen- 
seiter. 

Das erste Spiel der Turniers wurde zwischen 
dem TV und der Heimmannschaft Frankfurt 
ausgetragen. Die Frankfurter Damen gingen 
sogleich in Führung und bauten sie bis 8:2 
aus. Nun fanden auch die Langener Damen zu 
Ihrem Spiel, und über 8:5, 12:10 und 18:15 ging 
es in die Pause mit 20:22. Nach der Pause ver- 
suchte die Eintracht jedoch eine Blamage ab- 
zuwenden und führte dann die ganze zweite 
Halbzeit, wenn auch zeitweise nur sehr knapp. 
Es reichte dann den Frankfurterinnen ein 
39:35-Sieg über die Langener Mannschaft. 

Die beiden folgenden Spiele konnte Langen 
jedoch gewinnen. Die TV-Damen schlugen BG 
Dorsten mit 41:33 und konnten sich gegen den 
amtierenden Deutschen Vizemeister SG Mün- 

zahlreichen Rebounds auch die meisten Punkte 
sicherte. 

Am kommenden Wochenende sind die TV- 
Damen in Säckingen ebenfalls bei einem Tur- 
nier zu Gast. Sie hoffen, daß sie ebensoviel 
Erfolg haben wie in Frankfurt. 

Trainer Charlie Brisach hatte folgende Spie- 
lerinnen zur Verfügung: Regine Zellner, Bri- 
gitte Neugebauer, Ursula Klesczewskl, Billy 
Hempel, Edith Stahl, Christine Schäfer-Lehr- 
nickel, Silke Dietrich, Karin Kemhof, Bianca 
Jozefowski, Ulrike Köhm, Isi Richnow, In^d 
Geuckler. 

sasKetbaii 

dien mit 38:32 durchsetzen. Am nächsten Tag 
ging es dann mit neuen Kräften gegen Osna- 
brück und gen PSV Nürnberg. Die Damen aus 
Osnabrück konnten in der ersten Halbzeit 
noch sehr gut mithalten und übernahmen so- 
gar kurz vor Halbzeit die Ftihrung. Die TV- 
lerinnen besannen sich jedoch zur 2. Halbzeit 
und siegten am Ende mit 42:30. 

Nicht ganz so klar, aber ebenso effektvoll 
gewannen sie das letzte Match gegen PSV 
Nürnberg 41:38. Herausragende Spielerin war 
Centerin Regine Zellner, die sich außer den 

v@lleybqlj 

Volleyball-Saisonbeginn 
Zum Auftakt der Saison findet am kom- 

denden Wochenende das traditionelle Wan- 
derpokal-Turnier der Langener statt. Erst- 
malig nehmen auch die Damen an diesem 
Turnier teil, das dieses Jahr sein lOjähriges 
Jubiläum feiern kann. 

Die Herren spielen am Samstag, dem 23. 9. 
ab 13 Uhr. Hierfür sind folgende Mannsdiaf- 
ten eingeladen: Orplid Darmstadt, SG Diet- 
zenbach, SG Egelsbach, SC Nauheim. Die 
Langener stellen zwei Mannschaften, von de- 
nen sich die Abteilung einiges erhofft. 

Für das Damen-Turnier, das am Sonntag, 
dem 24. 9., um 9 Uhr beginnt, sind die Mann- 
scbiften aus SG Egelsbach, SC Nauheim, 
Mörfelden und Sprendlingen eingeladen. 

Zu diesem Wanderpokal-Turnier sind alle 
Volleyballfans herzli^ eingeladen, um die 
einzelnen Mannschaften zu unterstützen. 
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Kurse in häuslicher Kranicenpflege Lo«oquoten 

Das Zentrum Gemeinschaftshilfe wird ab 
Mittwoch, den 4. Oktober wieder einen Kurs 
in häuslicher Krankenpflege durchführen. An 
neun aufeinanderfolgenden Abenden, jeweils 
mittwochs um 20 Uhr, sollen den Teilneh- 
mern Grundkenntnisse und Fertigkeiten in 
der Hauskrankenpflege vermittelt werden. 
Die Teilnahme ist kostenlos. 

Vom Zentrum Gemeinschaftshilfe werden 
kranke und alte Menschen, sowie Familien in 
ihrem häuslichen Bereich versorgt. Es sind au- 
ßerdem Langzeitkranke und Behinderte zu 
betreuen. Für diese ambulanten Dienste man- 
nigfacher Art werden viele ehrenamtliche 
Helfer benötigt. Diese Kurse sollen in erster 
Linie dazu dienen, Personen, die bei den ver- 
schiedensten Aufgaben mithelfen wollen, ei- 
nige Hilfen für ihre Arbeit zu geben. Für die 
Krankenpflege im eigenen Familienkreis kön- 
nen die erworbenen Kenntnisse ebenfalls 
wertvoll sein. 

Die neun Ausbildungsabende stehen jeweils 
unter einem speziellen Thema: Der Kranke 
und seine Umgebung, Lagerung von Kran- 

ken, Betten, Umbetten, Wäschewechsel, 
Zweiterkrankung durch längere Bettruhe, 
Medikamente und Ernährung, Muskeitrai- 
ning für Langzeitkranke, Pflege des Sthwer- 
und Langzeitkranken, Gespräche mit Ster- 
benden und Der Mensch im Alter, 

Anmeldungen werden bis zum 29. 9. im 
Zentrum Gemeinschaftshilfe, Stadthalle, Süd- 
liche Rin^traße 77, vormittags von 9 bis 12 
Uhr persönlich oder telefonisch unter der 
Rufnummer 2 20 21 entgegengenommen. Da 
sehr viel praktische Übungen durchgeführt 
werden, ist die Teilnehmerzahl auf 15 Perso- 
nen beschränkt. Rechtzeitige Anmeldung ist 
daher zu empfehlen. 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. 
Rang: 774,30 DM; 2. Rang: 35,10 DM; 3. 
Rang: 4,30DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
95 970,20 DM; 2. Rang: 3998,70 DM; 3. 
Rang: 1045,60 DM; 4. Rang: 24,60 DM; 5. 
Rang: 2,40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: DM 
926 693,80; Gewinnklasse II: 95 864,80 DM; 
Gewinnklasse III: 5177,- DM; Gewinnklas- 
se IV: 81,90 DM; Gewinnklasse V: 5,70 DM 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferde- 
toto: Gewinnklasse 1: 148,80 DM; Gewinn- 
klas.se 2: 87,90 DM, Pferdclotto: CJewinn- 
klasse 1: 291,70 DM; Gewinnklasse 2: 5,30 
DM, (Ohne Gewähr) 

l 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr,: IX Wahlperiode— Bauausschuß 

Am Freitag, dem 22. September 1978, 
19.30 Uhr findet als 13. Sitzung des Bauaus- 
schusses eine öffentliche Sondersitzung im 
Stadtverordnetensitzungssaal (Zi. Nr. 140) des 
Rathauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 
A. Öffentlicher Teil 

Bau von 52 Aussiedlerwohnungen und 12 
Altenwohnungen an der Südlichen Ringstras- 
se; hier: Vorlage von Bauunterlagen durch 
die Hausbau Rheinland Pfalz AG. 

Langener Zeitung - Telefon 21011 ^ Langen, den 15. September 1978 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
genz.: Gerlach 

Jetzt schon Uber300 Penny-Märicte bi Deutschland 

biHiaer 

Coco Gold 

FeinkostmarKarinc 

ag 2ä2g1.99 

Milch-Speiseeis 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Ware 

Billig währt am längsten! Und wenn's dann 

noch billiger ist... und das konstant auf Dauer 

dann kann das nur Ihr Penny sein. 

F.rdbccr-Schoko-Vanille 

5(M) ml- 
Becher 

^^Schnittbohnen I Ananas-Stücke Spinat 

SEMi^niG 

Bohnenkaffee 
MOCCA2000_ ^ 

I 

425 ml-Dose 58« ml-Dose 

-.79 

golrorcn 

450 s- 
Platte -.59 

500 g-Packung 

Bohnenkaffee 
MOCCA2000 gemahlen 
500 g-Dose 

Express Kaffee 
»Gold« CofTeinfrei 
50 R-Cflas 

BsSflC 7.98^^ 3.48 

Bohnenkaffee 
MOCCA 2000 gemahlen 
CofTeinfrei 
200 g-Packung 

Bohnenkaffee 
MOCCA 2000 gemuhten 
Mild 
200 g-Packung 

E^ress Kaffee 
»Gold« 
100 g-<;ias 

jfcsa: 

Express Kaffee 
ZOOg-Glas 

rWv gcniuiiicn 

3.98 m 448 

Erbsen fein 

850 ml-üose ^ 

Apfelmus Loysl HundevoHnalirun^ 

^ 720ml-Glas 850 ml-Dose 4 

1 i^l-OÜ 

Möhren klein 

425 ml-Dose ^ 

Junge Erbsen 
fein, mit lungcn ganzen 

1 V # 720ml-Glas;|^2S[ llll 

Obstwässerle 

J T^Q.aO 

Geschält 

Tomaten 
850 ml- ---JM 
Dose 

1
 

G
O

 

Junge Erbsen Junge Brech- 

bohnen I 

I£S-.99k.- srf8-.69 

Schhan^/ 

Schirmer Kaffee 
»Luxus« 
250 g-Packung 

Van Houten Kakao 
100 g-Packung 

Molkereiprodukte ■ Grundnahrungsmittel 

3.98 1.59 

Penny ist der bekannt große und 
bekannt billige Lebensmittei- 
Discounter mit Frisch-Ware. 
In weit über 300 Märkten 
in ganz Deutschland tritt 
Penny täglich den Beweis 
an: Preise können auf Dauer 
billig gehatten werden. 
Penny gehört zu einem der größten 
Lebensmittelfilialunternehmen 
Deutschlands und hat die geballte 
Einkaufskraft hinter sieh. Wer günstiger ein- 
kauft, kann auch bei den Preisen billiger , 
sein. Hierin liegt das Erfolgsgeheimnis von 
Penny. Viele Verbraucher bezahlen heute 
noch zuviel, weil sie Penny noch nicht kann- 
ten und weil sie glaubten, ein Discounter mit 
Frische, das gibt's doeh nicht. Aber Penny 
bietet Ihnen auch bei Frische echte 
Discountpreise, damit Sie echt 
sparen. 

HiR'hland Scheibli 
)-ninK-nl;ilcr, ItollaiukT tnl. l'hcskT, JiMigriickung. . 
Brickäse 
-i.s'; 1.1. ir,ii«i|!i:ckc. 
Kleefeld 
Camembert .ni', > i 

. .. 
Knirps Weinkäse 
2\<>-.>j:l'.ickuu|:   
»Schwälbchen« 
Streichrahm Knimcr ■ 
ii.gcvil/fH, 15l»j'Hcchcr.. 
Milch-Speiseeis 
l'Tilixvr-S<.'h«k{)-Vimilk*, OA .MKlmIHcthLT  «IIÖ- 
Frust l)og-Eis 4 CQ 
(tSlUCkl'iU'kuil): tesUS.. 
Dr. ()e(ker Kiscreme 
1 lirsl ruvkk-t uitil V;iiiillc, ^ 

1.69 

-.88 

1.59 

1.39 

1.99 

Zucker l kgl'uckun^... 
Weizenmehl 
I k^Piickuil)(  
Kartoffelmehl 
5(NlgPackung   
Würfelzucker 
5<*'g Packung  
Traubenzucker 
5IKIgPackung  
l'afelsalz 
.SINIt^Puckung  
Haferflocken 
.Sl*>gPackun|5  

.39 

-.69 

-.89 

-.99 

1.39 

1.48 

-.99 

2.28 

ml t lauNp.it.'kutig 

1 jU 
Toastbrot 
5l*>ttP.Kk»mg  
Frische Brötchen 
KiSluckliculcl  
Vollkornbrot 
5lRl{< |^lckun)!  
Knäckebrot 
JiMI^P.U'kliilg  
Kuggen-Mischbrut QQ 
  . b5FW 

Küdon-Kuchen 1 "VQ 
-t(M»gSltlik laf 9. 

-.59 

-.79 

-.49 

-.69 

-.23 

-.69 
Kernige Haferflocke 70 MMIgP-Ji.?Ui))!  . BVW-. 
Weizengrieß _ CQ .MKIü Packung  .119. 
Milchreis 
.SI*»gPackuiig  
Patna-Reis 
5l>Ug Packung  
Kochbeutel-Reis 
5l*»gPackung  
Knoli Knödel 
haIhA haih..^.Mlg Packung.. 

-.79 

-.99 

-.59 

Suppengemüse 
45(lg Packung  
Pommes frites 
lIMXIgBculcl  
Rahmspinat 
450gPackung  
Pizza Napoli 
.VKlg Packung  
Fleisch- u. Wurstkonserven 
MIRA 
Frühstückswurst vcrM.h. Stiften, lNigl)»»sc... 
Leberwurst im (t las. 21M Ig  
Zwiebelwurst 
im(jlas-<H'g  
Ammerländer 
Bockwurst 
5<MlglX>M;  
Frankf. Würstchen 
5x5Ug(iUi.s  . 
Bifi Mini-Salami 
2cr Packung  

Traubensaft 
rol. I i.ilcr FlaM.'ho . .. 
Zitronensaft- 
Getränk M.iicrFlaM.hc . 
Sinaico Cola _ OQ 
1 l.iltl Hawhc  .BSI.. 
Orangen-Limonade _ 70 
I l.iu-l hluMlK-    .19. 
Orangensaft 
1 Lilcf lliUNchc  
Weine und Spirituosen 

1.29 

1.39 

-.99 

1.19 

1.19 

2.99 

2.79 

1.99 
Getränke 

Tiefkühlkost 
Hühnerklein 
MXIg Packung  
Dtsch. Hähnchen , ^ _ lliUkl A. gcfrt>rcit. Ki 9I| 
.MMig2..^,M5UgSluck WsVU 
Fischstäbchen 
|OSUKk,.VNIgPiKkui)g.. 

-.98 

1.f 

Eder Malzbier 4 ftO fi«0,.^.M.ilcrPa^'kung CiaW.. 
Zitronen-Lbnonade. fSQ 
I Liit'i Kb>chc  
Mineralwasser 
I Liter Rawhc  
Franz. Mineral |||| 
Wasser-.09. 
Orangen-Nektar 70 
ILiler-Flajche   .19 

-.59 

Grafentrunk Auslar>ü. (JualilalsMcin, 
1 l.iler Masche  
»Klostertröpfchen« 
TafclMciii aus Landern üer 1 QQ l.iler Rasche I flS«. 
Zelter Schwarze 
Katz (jUaiitatsMein 0,7 Liier Miis».-hc  
Kellergeister 
»Gold Lxtra« 0,7 Liier Masche  
Frz. Schaumwein U,7.^LilcrHaschc.   
^kt »Schloß 
Böchingen« 
.1x(l,2Literrlaschcn  
Erdbeer-Schaum- 
Weinil.7.<UurHaMhc 
Ital. Weißwein 
2 Liter Mtfwhc  
Lambrusco 
2 Liter Masche  
Ital. Rotwein 
2 Liter Manche  

1.i 

2.59 

1.69 

3.58 

Grand Bemadotte Franz. Koiwcin, 
0.7 Liier Masche  
Eierlikör 
:ilVol.'.V,(l.7I.lr.lla*he . 
Stonsdorfer 
lUV.)l.';,ll.7LilctHjs<.lK- 
»Guter Stern« 
Boonekamp 
40 ' i, !^er Pac-kung  
Sangrita 
0,5LiierMiiM.*he  

Kosmetik 

Biol. Shampoo 
^Sorten,2(Nlml Masche. 
Watte 
200gUeutel 

Langen, Bahnstraße 36 

'.II!   iiiwiiww. 

Riar Deo-Spray | { 
wntch.Stirten. ]ongl>)se I ■' 
Diplona 
" ' 1.48 

-.99 
Doris Haarfestiger 1 en 
250mlMaM;he | nU9 
NageUack-Entfemer_ QQ KNimlMaschc  >99 
Palmolive Rasier- n mq 
schäum 2(Ki«ix>>c iC.DSI 
Odol Mundwasser 9 QO 
H.-imlFla.'chc U.90 
Signal ZahncTeme 1 70 
h7,5mlFamilicn-1'uK: I ■■9 
Vadeinecum V2 
Zahncreme 
h7,.SmlTube  
Jess Zahnbürsten 
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Yoga gegen Zuckerkrankheit 
lnlrrossi»nle Versuche zur Hoilun^ von 

Uiubotikorn unloniiihm mit finiinzipllcr Un- 
tcn-slützunR der indischen Rof>icrunK dcrYoga- 
Lchicr Bnihniachiiri. Über 50 Prozent der 
Piitionten eines Hospitnls für Zuckerkninke, 
die ihre Yoßa-Übunßcn unter Anleitung des 
Lehrers absolvierten, ohne irgendwelche Me- 
dikamente zu erhalten, konnten nach einem 
sechswöchigen Kursus als geheilt entlassen 
werden. 

Durch des Septembers heiteren Blick... 

Alte Bauernregeln / Von Willy Lamprecht 
Nach der alten römischen Kalenderordnung. 

die mit dem März begann, war der September 
der siebente Monat des Jahres. So bedeutet 
also der Name September nichts weiter als 
eine einfache Zahl; denn septen kommt aus 
dem Lateinischen und heißt sieben. Unsere 
Vorfahren nannten ihn Herbstmonat 
Scheiding. 

Dieser Monat bringt uns oft noch eine an- 
sehnliche Zahl schöner Tage, so daß man von 

Künstlerpech 
Gerade während der spannenden Fernseh- 

sendungen haben bekanntlich die Einbrecher 
Hochkonjunktur. So schlich sich in einem 
Vorort von Dallas (Texas) kürzlich ein Ein- 
steigedieb in einen Bungalow. Wie erwartet, 
saß die ganze Familie vor dem Fernsehschirm. 
Während der Eindringling in aller Ruhe im 
Nachbarzimmer nach wertvollen Gegenstän- 
den suchte, ertönte plötzlich der Ruf „Hände 
hoch!" Spontan gehorchte der Einbrecher und 
ließ dabei mit lautem Klirren sein Einbrudis- 
werkzeug fallen. Dadurch wurde die Familie 
im Nebenzimmer aufmerksam, kam herbeige- 
rannt und konnte den Dieb überwältigen. Das 
„Hände hoch!" aber war aus dem Lautspre- 
cher des Fernsehers gekommen - hier lief 
gerade ein Krimi! 

Algerien - Land der Männer 

Noch wenig Tourismus / In den Dörfern nodi Märchen-Erzähler 

ihm zu Recht als vom „Mai des Herbstes" 
spricht: „Durch des Septembers heit'ren Blick 
schaut noch einmal der Mai zurück". Schon 
der Anfang dic.ses Monats laßt Schlüsse auf 
das Wetter des ganzen Herbstes zu: „Herbst- 
anfang deutet das Wetter des ganzen Herbstes 
an." 

In Feld und Garten gibt es eine neue Blü- 
tenpracht. was über das bereits farbig und 
welk werdende Laub hinwegsehen läßt. Ein 
alter Spruch sagt: „Ist der September hell 
und klar, so hofft man auf ein fruchtbar 
Jahr", weil diese alte Regel schon jetzt an das 
kommende Jahr denkt. Das gleiche sagt auch 
die Weisheit: „Septemberwetter hell und klar 
verheißt ein gutes neues Jahr." Auf die aller- 
nächste Zukunft blickt dagegen diese Regel: 
„Ist's am 11. September hübsch rein, wird's 
den ganzen Monat so sein." 

Eine bedeutende Rolle spielt im September 
der Regen: „Septembers Anfang mit feinem 
Regen kommt alleweil den Bauern gelegen", 
denn vom Wetter war früher der Landmann 
noch weit mehr abhängig als heute. Selbst 
der zum Monatsschluß fallende Regen war für 
ihn noch Gold wert, besonders gilt das für 
die Winzer: „Weinbauern auf Matthäus ach- 
ten! (21.9.). Und den St. Michael (29.9.) 
auch betrachten: Der Regen am Matthäus- 
tage ist von besonderem Nachteil: „Wenn 
Matthäus weint statt lacht, aus dem Wein er 
Essig macht." Dagegen will eine alte Weisheit 
wissen: „Regnet's sanft am Michaelistag, so 
folgt ein milder Winter nach." 

Gewitter, die sich jetzt noch einstellen, wer- 
den dagegen mit gemischten Gefühlen be- 
trachtet: „Wittert's im September noch, liegt 
der Schnee im März noch hoch." Das könnte 
für Menschen und Tiere große Nachteile mit 
sich bringen. 

Natürlich spielen bei den alten Bauernre- 
geln auch die Tiere wieder eine nicht unbe- 
deutende Rolle: „Scharren die Mäuse tief sich 
ein, wird's ein harter Winter sein." „Und viel 
härter wird er noch, bauen die Ameisen vor- 
sorglich hoch." Dasselbe sagt: „Wenn im 
September viel Spinnen kriechen, sie einen 
harten Winter riedien." 

Natürlich gibt es Tourismus auch in Alge- 
rien und dazu einen Touristik-Minister. Aber 
vom Massontourismus ist Algerien bisher 
verschont geblieben. Anders als die Nachbar- 
länder Tunesien und Marokko. Man sagt, Al- 
gerien .sei deshalb noch ursprünglich und 
habe sich trotz französischer Kolonialzeit 
seine typisch arabischen Eigenheiten unter 
allen nordafrikanischen Ländern am besten 
erhalten und bewahrt. 

In den großen Städten sind auch in Alge- 
rien die meisten Frauen bereits entschleiert. 
Aber man sieht auch in den Kashbars und 
auf dem Lande noch überall die tiefverschlei- 
erte Frau hinter vergitterten Fenstern und 
Erkern. Das Straßenbild der kleinen Städte 
und der Dörfer wird deutlich vom Mann be- 
stimmt. Das eigentliche Algerien beginnt ja 
auch erst hinter dem Atlas-Gebirge, das, wie 
die national gesinnten Männer mit den son- 
nengegerbten Gesichtern behaupten, ein „na- 
türlicher Schutzwall Allahs gegen europäi- 
schen und westlichen Einfluß" sei. 

Tatsächlich erlebt man das ursprüngliche 
Algerien weitab von den Städten, die noch 
immer französischen Einfluß nicht verleug- 
nen können, erst hinter der Atlasgrenze, hin- 
ter dem „Tor zur Wüste", wie die Schlucht 
von El Kantara genannt wird. Dort zittert die 
Luft unter den unbarmherzig sengenden 
Strahlen der Sonne. Dort bieten nur die Pal- 
menhaine und Oasen Schattenschutz gegen 68 
Grad Hitze; Celsius-Grade, versteht sich. Nur 
weil die Luft trocken ist, lassen sich solche 
Temperaturen überhaupt ertragen. 

Noch immer gibt es in Algerien zahlreiche 

Vielehen, die den Mann zum Pascha machen. 
In den Dörfern trifft man auch noch immer 
die Märchenerzähler an, um die herum die 
Männer vor den Zelten in der Wüste am 
abendlichen Lagerfeuer hocken. 

Die Oasen sind Ruhepunkte nach beschwer- 
licher Wüstenreise durch Mondlandschaften, 
Steinfelder und Sanddünen. Hier sieht man 
die Frauen, demütig und schicksalergeben, an 
den Wasserstellen stehen. Anschließend ba- 
lancieren sie die schweren gefüllten Tonkrüge 
in würdevoll-aufrechter Haltung den Wohn- 
hütten zu. 

Nomadenzelte stehen rostrot gegen den 
leuchtendblauen Himmel mit dem Glutball 
der sengenden Sonne. In einer dieser Oasen 
trafen wir Touristen an, die vom Norden mit 
dem Flugzeug angereist waren. Es gab sogar 
einen Swimming-pool dort für die verwöhn- 
ten Besucher aus dem Westen. Die meisten 
der Touristen, die sich zum Algerien-Besuch 
entschließen konnten, halten sich jedoch in 
den Luxushotels und in den Thermalbädern 
auf. Sie nehmen allenfalls an einem Tages- 
ausflug zu den römischen Ruinen teil, die 
daran erinnern, daß einst der fruchtbare 
römische Halbmond dort die Erde blühen ließ, 
wo heute nur noch Wüste und Dorngestrüpp 
existieren. 

Algerien wurde einmal das ärmste Land 
Nordafrikas genannt. Das hat sich geändert, 
seitdem das algerische öl für harte Währun- 
gen teuer verkauft wird. Nicht verändert aber 
hat sich das Leben jenseits des Atlas-Gebir- 
ges, dort, wo Algerien noch am algerischsten, 
am arabischsten ist. 

Stolze Männer, rassige Pferde: So bietet sich Algerien auch heute nodi dem Touristen. 

Freund Adebar ist in diesem Sommer zu fett geworden 

Störchen war der Tisch reidi gedeckt / Düsenlärm sdiädigt ihr Gehör 
Der Zug nach dem Süden ist dieses Jahr 

für die mitteleuropäischen Störche ein Pro- 
blem. Sie leiden unter Übergewicht. Der Som- 
mer hatte eine dreifacne Vermehrungsquote 
bei Fröschen und Lurchen zu.- Folge. Die 
Störche haben nicht gezögert und sich mehr 
Frosch- und Kleintiermahlzeiten zu Gemüte 
geführt, als ihnen in weiser Voraussicht auf 
den langen Flug nach Afrika bekommt. Alle 
56 von zwei Vogelwarten beringten Störche 
brachten ein Viertel Übergewicht auf die 
Waage. Sie sind fü.v den großen Flug nicht 
trainiert und werden größere Pausen einlegen 
müssen. 

Die Verunreinigung der Luft macht den 
Zugvögeln seit Jahren zu schaffen. Sie mei- 
den das Weichbild der Städte und werden 
durch ihre Ausdehnung immer mehr ver- 
drängt. Auf einem Gebiet, wo 1955 noch 320 
Storchenpaare nisteten, sind dieses Jahr nur 
42 festgestellt worden. Ornithologen nennen 
neben der Industrie- und Heizungsverunreini- 
gung der Luft den Auto- und Flugverkehr als 
Mitverschulder des geringeren Auftretens der 
Störche in Europa. 

Anhand von Vogelzugkarten haben südafri- 
kanische Ornithologen nachgewiesen, daß 
Störche große Flugplätze im weiten Umkreis 
meiden und durch den Düsenflugverkehr ge- 

WohlgenShrt - kur< vor dem Abflug nach 
dem warmen Afrika. 

hörgeschädigt werden. Das Storchenohr ist 
gegen bestimmte Tonfrequenzen außerordent- 
lich empfindlich. Durch den Massenflugbe- 
trieb werden die Störche von ihren eigent- 
lichen Vogelfluglinien abgedrängt. 

Beobachtungen haben ergeben, daß Störche 
über mehr als 100 Kilometer Entfernung 
durch Düsenflugzeuge so stark beeinflußt, 
werden, daß sie den Flug unterbrechen und' 
zur Erde niedergehen. Durch das Heulen der 
Düsenmotore leidet der Orientierungssinn der 
Zugvögel. In den letzten Jahren sind die Ab- 
weichungen von den üblichen Vogelfluglinien 
besonders auffällig. Durch Ausweichen von 
der Küste auf das Meer, Zick-Zack-FIuglinien 
und öftere Höhenveränderungen versuchen 
Störche und andere Zugvögel den akustischen 
Auswirkungen des Flugbetriebs zu entgehen. 

Der Einfluß von Radio- und Fernsehwellen 
auf Zugvögel wird unterschiedlich beurteilt. 
Unter bestimmten atmosphärischen Bedin- 
gungen - etwa bei höherer Luftelektrizität - 
meiden Störche deutlich die Umgebung der 
großen Sendemasten, -antennen und Aus- 
strahlungsanlagen der Rundfunk- und Fern- 
sehanstalten. Verstärkerwellen und Ultra- 
schall quälen ihre Sinnesorgane. Wird von 

einem Flugzeug die Schallmauer durchbro- 
chen, besiegelt der Knall das Schicksal äer 
meisten in der Nähe befindlichen Vögel. Sie 
erleiden einen Gehirnschlag oder einen Schlae- 
anfall. 

So muß sich auch die Vogelwelt mit der 
modernen Technik auseinandersetzen. Trost 
spendet die Vermehrungsquote der Zugvögel- 
arten in der Gesamtbetrachtung. Auf Welt- 
ebene nimmt die Zahl der Störche, Kraniche, 
Wildenten und -gänse seit 9 Jahren, in denen 
drei Vogelzählungen stattfanden, regelmäßig 
zu, obwohl bestimmte Gebiete mehr als bisher 
gemieden werden. An zweiter Stelle liegt der 
Zuwachs bei Staren, Drosseln, Lachmöven, 
Kiebitzen, Seeschwalben, Reihern und Schnep- 
fen. Leicht reduziert sind die Landschwalben, 
bei denen sich die Nestkrankheiten ausge- 
breitet haben. 

Anruf am Morgen 
„Hallo, ist dort der Tierschutzverein?" 
„Ja, was gibt es denn?" 
„Schicken Sie mal sofort einen Mann her! 

Hier sitzt ein Postbote im Baum und be- 
schimpft seit einer halben Stunde meine 
Dogge!" 

Die Herbstmilbe vfirdi jetzt aktiv 
Gerade in den schönsten Sommermonaten 

kann es passieren, daß der arglose Park- und 
Gartenbesucher von einer unangenehmen 
Hautentzündung heimgesucht wird. Sie be- 
ginnt mit kleinen rötlichen Flecken, die sich 
später zu blasigen Pusteln aufwölben und 10 
bis 14 Tage sehr stark jucken. Die Flecken 
erinnern an Stiche von Flöhen, L,äusen oder 
(Bett-) Wanzen. Daran liegt es auch, daß die 
Betroffenen ihr Mißgeschick in der Regel ver- 
schweigen und daß denen, die trotzdem einen 
Arzt aufsuchen, mangels richtiger Diagnose 
kaum Erleichterung verschafft werden kann. 
Die winzigen Urheber dieser Belästigung 
kann man nur schwer ausmachen. Es sind die 
sechsbeinigen, blaßrosa Larven der Herbst- 
oder Herbstgrasmilben aus der Familie der 
Samtmilben (Trombidiidae), deren Körper- 
länge nicht mehr als 0,35 mm beträgt. Sie 
wandern mit Vorliebe zu solchen Körperstel- 
len, an denen die Kleidungsstücke besonders 
eng anliegen, also unter Strumpf- und Hosen- 
biinde, unter eng anliegende Höschen und 
Büstenhalter. Sie sind aber auch in der Knie- 
kehle, Armbeuge und Achselhöhle zu finden. 

Die Milbenlarve sucht sich eine Saugstelle 
und gibt ätzende Verdauungssäfte ab, die das 
Gewebe auflösen, so daß es als vorverdaute 
Nährflüssigkeit aufgesogen werden kann. Sie 
bleiben so lange auf ihrem Wirt, bis sie voll- 
gesogen sind. Das kann einige Tage dauern. 

Als Wirte kommen solche Wirbeltiere in 
Frage, die sich überwiegend am Boden auf- 
halten. Die Larven steigen an Gashalmen oder 
Kräutern hoch und wechseln auf den vorbei- 
streifenden Wirt über. 

Was ist gegen diese Plagegeister zu tun? 
Schließlich kann man nicht gerade in den 
Erntemonaten den Garten meiden oder als 

UNSER 

HAUSARZT! 

Stadtbewohner auf die Naherholung im Park 
verzichten. Da dies sozialhygienisch nicht zu 
vertreten wäre, bleibt nur die Bekämpfung 
der Tiere. Hierfür stehen acaricid wirkende 
(milbentötende) Mittel zur Verfügung. 

Ein „milbenerfahrener" Arzt aus dem Tau- 
nus empfiehlt denjenigen, die sich in ein mit 
diesen Milben verseuchtes Gebiet begeben 
müssen, die Beine mit Haarspray einzusprü- 
hen, so daß die Tiere kleben bleiben und nicht 
zu ihrem Ziel vorstoßen können. Eine (mil- 
ben-)abstoßende Wirkung wird auch dem üb- 
lichen Mückenspray nachgesagt. 

Die Kurzgeschichte; 

Völlig neue 

Telefonnummer 
Als Herr Hinz Herrn Kunz traf, breitete sich 

ein Ausdruck ungläubigen Erstaunens auf sei- 
nem Gesicht aus. „Mensch, Kunz, leben Sie 
denn noch?" fragte er. 

„Klar lebe ich. Warum?" 
„Sie glauben gar nicht, wie oft ich Sie in der 

letzten Zeit angerufen habe. Morgens, mittags, 
abends, nachts. Und nie waren Sie zu Hause." 

„Aber ich bin immer zu Hause. Tatsächlich 
gibt es kaum noch jemanden auf Bundes- 
ebene, der noch mehr zu Hause ist als ich. 
Mein ganzes Leben spielt sich praktisch im 
Dunstkreis des Telefons ab. Aber... jetzt 
weiß ich auch, warum Sie mich nie 
erreichten." 

„Und was ist der Grund?" 
„Ich habe eine neue Telefonnummer. Kein 

Wunder, da konnten Sie klingeln wie ein 
Klingelbeutel. Sie haben die alte Nummer ge- 
wählt." 

„Pech gehabt." Herr Hinz zog sein Notiz- 
buch. „Aber jetzt geben Sie mir gleich mal 
Ihre neue Telefonnummer." 

„Aber gern." Mit diesen Worten holte Herr 
Kunz seine Brieftasche aus der Jacke, wühlte 
in ihr, klappte sie wieder zu, wühlte in sämt- 
lichen Taschen seiner Hose, seiner Weste, 
seines Mantels. 

„Verflixt, ich habe meine neuen Visiten- 
karten nicht bei mir. Und auswendig kann ich 
meine neue Nummer noch nicht. Aber das ist 
auch kein Problem. Ich kann mir die Nummer 
ganz Iricht rekonstruieren. Es dauert nur ein 
bißchen." 

„Sie haben wohl eine Gedächtnisstütze?" 
„Erraten." 
„Also?" 
„Erst verdoppele ich mein Alter." 
„Dann?" 
„Ziehe ich meine Hausnummer ab." 
„Daraufhin?" 
„Multipliziere ich die Zahl mit meiner 

Autonummer." 
„Und dann?" 
„Rufe ich die Auskunft an." Mia Jertz 

Triftiger Grund 
„Früher warst du viel netter zu mir, Hans- 

jürgen! Wie oft hast du da meine Hände fest- 
gehalten ..." 

„Ja, das war. als du nodi Klavier gespielt 
hast!" 

„Für die entwickelten Staaten bedeutet Re- 
zession Arbeitslosigkeit; für die armen Staa- 
ten dieser Welt kann sie jedoch Verhungern 
bedeuten", stellt Julius K. Nyerere, Präsident 
der afrikanischen Republik Tansania, fest. 
Tatsächlich leiden 500 Millionen Menschen an 
dironischer, d. h. ständiger Unterernährung, 
weil sie sich die 2000 Kalorien, die ein Mensch 
als tägliches Existenzminimum braucht, nicht 
beschaffen können. 

Weltbank-Präsident Robert McNamara 
sprach auf der Jahrestagung in Washington 
von 600 Millionen Menschen, die derzeit ein 
„Einkommen" von täglich höchstens 30 Pfen- 
nig verzehren. Und der Generalsekretär der 
Deutschen Welthungerhilfe, Bernd Drees- 
mann, nennt anläßlich der diesjährigen „Wo- 
che der Welthungerhilfe" (1. bis 8. Oktober 
1978) die grausige Zahl von über 25 Millionen 
Menschen, die jährlich an Hunger und seinen 
direkten Folgen sterben. 

Zur gleichen Zeit stellen die Krankenkassen 
in unserem Land fest, daß jeder zweite Bun- 
desbürger übergewichtig ist, zum Teil in ge- 
fährlicher Weise. Die Folgekosten dieses wohl- 
standsbedingten Fettberges von rund 350 000 t 

Wodie der Welthungerhilfe 
Die „Woche der Welthungerhilfe" 

findet in diesem Jahr vom 1. bis zum 
8. Oktober statt. Sie ist die einzige bun- 
desweite entwicklungspolitische Ak- 
tionswoche, die durdi einen Spenden- 
aufruf des Herrn Bundespräsidenten 
eröffnet wird. Der Spendenaufruf von 
Bundespräsident Walter Sdieel zugun- 
sten der Deutschen Welthungerhilfe 
wird von der ARD und dem ZDF am 
29. 9. nadi den Abendnacfarichten ge- 
sendet. 

Mit Spendengeldern der Bevölkerung 
unterstützt die Deutsche Welthunger- 
hilfe Selbsthilfeprogramme der Ent- 
wicklungsländer sowie die Bemühungen 
der Vereinten Nationen und der Bun- 
desregierung, die Ernährungslage zu 
verbessern und die ländliche Entwick- 
lung in der Dritten Welt zu fördern. 
Die Hilfsprogramme kommen vor allem 
den ärmsten Bevölkerungsgruppen zu- 
gute. Sie machen Hilfe zur Selbsthilfe 
möglich. (Spendenkonto Deutsche Welt- 
hungerhilfe, III Postscheckamt Köln, 
Sparkasse Bonn.) 

durch ärztliche Behandlung, Kuren, Frühinva- 
lidität oder Tod belaufen sich auf fünf Mil- 
liarden Mark jährlich, das sind 1,7 Milliarden 
Mark mehr, als die Bundesregierung an Ent- 
wicklungshilfe zur Verfügung stellt. 

Immer härterer Verteilungsitampf 
Die immer noch hohe Geburtenrate von 

durchschnittlich 2,7 "/o in vielen Teilen der Be- 
völkerung der Dritten Welt führt zu einem 
immer härter werdenden Verteilungskampf, 
wobei der Brotkorb, der für die Armen zur 
Verfügung steht, nur mäßig wächst. 

Schon heute ist schließlich die Lebensmit- 
telversorgung in den meisten Entwicklungs- 
ländern nicht mehr in erster Linie eine Frage 
der Produktionstechnik. Vielmehr steht meist 
die fehlende Massenkaufkraft einer Auswei- 
tung der Erzeugung entgegen. Wo die Bevöl- 
kerung sich Nahrungsmittel nicht kaufen 
kann, finden die kleinen Landwirte wenig 
Absatzchancen und produzieren weiterhin nur 
für den eigenen Verbrauch. Die besten Böden, 
die rentabelsten Flächen und die verkehrsgün- 
stigsten Lagen sind jedoch in fast allen Ent- 
wicklungsländern in den Händen weniger 
mächtiger Leute. Diese betreiben dann eine 
moderne, hochtechnisierte, kapitalintensive 
landwirtschaftliche Produktion, die wiederum 
in hohem Maß von Importen für Maschinen, 
Treibstoff, Dünger und Pflanzenschutzchemi- 
kalien abhängt, also Devisen kostet. 

Die Folge ist, daß die besten Produktions- 
kapazitäten in vielen Entwicklungsländern 
nidit für Lebesmittel, sondern für sogenann- 
te „Geld- oder Devisenfrüchte" wie Kaffee, 
Tee, Kakao, Tropenfrüchte, Tabak und der- 
gleichen eingesetzt werden. Aus diesem Teu- 
felskreis ist auf die Dauer nur herauszukom- 
men durdi eine Industrie und Landwirtschaft 
integrierende Gesamtentwicklung. 

Nahrungsversorgung verdoppelt 
„Unerträglichen Spannungen" geht daher 

die Welt nach Ansicht des Generaldirektors 
der Welternährungs- und Landwirtschaftsor- 
ganisation der Vereinten Nationen (FAO) ent- 
gegen, sofern sie ihre Nahrungsmittelproduk- 
tion nicht erheblich steigert und eine Nah- 
rungsreserve anlegt. Edouard Saouma erklärte 
in diesen Tagen, bis zum Jahr 2000 müßte 
eine Verdoppelung der Nahrungsversorgung 
angestrebt werden. Die Industriestaaten for- 
derte er auf, dazu große Investitionen zugun- 
sten der Nahrungsproduktion in ihren Län- 
dern zu leisten und ihre Agrarhilfe zu ver- 

Noch immer hungern 500 Millionen 

Das Welternährungsprobiem erfordert neue Strategien und spontane Hilfe 

stärken. Angesichts einer 
schmalen Getreidevor- 
ratsdecke für rund 30 
Tage muß folglich für 
die nächsten Jahre die 
Welternährungssituation 
als anhaltend bedrohlich 
eingeschätzt werden. Je- 

nen zehn Prozent der 
Weltbevölkerung, den 
von Hunger, Unterent- 
wicklung oder Mangel- 
krankheit geplagten 
Menschen in der Dritten 
Welt, ist freilich auch 
mit der Erkenntnis 
nicht geholfen, daß lang- 
fristige Abhilfe nur 
durch eine weltweite 
Gesamtkonzeption der 
Entwicklungsförderung 

und durch eine globale 
Strategie für neue Wirt- 
schaftsstrukturen ge- 
schaffen werden kann. 
Sie haben keine Chance, 
ohne Hilfe von draußen 
an ihrer Lage etwas zu 
ändern. 

Aus diesem Grunde ist 
es ungemein wichtig, daß 
nicht nur auf der Ebene von internationalen 
Organisationen und Regierungen der Entwick- 
lung der Landwirtschaft als der Basis jeder 
Volkswirtschaft erste Priorität eingeräumt 
wird. Nicht nur vom humanitären Standpunkt 
aus kommt daher der Arbeit der Deutschen 
Welthungerhilfe in den Ländern der Dritten 
Welt große Bedeutung zu. Denn die Welt- 
hungerhilfe kann in zahlreichen kleinen Pro- 
jekten unmittelbar die Betroffenen selbst ak- 
tivieren und ohne Prestigeprobleme diejenigen 
fördern, die bereit sind, sich wenigstens im 
überschaubaren Bereich selbst zu hellfen. 

Hilfe zur Selbsthilfe 
Mit Spendengeldern aus Deutschland 

werden daher in Obervolta Ernährungsbera- 
terinnen ausgebildet, die zugleich als Dorf- 
hebammen Dienst tun. In Sri Lanka - einem 
der Schwerpunktländer der Deutschen Welt- 
hungerhilfe - erhalten Dorfschmiede Mittel 
für die Renovierung ihrer kleinen Werkstät- 
ten. Dadurch können sie die Herstellung von 
Hacken, Schaufeln und Pflügen für die Klein- 
bauern in der Umgebung verbessern und ihr 
Einkommen um 50 Mark pro Monat erhöhen. 

In Ekuador fehlt es an geeigneten Lage- 
rungs- und Trocknungsmöglichkeiten für die 

Die Geschäfte dieses thailändischen Gemüsehändlers gehen immer 
■schlechter. Da die Lebensmittelpreise - wie in vielen Entwicklungs- 
ländern - rapide ansteigen, bleiben die Kunden aus. Die Stadt- 
bevölkerung kann sich teures Obst und Gemüse nicht mehr leisten 
und ernährt sich deshalb oft mangelhaft. Das Angebot auf den 
Märkten wird immer spärlicher, weil die Bauern nur noch für den 
Eigenbedarf produzieren. Die Deutsche Welthungerhilfe versucht, 
diesen Teufelskreis zu durchbrechen. Foto: Deutsche Welthungerhilfe 

Kaffee- und Maisernte. Diese Notsituation 
wird von schlitzohrigen Zwischenhändlern 
ausgenutzt, die durch ihr Preisdiktat die 
Ernte weit unter dem Marktpreis abkaufen 
und den Kleinbauern auf Grund des hohen 
Feuchtigkeitsgehalts der Ernteerzeugnisse in 
der Regel die doppelte Menge der zu berech- 
nenden Gewichtseinheit abfordern. Um die 
Kleinbauern von der Abhängigkeit dieser ge- 
rissenen Zwischenhändler zu befreien unter- 
stützt daher die Welthungerhilfe mit Spenden- 
geldern der deutschen Bevölkerung den Bau 
von Lagerhäusern und Trocknungsanlagen im 
Süden und Osten Ekuadors. 

Bundespräsident Waller Scheel, Schirmherr 
der Deutschen Welthungerhilfe, der immer 
wieder versucht, seinen Landsleuten die bren- 
nenden Probleme zwischen den reichen und 
armen Ländern nahezubringen, bittet deshalb 
auch zum diesjährigen Erntedanksonntag die 
Mitbürger um Spenden für die Welthunger- 
hilfe. Über die Arbeit der Welthungerhilfe sagt 
Bundespräsident Walter Scheel: Jeder, der 
spendet, kann darauf vertrauen, daß sein Geld 
nützlich und effektiv verwandt wird. Die Pro- 
gramme der Deutschen Welthungerhilfe leisten 
Hilfe ohne Umweg für die Ärmsten der Ar- 
men." 

HAU RUCK . . . 
und wer wird Sieger? Daß am anderen Ende 
des Seils ebenso kräftig gezogen wird, verra- 
ten die angestrengten Kindergesichter. Auf je- 
den Fall wird das Spiel der Kinder nicht durch 
blendende Sonnenstrahlen beeinträchtigt. Da- 
für sorgen die Polaroid Sonnenbrillen, die die 
reflektierte Blendung bis zu 99 "/o ausschal- 
ten. Abgesehen von einer einwandfreien opti- 
schen Qualität, sind diese Sonnenbrillen 
besonders leicht und sitzen gut, ohne jedoch 
beim Spielen zu stören. 

Die Eltern haben mit der Wahl einer Po- 
laroid Sonnenbrille gute Vorsorge getroffen, 
denn gerade während der Wachstumsphase 
sollten die Augen besonders geschützt werden. 

Mit zwei Neuheiten von Maggi; 

Einfach besser würzen 
1. Rotidor 

Für alle gebratenen, gegrillten und ge- 
sdimorten Fleischgerichte brachte Maggi ein 
neues Würzmittel heraus; Rotidor. Rotidor 
gibt dem Fleisch die richtige Würzung und 
bringt den Eigcngeschmack des Fleisches 
voll zur Entfaltung. Gleichzeitig unterstützt 
es die gleichmäßige Bräunung. Es kann vor, 
während oder nach der Zubereitung ange- 

wendet werden. Es ist eine Ergänzung zu 
Fondor. 
Rotidor ist im Streuer und im Nachfüllbeu- 
tel zu je 50 g erhältlich. 
Würzmischung italienisdi 
Damit die Pizza noch italienischer schmeckt, 
entwickelte Maggi als Fortsetzung der er- 
folgreichen Würzmischungen 1 bis 5 nun 
diese italienische Würzmischung als Beginn 

einer „Spezialitäten-Reihe." 

 —— anzeigen + public relations 

»Mein erstes Jahr - und was Mutti darüber wissen seilte" 

Gesunde Tiere durch Anti-Ungeziefer-Halsband 
Ungeziefer wie Flöhe, Läuse, Zecken und 

andere Parasiten sind nicht nur lästig für 
Mensch und Tier. In hohem Maße gefährden 
sie auch die Gesundheit der Betroffenen. Be- 
sonders Hunde und Katzen sind durch sie 
bedroht. So ist kaum bekannt, daß z. B. durdi 
Flöhe Bandwürmer übertragen werden kön- 
nen oder Zecken auch Überträger der Ence- 
phalitis, einer Hirnhautentzündung, sind. 

Zur Bekämpfung des Ungezieiters an Hund 
und Katze wurden bisher Präparate verwen- 
det, die eine Mehrfach-Anwendung erforder- 
lich machten. Einfacher ist die Anwendung 
eines Propoxur-Halsbandes, das nach dem 
Puder-Prinzip wirkt. Durch ständiges Tragen 
werden die Wirkstoffteilchen vom Band ab- 
gerieben und verteilen sich gleichmäßig im 
Fell von Hund und Katze. Auf diese Weise 
wird alles Ungeziefer vernichtet und die Tiere 
sind damit hygienisch versorgt. 

Der Gebrauch dieses neuen Propoxur-Hals- 
bandes ermöglicht nidit nur eine sichere Kon- 
trolle über die Sauberkeit der vierbeinigen 
Lieblinge. Gleichfalls erspart er die sonst un- 
erläßlichen Mühen bei der Anwendung her- 
kömmlicher Parasiten-Bekämpfungsmittel. Das 
Anti-Ungeziefer-Halsband ist jetzt im zoolo- 
gisdien Fachhandel, in .Apotheken und beim 
Tierar/.t erhältlich. 

Würzmischung italienisch ist eine 
Komposition von typisch italienischen 
Gewürzen wie Oregano, Salbei, Thy- 
mian, Rosmarin und Knoblauch und 
eignet sich besonders für italienisdie 
Spezialitäten wie Spaghetti Bolog- 
nese, Lasagne, Minestrone und Pizza. 

Würzmischung italienisch gibt es 
im 50-g-Beutel und zur Einführung 
im Streuglas. 

Unter diesem Titel hat 
die Nestl^-Diät-Gesell- 
schaft in München so- 
eben einen Ratgeber für 
junge Mütter und Väter 
herausgebracht, der in 
Gestaltung und Inhalt 
neue Wege geht. In 
Form eines Wandkalen- 
ders aufgemacht wird - 
nach Babys Lebenswo- 
chen und Monaten ge- 
gliedert - eine Fülle von 
nützlichen Anregungen 
und Tips geboten, die 
z. B. auf dem Blatt für 
die 1. und 2. Woche von 
wichtigen Ernährungs- 
fragen, vom Stillen über 
die Fütterzeiten und 
-mengen, über die Ent- 
wicklung des Kindes, 
Gewichtszunahme bis zu 
so wertvollen Hinweisen 
für die Mutti wie „Schönsein nach der Ent- 
bindung" reichen. Selbst Anleitungen für 
Baby-Mode zum Selbermachen, für Muttis 
Gymnastik und Kinderlieder zum Vorsingen 
gibt es da. 

Praktisch zum Abhaken gestaltete Übersich- 
ten wie Babys Grundgarderobe, für Körbchen 
oder Bett, die Baby-Apotheke oder Sicher- 
heitspunkte, die einen guten Kinderwagen 
auszeichnen, wann Vorsorge-Untersuchungen 
oder Impfungen notwendig sind, Sicherheits- 

maßnahmen im Haushalt, damit das Kind nicht 
zu Schaden kommt, der herausnehmbare Wie- 
geplan und dazu noch eingebaute Bilder mit 
Drehscheiben-Motiven für das Kinderzimmer- 
alles dies ist übersichtlich und in der Ausfüh- 
rug mit Liebe gestaltet. Viele junge Mütter 
und Väter werden dieses Kalendarium mit 
viel Freude in die Hand nehmen und es zum 
hilfreichen Begleiter durch das erste Lebens- 
jahr ihres Kindes machen. Die Neuerschei- 
nung ist erhältlich beim Nestl6-Mütterdienst, 
Postfach 800 126, 8000 München 80. 

Mit diesen neuen Produkten kommt 
Maggi dem Wunsch der deutschen 
Verbraucher, einfach besser zu wür- 
zen, entgegen, denn die Würzfreudig- 
keit nimmt hierzulande deutlich zu. 
Jeder deutsche Haushalt verbraucht 
im Jahr bereits rund 3 Pfund Ge- 
würze. Die Bundesrepublik Deutsch- 
land ist nach den USA der zweit- 
größte Gewürximporteur der Welt. 

MU iwel neuen Produkten, Rotidor und Würzmlscfaung 
•tallenisoh, erweiterte die Mafgl GmbH ihre Palette der 
'riolgreicfaen Wünmlttel. Unter dem Motto „Mit Maggi 
Einfach besser wttraen" werden sie Jetzt im Handel an- 
«eboten. Foto: Maggi GmbH 

1 



Bsm 

n 

9 
3 

i 

I « s 

3 
A' 

SSG-Fußballer weiter auf dem Vormarsch 
SSG Langen — KV Mühlheim 3:1 

Auch zum 1. Heimspiel der SSG-Fußballer 
hatten sich wieder zahlreiche Zuschauer auf 
dem SSG-Freizeitcenter eingefunden. Sie 
brauchten Ihr kommen nicht zu bereuen. Sie 
bekamen von beiden Mannschaften guten Fuß- 
ball, herzhafte Torschüsse und tolle Torhüter- 
paraden geboten. Die SSG-Nachwuchsmann- 
schaft, die sich immer mehr zum Favoriten- 
schreck entwickelt, konnte diesmal, abge- 
sehen von den schwachen 15 Minuten in der 
1. Halbzeit, auch spielerisch voll überzeugen. 
Wenn auch die kämpferische Einstellung bei 
einigen Akteuren zu wünschen übrig läßt. 
Sollte Trainer Walter Pohl auch dieses Manko 
seiner Truppe abstellen können, so werden 
sich die I,angener noch lange in der Spitzen- 
gruppe haiten. 

Allein die ersten 45 Minuten bescherten den 
SSG'lem schon viele gute Torchancen, nach- 
dem der Gast in der 1. Minute die Langener 
mit dem Führungstreffer schockte, rafften 
sich die Langener zu einem besseren Spiel 
auf. Mühlheims bester Stürmer Sasse, mit 
dem P. Schreiber über die volle Distanz sei- 
ne liebe Not hatte, konnte Franz mit einem 
überlegten Kopfball überlisten. Von Brank- 
mann, dem überragenden Akteur an diesem 
Sonntag, nun wieder angetrieben, spielten die 
Langener viele Chancen heraus. Nold verzog 
nach dem er den Tormann schon ausgespielt 
hatte und Mager verstolperte sich als er von 
Steitz gekonnt freigespielt wurde. Brankmann 
servierte Nold eine Maßflanke, dodi dessen 
KopfbaU parierte der Mühlheimer Malysek 
mit tollem Reflex. Ebenso einen knallharten 
35 m Schuß den Brankmann abzog. Wieder- 
holt konnte Heil seinen überharten Bewacher 
Entres versetzen und seinen Sturmspitzen 
mit genauen Flanken versorgen. Doch Mühl- 
heims Schlußmann schien allen Situationen 
gewachsen. Langens Libero Wunderlich brach- 
te dann in der 37. Minute, als er eine Steitz- 
Flanke aus der Luft nahm und mit einem ge- 
konnten Heber das Leder in das Tor setzte, 
die Mannschaft in Führung. Überragend in 
der Phase war die Langener Abwehr, die den 
Gast nur eine Chance noch ließ, der von 
Gase getretene harte Flachschuß meisterte 
der Langener Torhüter. Das Remis zur Halb- 
zeit, ein sicherlich schmeichelhaftes Ergebnis 
für die Mühlheimer und für Langen eine trau- 
rige Bilanz der vergebenen Chancen. 

Furios begann die 2. Halbzeit. Wieder hatte 
Wolfgang Heil seinen Bewacher in der 48. 
Minute versetzt und Mager bedankte sich 
mit seinem satten Torschuß für die Maßflanke 
seines Rechtsaußens. Unverständlicher Weise 

kam nun der Langener Spielfluß ins Stocken, 
Mager handelte sich nach einer unnötigen 
Unsportlichkeit eine Zeitstrafe ein, was die 
Mühlheimer noch mehr motivierte. Nun stand 
Langens Abwehr unter Druck. Die zeitweise 
sogar die Übersicht verlor. Nur SSG-Keeper 
Franz bewahrte die Ruhe. Bei 2 Glanzpara- 
den erstarb den Gästen der Torschrei auf den 
Lippen. Nur selten konnten sich die Gastgeber 
aus der Umklammerung befreien. Die turbu- 
lentesten Szenen spielten sich weiterhin im 
Langener Torraum ab. 

Die letzten 5 Minuten waren noch einmal 
nach dem Geschmack des Langener Publi- 
kums. Da kämpften und fighteten die SSG'ler 
wie besessen, um sich aus der Umklammerung 
zu befreien. Schon der 2. Konter brachte die 
Entscheidung. Wieder war es Heil, der seinen 
Gegenüber überlief und Mager mit einer 
Maßvorläge bediente, der den Ball nur noch 
in das leere Tor zu schießen brauchte. Die- 
ser Treffer in der 89. Minute war der spiel- 
entscheidende Punkt. Resignierend gingen die 
Mühlheimer vom Platz, während der Lange- 
ner Anhang darüber diskutierte, ob dieses 
Bangen um den Sieg nötig gewesen wäre. 

Es spielten: Franz, Steitz (Gottsolick 61. 
Minute), Schreiber, de Ginder, P. Herr, Brank- 
mann, Wunderlich, Nold, W. Heil, Mager, 
Dibowski. 

Im Vorspiel der Reserven teilte man sich 
mit 4:4 die Punkte. Torhüter Schmidt hatte 
an diesem Punktegewinn einen großen Anteil. 
Die Tore erzielten Peter Duft 2 und der dy- 
namische Traser. 

Nötzold (SSG) bei den Deutschen 
Juniorenmeisterschaften 

In diesem Jahr gelang es dem Dreispringer 
Richard Nötzold als erstem SSG'ler, sich 
für eine Deutsche Juniorenmeisterschaft zu 
qualifizieren. Mit seinem bei den Deutschen 
Jugendmeisterschaften erzielten Sprüngen von 
14,28 Meter lag er klar über der geforderten 
Mindestleistung von 14 Meter. 

Bei der Juniorenmeisterschaft in Ulm hatte 
er allerdings das Handicap, mehrere Wochen 
durch seinen Urlaub aus dem Training zu 
sein. Die Befürditungen seines Trainers Karl- 
heinz Sonntag trafen auch ein. Mit 13,63 Me- 
ter kam Nötzold nicht in die Entscheidung. 
Dennoch hat er aus diesem Wettkampf ge- 
lernt und außerdem kommt er erst im näch- 
sten Jahr in die Juniorenklasse, wo er dann 
gute Aussichten hat. 

Tumverain 
1862 «.V. 

Musikzug 
Zusammenkunft aller 
ehem. TV Spielleute, 
am Mittwoch dem 27.9. 
um 20.15 Uhr im Ju- 
gendraum unserer Turn- 
halle. 

Nachmiatar 
für schöne ruhige 2-Zi.- 
Wohnung gesucht. 

H. Geiß 
Schillerstraße 53 
Egelsbach, 
tägl. ab 18 Uhr 

Die Kameradschaft 
der ehemaligen Be- 
diensteten der Stadt 
Langen (Pensionäre 
und Rentner) trifft 
sich zu einem Kaffee- 
Nachmittag am Mitt- 
woch, 20.9.78 um 15 
Uhr im Rathauskasino 
' 
Ab Samstag kann 
privat 

gekeltert 
werden. 
Wilhelm Metzger 
Fahrgasse 6 
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Möbel 

für Ihr neues Heim 

Damit Sie Ihr neues Heim gleich „richtig" 
einrichten können, geben wir Ihnen einen 
Kredit: schnell und zinsgünstig wie vor 
15 Jahren. Zum Beispiel: 

20.000 Mark 
für nur 404 Mark im Monat 
Laufzeit 60 Monate 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Wenn Sie mehr Geld brauchen: 
Unsere Persönlichen Kredite reichen bis zu 
30.000 Mark. Auf bald also! 

Fragen Sie die 
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Jahrgang 1927/28 
Wir treffen uns am 23.9.78 um 15 Uhr zum 
Gedenken unserer verstorbenen und ge- 
fallenen Schulkameraden am Friedhof 
Egelsbach. 
Die Jahrgangsfeier ist am 30.9.78 um 20 
Uhr im Bürgerhaus, wozu wir auch noch 
die Zugezogenen herzlichst einladen. Mel- 
den bei Ludwig Rath, Rheinstraße. 

•Suchen f. einen Angestellten zum 1. 10. 78 
möbl. I-Zi.-Appartamant 

in guter Wohnlage. 
Maschinenfabrik Fleissner GmbH & Co 
6073 Egelsbach, Tel. 0 61 03 / 4 20 01 

auf den Tag heut' Wir freuen uns 
mächtig, 

Bernhard Joppe 
wird heut' 60. 
Alles Liebe und Gute 

Familien Foto-Launer und Kegel 
aus Darmstadt 

Ein Werkzeugschleifer und 

Fräser 
gesucht. 
Auch geeignet erscheint uns Mechaniker 
und Werkzeugmacher. 

Fa. W. Knipp, Gabelsberger Str. 29-33 
Telefon 0 61 03 / 8 11 86 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Für die uns zuteil gewordene Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Horst 

sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden, Bekannten, der 
Hausgemeinschaft, den Nachbarn sowie den Arbeitskolleginnen und - 
Kollegen unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank gilt auch den Ärz- 
ten und Krankenschwestern vom Dreieich-Krankenhaus für die liebevolle 
Betreuung. 

Sofienstraße 52 
6070 Langen, im September 1978 

In stiller Trauer 

Christel Perziwa geb. Lehmann 
Rainer Perziwa und Familie 

Tafal-Apfal 
versch. Sorten, sehr 
preiswert 
Obsthof am Mühl- 
bach, Albert Striller 
.Schneppenhausen 
Albr.-Dürer-Str. 35 
Tel. 0 61 50 / 35 44 

'•'»•»günstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

ist Freitag a.d. Wochenmaritt 
Langefi 

Sorxtorangebote: 
20 Schnittulpen 1. Gr. 5 Farben 
4,—. 20 Tulpen f. Friedhof u. 
Steingarten 4, —, weiter noch 
mehrere Sonderangebote. 

Zvwatschen, Pfirsiche 
u. Graubirnen zu verkau- 
fen, Sehretstraße 3, bei 
Schade. 
Schöne Pfirsiche, Äp- 
fel, sowie Zwetschgen 
zu verkaufen. 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 

Winkel 
Obergasse 10 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Auch 
Feildecken und Bo- 
denfelle. Direktver- 
kauf täglich 14 - 18, 
Sa. 10-14 Uhr. 

Fell-Lager Mttrfelden 
Rüsselsheimer Straße 36 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Fauar - Saa - übarfOhrungan 

Sarglagar - SlarbawSscha - Zlaruman 
Ausführung Icoinplattar Balsatzungan 

Alle Formalitäten, jederzei't erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in FamUier>b8eitz 
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ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EtGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
^•n amtlichen Bekanntmachungen für dia Gemeinde Egeltbech 

Hoiner 

Wochenbiotl 
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Heute in der LZ: 

100 Jahre hessisches Forstamt 
Langen 
Hessenausscheidung 
„IMeister auf 2 Rüdem" 
Bergvegabunden sind wir 
■Marie Schlei sprach vor dar AsF 
Einweihung des Waldlahrpfades 
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Gift der Mülldeponie Buchschlag breitet sich aus 

Langener Trinkwasserbrunnen liegen in diesem Bereich 

Schon seit Jahren ist die Mülldeponie Buch- 
schlag im Gerede, bereits 1960 hat der dama- 
lige Bürgermeister von Buchschlag, Hans 
Meudt gegen die Ablagerung von Müll in der 
aufgegebenen Kiesgrube Mitteldorf Ein- 
spruch erhoben. Ihm wurde damals vom Hes- 
sischen Landesamt für Bodenforschung mit- 
geteilt, es bestehe keine Gefahr für das 
Grundwasser, denn der Untergrund bestehe 
^us Kies und das Wasser werde dadurch ent- 
sprechend gefiltert. Außerdem werde die 
■Stadt Frankfurt dort nur Hausmüll ablagern 
bis die Grube bis zum Rande gefüllt sei und 
dann werde sie kultiviert. 

Inzwischen sind nun Jahre vergangen und 
kein Gutachten wurde erstellt, daß emwand- 
frei die Ungefährlichkeit der Müllablagerung 
im Bereich der Trinkwasserbrunnen der Stadt 
Dreieich, Langen und Neu-Isenburg festge- 
stellt hätte. Es werden zwar in Abständen Pe- 
geluntersuchungen gemacht, diese Ergebnisse 
Iconnte Bürgermeister Meudt, als Aufsichts- 
ratvorsitzender der Stadtwerke Dreieich nicht 
bekommen, da sie nicht in seinen Aufgaben- 
bereich fielen. 

Im Juni 1978 teilte, auf Anfrage von Hans 
Meudt Oberbürgermeister Dr. Wallmann 
mit, die Prüfungen hätten ergeben, daß die 
Müllablagerung in Buchschlag unbedenklich 
sei. Untersuchungen auf Schwermetalle im 
Grundwasser wurden nicht gemacht. Die 
Stadt Dreieich hat bereits Klage gegen das 
Lantl Hessen, vertreten durch den 
Regierungspräsidenten in Darmstadt zur 
Schließung der Mülldeponie angestrengt. Um 
diese Klage zu untermauern wurde bei dem 
Erdbaulaboratorium Dr. Tropp-Diplom In- 
genieur Neff, Hungen, ein Gutachten bestellt. 

Dieses Gutachten liegt jetzt vor. Bürger- 
meister Meudt verlaß es in der letzten Stadt- 
verordnetensitzung. Aufgrund des Inhaltes 
verfaßte der Altestenrat eine Resolution, mit 
dem Inhalt, daß alle Stellen, die mit Umwelt- 
schutzfragen beauftragt sind, von diesem Gut- 
achten unterrichtet werden. Die Kosten für 
dieses Gutachten tragen die Stadtwerke Drei- 
eich, Langen und Neu-Isenburg. 

Aus dem Inhalt des Gutachtens: ,,Nach 
den nunmehr vorliegenden Wassetanalysen, 
insbesondere den Vollanalysen, die durch das 
Engler-Bunte-Institut der Universität Karls- 
ruhe, Bereich Wasserchemie, durchg-;führt 
wurden, ist zweifelsfrei nachgewiesen, daß der 
obere Grundwasserstock, das heißt, das 
Wasser oberhalb der Tonschichten zwischen 
18 und 30 Meter unter der Gelände-Ober- 
fläche fließt und in das der Müllberg mit einer 
Fläche von 39 Hektar auf der Deponie Buch- 
schlag eintaucht, bereits heute sowohl inner- 
halb als auch außerhalb des gemäß des 
Regierungspräsidenten eingerichteten Pegel- 
Ringes (Kontroll —Brunnen) unzulässig stark 
durch giftige Schadstoff-Konzentrationen be- 
lastet ist." 

Alten-Film-Nachmittag für alle 
älteren Bürgerinnen und Bürger 
aus Langen 

SPD lädt ein 

Am Mittwoch, dem 4. und 5. Oktober 
1978, jeweils um 14.30 Uhr, zeigen wir Ihnen 
ini UT-Kino den Erfolgstllm Heidi und Peter 
nach dem Roman von Joh. Spyri. 

^hon zur Tradition geworden ist der jähr- 
lich zweimal stattfindende kostenlose Film- 
Nachmittag für ältere Bürger, zu dem die Ar- 
beitsgemeinschaft sozialdemokratischer Frau- 
en und die SPD Langen seit 11 Jahren einla- 

Kurth, Landtagskandidat der 
"D, ist zu Ihrer Begrüßung anwesend und 

'h'i ®"®'-^''eßend zu Ihnen sprechen. Sie er- alten auch diesmal wieder ein kleines süßes 
"asent. 

Die SPD-Frauen weisen darauf hin, daß für 
oder 5. Oktober keine persönlichen 

'nladungen mehr versandt werden. Notieren 
sich deshalb schon heute den Termin. 

Das Gutachten sagt weiter aus, daß die 
hohe organische Belastung des Wassers sowie 
der Nitratführung, die zu Schädigungen des 
Blutbildes bei Menschen führen kann, insbe- 
sondere aber die sehr hohe Konzentration von 
Blei (dreifacher Wert der zulässigen Grenz- 
konzentration), die ebenfalls zu großen kör- 
perlichen Schädigungen wie Arteflosklerose, 
Schädigungen des blutbildenden Systems, 
Schädigungen des zentralen Nervensystems 
und Schädigungen der glatten Muskulatur 
fuhren können. 

Weiterhin wurde festgestellt, daß nicht aus- 
zuschließen ist, daß sich Öl aus dem aWela- 
gerten mit Heizöl verseuchten Boden (Olun- 
fall am Bahnhof Sportfeld) bereits im Grund- 
wasser befindet, da bei dem Wasser einiger 
Entnahmestellen Öle und Fette festgestellt 
wurden. Außerdem müsse damit gerechnet 
werden, daß sich durch die große Müllmenge 
erhebliche Deponiegase bilden (die Deponie 
soll bis zu 20 Meter Höhe aufgestockt werden) 
(He das ökologische System schädigen können 
und eine Rekultivierung unmöglich machen. 

In dem Gutachten wird vorgeschlagen, im 
Hinblick auf das tiefere Grundwasser, aus 
dem die Stadtwerke Dreieich, Langen und 
Neu-Isenburg ihr Wasser entnehmen eine 
Dichtungs-Schmalwand bis in eine Tiefe von 
30 Meter eine gewisse Sicherheit geben kann. 
Voraussetzung ist, daß die Tonschichten 
unter der Deponie vollkommen in Ordnung 
sind, und ein Durchsickern der Schadstoffe 
nicht möglich ist. 

Dies könne nur, so das Gutachten, durch 
entsprechende Tiefbohrungen ermittelt wer- 
den. Außerdem müßte eine Meßpegelkette er- 
richtet werden, daß sowohl der obere als auch 
der untere Grundwasserleiter erfaßt werden 
kann. Die Untersuchung des Wassers, das aus 
diesen Pegeln entnommen wird, müßte 
monatlich auf Nitrit sowie auf Schwermetalle 
untersucht werden. In dem Gutachten heißt 
es wörtlich: ,, Zur Einrichtung dieser Meßpe- 
gel-Kette ist dabei jedoch aufgrun'd der vorlie- 

Freie Fahrt für Behinderte 
ab 1. Januar 1979 
im öffentlichen Nahverkehr 

Anspruch auf freie Fahrt im Nahverkehr 
sollen in Zukunft alle Behinderte haben, die 
infolge ihrer Behinderung in ihrer Bewe- 
gungsfähigkeit im Straßenverkehr erheblich 
beeinträchtigt sind und deren -Erwerbsfähig- 
keit um 50 und mehr Prozent eingeschränkt 
ist. 

Außer dem Behinderten selber wird im 
Nahverkehr auch eine Begleitperson kostenlos 
befördert, wenn der Behinderte auf ihre Hilfe 
angewiesen und diese Notwendigkeit im 
Schwerbehinderten-Ausweis eingetragen ist. 
Auch notwendige Hilfsmittel, etwa ein Kran- 
kenfahrstuhl oder ein Blindenhund, werden 
dann kostenfrei befördert. 

Daneben wird der Begriff des Nahverkehrs 
ausgedehnt: Zum Nahverkehr im Sinne des 
neuen Gesetzes gehören außer Straßenbah- 
nen, Omnibussen, U- und S-Bahnen auch Ei- 
senbahnstrecken, sofern sie in einen Verkehrs- 
verbund einbezogen sind. 

Im Fernverkehr hingegen müssen Schwer- 
behinderte selber auch in Zukunft den übli- 
chen Fahrpreis zahlen. Begleitpersonen, 
Krankenfahrstühle, andere orthopädische 
Hilfsmittel sowie Blindenhunde reisen kosten- 
frei. 

Der Besitzstand jener Gruppen von Behin- 
derten, die heute schon Anspruch auf Frei- 
fahrten haben, bleibt gewahrt. Das neue Ge- 
setz schränkt den berechtigten Personenkreis 
nicht ein, sondern erweitert ihn nach dem 
Grundsatz, daß für soziale Hilfen nicht die 
Ursache, .sondern die Schwere der Behinde 
rung maßgeblich ist. Auf Einkommensgren- 
zen wird verzichtet. Als Berechtigungsnach- 
weis genügt ein entsprechend gekennzeichne 
ter (mit Orange bedruckter) Schwerbehinder 
tenausweis. 

Die Kosten der unentgeltlichen Beförde- 
rung werden den Verkehrsträgern von Bund 
und Ländern erstattet. 

genden Untersuchungs-Befunde nochmals da- 
rauf hinzuweisen, daß diese Pegel keine 
Sicherheit dafür bieten können, daß nicht 
eines Tages unerwartet doch der Wassernot- 
stand für die über 100.000 Einwohner, die 
durch drei Stadtwerke versorgt werden, be- 
kannt gegeben werden muß. In Anbetracht 

(Fortsetzung Seite Z) 

Wertvolle 
Handtaschen entwendet 

Mit einem Pickel, der am Tatort sicherge- 
stellt werden konnte, schlug ein unbekannter 
Täter in der Nacht vom 19. September, gege 
1 Uhr, die Eingangstür eines Lederwaren 
Fachgeschäftes ein und stahlen aus den Rega 
len 21 Kroko-Handtaschen in den Farben 
schwarz, braun und beige und ca. 30 schwarze 
Dameniederhandtaschen der Marke ,,Dey". 
Das Firmenzeichen ,,D" befindet sich entwe- 
der auf den Taschenriemen oder am Ver- 
schluß. 

Schulzahnarzt per Hubschrauber 

Zahngesundheitsaktion 

Medizinalrat und Schulzahnarzt des Kreises 
Offenbach, Dr. Heinz Wleklinski, landete am 
Donnerstagmorgen auf dem Sportplatzgelän- 
de an der Zimmerstaße mit einem Hubschrau- 
ber und besuchte anschließend die Ludwig- 
Erk-Schule und die Wall-Schule. Zur Zahnge- 
sundheitsaktion 1978 führte Dr. Wleklinski 
aus: Haben Sie schon mal über den Aus- 
spruch ,,Gesundheit beginnt im Mund" nach- 
gedacht? 

Was hat unser Mund mit unserer Gesund- 
heit zu tun.' — Nun, der gesamte 
Gesundheits und Leistungsstand eines Men- 
schen wird nachteilig von kranken Zähnen 
und krankem Zahnfleich beeinflußt. Das 
glauben die wenigsten! Und doch sind Erkran- 
kungen des Kauorgans auch bei der heutzu- 
tage fortgeschrittenen zahnärztlichen Kunst 
eine ernstzunehmende Gefahr für den Kör- 
per. 

Und dabei können wir selbst so viel dazu 
beitragen, daß unsere Zähne und unser Zahn- 
fleisch gesund bleiben. Wir müssen nur die 
goldene Regel der Zahngesundheit beachten: 

Reine Zähne — Zähne nach den Haupt- 
mahlzeiten richtig putzen, denn ein sauberer 
Zahn wird nicht krank. 

Richtige Ernährung — trä^t zur Kariesver- 
hütung bei. Kauaktive, mineralstoffreiche 
Kost und viel Milch ist für die Gebißentwick- 

lung und Verhütung von Zahnkrankheiten 
unbedingte Voraussetzung. Zucker ist der 
größte Feind der Zähne! 

Rechtzeitig zum Zahnarzt — Bei halbjähr- 
lichen Kontrolluntersuchungen werden Er- 
krankungen frühzeitig erkannt und behan- 
delt. Bei Auftreten von Schmerzen ist es 
immer zu spät. Untersuchungen trotz 
Prophylaxe erforderlich! 

Die Zahnfäule oder Karies hat sich in den 
letzten 150 Jahren zu einer grassierenden 
Volksseuche entwickelt und ist zu einer 
ernsten Bedrohung der Menschheit geworden. 
Deswegen hat man ihre Bekämpfung immer 
wieder propagiert. Aber erst durch intensive 
neuere Forschungen sind wir in der Lage, sie 
wirksamer zu verhüten, als das früher der Fall 
war. 

Man hat nämlich herausgefunden, daß 
Fluoride den Zahnschmelz widerstandsfähiger 
gegen die Zahnfäule machen und hat ver- 
•schiedene Anwendungsmethoden entwickelt. 
In Hessen bekommen deswegen die Kinder- 
gartenkinder seit 20 Jahren von der Hess. 
Landesregierung auf Wunsch Fluoridtablet- 
ten. Dadurch ist die Karies bei ihnen beacht- 
lich zurückgegangen, ganz können wir sie 
leider auch dadurch nicht ausschalten. 

(Fortsetzung Seite 3) 

Zum „Tag der 
ausländischen Mitbürger" 

Am 24. September 78 wird in der Bundes- 
republik der ,,Tag des ausländischen Mitbür- 
gers" begangen. In Langen veranstaltet die 
evangelische Kirchengemeinde einen ,,Abend 
der Begegnung" ab 19 Uhr im Ev. Gemeinde- 
haus, Bahnstraße 46. 

Zusammen mit ausländischen Gruppen 
(Italienern, Spaniern, Indem, Jugoslawen, 
Amerikanern) haben die evg. Gemeinden 
(Johannes-, Petrus- und Stadtkirchengemein- 

de) und kath. Gemeinden (St. Albertus Mag- 
nus und Liebfrauen) diesen Abend geplant 

•und vorbereitet. Neben Tanzdarbietungen 
sollen Spezialitäten der verschiedenen Länder 
angeboten werden. Außerdem ist viel Gele- 
genheit zum Kennenlernen und zum Ge- 
spräch. 

Nähere Informationen erhalten Sie bei: 
Pfr. Kades (Tel. 2 35 95) - Pfr. Kratz (Tel. 
2 35 42) und DiakonJaschke (Tel. 2 33 37) — 
Pfarrerin Trösken (Tel. 2 37 41), sowie beim 
letzten Treffen der Vorbereitungsgruppe im 
Gemeindehaus Bahnstraße 46 am Freitag, 
dem 15. September ab 20 Uhr. 

3" 

I 

Im Ilalli-nbad fanden am letzten Wochenende Schwimmwettkämpfe der SchwiitimabtcP 
lung des Turnvereins Langen statt. Hier die Rückenschwimmer beim Start. 
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(Fortsetzung von Seite I) 

Gift der... 
dieser potentiellen Umweltgefahr sollte es des- 
halb auch möglich sein, die entsprechenden 
Landes-, und Bundesmittel aus dem Umwclt- 
programm zur Abwendung dieser Gefähr- 
dung des Siedlungsschwerpunktes Langen- 
Dreieich-Neu-Isenburg zu erhalten." 

Bürgermeister Meudt hatte für Dienstag- 
abend eine Pressekonferenz einberufen an der 
Diplom Ingenieur Neff, Dr. Walter (Gutach- 
ter) Rechtsanwalt Banff und Rechtsanwalt 
Wenzel, beide vertreten die Stadt beim Ver- 
waltungsgericht, Herr Ehrlich von den Stadt- 
werken Neu-Isenburg und der Erste Kreisbei- 
geordnete Alfons Faust teilnahmen. Bürger- 
meister Meudt wies nochmals auf die ganzen 
Vorgänge seit dem Entstehen der Mülldepo- 
nie Bucnschlag hin. Von den Sachverständi- 

■gen wurde das Gutachten erläutert. 
Rechtsanwalt Banff bestätigte, daß ein Eil- 

antrag zur Einstellung der Mülldeponie 
Buchschlag an das Verwaltungsgericht gegan- 
gen sei. Wie lange ein solcher Antrag zur Wir- 
kung kommt, war nicht zu erfahren. 

Wir sprachen niit dem Direktor der Stadt- 

^100 Jahre 

Forstamt Langen 
Die im Frühjahr angekündigte Dokumenta- 

tion ,,1878 1978 100 Jahre Hessi.sches 
Forstamt Langen" ist nunmehr fertiggestellt 
und kann zum Preis von DM 10, - zuzüglich 
Versandkosten beim Hess. Fotttamt Langen, 
Dieburger Straße 53, Tel, 06103/23529, be- 
stellt werden. 

Die 110 Seiten starke, mit Bildern aus Ver- 
gangenheit und Gegenwart bereicherte 
Schrift, die mit Grußworten von Landesforst- 
meister Prof. Dr. Fröhlich, Wiesbaden, Ldt, 
Forstdirektor Graulich, Darmstadt, Bürger- 
meister Kreiling, Langen, sowie Wilhelm Lim- 
bach und Rudolf Diegel, Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald, eingeleitet wird, beginnt mit 
der Entwicklung der Territorial-Organisation 
und endet mit einem Personen-, Orts- und 
Sachregister. 

Man erfährt in dem Buch etwas über die 
den BaumwucEis beeinflussenden Faktoren 
Boden und Klima, man liest die Namen, sieht 
die Porträts der Forstamtsleiter seit 1878 und 

vorgeführt, f.m :vap 
(Forsthäusern) gewidmet, ein anderes .schil- 
dert die Entwicklung und Bewirtschaftung 
der Waldungen in den letzten 100 Jahren. 
Ferner werden behandelt Forstgesetze und 
Forstverwaltung, Rodungen und Neuanlagen 
von Wald, Holzartenverhältnisse, Holznut- 
zung und Holzverkauf, Bestandbegründung, 
Waldschutz, Waldwegebau, Wald und Wild, 
Ergebnisse der Waldwirtschaft, Naturschutz 
und Kulturdenkmale. Im vorletzten Kapitel 
werden die Gegenwartsaufgaben des Forstam- 
tes geschildert, ein Ausblick beschließt als 
letztes Kapitel das Buch. 

Bei der Eröffnung der 1. Ausbaustufe des 
Waldlehrpfades Koberstadt (Sonntag, den 24. 
September, 14 Uhr Waldparkplatz Steinberg 
südöstl. von Langen) wird das Buch zum Kauf 
angeboten ebenso wie am ..Tag der offenen 
Tür" im Hess. Forstamt Langen am Sonntag, 
den 14. Oktober 1978. An diesem Tag werden 
auch die Gewinner des Luftballon-Weitflug- 

werke Langen. Werner Wienke. bezüglich des bekommt die Namen und Personenangaben Wettbewerbs, an dem sich 800 Personen be 
Trinkwassers in Langen. Werner Wienke be- der gegenwärtigen und früheren Revierleiter teiligt haben,'verkündet und die gewonnenen 

sowie der übrigen Bediensteten des Forstamts Preise ausgegeben. stätigte, daß das Langener Wasser aus einer 
Tiefe zwischen 100 und 140 Meter gepumpt 
wird und daß dieses Wasser alle 14 Tage im 
Labor aut semen bakterologiscnen und nygie- 
nischen Zustand untersucht wird. Eine Unter- 
suchung auf den Gehalt von Schwermetallen 
erfolgt nicht. Werner Wienke betonte, daß 
die Stadtwerke Langen GmbH voll mit den 
Maßnahmen der .Stadt Dreieich einverstanden 
sind, da sie sich auch finanziell an dem Gut- 
achten beteiligt haben. 

Demke: 

Dirlam-Äußerung 

zum Datenschutz abwegig 

Klärwerk 
bietet Dünger an 

Ab sofort kann beim Abwasserver- 
band Langen/Egelsbach zu Düngezwe- 
cken aufbereiteter Klärschlamm bezo- 
gen werden. Ein Kubikmeter Klär- 
schlamm kostet wie seither 7,50 DM. 
Mann kann sich den Klärschlamm ge- 
gen Kostenerstattung auch per LKW 
anfahren lassen. Bestellungen werden 
unter der Rufnummer 7 21 91 in der 
Zeit von 7.00 bis 15.45 Uhr entgegenge- 
nommen. 

Die Kritik des F.D.P.-Landtagskandidaten 
Dirlam, an der Versendung von Jungwähler- 
briefen, bezeichnete der CDU-Landtagskan- 
didat dieses Wahlkreises, Claus Demke, als 
geradezu abwegig. Die Herausgabe von Jung- 
wählerlisten, die lediglich Name und An- 
schrift der Person enthalten, beruhe auf aus- 
drücklicher gesetzlicher Grundlage. Bereits 
vor entsprechender Änderung des Hessischen 
Meldegesetzes sei eine Herausgabe der Jüng- 
wählenisten auf Erlaß des Hessischen Innen- 
ministers (F.D.P.), welcher für den Daten- 
schutz zuständig ist, ausdrücklich zulässig ge- 
wesen. 

,,Ich kann dem Kandidaten Dirlam nur 
empfehlen, in Zukunft über Dinge, von denen 

Claus Demke unter keinen Umständen so 
dilettantisch behandelt werden. Es wäre 
wesentlich besser gewesen, wenn die F.D.P.- 
Landtagjfraktion den Änderungsanträgen 
der CDU zur Verbesserung des 
Datenschutzgesetzes in Hessen zugestimmt 
hätte, meinte er. 

Im einzelnen sei von der F.D.P. im Landtag 
abgelehnt worden, daß der Betreffende eine 
gebührenfreie Auskunft erhält, daß der Hessi- 
sche Rundfunk dem Hessischen Datenschutz- 
gesetz unterliegt, daß die Verfolgung eines 
Verstoßes gegen das Datenschutzgesetz auch 
ohne Strafantrag möglich ist und daß ein Bei- 
trag rat zur Unterstützung der Arbeit des Hes- 
siscnen Datenschutzbeauftragten aus Sachver- 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

i 

Der Jahrgang 1904/05 macht auf seinen 
Busausflug, am Donnerstag, den 28.9. nach 
Erbach i, Odenwald aufmerksam. Dort wird 
das neue Elfenbein-Museum besichtigt. In 
einem schönen Caff in der Nähe von Erbach 
wartet anschließend die Kaffeetafel. In Erz- 
bach, in der Gaststätte Berghof ist Schlußrast. 
Es sind noch einige Plätze im Bus frei. Interes- 
senten können sich bei Heinrich Kunz, Tele- 
fon 2 51 23 melden. Abfahrt um 12.30 Uhr 
am Jahnplatz, TV Turnhalle. Wir sind um 22 
Uhr zu Hause. 

Jahrgang 1927/28 

Wir treffen uns am 23. 9. 78, um 15.00 
Uhr, zum Gedenken unserer verstorbenen und 
gefallenen Schulkameraden 
Egelsbach. 

Die 50. Jahrgangsfeier ist am 30. 9. 78, um 
20 Uhr, im Bürgerhaus, wozu wir auch noch 
die Zugezogenen herzlichst einladen. Melden 
bei Ludwig Rath, Rheinstraße. 

Staatischer Ruhestandsicreis 
Die Kameradschaft der ehemaligen Bedien- 

steten der Stadt Langen (Ruheständler) 
machen am Mittwoch, II. Oktober 1978 eine 
Halbtagsfahrt mit dem Omnibus des Reise- 
büros Becker. Anmeldungen können noch bis 
spätestens Dienstag am 26. September 1978 
bei P. Bärenz, Im Singes 41 schriftlich oder 
fernmündlich erfolgen. 
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er nichts versteht, nicht zu sprechen. Nur weil ständigenvertretern der öffentlichen Verwal 
seine Organisation nicht in der Lage ist, eine tung, der Wirtschaft und der Wissenschaft ge- 

bildet wurde. 

Günstige Erhoiungsituren 
für Senioren 

Im Rahmen eines Sonderprogramms wer- 
den im verbandseigenen Erholungszentrum 

Gehringshof' (Nordhessen) Ferien für ältere 
Bürger in der Zeit von 1. Oktober bis zum 18. 
Dezember 1978 angeboten. Der extrem nied- 
rige Preis eröffnet sicher vielen älteren Mit- 
bürgern die Möglichkeit, eine oder auch 
mehrere Wochen Ferien zu machen. In dieser 
Zeit vorn 1. Oktober bis zum 18. Dezember 
leistet die Arbeiterwohlfahrt für alle Teilneh- 
mer einen entsprechenden Zuschuß, so daß 
pro Woche jeder Teilnehmer einen Betrag 
von nur 35.— DM zu leisten hat. Ab sofort 
werden Anmeldungen bei der Geschäftsstelle 
(Altes Rathaus) täglich von Montag bis 
Donnerstag in der Zeit von 10 bis 12 Uhr 
angenommen. Wer zuerst kommt, mal zuerst. 

F.D.P. Landtagskandidat 
Heinrich Dirlam 
Telefonsprechstunde 

Für Eltern von Schulanfängern und alle bil-' 
dungspolitisch Interessierten wird der Land- 
tagskandidat Heinrich Dirlam telefonisch an 
folgenden Tagen zu erreichen sein: 

Montag, dem 25. September 1978 zwischen 
16.30 Uhr und 18.30 Uhr unter der Telefon- 
nummer 0 61 03 / 2 17 98 (Langen, Egelsba- . 
rher .Straße 36) und am Dienstag, dem 26. 
September zwischen 16.30 Uhr und 18.30 
UHr unter der Nummer 0 61 02 / 2 62 05 
(Neu-Isenburg. Waldstraße 115). 

Dirlam ist von Beruf Schulamtsdirektor 
und eilt in seiner Partei als Schulexperte. 

urga 
Jun^ähleraktion durchzuführen — welche 
übrigens von fast allen anderen F.D.P.-Kan- 
didaten durchgeführt^wird —. versucht er 
hier, sich als der große Datenschützer auszu- 
geben," meinte Claus Demke. 

Das wichtige Problem des Datenschutzes 
dürfte nach Auffassung des CDU-Experten 

Senioren-Werkgruppe stellt aus 
Die handgearbeiteten Produkte der Senio- 

ren-Werkgruppe, die bereits mehrmals auf 
Ausstellungen und Bazars vertreten waren, er- 
freuen sich allseits großer Beliebtheit. Freun- 
de hübscher Handarbeiten wird es daher 
sicher interessieren, daß von Montag, dem 
25.9. bis einschl. Freitag, dem 13.10 im Foyer 
des Rathauses eine Ausstellung der Senioren- 
Werkgruppe stattfindet. 

Die Auswahl ist wie immer reichhaltig. Zu 
sehen sind u.a. gestickte Tischdecken, Serviet- 
tentaschen, Blusen und Deckchen, gestrickte 
und gehäkelte Schals. Dreiecktücher und Pul- 
lis, die jetzt wieder so aktuellen Filethäkelei- 
en, verschiedene aus Stoffresten angefertigte 
Gegenstände, Knüpf- und Webarbeiten sowie 
verschiedene Bastelarbeiten. 

Die Ausstellung ist täglich während der 
Rathaus-Sprechstunde von 8 bis 12 Uhr zu- 

 gänglich, dienstags zusätzlich auch von 17 bis 
am Friedhof während der Abendsprechstunden. 

Städt. Bühnen Frankfurt/Main 

Morgen, Samstag d. 23.9.78 beginnt für 
das Samstag Abonnement D die Saison 
1978/79 mit dem Schauspiel ,.Warten auf 
Gordot", von Beckett. Die Vorstellung be- 
ginnt um 19.30 Uhr und endet um 22.15 Uhr. 
Alle Abonnenten werden gebeten, Ihre 
Dauerausweise bei Friseur Bechtel abzuholen. 

2Sjähriges Dienstjubiläum 

Sein 25jähriges Jubiläum im öffentlichen 
Dienst konnte am 16.9.1978 Herr Georg 
Wannemacher begehen. 

Herr Wannemacher, der im Jahre 1921 in 
Erzhausen geboren wurde, war nach seiner 
Berufsausbildung als Pflasterer längere Zeit 
bei einer Straßenbaufirma tätig. Am 

.24.10.1960 kam er zur Langener Stadtverwal- 
tung. Aufgrund seines fachlichen Könnens 
und seiner umfangreichen beruflichen Erfah- 
rungen konnte er schon bald als Fachvorar- 
beiter der städtischen Tiefbaukolonne be- 
schäftigt werden. 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde 
sprach Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe dem 
fubilar seinen Dank für die in all den Jahren 
mit Gewissenhaftigkeit und Pflichtbewußtsein 
ausgeführte Arbeit aus und überreichte ihm 
im Namen des Magistrats eine Ehrenurkunde 
und ein Geschenk. Vertreter des Personalrats 
und Kollegen schlössen sich mit guten Wün- 
schen an. 

oler teler 'Km 

Offener Brief 

An Herrn 
Heinrich Werner 

Bauunternehmen 
Steubenstraße 50 

Langen, den 18. September 1978 

Wer .sind die ,,Polacken?" 
Müssen sich die Heimatvertriebenen solche 
Beschimpfungen gefallen lassen? 

In der ,,Langener Presse" waren in der letz- 
ten Zeit Artikel zu lesen, die den Begriff 
,,Polacken" beinhalteten. Herr Heinrich 
Werner soll gesagt haben, für ■ , .Polacken" 
baue er keine Wohnungen. 

Im Namen des Vereins Ostvertriebener 
Deutscher e.V., der die Interessen der Ver- 
triebenen vertritt, erlauben wir uns, zu diesem 
Fall einige Anmerkungen zu geben. 

Herr H. Werner kann nur die Spätaussied- 
ler als ,,Polacken" gemeint haben, die aus den 
unter polnischer Verwaltung stehenden deut- 
schen Ostgebieten nach Langen gekommen 
sind und im Flüchtlingswohnheim wohnen. 
Daß diese Menschen, die schon 33 Jahre unter 
polnischer Herrschaft in ihrer Heimat lebten, 
wo es keine deut.schen Schulen gibt und wo 
der deutsche Sprachgebrauch in der Öffent- 
lichkeit nicht erlaubt ist, zum Teil — beson- 
ders unter den Jugendlichen — der deutschen 
Sprache nicht mächtig sind, dürfte verständ- 
lich sein. Trotzdem sind diese Menschen 
sicherlich keine schlechteren Deutschen, als 
Herr Werner selbst. 

Diese von vielem Leid geprüften Menschen' 
als ,,Polacken" zu bezeichnen ist geschmack- 
los und verwerflich. 

Herr Werner wäre gut beraten, zu seinen 
Äußerungen Stellung zu nehmen und die Be- 
leidigung gegenüber einer Volksgruppe 
öffentlich zurückzunehmen. 

Es ist interessant zu verfolgen, wie oft man 
Plakate und Aufrufe sieht und liest, die sich 
für Menschenrechte in aller Welt (z.B. Chile, 
Argentinien usw.) einsetzen. Zum Schütze der 
eigenen deutschen Landsleute aber ist von 
den politischen Parteien kaum was zu hören, 
mit Ausnahme des Herrn Heinen, deni wir 
auf diesem Wege unseren Dank für seinen 
mutigen Einsatz aussprechen möchten. 
Gleichzeitig möchten wir den Antrag von 
Herrn Egon Hoffmann, an den Stadtvorsteher 
zwecks Klärung der Angelegenheit vor dem 
Ältestenrat unterstützen, wobei die Anwesen- 
heit eines Mitglieds des VOD-Vorstandes von 
einer objektiven Behandlung der Angelegen- 
heit zeugen würde. Die Herren Ewald Räuber 
(SPD) und Dieter Bahr (FDP) dagegen, die 
dabei waren, als die Worte ,,Polacken" aus 
Herrn Werners Mund fielen, wollen auf 
einmal nichts gehört haben. Ob diese Herren 
vielleicht vor Gericht unter Eid sich erinnern 
könnten, was sie angeblich nicht gehört haben 
wollen? Wir meinen, diese Herren sind wohl 
für ein Amt im Stadtparlament ungeeignet. 

Verein Ostvertriebener Deutscher e.V. 
Norbert Gawlytta — 1. Vorsitzender 

Ausstellung 
von VHS-Kinderarbeiten 

Auch am Sonntag, den 24.9.1978 ist die 
Ausstellung von Arbeiten aus den VHS-Kin- 
derkursen im Sitzungssaal des Alten Rat- 
hausesgeöffnet. 

Zu sehen gibt es eine Anzahl von lustig bun- 
ten Bildern in den verschiedensten Tech- 
niken, Keramikfigürchen sowie einfache Ge- 
brauchsgegenstände aus bemaltem und gla- 
siertem Ton. 

Kinder, die selbst gern einmal ausprobieren 
möchten, ob ihnen das Malen una Werken 
Spaß macht, haben dazu an diesem Sonntag 
Gelegenheit: unter der Anleitung der Kurslei- 
terinnen können sie in den VHS-Werkräumen 
selber die verschiedenen Techniken des Zeich- 
nens und Malens ausprobieren, sich im Ge- 
stalten mit verschiedenen Materialien ver- 
suchen sowie sich in die Geheimnisse des 
Töpferns einweihen lassen. Die Ausstellung ist 
den ganzen Tag über, d.h. von 10 bis 17 Uhr 
zugänglich. 

Hessen-Ausscheidung 

„Wer ist Meister auf zwei Rädern?" 

ADAC Jugend-Fahrrad-Tumier mit Langener Beteiligung 
Am kommenden Sonntag. 24. Sept. 1978. 

findet in Eschwege die Hessen-Ausscheidung 
des vomiADAC durchgeführten Jugend-Fahr- 
rad-Turniers ..Wer ist Meister auf zwei Rä- 
dern?" statt. 

Auch der hiesige Automobil-Club Langen 
(ACL) beteiligte sich in diesem Jahr wieder an 
dieser Aktion, die zuf Verkehrssicherheit der 
Schuljugend auf ihrem- Fahrrad beitragen 
soll. In diesem Jahr wurden vom ACL zum 
ersten Mal zwei Ausscheidungsturniere durch- 
geführt, um der Schuljugend einen möglichst 
kurzen Anfahrtweg zu bieten. Die jeweiligen 
drei Erstplazierten einer jeden Gruppe (nach 
Alter und Jungen und Mädchen) dieser Aus- 
scheidungsturniere nahmen dann am Endtur- 

nier, das der ACL am 24. Juni 1978 auf dem 
Schulhof der Ludwig-Erk-Schule durchführ- 
te, teil. Und bei diesem Endturnier qualifi- 
zierten sich die drei besten Mädchen und drei 
besten Jungen ihrer Gruppe zur Teilnahme an 
der Hessen-Ausscheidung. Wie bereits berich- 
tet, sind die diesjährigen Teilnehmer Astrid 
Möldner, Irene Sallwey, Silke Abel und 
Michael Bukowski, SteUn Beckmann und 
Denis Becker. Ein erster Platz bei der Hessen- 
Ausscheidung berechtigt den Sieger zur Teil- 
nahme an der Bundes-Ausscheidung, die am 
2. bis 5. November 1978 in Porta Westfalica 
durchgeführt wird. Die Verantwortlichen des 
ACL wünschen ihren Langener Teilnehmern 
viel Erfolg und ein gutes Abschneiden. 

Nr. 76 Srlio H den 22. September 1978 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Herbstbeginn 

IVer es jetzt noch nicht gewußt hat, wird es 
morgen bei einem Blick auf den Kalender mit 
Sicherheit erfahren: Der Herbst hat begon- 
nen. Nach dem kühlen und verregneten 
Sommer waren alle Hoffnungen auf einen 
schönen, milden Herbst gerichtet. 

Man tröstet sich mit dem Gedanken ,,Ach, 
warten wir halt auf den Altweibersommer", 
nun damit scheint es auch nichts zu werden. 
Mit den ersten Nachtfrösten hat sich der 
Herbst schon angemeldet. Manche Blumen, 
die noch- vor Tagen mit leuchtenden Farben 
aus den Gärten schauten haben schon schwar- 
ze Köpfe bekommen. Die Wetterfrösche 
scheinen sich auch nicht recht einig zu. sein, 
denn seit Tagen hört man immer wieder , .Er- 
wärmung" werde kommen, doch das Wetter 
wird von einem zum anderen Tag mieser. 

Was den Herbst vielleicht versöhnlich 
macht, ist die Aussicht auf das Pilzesuchen. 
Noch sind im Wald wenige zu sehen, denn es 
fehlt der Regen und ohne Feuchtigkeit wollen 
die Pilze nicht wachsen. Wie alles im Leben, 
hat auch diese Sache zwei Seiten, es lockt eine 
gute Mahlzeit; es kann aber auch Krankheit 
und Tod in sich bergen. Eigentlich ergeht in 
jedem Jahr die Mahnung an die FHlzsucher, 
wirklich vorsichtig zu sein und nur solche Pilze 
mit nach Harne zu nehmen, die man genau 
kennt. Lieber mal ein schönes Exemplar 
stehen lassen, als etwas riskieren. 

Wie jetzt zu lesen war, hat eine Frau aus 
Offenbach gleich an Ort und Stelle den Stiel 
eines Pilzes aufgegessen. Zu Hause betrachtete 
sie sich den Hut des Pilzes genauer und es ka- 
men ihr Zweifel, ob es nicht doch ein giftiger 
Pilz war den sie gegessen hatte. Ein Pilzexper- 
te stellte dann fest, es war der Stiel eines 
grünen Knollenblätterpilzes, des giftigsten 
Pikes den es gibt. Nun kämpfen die Arzte um 
ihr Leben. In jedem Jahr sind solche Fälle zu 
verzeichnen. Also, beim Pilzesammeln kann 
niemand vorsichtig genug sein. 

meint Ihr TOBIAS 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Schulzahnarzt 

landete mit 

Hubschrauber 

Wegen der überragenden Bedeutung der 
Verhütung von Zahnerkrankungen ist das 
Schwergewicht der Jugendzahnpflege im Kreis 
Offenbach auf die Prophylaxe gelegt worden. 
Der Kreistag hat dafür zusätzlich den beacht- 
lichen Betrag von DM 15.000, in diesem 
Jahr bewilligt. 

In einem Prophylaxezentrum und 33 ande- 
ren Zahnputzstuben putzen Kinder regelmäs- 
sig nach dem Frühstück die Zähne. In 4 weite- 
ren Schulen ist der Ausbau von Prophylaxe- 
zentren vorgesehen, in denen nicht nur ein 
ganzer Schuljahrgang regelmäßig die Zähne 
nach dem Schulfrühstück putzen kann, son- 
dern von Zeit zu Zeit andere Klassen zu Zahn- 
putzinstruktionen oder gar Fluorideinbür- 
stungen hinzugezogen werden können. 

Alle Schulanfänger erhalten seit Jahren 
zum Schulanfang als Wink mit der Zahn- 
bürste ein Zahnpflegebesteck nach Filmvor- 
führungen und kindertümlich gegebenen 
Zahnputzinstruktionen. So auch wieder in 
diesem Jahr. 

Viele Menschen können sich vorstellen, daß 
kranke Zähne Magen- und Darmerkrankun- 
gen auslösen. Nur wenige wissen jedoch, daß 
Herz- und Kreislaufbeschwerden, Rheuma, 
Gelenk-, Nieren-, Nervenerkrankungen u.U. 
oft ihre Ursachen in kranken Zähnen haben. 
Unser Gesundheitszustand und unsere körper- 
liche Leistungsfähigkeit ist viel mehr von ge- 
sunden Zähnen abhängig, als man das im all- 
gemeinen glaubt. 

Wir können alle selbst dazu beitragen, daß 
unsere Zähne gesund bleiben. Einigen Krank- 
heiten ist der Mensch auch heute noch schutz- 
los ausgeliefert und man kann nur hoffen, 
daß man davon nicht befallen wird. Vor den 
Zahnkrankheiten können wir uns schützen 
und selbst dafür sorgen, daß sie zu keiner Ge- 
fahr für unsere Körper werden. Wir müssen 
nur die goldene Regel der Zahngesundheit be- 
achten. 

Reine Zähne — Richtige Ernährung — 
Rechtzeitig zum Zahnarzt. 

Holger 

Börner: 

Oktoberfest 
beim „Frohsinn" 

Der Gesangverein , .Frohsinn" und der Wirt 
der TV Turnhalle laden zum diesjährigen Ok- 
toberfest am 7. Oktober in der Turnhalle sehr 
herzlich ein. Die bekannte Tanz- und Stim- 
mungskapelle ..Apollos" aus Nauheim wird 

Tanz aufspielen. Wie immer wird das 
Bier im Saal direkt aus dem Faß gezapft. Saf- 
tige Rippchen mit Kraut, frische Haspel, 
Weißwurst und warmer Leberkäs' werden im 
Saal zubereitet und angeboten. 

Zur Unterhaltung und Belustigung werden 
wieder einige Gags, wie Preissägen und Maß- 
trinken beitragen. Der größte Teil des Abends 
wird natürlich dem Tanz vorbehalten sein. 
Um 21 Uhr öffnet die Sektbar, wo für die er- 
hitzten Gemüter die Möglichkeit zur Erfri- 
schung besteht. 

Wie schon im vergangenen Jahr soll zum 
Gelmgen des Abends auch eine dem Charak- 
|er eines Volksfestes entsprechende Kleidung 
eitragen und wünscht sich die Damen im 

°der Folklorekleid und die Herren in 
3 nlich ,,zünftiger" Kleidung. Diese Anre- 
fiUng sollte aber niedmand in Ermangelung 
••geeigneter" Kleidung vom Besuch dieser 
"?"staltung abhalten. 

'e bekannten Vorverkaufsstellen sowie die 
anger des ,,Frohsinn"' verkaufen ab sofort 

^"trittskarten zum Preis von DM 7, . 

Zimmerbrand 
in der Steubenstraße 

In der Nacht vom Sonntag auf Montag ge- 
gen 24 Uhr wurde die Freiwillige Feuerwehr 
wegen eines Zimmei-brandes in der Steuben- 
straße alarmiert. Trotz der vorgerückten 
Stunde waren die ersten Fahrzeuge bereits 8 
Minuten nach Ausgang des stillen Alarms an 
der Einsatzstelle,. Die Feuerwehrmänner fan- 
den ein brennendes Zimmer vor, daß inner- 
halb von 10 Minuten gelöscht werden konnte. 
Dabei gingen 6 Feuerwehrleute zur evtl. 
Menschenrettung mit schweren Atemschutz 
vor, brauchten jedoch glücklicherweise nicht 
einzugreifen. Insgesamt waren 31 Feuerwehr- 
leute im Einsatz. 

Die Brandursache wird von der Kripo noch 
geklärt werden. Lobenswert verhielt sich ein 
bei der Entstehung des Brandes zufällig vor- 
beikommender Spaziergänger. In der bereits 
brennenden Wohnung befand sich noch ein 
2-jähriges Kind, nachdem die Inhaberin und 
ihr 3 1/2 jähriges Kind die Wohnung verlas- 
sen hatten. Der vorbeikommende Passant 
ging ohne zu zögern in die Wohnung und 
barg das Kind unverletzt. Danach entfernte er 
sich, ohne seinen Namen und Adresse zu hin- 
terlassen. Diese Coura,ge ist wohl sehr selten zu 
finden und man muß dem Unbekannten 
nachträglich ein herzliches Dankeschön sagen 
für .seinen .selbstlosen Einsatz. 

Hessen hat Zukunft. 

In Nord und Süd. 

Wir haben die strukturschwachen Gebiete aus dem Abseits 

geholt. Durch aktive Strukturpolitik. Das heißt praktisch: 

Neue Arbeitsplätze, bessere Verkehrsverbindungen, gleiche 

Lebenschancen in Stadt und Land. 

Nur ein Beispiel: Die Autobahn Kassel—Dortmund. 

Die neue Autobahn Köln—Olpe—Bad Hersfeld soll eine vy^eitere 

Schnellverbindung nach Westen 

sichern.Ich setze mich ein für den 

zügigen Baubeginn. 

Wer ehrlich ist, wird unsere 

gemeinsamen Erfolge bestätigen: 

Die Arbeitslosenquote ist in Hessen 

deutlich niedriger als im Bgndes- 

durchschnitt. Die Löhne ünd Gehälter 

sind spürbar höher. Und so muß es 

bleiben. 

Wer will, daß ich meine Arbeitais Hessischer Ministerpräsident 

fortsetze, muß am 8. Oktober SPD wählen. 

Arbeitslosenquote 
Im Monat August 

Gesamt davon bei 
Männern 

Hessen bleibt sozial und frei. 

■ 
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Bergvagabunden sind wir! 

Naturfreunde auf Wanderung 

Unter diesem Motto stand die Woche vom 
26.8. 3.9.78 für sieben Mitglieder der I.an- 
gener Naturfreunde. Zum zweiten Mal wurde 
eine sogenannte ,.Männertour" in die Berge 
unternommen. Alle zwei Jahre bietet sich für 
interessierte männliche Mitglieder des 
Touristenvereins nie Naturfreunde OG 
Langen Gelegenheit, an dieser Hochgebirgs- 
tour teilzunehmen. Ebenfalls im Zweijahres- 
wechsel findet der Familienurlaub der Lange- 
ner Naturfreunde statt, der 1979 wieder nach 
Sand in Taufers / Südtiröl führt. 

Die diesjährige Bergtour hatte das wunder- 
bar gelegene Otztal mit dem Ausgangspunkt 
Sölden zum Ziel. Insgeheim erhoffter Höhe- 
punkt die.ser Tour sollte die Besteigung der 
3772 m hohen Wildspitze werden, sowie die 
Erlangung der Ötztaler Wandernadel. 

Am Nachmittag des Anreisetages wurden 
zur Eingewöhnung der Gruppe zwei Almhüt- 
ten zwischen 1800 und 1900 m Höhe erstie- 
gen. Der nächste Tag führte die Gruppe bei 
herrlichem Wetter über den Rettenbachglet- 
scher zur 2759 m hoch gelegenen 
Braunschweiger Hütte mit herrlichem Aus- 
blick auf die Wildspitze. Leider wurde die 
Gruppe an diesem Tag auch Augenzeuge 
eines tragischen Bergunfalls, der auf den 
Leichtsinn eines Bergsteigers zurückzuführen 
war. 

Am darauffolgenden Tag sollte die Hoch- 
stubaihütte in 3173 m Höhe erklommen wer- 
den. Nach insgesamt 7 Stunden Berga^uf- 
marsch erreichte die Gruppe bei herrlichem 
Alpenglühen die Hochstubaihütte. Für den 
29.8. hatte man den Abstieg geplant, sowie 
den Aufstieg zur Breslauer Hütte (2840 m), 
den Ausgangspunkt zur Wildspitze. Der 30.8. 
brachte jedoch eine böse Überraschung. Ein 
Käiteeinbruch ließ die Schneefallgrenze auf 
1500 m herabsinken; das Ziel Wildspitze war 
nicht mehr zu erreichen. 

Das erfahrenste Mitglied der Gruppe, Peter 
Becker, der als Bergführer die Tour hervorra- 
gend vorbereitet und geleitet hat, sah bei den 

Witterungsverhältnissen nur ge- 
Otztaler Wandernadel in 

Almen hatte die Gruppe bis zum Mittwoch 
schon erstiegen, es mußten also noch in den 

gegebenen 
ringe Chancen, die 
Gold zu bekommen. Aber nach eingehender 
Besprechung innerhalb der Gruppe war man 
sich einig, doch noch zu versuchen ,,auf 
Gold" zu steigen. Voraus,setzung für die Gold- 
nadel ist das Ersteigen von 15 Ahnen und 
Hochgebirgshütten, wobei jedoch 7 Hochge- 
birgshütten des Alpenvereins, die ohne Lift, 
Seilbahn oder Straße zu erreichen sind, min- 
destens dabei sein mü.ssen. 8 Hütten und 

Gruppe 
;s mußt« 

verbleibenden 3 Tagen 7 Hütten bzw. Ahnen 
angelaufen werden. 

Von der Breslauer Hütte an der Wildspitze 
ging es daher noch am gleichen Tag über die 
Vernagthütte und das Hochjochhospiz zu- 
rück nach Sölden ins Quartier. Nächstes Ziel 
war das 3002 m hoch gelegene Ramolhaus. 
Starker Schneefall, Bäche und teilweise hüft- 
hohe Schneewehen erschwerten den Aufstieg 
erheblich. Am vorletzten Tag galt es, über die 
in 2450 m Höhe gelegene Karlsruher Hütte 
und die Schönwiesalm in 2340 m zum 2883 m 
hohen Hochwildehaus zu laufen. Vorausset- 
zung dafür war eine eisfreie Wand beim Auf- 
stieg zum Hochwildehaus. Gegen Abend kehr- 
te die Gruppe nach Sölden zurück. Am letzten 
Tag lief man noch zum 2670 m hoch gele- 
genen Rotkogelhaus bei Sölden, das bis zum 
Mittag auch erreicht war. 

Dann kam der große Augenblick im Vei- 
kehrbüro von Sölden.' Alle sieben Mitgliedei 
der Gruppe legten ihre Wanderbücher- vor 
und nach eingehender Prüfung wurde allen 
die goldene Wandernadel des Ötztales mit der 
Bemerkung verliehen, daß dies innerhalb von 
7 Tagen eine nichtalltägliche Leistung sei. 
Zur Erinnerung an die herrlichen Tage im 
Ötztal und als Dank für die umsichtige Lei- 
tung der Gruppe wurde Peter Becker am Ab- 
schiedsabend von seinen Kameraden mit 
einem Wandteller überrascht. Das einstim- 
mige Urteil aller sieben Gruppenmitglieder: 
In zwei Jahren fahren wir wieder! 

Sieben Langener Naturfreunde erwarben die goldene Wandernadel des Ötztals. Heinz 
Becker, Herbert Becker, Peter Becker, Harry Müller, Volker Werner, Bernd Brittig (v. 1.). 
Nicht auf dem Bild Stefan Lütkemann. Das Bild entstand vor dem Hochwildhaus in 2883 
Meter Höhe. 

Umstellung auf 

elektronische Datenverarbeitung 

Hnanzamt Langen erfaßt Kfz-Steuer per Computer 
Fast 60.000 Kraftfahrzeuge, die im Kreis 

Offenbach zugelassen sind und deren Halter 
in Langef), Egelsbach, Rödermark, Dietzen- 
bach oder Dreieich wohnen, werden vom 
Finanzamt Langen zur Kraftfahrzeugsteuer 
herangezogen. 

Gerade die Kraftfahrzeugsteuer stellt nicht 
zuletzt im Hinblick auf die häufigen Wechsel 
der Fahrzeughalter eine erhebliche Belastung 
für die Finanzämter dar. So waren im Finanz- 
amt Langen im vergangenen Jahr fast 22.000 
Anmeldungen und 18.000 Abmeldungen zu 
bearbeiten. Das bedeutet, daß der Bestand 
von 60.000 Kraftfahrzeugen innerhalb eines 
Jahres zu zwei Dritteln umgeschlagen wurde. 
Die dadurch bedingte hohe Arbeitsintensität 
als auch die Tatsache, daß jährlich für das 
einzelne Fahrzeug bis zu vier Fälligkeitster- 
mine anstehen können, machten den Einsatz 
der elektronischen Datenverarbeitung unver- 
meidlich. Sowohl die Festsetzung der Kraft- 
fahrzeugsteuer als auch deren Erhebung wer- 
den nunmehr unter Zuhilfenahme der elek- 
tronischen Datenverarbeitung vorgenommen. 
Die eigentliche Umstellung auf das ,,Inte- 
grierte Verfahren" ist bei der Kraftfahrzeug- 
steuer jetzt abgeschlossen. 

Ourch die Umstellung konnte Kraftfahr- 
zeugsteuer, .die in den Monaten März bis 
August fällig, aber nicht bezahlt worden war, 
vom Finanzamt nicht angemahnt werden. 
Zwischenzeitlich hat das Finanzamt Langen 
bereits diejenigen Fälligkeiten eingezogen, bei 
denen Vollmachten der Kraftfahrzeughalter 
vorlagen, die Kraftfahrzeugsteuer von deren 
Konto abzubuchen. Ebenso hat das Finanz- 
amt Langen Bereits die Kraftfahrzeugsteuer 
zurückgezahlt, die aufgrund von Abmeldun- 
gen oder aus anderen Gründen zu erstatten 
war. Soweit KraftfahrzeugTialter noch Rück- 
stände beim Finanzamt Langen aufweisen, 
geht diesen in den nächsten Tagen eine Mah- 
nung zu. Diese Mahnung enthält auch die 
nunmehr füi jedes Kraftfanrzeug vom Finanz- 
amt Langen erteilte Steuer-Nummer. Diese 
besteht aus der Finanzamtsnummer 028, dem 
amtlichen Kennzeichen (z.B. OF — XY 123), 
und der eigentlichen Kontenziffer (einstellig). 
Wir bitten, die Rückstände alsbald unter An- 
gabe dieser neuen Steuer-Nummer zu über- 
weisen. 

Das Finanzamt geht davon aus, daß sicher- 
lich zum einen durch die Umstellung selber 
als auch aufgrund der Tatsache, daß die Um- 
stellung fast ein halbes Jahr die normale Bear- 
beitung der Kraftfahrzeugsteuer blockierte, 
ein zusätzliches Informationsbedürfnis bei 
dem einen oder anderen Steuerbürger besteht 
oder aber sich bei der Übernahme in die elek- 
tronische Datenverarbeitung Fehlerquellen 
ergeben haben können. Da andererseits der- 
artige Fehler erfahrungsgemäß im Bereich 
der Kraftfahrzeugsteuer in vielen Fällen 
durch telefonische Rücksprachen abzuklären 

sind, richtet das Finanzarfit Langen einen zu 
sätzlichen Telefondienst in-der Zeit vom 25. 
September 1978 bis 6. Oktober 1978 ein. 
Diese Telefone werden durchgehend in der 
Zeit von 7 Uhr morgens bis 16 Uhr nachmit- 
tags besetzt sein. Wir empfehlen daher dem 
einzelnen Bürger im Zweifelsfalie zunächst 
von dieser Möglichkeit Gebrauch zu machen, 
um unnötigen Schriftverkehr zu vermeiden. 
Auch in diesen Fällen ist für eine Überprü- 
fung die Angabe der vollständigen neuen 
Steuer-Nummer erforderlich. 

„ZaS" kann auch 

abgeholt werden 

Die an jedem Sonntag bis zu den Wahlen 
verteilte SPD-,,Zeitung am Sonntag" (,,Zas") 
kann auch abgeholt werden. Darauf weist der 
Langener SPD-Vorstand hin, nachdem es 
zahlreiche Anfragen wegen der Zeitung von 
Langener Bürgern gegeben hat, hat die SPD 
jetzt für besonders interessierte Bürger die 
Abholmöglichkeit eingerichtet. Zwischen 8 
und 10 Uhr am Sonntagvormittag kann jeder 
die ,,ZaS" bei Rudi Springer, Goethestr. 41, 
abholen. In besonderen Fällen, bei Krankheit 
oder wenn kein Fahrzeug zur Verfügung 
steht, wird die ,,ZaS" auch in's Haus ge- 
bracht. Ein Anruf unter der Nummer 2 24 41 
in der oben angegebenen Zeit genügt. 

Besonders stolz ist die Langener SPD da- 
rauf, daß die Verteilung so reibungslos 
klappt, daß alle Zeitungen spätestens um 10 
Uhr, zumeist aber schon vor 9 Uhr morgens in 
den Haushalten sind. 

Auch an diesem Sonntag treffen sich die ak- 
tiven Helfer wieder um 7.30 Uhr in der 
Goethestraße 41 (Rudi Springer). Im An- 
schluß an die Verteilung findet wieder ein 
Frühschoppen ab 10 Uhr im SSG-Center statt. 

„Ist unser Grundsatz verwirklicht?" 

Marie Schlei sprach vor der AsF des Kreises Offenbach 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen des Kreises Offenbach hatte die 
Bundestagsabgeordnete und Vorsitzende des 
Arbeitskreises I der SPD-Fraktion Marie 
Schlei, zu einem Diskussionsabend nach 
Weißkirchen eingeladen. Eine ganze Anzahl 
Frauen aus Langen und Egelsbach nahmen 
an der Veranstaltung teil. Das Thema des 
Abends war: ,,Ist unser Grundgesetz verwirk- 
licht?". Marie Schlei führte dazu aus: Mit 
dem Inkrafttreten unserer Verfassung sei Ver- 
fassungswirklichkeit noch nicht hergestellt. 
Grundgesetz und Demokratie seien kein Be- 
sitz, sondern Auftrag zu einem ständigen Ge- 
staltungsprozeß für alle Bereiche des gesell- 
schaftlichen Lebens. Der Streit unter Demo- 
kraten müsse also darum gehen, welche der 
politischen Parteien den Verfassungsauftrag 
der Verfassungswirklichkeit am besten an- 
nähere: dazu müßten aber auch die Verfas- 
sungsgebote lebendiges Wissen unserer Bür- 
ger sein. Die Sozialdemokratische Partei 
Deutschland, so Frau Schlei, habe das Grund- 
gesetz mit ihren Vorstellungen sozialdemokra- 
tischer Grundwerte gefüllt und unermüdlich 
zur Verwirklichung des Verfassungsauftrags 
beigetragen, besonders seit sie mit der F.D.P. 
in der Regierungsverantwortung stehe. Dies 
habe sich m einer Sozialpolitik geäußert, die 
für die benachteiligten Gruppen in unserem 
Land mehr soziale Gerechtigkeit als je zuvor 
bewirkt habe. Der Rückblick auf die Leistun- 
gen der Sozialdemokraten seit 1969 beweise, 
daß der Leitspruch von Willy Brandt ,,Mehr 
Demokratie wagen" in allen gesellschaftlichen 
Bereichen und für die Mehrheit der Menschen 
bei uns erfüllt worden sei. 

In zwei Punkten sei der Verfassungsauftrag 
jedoch noch nicht erfüllt, im Bereich der 
Gleichstellung der Frauen und bei dem in der 
Präambel der Verfassung genannten Auftrag 
zur Einheit Deutschlands. 

Die SPD habe sich seit ihren Anfängen für 
die Frauen eingesetzt: sie werde dies vermut- 
lich noch lange tun müssen. Die hohe Arbeits- 
losigkeit bei den Frauen dürfe nicht dazu füh- 
ren, daß P'rauen aus dem Berufsleben ge- 

drängt werden: andernfalls gingen die mit 
der Berufstätigkeit und in Jahrzehnten erwor- 
benen Positionen für eine Beteiligung der 
Frauen im gesamten gesellschaftlichen Be- 
reich wieder verloren. 

Marie Schlei wies auf die weltweite Diskri- 
minierung,der Frauen hin, die zum Beispiel in 
den Entwicklungsländern lebensbedrohende 
Formen habe. Sie "warnte vor Kurzatmigkeit 
bei gesellschaftlichen Reformen, Der Kampf 
der Frauen um ihre Gleichstellung sei weltweit 
ein Kampf um die Verteilung von Privilegien: 
in einem solchen Fall stelle Gerechtigkeit sich 
nie von selbst ein. 

Marie Schlei wies auch auf die Erfolge bei 
der Gleichstellung der Frauen in den angel- 
sächsischen Ländern hin, zum Beispiel auf 
das Quotensystem für Minderheiten in den 
Vereinigten Staaten. In der Bundesrepublik 
Deutschland würden gegenwärtig von den 
sozialdemokratischen Frauen, den Parlamen- 
tarierinnen und den zuständigen Regierungs- 
stellen die Voraussetzungen dafür geschaffen, 
daß die Richtlinien der Europäischen 
Gemeinschaft zur Gleichstellung der Frauen 
in Bildung und Beruf umgesetzt werden 
können. 

Die Wiedervereinigung, so Marie Schlei, sei 
gegenwärtig keine aktuelle Frage: durch die 
erfolgreiche Ostpolitik der Bundesregierung 
sei das Machbare getan und das Unmögliche 
vertagt worden. Im Zeichen der Normali- 
sierung der Beziehungen zur Deutschen 
Demokratischen Republik bleibe es vorrangig 
wichtig, unser Bewußtsein für die gemein- 
same Geschichte sowie für das gemeinsame 
kulturelle Erbe zu erhalten und an die kom- 
mende Generation weiterzugeben. Die 
Normalisierung der Lage im Zentrum Euro- 
pas habe aiich dazu beigetragen, daß die 
Bundesrepublik in der internationalen 
Staatengemeinschaft ein politisch gewichtiger 
Partner geworden sei. Damit verbinde sich für 
uns die Verpflichtung zum Einsatz unserer 
wirtschaftlichen und politischen Mittel für 
morali.sch gute Lösungen bei internationalen 
Konflikten. 

FÖRDERERKREIS 
lET 

Aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens der 
Städteverschwisterung zwischen Romorantin- 
Lanthenay (Frankreich) und Langen sandte 
auch der Förderkreis für Europäische Part- 
nerschaften Glückwünsche an die Kollegen 
vom Comit6 de Jumelage und gleichzeitig eine 
Einladung zur herbstlichen Tanzveranstal- 
tung am 14. Oktober 1978 in'der Stadthalle, 
die unter dem Motto ,,Wir gehen an Bord" 
gemeinsam mit dem Wassersportverein 
Langen durchgeführt wird. 

Eine der zahlreichen Aktivitäten, die im 
Laufe der Jahre zu einer festen Einrichtung 
geworden ist, ist der Austausch und die Be- 
kanntmachung von Nachrichten zwischen 
beiden Städten. In der neuen Bibliothek von 
Romorantin hängt ein Schaukasten, das Werk 
eines Langener Holzbildhauers, der in etwa 
monatlichen Abständen mit Bildserien, vor- 
nehmlich aus dem Langener Vereinsleben, 
bestückt wird. Aber auch kommunale Ereig- 
nisse oder z.B. das Ebbelwoi-Fest werden der 
Bevölkerung von Romorantin in Wort und 
Bild dargeboten. Umgekehrt bringen wir 
dank des Entgegenkommens der ,,Langener 
Zeitung" unter dieser Rubrik Auszüge aus der 
Tageszeitung von Romorantin, der ,,NouveIle 
Republique", die Geschehnisse aus dem All- 
tag der Stadt in der Sologne zitieren. Oft 
gleichen sich da die Sorgen und Nöte in bei- 
den Städten, manch einer findet einen be- 
kannten Namen erwähnt. Interessierte finden 
Gesprächsstoff für die Unterhaltung mit dem 
demnächst fälligen Besuch. 

So wollen wir es auch heute halten und mit 
einigen Nachrichten aus den letzten Wochen 
aufwarten; Die Gruppe von Amnestie Inter- 
national Romorantin meldet einen Erfolg 
ihrer Arbeit. Nach achtzehnmonatigen Be- 
mühungen gelang es, in Rhodesien den inhaf- 
tierten Petros Mukwena freizubekommen. 
Jetzt konzentriert sich das Interesse der fran- 
zösischen Gruppe auf einen Gefangenen in 
der UdSSR. 

Zu Beginn des neuen Schuljahres soll in 
Romorantin ein städtischer Beamter als Zen- 
tralverwalter für die Schulkantinen eingesetzt 
werden, ansteiie der Kantinengeschäftsfüh- 
rer, die bisher in den 9 Schulzentren tätig 
waren. Diese neun stellen in einem offenen 
Brief die Frage, ob mit diesem Schritt eine 
Kostenersparnis im Städtischen Haushalt 
wirklich gegeben und die gleichbleibende 
Versorgung der Kinder zwischen 2 und 12 
Jahren auch weiterhin gewährleistet sei. 

Ende Juli verwüstete ein Großfeuer die La- 
gerhalle des Verlages Martinsart. Ca. 30.000 
Bücher fielen dem Brand zum Opfer oder 
wurden durch Wasser beschädigt: der Ge- 
samtschaden wird auf. mehrere hunderttau- 
send Francs geschätzt, soll aber durch Ent- 
sprechende Versicherungen gedeckt sein. 

In der Hauptreisezeit im August hatte die 
Polizei alle Hände voll zu tun. In za.hlreichen 
Geschäften tauchten falsche 100 Francs- 
Scheine auf; sieben Jugendliche aus der 
Umgebung von Paris wurden dabei ertappt, 
als sie aus geparkten Wagen Benzin abzapf- 

dazu die übliche Häufung von Verkehrs- ten. 
Unfällen, meist infolge zu schnellen Fahrens. 

^ ei" tefep -tUtDa.] 'Iit. ■ < 
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Nun auch die Luftgewehrschützen in Aktion 

Da es bei den Sportschützen sehr viele gibt, 
die gleichzeitig das Luftgewehr- und das 
Luftpistolen-Sportschießen betreiben, hat man 
die Rundenkämpfe der beiden Disziplinen 
in einem Zweiwochen-Rhythmus zeitver- 
setzt angesetzt. Nachdem nun in die- 
sem Jahr die Luftpistolenschützen die Run- 
denkampfsaison eröffneten, sind nun auch die 
Luftgewehrschützen in das Rundenkarnpfge- 
schehen eingetreten. Hierbei war es die neu- 
gebildete Egelsbachei* 2. Luftgewehr-Mann- 
schaft, die, wie schon berichtet, beim äußerst 
schußstarken Favoriten, dem TSV Dudenho- 
fen, den Reigen eröffnete. 

Die Dudenhofener zeigten dann auch ihr 
Können, legten 1887 Ringe vor und kamen 
damit ihrer Favoritenrolle gerecht. Die Egels- 
bacher versuchten mit H. Fink (309), H. Fuchs 
(288), H. Lorenz (289), J. Maaß (301), O.Meyer 
(310) und H. Schönig (289) an das Dudenhofe- 
ner Ergebnis heranzukommen, jedoch verge- 
bens, denn sie erreichten insgesamt nur 1795 
Ringe und mußten damit die so beiden gelieb- 
ten Punkte im Dudenhofener Lager lassen 
und ihre Helmreise antreten. 

Den besten Einzelschützen stellte auch die 
Dudenhofener Mannschaft mit U. Feldmann, 
der 335 Ringe erzielte. Der beste Egelsbacher 
Schütze war W. Luley mit 323 Ringen. Er be- 
teiligte sich wie K.D. Ernenputsch und W. 

DGB-Ortskartell 
und F.D.P.-Ortsverband 

Egelsbach begrüßt die INITIATIVE DES 
DGB-Ortskartells, ein öffentliches Gespräch 
über das Thema „Schule" zu veranstalten. 

Die F.D..P mißt der Erörterung dieser Fra- 
ge deshalb besondere Bedeutung bei, weil 
sie es ist und war, die altväterlicher Überlie- 
ferung den Kampf ansagte, um Chancen 
gleichheit überhaupt erst zu ermöglichen. 

Mit Heinrich Dirlam, von Beruf Schulamts- 
direktor, stellt die F.D.P. der Gesprächsrun- 
runde einen durchaus kompetenten Ge- 
sprächspartner zur Verfügung. Wunsch der 
F.D.P. wie sicherlich auch des DGB dürfte 
es sein, aus der Elternschaft möglichst viele 
Interessierte als Zuhörer zu gewinnen. 

aUeti, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Wir gratulieren 

Herr Heinrich Schmitt, Schafhofstraße 5 
feiert am 24. September seinen 80. Geburts- 
tag. Die „Langener Zeitung" gratuliert herz- 
lich. 

Kleidersammlung des DRK 

e Das DRK weist nodi einmal daraufhin, daß 
am Samstag, dem 23. Sept., eine Kleidersamm- 
lung durchegführt wird. Das DRK bittet, die 
vor einigen Tagen die in die Briefkästen ein- 
geworfenen Plastiksädce zu verwenden und 
diese vor die Haustüre zu stellen. Ab 8 Uhr 
werden die Altkleider abgeholt. 

Außerdem bittet das DRK die Abholzeiten 
für Krankenpflegematerial bei Adolf Seipp, 
Bürgerhaus, einzuhalteii. Adolf Seipp versieht 
dieses Amt ehrenamtlich. Abholzeiten sind 
Montag bis Freitag von 9 bis 17 Uhr. Während 
anderer Zeiten kann kein Krankenpflege- 
material ausgegeben werden. 

SPD-Straßenfest 
e Musik, Äppelwoi und Brezeln gibt's am 

nächsten Samstag, den 23.9. auf dem Kirch- 
Platz. Die Egelsbacher SPD veranstaltet dort 
von 9.00 Uhr an ein Straßenfest, zu dem alle 
Egelsbacher herzlich eingeladen sind. 

Auch prominente Gäste werden erwartet; 
^r frühere Frankfurter Oberbürgermeister 
Rudi Arndt, die Bundestagsabgeordnete Dr. 
Helga Timm, der Landtagskandidat der SPD 
im* Westkreis Offenbach, Matthias Kurth, so- 
ht, bekannte Schwimmer Vtolker Meuws naben Ihr Kommen zugesagt und werden für 

Gespräche zur Verfügung stehen. 
Für die Kleinen hat man sich ebenfalls et- 

was einfallen lassen; sie können sich im Ma- 
len und Basteln versuchen. 

Achenbach' als Ersatzschütze bei dieser Begeg- 
nung. 

Zum ersten Saisonrundenkampf empfing 
die Egelsbacher 1. Luftgewehr-Mannschaft 
im Egelsbacher Schützenhaus den Gruppen- 
neuling, die SG 1500 Dreieichenhain, die als 
Aufsteiger mit nur 2 Minuspunkten unange- 
fochten in diese Klasse stieß. Wie erwartet, 
entwickelte sich eine bis zum Schluß spannen- 
de Partie, bei der die Egelsbacher mit O. 
Böhm (328), G. Eisenbach (347), H. Heck (314), 
H. Käding (345), G. Kbnrad (304) und H.Rosam 
(325) und einem Gesamtergebnis von 1963 Rin- 
gen als Sieger hervorging. Denn die Drelei- 
chenhainer erreichten in dieser Begegnung 
nicht ihr selbstgestecktes Ziel und hatten dem 
Egelsbacher Ergebnis nur 1937 Ringe dagegen- 
zusetzen. Beide Punkte blieben damit in 
Egelsbach. 

Aber beide Mannschaften werden für ihr 
zukünftiges Ringergebnis noch etwas tun 
müssen, wenn sie ein gewichtiges Wörtchen 
in dieser Klasse mitreden wollen, denn die 
Ergebnisse der Vorjahressaison lagen da bei 
beiden wesentlich höher. Bester Einzelschütze 
dieses Kampfes war, wie schon so oft, einer 
der seit Jahren beständigste Egelsbacher G. 
Eisenbach mit 347 Ringen. 

Am kommenden Freitag, den 22.9. empfängt 

die Egelsbacher 1. Luftpistolen-Mannschaft 
zum 2. Rundenkampfdurchgang im Egelsba- 
fcher Schützenhaus den Vorjahresabsteiger 
und wie die Egelsbacher ebenfalls Neuling 
dieser Klasse, die SG Mühlheim-Dietesheim. 
Hierbei werden es die Egelsbacher sehr 
schwer haben, da sie in dieser Begegnung auf 
zwei ihrer Stammschützen verzichten müssen. 

Zum gleichen Zeitpunkt und am gleichen 
Ort erwartet die Egelsbacher 2. Luftpistolen- 
Mannschaft die ebenfalls neugebildete Mann- 
schaft der SG „Teil 1930" Dietzenbach. Da 
beide neugebildete Mannschaften sind und da- 
durch keine Vergleichsmöglichkeiten beste- 
hen, Ist der Ausgang dieses Kampfes völlig 
offen. Nur eins steht jetzt schon fest, das 
Egelsbacher Schützenhaus wird an diesem 
Tag brechend voll belegt sein. 

Am Freitag, den 29.9. hat die Egelsbacher 
1. Luftgewehr-Mannschaft zum 2. Runden- 
kampfdurchgang bei der SG „Teil 1930" 
Dietzenbach anzutreten. In der Vorjahressai- 
son hatten die Dietzenbacher gegen die Egels- 
bacher zweimal die Nase vorn und konnten 
alle vier Punkte einheimsen. So werden es 
bacher zweimal die Nase vom und ktonnten 
die Egelsbacher auch diesmal wieder sehr 
schwer haben. Die Egelsbacher 2. Luftgewehr- 
Mannschaft wird am gleichen Tag im Egels- 
bacher Schützenhaus den SV „St. Hubertus" 
Obertshausen empfangen. Den Egelsbachern 
steht damit, an den Ergebnissen des Vorjah- 
res gemessen, wieder ein schwerer Gegner 
ins Haus, bei dem die Trauben ziemlich hoch 
hängen. 

Nachtübung der Freiwilligen Feuerwehr 

Am 7. September wurde um 20.35 Uhr die 
Wehr über stillen und Sirenen-Alflrm zum 
Feuerwehrhaus gerufen. Es virurde angenom- 
men, daß der Hausmeister der Emst-Reuter- 
Schule im westlichen Querbau der Schule, in 
der oberen Etage einen Brand entdeckt hatte 
und daraufhin die Egelsbacher Feuerwehr 
alarmierte. Die Wehr war, wie Immer, schnell 
zur Stelle. 20.40 Uhr fuhr schon das erste 
Fahrzeug, das TLF-16 (Tanklöschfahrzeug mit 
2400 Liter Wasser im Tank) vom Hof. Dann 
folgte um 20.46 Uhr das LF-16 (1600 Liter 
Wasser im Tank). Eine Minute später folgte 
die DL-25 (Drehleiter). Um 20.48 folgte dann 
das letzte Fahrzeug, des TSFT (Tragkrafv- 
spritzenfahrzeug). 

Die Fahrzeuge wurden, in der Reihenfolge 
ihres Ausrückens, über Funk angewiesen, 
zur Rückseite der Ernst-Reuter-Schule zu fah- 
ren. Als das TLF-16 als erstes Fahrzeug dort 
eintraf, stand fest, daß sich keine Personen im 

Gebäude befanden. So konnte man sofort mit 
der Brandbekämpfung beginnen. Inzwisdien 
waren auch die anderen Fahrzeuge eingetrof- 
fen. Die DL-25 vioirde zum Abschirmen der 
angtenzenden Gebäude eingesetzt. Das LF-16 
baute seine Lidrtgiraffe auf (drei Halogen- 
Scheinwerfer mit je 1000 Watt Llditleistung 
auf einem Teleskopmast nüt 8 m Ausfahr- 
höhe, wird von bordeigenem Generator ver- 
sorgt), um die Übungsstelle auszuleuchten. 
Außerdem übernahm das LF-16 die Wasser- 
versorgung für die DL-25. Das TSFT war in- 
zwischen beim TLF-16 eingetroffen und über- 
nahm die Wasserversorgung vom Hydrant 
zum TLF-16. Gegen 21.30 konnte „Wasser halt" 
gegeben werden. 

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
am Sonntag, dem 24. Sept., um 8 Uhr die 
nädiste t^bung stattfindet. Um pttnktlidie« 
Erscheinen wird gebeten. Für die freigestell- 
ten Feuerwehrmänner ist Ersdieinen Pflicht, 

Clubmeisterschaft bei den Rollsportlern! 

Zum Ende der Saison der Höhepunkt — 
Clubmeisterschaft am 30. September 1978 

Der Egelsbacher Rollsportplatz ist noch 
einmal zu neuem Leben erwacht. Die Ferien 
sind vorbei, die Clubmeisterschaft steht vor 
der Tür. Jetzt heißt es trainieren, denn 
jeder Aktive setzt seinen Ehrgeiz daran, so 
gut wie möglich abzuschneiden. Alle Roll- 
sportler, von den Häschen bis zur Meister- 
klasse, sind zur Teilnahme aufgerufen. Der 
Meldeschluß für die Aktiven ist Samstag, 
der 24.9. 

Um Meisterehren kämpfen Iris Matuschek, 
Birgit Schröder und Holger Maul. Sollte 
Holger Maul auch in diesem Jahr wieder 
Clubmeister werden, dann kann er den Wan- 
derpokal für immer behalten, dann hat er ihn 
dreimal hintereinander gewonnen. Auch für 
die Zweit- und Drittplazierten gibt es einen 

Pokal zu gewinnen. Für den besten Nach- 
wuchsläufer wuj;de ein Ehrenpreis gestiftet, 
eben^ für die Läuferin oder den Läufer, der 
sich gegenüber dem Vorjahr am meisten ver- 
bessert hat. Ein kleines Geschenk gibt es auch 
für alle Rollsportler, die an der Clubmeister- 
schaft teilnehmen. 

Die Meisterschaften beginnen am 30.9. vor- 
mittags mit dem Pflichtlaufen, nachmittags 
werden die Kürvorträge zu sehen sein. Das 
gleiche gilt für Sonntag, den 1.10. An diesem 
Tag wird am Nachmittag der Kürwettbewerb 
der Meisterklasse ausgetragen. 

Anschließend an die Siegerehrung, die ge- 
gen 14.30 Uhr stattfinden wird, geht ein 
großes Schaulaufen über die Bühne, zu dem 
auch u.a. die Hessenmeisterin Petra Kindler 
aus Wiesbaden erwartet wird. 

Vor einiger Zelt habe ich in den Egelabacher 
Nachrichten gelesen, es gäbe „heue" Ortsplä- 
n(B, wobei ich vermutet habe, das „neue" 
tneziehe ßich darauf, daß diese Pläne auf einem 
zumindest neuereti Stand sind. Der erste Bilde 
auf diesen Plan erinnerte midi sehr an 
einen Dreieidi-Plan aus dem Jahre 1074, der 
seinerzeit während des Landtagswahl- 
kampfes von einer Partei an alle Bewohner 
verteilt wurde. Ein Vergleich bestätigte, daß 
die Vorzüge des neuen Plans, abgesehen von 
einigen weniger bedeutenden Änderungen, in 
einer Vergrößerung von 1:17500 auf 1:10000 
und in zusätzlidier Eintragung von Telefon- 
zellen bestehen, die aber keinesfalls vollstän- 
dig ist. Die Nachteile des neuen Plans sind die 
selben wie die des '74 Plans: er ist nämlich 
veraltet. So ist folgendes falsch wiedergege- 
ben: die Sporthalle und der Parkplatz Irn 
Brühl sowie der Kindergarten in der Wolfs- 
gartenstr. sind nicht auffindbar; die neue 
Siedlung in Bayerseich ist nur unvollständig 
wiedergegeben; das Industriegebiet an der 
B3 ist als „projektiert" ausgewiesen; das 
Erholungsgebiet im Bruch ist nicht existent. 
Angesichts dieser Fehler kann man es nur 
als bloßen Hohn bezeichnen, daß dieser Plan 
auch noch von der Gemeindeverwaltung In 
Auftrag gegeben worden ist. Man muß sich 
fragen, ob die Verantwortlichen der Gemein- 
deverwaltung ihren Heimatort so wenig ken. 
nen, daß sie bei der Abnahme des Auftrags 
diese Fehler nicht reklamierten. 

Wenn man weiterhin überlegt, daß der 
'74-Plan im Gegensatz zum neuen Ortsplan 
sogar das Industriegebiet an der B3 richtig 
wiedergibt, steht für mich fest, daß ich mir 
keinen neuen Ortsplan kaufen werde. 
Jürgen Großmann 
6073 Egelsbach 
Schillerstraße 76 

Tennis-Clubmeisterschaften 19781^ 
Clubmeister(in) Frank Hansel und 
Marianne Hanke 

Die Tennisabteilung der SG Egelsbach führt« 
Ihre diesjährige Clubmeisterschaft an den bei- 
den ersten Wodienenden im September durdi. 
Die Beteiligung und das Wetter waren gut, was 
für den reibungslosen Verlauf so wichtig war. 
Es gab sehr spannende Spiele und manche 
tJberraschung war zu verzeichnen. Bed den 
Herren-Einzeln sdiieden von den acht gesetz- 
ten Splelem bereits drei in der ersten Runde 
aus. Im Endspiel standen sidi K. Süß und 
F. Hansel gegenüber. Letzterer gewann in drei 
Sätzen 1:6, 7:5 und 6:3. Er wurde damit, wie 
auch im Vorjahr, Clubmeister. 

Eine Überrasdiung gab es bei den Damen, 
Die neue Clubmeisterin ist- Frau M. Hanke. 
Sie konnte in einem spannenden Endspiel Frau 
S. Niemuth mit 7:6 und 7:5 besiegen. 

Im Herren-Doppel waren, wie 1977, F. Hän'> 
eel und P. Süß erfolgreidi, ihre Gegner im 
Endspiel waren K. Süß und P. Schulz. 

Das Damen-Doppel gewannen M. Walter / 
S. Niemuth im Endspiel gegen J. Hänsel / G, 
Rasche. 

Die Jugendlichen spielten ihre Clubmeister- 
schaftsrunden bereits in der Wodie aus. Club- 
meister der Jungen vioirde D. Strobel nach 
einem Sieg über G. Hockelmann. Bei den 
Mäddien war dm Endspiel B. Reiger gegen 
S. Ronge erfolgreich. 

Den Kerbsonntag in Egelsbach nutzten die 
Mitglieder der Tennisabteilung zu einem ver- 
gnügten Mixed-Doppel. Das herrlidie Spät- 
sommerwetter ermöglichte allen, noch ein paar 
schöne Stunden zum Abschluß der Saison auf 
dem Tennisplatz zu verleben. 

Egelsbacher Lichtspiele - ein Ärgernis für 

Autofahrer und UmweltbewuBtsein 

Was zum Schutz für Schulkinder, Fußgän- 
ger und Radfahrer ideal und .völlig am Platz 
ist, wird für Autofahrer zum Ärgernis und 
für Umweltschützer zum Beispiel für unüber- 
legte Planung, sozusagen für Planung ohne 
Plan. Was in den nächsten 10 Jahren not- 
wendig werden wird, eine allgemeine Ampel- 
regelung für die Kreuzung K'urt-SchumachÄ>r- 
Ring / K 168 (neu), der Verbindung zwi- 
schen 2 Autobahnen, wurde jetzt bereits voll 
in den Betrieb übernommen nach dem Mot- 
to, wenn da schton eine Ampel steht, soll sie 

auch wie eine Ampel arbeiten. Der Autofahrer 
fragt sich nach dem Sinn. Er wartet mit lau- 
fendem Motor bis die Phase Grünlicht zeigt 
und fährt bis zur nächsten Ampel, die dann 
wieder rot blinkt, wenn er dort ankommt. 

Die F.D..P-Fraktion \yendet sich daher mit 
einer Anfrage an den Gemeindevorstand,, um 
von dort zu erfahren, ob der jetzige Zustand 
erhalten bleiben soll, oder ob man den Er- 
fahrungen und Erfordernissen Rechnung tra- 
gen wird. 

Zeiten ^^Iten Irogramm 
der Gemeinde Egelsbach 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, am 
Mlttwodi, dem 11. Okt. 1978, 10 mir, findet 
die Abschlußfahrt der Gemeinde Egelsbadl 
statt. Wir fahren an die Mosel nadi Kobem- 
Gondorf. In der Mosella-Tanz-Burg des Mo- 
selraubritters EDO wird das Mittagessen ein- 
genümmen. Die Speisekarte bietet eine relA- 
lidie Auswahl zu günstigen Preisen. 

Nach dem Mittagessen besteht die Möglidi- 
keit, In dem landsdiaftlich sehr sdiön gelege- 
nem Kobera-Gondorf spazieren zu gehen oder 
mit dem Schiff eine kleine Mosel-Rundfahrt 
zu unternehmen. 

Gegen 15.30 Uhr kann beim Moselraubritter 
oder audi in einem anderen Lokal Kaffee ge- 
trunken werden. Hier wird audi unsere Rent- 
ner-Band zum Tanzauf&pielerk. 

Die Rüdefahrt ist für 17 Uhr vorgesehen, 
so daß wir gegen 19 Uhr wieder in Egelsba(h 
sein werden. 

Im Schaukasten am Rathaus hängerr' Pro- 
spekte über die Mosella-Tanz-Burg aus. 
Bitte beachten Sie: 

Abfahrt ist diesmal schon um 10 Uhr am 
Berliner Platz, und am Bahnhof. Der Unko- 
stenbeitrag beträgt 5,— DM. Anmeldungen 
werden entgegengenommen im Rathaus, ZI. 8, 
am Montag (25.), Dienstag (26.), Mittwoch 
(27. 9.), jeweils von 9 bis 12 Uhr. 

Mit freundlichen Grüßen 
Dürner, Bürgermeister 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! 
Wir hatten uns am letzten Montagnadi- 

mittag entsdilossen, wieder mal über ein 
Thema zu sprechen. 

Sie erinnern sich vielleicht an eines unserer 
Lieder in dem eine Zeile hieß: 

... es ist alles nur geliehen ... 
Wollen wir uns mal an dieser Aussage ver- 

sudien? 
Mit freundlichen Grüßen 
Ihre Ursula Meidisner u. Ute-lUl^MC.' 
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Evangelifche Gemeinde 
Sonntsc, 24. September 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergöttes- 
dienst 

(Pfr. Giebner) 
Mittwoch, 27. September 
20.00 Uhr Glaubensgespräch -für Erwachsene 

Thema: Zweifel sind erlaubt 
(kritisches Denken in der Bibel) 

Glaubensgespräch 

Die Evangelische Kirchengemeinde Egels- 
bach lädt für Mittwoch, den 27. September 
um 20.00 Uhr zu einem Glaubensgespräch 
für Erwachsene ein. Es findet mit Pfr. Gieb- 
ner im Ev. Gemeindehaus statt. Thema des 
Abends: Zweifel sind erlaubt (Kritisches Den- 
ken in der Bibel) 

Sonstige Informationen 

Im Tagesdurchscbnitt 50.800 Fluggäste 
auf dem Rheln-Maln-Flughafen 

Der Flufhafen Frankfurt/Main verzeichnete 
in den Monaten Juni, Juli und August insge- 
samt fast 4,7 Millionen Fluggäste. Damit be- 
lief sich das Passagieraufkommen im Tages- 
durchschnitt auf rund 50.800 Fluggäste. 

Mit 1.630.338 Passagieren brachte der Juli 
das bislang höchste Monatsaufkommen auf 
dem Rhein-Main-Flughafen. Das waren im 
Tagesdurchschnitt 52.591 Flugreisende. Der 
Tag mit dem bisher höchsten Fluggastauf- 
kommen war der 30. Juni mit 65.872 Passagie- 
ren. Im Juni wurden auf Rhein-Main rund 
1,46 Millibnen Fluggäste verzeichnet. Die vor- 
läufigen Verkehrsergebnisse für August wei- 
sen über 1,58 Millionen Fluggäste (+ eVo) 

In den ersten acht Monaten dieses Jahres 
haben damit nahezu 10,5 Millionen Passagie- 
re den Rhein-Main-Flughafen genutzt. Das 
bedeutet gegenüber dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres eine Zunahme um 4,1 Prozent. 
Die Zahl der Flugzeugbewegungen erhöhte 
sich um 2,3 Prozent auf 145.500, das Luft- 
frachtaufkommen um 2,7 Prozent auf 391.100 
Tonnen. Im August war allerdings im Fracht- 
verkehr eine Steigerung von über 8 Prozent 
zu verzeichnen. Der Luftpostumschlag von 
Januar bis Au^st mit insgesamt 43.200 Ton- 
nen liegt um rund 8.600 Tonnen oder 16,6 Pro- 
zent unter den Ergebnissen des Vergleichs- 
zeitraums im Vorjahr. 

Ärzte 

Apotheken 

Amtliche Bekanntmachung I öffentliche Bekanntmachung 

Xrztlidier NotfalldteMk Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
23./24. und 27. September 

Dr. Krämer, BahnstraOe 21, Tel. 4 92 63 

Apotbeken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
23. Sept., 8.30 Uhr, bis 30. Sept., 8.30 Uhr 

Apotheke am Bahnhot, Bahnstraße 17, 
Telefon 4 90 08 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Bei Rohrbrfichen und Shnl.: 

Heinrich Bellhäuser, Telefon 4 25 83 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22, Frankfurter Str. 32 
Pollzel-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Poliizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle Ernst-Ludwlg-Straße 59, 
vor In-Markt 

Dreleldi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Jahrgang 1927/28 
Wir treffen uns am 23. 9. 1978, um 15 Uhr, 
zum Gedenken unserer verstorbenen und 
gefallenen Schulkameraden am Friedhof 
Egelsbach. 
Die 50. Jahrgangsfeier ist am 30. 9., 1978, 
um 20 Uhr, im Bürgerhaus, wozu wir auch 
noch die Zugezogenen herzlichst einladen. 
Melden bei Ludwig Rath, Rheinstraße. 

Bestellungen 
für Winterkartoffein u. Winterzwiebeln 

werden angenommen. 
Egelsbach, Bahnstraße 70, Telefon 4 25 43 

Langener Zeltung - Telefon 21011 

In neuem Stil mit neuem Wiit 

RESTAURANT 

Zur Kupferpfanne 

Fanniiie Richter 

Egelsbach, OstencJstraße, An (der B 3 
Eigener großer Parkplatz vorhanden 

I Geöffnet: tägl. 10-1 Uhr, Dienstag Ruhetag < 

Gemütlichkeit in rustikaler Umgebung 
Treffpunkt für Jahrgänge und Vereine 

Gutbürgerliche Küche 

Gepflegte Getränke | Hgetranxe I rUCBIIDAtI 
Kolleg für Feiern 

ARMIN 
BARTH 

GROSSHANDLUNG^ 
MEBURGU STR. 5-7 LANGEN / 

06103/2 

VerkM 

Apfel zu verkaufen. Baier, 
Egelsbach, Arheilger Str. 2 

Garage zu vermieten, 
Thüringer Str. 8—10, Tel. 
2 56 97 

EiLTI! 
Nachmieter für schöne, 
ruhige 2-Zi.-Wohnung ge- 
sucht. 
H. Geiß 
Schillerstr. 53, Egelsbach, 
tägl. ab 18.00 Uhr 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich . 
auch samstags, fahrbe-' 
reit. 

E. A V E IM A R I A 
Tel. 4 93 80 

Wahlhekanntmadiung 

Am 8. Oktober 1978 findet die Wahl zum 
Hessischen Landtag statt. Die Wahl dauert 
von 8 bis 18 Uhr. Die Gemeinde Egelsbach ist 
in folgende fünf Wahlbezirke eingeteilt: 

Wahlbezirk 1; Am Tränkbach — Industrie- 
straße: Alten Wohnheim, Dresdener Straße 31; 

Wahlbezirk 2: EUsabethenstraße — Außer- 
halb 90: Bürgerhaus, Kirchstraße 21; 

Wahlbezirk 3: Am Berliner Platz — Frel- 
herr-vom-Stein-Straße: Rathaus, Frelherr-v.- 
Stein-Straße 1; 

Wahlbezirk 4: Am Haselbusch — Außerhalb 
20—83: Bahnhof, Bahnhofstraße 25; 

Wahlbezirk 5: Bayerseich: Kurt-ßdiumacher- 
Riing 16. 

Wählen kann nur, wer in ein Wählerver- 
zeichnis eingetragen ist oder einen Wahlschein 
hat (§ 11 LWG). Jeder Wähler hat eine Stimme. 

In den Wahlbenachrichtigungen, die den 
Wahlberechtigten in der Zelt bis zum 9. Sep- 
tember 1978 zugestellt worden sind, sind der 
Wahlbezirk und der Wahlraum angegeben, in 
dem der Wahlberechtigte wählen kann. 

Die Wähler haben ihren amtlichen Personal- 
ausweis und ihre Wahlbenachrichtigung zur 
Wahl mitzubringen. Letztere ist bei der Wahl 
abzugeben. 

Wenn der Wähler den Wahlraum betritt, er- 
hält er einen amtlichen Stimmzettel und einen 
amtlichen Wahlumschlag. Er soll sich hierbei 
möglichst durch seine Wahlbenachrichtiigung 
ausweisen. 

Der Wähler begibt sich in die Wahlzelle, 
kennzeichnet dort seinen Stimmzettel und legt 
ihn in den Wahlumschlag. Der Wahlvorstand 
achtet darauf, daß sich immer nur ean Wähler 
und dieser nur solange wie notwendig in der 
Wahlzelle aufhält. 

Danach tritt der Wähler an den Tisch des 
Wahlvorstandes und nennt seinen Namen. Da- 
bei soll er seine Wahlbenadirichtigung ab- 
geben. Auf Verlangen hat er sich über Keine 
Person auszuweiisen. 

Sobald der Schriftführer den Namen des 
Wählers im Wählerverzeichnis gefunden hat 
und die Wahlberechtigung festgestellt ist, über- 
gibt der Wäher den Wahlumsdilag dem Wahl- 

. Vorsteher, der ihn ungeöffnet in die Wahlurne 
legt, nachdem der Schriftführer die Stimmab- 
gabe im Wählerverzeichnis vermerkt hat. 

Der Wähler ist berechtigt, den Wahlum- 
schlag selbst in die Wahlurne zu legen, sobald 
der Wahlvorsteher dies gestattet. 

Der Wahlvorstand hat einen Wähler zurück- 
zuweisen, der 
1. seinen Stimmzettel außerhalb der Wahl- 

zelle gekennzeichnet oder in den Wahl- 
umschlag gelegt hat oder 

2. ihn ohne Wahlumschlag oder in einem 
Wahlumschlag abgeben wiill, der nicht amt- 
lidi erkennbar oder mit einem das Wahl- 
geheimnis offensichtlich gefährdenden 
Kennzeidien versehen ist oder einen deut- 
licfi fühlbaren Gegenstand enthält. 

Glaubt der Wahlvorsteher, das Wahlrecht 
piner im Wählerverzeichnis eingetragenen 
Person beanstanden zu müssen, oder werden 
sonst aus der Mitte des Wahlvorstandes Be- 
denken gegen die Zulassung eines Wählers 
zur Stimmabgabe erhoben, so beschließt der 
Wahlvorstand über die Zulassung oder Zu- 
rückweisung. Der Beschluß Ist in der Wahl- 
niederschrift zu vermerken. 

Hat der Wähler seinen Stimmzettel ver- 
schrieben, diesen oder seinen Wahlumschlag 
versehentlich unbrauchbar gemacht oder wird 
der Wähler nach Abs. 6 zurückgewiesen, so ist 
ihm auf Verlangen ein neuer Stimmzettel und 
gegebenfalls ein neuer Wahlumschlag auszu- 
händigen. 

Wähler, die des Schreibens unkundig oder 
durth körperliche Gebrechen behindert sind, 
können sich einer Person ihres Vertrauens 
bedienen, (bei Urnenwahl:) um dem Stimm- 
zettel zu kennzeichnen oder in den Umschlag 
zu legen und diesen dem Wahlvorstand zu 
tibergeben — (bei Wahl mit Stimmenzählge- 
räten:) um das Stimmenzählgerät zu bestä- 
tigen. 

Die Wahlhandlung und die Ermittlung des 
Wahlergebnisses im Wahlbezirk sind öffent- 
lich. Jedermann hat Zutritt, soweit das ohne 
Beeinträchtigung des Wahlgeschäfts möglich 
ist. 

Wähler, diie einen Wahlschein haben, kön- 
nen an der Wahl des Wahlkreises, in dem der 
Wahlschein ausgestellt ist, 
a) durch Stimmabgabe in einem beliebigen 

Wahlbezirk dieses Wahlkreises oder 
b) durch Briefwahl, 
teilnehmen. 

Wer durch Biiiefwahl wählen will, muß sich 
von der Gemeindebehörde einen amtlichen 
Stimmzettel des Wahlkreises, einen amtlichen 
Wahlumschlag sowie einen amtlichen Wahl- 
briefumschlag beschaffen und seinen Wahl- 
brief mit dem Stimmzettel (in verschlos- 
senem Wahlumschlag) und dem unterschrie- 
benen Wahlschein so rechtzeitig dem Kreis- 
wahlleiter übersenden, daß er dort spätestens 
am Wahltage bis 18 Uhr eingeht. Er kann den 
Wahlbrief auch in der Dienststelle des Kreis- 
wahileiters abgeben. 

Egelsbach, den 11. September 1978 

DIE GEMEINDEBEHÖRDE 
(D ü r n e r) 
Bürgermeister 

Abräumen eines Gräberfeldes auf dem alten 
Friedhofstell des Gemeindefriedhofs Egelsbkcfa 

Der Gemeindevorstand weist darauf hin, daß 
die Ruhefristen für die Gräben 9Ut dejT) Rgi-. 
hengrabfeld rechts des Hauptweges zwischen 
den Kindergräbem und dem Querweg zum 
neuen Friedhof bereits abgelaufen sind. Laut 
§ 32 Abs. 2 der Satzung über das Friedhofs- 
und Bestattungswesen der Gemeinde Egels- 
bach sind die Gräber binnen 3 Monaten nadi 
Ablauf der Ruhefrist von den Hinterbliebenen 
zu räumen. Da dies bisher noch nicht ge- 
schehen ist, hat der Gemeindevorstand mit 
Beschluß vom 19. September 197ß die Frist big 
üum 30. Olctober 1978 verlängert. Die zur Un- 
terhaltung der Gräber auf diesem Grabfeld 
Verpflichteten werden hiermit aufgefordert, 
die Gräber ihrer Angehörigen bis zum 30. Ok- 
tober 1978 abzuräumen. Damit der Räumungs- 
ablauf wesentlich erleichtert wird, ist auf Ver- 
anlassung des Gemeindevorstandes in dieser 
Zeit ein Großraum-Müllbehälter auf dem 
Parkplatz westlich des alten Friedhofes auf-, 
gestellt. Da vermutlidi vdele Gräber bzw. 
Grabsteine auf Fundamenten gegründet wur- 
den, bittet der Gemeindevorstand, diese beim 
Abräumen nidlt ZU entfernen. 

Gräber, die bis zum 30. Oktober 1978 nicht 
abgeräumt sind, werden von der (Jemeindp 
Egelsbach auf Kosten der Verpflichteten ab- 
geräumrt. Grabmäler und Einfriedigungen ge- 
hen in diesem Fall in das Eigentum dpr Ge- 
meinde über. 

Nachstehend aufgeführte Personen, die In 
den Jahren 1951 und 1952 verstorben sind, 
wurden in diesem Grabfeld beigesetzt: 
Gertraude Knöß geb. Knöß, Anna Born geb. 
Werner, Philipp Knöß XI, Alfred Grasmück, 
Elisabethe Werner geb. Gaußmann. Heinrich 
Daubert 2., Elly Wannemacher, Katharine Kell 
geb. Becker, Elisabethe Hidiler geb. Schnei- 
der, Ph. Hofmann, Karl Wilhelm Schäfer, Gg. 
Bedcer, Maria Gores geb. Ortseifen, Josef 
Blehom, Kunigunde Jung geb. Berz, Marga- 
rete Knöß geb. Knöß, Elisabeth Werner geb. 
Schneider, Emst Püsche, Helene Lorenz, Jakob 
Müller 3., Karl Bückner, Herbert Hanke, Wil.. 
heim Dieter, Elisabeth Daubert geb. Werk- 
mann, Kath. Koppel geb. Lorenz, Marie KnöB 
geb. Kraft, Susanne Arrthas geb. Bedcer, Kari 
Meister, Caroline Schroth verw. Müller, Sofie 
Luise Lohr geb. Holzmarm, Marie Kühn geb. 
Werner, Joh. Friedridi Müller, Gertrud Kell- 
mann geb. Elle, Richard Pering, Rubert Zala- 
bak Heinrich Stifel, Philipp Keil, Elisabeth 
Knöß geb. Köppel, Busanne Graf geb. Kappes, 
Wenzl Freund, Anna ölfelder, Dorothea 
Schuhmann geb. Rill, Johannes Christ, Marga- 
rete Schaub geb. Heyl, Georg Volliiardt 5.^ 
Kath. Schneider geb. Müller, Friedrich Oswald, 
Sophie Avemaria geb. Kraft, Ludwig Schlerf, 
Franziska Fröhlich, Dorothea Janz geb. Bell- 
häuser, Marie Albert geb. Schweizer, Stanis- 
laus Zabniak, Elise Schroth geb. Baumann, 
Margarete Dütsdi geb. Gaußmann, Kätha 
Werkmann, Margarethe Nees, Emilie Becker 
geb. Anthes, Gustav Schober, Maria Katharina 
Heiligenstein geb. Werber. Johannes kappes 3. 

Außerdem sind für folgende Kindergräber 
die Ruhefristen bereits abgelaufen. Diese Grä- 
ber sind auch bis zum 30. Oktober 1978 ab- 
zuräumen: 

Manfred Lötz, Daniela Sdilesinger, Gerhard 
Siech, Helga Wagner, Gabriele Alt. 

Zusatz zur öffentlichen Bekanntmachung über 
die Auslegung des Wählerverzeichnisses, 
Punkt V, Abs. 4 V. 5.9.1978: 

Ein Wahlberechtigter erhält am Wahltag 
bis 12.00 Uhr auf Antrag einen Wahlschein, 
wenn bei nachgewiesener plötzlicher Erkran- 
kung der Wahlraum nicht oder nur unter 
nicht zumutbaren Schwierigkeiten aufge- 
sucht werden kann. 
Egelsbach, 19.9.78 

(Dürner) 
Bürgermeister 

Sport und Bewegung 

gegen Muskelrheuma 

Wenn es zuträfe, daß Kälte und Feuchtig- 
keitsentwicklung die Hauptursachen dieser 
rheumatischen Erlcrankung darstellen, dan« 
müßten solche Menschen, die diesen physika- 
lischen Einwirkungen ständig ausgesetzt sind, 
wie zum Beispiel die Eskimos, soviel Rheuma 
haben, daß sie weder Kajak fahren noch 
Robben harpunieren könnten. 

Es stimme also nicht, schreibt Dr. med. 
Früchte In der Mitgliederzeitschrift der KKH, 
daß Kälte und Nässe allein Rheuma erzeugen 
können. Der Mensch, der sich in kühler Luft 
lebhaft bewegt, erzeugt in seiner Muskulatur 
so viel Wärme, daß es nicht zu einer örtlichen 
Unterkühlung kommen kann. Kein Sportler 
bekommt Rheuma, wenn er im Oktober in 
Sportkleidung an einem Waldlauf teilnimmt, 
ebensowenig ein Radrennfahrer beim Stna- 
ßenrennen, wohl aber ein Zuschauer beim 
Fußballspiel oder der Teilnehmer an einer 
Demonstration bei schlechtem Wetter. 

„Es ist letztlich eine Frage des Trainings, 
ob und inwieweit ein Mensch sich an Kälte 
und Nässe anpassen kann", so Dr. Früdite. 
„Sport und Bewegung im Freien sowie Sauna 
und Schwimmen sind der beste Schutz gegen 
Muskelrheumatismus." 

Hohe Hürde 
für SSQ-FuBballer 

Nachdem man sich in den ersten 4 Spielen 
mit Titelaspiranten auseinandersetzen muß- 
te, fährt man am Sonntag zum Neuling TuS 
Froschhausen. Die Gastgeber-Mannschaft von 
Trainer Ruddat, bisher in dieser Punktrunde 
sehr gut eingestellt, haderten lediglich mit 
ihrem Sturm. Sonst hätten die beiden letzten 
Spiele in Steinheim 2:0 und zu Hause gegen 
Nieder-Roden 0:1 einen anderen Ausgang 
gefunden. Nun werden die Fröschhäuser gifi 
Sonntag alles dransetzen, um Ihr Punktekoji»' 
to gegen die Langener Elf zu verbessern." 
Wenn die Mannschaft der SSG mit derselben 
Moral und Einstellung wie in den letzten. 
Spielen antritt, müßte auch ein Punkt gegen' 
den früheren Angstgegner TuS Froschhau- 
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Sorna der SSG Langen Derbysieger SG Egelsbach muß zu 

Am letzten Samstag fpnd das SSG Derby 
zwischen der SSG Langen 3 und der SSG 
Langen Stoma statt. Bei den bisherigen Punkt- 
spielen verließ die Soma meist als Sieger den 
Platz. Obwohl bei der Soma mit Valloz und 
Roth zwei Stammspieler fehlten, hatte man 
sich viel vorgenommen. Die Soma legte gleich 
zu Beginn mächtig los, schon in der zweiten 
Minute konnte Vinkov nach Flanke von Doh- 
men das 0:1 erzielen. Das frühe Tor gab den 
Bomaspielern nun Sicherheit und es dauert« 
nicht lang und Betz konnte nach Flanke 
von Bigalke das 0:2 erzielen. Nun wurde 
auch Langen 3 besser und konterte geschickt 
aber die Soma-Hintermannschaft um Torwart 
Müller war immer Herr der Lage. In der 
2Ö. Minute dann sogar das 0:3 durch Betz 
nach Flanke von Bigalke, der an diesem 
Samstag einen guten Linksaußen spielte. 
Vinkov hatte vorher nur die Latte getrof- 
fen. In der 23. Minute mußte Betz verletzt 
ausscheiden; für ihn kam Lipp, der sich naht- 
los in das Spiel einfügte. In der 33. Minute 
konnte Langen 3 per Strafstoß auf 1:3 ver- 
kürzen. Nach einem Eckball stand Kurlanda 
mutterseelenallein und konnte ungehindert 
auf das Tor schießen (wo waren hier die Ab- 
wehrspieler der Soma). Esdorf konnte nur 
mit der Hand auf der Torlinie klären. Den 
fälligen Strafstoß verwandelte Detzer sicher. 
Bis zur Pause blieb es beim 3:1 für die Soma. 

Nach dem Seitenwechsel kam Langen 3 

stärker auf und hatte einige klare Torchan- 
cen, aber ihre Stürmer schössen zu schlecht 
um Tormann Müller ernsthaft zu gefährden. 
Mitten in dieser Drangperiode ein Konter dei 
Soma und Bigalke konnte auf Zuspiel von 
M. Hausmann das 1:4 erzielen. Im Gefühl 
des sicheren Sieges ließ nun die Soma nach 
und Langen 3 kam mächtig auf und Tor- 
wart Müller hatte manche heikle Situation 
zu überstehen. Selbst die besten Chance* 
wußte Langen 3 nicht zu nutzen. Kurz vor 
Spielende nahm Vinkov eine Dohmen-Flanke 
direkt aus der Luft und erzielte das 1:5. 
Insgesamt gesehen ein verdienter Soma-Sieg, 
der jedoch um zwei Tore zu hoch ausfiel. 
Besonders zu erwähnen sei das faire Spiel 
beider Mannschaften. Langen spielte mit; 
Hliler, Hoffmann, Weiland, Stark, G. Werner, 
Kurlanda, Schilling, Bartl, Detzer, Delßler, 
Buschmann, Zick. 

SSG Langen Soma: Müller, Esdorf, Hanke, 
Werner, H. Hausmann, Dohmen, Keim, Vin- 
kov, Betz, M. Hausmann, Bigalke, Lipp, 
Westermann. 

Morgen am Samstag, den 23. September, 
empfängt die Soma der SSG Langen Ger- 
mania Rückingen zum fälligen Punktspiel au^ 
dem SSG Freizeltcenter. Bei ähnlich guten 
Leistungen wie in den letzten Spielen sollte 
auch hier ein Sieg möglich sein. Spielbeginn 
ist um 16.00 Uhr. Die Mannschaft trifft sich 
um 15.00 Uhr am SSG Clubhaus. 

»Fehlstart der SSG Handballerinnen« 

Die 1. Mannschaft der SSG Handballerin- 
rien verlor kurz vor Beginn der Punktrunde 
ihr Pokalspiel in der 1. Runde auf Hessenebe- 
ne gegen die TSG Bürgel nicht ganz unerwar- 
tet mit 3:7 (2:4). Trotz der fachlcundigen 
Betreuung durch Interimstrainer Günter 
Gleim war man dem Gegner deutlich unter- 
legen. Allerdings fehlten mit Roswitha Frie- 
del-Bender, Ute Liebetrau und Elke Fieber 
drei letztj ährige Stammspielerinnen. 

Auch die 2. Mannschaft kam gegen die 
TuS Griesheim um eine Niederlage nicht 
herum. Wie der 1. Mannschaft, so fehlt es 
auch ihr an der nötigen Wurf- bzw. Durch- 
schlagsicraft im Angriff, obwohl sie beim 
7:10 (3:5) immerhin sieben Tore erzielte. 

Die A2 hatte gegen die TGB 65 Darmstadt 
erwartet wenig zu bestellen. Sie setzte die 
Reihe der Niederlagen an diesem Wochen- 
ende mit einem 4:12 (3:5) fort, obwohl zu- 
mindest in der 1. Halbzeit der Spielausgang 
noch völlig offen war. 

Die B1 schnupperte erstmals Bezirksklas- 
senluft. Zumindest diesmal bekam ihr diese 
nicht sonderlich gut. Vielmehr mußte mari 
sich der routinierteren Mannschaft des TV 
Büttelbtarn mit 4:7 (1:5) geschlagen geben. 
Die Anlaufzelt, die die Langener Mädchen 
benötigten, war einfach zu lang. 

Die AI bestritt kurzfristig ein Freund- 
schaftsspiel gegen eine Mannschaft aus Pfron- 
ten im Allgäu. Sie war an diesem Wochen- 
ende die rühmliche Ausnahme, denn sie ge- 
wann ihr Spiel deutlich mit 14:6 (7:2), wobei 
alle eingesetzten Spielerinnen an der Toraus- 
beute beteiligt waren. 

Am Wochenende stehen nur drei Aus- 
wärtsspiele auf dem Programm. Die AI 

steigt am Samstag in Auerbach in die Punkt- 
runde ein. Abfahrt bei diesem schweren Spiel 
ist um 14.45 Uhr. 

Auch die B1 steht am Sonntag in Groß- 
Bleberau vor einer äußerst schwierigen Auf- 
gabe. Abfahrt: 7.45 Uhr. Das gleiche gilt auch 
für die 2. Mannschaft, die um 13.00 Uhr zum 
fälligen Punktspiel nach Weiterstadt fährt. 
Es könnte also durchaus wieder ein siegloses 
Wochenende für die SSG Handballerinnen 
werden. 

Germania Pfungstadt 

Am kommenden Wochenende spielt die SGE 
beim Tabellenzwölften Germania Pfungstadt. 
Die Pfungstädter haben sich nach der über- 
raschend hohen 2;8-Helmniederlage im ersten 
Spiel gegen den TSV Heusenstamm gut erholt 
und aus den restlichen drei Punktspielen drei 
Punkte geholt. Sie sind nach den vielen Ab- 
gängen, so u. a. die Gebrüder Wolf, Rapp und 
Steinmetz (alle FC Langen) nicht mehr so 
stark einzuschätzen wie in der vergangenen 
Saison. Dies darf jedoch die Mannschaft der 
SGE nicht dazu verleiten, den Gegner zu un- 
terschätzen. Die Pfungstädter werden sicher- 
lich alles daransetzen, den Meisterschafts- 
favoriten die ersten Punkte in dieser Saison 
abzunehmen. Während die SGE nicht in bester 
Aufstellung antreten kann, da Wade (Fuß in 
Gips) mit Sicherheit ausfällt und der Einsatz 
des torgefährlichen Mittelstürmers G. Rasch 
noch offen Ist, können die Pfungstädter mit 
ihrer derzeit besten Aufstellung dieses schwere 
Spiel bestreiten. 

Gelingt es den beiden routinierten Egels- 
bachem Zink und Gunkelmann, im Mittelfeld 
für klare Verhältnisse zu sorgen, dann sollte 
es der SGE nicht schwerfallen, mit Hilfe ihrer 
beiden schnellen und trickreldien Außenstür- 
mer Graf und Staudt die Abwehr der Gast- 
geber in arge Verlegenheit zu bringen. Auf die 
Egelsbacher Abwehr mit Torhüter Eisinger 
und Libero Dietmar Werner an der Spitze 
kann sich die SGE bestimmt verlassen. 

Über die endgültige Aufstellung entscheidet 
Trainer H. Lichtl aufgrund der großen Ver- 
letztenliste erst kurz vor dem Spiel. Spielbe- 
ginn um 15 Uhr, die Reserve bereits 13.15 Uhr. 

Am 1. Oktober: 

1. FC Langen - SG Egelsbach 

Am Sonntag, dem 1. Oktober, bestreiten die 
Egelsbacher ein Freundschaftsspiel beim FC 
Langen. Sicherlich wird dieses mit Spannung 
erwartete Derby auch diesmal seine Zugkraft 
bei den Fußballanhängern nicht verfehlen. 

Licht und Schatten bei den 

TV Handballern 

Am vergangenen Sonntag trafen die TVler 
in ihrem letzten Vorbereitungsspiel auf die 
Mannschaft von TUS Griesheim II. Bis zur 
Halbzelt konnte man mit den gezeigten Lei- 
stungen zufrieden sein, wenn man sich auch 
bei dem überragenden Torwart Dick bedan- 
ken mußte, um gegen den überaus starken 
Gegner nur mit 10:9 zurückzulegen. Für die 
2. Halbzeit wurde Grieshelm geschickt einge- 
stellt, konzentrierte sich auf die linke An- 
griffsseite des TV und suchte selbst mehr die 
Chancen auf Langens rechtem Abwehrblock 
durchzukommen. Da von der rechten Seite 
kaum Gefahr ausging, war Langens Angriff 
gut lunter Kontrolle, zumal man einigen 
Spielern die Trainingspause noch anmerkte. 

Bester Spieler beim TV war an diesem Tag 
Bernd Hoffmann, der eine solide Abwehr- 

leistung bot und im Angriff nur durch Fouls 
zu bremsen war. Leider waren die Schieds- 
richter schon mehr als befangen, so daß 
man meist gegen 9 Gegner spielen mußte. 
Pech hatte man noch bei einigen Pfosten- 
würfen, die mit zu einer unglücklichen Nie- 
derlage führten. 

Es spielten: Dick, Steinbacher/Hoffmann. 
Seidler, Kernchen, Dobben, Willsch, Rogh- 
manns, Nlckrf, Werwltzke, Panitz. 

Für die 2. Mannschaft sah es besser aus. 
Sie gewann gegen Grieshelm III mit 17:16 
und untermauerte ihren Titelanspruch in der' 
kommenden Runde aufs neue. 

Es spielten: Dorn, Brlch/Dröll, Bllsse, 
Kintscher, Mauser, Stock, Becker, Staufen- 
biel, Kranz, Rosenberg. 

DAMEN-FUSSBALL 

SG Egelsbach — TSV EscbollbrOeken 0:1 (0:1) 
Im 2. Punktspiel der Damenrunde empfing" 

die SG Egelsbach den TSV Eschollbrücken. 
Egelsbach konnte in den letzten 2 Jahren 
kein Punktspiel gegen Eschollbrücken gewin- 
nen. Die Mannschaft begann übemervös und 
kein Spielzug gelang in der ersten Halbzett'. 
Es gelang auch der Bewacherin, Petra Nesk?, . 
gegen die ehemalige Egelsbacher Spielerin, 
Helga Schnur, nicht, deren Spielraum ein- 
zuengen, so daß alle Spielzüge der Escholl- 
brückerinnen über diese liefen. In der 15, 
Minute wehrte Egelsbachs Torhüterin Erlgr 
einen Schuß aus ca. 16 Metern genau ins 
linke Eck, hervorragend ab, der folgende 
Eckball brachte nichts ein. In der 22. Minute 
versuchte P. Neske H. Schnur zu umspielen, 
verlor aber den Ball an der Strafraumgrenze 
und die frei durchlaufende H. Schnur erzielte 
das 1:0 für Eschollbrücken. Alle Angriffe der 
Egelsbacherinnen wurden von der B^scholl- 
brücker Hintermannschaft sicher abgedeckt. 
Nur ein Eckball Von Petra Neske brachte 
Gefahr, doch G. Schrey kam mit dem Köpf 
nicht an den Ball. So blieb es beim 1:0 für 
Eschollbrücken. Nach dem Wechsel lief es 
bei Egelsbach etwas besser, doch vor dem 
Strafraum war das Latein der Egelsbache- 
rinnen zu Ende. Für die angeschlagene M. 
Storck kam D. Schmidt. Von nun an hatte 
P. Schmidt im Mittelfeld die Fäden in der 
Hand und Egelsbach drängte auf den Aus- 
gleich. In der 40. Minute wurde P. Neske 
zu allem Überfluß noch des Feldes verwiesen, 
als sie sich ein grobes Foul gegen H. Schnur 
leistete, die in einer provozierenden Welse 
gegen ihre ehemaligen Mannschaftskamera-, 
dinnen spielte. Mit nur 10 Spielerinnen' 
kämpfte Egelsbach um den Ausgleich. Escholl- 
brücken stand in dieser Phase mit dem 
Rücken an der Wand. So ging ein Schuß; 
von H. Lötz an die Latte, G. Schreys Schuß 
nach einem Abpraller knapp daneben. Bei el-» 
nem Freistoß von H. Lötz war niemand zur 
Stelle, um zu vollenden. So' blieb es beim 
1:0 für Eschollbrücken und beide Punkte., 
gingen mit dorthin. Die Egelsbacherinnen 
hätten sich nach dem Spielverlauf der . 2. 
Halbzeit ein unentschieden verdient gehabt 
Egelsbach spielte mit: E. Erler, G. Mähr," 
A. Bornschein, H. Lötz, H. Kröselberg, U. 
Stapp, P. Neslce, U. Klingler, M. Storck (ab 
36. Min. P. Schmidt), G. Schrey, U. Manet. 

Am kommenden Samstag empfängt die SG 
Egelsbach ihren Angstgegner SC Viktoria 
Grieshelm. In diesem Spiel muß Egelsbach 
auf G. Mahr, P. Schmidt und die gesperrte 
P. Neske, die ihrer Mannschaft sehr fehlen 
wird, verzichten. Auch der Ausfall von G. 
Mahr wird sich sehr bemerkbar machen. 
Nach langer Pause kommt K. Dannat zum 
Einsatz, da z.Zt. die Spielerdecke dünn ist. 
Egelsbach spielt mit folgender Mannschaft: 
E. Erler, K. Dannat, A. Bornschein, H. Lötz, 
H. Kröselberg, L. Kunz, U. Stapp, U. Klingler, 
M. Storck, G. Schrey, U. Manet. 

Egelsbach muß dieses Spiel unbedingt ge- 
winnen, wenn der 3. Platz, der zum Aufstieg 
in die in der kommenden Saison neugeschaf- 
fene Hessische Landesliga der Damen er- 
reicht werden soll. Es ist datier mit eineni_ 
spannenden Spiel zu reciinen und bei etwas 
mehr Spielverständnis sollten beide . Punkte, 
in Egelsbach blieben. Anstoß 16.30 Uhir.«ltt~ 
Berliner Platz. 
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Unser Baumarkt Hot es 

Für Heimwerker und 
Profis zum Basteln, Bauen 
und Renovieren haben wir 
in großer Auswahl das 
Passende zum günstigen 
Preis. 

Unser heutiges An- 
gebot ist der beste Beweis: 

4. RIesenklaber, 25-kg-Sack nur 14,95 

9.95 

2,95 qm 

1. Bodenfliesan 20x20cm 
rustikal, braun 
qm statt 39,90 nur 

2. Sonderposten Wandfliesan 
Vilieroy£rBoch,1Sx15 
I. Wahl 
qm statt 19,90 

3. Sondarposten Wandflla: 
lex 15 cm, MS, .Irls" 
varsch. Mustar qm 

29,90 
liasan 

'il- 
»an 

S,95 

5. Wandfarbe innent wischfast, 
weiß, 14-kg-Eimer 

6. Styropor-Deckplatten 
varsch. Muster 

7. „Rockwooi"-lsoliermatarial 
Stainwolla mit sehr starkar Q 
Alu-FoiakaMdiiett80mmSläke crnUf/3 

8. Riasanauswahl an Stahlrohr- u. QQ 
Alu-Vialzwackleitem ab 

9. Marinor-Fent.-tarbänka 
bis 1,60m Länga 4 Q 
Z.B.20X 100cm 

10. Taxtiltapeta, 8-m-Rolla 

PVC-Struktur-BodaniM    
rantinar-Mustar, 400cm brait qm 

19,95 
11. PVC-Struktur-Bodenbelag, Ro- 22,50 

erfüllt jeden Einrichtungs- 
wunsch. Besuchen Sie 

uns sonntags zum 
Probewohnen von 

14-17 Uhr. 
Tel. (06071) 

2717-8. 

■ilaza , 

'Uomus 

Bau- und Wohnmorkt 

Dieburg, B 26 Am Schwimmbad 
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Jugend-Städte-T urnier 

des Tennisklub Langen 

Ehrenpreis der Stadt Langen an TTC Iphitos München 

So stark wie noch nie zuvor war das 
Einladungs-Turnier des TKL, das an den 
letzten Augusttagen stattfand, besetzt. Zwar 
konnte man auch im vergangenen Jahr hes- 
sischen und deutschen Npchwuchs begrüßen, 
aber diesmal waren Hessenmeister, Deutsche 
Meister sowie Dänische Meister mit von der 
Partie. Pfannkoch (Gießen), Vestweber (Gie- 
ßen), Brandt (Berlin), Brandt (Kopenhagen), 
Wörl (München), um nur wenige Namen zu 
nennen; /emer die sehr stark spielenden 
Juniorinnen aus Dänemark, (Dan. Jugendmei- 
sterin), Ha-nnburg und Wolfsburg verliehen 
dem Turnier einen hohen sportlichen Wert. 

Vom ersten Turniertag an lag Iphitos Mün- 
chen nach Punkten an der Spitze, gefolgt von 
Lyngby Kopenhagen und Gießen. (Für jeden 
Sieg- ob Einzel oder Doppel, Haupt- oder 
Trostrunde - gab es einen Punkt für die 
Mannschaft). Bei konditionell und technisch 
so sicher spielenden Gegnerinnen und Geg- 
nern war es für die Langener Mannschaft 
in diesem Jahr von vornherein keine Frage, 
daß sie nur einen der letzten Plätze würde be- 
legen können, zumal sie wegen der Ferienzeit 
ersatzgeschwächt antreten mußte. 

Dank guten Wetters konnten die Spiele an 
den ersten beiden Tagen auf der Anlage des 
TKL, am Waldstadion reibungslos ablaufen, 
doch am Morgen des Finaltages standen die 
Plätze unter Wasser und die Organisatoren 
mußten die Viertel- und Halbfinalbegenun- 
gen in drei Tennishallen der Umgebung auf- 
teilen. Besonders bedauerlich deshalb, weil 
die interessantesten Begegnungen nun nicht 
gleichzeitig verfolgt werden konnten. Erst 
die Endspiele konnten dann am Nachmittag 
auf der Anlage durchgeführt werden. 

Bedauerlicherweise fand das Endspiel der 
erstplazierten Jungen Vestweber - Brandt 
(Berlin), das von allen Zuschauern mit Span- 
nung erwartet v/urde, nicht statt, da Brandt 
wegen einer Rückenverletzung nicht mehr 
antrat und die Berliner Mannschaft vorzei- 
tig abreiste. Entschädigt wurden die Zuschau- 
er z. T. Von dem Endspiel der zweitplazierten 
Pfannkoch-Becka. Der Münchner Becka be- 
geisterte technisch und läuferisch und gewann 
den 1. Satz glatt 6:1. Der 2. Satz wurde bei 
einer Führung von 4:3 für Pfannkoch von 

Pfannkoch wegen Schmerzen im Arm abge- 
brochen, die ihn besonders beim Aufschlag 
sehr behinderten. Trotzdem traten Pfannkoch/ 
Vestweber noch zum Doppel-Endspiel — in 
dieser Disziplin wurden sie 1978 Deutscher 
Jugendmeister — gegen die beiden Dänen 
Brandt/Bonke an. 

Die sympathischen Dänen zeigten tolles 
Tennis und konnten den 1. Satz glatt-für sich 
entscheiden. Leider mußte auch diese Begeg- 
nung von Pfannkoch/Vestweber abgebrochen 
werden. Im Finale der erstplazierten Junio- 
rinnen begeisterten Nielsen (Kopenhagen) und 
Deerberg (Hamburg), die durch ihr schnelles, 
sicheres Ahgrifftennis bewiesen, daß das spie- 
lerische Niveau der teilnehmenden Mädchen 
mit dem der Jungen in diesem Jahr mithal- 
ten konnte. 

Alles in allem sah man erstklassigen Ten- 
nissport. Viel Mühe hatte man sich mit der 
Vorbereitung des Turniers, der Unterbrin- 
gung der Teilnehmer und der abendlichen 
Programmgestaltung gegeben, mit dem Er- 
folg, daß viele Teilnehmer den Wunsch äußer- 
ten, im kommenden Jahr wieder eingeladen 
zu werden. Nachdem die sportlichen Höhe- 
punkte vorüber waren, zeigte die fröhliche 
Runde bei der Siegerehrung, daß es wieder 
einmal gelungen war, Spitzensportler, die 
ja Individualisten sind im Tennissport, in 
freundschaftlicher Begegnung zusammenzu- 
führen. Sto kann man das Turnier in zwei- 
facher Hinsicht als gelungen bezeichnen; 
sportlich sowie kameradschaftlich. 
Endstand des Turniers: 
1. TTC Iphitos München, 22 P. 

(Ehrenpreis der Stadt Langen) 
2. TK Lyngby, Kopenhagen, 20 P. 
3. TC Rot-Weiß Gießen, 13 P. 
4. THGC Großflottbek, Hamburg, 13 P. 
5. OTC Offenbach, 12 P. 

(Preis der VB Dreieich für 10. Mal dabei) 
6. LTTC Rot-Weiß Berlin, 11 P. 
7. GEM (gemischte Einladungs-Mannschaft) 

11 P. 
8. TC Grün-Gold Wolfsburg, 11 P. 
9. TC Grün-Weiß Fulda, 10 P. 
10. TC Rüsselsheim, 9 P. 
11. TK Langen, 5 P. 
12. WTHC Wiesbaden, 4 P. 

Uwe Schmitt (TVU siegte beim 

Ländervergleichskampf 

Alljährlich zum Ende der Leichtathletiksai- 
son treffen sich die beste.a Jugendlichen aus 
Bayern, Hessen und Württemberg zu einem 
Ländervergleichskampf. Ausrichter war in 
diesem Jahr der Bayrische Leichtathletik- 
Verband. Der Wf.ttkampf fand am vergange- 
nen Sonntag in Bogen an der Donau statt. 
Uwe Schmitt, vom Turnverein 1862 Langen, 
hatte vom Hessischen Leichtathletik-Verband 
eine Einladung für diesen Vergleichskampf 
erhalten. Er wurde für den 400-m-Lauf nomi- 
niert, wo er Hessischer Jugendmeister ist. 
Dies ist nun schon sein vierter Start im Hes- 
sentrikot. 

Mit zwei Bussen reiste die Hessische Aus- 
wahl schon am Vortag an, um sich kennen- 
zulernen und sich auf den Wettkampf vorzu- 
bereiten. Eine Kunststoffanlage und sonniges 

Herbstwetter waren die äußeren Vorausset- 
zungen für gute Leistungen. Der 400-m-Lauf 
hatte eine gute Besetzung. Unter anderem war 
der Vierte der Deutschen Jugendmeisterschaf- 
ten, Ernicke von Jahn München, mit am Start. 

Schmitt ging diesmal die erste Hälfte der 
Strecke nicht ganz so schnell an. Bei 200 Me- 
ter hatte er eine Zwischenzeit von 23,2 sek. 
Bis hierhin konnte sein stärkster Gegner, 
ErnickiB, noch mithalten, doch mit einem 
starken Endspurt auf der Zielgeraden siegte 
Schmitt unangefochten in 48,0 Sekunden und 
stellte eine neue Bestzeit auf. Zweiter wurde 
Ernicke JAHN München in 48,9 sek. 

In der Gesamtwertung reichte es für die 
ersatzgeschwäditen Hessen nur zum dritten 
Platz. Es siegte Württemberg vor Bayern. 

Erfolgreicher Saisonauftakt für 

Hainer Tischtennis 

Zum Start in die neue Punktrunde stellten 
sich alle Mannschaften in guter Verfassung 
vor und erzielten beachtliche Ergebnisse. Dies 
gilt umso mehr, als alle vier Herren-Mann- 
sdiaften aufgestiegen sind und eine Klasse 
höher spielen. 

Die 2. Mannschaft errang in der Landesliga 
ein«n relativ mühelosen Sieg. Der Gegner aus 
Freigericht konnte den doppelten Punktgewinn 
der beiden Eingangsdopfpel nie wettmachen 
und mußte sich schließlich mit 9:4 geschlagen 
geben. 

Ebenfalls an heimischer Platte empfing die 
3. Mannschaft die TG Dietzenbach zum ersten 
Verbandsspiel der Bezirksliga. Nadi furiosem 
Start führte man bereits 6:0, ehe der Gegner 
seinen ersten Zähler buchen konnte. Dann 
wurde es noch einmal spannend. Mit 6:4 ging 
man in die entsdieidenden letzten vier Einzel 
und gewann nadi mehr oder minder harten 
Kämpfen dodi noch sldier mit 9:4. 

Die 4. Mannschaft hatte als Aufsteiger in die 
A-Klasse mdt dem Gegner Blau-Weiß Bieber 
eine gewohnt sdiwere Aufgabe. Wie bereits 
aus vorangegangenen Schladiten der letzten 
sedis Jahre bekannt, konnte hier nur ein 
knappes Ergebnis erwartet werden. Nach stän- 
digem Führen der Hainer und jeweiligem 
Ausgleich der Gäste stand die Partie beim 
letziten entscheidenden Doppel 8:7 für den TV. 
Bedm Stande von 20:14 hatte die Hainer Paa- 
rung Hafner/Reimer im 3. Satz sedis Match- 
bälle auf dem SdilSger, die sie jedodi nicht 
verwertete. Das gegnerische Doppel gewann 
sdiließlich mit 22:20 und konnte durch ein 
etwas glückliches 8:8 mit einem Punktgewinn 
nach Hause fahren. 

Beim TG Dietzenbach III holte sich die 

5. Mannschaft in der B-Klasse mit einem nie 
gefährdeten 9;4-Erfolg ihre ersten Punkte. 

Erfreulich war auch das Abschneiden der 
Youngsters. Während die 1. Jugend gegen 
Hainstadt mit 7:1 erfolgreich war, kam die 
2. Jugend zu einem klaren 7:0-Sieg (Aber Hain- 
hausen. 

Und noch eine ganz bemerkenswerte Lei- 
stung: Die neugegründete Mädchenmannsdiaft 
mit Karin Abbel, Jutta Rathmann, Annette 
Sembritzky und Barbara Zierer spielte in 
ihrem ersten Punktspiel souverän auf und 
gewann klar mit 7:0 gegen Oberrodenbach. — 
Macht weiter so, Mädchen. 
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim 

I ^a(^ati det | 
I Von Elisabeth Alexander | 

= In Schalten = 
5 schwimmen = 
i Vögel = 
= hängen = 
i am Gestänge = 
i der Lust i 
i die dich verfolgen ■ = 
i nicht sind. = 

i Einmal = 
= eilen Zeitlurche = 
= deii Weg zurück = 
i einmal i 
= lieben Menschen = 
= .sich tot. = 

iTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiili 

JUGEND-FUSSBALL 

1. FC LANGEN 
Audi am vergangenen Wochenende stellten 

sich die Jugendmannschaften des FC Langen 
in allgemein guter Verfassung vor und er- 
zielten aditbarp Ergebniss. Allerdings wurde 
das positive Bild durch zwei hohe Niederlagen 
der DU- und C-Jugend etwas getrübt. 

Durch ein klares 4:0 beim SV Hahn unter- 
strich die El-Jugend nachdrücklich ihre An- 
wartschaft auf einen Platz in der Leistungs- 
klasse Darmstadt. Die Langener Mannschaft, 
die mit zahlreichem Ersatz in Hqhn pntrgt, 
siegte verdient und hatte besondgrß im Mann- 
schaftsspiel deutliche Vortedle. 

Das Spiel der Ell-Jugend fipl aup, da ihr 
Gegner, der SV Weiterstadt, geine Mannschaft 
zurückzog. 

Im zweiten Punktspiel unterlag die DII- 
Jugend des Clubs eindeutig mit 11:0 Toren. 
Im Spiel bei Viktoria Griesheim wurden die 
Schwächen der unerfahrenen Langener Mann- 
schaft schonungslos aufgedeckt. Trotzdem soll- 
ten die Langener nicht den Kopf hängen las- 
sen. 

Wesentlich stärker stellte sich die Dl-Jgd. 
im (^ualifilcationsspie) gegen den 3V Erzhau- 
sen vor. Die Langener erwiesen sich als po 
überlegen, daß ihr Torwart nur ein einziges 
Mal im ganzen Spiel den Ball in den Händen 
hielt. Trotzdem kam es nur zu einem mageren 
1;0-Sieg, den Stefan Jentsch mit einem Tor 
in der ersten Halbzeit sicherstellte. 

Einen neuen Rückschlag erlebte die Lange- 
ner C-Jugend bei der TG Bessungen. Die sehr 
starken Gastgeber, die bereits ihr erstes Spiel 
zweistellig gewonnen hatten, siegten auch ge- 
gen den FCL mit 10:1 Toren. Die hohe Nie- 
derlage war nicht nur auf das hohe techni- 
sche Können der Bessunger, sondern auch auf 
deren körperliche Überlegenheit zurückzufüh- 
ren. Es bleibt zu hoffen, daß die Mannschaft 
aus dieser Niederlage ihre Lehren zieht und 
in den restlichen Spielen noch den einen oder 
anderen Punkt ergattert, zumal sie nicht jeden 
Samstag auf eine Mannschaft von der Qualität 
der TG Bessungen trifft. 

Mit einem glatten 3:0-Sieg bei der BI von 
GW Darmstadt sicherte sich die Bll-Jugend 
wieder zwei wichtige Punkte und hat nun be- 
rechtigte Chancen auf den Aufstieg in die 
Kreisleistungsklasse. Auch diesmal zeigten die 
Schützlinge von Wolfgang Jungerniann eine 
technisch und taktisch ausgezeichnete Leistung 
und führten bereits zur Pause durch Ralf 
Ackermann und Jürgen Schneider mit 2:0 
Toren. Als nach der Pause Jürgen Sdinelder 
spin 7weitp,s zum 3:0 erzielte, gab es über den 
späteren Sieger keinen Zweifel mehr. 

Eine großartige Leistung zeigte auch die BI- 
Jugend in ihrem ersten Punktspiel in der Be- 
zirksleistungsklasse Darmstadt gegen den VfR 
Groß-Gerau. Die Elf verstand es, in einem 
wahren Sturmlauf einen 0:1-Pausenrückstand 
in kurzer Zeit in einen 4:l-Vorsprung umzu- 
wandeln. Dieser Erfolg spricht für die Kampf- 
kraft und für die ausgezeichnete Kondition, in 
der sich die Mannschaft von Trainer Gerhard 
Hoffeiner zur Zeit befindet. Die Tore erzielten: 
St. Seibel (2), K. Seibel und H. Wondra. Neben 
den Gebrüdem Seibel gefielen die Mittelfeld- 
motoren F. Petry und A. Obronczka. 

Wesentlich sicherer als das 3:0 aussagt, siegte 
die A-Jugend gegen die TSV Pfungstadt und 
erreichte damit den ersten doppelten Punkt- 
gewinn in der Qualifikationsrunde. Die Pfung- 
städter Elf war nicht der erwartete starke 
Gegner und sah sich im gesamten Spiel in die 
Offensive gedrängt. Schwächen beim Ab- 
schluß und eine dicht gestaffelte Gästeabwehr 
verhinderten weitere Tore des FC Langen. Bis 
zur Pause hatten R. Sikora und B. Beck einen 
2:0- Vorsprung herausgeholt, der nach der 
Pause durdh W. Reichert auf 3:0 erhöht wurde. 
Es folgte dann ein pausenloses Anrennen auf 
das Tor der Gäste, mit vielen guten Chancen 
für den Club. Eine sehr gute Partie als Mit- 
telstürmer lieferte R. Sikora. Besonders er- 
freulich der Einsatz von R. Wagner nach sei- 
nem Beinbruch. 

Spiele am Wochenende: Im Mittelpunkt 
steht das Spiel der B-Jugend am Sonntag um 
13.30 Uhr bei Viktoria Griesheim. Diese Be- 
gegnung findet als Vorspiel zu dem Oberliga- 
spiel Viktoria Griesheim — Spvgg. Bad Horn- 

Samstag; Ell-Jugend 14 Uhr; TG 75 
Darmstadt — FC Langen, El-Jugend 14 Uhr: 
SKG Gräfenhausen — FC Langen, Dll-Jgd. 
15 Uhr; FC Langen — SV 98 Darmstadt III, 
Dl-Jugend 15 Uhr; RW Darmstadt — FCL, 
C-Jgd. 16 Uhr; FC Langen — SKG Roßdorf. 

Sonntag: Bll-Jugend 10.15 Uhr: FCL — 
TuS Griesheim, Bl-Jugend 13.30 Uhr: Vikt. 
Griesheim — FC Langen, A-Jugend 10 Uhr; 
TSV Eschollbrücken — FC Langen. 

SSG LANGEN 
Am vergangenen Wochenende begann für 

die zur Punktrunde genieldeten SSG-Schüler- 
und Jugendmannschaften die Jagd nach den 
Punkten. Für einige Mannschaften viel zu 
früh, denn nicht wenige der Spieler kamen 
erst am 3. September aus dem Sommerurlaub 
zurück und konnten in den Vorbereitungs- 
spielen nicht eingesetzt werden. Besonders 
nachteilig wirkte sich dies bei den unteren 
Sdiülermannschaften aus, die altersbedingt dn 
diesem Jahr fast komplett neu gebildet wer- 
den mußten. Entsprediend sdiwadi war dann 
auch der Start. Im einzelnen wurde wie folgt 
gespielt; 

El-Sdiüler: Sie hatten Platzvorteil gegen die 
SG Götzenhain, konnten diesen jedodi nldit 
nutzen und verloren klar mit 0:5. 

Dl-Schiiler; Sie mußten gleich zu Beginn der 
Runde bei der spielstarken Mannschaft von 
03 Neu-Isenburg antreten. Auch sie kamen 
unter die Räder und verloren mit 7:0. 

Cll-Sdifller: Sie mußten ebenfalls zum 
ersten Punktspiel reisen und bei 06 Sprend- 
lingen antreten. Im Vergleidi zu den Vorbe- 
reitungsspielen klappte es bei ihnen schon 
wesentlich besser. Trotzdem verloren sie durdv 
ein Eigentor mit 1:0. 

Cl-Schüler: gie trafen in Steinheim auf den 
SV Steinheim. Gegen diese Mannsdiaft wäre 
ein Remis bereits ein Erfolg gewesen. Die 
SSGler übertrafen siph jedoch selbst und ent- 
führten durch einen 0:2-Auswärtssieg beide 
Punkte. Die Tore erhielten G. Kalus und A- 
galphifendio. 

B-Jugend: Sie konnte auch in Offenbadi 
gegen dte Rosenhöhe an die Erfolge der letz- 
ten Wochen anschließen un4 durch zwei Tore 
von Th- Schäfer einen verdienten 1:2-Sleg 
erzielen. 

A-Jugend: Sie traf gleich zu Beginn der 
Punktrundp auf den TSV Heusenstamm, der 
als Heimmannschaft zum Favoritenkreis ge- 
ZÖhlt werden mußte. Nach einer kämpferisch 
sehr guten Gesamtleistung gelang es den Lan- 
genern jedoch durdi Tore von J. Strobel (2)- 
und M. Fay, durch einen 1;3-Sieg die Punkte 
aus Heusenstamm zu entführen. 

Vorsdiau auf das kommende Wodienen4* 
Samstag, 23. 9., 14 Uhr: SSG Gravenbrudi 

gegen SSG Langen El-Schüler, 14 Uhr: SSO 
Langen Dl-Schliler gegen 06 Sprendlingen I, 
15 Uhr: SSG Langen Cll-Sdiüler gegen SKG 
Sprendlingen II, 16 Uhr: SSG Langen CI- 
Schüler gegen VfB Offenbach I. — Sonntag, 
24. 9., 9 Uhr: ßSG Langen B-Jugend gegen 
Alemannia Klein-Auheim, 10.30 Uhr; SSG 
Langen A-Jugend gegen KV Mühlheim. 

Die El-Schüler treffen sich um 13 Uhr zur 
Abfahrt nach Gravenbruch auf dem Parkplatz 
des SSG-Freizeitcenters. Die Eltern der Spie- 
ler werden um Fahrunterstützung gebeten. — 
Für die insgesamt fünf Heimspiele erhoffen 
sich die Sdiüler- und Jugendmannschaften 
zahlreiche Zuschauer. 

SG EQELSBACH 

Die A-Jugend des SG Egelsbach verlor am 
Kerbsamstag ihr Punktspiel der Bezirkslei- 
stungsklasse Darmstadt gegen die TG Ober- 
Roden unglüdcUdi mit 2:1 Toren. In einem 
fairen Spiel verhinderte der überragende 
Sdilußmann der Gäste in der letzten halben 
Stunde den durchaus mögldien Ausgleich. Mit- 
entscheidend für die Niederlage war jedodi die 
Tatsache, daß die in den Egelsbacher Reihen 
mitspielenden „Kerbbursdien" nicht im Voll- 
besitz ihrer (fu0ballerisdien) Kräfte waren. 
Einer Spielverlegung auf einen anderen Tag 
stimmten die Gäste leider nicht zu. 

Die B-Jugend verlor ihr Punktspiel beim 
TSV Hödist mit 2:0 Toren, obwohl sie pausen- 
los, insbesondere in der ersten Halbzeit,, das 
Tor der Gastgeber berannten. Zahlreiche klare 
Tordiancen wurden ausgelassen, was sidi spä- 
ter rächen mußte. Findet die Mannschaft wie- 
der zu der in den letzten beiden Spieljahren 
gezeigten guten Form zurück, dann sollte be- 
reits am Sonntag gegen den FC Heppenheim 
der erste doppelte Punktgewinn erfolgen. 

Die C-Jugend der SG Egelsbach sdilug die 
hoch eingestufte Elf des TSV Pfungstadt glatt 
mit 6:0 Toren. Auch in diesem Spiel unterstrich 
die C-Jugend der SG ihre spielerische Über- 
legenheit und ließ dem Gegner keinen Stich. 
Ohne Punktverlust und ohne Gegentor in den 
bisherigen zwei Spielen hat die C-Jugend der 
SGE alle Chancen, sich für die Leistungsklasse 
zu qualifizieren. 

Gleiches gilt für die D-Jugend der SGE, 
die mit einem klaren 4:0 Sieg aus Darmstadt 
bei der TSG 46 zurückkehrte. Trotz des hohen 
Sieges hatten einige Spieler der Mannschaft 
immer noch Umstellungsschwierigkeiten vom 
Klein- auf das Großfeld, die aber im Laufe 
der Zeit sicherlich behoben werden können. 

Die Mannschaft der Stunde ist ohne Zweifel 
die D Il-Jugend der SGE. Sie schlug ihren 
Gegner, die TSG 46 Darmstadt, hoch mit 7:0 
Toren und hat nach zwei Spieltagen mit 4:0 
Punkten und 16:0 Toren überraschend die 
Tabellenspitze in ihrer Gruppe inne. 

Die E I-Jugend verlor ihr Punktspiel zu 
Hause gegen die TG 75 Darmstadt mit 2:0 
Toren. Die Gäste erwiesen sich als über- 
raschend spielstarker Gegner und nahmen 
verdient beide Punkte mit. Die neuformierte 
E I-Jugend wird ihre Leistungen sicherlich 
ntoch beträchtlich steigern, wenn das Spielver- 

'ständnis untereinander wächst. 
Mit einem verdienten 3:1 Erfolg kehrte die 

E Il-Jugend aus Messel zurück. Erst eine er- 
hebliche Leistungssteigerung in der zweiten 
Halbzeit sicherte der bisher ungeschlagenen 
E Il-Jugend beide Punkte. 

0:0 Unentschieden trennten sich die F-Ju- 
gend der SGE und des FC Arheilgen. Trotz 
ständiger Überlegenheit mangelte es' den 
Egelsbacher Mint-Knirpsen an Entschlossen- 
heit, die herausgespielten Torchancen zu ver- 
werten. 

VorschAU 

Sonntagvormittag 
A-Jgd.: FC Erbach — SGE (10.20 Uhr) 
B-Jgd.: SGE — FC Heppenheim (10.20 Uhr). 

Samstagnachmittag 
C-Jgd.: RW Darmstadt — SGE (16.3fl Uhr) 
D I-Jgd.: Spielfrei 
E I-Jgd.: TSV Pfungstadt—SGE (15 Uhr), 
E Il-Jgd.; SGE — TG Bessungen (1'5 Uhr) 
F-Jgd.; SGE — SC Vikt. Griesheim (14 Uhr) 
Die D Il-Jgd. bestreitet beim SV 98 Damr- 

stadt ihr drittes Punktspiel gegen den bisher 
ebenfalls verlustpunktfreien SV 98. Diese Be- 
gegnung findet als Vorspiel zum DFB-Vereins- 
pokalspiel des Bundesligisten SV 98 Darmstadt- 
gegen Preußen Münster statt. 
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Premiere für Mehrzweckhalle in Offenthal 

iVlit einjähriger Verspätung erfolgte am Freitag die Einweihung 

Die Einweihung der Mehrzweckhalle fand 
am Freitagabend mit einjähriger Verspätung 
statt. Viel Prominenz war gekommen, um die- 
ses Ereignis zu feiern Die „Schultumhalle mit 
Mehrzweckeinric^itungen", wie sie im amt- 
lichen Sprachgebrauch heißt, hat 2 Millionen 
gekostet; sie steht jetzt für kulturelle, sport- 
liche und gesellschaftliche Veranstaltungen zur 
Verfügung. Eigentümer sind der Kreis Offen- 
bach und die Stadt Dreieich. Der Kreis hat 
750 000 Mark zugeschossen und die Stadt 
1,2 Millionen Mark. 

Die Turnhalle ist 15 mal 27 Meter groß, hin- 
zu kommen Umkleide-, Dusch-, Geräte- und 
Regieräume, ein Versammlungsraum. Sitzungs- 
zimmer, Räunüichkeiten für die Außenstelle 
der Stadtverwaltung und der Büchereiraum. 
Außerdem gehören dazu Wdndfang und Foyer, 
Stuhl- uhd Büdierlager. Zuschüsse für diese 
Halle kamen noch vom Land in Höhe von 
578 000 Mark (Kultusministerium) und vom 
Sozialministerium 100 000 Mark. 

Landrat Walter Schmitt, der zur Einwei- 
hung sprach, führte aus, daß diese Mehr- 
zweckhalle ein gemeinsames Projekt von 
Stadt und Kreis ein Modell- aber kein Pro- 
blemfall sei. Auch Bürgermeister Meudt 
sprach die Hoffnung aus, daß es keine „Kreis- 
laufschwierigkeiten" geben werde. Minste- 
rialrat Heinz Fallak überbrachte die Glück- 
wünsche des Hessischen Sozialministers Ar- 
min Clauss und des Kultusministers Hans 
Krollmann. Er erinnerte daran, daß bereits 
1964 der damalige Bundestagsabgeordnete und 
spätere Hessische Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt die Bitte um Bereitstellung von 
Mitteln für die Erstellung eines solchen Zen- 
trum geäußert habe. Philipp Köppen dankte 
im Namen der Arbeitsgemeinschaft aller Of- 
fenthaler Vereine für die Bereitstellung dieser 
Mehrzweckhalle. Schon lange hätten die Ver- 
eine auf solch einen Mittelpunkt gewartet. 
Köppen überreichte einen Kupferstich mit 
der Offenthaler Kirche und dem Wappen 
des Kreises. 

Pfarrer Schneider erinnerte daran, daß der 
Saal im evangelischen Gemeindehaus bis jetzt 
die größte Räumlichkeit in Offenthal gewesen 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Fundsachen 
Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind 

während der Zeit vom 1.6.78 bis zum 31.8.78 
nachstehend aufgeführte Gegenstände als 
Fundsachen abgegeben worden: 

3 Herrenfahrräder, 7 Damenfahrräder, 2 
Wappfahrräder, 2 Rennräder, 3 Knabenfah- 
räder, 1 Mofa, 1 Taschenrechner, 1 Kettenuhr, 
1 Herrenarmbanduhr, 2 Damenarmbanduhren, 
1 Ehering, 1 Herrenring, 1 Halskette, 2 Son- 
nenbrillen, 2 Geldbörsen mit Inhalt, 1 Eimer 
Farbe, 1 Tabakspfeife, 1 Hundeleine, 2 Da- 
menschirme (Knirpse), 2 Damenhandtaschen, 
1 Kleid, 1 Strickweste, 1 Paar Schuhe, 1 Her- 
renhemd, 2 Kinderjäckchen, 1 Trainingsjacke, 
Schlüssel aller Art. 

Die Gegenstände können von den Emp- 
fangsberechtigten während der Dienststun- 
uen (7.00 - 12.00 Uhr) im Rathaus Dreieich- 
Sprendlingen, Hauptstr. 15 - 17, Zimmer 20, 
abgeholt werden. 

Ehrenamtliche Prüfer 
wurden geehrt 

Für seine 20jährige Tätigkeit als ehren- 
amtlicher Prüfer bei der Industrie.und Han- 

wurde Studiendirektor Friedrich 
Wuther, Max-Eyth-Schule, Sprendlingen, mit 
emer Medaille geehrt. 

Mütterberatung in Dreieichenhain 
l P'® höchste Mütterberatung in Dreieichen- 
14 K! äni 3- Oktober in der Zeit von 
Matt Ludwig-Erk-Schule 

sei und er wünschte Gottes Segen für die be- 
reitstehende Gemeinsamkeit. 

Im Namen des Lehrerkollegiums der Win- 
gert-Schule dankte Walther Raffius. Nach 31 
Jahren Schulsport im Freien stünde jetzt 
der Schule diese Halle zur Verfügung. 

Bürgermeister Meudt dankte allen, die an 
der Ausführung der Halle beteiligt waren. 
Er sagte, Offenthal könne jetzt nicht mehr 
das qualitative Gefälle bei den kommunalen 
Einrichtungen beklagen. Es liege nicht am 
„Rande" von Dreieich, sondern sei ein festes 
Glied der Stadt. 

Weiter sagte der Bürgermeister, daß die 
Sportvereine in der neuen Mehrzweckhalle 
eine willkommene Möglichkeit für Übungs- 
zwecke finden. Das kulturelle Angebot könne 
verbessert werden, dies bedeute allerdings 

Mit einjähriger Verspätung wurde am Freitagabend die Mehrzwedihalle in Offthal einge- 
weiht. Viel Prominenz hatte sich eingefunden, um dieses Ereignis zu feierp. Das Orchester 
des Musikvereins 1919 Offenthal umrahmte den Abend musikalisch. 

Am Sonntag fällt der Königsschuß 

Beim Königsball ist die Proklamation 

Dreieichenhains Nestor unter den Vereinen, 
gleichzeitig eine der ältesten Vereinigungen 
in Deutschland, die Schützengesellschaft von 
1560, bereitet sich auf ihr größtes Ereignis im 
Jahresablauf vor; die Proklamation des Schüt- 
zenkönigpaares. Aber ehe der neue König, 
die Königin und die beiden Ritter die Insig- 
nien ihrer Würde beim Königsball erhalten, 
müssen erst einmal die Schüsse abgegeben 
werden. 

Dies geschieht am kommenden Sonntag, dem 
24. September in der Zeit von 9 bis 10 Uhr. 
Vorher, um 8.30 Uhr, werden die Schützen am 
Friedhöf die Totenehrung vornehmen. 

Beim Schuß um die Königswürde kommt es 
darauf an, einmal eine ruhige Hand und ein 
sicheres Auge zu beweisen. Denn nur ein 
einziges Mal wird angelegt, gezielt und abge- 
drückt, wobei auch das berühmte Quentchen 
Glück eine Rolle spielt. Die Blattl werden 
von einem Beauftragten des Vereins sofort un- 
ter Verschluß genommen, denn es ist das 
größte Geheimnis des Jahres, wer den besten 
Schuß abgegeben hat. Dabei werden um Zehn- 
tel Millimeter gerungen, die den Einschlag 
vom Zentrum der Blattischeibe trennen. 

Von 10 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr geht es 
dann um Ehrenpreise und Pokale, die mit 
Luftgewehr und Luftpistöle in den Klassen 
Damen, Jugend (bis 18 Jahre) und Herren 
ausgeschossen werden. Montags ab 18 Uhr 
wird dann um den Bogenpokal geschossen. 

Das Geheimnis um das neue Königspaar 
wird dann am Samstag, dem 7. Oktober, 

gelüftet, wenn der Königsball stattfindet. Die- 
ser wird wieder in der TVD-Turnhalle gefei- 
ert, wozu die Bigband MV Urberach — wie 
im vergangenen Jahr — zum Tanz aufspielt. 
Zuvor wird das alte Königspaar mit Musik 
und Kutsche von zu Hause abgeholt und zum 
Ballsaal gebracht. Dort gibt es unter anderem 
Tanzspiele, eine Sektbar und eine Tombola. 
Zu einem zusätzlichen Verlosungsspiel kann 
man für zwei Personen eine Reise in eine 
europäische Hauptstadt gewinnen. 

Der Vorverkauf für den Königsball hat be- 
gonnen. Karten zum Preis von 8 Mark gibt 
es in der Comet-Reinigung, im Spar-Markt 
Kurt Knipp und bei der Metzgerei Schomann. 
An der Abendkasse — sofern es dort noch 
Karten gibt — muß man zwei Mark mehr 
bezahlen. 

Wählerverzeichnis ist fertig 
Nach dem vorläufigen Abschluß des Wäh- 

lerverzeichnisses für die Stadt Dreieich be- 
trägt die Zahl der Wahlberechtigten 28.591. 
In den einzelnen Stadtteilen sind folgende 
Zahlen an Wahlberechtigten festgestellt wor- 
den: Sprendlingen 15.184; Dreieichenhain 
5.842; Götzenhain 3.343; Buchschlag 2.146 und 
Offenthal 2.076. 

Als Wahlsachbearbeiter ist Inspektor Hal- 
ler, Telefon 65 12 27, als Vertreter Verwal- 
tungsangestellter Herbert, Telefon 65 12 29 
tätig. Die Vorgenannten sind beide im Rathaus 
Sprendlingen erreichbar. 

WAS IST LOS O 

IN DREIEICHENHAIN " 

Samstag, 23. 9. 
Hsndballpunktsplel 
SVD — Dietesheim 
18.55 Uhr, Weibelsfeldhalle 

Biwak der 18er Hniaren 
19 Uhr, Winkelsmühle 

Sonntag, 24. 9 
Dreleich-PatroniUe 

10 Uhr, Winkelsmühle 
14 Uhr, l^iegerehrung 

Vereinspokal der Hnndefrennde 
Einweihung 
der renovierten Gaststätte * 
„Birkenwald", Im Haag 

25. Abendmusik 
17 Uhr, Burgkirche 

nicht, daß die Halle hauptsächlich Schauplatz 
von Gastspielen werde, sondern das Resorvoir 
der Vereine an Begabungen soll hier eine 
Chance haben. Landrat Walter Schmitt wies 
auf die wesentliche Verbesserung des Schul- 
sportes hin und sagte die vorhandenen Be- 
denken vön Kreisausschuß und Kultusmini- 
sterium gegen den Bau einer solchen Mehr- 
zweckhalle sei zurückgestellt worden, weil 
in den Verhandlungen mit dem Magistrat der 
Stadt Dreieich beide Seiten dip Belange des 
Schulsports und die Belange der Vereine aner- 
kannt hätten. 

Der Kreis der offiziellen Gäste bei der 
Einweihungsfeier war sehr groß, es gehörten 
dazu: Landtagsabgeordneter Claus Demke, 
Ministerialrat Heinz Fallak vom Sozialmini- 
sterium, Dr. Röder vom Kultusministerium, 
der Vorsitzende des Kreistages Hans Hölzer. 
Zahlreiche Abgeordnete und Ortsbeiräte wa- 
ren auch vertreten. Musikalisch wurde die 
Einweihungsfeier vom Orchester des Musik- 
vereins 1919 Offenthal, dem Kinderchor und 
gemischten Chor der Sport- und Sängerge- 
meinschaft Offenthal umrahmt. 

Staatssekretär Fred Zander 
in Dreieich 
Ein Mammutprogramm bewältigte am vef» 
gangenen Samstag Fred Zander, Staatssekre» 
tär des Bundesministere für Jugend, Familie 
und Gesundheit auf seiner Rundreise durch 
Dreieich. 

Am Vormittag diskutierte er mit Bürgern 
in Dreieichenhain, Sprendlingen und Graven- 
bruch an den Informationsständen der SPD, 
In Begleitung des SPD-Landtagskandidäten 
Matthias Kurth und sozialdemokratischen 
Mandatsträgern aus der Dreieich besichtigte 
er auch die Dreleichenhainer Altstadt, von 
der er sehr beeindruckt war. Zander meint«, 
daß dies eine der attraktivsten Altstadtbe- 
reiche in Hessen sei und er zeigte sich sehr 
angetan von dieser besonderen Bürgerinitia- 
tive und den Leistungen der früheren so- 
zialdemokratischen Mehrheit in der ehemals 
selbständigen Stadt Dreieichenhain. 

Nach diesem Altstadtrundgang ließ es sich 
Staatssekretär über das Entstehen und den 
Kreisbehinderten-Sportfest in der Weibeis- 
feldschule zu besuchen, von dem er zufällig 
erfahren hatte. Frau Rektorin Irene Petri von 
der Janusc-Korczak-Schule informierte den 
Staatssekretär über das Entstehen und den 
Sinn dieser Veranstaltung. 

Resümee des Staatssekretärs: 
„Es war für mich wieder einmal sehr beein- 
druckend und wichtig, die Bürger mit ihren 
Sorgen und Wünschen vor Ort zu erleben 
und aus den Gesprächen mit ihnen wichtige 
Anregungen mit nach Bonn nehmen zu kön- 
nen." 

Die FWG lädt ein 
Zur Diskussion mit Dr. Egon Zimmermann, 

dem Kandidaten der Freien Wählergemein- 
ischaft für den Wahlkreis 46 am Dienstag, dem 
26.9.78, um 20.00 Uhr im Bürgersaal von Drei- 
bich-Buchschlag. Es werden von den Spitzen- 
kandidaten der FWG in Hessen Referate über 
vorschiedene Sachgebiete gehalten, und Sie 
werden Gelegenheit zu einer anschließenden 
Aussprache haben. 

Herr Dr. Siegfried Sorge, Landrat des Groß- 
kreises Marburg-Biedenkopf und erster Vor- 
sitzender der FWG In Hessen, wird über allge- 
meine politische Fragen sprechen. 

Spende für Behindertenarbelt 
Frau Gisela Mayer, Inhaberin des Kiosk in 

der Hainer Chaussee, hat in diesen Tagen die 
dritte Spende an den Behinderten-Club Haln- 
bachtal überwiesen. In der am Kiosk aufge- 
stellten Flasche wurden von den Kunden 
253,39 Mark gesammelt. Die vorherigen 
Sammlungen erbrachten im April 1978 - 347,58 
Mark und im Juni 1978 - 283,67 Mark, so daß 
mit der jetzigen Überweisung insgesamt 884,64 
Mark für die Behindertenarbeit gespendet 
wurden. 

Tag der ausländischen Mitbürger 
Die Arbeitsgemeinschaft christlicher Ge- 

meinden in Dreieich veranstaltet am Samstag, 
dem 23. Sept., um 20 Uhr im kath. Dekanats- 
zentrum Dreleidi, Taunusstr. 47, eine öffent- 
liche Gesprädisrunde, zu dem die Verant- 
wortlidien im kirdilidien und kummunalen 
Leben besonders herzlich eingeladen sind. 

Drei Dinge sollen zur Sprache kommen; 
1. Wie erleben unsere ausländischen Mitbür- 
ger ihre Situation in Deutsdiland? 2. Was 
sagen die beiden Kirchen zu diesen Proble- 
men? 3. Was sollte hier bei uns in Dreieich 
geschehen (in der Stadt, und der Kirdien- 
gemeinde)? 

Für den Sonntagabend, dem 24. Sept., ist 
ein geselliges Beisammensein mit den aus- 
ländischen Mitbürgern vorgesehen. 

50 Jahre Brleftaubenzüchter- 
Relsevereinigung Südmain e. V. 

Die Brieftaubenzüditer-Reisevereinlgung 
Südmain e. V. feiert am Samstag, dem 23. 9., 
im Bürgerhaus SprendUngen ihr 50jähriges 
Jubiläum. In dieser Reisevereinigung sind die 
Vereine Sprendlingen, Luftpost Erzhausen, 
Heimkehr Dreleicfaenhain, Blitz Sprendlingen, 
Sport Sprendlingen und Heimkehr Langen 
zusammengeschlossen. Der Festabend beginnt 
um 19 Uhr im Bürgerhaus. Es wird die Sie- 
gerehrung des abgelaufenen Reisejahres vor- 
genommen. Ansdiließend ist Tanz. Eine reidi- 
haltige Tombola mit wertvollen Sachpreisen 
ist vorhanden. 

£ 
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mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauverein Dreieichenhain 

Stadtverordnetensitzung in der 

neuen Mehrzweckhalle 

Zum Bürgerempfang waren zahlreiche Gäste gekommen 

Blütensträucher 
im Sommer schneiden? 

Durch einen Schnitt zum falschen Zeitpunkt 
kann das Blühen von Ziersträuchern mit Si- 
cherheit verhindert werden. Der Schnitt muß 
nämlich MPr der Anlage der Blütenknospen 
durchgeführt werden, weil zu einem späteren 
Zeitpunkt zu viele ausgebildete Blütenknos- 
pen mit abgeschnitten werden. 

Wann sollen die im Frühjahr blühenden 
Sträucher geschnitten werden? Die am ein- 
jährige.T Holz blühenden Sträucher werden 
sofort nach der Blüte im Sommer geschnit- 
ten. Hierbei werden die Sträucher ausgelich- 
tet, ihnen die gewünschte Form gegeben und 
die Triebe mit den abgewelkten Blüten ent- 
fernt. Nach dem Rückschnitt entwickeln sich 
dann bis zum Herbst neue kräftige Triebe mit 
gut ausgebildeten Blütenknospen. Zu den im 
Frühjahr blühenden Sträuchern,diie im Som- 
mer geschnitten werden, gehören u.a. Flieder, 
Deutzien, Feuerdorn, Forsythien und Hydran- 
gen. 

Die im Sommer blühenden Sträucher, z.B. 
der Schmetterlingsstrauch, werden im Spät- 
herbst oder im zeitigen Frühjahr vor dem 
Austrieb geschnitten und ausgelichtet. 

Alpenveilchen lieben es kühl 
Das Alpenveilchen dürfte die am häufigsten 

verschenkte Topfpflanze sein. Doch häufig 
hat die beschenkte Hausfrau nur für kurze 
Zeit Freude an der Pflanze. Oft schon nach 
wenigen Tagen läßt sie Blätter und Blüten 
hängen, gibt das Blühen auf und geht schließ- 
lich ein. 

Dieses Mißgeschick ist meist darauf zurück- 
zuführen, daß die Pflanze nicht den richtigen 
Standort hat. Man muß wissen, daß es das 
Alpenveilchen kühl haben will und daß es 
keine direkte Sonnenbestrahlung verträgt. 
Normalerweise sollte die Temperatur des 
Standortes nur rund 10 Grad betragen, aber 
auch nicht unter 5 Grad absinken. Auch vor 
Zugluft ist das Alpenveilchen zu schützen. 

Nun ist es in einem modernen Wohnzimmer 
sehr schwierig, einen kühlen Standort zu fin- 
den. Früher hatten die Zimmer noch Doppel- 
fenster, zwischen denen sogar Topfpflanzen 
noch Platz finden konnten. In so einem Dop- 
pelfenster, wenn es auch noch nach Osten 
oder Westen gelegen war, fühlte sich das Al- 
penveilchen auch bei geheizten Zimmern 
wohl. Heute wird es meist auf die südliche 
Fensterbank direkt über einen Zentralhei- 
zungskörper gestellt. Und dann geht es in 
ganz kurzer Zeit ein. 

Man stelle also das Alpenveilchen an den 
kühlsten Platz im Wohnzimmer oder in das 
Schlafzimmer, wo es .ia meist kühler ist. Bei 
ständiger Wohnzimmertemperatur muß man 
dem Alpenveilchen gleichsam mit dem physi- 
kalischen G'isetz der Verdunstungskälte hel- 
fen. Man stellt es in einen großen Übertopf 
und füllt den Raum zwischen Übertopf und 
Pflanzentopf mit feuchtem Torf. Er muß re- 
gelmäßig angefeuchtet werden. Durch die Ver- 
dunstung des Wassers aus dem Torf wird der 
innere Tontopf gekühlt. 

In einem solchen Fall muß man natürlich 
auch darauf achten, daß nicht zu viel gegossen 
wird. Beim Gießen sollte das Herz der Pflan- 
ze nicht naß werden. Hartes, kalkhaltiges und 
zu kaltes Wasser ist dem Gedeihen nicht 
förderlich. Man nehme enthärtetes Wasser, 
das schon eine Nacht in der Gießkanne abge- 
standen ist. Alpenveilchen, die man neu und 
schön blühend geschenkt bekommt, brauchen 
noch keinen Dünger, da sie der Gärtner in 
nährstoffreiche Erde gepflanzt hat. Nach ei- 
nigen Monaten kann man mit kleinen Dün- 
germengen, die so alle drei bis vier Wochen 
gegeben werden, die Blütenbildung anregen. 
Normalerweise blüht ja ein Alpenveilchen, 
das die richtige Pflege hat, immer wieder. 
Wichtig ist noch, daß man abgeblühte Teile 
und braune Blätter vorsichtig entfernt. 

Die Pfauenlilie — 
eine bezaubernde Mexikanerin 

Jeden, der sie kennenlernte, bezaubert die- 
se Exotin aus Mexiko. Die Kataloge nennen 
sie Pfauenlilie, obwohl sie gar keine Lilie ist, 
sondern zur Familie der Iridiaceen (Schwert- 
liliengewächse) zählt. Sie wird heute überall 
als kleine Knolle angeboten, die man ebenso 
wie Gladiolenknollen behandet. Es empfiehlt 
sich, sie 3 bis 4 cm tief in Reihen an einem ge- 
schützten sonnigen Platz auszulegen. Zu ihrer 
Entwicklung braucht sie genügend Feuchtig- 
keit, später, nach der Blüte, benötigt sie zum 
Ausreifen der Knollen Trockenheit und Hitze. 

Wenn die Blätter im Frühjahr aus dem Bo- 
den hervorschauen, häufelt man die Reihen 
leicht an, damit die Pflanzen nicht so leicht 
umknicken. Ab Juli kann man dann täglich 
neue schöne, innen getigerte Blütenschalen 
entdecken. 

Die Farbe der Blütenblätter begeistert bei 
der Pfauenlilie am meisten. Ihr leuchtendes 
Gelb, das intensive Orange, das zarte Rosa 
und das reine Weiß sind unvergleichlich. Die 
drei großen Blütenblätter, die die Muschel 
umschließen, falten sich schon am Spätnach- 
mittag, wenn sich die Sonne neigt, zusammen. 
Dafür öffnen sich am nächsten Tag andere, 
denn Jeder Stengel bringt mehrere Blüten 
hervor. Damit man das Erblühen der Pfauen- 
lilie täglich beobachten kann, empfiehlt es 
sich, sie am sonnigen Fenster in Schalen zu 
ziehen. Man kann sie aber auch im knospigen 
Zustand abschneiden und In der Vase zum 
Aufblühen bringen. 

Wenn man die abgeblühten Blumen stehen 
läßt, bilden sich Samen. Diese kohlsamengro- 
ßen Körner kann man sammeln und ab März 
im warmen Mistbeet aussäen. Kräftige Pflan- 
zen blühen bei warmem Stand und nahrhafter 
Erde schon im ersten Jahr, schwächere erst 
im zweiten. 

Nach der Blüte läßt man die Planzen im 
Boden und wartet darauf, daß die Knollen 
ausreifen. In nassen Jahren geschieht das nur 
mangelhaft, dann gehen die Knöllchen wäh- 
rend des Winters oft ein. In der kalten Jah- 
reszeit legt man sie in Torfmull oder Sand 
und achtet darauf, daß sie in nicht zu kalten 
trockenen Räumen überwintern. 

Begriff »wegwerfen« 

aus dem Sprachschatz streichen 

FDP diskutierte über Umweltschutz 

An einem gut besuchten Diskussionsabend 
der F.D.P. Dreieich im Bürgersaal Buchschlag 
über das Thema „Umweltschutz" führte 
Landtagskandidat Heinrich Dirlam aus, daß 
der Umweltschutzgedanke bereits seit mehr 
als 20 Jahren ein gewichtiges Anliegen der 
Liberalen und im Laufe der vergangenen Jah- 
re mit an die erste Stelle des Parteiprogramms 
gerückt sei. Die heutigen Umweltschutzpro- 
bleme seien gleichzusetzen mit der Lösung der 
sozialen Fragen des 19. Jahrhunderts und da- 
her wohl kaum in einer t«gislaturperiode zu 
bewältigen. Es handele sich hier um ein ech- 
tes Langzeitproblem.. 

Dirlam betonte in seinen Ausführungen, 
daß die Erziehung zu mehr Umweltbewußt- 
sein bereits in einem frühen Stadium bei un- 
seren Kindern beginnen müsse. Das Wort 
„wegwerfen" gehöre eigentlich aus unserem 
Sprachschatz gestrichen. Hierzu seien aktive 
und praktische Unterrichtungen der Kinder 
notwendig. Im Rahmen des Biologie-, Sozial- 
kunde- sowie auch Deutschunterrichts sei in 
einem Schulversuch in Heusenstamm mit 300 
ll-12jährigen die Thematik der Umwelt- 
schutzprobleme behandelt und anschließend 
in einem Wettkampf in der Praxis erprobt 
worden. Fazit dieses Versuchs: Das Umweltbe- 
wußtsein der Schüler sei besser, als man es 
erwartet habe. 

Der F.D.P. Landtagskandidat führte weiter 
aus, daß eine intakte natürliche Umwelt 
gleichzeitig eine intakte soziale Umwelt be- 
deute, und daß Maßnahmen des Umweltschut- 
zes nicht nur der Wiederherstellung und Er- 
haltung der Umwelt dienten, sondern auch 
dazu beitrügen, Arbeitsplätze zu schaffen. 

Der Vorsitzende des Landesfachausschusseä 
„Umweltschutz" der Freien Demokraten, Dr. 
Neidhardt, erläuterte die verschiedenen Me- 
thoden und Möglichkeiten der Beseitigung 

von Abfallstoffen. Die Durchführung dieser 
Aufgaben sei von höchster technischer 
Schwierigkeit. Man sollt das Thema Umwelt- 
schutz von politischen Belastungen freihalten, 
und deshalb gehöre diese Thematik nicht in 
den Wahlkampf. 

Dem sogenannten Recycling (Wiedergewin- 
nungsverfahren) seien technische Grenzen ge- 
setzt. So sei z.B. Altpapier nur 2-3 mal in ei- 
nem wiederverwendungsfähigen Zustand 
rückgewinnbar. Eine besondere Bedeutung 
komme der Sortierung des Abfalles bei. Als 
dringende Notwendigkeit forderte Dr. Neid- 
hardt, daß weniger Abfall produziert werde, 
z.B. durch Einschränkung der Verpackungs- 
materialien. Spezielle Abfallprodukte wie Alt- 
glas. Altpapier, Kunststoffabfälle, Altreifen, 
Altmetalle einschließlich des besonders wert- 
vollen Aluminiums sollten durch getrennte 
und kostenlose Einsammlung und Aufberei- 
tung der Wiederverwendung zugeführt wer- 
den. Alle neu in den Handel kommenden Stof- 
fe sollten auf ihre Umweltverträglichkeit ge- 
prüft werden. 

Beide Redner sagten rückblickend, daß die 
F.D.P. ihre bisherige Arbeit nicht unter den 
Scheffel zu stellen brauche und daß auch auf 
dem Gebiet des • Umweltschutzes erfolgreich 
gearbeitet worden sei. 

Unter Hinweis auf die „Grünen Listen" 
und Bürgerinitiativen meinte Dr. Neidhardt, 
daß diese sich glücklich schätzen könnten, 
wenn sie an verantwortlicher Stelle stehend, 
cHe Erfolge aufzuweisen hätten, die in den ver- 
gangenen Jahren im Umweltschutz erzielt 
wollen seien, nicht zuletzt durch das Engage- 
ment (ier Freien Demokraten. Der Wähler 
müsse daran interessiert sein, nicht den Ein- 
fluß derer zu schwächen, die seit Jahren er- 
folgreich für die Umweltpolitik tätig seien. 

Die 13. Sitzung der Stadtverordnetenver- 
sammlung von Dreieich fand am Montagabend 
in der neuen Mehrzweckhalle von Offenthal 
statt. Dieser Sitzung ging ein Bürgerempfang 
voraus. 

Eine umfangreiche Tagesordnung war zu 
bewältigen. Allein die Fragestunde nahm die- 
ses mal viel Zeit in Anspruch. Als wichtigste 
Bekanntmachung des Magistrats war die Ver- 
lesung des 'Guachtens über die Mülldeponie 
von Buchschlag. (Wir berichten gesondert dar- 
über.) 

Einstimmig wurde der Antrag der CDU 
und SPD-Fraktion angenommen, die Mit- 
glieder des Sozialausschusses von sieben auf 
elf zu erhöhen. Der Sanderausschuß legte sei- 
nen Bericht über das Bauvorhaben „Burghof- 
saal Dreieichenhain" vor. Die SPD-Fraktion 
hatte beantragt, diesen Tagesordnungspunkt 
abzusetzen und den Bericht nochmals an den 
Sonderausschuß zu verweisen. Die SPD hatte 
dazu eine umfangreiche Begründung gegeben. 
Sie vertrat die Auffassung, daß in dem Be- 
richt des Stonderausschusses wesentliche Tat- 
sachen verschwiegen würden, falsche Tat- 
sachenbehauptungen enthalte, während des 
Verfahrens Aufklärungsanträge von der 
Mehrheit abgelehnt worden seien und auf 
diese Weise der Bericht der Ausschußmehr- 
heit — auch vom Aufbau und Stil her — 
geeignet sei, den Leser irre zu führen. 

Dieser SPD-Antrag wurde abgelehnt. Mit 
den Stimmen der CDU wurde der Bericht 
des Sonderausschusses angenommen. (Den Be- 
richt des Sonderausschusses behandeln wir 
gesondert.) 

Dr. Eismann (CDU) hatte zuvor ausgeführt, 
mit der Vorlage des Berichts betrachte der 
Sonderausschuß seine Aufgabe als erfüllt. Dr. 
Eismann, er war der Vorsitzende des Sonder- 
ausschusses, rechtfertigte noch einmal die Ein- 
berufung dieses Ausschusses, seine Tätigkeit 
sei nach der HGO rechtsmäßig gewesen. 

Nächster Punkt der Tagesordnung war ein 
Antrag der SPD auf die Einrichtung eines 
„Festes von Bürgern für Bürger". Unter Mit- 
wirkung der Ortsbeiräte und der Vereine 
sollte dieses Fest, das jährlich abgehalten 
werden sollte, das Zusammengehörigkeits- 
gefühl der fünf Stadtteile festigen. CDU- 
Stadtvertordneter Peter Walter nahm zu die- 
sem SPD-Antrag in recht polemischer Weise 
Stellung. Er wies auf die einzelnen Veranstal- 
tungen in den Stadtteilen hin und vertrat die 
Auffassung, daß diese ausreichend seien. Er 
sagte unter anderem: „Verwunderlich er- 
scheint es jedoch in diesem Zusammenhang 
nicht, daß man den Bürgern von dieser Par- 
tei erneut von oben herab — durch Schaffung 
eines „Mini-Hessentages" — Zusammengehö- 
rigkeitsgefühl verordnen will." Nach dem 
Motto: „Nun lernt Euch kennen und vergeßt 
beim Feiern das, was wir Euch angetan 
haben." Mit 21 CDU-Stimmen und drei Ent- 
haltungen wurde dieser Antrag abgelehnt. 

Ein V/eiterer SPD-Antrag wurde einstim- 
mig an den zuständigen Ausschuß verwiesen. 
Der Antrag beinhaltete, daß die Busfahrten 
der Kindergartenkinder von der Stadt finan- 
ziert werden sollen. 

Wieder einmal stand das Wappen für Drei- 
eich auf der Tagesordnung. Nach kurzer Be- 
ratung einigte man sich darauf, daß bei der 
Landesregierung nachgesucht werden soll, daß 
der Baum und die Blätter im Wappen grün 
und die Eicheln in der traditionellen Farbe 
Gold gestaltet werden sollten. Der Hirsch soll 
die Konturen aus dem alten Sprendlinger 
Wappen erhalten. 

Die CDU hatte einen Prüfungsantrag vor- 
gelegt, in dem es um eine Satzung für die 
Erhaltung des Baumbestandes in Dreieith 
ging. Einstimmig wurde dieser Antrag ange- 
nommen. Einstimmig wurde Hannto Lüde- 
mann (SPD) zum Vertreter in der Verbands- 
versammlung zur Unterhaltung des Heg- 
baches gewählt. 

Bürgermeister Meudt legte den Nachtrags- 
haushalt 1978 vor. und führte dazu aus, daß 
die steuerlichen Beschlüsse der Bundesregie- 

rung lebhaft diskutiert würden, vor allem, 
welche Auswirkun^n 4iese Beschlüsse auf die 
Gemeinden und Städte haben werden. 

Es sei nicht möglich, so Meudt, auf Heller 
und Pfennig zu berechnen, welche Mehrbela- 
stungen durch Mindereinnahmen und Mehr- 
ausgaben auf Dreieich zukämen. Der Magi- 
strat stimme der Abschaffung der Lohnsum- 
mensteuer voll zu. Sollte es eine Ausgleich- 
zahlung für den Wegfall der Lohnsummen- 
steuer geben. Dreieich verliere 1,2 Millionen. 
Mark, werde diese Zahlung der Stadt sehr 
helfen. Auch die Korrekturen bei der Ein- 
kommensteuer würden bei der Stadt zu Min- 
dereinnahmen führen. Zu Mehrausgaben die 
Erhöhung der Mehrwertsteuer. 

Bürgermeister Meudt berichtete, daß der 
erste Nachtragshaushaltsplan im Verwal- 
tungshaushalt eine Erhöhung der Einnahmen 
und Ausgaben um 199 275 Mark auf nunmehr 
52 543 885 Mark vorsehe und im Vermögens- 
haushalt in Einnahmen und Ausgaben Er- 
höhungen um 2 545 555 Mark auf nunmehr 
12 245 050 Mark. 

Bürgermeister Meudt sagte weiter: „Auch 
dieser Nachtragshaushaltsplan dient der kon- 
sequenten Fortführung des kommunalpoli- 
tischen Weges, den der Magistrat eingeschla- 
gen hat und den er in den nächsten Jahren 
weiter zu gehen gedenkt. Die Ziele, auf die 
unsere Verwaltungsarbelt ausgerichtet ist, las- 
sen sich in drei Bereiche einteilen. 1. Eihe 
methodisch arbeitende und auf gesicherten Er- 
kenntnissen beruhende Stadtentwidclun^; 
2. Weitere Verbesserungen im sozialen und 
kulturellen Bereich einschließlich der Jugend- 
arbeit und der Seniörenbetreuung; 3. Öle 
Verbesserung der Infrastruktur in allen 
Stadtteilen unserer. Stadt. 

Zu Beginn der Sitzung verabschiedete 
Stadtverordnetenvorsteher Claus Demke den 
CDU-Stadtverordneten Prof. Dr. Detert. Er 
verläßt das Parlament, da er seinen Wohnsitz 
wechselt. Der Stadtverordnetenvorsteher 
dankte Prof. Deter für seine geleistete ArUdlt 
und überreichte einen Blimienstrauß. 

Fred Zander bei den Senioren 

Hohen Besuch aus Bonn ktonnte Altbürger- 
meister Erich Scheid, Vorsitzender der Arbel- 
terwohlfahrt Dreieich, bei einem Kaffee-Nach- 
mittag In der Altentagesstätte ZeppelinstraSe 
am vergangenen Samstag begrüßen. Fred Zan- 
der, der Parlamentarische Staatssekretär aije 
dem Bundesfamilienministerium, war In Be- 
gleitung des SPD-Landtagskandidatep 
Matthias Kurth und des SPD-Stadtverbands- 
vorsitzenden Dreieich, Hartmut Mohr, zu Gast 
bei diesem gelungenen Senioren-Nachmittag 
der Arbeiterwol.lfahrt. Der Staatssekretär be- 
tonte in einer kurzen Ansprache unter denn 
Beifall der älteren Mitbürger die besonder^ 
Verpflichtung der Regierung und der jünger 
ren Menschen, gerade gegenüber der älteren 
Generation, die wesentlich zum Aufbau der 
wirtschaftlich starken Stellung der Bundes- 
republik Deutschland beigetragen habe. 

Staatssekretär Zander besichtigte 
JUZ Benzstraße 

Fred Zander, der Parlamentarische Staats- 
sekretär des Bundesministers für Jugend, 
Familie und Gesundheit besuchte auf seiner 
Fahrt durch Dreieich u. a. auch das JUZ in der 
Benzstraße im Stadtteil Sprendlingen. Stadt- 
rat Dr. Ing. Schliepe und Stadt jugendpfleger 
Günther Felgenträger informierten den Bon- 
ner Gast über das Bauvorhaben und die Ar- 
beit in der „Baracke". 

An dem anschließenden Gespräch in der 
„Bar" des JUZ über Jugendfragen nahmen 
u.a. auch der Ortsvorsteher Alois Heegen, 
der SPD-FraktionsVorsitzende des Ortsbeirats 
Ernst Köder und SPD-Stadtverbandsvorsit- 
zender Hartmut Mohr sowie die Sozialarbei- 
ter und Jugendliche im JUZ teil. 

Noch einmal wurde am Samstag das Theaterstfick „Die Hexe vom Hayn" Im Bnrfgartoti 
aufgeführt. Auch dieses mal hatten die Akteure viel Qeifall ans dem Pabllknm. 
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AUS DEN VEREINEN 

Alexandra Kausch auf Platz 1 

Verein der 

Hundefreunde eV. 

Dreieichenhain 

Am 24. Sept. findet am Hundeübungsplatz 
des Vereins der Hundefreunde der Ausschei- 
dungskampf des „Dreieich-Pokals" statt. Be- 
ginn 7.30 Uhr mit der Fährtenarbeit auf dem 
Wiesengelände in Götzenhain, anschließend 
ca. 9.30 Uhr ist Unterordnung, von 12 bis 13 
Uhr Pause. Im .Anschluß daran beginnt der 
Schutzdienst. Teilnehmer sind die Vereine von 
Dreieichenhain - Sprendlingen - Offenthal. 
Siegerehrung gegen 16.30 Uhr. Der von der 
Stadt Dreieich gestiftete Pokal wird von un- 
serem Herrn Bürgermeister dem Sieger per- 
sönlich überreicht. 

Zu dem Ausscheidungskampf sind alle Bür- 
ger herzlich als Zuschauer eingeladen, Sie 
können an diesem Tage sehen, was unsere 
„Dreieich-Hunde" leisten und gelernt haben. 
Im neuen Speisehaus „Birkenwald" unter 
der Führung von Josef Appelrath haben Sie 
die Möglichkeit, Ihr Mittagessen bei gut bür- 
gerlicher Küche und Keller gemütlich zu ge- 
niesen. 

Weiterhin werden alle Mitglieder zu unse- 
rer Mitgliederversammlung am 14.10.1978, 20 
Uhr im neu eröffneten Clubheim „Birken- 
wald" recht herzlich eingeladen. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Am heutigen Freitag, dem 22. September, 
beginnt um 19.30 Uhr eine planmäßige Übung 
der Eins'atzabteilung. Im Anschluß an die 
Übung findet um ca. 20.30 Uhr eine wichtige 
Versammlung des Dreieichenhainer Feuer- 
wehrvereines statt. Alle Mitglieder werden 
um ihr Erscheinen gebeten. 

Am morgigen Samstag, dem 23. September 
steigt um 19.00 Uhr das große Flaschenfest 
der Haaner Feuerwehr. Alle Mitglieder mit 
ihren Angehörigen sind herzlich eingeladen. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Jahrgang 1919/20 

Jahrgang 1906/05 

Sportverein 1890 e.V. 

Dreieichenhain 

übungsplan der Turnabteilung 

Montag (Ludwig-Erk-Schule): 15.15 - 16.15 
Uhr Kleinkinder, Jahrgang 74/75/76 (Martina 
Weis), 16.15 - 17.30 Uhr Mädchen/Jungen 
Jahrgang 71/72/73 (Ursula Host), 17.30 - 18.45 
Uhr Mädchen Jahrgang 67/68 (Petra Schäfer), 
20.15 - 22.00 Uhr Herren II. Weg (Herr Hilde- 
brandt). 

Dienstag (Ludwig-Erk-Schule): 20.15 - 21.30 
Uhr Damen Gymnastik (Frau Reifenberg), 
(TV Turnhalle): 16.30 - 18.00 Uhr Nachwuchs- 
leistungsriege SV/TV (Verena Keiner/Doris 
Martinssen), 18.00 - 20.00 Uhr Leistungsriege 
SV/TV (Erika Stefanski/K.H. Winkel). 

Mittwoch (Ludwig-Erk-Schule): 14.30 - 15.45 
Uhr Mädchen Jahrgang 1969/70/71 (Petra Schä- 
fer). 

Donnerstag (Ludwig-Erk-Schule): 16.00 - 
17.30 Uhr Nachwuchsleistungsriege SV/TV 
(Carola Klotz), 18.30 - 20.00 Uhr Mädchen 
Jahrgang 64/65^6 (Martina Weis), 20.00 - 21.15 
Uhr Jugendturnerinnen und Turnerinnen 
(Erika Stefanski), 18.00 - 19.45 Uhr Leistungs- 
riege SV/TV (TV-Halle) (Stefansi/Winkel). 

Wir bitten alle Eltern, ihre Kinder regel- 
mäßig in die Übungsstunden zu schicken und 
wünschen allen Kindern viel Spaß und viel 
Erfolg. Bei Rückfragen bitte an Erika Ste- 
fanski, Tel. 82728 wenden. 

Kinderfest der Tennis-Abteilung 
Wie bereits angekündigt, findet am Samstag, 

dem 23. Sept., auf der Tennis-Anlage des SV 
Dreieichhain ein Kinderfest statt. Alle Kinder 
der Tennis-Abteilung (bis zum Alter von 14 
Jahren) sind hierzu herzlich eingeladen. 

Wie der Jugendwart der Tennis-Abteilung 
Martin Wagner mitteilt, hat der alte und neue 
Vereinsmeister Heinz Rottwilm die Leitung 
dieser Veranstaltung übernommen, wobei er 
von Frau Kirmse, Frau Pfannemüller und 
Frau Wagner unterstützt wird. 

Im Mittelpunkt des Festes stehen allerlei 
Spiele mit oder ohne Tennisball. Selbstver- 
ständlich gibt es natürlich auch für alle Teil- 
nehmer heiße Würstchen und Limonade. 

Der Beginn des Kinderfestes ist um 15 Uhr. 
Man darf allen Teilnehmern bereits im voraus 
recht viel Spaß und Freude wünschen. 

SVD-Jugend 

Am 24.9.78 wandern wir zum Naturfreun- 
dehaus Egelsbach. Abmarsch vom T.V. Park- 
platz um 9 Uhr. (Rucksackverpflegung). Zum 
bunten Abend am 30.9.78 im Lämmchen in 
Langen ist um 18 Uhr Abmarsch vom Haus. 

Gesangverein Sängerkranz 1860 
Singstunde freitags 19.15 Uhr In der 
TV-Turnhalle 

Liebe Freunde und Mitglieder, 
morgen am Samstag, den 23.9. ist es soweit. 
Der Sängerkranz geht auf große Fahrt. Wie 
schon gesagt, werden wir pünktlich um 12.30 
Uhr an der alten Schule Dreieichenhain ab- 
fahren. Wir hoffen, daß das Wetter freundlich 
sein wird, und wenn Sie noch gute Laune 
mitbringen, werden wir gemeinsam einige 
schöne Stunden zusammen verbringen. Die 
aktiven Sänger werden heute Abend gebe- 
ten, pünktlich und zahlreich zu erscheinen, 
denn es gibt nöch einige Dinge zu bespre- 
chen. 

Spielergebnisse vom Wochenende 
E-Jugend Zeppelinheim II — SVD 
D-Jugend SVD — Susgo Offenthal 
All-Jugend TV Rembrücken — SVD 
AI-Jugend Tgs. Jügesheim — SVD 

0:4 
0:2 
6:1 
4:1 

Wir treffen uns am nächsten Freitag, dem 
29.9.78, ab 19 Uhr im Gasthaus „Alte Burg" 
zu einem Beisammensein und ehrendem Ge- 
denken unserer verstorbenen Schulkameradin 
Gertrud Stroh. 

Unser Omnibus-Ausflug findet am Mitt- 
woch, den 27.9.78 in den Spessart-Odenwald 
statt. Abfahrt pünktlich um 13 Uhr vom 
Dreieichplatz. Bitte um zahlreiche Beteili- 
gung. 

Großtauschtag für 
Briefmarkensammler 

Der Briefmarkensammlerverein „Dreieich" 
führt wieder, wie bereits in den vergangenen 
drei Jahren, einen Großtauschtag für Brief- 
marken unci Münzen durch. Für die Brief- 
markenfreunde steht auch ein Sonderpostamt 
zur Verfügung, das auch einen Sonderstempel 
führt. Weiterhin werden fünf verschiedene 
Sonderumschläge mit Motiven aus der Drei- 
eich zum Verkauf stehen. 

Termin und Ort: Sonntag, den 24. Septem- 
ber 1978 vton 9 bis 17 Uhr in Dreieich, Orts- 
teil Buchschlag, Forstweg 1-3, Bürgersaal. 

Mit nur drei Mädchen mußte die Turnab- 
teilung von SV/TV Dreieichenhain zum dies- 
jährigen Wingertsbergfest nach Dietzenbach 
fahren. Durch Krankheit und Klassenfahrten 
war man stark gehandicapt. JecJoch konnten 
die drei Turnerinnen durch gute Leistungen 
überzeugen und man konnte einen 1., einen 
2. und einen 5. Platz belegen. 

Alexandra Kausch setzte sich souverän im 
Geräte-Vierkampf der Leistungsstufe 7, Jahr- 
gang 1966/67 mit 13,45 Punkten durch. Sie 
zeigte an allen Geräten sehr gute Übungen 
und erreichte von 4 möglichen Punkten am 
Sprung 3.45, am Barren 3.20, am Schwebe- 
balken 3.30 und am Boden sogar 3.50 Punkte. 
Im gleichen Wettkampf konnte Andrea Beier 
unter 50 Mädchen (Jahrgang 1968) einen be- 
achtlichen 5. Platz belegen. Andrea ist die 
jüngste Turnerin in der SV/TV Leistungsriege 
und zeigte sich gegenüber dem Gau-Kinder- 
turnfest stark verbessert. Sie erzielte an allen 
Geräten Wertungen zwischen 2,85 und 2,95 
Punkten, 

Sabine Kühr startete als einzige Turnerin in 

der Leistungsstufe 6 und hatte 30 Konkurren- 
tinnen. Sabine turnte bis zum letzten Gerät, 
dem Schwebebalken, einen hervorragenden 
Wettkampf und konnte von 5 möglichen 
Punkten am Stufenbarren 4.70, am Sprung 
4.50 und am Boden 4.25 Punkte erzielen. Lei- 
der mußte sie am Schwebebalken beim Auf- 
stehen aus der Kerze einen groben „Wack- 
1er" hinnehmen und erhielt „nur" 3,95 
Punkte. Dieser Fehler kostete sie den Sieg (2, 
Platz). Schade, aber die Tumabtellung freut 
sich mit den Mädchen über die gezeigten Lei- 
stungen und hofft bei den bevorstehendei^ 
Wettkämpfen auf ebenso gutes Abschneiden. 

Minigolfanlage Dreieichenhain 
Am Sonntag dem 24. September 1978, ist 

die Miniaturgolfanlage im Stadtteil Dreiei- 
chenhain wegen eines Punktspieles des SV- 
Dreieichenhain - Bezirksliga Süd - für den 
Publikumsverkehr bis 13.00 Uhr geschlossen. 
Anschließend steht die Anlage der Bevölke- 
rung wieder zur Verfügung. 

Erstes Sportfest in Hessen für 

behinderte Kinder und Jugendliche 

300 Teilnehmer in Dreieich 

Bei ganz hervorragenden äußeren Bedin- 
gungen wurde am Samstag das erste Sport- 
fest in Hessen für behinderte Kinder in 
Sprendlingen durchgeführt. Bürgermeister 
Hans Meudt hatte die Schirmherrschaft über- 
nommen. Rund 300 Teilnehmer hatten sich 
eingefunden, um entweder bei den Leichtath- 
letikwettbewerben in der Weibelfeidschule 
oder bei den Schwimmwettkämpfen im Hal- 
lenbad teilzunehmen. Das schöne Wetter trug 
dazu bei, daß es Beteiligten und Betreuern 
besonderen Spaß machte.- 

Teilnehmen konnten Kinder und Jugend- 
liche aus ganz Hessen, die in irgend einer 
Weise geistig oder körperlich behindert sind, 
einem Sportverein, einer Sonderschule oder 
einer Werkstatt angehören. Die Ausrichter 
des Sp'ortfestes waren die Versehrtensport- 
gemeinschaft Dietzenbach und der Hessische 
Behindertensportverband. Die meisten Teil- 
nehmer kamen aus der näheren Umgebung, 
so waren die Kinder und Jugendlichen der 
Januzc-Korczak-Schule, Langen, am stärksten 
vertreten. Es waren die Altersgruppen von elf 
bis 18 Jahren. Es waren aber auch Teilnehmer 
aus Schlüchtern, Darmstadt und Königstein 
gekommen. 

Im ganzen waren es elf Behindertengrup- 
pen, die beim Wettkampf in der Weibelfeld- 
Schule teilnahmen und 16 Gruppen beim 
Schwimmwettkampf. Den verschiedenen Be- 
hinderungen wurde Rechnung getragen. Ger- 
hard Knapp, Landesjugendwart des Hessi- 
schen BehincJertensportverbandes führte aus: 

Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag (23.) 

E-Jgd. SVD — FCP Gravenbruch (14 Uhr) 
D-Jgd. SG Götzenhain — SVD (15 Uhr) 

Sonntag (24.) 
All-Jgd. SVD — Tgs. Jügesheim (9 Uhr) 
Al-Jgd. SVD — SC Buchschlag (10.30 Uhr) 

info-Stand der SPD 
am LIndenpiatz 

Die SPD Dreieichenhain ist auch am Sams- 
tag, dem 23. Sept., von 9 bis 13 Uhr an ihrem 
Info-Stand auf dem Dreieichplatz (Linden- 
platz) mit viel Prominenz aus Politik und 
Sport vertreten. 

Von 9 bis 10 Uhr stellt sich der Bundestags- 
abgeordnete Manfred Coppik zur Diskussion 
und von 10 bis 11 Uhr gibt der 25fache Deut- 
sche Schmimmeister Volkert Meeuw nicht nur 
Autogramme sondern erteilt auch Informa- 
tionen. 

Der 100- und 200-m-Delphin-Schwimmer 
war von 1965-75 Mitglied der Deutschen 
Nationalmannschaft und stellte in diesen Dis- 
ziplinen sowie im 1500 m Kraulen Rekorde 
auf. Er war mehrfacher Europameister in der 
Staffel (1970 u. 74) und nahm an der Olym- 
piade 1968 in Mexiko teil, wo er in den End- 
lauf kam und den 6. Platz (200 m Delphin) 
belegte. 1972 kam er bei der Olympiade in 
München wieder in den Endlauf und belegte 
den 8. Platz (200 m Delphin). 1973 und 1975 
war er Teilnehmer der Weltmeisterschaft und 
bekam 1975 die Broncemedaille in der 4 mal 
200 m Staffel. 

Von 11 bis 12 Uhr ist Rudi Arndt (Bezirks- 
vorsitzender der SPD Hessen-Süd) zu Ge- 
sprächen bereit und von 12 bis 13 Uhr die 
Bundestagsabgeordnete Dr. Helga Timm. 

Umrahmt wird der Info-Stand von einem 
Bücherbasar, Kaffee und Kuchen sowie Bre- 
zeln und Apfelwein-Ausschank. 

Arbeitsgerät „falsch" genutzt 
In der Nacht zum 19. Sept. begaben sich 

unbekannte Täter in eine nicht verschlossene 
Fertigungshalle einer Firma in Dreieichenhain. 
Sie schnitten mit einem Vorgefundenen 
Schweißgerät einen Zigarettenautomaten auf 
und stahlen aus diesem Geld und Zigaretten. 

In einer zweiten Halle wurde mit einer vor- 
gefundenen Blechschere ein Bierautomat „auf- 
geknabbert", und das Geld gestohlen. Die 
Höhe des Schadens wird mit etwa 4500 Mark 
angegeben. 

. Anzeige. 

Haben Sie schon einmal 
darüber nachgedacht... 

was sich wohl die hessische CDU gedacht hat, als 
sie folgende schulpolltlsche Forderung aufgestellt 
hat: „Nach Meinung der CDU ist die hessische 
Schulpolitik in den 70er Jahren unter die Forde- 
rung ,Entwicklung der Chancengleichheit für die 
hessischen Schüler' zu stellen. Das heißt konkret 
die Entwicklung aller allgemeinbildenden Schulen 
(Haupt-, Realschule, Gymnasium) zur leooperati- 
ven Gesamtschule. Die kooperative Gesamt- 
schule bedeutet die Schaffung einer organisatori- 
schen Einheit von Gymnasium, Real- und Haupt- 
schule." 
Ende des Zitats. Wenn man weiß, daß nach Mei- 
nung der nordrheinwestfälischen CDU die „ko- 
operative Gesamtschule" mehr als ein „additiver 
Verbund" von Hauptschule, Realschule und 
Gymnasium ist... dann fragt sich auch der schul- 
politische Laie, ob die CDU in ihrer Schulpolitik 
nicht zumindest ebenso fortschrittlich wie die so- 
zial-liberale Koalition in Hessen ist, die sich ja nur 
auf Einführung der .additiven Gesamtschule" 
geeinigt hat. 
Und wie wir ja eben lesen konnten, bedeutet,.ko- 
operativ" mehr als „additiv", nach Meinung der 
CDU jedenfalls. 
Wenn man die hier wiedergegebenen Aussagen 
der hessischen CDU, die sie vor wenigen Jahren 
gemacht hat, mit dem Wütenden Gegeifer 
vergleicht, das heute ihre führenden Vertreter ge- 
gen die ,.additive Gesamtschule" erheben ... 
dann versteht man als Normalbürger die Welt 

■ nicht mehr. 
Am besten fragen Sie mal einen CDU-Mann in 
Ihrer Nachbarschaft, wie er sich den wundersa- 
men Wandel erklärt. Und wie er sich die Meinung 
des ehemaligen hessischen CDU-Kultusministers 
Prof. Erwin Stein erklärt, daß ,,die heutige Schul- 
politik in Hessen die Grundtendenz meiner Schul- 
konzeption verwirklicht. Dies empfinde ich als be- 
glückend". Ende des Originalzitats von Prof. Er- 
win Stein vom April 1978. 
Über solche Widersprüche einmal nachzudenken, 
scheint uns sehr lohnend zu sein ... 
Dies ist eine Anzeige der sozialdemokratischen 
Partei Deutschlands, Ortsverein Dreieichenhain 

„Den Kindern macht das viel Spaß und es 
fördert den Lebenswillen. Dieses Sportfest 
soll auch ein Ansporn für Behinderte sein, 
an Sportgruppen teilzunehmen. Der sportliche 
Ehrgeiz ist hier auf jeden Fall genauso groß 
wie bei den Gesunden." Dieses Sportfest be- 
ruht auf einer Idee der Kreistags-Sozialaus- 
schußvorsitzenden Gertrud Herwig und soll 
jährlich in einem anderen Ort des Kreises 
durchgeführt werden. 

Kreis-Schuldezernent Franz Borgmeyer gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß derartige Feste 
die Vorurteile gegen den Behindertensport ab- 
bauen helfen und den Behinderten einen fe- 
sten Platz im Bewußtsein der Öffentlichkeit 
geben. Bürgermeister Meudt übergab bei der 
Siegerehrung Helga Stappelton von der Ver- 
sehrtensportgemeinschaft Dietzenbach einen 
gewichtigen Umschlag und wünschte dem 
Verein weiterhin viel Erfolg. Alle Teilnehmer 
des Sportfestes vimrden mit einer Medaille 
ausgezeichnet. Die Vereine erhielten darüber 
hinaus noch einen Silberteller für gute sport- 
liche Leistungen. 

Bezirksiiga Frankfurt West 

Reichelsheim — Spvg. Griesheim 1:2 
Spvg. Neu-Isenburg — 03 Fechenheim 2:1 
SG Rodheim — FV Bad Vilbel 3:1 
SV Dreieichenhain — FC Rödelheim 3:3 
SS V Heilsberg — SKG Frankfurt 4:1 
Preußen Ffm. — SV Seteinfurth 1:1 
Niederweisel — FC Oberursel 0:1 
Niederflorstadt — FSV Frankfurt (A) 1:3 
SV Ilbenstadt — SKG Bad Homburg 2:3 

1. SG Rodheim 5 16:5 9:1 
2. SV Steinfurth 5 10:4 9:1 
3. FC Oberursel 5 7:2 9:1 
4. FV Bad Vilbel 5 15:7 8:2 
5. Spvg. Griesheim 5 9:6 8:2 
6. SSV Heilsberg 5 12:7 7:3 
7. SKG Bad Homburg 5 10:9 7:3 
8. Preußen Frankfurt 5 8:5 5:5 
9. Niederflorstadt 5 8:9 5:5 

10. SKG Frankfurt 5 11:12 4:6 
11. FSV Frankfurt (A) 5 8:9 4:6 
12. FC Rödelheim 5 8:12 4:6 
13. Spvg. Neu-Isenburg 5 6:8 3:7 
14. 03 Fechenheim 5 7:11 3:7 
15. Niederweisel 5 6:10 2:8 
16. SV Dreieichenhain 5 7:13 1:9 
17. SV Ilbenstadt 5 4:12 1:9 
18. Reichelsheim 5 3:14 1:9 

Am nädisten Sonntag (24.) spielen: SKG Bad 
Homburg — SV Nieder-Weisel, Fechenheim — 
Vikt. Preußen Frankfurt, SV Steinfurth — VfB 
Ilbenstadt, FC Rödelheim — 03 Neu-Isenburg, 
FC Oberursel — SV Reichelsheim, SKG Frank- 
furt — SV Dreieichenhain, 02 Ffm.-Grlesheim 
— SG Rcxlheim, FSV Frankfurt (A) — SSV 
Heilsberg, FV Bad Vilbel — Nieder-Florstadt. 

Kreish'ga B Offenbach 

SG Dietzenbach — FC Offenthal 1:1 
Susgo Offenthal — TSG Neu-Isenburg 2:1 
Eiche Offenbach — Sparta Bürgel 4:1 
Zeppelinheim — SG Götzenhain 1:4 
BSC 99 Offenbach — VfB Offenbach 3:4 

1. SG Götzenhain 2 8:2 4:0 
2. VfB Offenbadi 2 7:5 4:0 
3. SG Dietzenbach 2 4:2 3:1 
4. FC Offenthal 2 5:4 3:1 
5. Eiche Offenbach 2 7:5 2.'2 
6. TSG Neu-Isenburg ■ 2 5:3 2:2 
7. Susgo Offenthal 2 4:4 2:2 
8. Sparta Bürgel 2 5:6 2:2 
9. FT II Oberrad 1 1:3 0:2 

10. TV Dreieichenhain 1 1:4 0:2 
11. BSC 99 Offenbach 2 5:8 0:4 
12. Zeppelinheim 2 2:8 0:4 
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Auf dem Gelände der Winkelsmühle in Dreieicfaenhain treffen sidi die zahlreichen Frei- 
zeitreiter zur „8. Dreieidi-Patrouille". 

Achte Dreieich-Patrouille ritt um 

»Hans-Pfrommer-Pokal« 

Auf dem historisdien Gelände der Winkels- 
mühle in Dreieichenhain erwartet Zuschauer 
wie Teilnehmer am Sonntag ein umfang- 
reiches und interessantes Programm. 

Es ist die größte Veranstaltung für Freizeit- 
reiter in der Bundesrepublik und wurde 1971 
von Reitstallbesitzer Charles Hubert Bodet du 
Chodes ins Leben gerufen. Die Schirmherr- 
schaft für diese Veranstaltung hat in diesem 
Jahr Hessens höcnster Ftorstbeamter, Landes- 
forstmeister Prof. Dr. Fröhlich, übernommen. 

Es werden zur 8. Dreieich-Patrouille wieder 
400 bis 500 Pferde erwartet. Kutschen, Ponys 
und auch Esel werden mit von der Partie sein. 

Die Veranstaltet betonten, daß die Auf- 
gaben leicht und amüsant sein werden. Drei 
Geländekontrollen, im Wald zwischen Gut 
Neuhof und Gravenbruch, müssen angeritten 
werden, dann geht es zum Endziel Winkels- 
mühle. Der „Fuchs", Ernst Bültermann aus 
Sprendlingen, wird von zwei jungen Damen 
assistiert. Er hat die Aufgabe, dafür zu sor- 
gen, daß die Reiterinnen und Reiter die Reit- 
wege benutzen unc keine Fußgänger behin- 
dern. 

Die Veranstaltung beginnt um 10 Uhr und 
soll gegen 14 Uhr beendet sein. Für die in 
dieser Zeit ankommenden Teilnehmer werden 

Theaterfahrt nach Frankfurt 
Die nächste Tlieaterfahrt des hiesigen Be- 

sucherringes findet am Möntag, den 16. Ok- 
tober in das Schauspielhaus der Städtischen 
Bühnen in Franlcfurt statt. Geboten wird die 
Singspieloperette: Im Weißen Rössl, von 
Ralph Benatzky. Beginn: 19.30 Uhr, Ende: 
gegen 22.30 Uhr. Voraussichtliche Abfahrt an 
den bekannten Haltestellen: 18.35 Uhr. 

Gastkarten stehen nur in beschränkter 
Zahl zur Verfügung und können bis 2. Ok- 
tober bei H. Rieger, Eschenweg 12, Tel. 
81439, bestellt werden. Der Beitritt als Mit- 
glied des Besucherringes ist jederzeit möglich, 
Für diese Fahrt gelten die Schauspielpreise 
und zwar: Preisgruppe 1: 21,50 DM, Preis- 
gruppe 2: 17,— DM, Preisgruppe 3: 11,— DM. 
Hinzu kommen bei Benutzung des Theater- 
busses 7,— DM Fahrtkosten, r-r 

Vogelschützer laden zur 
Informationsfahrt ein 

Die beiden Gruppen des Deutsdien Bundes 
für Vogelschutz Dreieich und Neu-Isenburg/ 
Zeppelinheim unternehmen am Sonntag, dem 
1. Oktober, eine ganztägige Busfahrt zum Na- 
turschutzgebiet Ober-Mooser Teich (Vogels- 
bergkreis). Das Gebiet wurde auf Antrag der 
Hess. Gesellschaft für Ornithologie und Natur- 
sdiutz 1,975 als NSG ausgewiesen und ist Brut- 
und Rastplatz für seltene Wasservogelarten 
die auf der „Roten Liste" Hessens stehen. 

Abfahrt ist um 7.30 Uhr vom Bürgerhaus in 
Sprendlingen, Fichtestr. 50. Rüdtkehr etwa 
16 Uhr. Alle Mitglieder und interessierte Bür- 
ger sind hierzu herzlidist eingeladen. Schrift- 
lidie Anmeldungen bitte bis zum 22. Septem- 
ber an Frau de Vivanco, Sudetenring 184 c, 
6072 Dreieidi. Der Fahrkostenzusdiuß beträgt 
5,00 DM. Ein Mittagessen kann unter Selbst- 
finanzierung am Ort eingenommen werden. 
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Harte Wettkämpfe bei den Vereinsmeister- 

schaften der Dreieichenhainer Tennis-Abt. 

Das vergangene Wochenende brachte für Halbfinale gegen sehr starke (j^gnerinnen so- 
viel Kraft gekostet, daß es im Endspiel gegen 
das Paar Kirmse/Wagner nidit mehr ganz 
reichte. So kam es denn, daß nach dem Finale 
S, Kirmse und H, Wagner mit dem knappen 
Ergebnis von 6:4 und 7:6 als glüdcliche und 
strahlende Siegerinnen vom Platz gehen konn- 
ten. Herzlichen Glückwunsch zu diesem groß- 
artigen Erfolg. 

Den Titel des „Trostrunden-Siegers" nahmen 
sich bei den Damen I. Durniok und bei den 
Herren M. Holzmann mit nach Hause. 
Ergebnisse im Überblick: 

Herren-Doppel: 1. Kuhn/Rottwilm; 2. Bonn- 
massar/Hunger; 3. Müller/Neissendorfer und 
Grupp/Pfannemüller. 

Damen-Doppel: 1. Kirmse/Wagner; 2. Hun- 
ger/Wernicke; 3. Holzmann/Neissendorfer und 
Gersemsky/Köppert. 

Damit waren die Meistersdiaften 1978 nicht 
nur ein großer Erfolg für die Gewinner, son- 
dern auch für den Tennissport in Dreieichen- 
hain. 

Die offizielle Siegerehrung der Meister des 
Jahres 1978 findet am 4. November im Zu- 
sammenhang mit einem Weinfest zum Saison- 
abschuu im Burgkeller in Dreieidienhain statt. 

die Freunde des Tennissports noch einmal in 
dieser Saison einen sportlichen Höhepunkt. 
Nachdem bereits acht Tage zuvor die Mit- 
glieder der Tennis-Abteilung ihre Meister in 
den Einzeldisziplinen ermittelt hatten, standen 
diesmal die Doppelwettbewerbe zur Entschei- 
dung an. 

Mit besonderer Spannung hatte man den 
Entscheidungen im Herren-Doppel entgegen- 
gesehen, bei denen der viermalige Einzel- 
Meister H. Rottwilm erstmals mit dem Sieger 
im Herren-Einzel Gruppe B, dem erst vier- 
zehnjährigen R. Kuhn, zusammenspielte. Hier 
fiel bereits in der Vorrunde im Spiel gegen 
D. Wernicke und M. Kuhn, dem nur wenig 
älteren Bruder von R. Kuhn, insofern eine 
Vorentscheidung, als mit dem Sieg über dieses 
Paar die heißesten Mitfavoriten aus dem Felde 
geschlagen werden konnten. 

Nachdem sie sich dann im Halbfinale nach 
hartem Kampf auch gegen die Routiniers 
Müller/Neissendorfer durchsetzten, war damit 
freie Bahn für das Endspiel geschaffen. Hier 
traf man auf die etwas überraschend nach 
vorn gestoßenen G. Bonnmasspr und R. Hun- 
ger, die mit einem Ergebnis von 6:2 und 6:0 
letztlich aber doch recht deutlich auf den 
Vizemeisterplatz verwiesen werden konnten. 

Beim Doppel der Damen kam es dann zu 
einer echten Sensation. Natürlich hatten alle 
auf einen überlegenen Sieg von K. Hunger und 
E. Wernicke gesetzt, die ja im Einzel de^ 
Gruppe A erst eine Woche zuvor souverän die 
ersten beiden Plätze belegt hatten. Offensicht- 
lich hatten jedoch die Vorrundenspiele und das 

öffentliche Bekanntmachung 

in der Winkelsmühle eine Teilnehmerschleife 
und eine Leistungsurkunde ausgegeben. 

Wie in jedem Jahr wird auch in diesem 
Jahr der 1. Preis ein Esel sein. Bürgermeister 
Hans Meudt wird diesen Preis übergeben. Der 
2. Preis ist eine Reise durch die Bundesrepu- 
blik. Viel andere Preise stehen noch zur Ver- 
fügung. 

Für die Nichtreiter, ob groß oder klein, 
wird eine Fülle von Unterhaltung gebtoten. Es 
reicht vom Ponyreiten, Kutschfahren, Huf- 
eisenwerfen bis hin zum Reiten auf dem 
Esel „Schlampi".. 

Neu ist in diesem Jahr der „Hans-Pfrom- 
mer-Pokal". Er wurde zu Ehren des langjäh- 
rigen Bürgermeisters von Dreieichenhain ge- 
stiftet. Hans Pfrommer hat viel dazu beige- 
tragen, daß diese Veranstaltung zu ihrer 
heutigen Größe angewachsen ist. Der „Hans- 
Plrommer-Pokal" ist ein Wanderpreis und soll 
jährlich vergeben werden. 

Bei der Dreieich-Patouille handelt es sidi 
nicht um eine kommerzielle, sondern um eine 
rein private Veranstaltung. Dies geht schon 
daraus hervor, daß kein Start- oder Reitgeld 
gefordert wird. 

Am Samstagabend, dem 23. Sept., veran- 
staltet erstmalig das Traditionskorps der 13er 
Husaren ein Reiterbiwak, mit Fahnenwache, 
Musik, Bier und Grillwurst, auf dem Ge- 
lände der Winkelsmühle. Bürgermeister 
Meudt wird an diesem Abend zum Ehren-Ritt- 
meister der 13er Husaren ernannt. 

Literarische Gesprächsrunde 
im Dekanatszentrum 

Zum dritten Mal beginnt im Pfarr- und 
Dekanatszentrum der literarische Gesprächs- 
kreis, der etwa zehn Abende, Kino und The- 
aterbesuche umfaßt. Frau Magdalena Schüller 
bietet wieder interessante Themen an. Doch 
soll der erste Abend am Mittwoch, dem 27. 9., 
20 Uhr, der Themenabsprache dienen, aber 
auch schon eine Einführung in das „Absurde 
Theater" sein. Die Teilnehmergebühr beträgt 
12 Mark für den Zyklus. Neue Teilnehmer 
sind, wie auch schon früher, herzlich will- 
kommen, 

25. Abendmusik in der Burgkirche 
Am Sonntag, dem 24. September, findet 

um 17.00 Uhr die 25. Abendmusik in der 
Burgkirche statt. Zu Gast wird dieses Mal 
der Südhessische Kammerchor aus Heppen- 
heim sein. Unter Leitung seines Dirigenten 
Manfred Hein kommen Chorwerke von Leon- 
hard Lechner, Kurt Thomas und Kurt Hes- 
senberg zur Aufführung. Umrahmt werden 
diese Chorkompositionen mit Orgelwerken 
alter und neuer Meister, gespielt vton Karl 
Rathgeber auf der historischen Stumm-Orgel. 
Der Südhessische Kammerchor wurde 1968 
von Manfred Hein gegründet und setzt sich 
zusammen aus Sängerinnen und Sängern aus 
dem Großraum um Heppenheim bis nach 
Mannheim und Frankfurt. Er trat besonders 
hervor durch Schallplattenaufnahmen und 
zahlreichen Rundfunkproduktionen. Einer der 
Höhepunkte der bisherigen Arbeit des Süd- 
hessischen Kammerchores war der zweite 
Platz in der Klasse der Kammerchöre beim 
Chorwettbewerb des Hessischen Rundfunks 
im Jahre 1977. So darf man auf ein beson- 
ders hochkarätiges Konzert gespannt sein. 
Der Eintritt beträgt wie immer 4,— Mark bzw. 
2,— Mark; Dauer ca. 1 Stunde. 

Geänderte Anfangszeit 
des Nähkurses 

Der Nähkurs, der von der evang. Familien- 
bildung im Gemeindehaus, Fahrgasse 57, an- 
geboten wird, findet ab nächster Woche, 
25. September, immer um 18.00 Uhr statt. 
Es können noch Teilnehmerinnen aufgenom- 
men werden. 

Gemeindetag im Hain 
Unter dem Motto 'Information - Aus- 

sprache - Geselligkeit' lädt die evangelische 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain alle Ge- 
meindeglieder zu ihrem diesjährigen Gemein- 
detag am Samstag, dem 23. Sept. 1978, recht 
herzlich ein. 

Ab 15.00 Uhr stellen verantwortliche Mitar- 
beiter bei einer Kaffeetafel die breite Palette 
der kirchlichen Aktivitäten in unserer Ge- 
meinde vor. Kinderchöre, die Senioren-Tanz- 
gruppe und eine Jugendgruppe werden eini- 
ges aus ihrem Repertoire zeigen. Eine Dia- 
Reihe wird über Geschichte und Gegenwart 
der Burgkirchengemeinde informieren. Um 
19.00 Uhr wird ein Imbiß gereicht. Pfarrer, 
Kirchenvörstand und Mitarbeiter würden sich 
über einen möglichst großen Besuch freuen. 
Eine Gelegenheit, miteinander ins Gespräch 
zu kommen, sich gegenseitig kennenzuler- 
nen, mehr über die Gemeinde zu erfahren, 
Anregungen zu geben, Kritik zu üben, zwang- 
los zusammen zu sein. Schließlich, ab 20.00 
Uhr, soll dieser Gemeindetag in einen fröh- 
lichen „Tanz in den Herbst" übergehen. 

Schwarzwälder Kirchenchor 
im Sonntagsgottesdienst 
in der Burgkirche 

Am kommenden Sonntag, 24. September, 
hat die evang. Burgkirchengemeinde Drei- 
eichenhain den evang. Kirchenchtor aus Klo- 
sterreichenbach (Schwarzwald) zu Besuch. 
Die Sängerinnen und Sänger aus dem 
Schwarzwald tragen mit zwei Chorsätzen von 
Max Reger zur musikalischen Ausgestaltung 
des Gottesdienstes bei. 

Mit der Fahrt des Chores in den Hain 
findet der Gegenbesuch statt, der vor zwei 
Jahren anläßlich des Ausflugs des Dreieichen- 
hainer Chores nach Klosterreichenbach ver- 
einbart wurde. 

Die Gemeinde ist sehr herzlich zum Be- 
such dieses Gottesdienstes eingeladen. 

Mehr Sicherheit 
bei der Paßausstellung 

In der Paßabteilung der Stadt Dreieich wird 
in Kürze ein neues Gerät bei der Ausstellung 
von Pässen, Bundespersonalausweisen und 
Kinderausweisen verwendet. Das Rastergerät 
ermöglicht es, in einem Arbeitsgang sowohl 
die zweifache Rasterung, als auch die Perfora- 
tion des im Ausweis mittels Spezialklebestoff 
befestigten Lichtbildes zu vollziehen. Das 
Lichtbild wird stets mit einem gleichmäßigen 
Prägedruck versehen. Die Fälschung durch 
Lichtbildumklebung wird durch das vorge- 
nannte Verfahren wesentlich erschwert. 

Betr.: Sperrmüllabfuhr im Stadtteil 
Dreieichenhain 

Vom 2. bis 4. Oktober 1978 wird im Stadtteil 
Dreieichenhain wieder eine Sperrmüllabfuhr 
durchgeführt. Die Abfuhr erfolgt getrennt 
nach brennbarem Sperrmüll (2. und 3. Okto- 
ber 1978) und nicht brennbarem Sperrmüll 
(4. Oktober 1978). 
Montag, den 2. Oktober 1978 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk I mit 
den Straßen: 
Albert-Schweitzer-Str. (ab Haus Nr. 38 bzw. 
39), Alte Bogengasse, Alte Schulgasse, Am Ge- 
bück, Am Hainer Berg, Am Kellersbusch, 
Am Steinbruch, Am Trauben (ab Haus Nr. 17 
bzw. 28), Am Weiher, Am Weingarten, An der 
Dampfmühle, An der Winkelsmühle, Bom- 
gasse, Burgstraße, Danziger Straße, Doro- 
theenstraße, Ederstraße, Erbsengasse, Fahr- 
gasse, Freigasse, Fuldastraße, Geißberg, Hai- 
ner Chaussee (ab Haus Nr. 40 bzw. 41), Hai- 
ner Weg (ab Haus Nr. 7 bzw. 24), Hengstbach- 
straße, Kennedystraße, KinzigstraQe, Königs- 
berger Straße, Kreuzwiesenstraße, MUhlweg, 
Nahrgangstraße, Neurothweg, NiddastraBe, 
Ochsenwaldstraße, Odenwaldring, Offentha- 
ler Weg, Ostpreuijenstraße, Parkstraße, Phi- 
lipp-Holzmann-Straße, Ringstraße, Saalgasse, 
Sandgasse, Schießbtrgstraße, Schillerstraße, 
Solmische-Weiher-Straße, Spitalgasse, Stein- 
gasse, Taunusstraße, Werrastraße, Wiesenau. 
Dienstag, den 3. Oktober 1978 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk II mit 
den Straßem: 
Am Breitengrad, Am Fichteneck. Am Kirsch- 
eck, Amselweg, An der Farrenv 'ese. An der 
Trift, Bahnstraße, Birkenweg, Daimlerstraße, 
Dornbusch, Dreieichplatz, Drosselweg, Eiben- 
straße, Eichenweg, Eschenweg, Fasanenweg, 
Finkenweg, Gabelsbergerstraße, Gleisstraße, 
Hagenring, Haimerslochweg, Heckenweg, In- 
dustriestraße, Kabelstraße, Koberstädter Stra- 

ße, Landsteinerstraße, Lerchenweg, Ludwig- 
Erk-Straße, Lutherstraße, Maienfeldstraße, 
Meisenweg, Pestalozzianlage, Siemensstraße, 
Tucholskystraße, Unterm Eichen, Wacholder- 
weg, Waldeck, Waldstraße, Weimarstraße, Zei- 
sigweg. 
Mittwoch, den 4. Oktober 1978 
Nur nicht brennbarer Sperrmüll im gesamten 
Stadtgebiet (Bezirk I und II) 
Wir bitten, den zum Abtransport bestimmten 
Sperrmüll am jeweiligen Abfuhrtag bis 6.00 
Uhr vor dem Grundstück bereitzustellen. Den 
nicht brennbaren Sperrmüll bitten wir erst 
am Mittwtoch auf die Straße zu stellen. Vor- 
sorglich weisen wir darauf hin, daß an diesem 
Mittwoch evtl. noch mit herausgestellter 
brennbarer Sperrmüll nicht mehr abgefahren 
wird. 

Dreieich, 14. September 1978 

Stadt Dreieich 
Der Magistrat 

Oifentlial 

Termine der SPD Offenthal 
o Am 22. September 1978 kommt der Bun- 

destagsabgeordnete Klaus Kirschner aus Ba- 
den-Württemberg um 20 Uhr nach Offenthal 
in die Gaststätte „Zur guten Quelle", um im 
Rahmen der Patenschaft SPD Offenthal - SPD 
Schiltach aus der Sicht eines Baden-Württem- 
berger Bundestagsabgeordneten zum Wahl- 
kampf in Hessen spreÄen. ' 

Am 23. September von 9 bis 13 Uhr Info- 
Stand an der Dieburger Straße. 

Am 30. September 1978 Info-Stand an der 
Borngartenstraße ab 13.30 Uhr mit der ehe- 
maligen Bundesvorsitzenden der Jusos Heidi 
Wiezorek-Zeul. Am gleichen Tag ist auch um 
14 Uhr der Start zur diesjährigen Orientie- 
rungsfahrt der Offenthaler SPD. 

Am 2. Oktober wird der Landtagskandidat 

der SPD im Wahlkreis 46, Matthias Kurth, 
Hausbesuche in Offenthal durchführen. Am 
7. Oktober 1978 ist von 9 bis 13 Uhr nochmals 
ein Info-Stand in der Dieburger Straße vor- 
gesehen. 

Wichtige Terminänderung 

o Wegen einer Großveranstaltung in der 
neu eröffneten Mehrzwedthalle in Offenthal 
wurde der bereits angekündigte öffentliche 
Diskussionsabend der CDU Offenthal mit 
Claus Demke, MdL, vom Dienstag, dem 26. 
Sept., auf Donnerstag, dem 28. Sept., 20 Uhr, 
verlegt. Der Veranstaltungsort Gaststätte 
„Ponyhof" bleibt unverändert. 
Im Mittelpunkt des Diskussions-Abends 
werden Fragen der Mittelstandspolitik stehen. 
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Abschied von Pfarrer i. R. Fritz Creter Frankfurter Zoo hat neue Attraktion 

Eine große Trauergemeinde nahm um ver- 
gangenen Mittwochvormittag Abschied von 
Pfarrer i. R. Fritz Creter, der an den Folgen 
einer Operation am 14. September in einem 
Frankfurter Krankenhaus verstorben war. 

Noch im März dieses Jahres konnte der 
Geistliche seinen 75. Geburtstag feiern und 
im April mit seiner Ehefrau Elisabeth geb. 
Jäger auf 50 Jahre gemeinsamen Lebens- 
weges zurückblicken. Von Offenbach l«)m- 
mend, übernahm Pfarrer Creter 1930 die 
Pfarrstelle an der Burgkirche Dreieichen- 
hain und entfaltete in den folgenden 4 Jah- 
ren eine vielfältige und segensreiche Tätig- 
keit. Neben den pfarramtlichen Aufgaben 
widmete er sich vor allem der Jugendarbeit 
und legte damit den Grundstein für eine 
lebendige Gemeindearbeit, die in ihren Aus- 
wirkungen noch heute spürbar ist. Seine mu- 
sikalische Begabung brachte neue Impulse 
für die Chorarbeit. Unter seiner Leitung ka- 
men mehrere größere Chorwerke zur Auf- 
führung, die damals eine wesentliche Be- 
reicherung des kulturellen Lebens der Stadt 
Dreieichenhain darstellten. 

Darüber hinaus zeigte Pfarrer Creter eine 
große Vorliebe für die Geschichte seiner 
Kirchengemeinde und der Stadt. Nach gründ- 
lichem Studium der Kirchenbücher und Ar- 
chive veröffentlichte er mehrere Werke als 
Heimatforscher und Heimatdichter. Am be- 
kanntesten wurde das Theaterstück „Die 
Hexe vom Hain", das unter seiner Leitung 
mit Laiendarstellern im Rahmen der Burg- 
festspiele aufgeführt wurde und, neu insze- 
niert, in diesem Jahr dreimal gespielt wurde. 
Der Geschichts- und Heimatverein verlieh 
ihm schon damals aufgrund seiner Mitar- 
beit die Ehrenmitgliedschaft. 

Auch das Heimatlied „Mein ist der Hain", 
das heute noch bei vielen geselligen Zusam- 
menkünften erklingt, wurde von ihm vertont. 

Erst dann, wenn man die Tätigkeit des 
Pfarrers auf die 4 Jaiire seines Wirkens 
sieht, wird deutlich, wie reich und intensiv 
sie war und welche Spuren sie hinterlassen 
hat. Eine große Anzahl Dreieichenhainer 
Bürger, die Kirchengemeinde, die Stadt und 
zahlreiche Vereine denken dankbar an diese 
Zeit zurück. Der Verstorbene hat selbst noch 
vor kurzem die Jahre in Dreieichenhain als 
eine sehr schöne Zeit, an die er sehr gerne 
zurückdenkt, bezeichnet. 

Nach seinem Weggang aus der Burgen- 
. Stadt hatte Pfarrer Creter bis zur Versetzung 
in den Ruhestand 1968 das Pfarramt an der 
Dreikönigsgemeinde in Frankfurt bzw. an 
der Bergkirchengemeinde inne. Er arbeitete 

auch hier in vielen übergemeindlichen Auf- 
gaben mit und war einer der Pioniere der 
evangelischen Rundfunkarbeit. 1948 - 1963 
leitete er als Geschäftsführer das „Litur- 
gische Studiö", in dem die Rundfunkarbeit 
der Evang. Kirche in Hessen und Nassau 
geplant und gestaltet wurde. 

Das letzte Lebensjahrzehnt verbrachte Fritz 
Creter mit seiner Ehefrau in Mainhausen. 
Noch vor wenigen Wochen nahm er als 
Zuschauer an der Neuinszenierung seines 
Stückes „Die Hexe vom Hain" im Dreiei- 
chenhainer Burggarten teil und richtete herz- 
liche Worte an das Publikum. 

Eine große Trauergemeinde nahm am ver- 
gangenen Mittwoch Abschied auf dem Süd- 
friedhof in Frankfurt. Unter den Trauer- 
gästen befanden sich zahlreiche Vertreter von 
Kirche und Öffentlichkeit, darunter auch 
Kirchenpräsident Dr. Helmut Hild. Im Auf- 
trag des Kirchenvorstandes der Burgkirchen- 
gemeinde sprach Pfarrer Armin Rudat einen 
Nachruf vor dem Sarg des ehemaligen Drei- 
eichenhairler Seelsorgers, dessen Person und 
Werk das geistige und kulturelle Leben von 
Stadt und Kirche im Hain maßgeblich ge- 
prägt haben. 

Firmung, ein Ereignis 
in Familie und Gemeinde 

Am Samstag, dem 30. Sept., hält Professor 
Dr. Alfred Mertens, Mainz, im Fachzentrum 
einen Besinnungs-Nachmittag zum Thema 
„Firmung, ein Ereignis in Familie und Ge- 
meinde". Prof. Mertens will zu den Eltern 
der Firmlinge, aber auch zu anderen Ge- 
meindemitgliedern, über die theologische Be- 
deutung des Firmsakraments sprechen. Er 
wird mit den Eltern über ihre Aufgabe gegen- 
über ihren Kindern nachdenken. Der Nach- 
mittag beginnt um 14 Uhr und schließt um 
17.30 Uhr mit einem Gottesdienst für die 
Eltern und Firmlinge in der St.-Johannes- 
Kirche. Am Nachmittag nehmen jedoch nur 
die Erwachsenen teil. 

Gottesdienst-Themen am Sonntag 

Am Sonntag, dem 24. Sept., stehen die bei- 
den Gottesdienste in St. Marien (9.30 Uhr, Gö., 
11 Uhr Dr.) unter dem Thema „Unsere aus- 
ländischen Mitbürger". Zu diesen Gottesdien- 
sten sind alle ausländischen Mitbürger herzlich 
eingeladen. 

„Grzimek-Haus" für nachtaktive Tierarten 

Tiere, die in ihrer natürlichen Lebensumwelt 
nur nachts aktiv sind, bekommt in einem Zoo 
der Besucher entweder überhaupt nicht zu 
sehen oder, wenn sie gehalten werden, meist 
nur schlafend. Um dem Besudier Einblick in 
die Lebensweise dieser Arten zu geben, um 
ihm zu zeigen, wie Fledermäuse fliegen, 
Springhasen springen, Schleichkatzen schlei- 
chen, sind die herkömmlichen Haltungen 
schlecht geeignet. Da der Mensch ein vor- 
wiegend tagaktives Lebewesen ist, muß der 
Aktivitätsrhythmus der Nachttiere umgestellt 
werden. 

Diese Überlegungen haben den Frankfurter 
Zoo veranlaßt, das bereits 1899 erstellte Klein- 
säugerhaus nicht nur einfach durch ein etwas 
moderneres Haus gleichen Stils zu ersetzen, 
sondern auf Grund der erhöhten Anforderun- 
gen neue Wege zu geftien. Am 1. September 
wurde dieses neue „Grzimek-Haus" der Öf- 
fentlichkeit vorgestellt. 

Für das Wohlbefinden der Tiere ist die auf 
jede Tierart ausgerichtete Gehegegestaltung 
von großer Bedeutung. Die entstehenden Le- 
bensräume sollen ferner dem Besucher einen 
möglichst umfassenden Eindruck vom Tier und 
eine Vorstellung seiner Umwelt vermitteln. 
Moderne Materialien gaben die Möglichkeit, 
von den alten, häufig abstrakten Ausstattun- 
gen abzugehen und der natürlichen Umwelt 
in ästhetischer Form nachgebildete Lebens- 
räume zu schaffen. 

Gerade in der Nachtabteilung sind es Säu- 
ger, die den meisten Laien nicht einmal dem 
klangvollen Namen nach bekannt sind. Hier 
tummeln sich südamerikanische Zwergagutis 
und australische Schwimmratten, Nagetiere, 
die mit den uns geläufigen Ratten und Mäu- 
sen nicht viel gemeinsam haben. Springhase 
und Wüstenspringmaus sprechen wegen ihrer 
aufrecht hüpfenden Gestalt den Menschen an. 
Unter den Nachttieren sind Buschbabys zwar 
dem Namen nach bekannt, wohl aber kaum 
im Aussehen und Verhalten. Die gemächlich 
kletternden Mausmakis und Schlankloris bil- 
den zu den hüpfenden Galagos aus der glei- 
chen Familie einen auffallenden Gegensatz, 
während die südamerikanischen Nachtaffen 
den „gehobenen Schichten" aus dieser Gruppe 
angehören. Unter den nächtlich lebendien 
Raubtieren sind die Fenneks oder Wüsten- 
füchse mit ihrem ansprechenden Aussehen 
Publikumslieblinge. Die zierlichen Rostkatzen 
und die pummeligen Wickelbären wetteifern 
mit ihnen um die Besuchergunst. Erdwölfe und 
Bänderpalmenroller waren schon früher an 

anderen Stellen im Zoo zu sehen — meist 
schlafend. Das naditaktive Faultier aber wird 
selbst unter diesen Bedingungen nur spora- 
disch Aktivität zeigen. Es madht seinem Na- 
men mit zeitlupenhaft langsamen Bewegungen 
alle Ehre. 

Die Vogelwelt ist ebenfalls in der Nacht- 
abteilung vertreten mit den afrikanisdien 
Perlkäuzeri und den australischen Eulen- 
schwalben, entfernten Verwandten der be- 
kannteren Nachtschwalben. 

Die Grundfläche des Gebäudes umfaßt rd. 
1500 qm, der umbaute Raum etwa 10 600 cbm. 
Mehr als die Hälfte liegt in der Erde, an der 
tiefsten Stelle etwa 4 m unter, am höchsten 
Punkt etwa 7,5 m über dem Zoogelände. Die 
drei Stockwerke gliedern sidi in Hellgesdioß 
für tagaktive, Dunkelgesdioß für naditaktive 
Tiere und Tiefgeschoß für tedinisdie Räume. 

Um Nachttiere während unserer Tagstunden, 
also zur Besuchszeit, zu aktivieren, wird bei 
diesen der Tag-Nadit-Rhythmus um 10 Stun- 
den verschoben. Diese Verschiebung ist keine 
dauerhafte Belastung für die Tiere. Das In 
der Nadit brennende „Tageslicht" wird auto- 
matisch ab 8.30 Uhr stufenweise bis 9.30 Uhr 
zur Nachtbeleuchtung verringert. Mit der Öff- 
nung des Hauses für die Besucher um 9.30 Uhr 
ist die „Nacht" erreicht. Das Grzimek-Haus 
stellt in seiner Gesarntheit nicht nur für 
Frankfurter Verhältnisse ein einmaliges, neu« 
artiges Tiergebäude dar. Es ist in der Welt 
das derzeit größte Haus für naditaktivt 
Säugetiere. 
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I 450 Mio DM | 
I für Nahverkehrsmittel | 
= Frage: Was tut der Staat zur Verbes- = 
= serung der Verkehrssituation im öffent- 5 
= liehen Nahverkehr? = 
i Antwort: Der öffentliche Nahverkehr = 
i soll ergänzt und attraktiver gemacht = 
i werden. Dazu gehört zum Beispiel auch = 
i das sogenannte Retax-System. ein fern- | 
§ gesteuertes Bussystem. das jetzt in i 
1 Wunstorf/Hannover erprobt wird. = 
5 450 Mio DM will die Bundesregierung = 
I bis 1981 für die Weiterentwicklung der = 
I herkömmlichen und die Entwicklung i 
§ neuartiger Nahverkehrsmittel bereit- i 
1 stellen. = 
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Besonders sicher 
Neben den besonderen Postreiseschocks ver- 

treibt die Post auch Rei.seschecks der Ame- 
rican Express Company. Mit American-Ex- 
press-Rei.seschecks kann man nicht nur Geld 
abheben, man kann auch (fast) alle.s bezahlen. 
Und das rund um die Welt: Einkäufe. Flüge. 
Schiffspa.-i.sagen. Benzin. Restaurant- und 
Hotelrechnungen. 

Da Rei.seschecks stets persönlich eingelöst 
werden müssen - die Unterschrift muß mit 
der im PalJ oder Personalausweis überein- 
stimmen -, sind sie be.sonders sicher. 

Und noch ein guter Tip zum Thema Post- 
sparbuch als Reisekasse: Wie wär's mit einem 
ganz speziellen Reise-Postsparbuch? Nehmen 
Sie den „Bodensatz" am Ende der diesjäh- 

rigen Ferien gleich als Grundstock, und wenn 
Sie das Jahr über dann und wann ein paar 
Mark übrig haben, zahlen Sie diese ein. Ein 
Postamt ist immer in der Nähe. So kommt 
unmerklich ein ganz nettes Sümmchen zu- 
sammen 

Die Bekämpfung der Wasserhyazinthe mit 
Pflanzenschutzmitteln, die über Hubschrauber 
versprüht werden, ist ein zu teures Verfahren. 
Jetzt fand man neue Methoden, die erfolg- 

versprechender sind. 

schöne Blume wurde zur 

Plage für den Nil 

Die Wasserhyazinthe bedroht das Leben / Neue Methoden zu ihrer Bekämpfung 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 23. bis 29. September 1978 

Widder 

ir* 
21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

ilh 
22. 5.-2). 6. 

Krebs 

22. 6.-23. 7. 
Löwe 

24. 7.-23. I. 
Junftrau 

M. I.—23. 9. 

Bewahren Sie Haltung, auch 
wenn Ihnen die Wartestellung 
noch so schwer fällt. Mit Unge- 
duld können Sie sich jetzt mehr 
verderben als mit Tüchtigkeit 
gewinnen. Seien Sie sparsam! 

Ihre geschickte Taktik hat Ein- 
druck gemacht. Ruhen Sie sich 
aber trotzdem nicht auf Ihren 
Lorbeeren aus, sondern verfolgen 
Sie Ihre Ziele weiter mit Um- 
sicht und Geschäftigkeit. 

Suchen Sie sich Hilfe, solange 
Sie noch Zeit dazu haben. Je 
offener Sie Ihre Verhältnisse 
darlegen, desto bereitwilliger 
hilft man Ihnen aus der Patsche. 
Sie können dabei nur gewinnen. 

In Kleinigkeiten könnten Sie sich 
ruhig ein wenig großzügiger zei- 
gen. Sie erleichtern sich damit 
nur die Zusammenarbeit mit den 
Men.sc+ien, an deren Wohlwollen 
Ihnen gelegen ist. Geben Sie nach. 

Lassen Sie doch einmal den an- 
deren den verdienten Ruhm. 
Niemand wird deswegen Ihre 
Leistung übersehen. Im Privat- 
leben bahnt sich eine erfreu- 
liche Umstellung an. 

l as.sen Sie sich nicht durch Be- 
quemlichkeit zum Schusseln ver- 
leiten noch ist das Mißtrauen 
Ihnen gegenüber nicht .so ganz 
verschwunden. Aber mit Ziihig- 
keit schaffen Sie aut+i das. 

Zeigen Sie sich in dieser Woche 
einmal von der großzügigen 
Seite, es könnte sonst der Fall 
eintreten, auf den Sie sich am 
wenigsten sern einstellen wol- 
len. Das gilt auch für daheim! 

Aufmerksamkeit und Ängstlich- 
keit sind zwei Paar Stiefel. Neh- 
men Sie sich jetzt nichts vor. 
was Sie ernstlich behindern 
könnte. Geben Sie Ihr Ziel nicht 
auf, sondern warten Sie ab. 

Lassen Sie sich nicht verrückt 
machen durch Unternehmungen, 
die nur scheinbar Ihren Inter- 
e.ssen entgegenlaufen. Es kommt 
jetzt auf Stehvermögen und 
Ihren klaren Kopf an. 

Und wenn die Anstrengungen 
noch .so lästig sind: Nutzen Sie 
die Möglichkeiten, die man Ihnen 
bietet. Bekämpfen Sie Ihre Mut- 
losigkeit: sorgen Sie für Ab- 
wechslung im privaten Bereich. 

Wuf« 

24. 9.^23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. 11. 

Sf^tttie 

% 
23. 11.—22. 12. 

St«lnbo(d( 

3J. 11.—10. I. 
Kleinigkeiten sollten Sie nicht Waiicrmann 
aus der Ruhe bringen, solange 
die große l.inie stimmt. Lassen 
Sie sich nicht vom Arger das 
Ge.selz des kühlen Handelns aus 
der Hand nehmen. II. 1.—». 2. 
Behandeln Sie keinen .si+iiechter. riidi* 
als Sie behandelt werden wol- 
len. Man wird sich erinnern 
und das könnte böse Folgen ha- ' * 
ben. Noc+i sind .Sie auf ein ge- 
wisses Wohlwollen angewiesen 

21. M. 1. 

Sie stammt aus Südamerika. Ihre blaß-vio- 
letten Blüten mit der blauen und gelben 
Zeichnung erfreuen viele Blumenfreunde. Sie 
ist eine Wasserpflanze wie die Seerose. Auf 
dem Umweg über Europa kam sie nach Afrika 
und sogar nach Indien; britische Liebhaber 
exotischer Pflanzen sollen für ihre Verbrei- 
tung gesorgt haben. In der Bundesrepublik 
ist sie unter dem Namen Wasserhyazinthe 
bekannt und gilt als Rarität. 

In einigen afrikanischen Ländern jedoch 
- besonders im Sudan, aber auch in Ägypten 
und in Sambia mit seinem Kariba-Stausee - 
hat sie sich mittlerweile zu einer Plage ent- 
wickelt. für deren Bekämpfung bereits ohne 
größeren Erfolg weit mehr als 100 Millionen 
Mark aufgewendet werden mußten. Nun 
endlich scheint sich eine Lösung des Pro- 
blems anzubahnen. 

Was.serhyazinthen vermehren sich da, wo 
sie günstige Bedingungen antreffen - warmes 
Wasser, geringe Strömungsgeschwindigkeiten 
und viel Sonne - „schneller als Kaninchen", 
wie es ein Experte vereinfachend, aber doch 
zutreffend ausdrückte. 

Eine einzige Pflanze dieser Art kann sich 
innerhalb weniger Monate zu „sdiwimmenden 
Inseln" von mehr als einem Quadratkilome- 
ter Größe entwickeln; sie wuchert wie ein 
Krebsgeschwür. Die Folgen sind mitunter 
verheerend. Bei Staudämmen muß man sie 
vor deren Durchhißrohren mit Gittern abfan- 
gen und das angesammelte Gestrüpp von 
Wasserwurzeln, Blättern und Blüten ver- 
nichten. 

Schlimmer noch: Die Wasserhyazinthen ent- 
ziehen ihrem Lebenselement - dem Wasser - 
vor allem Sauerstoff. Den aber brauchen auch 
die Fische. Dort, wo sich die schwimmenden 
Inseln ausbreiten, wandern deshalb die Fische 
ab. 

Seit fünf Jahren bemühen sich die sudane- 
sischen Behörden gemeinsam mit der Deut- 
schen Gesellschaft für Technische Zusammen- 
arbeit darum, rund 1500 Flußkilometer des 
Nils von dieser Plage zu befreien. Zunächst 
versuchte man es mit dem Pflanzenschutz- 
mittel 2.4 D. Es wurde mit Flugzeugen und 
Hubschraubern über den schwimmenden In- 
seln versprüht. Das Verfahren erwies sich als 
zu kostspielig und überdies als gefahrlieh. 

denn das Pflanzengift gelangte durch das 
Wasser auch auf künstlich bewässerte Baum- 
wollfelder. Baumwolle ist gegenüber diesem 
Pflanzenschutzmittel sehr empfindlich. Das 
gleiche Mittel speichert sich im Fleisch der 
Flußfische etwa so wie DDT, so daß deren 
Verzehr auf die Dauer ein Gesundheitsrisiko 
birgt. 

Aus diesen Gründen entschloß man sich 
zum „Waffenwechsel". Ein in den USA ent- 
wickeltes Spezialschiff wurde eingesetzt. 
Gleich einem Mähdrescher geht es die Was- 
serhyazinthen-Felder an, schlud<t mit sei- 
nem „Maul" die Pflanzen. An Bord werden 
sie durch eine Häckselmaschine zerkleinert. 
Was dann übrigbleibt, wird am Hede des 
Schiffes wieder ausgespien. Die erste gründ- 
liche Erprobung eines derartigen Schiffes ist 
vor kurzem mit Erfolg abgeschlossen worden. 

Doch inzwischen denkt man schon viel wei- 
ter. Auch diese Schiffe - sie müssen fast so 
robust wie Eisbrecher sein - sind teuer. Eines 
allein könnte die Arbeit nicht leisten, man 
brauchte wohl etwa ein Dutzend davon, um 
die Seuche wirksam zu bekämpfen. Da kam 
man auf die Idee, den „Häcksel" weiter zu 
verarbeiten. Nach jüngsten Forschungsergeb- 
nissen ist er viel zu schade dazu, um ihn als 
Abfallprodukt vom Wasser fortschwemmen zu 
lassen. Getrocknet und verbrannt, kann man 
aus ihm einen hochwertigen Kunstdünger er- 
zeugen. 

Mindestens ebenso wichtig: Mit ganz wenig 
Geldaufwand und unter Anwendung dessen, 
was man heute allgemein als „Einfachtech- 
nologie" bezeichnet, könnten die Kleinbauern 
am Nil aus jenem „Abfall" als Nebenprodukt 
Methangas zum Kodien ihrer Mahlzeiten und 
für die Beleuchtung ihrer Häuser gewinnen 
und damit auf das teure Heizöl verzichten. 

Noch sind nicht alle diese Probleme gelöst, 
denn schließlich geht es ja auch darum. Tau- 
gende von Menschen, die eine nicht unbegrün- 
dete Skepsis gegenüber vielen seit Nasser 
propagierten Zukunftsträumen am Nil haben, 
von diesen neuen Methoden zu überzeugen 
und sie für deren Anwendung zu gewinnen. 
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Eröffnunci Bilkon-Wsld" <l- Hundefreunde e.V." ■.luiliiuiiy am 21 SEPTEMBER 1978 »DllliCII VVdlU Dreieichenhain. Im Haag Nr. 2, Ruf 06103 / 85718 
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Eine gut bürgerliche Küche bietet das Allerbeste — Speisen u. Menüs in variantenreicher Auswahl stets 
zur Verfügung — Im Ausschank „Binding Biere" — Für Feierlichkeiten aller Art empfehlen wir unsere ge- 
mütlichen Räumlichkeiten (Gesellschaftszimmer) — Menüvorschläge, sowie Getränke für Betriebsfeier- 
lichkeiten oder Familienfeste, nach persönlicher Beratung — Im Sommer Gartenbetrieb geöffnet mitten 

im Wald und frischer Luft — Keine Parkplatzsorgen, da genügend vorhanden! 

Kommen Sie und genießen Sie diese seltene Ruhe der Natur und die Gemütlichkeit unserer Räume!! 
i 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch Ihre Familie Josef Appelrath und Frau 

S 

I 

Der „Verein der Hundefreunde e.V." Dreieichenhain — Sprendlingen — Offen- 
thal ladet alle Bürger und Hundefreunde zu dem Ausscheidungskampf, des von der 

Stadt DREIEICH gestifteten „Dreieich-Pokal", am 24. September 1978 ein. Der 
Pokal wird dem Sieger von unserem Herrn Bürgermeister persönlich überreicht. 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 

vl^lCChll'cbC llu.djupA;leK 

Freitag, 22.9.1978 
14.30 Uhr Chorprobe für 7-lOjährige im Ge- 

meindehaus 
15.30 Uhr Chorprtobe für ll-14jährige im Ge- 

meindehaus 

Samstag, 23.9.1978 
Gemeindefest ab 
15.00 Uhr Kaffeetafel im Gemeindehaus, gegen 
19.00 Uhr Imbiß im Gemeindehaus, ab 
20.00 Uhr Tanz in den Herbst 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Bernd Spreckels und Elke, geb. Köhler 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Karl-Heinz Kuch und Ute geb. Beier 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Rudat) 

Sonntag, 24.9.1978 (18. Sonntag nach 
Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Rudat) 
musikalische Ausgestaltung durch den 
evang. Kirchenchor aus Klosterreichen- 
bach (Schwarzwald) 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr 25. Abendmiisik in der Burgkirche: 

Südhessischer Kammerchor 

Montag, 25.9.1978 
16.00 Uhr Jungschar für 7-lOjährige im 

Karramt II 
18.00 Uhr neuer Nähkurs im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen 
20.00 Uhr Chorprobe 

Dienstag, 26.9.1978 
15.00 Uhr Konfirmandenstunde für beide 

Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunde für beide 

Pfarrbezirke, 2. Gruppe 

Mittwoch, 27.9.1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen ab 60 Jahren im Gemeindehaus 
14.30 Uhr Jungschar im Pfarramt II 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
16.00 Uhr Mädchenjungschar im Pfarramt II 
18.00 Uhr Bibelkreis für Jugendliche im Pfarr- 

amt II 

Donnerstag, 28.9.1978 
18.00 Uhr Mitarbeiterkreis des Kindergottes- 

dien&tes 
20.00 Uhr Jugendkreis im Pfarramt II 

Freitag, 29.9.1978 
14.30 Uhr Chorpröbe für 7-lOjährige 

im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Chorprobe für ll-14jährige 

im Gemeindehaus 
16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
19.00 Uhr Jugendgottesdienst in der 

Burgkirche (Pfr. KnöQ) 

Pfarramt 1 (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05, Sprechstunden: dienstags v. 18-19 Uhr 
und freitags v. 10-12 Uhr sowie nach Ver- 
einbarung. 

Pfarramt II (Pfr. KnöB), Kennedystr. 22, Tel. 
8 15 07, Sprechstunden: dienstags 18-20 Uhr 
und donnerstags 10-12 Uhr und nach Ver- 
einbarung. 

WIR HEIRATEN 

Karl-Heinz Kuch >x< 

Fahrgasse 48 
6072 Dreieich 

Ute Beier 

Odenwaldstraße 146 

Die kirchliche Trauung: 23. 9. um 15.(X) Uhr in der Burgkirche zu 
Dreieichenhain. 

2 neuwertige, verstell- 
bare Lattenroste 1 x 2 
m, billig abzugeben. 
Tel. 0 61 03 / 8 55 06 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Veranstaltungskalender vom 25. bis 30 .Sept. 
Montag, 25. 9. 
17.00 Dr: Pfadfindergruppe Blüm 
16.30 Gö: Jungpfadfinder Möller-Zagel 
19.00 Dr: Montagsgruppe Scholl-Zierer 

(14tägig) 
Dienstag, 26. 9. 
17.00 Gö: Firmgruppe (Pfarrer) 
17.00 Dr: Wölflingsgruppe (B. Frey) 
18.00 Dr: Tischtennisgruppe 3 
19.30 Dr: Gruppenleiterrunde 
20.00 Dr: „Medidation — eine neue Art 

zu Beten" (Pater Hadrian) 
Mittwodi, 27. 9. 
15.30 Dr: Seniorentreff 
15.30 Dr: Kleidertauschladen 
20.00 Gö: Sitzung des Pfarrgemeinderates 
20.00 Dr: Literarischer Gesprächskreis 
Donnerstag, 28. 9. 
15.00 Dr: Kindergruppe (B. Stier) 
15.00 Dr: Firmgruppe (Diakon) 
15.00 Dr: Firmgruppe (Frau Stier) 
16.00 Dr: Jugendgruppe (K. Scholl) 
16.00 Dr: Tischtennisgruppe 2 
16.30 Dr: Firmgruppe (Diakon) 
18.00 Dr: Pfadfindergruppe (Maurer) 
19.00 Dr: Tischtennisgruppe 1 
20.00 Gö: Probe des Kirchenchtirs 
Freitag, 29. 9. 
15.30 Dr: Meßdienertreffen (Diakon) 
17.00 Of: Firmgruppe (Diakon) 
17.00 Gö: Jugendpfadfindergruppe (Lill) 
19.00 Dr: Dekanatsgruppe (E. Maurer) 
Samstag, 30. 9. 
10.30 Gö: Singstunde für Kinder (6-8 J.) 
14.30 Gö: Probe des Kinderchors 

Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 
Dreieichenhain und Sprendlingen: 
23./24. 9. 1978 
Sdiwester Mariane Arnold, 
Tel. 8 16 13, Odenwaldring 22, Dreieicfa 

Apotheken 

Wir bedanken uns ganz besonders noch bei der Freiwilligen 
Feuerwehr, Dreieichenhain und den Naturfreunden für die 
Glückwünsche und Geschenke zu unserer Silber-Hochzeit. 

23./24. und 27. September 
Dr. Konradi, Götzenbain, 
Langener Str. 33, Tel. 8 13 66 

Zahnärztlicher Notfalldleut fflr den 
Kreis Offenbach 
Mittw<och und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 8 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 tn»r, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis 
Donnerstag, 8 Uhr. 
Der dlenithabende Zahnarzt 
für Offenbach-Btadt am 
23./24. und 27. September 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/84 10 94 
(intUehe Notdienatzentrale) 

Im westlichen Krciigeblet: 
Rolf Hof, Langen, Dlebnrger Str. 1, 
Tel. 0 61 03 / 2 55 01, priv.: 0 61 04 / 36 17 

Im östlichen Kre^geblet: 
Dr. Walter Müller, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 44, Tel. 0 61 82 / 33 45 

Apotheken-Bereitichaftadienat 
Sonntag«- und Nachtdienst 
Sa., 23. 9.: Adler-Apotheke, Götzenbain, 

Langener Str. 8, Tel. 8 50 03 
So., 24. 9.: Löwen-Apotheke, Dreieictaenbain, 

Hauptstr. 54-56, Tel. 6 16 30 
Mo., 25. 9.: Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
Di., 26. 9.: Dreieicfa-Apotheke, Bucfascfalag, 

Budisdilager Allee 13, Tei. 6 60 98 
Mi., 27. 9.: Hirscfa-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Do., 28. 9.: Stadttor-Apotheke, Dreieictaenbain, 

Dreieictaplatz, Tel. 8 13 25 
Fr., 29. 9.: Ficfate-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 

Wichtige Telefon-Nummern 
^^ilhelm Keim un^ Frsu l\/larQarete Notrufnummem für Drcieidi 

WIR HEIRATEN 

Bernd Spreckels }X< 
6072 Dreieich 
Werrastraße 8 

Elke Köhler 
6057 Dietzenbach 

Landwehrstraße 17 

Die kirchliche Trauung findet um 14.00 Uhr in der Burgkirche in 
Dreieichenhain statt. 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Oberführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jaderzeit erreichbar 
Sprendlingen. EisenbahnstraBe 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain. Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

Waschmaschinen- DrÖl I 
Ihr Fachgeschäft nnit dem Reparaturdienst 

Zaniter • IMiele • AEG • 
Bauknecht • ignis 

Waschautomat 5 kg 

ab 598.- 
Waschetrockner 2,5 kg 

ab 398.- 

Geschirrspüler 
ab 698.- 

Wäschetrockner 4 kg 

ab 532.- 

Notruf 110, Feuer 112, Pollzeistation Sprend- 
lingen (audi bei Feuer, Unfall etc. 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 

Dreleldi-KfiBhcnhawi Langen. Telefon SO tl 
Krankentransport, Telefon 2 3711 
Stadtverwaltung Dielelcfa, Telefon 6311 
Bfirgerhans Sprendlingen, Telefon 6 SO 10 
Hallenbad SprendUngen, Telefon 10 35 
Bcreitsdiaftadlenat der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüdien Telefon > 10 91 
Rathana Offenthal, Telefon 0 M 74 • SZ14 
Alle anderen Bathinier, Telefon S511 
All«. Lebciuberataa«, Telefon ItSN 

Dreieich-Oreieichenhain 
Fahrgasse36 - 38 »Tel. 82118 

Klares Denken, bessere Gesundheit, 
mehr Lebensfreude und Energie 

durch das Programm der 

Transzendentalen Meditation 

TM 

Informationsvortrag jeden Mittwoch, 
um 20 Uhr, im Weltplancenter DREIEICH, 

Odenwaldring 122, Dreieichenhain, 
Telefon 8 13 83 

lUd- 
ornerik. Stodt/ 
Kw. 

kUlo«r 
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wtstdt liirtd- 
schoft 

Ab- 
schnitt 

beun- 
ruhigen 

Kotzen« Vorort 
Lüttichs 

Stadt In 
Schwe- 
den 

Winter- sport- 
gerHt 
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Schachaufgabe Nr. 38 
A. W. Galitzky, Schm. J. 1895 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstelinng Weiß; Ke8, Dg6, Tc6, SdS, 

Bc3, 65 (6) Schwarz: Kd5, Lhl, Sa5, f7, Bb6 (5) 

Konsonantenverhau 
wtdbrnchknnt 
dtfrtthnch 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich ein plattdeutsdies Spridi- 
wort über das Essen. 

Besudiskartenrätsel 
Weldien Beruf hat dieser Herr? 

LEO MERLDT 
ISCHL 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
ERIS-MANTILLE 
I-SPERRE-REAL 
NOTA GISEH  
E SAMOS RIF 
REUSS SELENE 
LI TAPET KR 
ELEGIE ALTAI 
ITH RATTE E 
 RABAT NEON 
SIEG ROGATE- 
0-- NADIR ADE 
DENEB-UNSEGEN 
AI-SOMMER-EMS 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Fortbewegung, 2. 
Eselsbrüdce, 3. Liditkasten, 4. Dorfkrug, S. 
Hauptstrom, 6. Eingriff, 7. Rosenstrauß, 8. Ru- 
derbank = Feldherr. 

Besudiskartenrätsel: Porzellanmaler. 
Konsonantenverhau: Was du ererbt von 

deinen Vätern hast, erwirb es, um es zu be- 
sitzen. 

Silbendomino: Hausrode, Rodesaum, Saum- 
tier, Tiersdiau, Sdiauplatz, Platzangst, Angst- 
traum = Traumhaus. 

Silbenrätsel: 1. Wasserfall, 2. Elektra, 3. 
Rendite, 4. Spiritus, 5. Illinois, 6. Chlorat, 7. 
Harem, 8. Altenau, 9. Nimbus, 10. Sozius, 11. 
Popanz, 12. Altai, 13. Narzisse, .14. Nadittisdi, 
15. Expose, 16. Negation = Wer sidi anspan- 
nen laesst, muss ziehen. 

Rätselgleicfaung: a) Tiger, b) Ger, c) Paula, 
d) Aula, e) F»ulk, f) Ulk, g) Sdieitel, h) eitel, 
i) Einfall, k) Fall, x = Tippschein. 

Schachaufgabe Nr. 37: 1. De5-g3!! b2-blS 
2. Dg3xc7 beliebig 3. Dc7-b6 matt. 1. . . . La3- 
b4 2. Dg3xc7 Lb4-a5 3. Dc7-b7 matt. 

Sofortiges 1. Dxc7 würde b2-blD! zur Folge 
haben. Weiß zwingt Sdiwarz durdi den 
Sdilüssel zu einer Unterverwandlung, die die 
Durdiführung des weißen Planes (Dxc7) mög- 
lidi madit = Holst-Umwandlung. 

Mixrätsel: Heloten, Unstrut, Metteur, Mi- 
chael, Estridi, Remagen — Hummer. 

*M;nder 

Stadt 
an der 
Lahn 

Ann. 
HoÄin- 
Stadt 

ftsra- 
dtes- 
garten 
—v 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 14 Wörter 

mit der untenstehenden doppelsinnigen Be- 
deutung zu bilden: 
a - ap - bart - ber - bren - eher - dams 
die - dros - ei - ein - eis - ern - es - fall 
fei - ger - ger - haupt - he - ko - le - lei 
licht - nadi - nar - ner - pfund - satz 
schweiß - se - se - sei - sen - sen - sprin 

tau - ter - trä - türm - wei - wein 
1. transpirierender Alpenpaß, 2. Gruppen- 

steiggerät, 3. Kopfsprung, 4. trauriger Sdiwer- 
athlet, 5. westdeutsdier Dienstmann, 6. Vogel- 
sdilüsselteil, 7. gefrorenes Bodenbrett, 8. Del- 
phinzärtlichkeit, 9. Gewiditslled, 10. Beleuch- 
tungsidee, 11. Männerfrucht, 12. Doppels^adi- 
flgur, 13. Seilhausflur, 14. Metallausruf. 

Die Anfangsbudistaben der Lösungswörter 
ergeben, von oben nadi unten gelesen, eine 
Skandinavierglatze. 

Euro- 
päer 

Beruh!« gungs- mitte I 

Hauch 

ftipogel 

Kir- 
chen- dientr 

tngl.: 
Alter 

Abk.fur ouOer 
Dienst 

"In dos- 

Ha^te Nüsse 

1. ital. Opemkomponist, 2. Gemäldegalerie 
in Leningrad, 3. regelmäßiger Treffplatz in 
einer Gaststätte, 4. oberster fränk. Hofbeamter, 
5. frühere ital. Kolonie in Afrika, 6. Stadt im 
Vogtland, 7. Arbeitsleistung für Wehrdienst- 
verweigerer, 8. Sdiloß auf Fünen, 9. Roman 
von W. Scott, 10. german. Volk, 11. Send- 
schreiben, 12. Hauptstadt Kenias, 13. weibl. 
Titelgestalt bei R. Strauss, 14. Unparteiisdier 
beim Ballsport, 15. median. Gerät zum Ent- 
rosten, 16. Gemeinde im Land Salzburg. Die 
Anfangs- und die Endbuchstaben - von oben 
nad» unten gelesen - ergeben ein Sprid)wort 
(dl und sdi = ein Buchstabe). 

nord. 
Göttin 

rtord. 
Haus- 
tier 

Ent- 
schul- 
dung 
-T" 

Schirri- 
fuhrer 

Be- 
dauern 

Rätselgleidiung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) + (1-m) 
- x 

Es bedeuten: a)skand. Staat (Landesspradie), 
b) Zeichen für Germanium, c) Fluß in der 
Sdiweiz, f) Zeichen für Radius, e) Schiffsbaum, 
f) Baumteil, g) Stadt in Norwegen, h) Erb- 
faktor, 1) Sdiöpfer des Wiener Walzers, k) 
Fluß zur Warthe, 1) Wort höflicher Anerken- 
nung, m) Werkzeug, Gesenk, x nordengl. 
Grafsdiaft. 

Wortfragmente 
die - ore - gib - zueg - nde - dem - elan 

rzun - geis - gel - tdi - ege - esp 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so 

zu ordnen, daß sie gute Verhaltensweisen für 
Kopf und Mund ergeben. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - a - ad - badi - bei 

bi - blä - die - dien - dienst - dorf - e - e 
e - e - en - er - ga - ge - ge - ges - hoe 
i - ker - kov - Ii - 11 - mi - nai - ne - ne 
ni - ni - pi - re - rei - ri - ri - ridi - ro 
rus - sand - satz - schall - se - se - stamm 
stein - stel - strahl - ta - ter - tisch - tre 
van - wehr sind 16 Lösungswörter nadi- 
stehender Bedeutung zu bilden. 

frz. 
Aftik«! 

Allerlei 

Keiner kennt Sodom 
Kurzgesdiidite von Stefan Dörpen 

ZOLL DOUANE 

„Na siehste, Pappi, der Onkel hat deine „Whisky? Na Ja, ein Gläschen können Sie 
Zigaretten doch nidit gefunden . . mir schon anbieten . . ." 

Nestroy und das Huhn 
Kleine Sdimunzelgesdiiditen von Prominenten 

„Mein Sohn", wandte sich eine ältere Dame, 
die ein Päckchen Erbauungsschriften bei sich 
trug, an einen Bauarbeiter, „mein Sohn, 
kennst du eigentlidi Sodom?" 

„Nö", sagte der Mann, „ich bin erst seit 
zwei Wochen hier. Aber ich kann ja mal die 
Kollegen fragen." Sprach's, drehte sich um 
und brüllte: „Paulll!" 

„Jaaa, was ist denn los?" 

„Kennst du Sodom?" 
„Nein, nie gehört..." 
„Moment noch", sagte der hUfstjereite Ar- 

beiter zu der etwas verstört wirkendem Dame, 
legte die Hände, einen Schalltrichter formend, 
an den Mund und rief: „Maaaxxx!" 

„Jaaa, wo brennts denn?" 
„Kennst du Sodom?" 
„Nööö." 
„Moment noch", meinte nun der Arbeiter. 

„Dann weiß es höchstens der Poller. Heinn- 
rrichch!" 

„Ja. Schrei hier nicht nun! Bring lieber die 
Bierpullen raul!" 

„Kennst du vielleicht Sodom?" 
„Nein, was ist denn mit dem?" 

„Was soll sdion sein!" brüllte der Arbeiter 
zurück. „Seine Olle ist hier. Mit dem Früh- 
stück!" 

Boshaft 
Die Müllerin kommt nach Hause und sagt 

zu ihrem Mann: „Idi komme gerade aus dem 
Sdiönheitssalon!" 

Brummt der Müller: „Und warum haben 
Sie didi nicht drangenommen?" 

Faule Ausrede 
Zwei Touristen in Spanien. „Mensdi", sagt 

der eine, „haben Sie aber schwarze Füße!" 
„Weiß ich" erwidert der andere bekümmert, 

„ich konnte letztes Jahr leider keinen Urlaub 
am Meer machen." 

Johann Nestroy, der l>eliebte Wiener Pos- 
sendichter, war ein sehr gutmütiger Mensch. 
Einmal saß er in einer Gartenwirtschaft und 
fütterte ein Huhn mit Brosamen. Das gefrä- 
ßige Tier hatte aber länger Appetit, als das 
Brot reichte und pickte zuletzt mit zudring- 
licher Beharrlichkeit nach der Hand des 
Spenders. Der wußte sich In seiner beschei- 
denen und schüchternen Art dieser Vorstöße 
kaum zu erwehren und stieß schließlich die 
finstere Drohung aus: „Du, wenn du nicht 
gleich weggehest, bestell ich didi zum Mittag- 
essen!" 

* 
Karl Millöcker aß in einem Wiener Restau- 

rant ein Gulasch. 
„Hat es geschmeckt?" fragte der Geschäfts- 

führer, der den Komponisten kannte. 
„War recht gut", erwiderte Millöcker. „Auf 

jeden Fall fühle ich jetzt einige Pferdekräfte 
in mir." 

* 
EUne Pariser Zeitschrift, an der Verlaine 

mitarl>eitete, zahlte ihm das Honorar einmal 
in Fünf-Franc-Stücken aus. Am nächsten Tag 
stürzte Verlaine in die Redaktion. 

„Schämen Sie sich nicht!" fuhr er den Kas- 
sierer an. „Sie haben mir gestern ein falsches 
Fünf-Franc-Stück gegeben!" 

.Beruhigen Sie sich, Monsieur Verlaine. 
Hier nehmen Sie ein anderes", beschwichtigte 
Um der Kassierer. Verlaine ließ es sofort in 
seine Tasche verschwinden. 

„Und das falsche, wenn ich bitten darf?" 
sagte der Kassierer. 

„Das falsche?" schrie ihn Verlaine an und 
wurde purpurrot vor Zorn. „Jetzt reden Sie 
auch noch von dem falschen?! Ich habe Mühe 
genug gehabt, es an den Mann zu bringen!" 

* 
Der Schauspieler Albert Bassermann wurde 

gefragt, wie ihm ein Debütant, der die Rolle 
eines Königs zu verkörpern hatte, gefallen 
habe. 

„Na, wissen Sie", äußerte Bassermann seiije 
Ansicht, „seit ich dieses Spiel gesehen habe, 
bin ich für die Republik!" 

I * 
Wilhelm v. Kaulbach malte ein Bild fUr 

einen Fürsten. Dem alten Herrn al)er gefiel 
es nicht. Er meinte: „Lieber Kaulbach, Ihr 
Pinsel scheint mir doch zu altem!" 

„Vielleicht, Durchlaucht", entgegnete Kaul- 
l>ach, „al>er für einen alten Pinsel ist er 
immer noch gut genug." 

* 
Der Schauspieler Heinrich George saß mit 

einigen Kollegen in einer Weinwirtschaft Im 
Laufe des Al>ends wurden auch einige juri- 
stische Probleme erörtert. Da die Runde sich 
Uber eine juristische Frage nicht einigen 
konnte, wurde der Ot>er herbeigerufen. 

„Herr Ober", sagte George, .bringen Sie uns 
doch mal ein Strafgesetzbuch." 

Modernes Bauen 
Der Architekt besichtigt den Neubau. Er 

schickt einen Maurer in einen Nebenraum 
und rujt durch die Mauer: „Können Sie 
mich hören?" 

„Ausgezeichnet!" ruft der Maurer zurück. 
„Können Sie mich sehen?" fragt der 

Architekt weiter. 
„Nein, das nicht!" kommt es zurück. 
„Dann haben wir solide gebaut!" meint 

der Architekt befriedigt. 

Der Ober machte große Augen imd ent- 
schwand in Windeseile. Schon nach einer 
Minute war er wieder zurück. 

„Der Wirt", stammelte er, „läßt Ihnen 
sagen, daß kein Strafgesetzbuch im Hause ist, 
doch Sie brauchen den Wein auch nicht zu 
bezahlen." 

* 
Schiller spielte als Junge viel Harfe, sehr 

zum Verdruß eines Nachbarn. „Ei, Herr 
Schiller", sagte der grämliche Herr, .Sie 
spielen ja wie der König David, nur nicht so 
schön!" 

„Und Sie", sagte Schiller, .reden wie der 
König Salomo, nur nicht so weise!" 

* 
Zu Max Halbe sagte einmal ein jujiger 

Mann, der um die Beurteilung eines Dramas 
gebeten hatte: .Solange ich an diesem Drama 
arbeitete, konnte ich keine Nacht schlafen!** 

„Komisch", erwiderte Halbe, und ich schlief 
sofort ein, als ich die ersten zwei Seiten ge- 
lesen hatte!" 



NEIN, im letzten AuMch   ROMAN VON HANNS ULLRICH 
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(5. Fortsetzung) 
„Das sagen Sie als Anwalt, der mit diesen 

Dingen laufend zu tun hat?" 
,.Ja, und idi bleibe dabei. Er starb wenige 

Jahre danach. Bei der Testamentseröffnung 
stellte sich heraus, daß er seine Töditer ent- 
erbt hatte. Der verschollene Sohn war über- 
haupt nicht erwähnt. Das Dienstmädchen be- 
kam den ganzen Segen, und ich sage Ihnen, 
es war alles in allem genommen ein ganz 
schöner Batzen Geld, der sich über sie er- 
goß .. ." 

Murkten stellte das Glas, das er in der Hand 
hielt, ruckartig auf den Tisch. Diese Geste 
war SQ unbeherrscht, daß etwas von dem 
Wein über den Rand des Glases schwappte 
und in der Tischdecke versidcerte. Sekunden 
war er gelähmt und fassungslos. Der Aus- 

jähen Erschütterung in seinem Ge- 
siAt verflog - zum Erstaunen von Coss - aber 
sehr schnell wieder, und wenn er Murkten 
nicht bewußt beobachtet hätte, dann wäre ihm 
der fast sprunghafte Wechsel gar nicht auf- 
gefallen. 

Mit einer Zigarette und der Art, wie er sie 
anzündete, überbrüdtte Murkten die folgen- 
den Sekunden. Dann sagte er, gleichmütig und 
mit dem unverändert lässigen Tonfall in der 
Stimme: 

o°'! geben. Es ist nicht das erste Mal, daß eine jüngere Frau einen alten Mann 
überlebt und Witwe wird, um nidit gleich 
l^här zu zitieren. Die Töditer hatten sidier 
Ihre Aussteuer bekommen. Kinder zu ent- 
erben ist nicht ungewöhnlich. Idi kann mir 
vorstellen, wie sie ihrem lieben, alten Vater 
zugesetzt haben, dieser Mesalliance zu ent- 
Mgen. Eltern können unbarmherzig sein. 
Kinder auch. Die Familie war auseinander- 
geilogen, der alte Mann war allein, die Kom- 
plex^ die er besaß, lösten sich mit dem Ende 
der Familie auf. Womit, zum Teufel, sollte 
^ siA räAen? Greifbar ist, was nahe liegt. 
Die Vorwurfe, die man ihm macht, quittiert er 
"l °®'^„Entzug der materiellen Hinterlassen- schaft. Übers Grab hinaus sollen die sich 
ärgern, die ihm die letzten fröhlidien Jahre 
seines Lebens nidit gönnen. Alle waren sie 
dagegen. Aufgeputsdit durdi die Frauen ha- 

Sprung aus der 

„Ich muß mit dir reden", sagt ihr Vater 
als sie sich ihm gegenüber in einen Sessel' 
s«zt und die schlanken Beine übereinander- 
schlägt, „sei nicht beleidigt, wenn ich Dinge 
beim Namen nenne. Du bist alt genug. Idi 
kenne dich 30 Jahre. Die letzten davon warst 
du nidit hier. Idi habe didi noch in guter 
Erinnerung, als du 20 warst. Idi habe nicht 
widersproAen. als du Jadi McGhee heiraten 
wolltest. Ich weiß, daß du recht glüdclidi 
gewesen bist. Jade war ein netter Mann, und. 
das ging aus seinen Briefen hervor, immer- 
hin um dich besorgt. Nun ist man mit 30 ein 
anderer Mensdi als mit 20. Du kamst nadi 
hier weil du zurüdckommen wolltest 
Es zog dich nadi Hause. Du bist drei Moriate 
hier. Von einem Tag auf den anderen hast 
du einen Sprung aus der Vergangenheit in die 
Gepnwart gemadit, Ballast abgeworfen uhd 
bist frei und heiter geworden. Ich nehme an 
das hat mit einem Frühstück begonnen 
oder?" 

„Ist das ein Verhör?" fragt Renate lä- 
cnelnd. 

„Nein. Ich habe dir gesagt, ich will die 
Dinge l)eim Namen nennen. Also tun wir das 
Was versprichst du dir von Murkten ...?" 

nimmt eivien Brieföffner vom 
Sdireibtisch, und ihre Hand fähr^. an der glat- 
ten, glänzenden Schneide entlang. So gera- 
deheraus danadi gev'ragt, was sie sich von 
Murkten verspricht, fällt es ihr nidit leidit 
zu antworten. 

Sdiließlich sagt sie: 
„Offen gesagt - nidits! Murkten ist ein 

M^n, der alles, was er tut, impulsiv tut. Aber 
unbedacht ist er nicht. Seine Impulsivität 
kaM ein beglückendes Geschenk sein, sie kann 
audi die Hölle sein. Was er nicht impulsiv 
tut, das tut er aus Überzeugung und mit 
einer gewissen Beredinung. Ich glaube nidit 
daß es leicht ist, ihn hiervon oder davon zu 
uberzeugen. Ich habe den Eindrudt, daß du 
diese Erfahrung bereits gemacht hast'" 

„Das stimmt...", gibt Coss zu. 
.. gesagt, was du von 
1 Sparrenburgsippe wissen woll- test? 

„Nein. Ich erzählte ihm, was mir wichtig 
ersdiien, und er machte eine gescheite Ana- 
lyse daraus. Dann schloß er die Sdiale wie 
eine Auster, und es hatte keinen Sinn, sie 
mit Gewalt wieder aufzubredien. Seht ihr 
eudi m den nädisten Tagen?" 

„Ich hoffe es ..." 
«l'ese Hoffnung konkret 

„Ja. Aber sie ist von meiner Seite ohne 
Alternative. Idi würde Murkten nie vor die 

«u, zwischen zwei Möglichkeiten zu wählen. Ich gehe ein Risiko dabei ein, aber 
das gehe ich bewußt ein. Ich bin. wie du rich- 
tig sagtest, alt genug dazu. Es gibt nidits 
was mich veranlassen würde, ihn zu bitten! 

Form halber etwas tut, was er 
mdit freiwillig tut. Um es klar zu sagen. 
Wenn ich vor die Frage gestellt würde, ob idi 
seine Geliebte werden wolle, so würde ich es 
ohne darüber nachzudenken, was danach 
kommt! 

Coss nicdct schweigend. 
Dann sagt er leise: 

„ entsetzt, wenn sie das gehört hatte. Idi habe es mir gedadit. Also 
gut, das ist klar. Nun werde ich dir etwas 

nicht sehr wichtig, aber ich 
moAte, daß du es weißt. Wenn sich die Gele- 
genheit bietet, kannst du etwas für mich tun 
Murkten war mit Sabine Rohrschadi befreun- 
aet. Es ist lange her, aber er war viele Monate 
sehr gut mit ihr befreundet,. Sie sind ja in 
etwa gleichaltrig. Ich glaube nicht, daß er das 
vergessen hat. Er will es aber nicht wahr- 
haben. er spricht jedenfalls nicht darüber. 

ben clie Schwiegersöhne mächtig mitgemischt, 
wobei sie sich dann als genauso kleinbürger- 
lidi entpuppten wie ihr Schwiegervater, als 
er seine Komplexe noch hatte. Nein, mein 
Lieber, da kann idi Ihnen nicht folgen. Der- 
artige Handlungen entstehen aus einer Sdiuld, 
aber nicht aus einer einseitigen Sdiuld. Was 
Ihnen diesen Mann zuwider macht, das ist das 
äußere Bild einer menschlich ethischen Un- 
moral. Man soll sich diesen Bildern nicht 
wehrlos hingeben. Dabei setzt man sich der 
Gefahr aus, das Opfer einer humanistischen 
Schwärmerei zu werden." 

Coss schweigt. 
Er fühlt Widerstand. Er könnte versuchen, 

ihn zu brechen. Vielleicht würde es ihm gelin- 
gen. Es brächte ihn aber keinen Schritt wei- 
ter. Murkten würde spröder, unnachgiebiger 
und bissiger werden. Er will ihn aber auf 
seine Seite ziehen. Das ist auf Anhieb nidit 
gelungen. Er wechselt behutsam das Thema. 
Auf dem Heimweg hat Renate den Verdacht, 
daß der Abend ein verlorener war. Auch ihr 
Vater ist enttäuscht. Das hindert ihn nicht, 
Murkten wohlwollend, anerkennend und in- 
teressiert zu beurteilen. 

Renate schweigt. Es ist ihr etwas unheim- 
lich, daß er einen Gesprädispartner lobt, den 
er von seinem Standpunkt in dieser oder 
jener Sache nicht überzeugt hat. Da hieß es 
sonst allemal: „Der versteht audi nicdits da- 
von!" Insofern war der Abend vielleidit dodi 
nicht ganz erfolglos. 

Sie selbst hat allerdings nidit viel davon 
gehabt. Nun - das war vorauszusehen. 

Zwei Tage später ruft Coss sie abends zu 
sich. Sie ist gerade im Begriff, zu Bett zu 
gehen. Sie hat gehofft, Murkten würde an- 
rufen. Aber der kleine, graue Apparat 
schweigt hartnäckig. 

Vergangenheit 
Der Name Sparrenburg sagt ihm nichts mehr 
Das sind seine eigenen Worte. Wenn meine 
Informationen stimmen, dann \yar er bei 
einem bestimmten Anlaß sogar Gast im Hause 
von Sparrenburg. Sollte dieser Name z\yisdien 
euch erwähnt werden, dann wäre es mir lieb, 
wenn du ihn aus seiner Zurücithaltung her- 
auslocken würdest. Das ist alles. Mehr 
brauchst du nicht zu tun." 

Erstaunt fragt Renate; 
„Und warum? Kann ich den Grund dieser 

sonderbaren Bitte erfahren?" 
Coss sieht Sekunden still vor sich hin. 
„Ja und nein, Renate", sagt er dann, „in 

Sparrenburgs Testament, das an sich unan- 
fechtbar ist, gibt es einen Punkt, der unbe- 
friedigend ist und der mich stört. Dadurch bin 
icii zu einem Schuldkomplex gekommen. Das 
ärgert mich. Sparrenburg hat in diesem Testa- 
ment über einen Wert verfügt, der ihm, wie 
1^ weiß, ursprünglidi gar nicht gehörte. Er 
hat das meiner Ansidit nach in Unkenntnis 
gewisser Dinge getan. Das ist eine Vermutung 
von mir. Sonst nichts. Murkten hat in vielem 
recht. In einem Punkt irrt er sich. Sparren- 
burg war zwar ungeredit, als er das Testa- 
ment aufsetzte, aber er war immer korrekt 
und ehrlich, wenn es um Werte ging. Er hätte 
wie in diesem Fall, ein Haus, das ihm nidit 
gehörte, niciit jenen entzogen, denen es zuge- 
dacht war..." 

Renate sieht auf. 
„E|n Haus ..., was für ein Haus?" 
„Ein Haus, das seiner Frau gehörte, die 

es von ihrem Geld bauen ließ, und die, davon 
bin idi überzeugt, es nidit in anderen Hän- 
den sehen wollte als in denen ihrer Kinder " 

„Und das ist nidit gesdiehen?" 
„Nein." 
„Und wem gehört das Haus jetzt?" 
„Sparrenburg heiratete nach dem Todesei- 

ner ersten Frau ein zweites Mal. Wie alles 
hinterließ er auch dieses Haus ihr. Die Ehe 
machte böses Blut. Wie gesagt, es gibt keinen 
junstisdien Grund, das Testament anzufech- 
ten. Ich weiß auch nicht, wie Sparrenburg 
dazu kam, es so und nicht anders abzufassen 
Er mag gewesen sein, wie er will, aber er war 
eidlich. Und deshalb ist das ein moralisdier 
Schatten, der über dem Testament liegt, und 

Renate fröstelt plötzlich wieder. Die Vor- 
steUung, daß sie eines Tages einsehen könnte 
d^ es ihr nicht gelungen ist, Murkten für 
sich zu gewinnen, ist scheußlidi. 

Es ist erregend, wieder mit einer Gefahr 
zu leben. 

Aber mitunter hat sie auch Angst, was dar- 
aus entsteht. 

„Sei einmal ehrlich, Renate", die Stimme 
ihres Vaters ist weidi und besorgt, „du hast 
dicäi Hals über Kopf verliebt, nidit wahr'" 

Verliebt? 
Ist sie verliebt? 
Sie sdiüttelt den Kopf. 
^ein", erwidert sie zögernd, „verliebt ist 

mdit das ridiüge Wort. Verliebt war idi mit 
20 Jahren. Jetzt bin ich in einem Zustand 
den idi nicht kenne. Ich bin nicht verliebt 
miA hat etwas überfahren. Verliebt ist man' 
dabei hat man keine Bedenken. Ich habe 
Angst, einfach Angst. Ich fürchte, das ist 
schlimmer. Aber das ist meine Sache. Ich will 
J'^suchen, ob ich etwas für dich tun kann. 

nichts versprechen. Idi weiß ja 
nicht, ob ich mir da nicht etwas einbilde, was 
gar nicht vorhanden ist!" 

* 
Eines Abends ist Ulf wieder da. So unbe- 

kümmert, wie er fortgefahren ist, kommt er 

darüber wollte ich mich mit Murkten unter- 
halten. Ich habe es nicht getan, weil er nicht 
ansprechbar war. Die Analyse, die er machte, 
war das Meisterstück eines gescheiten Man- 
nes, der sein Welt- und Mensciienbild hat 
aber als er damit fertig war, klappte er das 
Buch zu. Es gab einen Augenblidc, in dem er 
sich beeindruckt zeigte. Das war, als er hörte, 
daß der alte Sparrenburg seine Töditer ent- 
erbt hatte. Da flüchtete er in die Sophistik, 
und er tat es in einer Art, die ich nicht wider- 
legen konnte, ohne etwas zu verraten, was 
ich nicht verraten wollte. Murkten wäre nur 
sarkastisch geworden und hätte den morali- 
schen Schatten über dem Testament als das 
persönliche Pech der Benachteiligten hinweg- 
gewischt. Daran lag mir nichts. Dazu wollte 
ich es nicht kommen lassen, denn dann wäre 
jedes weitere Gespräch mit ihm sinnlos ge- 
worden. Was er einmal ausgesprochen hat. 
das nimmt er so leicht nicht zurücit " 

Renate schüttelt den Kopf. 
„Das ist alles gut und schön .... aber was 

für ein Interesse hast du daran. Tatsaciien, die 

In der Tür steht Murkten Renate gegenfiber. 

juristisch nicht anfechtbar sind, umzudrehen' 
Kannst du sie ändern? Das kannst du nicht!" 

„Das weiß ich, Renate. Die Geschichte läßt 
mich aber nicht los. Idi komme mir wie jer 
mand vor, der einen Menschen erschlagen hat 
und die Leiche nidit wiederfindet, weil er ein- 
fach nicht mehr weiß, wo, wie und warum er 
das getan hat. Ich wollte mir das vom Herzen 
reden. Murkten ist der gegebene Partner. 
Vielleicht habe ich es falsch angefangen. Ich 
wollte das Bild, daß ich von Sparrenburg 
habe, wieder klar und sauber sehen. Ich kann 
Ungerechtigkeiten nicht ausstehen, und wenn 
sie dazu einem Manne unterlaufen, den ich als 
einen korrekten, ehrlichen, wenn auch kalten 
und herzlosen Menschen kenne, dann finde 
ich mich nur schwer mit ihnen ab. Er war ein 
Despot, er war kein gemeiner Kerl. Er besaß 
keinen Funken Gefühl, aber auch nicht, was 
ihn verführen konnte, ungerecht zu sein. Er 
hat sich in dem Testament über etwas hin- 
weggesetzt, im guten Glauben, er wäre dazu 
berechtigt. 

Als idi Murkten bei Jonathan kennenlernte, 
da hatte, ich endlich meinen Gesprächspart- 
ner. Ich wußte nicht, wie ich das anfangen 
s()llte. Als Ulla dich mitnahm und als ich 
hörte, wo sie dich mit hingeschleppt hatte, da 
sah ich eine Gelegenheit, ein Zusammentref- 
fen zu arrangieren. Ich glaube aber, wenn 
man Murkten nur richtig anpacJct, dann 
kommt er vielleicht aus der Reserve heraus. 
Dann erinnert er sich möglicherweise an Be- 
gebenheiten, die für mich recht interessant 
waren. Das kann eine Frau besser als ein 
Mann. Hinzu kommt, daß eure Gespräche 
einen anderen Klang haben ,.. wenn deine 
Hoffnungen nicht trügen." 

zurück. Murkten freut sich, daß er heil und 
gesund ist. In den ersten Stunden nach seiner 
Rückkehr erzählt und schwärmt Ulf von Süd- 
deutschland. Bamberg, Würzburg, Rothenburg 
tauchen auf. Vertraute Bilder, die Murkten 
kennt. Sie lenken ihn ab. Je mehr Ulf davon 
erzählt, um so mehr jucict es ihn, das und 
anderes einmal wiederzusehen. 

„War was?" fragt Ulf, als er mit seiilem 
Reisebericht fertig ist. 

„Hier? Nein." 
„Hat Jutta nicht angerufen? War sie nicht 

hier?" 
„Sie hat weder angerufen noch war sie 

hier." 
„Das ist merkwürdig", sagt Ulf überrascht 
„Warum?" 
„Ach, ich weiß nicht", weicht Ulf aus sie 

tut mir doch irgendwie leid." 
Murkten horcht auf. Er hat Ulfs Treiben 

vor seiner Abreise nach Süddeutschland als 
Ablenkungsmanö»fer gesehen und hingenom- 
men, und er ist nicht überrascht, daß sich 
beweist, daß das nicht ganz falsch war. 

Überraschend fügt Ulf plötzlich hinzu: 
„Wenn ich noch drei Monate auf der faulen 

Haut liege, dann bin ich krank. Ich muß bald 
wieder was unter den Händen haben. Ich habe 
da eine Sac:he in der Senne, die mir angebo- 

Inn wurde. Ein Landhaus. Ich soll es einrich- 
ten. Ein Architekt hat mich darauf aufmerk- 
•sam gemacht. Ich glaube, ich sage zu." 

„Wenn du glaubst, daß dir das Spaß macht, 
warum nicht? Das würde auch ganz gut pas- 
sen. Ich will einige Tage verreisen. Idi muß 
mal was anderes sehen. Außerdem bin ich 
.schon lange mit einigen Redakteuren verab- 
redet. Wenn du natürlich den Wagen brauchst, 
kann ich ihn nicht haben ..." 

„Den Wagen ...?" 
„Ja, den Wagen. Ich darf dich darauf auf- 

merksam machen, daß er ja noch mir gehört. 
Wir sollten uns nach einem passenden Zweit- 
fahrzeug umsehen. Wenn du deine neue Stel- 
lung antrittst, mußt du sowieso einen Wagen 
haben. V/ie willst du sonst über dieses oder 
jenes Wochenende herkommen? Nimm das in 
die Hand. Die Garage ist groß genug. Das 
müßte gehen." 

..Ich bin nicht bei Kasse .,." 
„Darüber läßt sich reden .. 
„Eigentlich wäre das ganz gescheit. Ich 

dachte, du würdest mir das Kabrio mitbrin- 
gen. Wir sprachen ja schon einmal davon. 
Aber ich sehe ein. daß ich verzichten muß, 
wenn du den Wagen hierbehalten willst. Ich 
kann ja mal sehen, was so auf dem Markt ist. 
Vielleicht bekommt man etwas Gescheites aus 
erster Hand." 

„Gut..., mach das." 
„Wo willst du denn hin?" 
„Wo du gerade herkommst." 
„Nach Süddeutschland?" 

(Zeichnungen: Max Bauer) 

„Ja." 
„Allein?" 
Darüber hat Murkten noch gar nicht nach- 

gedacht. 
„Wahrscheinlich", sagt er, aber das Wort 

kommt so unglaubwürdig über seine Lippen 
daß Ulf es nicht ernst n'mmt. 

„Ich rufe Jutta morgen an", erklärt er, 
„bei diesem Mädchen weiß man nie, ob sie 
nicht schon wieder in der Patsche sitzt." 

„Ich fürchte, Ulf, sie sitzt noch in der 
alten." 

„Warum sind Eltern eigentlich so dumm 
und unbarmherzig?" 

„Sind sie das, Ulf?" 
Murkten sieht erstaunt auf. 
„Ja. In diesem Fall bestimmt. Wenn sie 

noch in der alten Patsche sitzt, dann nur, weil 
ihre Eltern ihr böse sind. Sie sollen sich doch 
nicht so haben. Matthias ist auch kein Kost- 
verächter. Ich sah ihn neulich schon mit einer 
anderen. Seinetwegen brauchen sie sich wirk- 
lich keine Sorgen zu machen. Geld ist ein 
Magnet für jeden Unterrocic." 

„Vielleicht hast du recht", sagt Murkten, 
„kümmere dich um Jutta, dein Taktgefühl 
sollte dich schon darauf aufmerksam machen. 
Juttas Geschichte ist ja auch deine Geschichte 
Sie braucht jetzt einen guten Kameraden " 

„Meinst du?" 
Das ist eher eine Zustimmung als eine Fra- 

ge. Murkten läßt das heikle Thema fallen 
und begnügt sich mit diesem Erfolg. Er kennt 

In der Diele schlägt die Uhr. 
„Jetzt aber ins Bett", mahnt Murkten, als 

verklungen sind, „du hast es 
notig heute, und ich bin ein alter Mann und 
kann den Schlaf nicht mehr entbehren " 

Ulf kennt diese Worte. 
Er hat sie nie emstgenommen. 
Detlev Murkten sieht frisdi, gelöst, unter- 

nehmend aus und ist voll Erwartung Die so 
plötzlidi aufgetretene Reiselust ist der beste 
Beweis, daß er alles andere, aber kein alter 
Mann ist. 

Es schlägt halb zwölf, als Renate McGhee 
die Etagentür öffnet und Murkten gegenüber- 
steht. Er hat weder angerufen noch seinen 
Besuch schriftlich angekündigt. Betroffen 
s^teht sie in dem schlichten Hauskleid, die 
Sturze davor, da. Schnell war sie, als es 
gellte, aus der Küche gekommen, um die 
Post, die sonst um diese Zeit kommt, in Emp- 
fang zu nehmen. 

„Nicht böse sein", sagt Murkten, der ihren 
Unwillen spürt, und gibt ihr die Hand, ich 
bin ein unmöglicher Mensch, aber ich gebe es 
wenigstens zu, was andere nicht tun. Ich will 
Sie nicht aufhalten. Ich habe nur eine Frage 
auf dem Herzen. Fahren Sie morgen mit mir 
nach Süddeutschland? Ich habe ..." 

..Kommen Sie herein", fordert Renate ihn 
auf. ohne ihm Zeit zu lassen, seinen erstaun- 
lichen Vorschlag zu erläutern, „hier ist die 
Garderc)be." Dann öffnet sia eine Tür. die von 
der kleinen Diele zum Arbeitszimmer ihres 
Vaters fuhrt, und fügt hinzu: „Und dort kön- 
nen Sie auf mich warten. Ich bin sofort wieder 
da!" 

(Fortsetzung folgt) 

Detlev Murkten ist voll Erwartung 
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Bundesllga-Generalprobe 
geglückt — Deutlicher Pokalsieg 
der TV-Herren 

Hoffentlich wird die Bundesligapremiere 
der TV-Basketballer so gut wie die General- 
probe. Nicht die Spur einer Chance hatte der 
Zweitbundesligist TG Würzburg beim Pokal- 
spiel am letzten Sonntag in der Reichwein- 
halle. Mit 109:82 (56:46) fiel der Sieg der 
Einheimischen deutlich aus. Damit sind die 
TV-Herren bereits in der 2. Hauptrunde des 
DBB-Pokals. 

Die junge TV-Truppe marschierte vom An- 
pfiff weg, drückte auf das Tempio und führte 
bereits nach 15 Spielminuten scheinbar un- 
einholbar mit 51:30. Doch Spielerauswechs- 
Jungen störten den Rhythmus, so daß die 
Würzburger sich bis zur Halbzeit auf 10 
Punkte herankämpfen konnten. Vor allem 
Rainer üreunke und Achim Heine beherrsch- 
ten in der zweiten Halbzsit das Spielgesche- 
hen. Zahlreiche Treffer und je 10 Rebounds 
gingen auf ihr Konto. Jogi Barth zeigte, 
das ihm das intensive Sommertraining in 
Amerika offensichtlich gut bekommen ist. 
Er spielte einen schnellen Ball, traf aus der 
Distanz und vernaschte seinen Gegenspieler 
erfreulich oft. Vor allem dem Langener Tem- 
pospiel in der zweiten Hälfte waren die Gä- 
ste nun nicht mehr gewachsen. 89:59 betrug 
der größte Vorsprung nach weiteren 10 Minu- 
ten, der dann sicher über die Runden ge- 
bracht wurde. 

Es spielten: Peter Hering (8), Jürgen Barth 
(18), Jochen Geiger (4), Arnulf Zipf, Rainer 
Greunke (24), Kevin Smith (11), Andreas 
Goer, Rainer Tobien (14), Jürgen Fomoff 
und Achim Heine (30). 

Nicht nur Jungen spielen 
Basketball 
TV-IVlinis suchen auch Mädchen 

Ein kleiner Fehler unterlief unserer Be- 
richterstattung letzte Woche, der basketball- 
interessierten Mädchen hätte den Mut neh- 
men können. Für die Mini-Gruppe (Geburts- 
jahrgänge 1968 und 1969) suchen die TV- 
Basketballer natürlich nicht nur Jungen, wie 
Irrtümlich letzten Freitag gemeldet. Auch 
Mädchen sind herzlich willkommen bei den 
Kleinsten; denn in diesem Alter macht Bas- 
ketball noch am meisten Spaß, wenn's ge- 

mischt zugeht. So erwartet die kleinsten 
Langener Basketballer ab jetzt jeden Diens- 
tag von 15.30 Uhr an für eine Stunde ein 
Anfängertraining, das vor allem die Freude 
an^ Ballspiel vermitteln soll. Trainerin ist 
mit Silke Dietrich eine sehr gute junge 
Spielerin, die auf die Wünsche der Kleinsten 
einzugehen weiß. 

Besonders reizvoll wird dieses Training je- 
doch dadurch, daß aus all den Interessenten, 
die jetzt den Weg zum Mini-Basketball fin- 
den, bip zum Januar eine Mannschaft gebildet 
werden soll, die auch schon an einer kleinen 
Punktrunde im Bezirk Darmstadt teilnehmen 
darf. Jeder, der dieser Mannschaft angehört, 
wird vom Deutschen Basketball-Bund einen 
lustigen Spielerpaß erhalten, der ihn als 
Mini-Basketballer auszeichnet. Als Minis ha- 
ben auch die heutigen Asse des TVL einmal 
angefangen. Deshalb kommt zahlreich, Ihr 
Minis, ab nächsten Dienstag in die Sonder- 
schule (Zimmerstraße) mit Sportzeug. 

Saisonstart beim 
Oktoberfest in München 

Gute Stimmung wird es bei den TV-Basket- 
ballern morgen abend in München auf jeden 
Fall geben; denn nach dem Saisoneröffnungs- 
spiel beim DJK Sportbund München soll's 
zum Oktoberfest gehen. Die beste Stimmung 
wird aber nur herrschen, wenn dieses Auf- 
steigerduell gewonnen wird. Ob dies gelingt, 
wird sich zeigen müssen. Gar zu unbekannt 
ist dieser Gegner für die Giraffen. Die Münch- 
ner haben in den letzten Jahren ebenso wie 
der TVL auf die Jugend gebaut und sind so 
aus eigener Kraft emporgekommen. Ein 
schnelles und spritziges Spiel zweier junger 
Mannschaften Ist sicher zu erwarten. Nach 
dieser Premiere wird es in der Bundesliga 
Schlag auf Schlag gehen. Allein im Oktober 
haben die TV-Herren fünf (5) Heimspiele. 
So wird der Oktober in Langen zum „Monat 
des Basketballs". 

Der Spielplan der Bundesliga-Hinrunde im 
einzelnen: 
23.9. Sportbund München - TVL 
1.10. TVL - SV Möhringen (14 Uhr) 
4.10. TG Würzburg - TVL 
8.10. TVL - SV 07 Ludwigsburg (14 Uhr) 
12.10. TVL - Post Mannheim (20.30 Uhr) 
15.10. TG Hanau - TVL (16 Uhr) 
22.10. TVL - TV Eppelheim (14 Uhr) 
29.10. TVL - Eintracht Frankfurt (14 Uhr) 
4.11. BG Krofdorf/Wetzlar - TVL 

Da sind sicher einige spannende Spiele 
dabei, die sich auch die Langener mal pro- 
beweise ansehen sollten, die bisher noch 
kein Basketballspiel sehen konnten. Denn als 
Aufsteiger ist für eine junge Mannschaft 
nichts wichtiger als die Unterstützung durch 
das eigene Publikum. 

Vereinsmeisterschaft beim RECL 

Erfolgreicher Start der Langener 

Sportkegler in die neue Saison 

Am Sonntag, dem 17. September, konnte cJer 
SKV auf den Bahnen der Stadthalle Langen 
gegen die Mannschaft von Rot-Weiß Dietes- 
heim mit 2251:2234 Holz die ersten Pluspunkte 
verbuchen. Der Spielverlauf war spannend bis 
zum letzten Wurf. 

Während* der Gastgeber nach den ersten 
4 X 100 Kugeln mit 36 Holz im Rückstand lag, 
konnten im Schlußspurt nicht nur die 36 Holz 
aufgeholt, sondern noch 17 Holz zum Sieg 
herausgespielt werden. Trainingsfleiß und die 
Spielerfahrung aus zahlreichen Freundschafts- 
spielen haben somit ihre Füchte getragen. In 
der Reihe des Spielablaufs kamen - folgende 
Spieler zum Einsatz: G. Müller 376 Holz, S. 
Riemer 373, H. Müller 364, W. Schiller 360. 
W. Brohm 387, J. Schiller 391 Holz. 

Bereits am Samstag, dem 16. September, 
überzeugte die 2. Mannschaft des SKV auf den 
Bahnen der Stadthalle Langen gegen PSV 
Heusenstamm mit 2146:2070 Holz. Bei sehr gu- 
ten Einzelleistungen wurde schon zu Beginn 
des Spiels der Weg zum Erfolg aufgezeigt. Es 
spielten: D. Wilske 393 Holz, R. Steinbrenner 
349, P. Kern 364, L. Arnstadt 330, Th. Schil- 
ler 334, M. Seipel 376 Holz. 

Am Sonntag, dem 24. September, kegelt die 
1. Mannschaft in Groß-Auheim, die 2. Mann- 
schaft in Bischofsheim. 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Es war zwar eine kleine Gruppe von Akti- 
ven, die am vergangenen Samstag zur Club- 
meisterschaft des Roll- und Eissportclub 
Langen angetreten war, aber Ehrgeiz und 
Eifer eines jeden Läufers hatten darunter 
nicht zu leiden. Die Vereinsmeisterschaft 
fand in diesem Jahr nur auf Clubebene statt, 
und entsprechend herrschte eine ausgespro- 
chen private Atmosphäre auf der Langener 
Rollschuhbahn. Die grtißen Ereignisse des 
Jahres — das Anfänger-Kriterium und der 
Clubvergleichswettkampf — lagen hinter dem 
Veranstalter, der letzte Wettbewerb auf eige- 
nem Platz konnte ohne große Hektik abge- 
wickelt werden. 

Eß war bedauerlich, daß ein Teil der RECL- 
Aktiven wegen Krankheit nicht antreten 
konnte. Dies fällt bei einem Verein von 
der Größe des Langener Rollsportclubs na- 
türlich besonders auf. Trotzdem kämpften die 
Teilnehmer der einzelnen Leistungsklassen 
mit allem Einsatz um gute Plazierungen und 
hohe Punktzahlen, die ja einen Vergleich 
zu anderen Wettbewerben bieten. Hieraus 
ergeben sich in manchen Fällen wertvolle 
Hinweise für ein gezieltes Training. Wenn 
„Nachwuchs" and „Anfänger" noch an kei- 
nen offiziellen Meisterschaften teilnehmen, 
so ruht doch in diesen Läufern die Zukunft 
eines Vereins. Folglich müssen auch sie schon 
das intensive Training aufnehmen, ohne das 
keine Erfolge zu erzielen sind. 

Die Gruppen „Hessische Anfänger" und 
„Neulinge" hatten sozusagen Generalprobe, 
denn für sie gilt es an diesem Wochenende, 
in Hanau zu starten. Begreiflich, daß hier der 
Ablauf des Wettkampfes mit besonderer 
Spannung verfolgt wurde. Dennoch zeigte 
sich im Vergleich mit Ergebnissen aus ande- 
ren Wettkämpfen, daß die erreichten Punkt- 

zahlen im Rahmen lagen. In der „Mei<ter- 
klasse" bewarben sich zwei Läuferinnen um 
den Titel der Clubmeisterin. Daß die erfahre- 
ner Veronika Klaus als Siegerin hervor- 
ging, war nicht anders zu erwarten. Sie konn- 
te also auch in diesem Jahr den seinerzeit 
von der Stadt Langen gestifteten Pokal ent- 
gegennehmen. 

Die Ergebnisse im einzelnen: Häschen; 
1. Heidi Schröder, 2. Melanie Freymann, 
3. Soraya Lopez; Nachwuchs; Mädchen; 1. 
Linde Carl, 2. Sylvia Carl - Jungen: 1. Thor- 
sten Weber; Anfänger I; 1. Anja Pascheke, 
2. Bianca Herztog; Hess. Anfänger; 1. Karin 
Vollhardt, 2. Christine Eberhardt, 3. Sabine 
Britsch, 4. Ulrike Galm; Neulinge: Mädchen: 
1. Sabine Gelbke, 2. Regina Gottwald, 3. 
Sigrid Schenko - Jungen: 1. Gerhard Schenko, 
2. Andreas Lohr; Junioren: 1. Barbara Jahn; 
Senioren: 1. Peter Keil; Meisterklasse: 1. Ve- 
ronika Klaus, 2. Monika Maisei. 

Im Rahmen der Siegerehrung hob der 1. 
Vorsitzende Günther Herrmann die Verdienste 
der beiden Trainerinnen Margrit Molt und 
Renate Lohr hervor und ließ als Dank für 
ihre Mühe Blumen sprechen. Die Aktiven 
durften kleine Geschenke, die von Langener 
Banken gespendet worden waren, sowie einen' 
Anhänger oder eine Anstecknadel mit clem 
RECL-Zeichen entgegennehmen. Für 8 Läufer 
und Läuferinnen des Langener Roll- und , 
Eisspörtclub steht ein spannendes Wochen- 
ende bevor. Sie starten in Hanau bei der 
..Hessischen Landesmeisterschaft für AnJän- 
ger und Neulinge und wollen sich natürlich 
dort im gropen Feld der Konkurrenz mög- 
lichst gut behaupten. 

SG Egelsbach Tischtennis 

Verunglückter Saisonstart 

SGE I — TTC Langen III 7:9 
SGE II — TTG Weiterstadt III 7:9 
SGE III — TTG Weiterstadt IV 8:8 

Als verunglückt muß man den Beginn der 
Tischtennis-Saison 78/79 ansehen. Trotz Heim- 
vorteil war keine Mannschaft in der Lage 
einen Sieg zu verbuchen. 

Die 1. Mannschaft hatte es in der Bezirks- 
klasse Nord-West mit dem Mitaufsteiger TTC 
Langen III zu tun. Wenn auch Derbys unter 
einem besonderen Stern stehen, so muß man 
fairerweise sagen, daß der Gest verdient ge- 
wonnen hat. Die klare Überlegenheit der Gä- 
sae lag in der oberen Mannschaftshälfte, wo 
die, sich noch nicht in bester Verfassung spie- 
lenden Egelsbacher Wodiczka, Schroth und 
Rickert keinen Stich gegen Trau. Reichert und 
Häuser machen konnten. Lediglich Belinskis 
siegte im mittleren Paarkreuz einmal. Glück- 
operierten iim unteren Paarkreuz Brauke und 
R. Schneider, die ihre Spiele, wenn auch 
knapp, gewinnen konnten. Einnen sehr guten 
Eindruck hinterließ das Doppel Wodiczka/Bel- 
linskis, das 2 Siege für Egelsbach erkämpfte. 

• Das Satzverhähriis von 22:14 zugunsten der 
Langener Gäste deutet eher auf die Möglich- 
keit eines höheren Gästesieges, als auf ein 
Unentschieden hin. 

Die in die B-Klasse aufgestiegene 2. Mann- 
sAaft der SGE hatte es mit Weiterstadt mit 
einem recht starken Gegner zu tun. Von 4 
möglichen Siegen holte nur das Paar Friese/ 
Bormuth einen Zähler heraus. Der einzige, der 
zu 2 Einzelsiegen kam war der an Platte 1 

spielende Bormuth. Je einen Sieg konnten von 
Diesssen,' Friese, Hofbauer und Eklen heraus- 
spielen. A. Bruch blieb an diesem Tag ohne 
zählbaren Erfolg. 

Den einzigen Punkt aller aktiven Mann- 
schaften erzielte die 3. Mannschaft gegen Wei- 
terstadt IV. Beide Teams traten mit Ersatz an. 
Die erfolgreichsten Eipzelspieler waren H. 
Bender und H. Weber mit je 2 Siegen. Sehr 
gefallen konnte au chdas Doppel Keil/Ber- 
mond bei ihren 2 Siegpunkten. Zu je einem 
Zähler kamen noch dm Einzel Keil und Ber- 
mond im 1. Paarkreuz. 

Von den 4 Nachwuchsmannschaften grif- 
fen lediglich dne 2. Jugend und die 2. Schüler 
in das Spielgeschehen ein. 
Die Ergebnisse waren: 
SKG Gräfenhausen I — SGE Jugend II 1:7 
TTG Weiterstadt I — SGE Schüler 175 

Die 2. Jugend hatte in der Leistungsklasse 
B mit dem Team aus Gräfenhausen keinerlei 
Probleme und siegte klar mit 7:1. Für die 
Siege sorgten; J. Knöß 2mal sowie Zimmer- 
mann, Dümer, Grundier und die Doppel Zlm- 
mer/Knöß und Dümer/Grundler je einmal. 

Großes Pech hatte die in der' höchsten 
Kreisleistungsklasse spielenden Schüler der 
SGE bei ihrer knappen Niederlage. Zweifellos 
war der Verlust aller 4 Doppel ausschlage- 
bend. Einen hervorragenden Einstand mit. 2 
Siegen im Einzel feierte F. Sirsch, der eine 
Verstärkung der A-Schülermannschaft « dar- 
stellen dürfte. Je einen Sieg holten noch St 
Friese, M. Bormuth und C. Scholz. 
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Viel Dramatik um das Unentschieden 

SVD -1. FC Rödelheim 3:3 (0:0) 

Den ersten Punktgewinn brachte der Sport- 
verein in dieser Begegnung unter Dach und 
Fach. Gemessen an der Torfolge erscheint 
das Remis für die Rot-Weißen als Erfolg 
3chUeBlich mußte man drei Minuten vor 
Schluß dBs 2:3 hinnehmen und eine weitere 
Heimniederlage lag nicht in weitet Ferne 
Erst Weissenborns Energieleistung brachte 
in der Schlußminute noch den überaus wich- 
tigen Ausgleich. Gleichzeitig gaben die Hai- 
ner die rote Laterne an Reichelsheim ab 
das neben Ilbenstadt das schlechteste Tor- 
verhältnis aufweist. Unter dem Zwang des 
Erfolges entwickelte sich bei den Platzherren 
eine Ner/osität, die Mitte der zweiten Halb- 
zeit darin gipfelte, daß sich zwei eigene 
Spieler bei einem Preßschlag duellierten. Die- 
se Szene soll deutlich machen, unter welchen 
Vorzefchen die Partie stand. 

Im ersten Abschnitt ließen die Gäste be- 
reits mehrfacn ihre Gefährlichkeit erkennen. 
Die beste Chance auf Hainer Seite bot sich 
Wolfgang Weissenborn, der erstmals von Bo- 
ginn an im Mittelfeld eingesetzt wurde. Kurz 
vor der Pausg verzeiciineten die Rödelheimer 
die größeren Anteile, ohne daß sich aber 
am torlosen Halbzeitstand etwas änderte. 

Weitaus dramatischer und aktionsfreudiger 
verlief der zweite Durchgang, der in der 47. 
Minute bereits mit dem Führungstor der 
Gäste eröffnet wurde. Plötzlich standen auf 
der linken Seite gleich zwei Rödelheimer frei, 
um die Flanke einzuköpfen. Fischer hieß 
schließlich der Torschütze. Der SVD kam we- 
nig später durch einen krassen Abwehrfehler 
von Torwart Jedosch zum glücklichen Aus- 
gleich. Eine harmlose Rückgabe entglitt ihm 
aus den Händen und Walter Krüger hatte 
aus kürzester Distanz keine Mühe. 

Rot-Weißen dann anschickten, 
die Fuhrung zu erzielen, wurden sie erneut 
von einem Gegensehlsg getroffen. Der sonst 
sichere Libero Lack war daran maßgeblich 
beteiligt. Sein Zögern im Strafraum nutzte 
abermals Fischer zum 1:2. Nun setzten die 
r? Karte. Sie stellten auf totale Offensive um und drängten energisch 
auf den Ausgleich. Unglücksrabe Lack ver- 
suchte sein Mißgeschick unter allen Umstän- 
den wettzumachen. Neun Minuten vor dem 
Ende gelang ihm dieses Vorhaben. Den Ball 
geschickt mit dem Körper abdeckend, drang 
er in den Fünfmeterraum ein und überwand 
Torwart Jedosch mit einem Schlenzer ins 
lange Eck. 

Die Spannung sollte sich in den letzten drei 
Minuten noch steigern. Zunächst hatte der 
Sportverein die besseren Szenen, doch als 
Wrede vor dem Rödelheimer Strafraum den 
Bau verlor und den Gästen die Kontermög- 
Uchkeit geboten virurde, fiel das 2:3. Andreas 
Lutz mußte gegen Lauth die Notbremse zie- 
hen und Schiedsrichter Schmerker (Michel- 
stadt) deutete sofort auf den ominösen Punkt 
Der nervenstarke Fischer ließ Volz zum drit- 
ten Male keine Chance. 

Kaum jemand konnte jetzt noch mit dem 
Ausgleich rechnen, zumal die Gäste die Bäl- 
le kompromißlos in die weitere Umgebung 
droschen. Wolfgang Weissenborn, bekannt 
als Spezialist für wichtige Tore, schaffte kurz 
vor dem Ende mit einem glasharten Direkt- 
schuß das zu diesem Zeitpunkt nicht mehr 

Erfolgreiches Wochenende 

der SSG-Leichtathleten 

zu erwartende 3:3. Der Sportverein spielte 
mit: Volz, Wrede, Lutz, Lack, Kammholz, 
Weissenborn, Zlamal, Andraess (62. Grund- 
mann), Weis (37. Maksan), Krüger, Pfaff. 

Ein verwandelter Elfmeter von Walter Graf 
blieb die einzige Ausbeute der SVD Reserve 
Mit 1:2 mußte sie sich dem 1. FC Rödelheim 
nach schwachem Gesamteindruck geschlagen 
geben. Es spielten: Arnold, Sieker, Scheddel, 
Graf, Schmidkunz, Leibold, Leber, Sanchez' 
Kohl (Nees), Hudak, Hussein. 

SVD zu Gast beim Heuling SKG Ffm. 
Für die Rot-Weißen ist Aufsteiger SKG 

Frankfurt ein unbeschriebenes Blatt. Infor- 
mieren konnte man sich bislang einzig über 
die Ergebnisse. Hierbei schnitt der Neuling 
recht beachtlich ab. Ein Mittelfeldplatz nach 
fünf Spielen ist die Ausbeute. Nicht ganz so 
rosig sieht es beim Sportverein aus, wenn- 
gleich auch gegen Rödelheim zuletzt der 
epte Punkt gewonnen wurde. Noch immer 
zählt man iu den Mannschaften, die auf ih- 
ren ersten Sieg warten. Von der Personal- 
seite sieht es jetzt etwas besser aus. Ver- 
schont von neuen Verletzungen wird man 
freilich nicht. So bleibt Michael Bein wei- 
ter auf der Krankenliste. Planitzer unter- 
nahm nach seiner Operation die ersten Trai- 
ningsversuche, so daß in einigen Wochen 
wieder mit seinem Einsatz gerechnet werden 
kann. 

Für das Spiel gegen die SKG hoffen die 
Rot-Weißen auf ähnlichen Einsatz wie er 
am Sonntag in den Schlußminuten gezeigt 
wurde. Doch eine leichte Aufgabe steht den 
Wade-Schützlingen auf dem Sportplatz an 
der Hahnstraße (Bürt)stadt Niederrad) nicht 
bevor. Spielbeginn: 15.00 Uhr, Reserven- 
13.15 Uhr. 

SVD III verteidigt Tabellenspitze 
TSG Neu-Isenburg 3 - SVD 3 1:6 (0:3) 

Der Sieg war in allen Belangen ungefähr- 
det. Eine frühzeitige 2:0 Führung durch Hess- 
ler und Helmut Schäfer brachte die Rot- 
Weißen schnell auf die Siegesstraße. Mitte 
des ersten Durchgangs erhöhte Schäfer mit 
einem herrlichen Freistoß in den Torwin- 
kel auf 3:0. Die harmlosen Isenburger hatten 
die weitaus schwächeren Einzelspieler und 
verzeichneten bis zur Pause lediglich einen 
Lattenschuß. Zweifel gab es praktisch nur 
um die Höhe des Sieges, nachdem Rauchs 
placierter Kopfball unmittelbar nach Wieder- 
anpfiff zum 4:0 führte. Die TSG profitierte 
dann von der Unentschlossenheit des Hainer 
Strums, der reihenweise die besten Chancen 
versiebte. Allzu große Überheblichkeiten, die 
sich in Seriendoppelpässan im Fünfmeter- 
raum ausdrückten, verhinderten eine weit- 
aus größere Trefferauäbeute. Erst Hessler 
fand In der 72. Minute die Lücke zum fünf- 
ten Tor. Den verdienten Ehrentreffer er- 
zielten die tapferen Gastgeber durch einen 
schonen Volleyschuß aus 30 Metern. Sekunden 
vor dem Abpfiff war es dann K.W. Schäfer 
der einen an ihn selbst verursachten Foul- 
elfmeter zum 6:1 verwandelte. Es spielten- 
Arnold, Matzunsky (Jakobi), Dieter Schmidt' 
Fiala, Indic, Lüttenberg (Tauch), Helmut 
Schmidt, Kunz, Popovic, Hessler, Schäfer. 

Am 19. September starteten die jugend- 
lichen Leichtathleten an verschiedenen Wett- 
kampforten. R. Horner, M. Neuner und R, 
Nötzoid nahmen am Jugend-Ländervergleichs- 
kampf Hessen — Bayern — Württemberg in 
Bogen bei Regensburg teil. Hervorzuheben 
sind hier der 2. Platz von M. Neuner im BOO- 
m-Lauf in 1:55,9 min hinter dem deutschen 
Jugendmeister Nabein, und der 3. Rang von 
R. Nötzoid im Drei.sprung mit 14,05 m. Renate 
Horner bewies mit übersprungenen 1,65 m ihre 
Beständigkeit im Hochsprung. 

Im Hochschulstadion in. Darmstadt fanden 
zur gleichen Zeit die Kreismeisterschaften des 
Kreises Darmstadt statt. Am erfolgreichsten 
waren A. Lang als Kreismeisterin über 1500 m 
mit einer Bestleistung von 5:37,2 min (außer- 
dem noch Vierte über 400 m in 65,9 sek, BL) 
und W. Czwikla als Kreismeister in seinem 
ersten 400-m-Lauf in 57,5 sek (zusätzlich Zwei- 
ter über 100 m in 12,5 sek). Auch für die an- 

deren Teilnehmer der SSG gab es eine Reihe 
von Bestleistungen und guten Plazierungen. 
Anke Altwein (Jahrgang 1964) wurde Dritte 
über 1500 m in 5:50,0 min (BL) vor Sabine 
Barnbek in 5:51,0 min (BL). Den 5. Rang über 
1300 m erreichte Alexandra Lenges, die außer- 
dem über 100 m (14,0 sek) und 400 m (Sechste 
in 66,8 sek) neue Bestloistungen lief, genau so 
wie ihre Vereinskameradin Karin Lang (1964) 
mit 14,4 sek über 100 m, die im Hochsprung 
wegen mangelnder Wettkampfpraxis leider 
schon bei 1,35 m hängenblieb. 

In guter Form sind auch die beiden B- 
Jugendlichen Arnim Purucker, der einen drit- 
ten Platz mit 5,83 m im ^Veitsprung erreichte, 
und Stefan Schmitt mit zwei neuen persön- 
lichen Rekorden über 100 m in 13,0 sek und 
.im Weitsprung mit 5,26 m. 

Am 23./24. September finden noch die Hes- 
sischen B-Jugend-Meisterschaften in Steinbach 
im Taunus statt. 

Niederlage der Damen, Sieg der Herren 

Gleich zu Beginn der neuen, wesentlich er- 
weiterten Spielrunde, mußten die Damen des 
TVD ihre erste Niederlage hinnehmen. Ge- 
spielt wurde auf der Kegelanlage am Frank- 
furter Südbahnhof gegen die Damen des ESV 
Blau-Gold. 

Sah es nach den ersten zwei Starterinnen 
nach einem positiven Spielverlauf auf die 
erstmals eingesetzte A. Haimerl mit ihren 
hervorragenden 375 Holz sowie I. Ilaimerl 
359 Holz, so verging der Optimismus nach den 
nächsten zwei Starterinnen. A. Sembritzki 
(354 Holz) konnte ihrer Gegnerin noch acht 

Zahler abnehmen, die aber ebenfalls auf der 
Strecke blieben, da E. Nady nicht ihren besten 
Tag hatte und mit 328 Holz sich nicht auf den 
Bahnen zurechtfand, so daß ihre Gegnerin 
absolut sicher 390 Holz spielen konnte. Der 
knappe Vorspi-ung genügte, den Kampfgeist 
der ESV-Damen zu wecken, gegen den sich 
M. Schäfer (344 Holz) und A. Reinhardt mit 

guten 380 Holz nicht behaupten konnten und 
das Spiel mit 75 Holz verloren wurde. 

Anders dagegen lief es bei den Herren die 
Ihr erstes Punktspiel auf eigenen Bahnen aus- 
tragen konnten. Durch diesen Heimvorteil 
spieltp die Hainer voll auf Sieg. Vom Anfang 
an glückte dies auch, denn der Gegner wurde 
mit 31 Holz in den Rückstand gezwungen. 
Doch die Freude sollte nicht lange anhalten: 
der Gegner aus Groß-Auheim konterte, und 
die Hainer lagen im Rückstand. Von nun an 
wurde gekämpft und das sollte sich auszah- 
len. .letzt zeigte siel), daß die besseren Nerven 
und Routine auf der Seite der Hainer waren 
die auch mit 29 Holz das Spiel für sich ent- 
schieden. 

Am kommenden Sonntag spielen die Damen 
auf eigenen Bahnen in der Turnhalle gegen 
Grtn-Weiß Mühlheim, die Herren in Mühl- 
heim gegen Fidelio Hausen. 

Pokalniederlage für SVD Handballer (9:19) 

Am vergangenen Sonntag stellte sich die 
in diesem Jahr neuformierte Mannschaft des 
SVD in ihrem Pokalspiel dem Verbandsligisten 
SG Niederrad-Goldstein. Diese um drei Klas- 
sen höher spielende Mannschaft ließ ab der 
ersten Minute keinen Zweifel darüber, wer 
am Ende das Spielfeld als Sieger verlassen 
würde. Die junge SV-Mannschaft mit einem 
Durchschnittsalter von etwa 21 Jahren konn- 
te diesem erfahrenen Gegner nur Kondition 
und eine gute Moral entgegenstellen. Eine 
gehörige Portion Nervosität in den ersten 
Minuten tat ihr übriges, um den Gegner 
sofort mit einigen Toren davonziehen zu las- 
sen. Zur Halbzeit stand es 9:3 für die SG 
Niederrad und für jeden der recht zahlreich 
erschienenen Zuschauer ging dieses Ergebni" 
in Ordnung. 

Auch in der zweiten Spielhälfte änderte 

sich an der Spielanlage nicht viel. Taktische 
Veränderungen beim SVD wurden von der Er- 
fahrung der SG Niederrad kompensiert und 
an Substanz hatte man nichts mehr hinzuzu- 
setzen. Zieht man ein Fazit, so kann man fest*> 
stellen, daß die Mannschaft in konditioneller 
Hinsicht mit dem Verbandsligisten mithalten 
konnte, und daß die spieltechniscJien-Möglich- 
keiten ausreichen dürften, um in der an die- 
sem .Wochenende beginnendg« Puqktrundr 
der A-Klasse zu bestehen. Es spielten: Scholz, 
Göckes H., Weidenhammer, Brehm, Tauchert, 
Beyer, Göckes k.h.. Lindner J., Schumann A., 
Schumann P., Rathmann. 

Arn Samstag, den 23.9.78 um 18.55 Uhr 
empfängt der SVD zum Saisonauftakt die 
Mannschaft aus Dietesheim in der Halle der 
Weibelsfeldschule, 

Erfolgreicher Start des TTC in die Saison 

Fünf Siege und ein Unentschieden 

Eine erfreuliche Bilanz konnte der TTC 
Langen nach dem ersten Spieltag der neuen 
Runde ziehen, da keine der sechs Herren- 
mannschaften eine Niederlage einstecken 
mußte. 

t 
TTC Langen — OSO Hödist 9:8 

Nach dem Abstieg aus der zweiten Liga Süd 
startete Langen in der Hessenliga Gruppe Süd 
mit einem 9:6-Heimsieg über Höchst. Ent- 
scheidend war der Gewinn von drei Doppeln 
da die Einzel ausgeglichen endeten. Bedenkt 
man, daß die Mannsdiaft noch ohne Dieter 
Eitel antreten mußte und der für ihn einge- 
setzte Bernd Freimuth ohne Sieg blieb, so 
darf man mit dem Ergebnis durchaus zufrie- 
den sein. Je zwei Punkte holten F. Jäger, H. 
Sehring und das Doppel Armer/Siegel. Einen 
Sieg schafften Siegel, Reldl und Reldl/Jäger. 

Bereits am kommenden Samstag müssen die 
Langener zum Derby nadi Neu-Isenburg rei- 
sen und sollten auch hier zu .zwei Punkten 
kommen, da die Gastgeber aus ihrer vorjähri- 
gen Mannschaft zwei Spieler durch Vereins- 
wedisel verloren haben. 

VfL Heppenhelm II — TTC Langen II 8:8 
Doppel durdi Reidl,'Klopper 

(2) und Freimuth/Lischer gewann die 2. Mann- 
sdiaft in ihrem ersten Punktspiel der Grup- 
penliga Darmstadt gegen Heppenheim. In den 
Einzeln sah das Bild leider nicht so erfreulich 
aus. Lediglidi Klopper überzeugte mit zwei 
Siegen. Dies schaffte audi Fels bei seinem 
ersten Gruppenligaelnsatz, doch hatte er im 
er^n Spiel auch das notwendige Quentchen 
Glück, das bei einem knappen Ausgang manch- 
mal notwendig ist. Weniger vom Glüdt be- 
g^stigt war Gärtner, der jeweils knapp im 
dritten Satz unterlag. Einen Sieg im vorderen 
PMrkreuz sdiaffte Reldl, während im Einzel 
Freimuth ebenso leer ausging wie Lischer. 

SO Bcekbacfa — TTC Langen in 6« 
In der Bezirksklasse Nord-West kam es 

twlcfa im ewteo SpJel zum Derby Egelsbach 

gegen Langen, das in Tron, Reichert und Häu- 
ser seine überragenden Spieler hatte, denen 
die Egelsbacher nichts Gleichwertiges ent- 
gegenstellen konnten. Den siebenten Einzelsieg 
erkämpfte Potthoff, der auch noch ein Doppel 
nut Reichert gewann. Ebenfalls noch einen 
Sieg im Doppel holten Tron und Häuser. 

TTG Weiterstadt II — TTC Langen IV 6:9 
Der letztjährige Meister der B-Klasse star- 

tete mit einem Sieg in der A-Klasse Gruppe 
Nord. Am erfolgreichsten waren Becker und 
Degen mit zwei Einzelsiegen. Ein Doppelsieg 
durch Wagner/Becker und je ein Sieg im Ein- 
zel der übrigen Spieler komplettierten den Er- 
folg der Gäste. 

TTC Langen V — TTC Darmstadt III 9:3 
Einen klaren Sieg meldete die 5. Mannschaft 

aus der B-Klasse gegen TTC Darmstadt III. 
Die Punkte holten Hertrampf (2), Sievert (2) 
Wenz, Müller-Ali und Mattelat sowie die bei- 
den Doppel. 

TTG Weiterstadt V — TTC Langen VI 3:9 
Dlß wieder neu ins Leben gerufene sechste 

Mannschaft debütierte in der D-Klasse mit 
einem klaren Sieg in Weiterstadt, der sogar 
mit nur fünf Spielern herausgespielt wurde. 
Wambold und Kirchnei* waren je zweimal er- 
folgreich, Kitzmann, Simonowsky, Alt und die 
beiden Doppel steuerten je einen Punkt bei. 

Jugend-Tischtennis: 
Die 1. Jugendmannschaft kam zum Saison- 

auftakt mit 7:2 gegen BG Darmstadt zum er- 
^rteten Sieg in der Leistungsklasse A. Eine 
uberzeugende Leistung boten dabei O. Matte- . 
lat und R. Schmidt, die jeweils zwei Siege er- 
ranpn. Einen Sieg erzielte C. Niemann, und 
auc^ die beiden Eröffnungsdoppel wurden 
sicher gewonnen. 

Für die 2. Jugendmannschaft gab es eine 
7:3-Niederlage. da man gegen Weiterstadt nur 
mit drei Spielern antreten konnte. Gärtner, 
Fischer u. Kinnebrock gewannen je ein Spiel! 

Herbstball im Gemeindezentrum 
ez Zum schon traditionellen Herbsttanz am 

Samstag, 23.9.78, im Gemeindezentrum Erz- 
hausen lädt die Pfarrei St. Josef ein. Ab 
20.00 Uhr spielt die Tanzkapelle, es wird 
auch eine Tombola veranstaltet. 

Ausflug der Ortsgruppe 
Deutsche Schäferhunde 

ez Bei sonnigem Spätsommerwetter führte 
der Verein für Deutsche Schäferhunde, Orts- 
gruppe Erzhausen-Wixhausen und Umgebung, 
letzten Samstag seinen diesjährigen Ausflug' 
nach Nierstein am Rhein durch. 

Frühmorgens startete der Bus mit 57 Teil- 
nehmern von Hessenplatz in Erzhausen. Über 
die Autobahn ging es zunächst in Richtung 
Mainz und von da aus dann am Rhein entlang 
bis nach Nierstein. Hier besichtigte man die 
zweitgrößte Sekt- und Weinkellerei der Bun- 
desrepublik. Eine Weinprobe mit Tombola 
schloß sich an. Ein kleiner Rundgang durch 
das Städt<^en endete im Gasthaus zur Linde, 
wo das Mittagessen eingenommen wurde. 

Es wurde anschließend ein Abstecher zur 
Landskrone bei Oppenheim unternommen. 
Nach Kaffee und Kuchen wanderte man zu- 
rück nach Nierstein. Bis in die späten Abend- 
stunden spielte eine Kapelle zum Tanz. Erst 
nach Mitternacht steuerte nach diesem schönen 
Ausflug der Bus wieder Erzhausen an. Den 
Sportfreunden Gebauer und Luley sei an die- 
ser Stelle nochmals für die gute Organisation 
gedankt. 

Vier Pokale für die 
Kunst-Radfahrer aus Erzhausen 

ez Erfolg über Erfolg konnten die Kunst- 
Radfahrer vom SV Erzhausen am Wochenende 
verbuchen. • 

• Am Samstag starteten Inge Tegel, Bernd 
Leiser und Werner Dilfer in Worms bei einem 
Vereins Wettbewerb, bei dem die Punkte dieser 
drei Fahrer addiert wurden. Bernd Leiser fuhr 
eine k jte Kür und Werner Dilfer -überbot so- 

gar den von ihm gehaltenen Europa-Rekord 
um 1,8 Pkt. Lediglich Inge Tegel hatte einen 
schlechten Tag erwischt und Erzhausen wurde 
mit 854,30 Pkt. siebenter bei 22 Vereinen. 

Ebenfalls in Worms fand am Sonntag das 
„Turnier der Jugend" statt. Nur Werner Dilfer 
vom SVE war am Start. Wiederum fuhr er 
eine überzeugende Kür und stellte nochmals 
den am /Vorabend erreichten Europa-Rekord 
ein. Mit 313,1 Pkt., der höchsten Wertung des 
Tages, wurde er Sieger in Worms. 

Am gleichen Tag mußte er auch noch um 
den Preis der Stadt Oberursel fahren. Mit 308,9 
Pkt. war er auch dort überlegener Sieger. 

Mit der ganzen Mannschaft war Erzhausen 
in Oberursel vertreten und Bernd Leiser 
(279,1 Pkt.) kam an seine persönliche Bestlei- 
stung heran und gewann mit II Pkt. Vor- 
sprung den Wanderpreis in seiner Klasse. 

Volker Baumann wollte seinen beiden Vor- 
bildern nicht nachstehen und gewann eben- 
falls mit neuer persönlicher Bestleistung von 
263,1 Pkt. den begehrten Preis. 

Der jüngste Fahrer des Vereins, der sieben- 
jährige Markus Deeg, konnte zum ersten Mal 
an einem Pokal-Wettbewerb teilnehmen. Er 
fuhr 217 Pkt. und setzte sich bei 20 Mitstrei- 
tern auf den 11. Rang. 

In der Klasse der stärksten Konkurrenz 
mußte Nicole Jost starten. Bei 30 Fahrerinnen 

Suten Punktzahl (236,2 Pkt.) auf den dritten Platz. 
Inge Tegel wollte den verpatzten Start vom 

Vorabend unbedingt wieder gut machen und 
überbot ihre eigene Bestleistung um 10 5 Pkt 
In der leistungstarken Klasse der weiblichen 
Jugend setzte sie sich damit auf den fünften 
Platz. 

Ebenfalls dien 5. Platz erreichte die Vierer- 
Mädchen-Mannschaft mit Regina Müller, Gabi 
Mahr, Ute Kemmler und Silvia Kneißl Sie 
konnten sich mit 257,1 erreichten Punkten um 
einen Platz verbessern. 

Am kommenden Wochenende finden in Mar- 
burg die Deutsdien Hallensport-Meisterschaf- 
ten statt. Vom SV Erzhausen sind Inge Tegel 
und Werner Dilfer bei der Jugend start- 
berechtigt. 

SevSaöt 

Die Kurzgeschichte: 

Zwei Instrumente 

für Tochter und Sohn 
Ein Herr betrat das Musikgeschäft Klang- 

korper. Ein Blick auf den Herrn, und die Flö- 
tenhändlerin hatte ihn bereits psychologisch 
eingestuft: gutartig, unkompliziert, aber von 
Musik völlig unbeleckt. 

..Sie wünschen?" bot sie ihm Rat und Tat 
an. 

„Ich habe zwei Kinder. Ein Mädchen und 
einen Knaben. Und für die möchte ich je ein 
Musikinstrument kaufen", sagte der Herr. 

„Und an welche Instrumente hatten Sie 
gedacht?" 

„Tja . . .?" 
..Dann darf ich Sie vielleicht ein bißchen 

beraten. Wie wär's mit einer Geige für das 
Madchen und einem Saxophon für den Jun- 
gen?" 

„Ich weiß nicht recht." 
„Oder soll das Mädchen Klavier lernen und 

der Junge Gitarre?" 
„Keine Idee." 
„Auch Flöten werden von Mädchen gern 

gespielt und von Jungen Schlagzeug. Aller- 
dings ist das ein bisseri laut." 

„Ich bin völlig ratlos." 
„Dann schlage ich Ihnen folgendes vor. Sie 

sehen sich mal ein paar Minuten ungestört 
in unserem Musikgeschäft um, und wenn Sie 
gefunden haben, was sie kaufen wollen, dann 
zeigen Sie es mir. Einverstanden?" 

Nach zehn Minuten hatte der Herr endlich 
gefunden, was er suchte. „Packen Sie mir 
bitte den roten Dudelsack und die weiße Zieh- 
harmonika ein." 

Die Verkäuferin erbleichte. „Muß es das 
sein?" 

„Ich bestehe darauf," 
..Unsere Auswahl ist gigantisch," 
„Ich habe mich aber gerade für das ent- 

schlössen." 
..Wollen Sie Ihren Entschluß vielleicht nicht 

noch mal überdenken, mein Herr?" 
Langsam wurde der Herr unwirsch. , Ich 

lege aber nur auf den roten Dudelsack und 
die weiße Ziehharmonika Wert. Wollen Sie 
mir die verkaufen oder nicht?" 

„Wir verkaufen alles." 
„Nur...?" 
„Den roten Feuerlöscher kann ich Ihnen 

gleich mitgeben. Aber die weiße Heizung kann 
ich Ihnen erst im Frühjahr abmontieren 

Mia Jertz 

Renovierung und Modernisierung 

älterer Häuser! 

• Außerordentlich hohe steuerlinhe 
Vergünstigungen. 

• niedrige Zinsen, wie schon seit langem 
nicht mehr! 

Nutzen Sie diese Vorteile bei der 
Renovierung und Modernisierung älterer 
Häuser 
kommen Sie zur Deutschen Bank! 
Unser Baufinanzierungs-Berater findet 
gemeinsam mit Ihnen die günstigste 

Finanzierung heraus Außerdem 
informiert er Sie über die öffent- 
lichen Förderungsmittel, die Ihnen 
zustehen 
Machen Sie sich diesen Service 
der Deutschen Bank zunutze 
• Sparen Sie soviel Steuern wie 

möglich, 
• steigern Sie den Wert Ihres 

Hausbesitzes 
Auf bald also! 

Fragen Sie die 

 Deutsche Bank 
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Gebührenerstattung 
bei beschädigten Sendungen 
Frage: Wird • das Porto für beschädigte 

Postsendungen erstattet? 
Gebührenerstattung für beschädigte Sendungen wird verbessert. Bis- 

ner wurden die Gebühren für Sendungen mit 
Wertangabe, Einschreibsendungen und Pakete 
nur dann erstattet, wenn die Sendung verlo- 
rengegangen oder total beschädigt worden 

vorgesehen, daß die Gebüh- ren für derartige Sendungen auch bei Teil- 
beschädigung erstattet werden. Das gilt auch 
wenn der Empfänger die Annahme verwei- 
gert. Vorausgesetzt, daß der Schaden nicht 
uberwiegend auf der natürlichen Beschaffen- 
heit der Sendung beruht oder überwiegend 
durch den Absender verursacht worden ist. 

Diätpläne streng einhalten 
Reduktions- und Entsdiladiungskuren erfordern Disziplin 

Die schönsten Diät-Pläne sind zwecklos, 
wenn man sie nicht richtig einhält. Der 
Abbau von überschüssigem Körpergewicht 
setzt eine bestimmte Regelmäßigkeit im 
normalen Tagesablauf voraus. 

Eng verbunden mit einer entsprechen- 
den Nahrungsaufnahme ist bei Reduk- 
tionskuren auch die Beobachtung der Ver- 
dauung. Hier läßt sich durch eine geeignete 
Unterstützung der Magen- und Darmtätig- 
keit viel erreichen. Wer zu Verstopfung 
neigt, sollte jedoch nicht längere Zeit zu 
starken Mitteln greifen, die unter Umstän- 

        

den Nebenwirkungen auslösen. Der natür- 
liche Vorgang der Verdauung läßt sich am 
besten durch eine Naturmedizin in Ver- 
bindung mit einer selbst auferlegten Zeit- 
ordnung regulieren, wie schon Sebastian 
Kneipp erkannte. Bei Ihrem Apotheker 
werden sie entsprechende Mittel finden, 
die auf den Wirkstoffen von Pflanzen ba- 
sieren. Sie sind in ihrer Zusammensetzung 
dem körperlichen Entschlackungsrhythmus 
angepaßt. Wichtig ist, daß man sie immer 
zur gewohnten Stunde einnimmt. 

Bei einer Reduktionskur sollte man be- 
sonders auf festliegende Essenszeiten ach- 
ten. Wer dann jeweils nach dem Essen ein 
bis zwei Dragees einnimmt, bekommt wäh- 
rend der Nacht eine naturgemäße Unter- 
stützung des ablaufenden Entschlackungs- 
vorgangs. 

Möbel- ^ 

Ausstellung'78 

Kelkheim 

UNSER 

HAUSARZT 

Wie Prof. Franke in Würzburg fest- 
stellte, spielt neben den Erbanlagen die 
Regelmäßigkeit der Lebensführung eine 
entscheidende Rolle für die Lebensver- 
langerung. 

Zahnziehen ohne Zange 
Einer Meldung aus der Sowjetunion zufolge 

haben dortige Wissenschaftier eine neue 
Methode des Zahnziehens entwickelt. Der 
Zahn wird nicht mit Hilfe einer Zange ent- 
fernt, sondern durch einen Apparat, der durch 
Vibrationen den Zahn lockert, so daß er sich 
völlig schmerzlos herausheben läßt. Eine 
Anästhesie ist nicht notwendig. 

21Sept-1.01rt. 

geöffnet tägiich 9-18 Uhr 
Me.sschallen I-IV 

(iagcrnring am Neuen Raihaus Kelkheim im Taunu.s 

Möbel und Zubehör 

Halle V (Sladthalle) 

Sonderschau Haus-Garten-Wohnen-Freizeit-Kunstgewerbe 

Autobahnabfahrten: 
■ N'on Köhl: Nicdemhausen-l-ppsiein-[-ischbach-Kclkheim 
\on Wicshaden.-.Wcilbach oder/eilsheim-l.lolbcim-Kclkheim ' 

\un l'iaiiklurl: .Main-l.aunus-/cnirum oder l.iederbach-Kelklieim 

Rache 
Als Yvonne Mercier in Brüssel abends 

aus dem Kino nach Hause kam, fand sie 
eine unheimliche Gestalt in ihrem Bett, 
über die sie derart erschrak, daß sie ohn- 
mächtig wurde. Es stellte sich heraus, daß 
die „unheimliche Gestalt" ihr eigener Ehe- 
mann war, der sich aus Rache einmal die 
gleiche „Schönheitsmaske" aufgetragen 
hatte, wie dies seine Gattin jeden Abend 
zu tun pflegt. 

„Amtlicher" Haarsdinitt 
Die Regieruncsbehfirden von Singapur ver- 
langen nickt nur von ihren Landeskindern, 
sondern auch von einreisenden Fremden 
männlichen Gescfalectats einen „ordentlichen" 
Haarschnitt. Neuankömmlingen mit lu langer 
Mahne wird auf dem Flughafen einfaah der 
Pafl abgenommen und erst dann wieder aus- 
gehändigt, wenn sie sich die Haare nach amt- 

licher Vorschrift haben stutxen lassen... 



Intermezzo im Regen 

Da kommt mun eines ubends noch spator 
und müder aus dem Büro als sonst und merkt 
plötzlich, daß man sich und das Leben satt 
hat. Satt wie drei Teller saure Erbsensuppe. 
Trottet man denn nicht wie ein alter Milch- 
wagengaul mit halbgeschlossenen Augen tag- 
aus, tagein, den gleichen rumpeligen Pflaster- 
weg? Nur, daß man es eiliger hat. Man hetzt 
sich zu Hause ab, um rechtzeitig ins Büro zu 
kommen und im Büro, um die fünf-nach- 
sechs-Straßenbahn nach Hause zu erwischen 
Das ist alles. 

Man schlägt den Mantelkragen hoch Seit 
drei Tagen regnet es. Alles lauft über von 
Nasse. Als ein Irgendjemand unter vielen 
rennt man zur Haltestelle. Heute wie gestern 
und morgen. Und warum? Damit man sich 
pünktlich über das knatternde Radio mit der 
kaputten Rühre und den Ofen, der keinen Zug 
hat und die Wirtin, die seit Tagen wie ein 
wandelnder Vorwurf herumgeht, ärgern kann. 

Die Straßenbahn muß gerade weggefahren 
^in. Natürlich, Dabei lechzt man nach einer 
Tasse Tee, denn der Mund ist einem trocken. 
Acht Stunden lang hat man Zahlen gemurmelt 
und gerechnet. Und zuletzt mußte man die 
Aufstellung noch mit Herrn Lampe verglei- 
chen. Er macht eine Knoblauchkur. Man kann 
sich an viele Gerüche gewöhnen. An Knob- 
lauch niemals. Aber morgen wird man wieder 
mit Herrn Lampe sechs lange Zahlenreihen 
vergleichen müssen. Und nächsten Monat um 
diese Zeit wieder. 

Ein ganzes Knäuel Wartender sammelt sich. 
Sie drängen sich in dem Hauseingang zusam- 
men oder gehen, unter ihren Schirm geduckt, 
auf und ab. Jeder interessiert sich nur für sich 
selber. Der junge Mann mit dem albernen 
Ententeichhut und dem Pferdegebiß steht 
gerade da, wo man selber stehen möchte, zwei 
Teenager lachen kreischend auf, obgleich man 
jetzt keinen lauten Ton vertragen kann, die 
aufgeputzte Frau sendet geradezu herausfor- 
dernd selbstzufriedene Blicke aus. Aus einem 
grünen Lodenmantel ziehen gräßliche 
Geruchsschwaden aus Nässe und Muffigkeit. 

Zum Teufel, warum kommt die Straßenbahn 
nicht. Ein alter Mann hat sich nach vorn 
gedrängt,^ ist an den Kantstein getreten, will 
die gchienen entlangsehen, verzieht das 
Gesicht zu einem vehementen Niesen. Husten- 
bonbons muß man sich gleich noch kaufen, 
nicht vergessen, Hustenbonbons da hörte 
man einen dumpfen, harten Aufprall. Und 
man sieht etwas auf den Schienen liegen - ein 
Halbrund von Zähnen, weiße, wunderbar 
gleichmäßig geformte Zähne, zu wunderbar 
um echt zu sein. Und sie spießen aus einem 
Ijonbonrosa Gaumen. Und der Alte hat plötz- 
lich fadendünne, einwärtsgerutschte Lippen 
und ist noch zwanzig Jahre älter und starrt 
I. o Zähne zu seinen Füßen. Und die Straßenbahn ist da, wie hergeweht aus dem 
Nichts und fährt die Zähne des Alten zu 
Mus ... 

Es ist wie ein Filmgag, ein ausgeklügeltes, 
blitzschnelles Zusammenwirken von Zufällen 
atemberaubend, zum Bersten komisch. Alle 
haben es gemerkt. Die JT^nager kreischen 
aut. der geputzten Dame quilif ein Ton des 
Vergnügens aus dem Busen, eine dicke Mittel- 
alterliche biegt sich in hemmungslosem 
Lachen zur Seite. Alle haben ihre lustlos her- 
abgesunkenen Lider hochgerissen. 

Von Dorothee Fischer-Naumann 

Man fühlt, wie sich ein gewaltiger Atemzug 
über dem Magen sammelt und hinaus will, 
prall beladen mit erlösendem Lachen, Spott. 
Grausamkeit, Überdruß. 

Aber er wird gestört. Von einem Hut. Einem 
Hut mit einem albernen Ententeich. Jetzt hat 
er die Öffnung nach oben gekehrt, und ein 
Zehnmarkschein liegt darin, und Münzen 
klunkern hinein. Und wie ein Phantom macht 
er die Runde bei den Wartenden, gehalten 
von der Hand des Jünglings mit dem Pferde- 
gebiß. Aber nein, das sieht man nicht mehr. 
Man sieht nur einen mitleidig und bittenden 
verzogenen Mund. 

Dann muß sich allerhand in dem Hut ge- 
sammelt haben. Er wird dem Alten hingehal- 
ten, Der hat ungläubige Augen, in denen noch 
Schi ecken und Scham stehen. Der Jüngling 
nimmt für ihn das Geld aus dem Hut und legt 
es in seine Hand, 

Wieso hat man lachen wollen? Hat man denn 
nicht gesehen, wie schäbig der Mantel des 
Alten ist? Und wie müde seine Schultern hän- 
gen? 

Es v/ar wie ein Spuk, Die Straßenbahn ist 
abgefahren. Der Alte tapert verstört davon. 
Die meisten Wartenden stehen noch da und 
starren ihm nach. Lächelnd, 

Das Wort ist eine Macht 

Von Lotte Sdiabacker 

Man kann den Unwert eines Menschen an 
der Zahl seiner mißlungenen Freundschaften 
ablesen, hat einmal ein Weiser gesagt.. . 

Selbst die besten Freunde sind auch nur 
Menschen! Es wird immer mal vorkommen, 
daß dem einen nicht paßt, was der andere 
denkt, sagt oder tut, besonders wenn man oft 
beieinander ist. Es ist dann eine Frage der 
beteiligten Persönlichkeiten und der Situatio- 
nen, wie solche Krisen überstanden werden: 
ob. man das geduldige, tolerante Schweigen 
wählt oder die klärende Aussprache. Nur 
eins sollte man vermeiden: Wenn man sich mit 
Klage, Ratlosigkeit und dem Bedürfnis nach 
Zustimmung an Außenstehende wendet - was 
immer verständlich und manchmal sogar 
angebracht ist —, dann sollte man sich streng 
an die Sache halten, die der Anlaß zum Zer- 
würfnis war, aber nicht die Person des 
Freundes in Frage stellen. Sonst läuft man 
Gefahr, die Freundschaft um Kopf und Kra- 
gen zu reden. Wenn sie gut ist, ist sie zwar 
tragfähig - aber unsterblich ist sie nicht! 

Das erste gehässige, herabsetzende Wort aus 
augenblicklichem Ärger über einen Freund 
verändert grundlegend unser Verhältnis zu 
ihm, es nimmt uns etwas Kostbares, die 
Unbefangenheit. Denn das Wort ist eine Macht 
da es den Gedanken vertritt. Und nicht nur 
das, - das Wort ist der Gedanke, der uns aus 
der Kontrolle geraten ist. Es geht seine Wege 
und tut seine Wirkung, und wir können es 
nicht daran hindern. 

Und das macht uns Angst, wenn dieses 
Wort bcse war. Zunächst einmal die primitive 
und durchaus berechtigte Befürchtung, der 
Freund könne eines Tages von unserem Aus- 
rutscher erfahren. 

Abgesehen von dieser vordergründigen 
Sorge, die uns veranlaßt, den Freund auf eine 
beschämend verstohlene Art zu beobach- 
ten, machen uns jene Befürchtungen zu schaf- 
fen, die ein schlechtes Gewissen hervorbringt. 
Das nämlich werden wir haben, wenn uns 
nicht jedes Talent für Freundschaft abgeht, 
denn nicht nur unser Kulturkreis, auch das 
Menschheitsgedächtnis bietet uns hier keine 
Entschuldigung an; Die Freundesuntreue war 
überall und zu allen Zeiten verwerflich. Ein 
Mensch, der den Freund verrät, hat immer 
etwas von einem Judas an sich. 

Wem die Gabe der kritischen Selbstbeob- 
achtung nicht ganz und gar mangelt, kann die 
Lehrsätze, der Psychologie, was solche Schuld- 
gefühle angeht, bei sich selbst leicht nachvoll- 
ziehen: sie bewirken Vergeltungsfurcht, die 
Angst also, daß uns unser Vergehen irgend- 
wann einmal heimgezahlt wird. Um dem zu 
entgehen, unternehmen wir Rechtfertigungs- 
versuche, Wir bauschen den Anlaß zu unserer 
Nachrede auf, machen aus der Mücke den 
berühmten Elefanten, setzen den Freund in 
Gedanken immer mehr herab. Ein intaktes 
Gewissen aber ist ein unbestechlicher Richter, 
es schlägt nun erst recht Alarm, ob bewußt 
oder , unterschwellig. Schließlich setzen wir 
Projektionsmechanismen in Betrieb, über- 
tragen auf den Freund das eigene Versagen. 
Mißtrauen schleicht sich ein. Wie oft hat er 
wohl schon über uns vom Leder gezogen, hat 
zu Fremden mehr gesagt, als gut für uns war? 
Und das Wort, das wir auf die Reiseschickten, 
ist zu uns zurückgekehrt und hat uns in seinen 
Krallen! 

Und auch das noch: Wir werden dieses ein- 
mal ausgesprochene Wort schlecht los. Es 
macht einen sonst vielleicht nur vorüberhu- 
schenden Gedanken erst wirklich manifest 
durch den simplen Vorgang des Hörens. Was 
sich beim Lernen als guter Trick für das 
Behalten erweist, das laute Aufsagen der 
Lektion, das tut auch hier seine Wirkung ~ nur 
daß der Freundschaft nicht damit gedient ist. 

Selbstwähldienst mit 50 Ländern 

Frage: Wieviel Länder kann man von 
der Bundesrepublik Deutschland im Selbst- 
wählferndienst erreichen? 

Antwort; Die Fernsprechkunden der Bun- 
desrepublik Deutschland und Berlins (West) 
können nun in 28 europäische und 22 über- 
seeische Staaten - also in insgesamt 50 Län- 
der - vollautomatisch telefonieren. 

Gibraltar, Kuwait, Malta, Türkei, Vereinigte 
Arabische Emirate und Mexiko sind die Län- 
der, deren Anschlußinhaber seit August 1078 
versuchsweise von den Fernsprechteilnehmern 
in der Bundesrepublik Deutschland und Ber- 
lin (West) direkt erreicht werden können. 

Die Kurzgeschichte: 

Völlig folsche Fährte 
Als p'rau Kragenfern zu ihrem ehrlichen 

alten Hausarzt in die Praxis kam, blickte sie 
Dr. Schwitzkistle mit seltsam bekümmertem 
Blick an. „Sie wollen wohl das Ergebnis Ihri^r 
Gencraluntersuchung erfahren?" 

„Ja, Herr Doktor." 
Dr. Schwitzkistles Blick musterte sie dyna- 

misch. „Nun, als Ihr Hausarzt darf ich wohl 
das harte Wort aussprechen: Sie sind fünfzig, 
meine Beste?" 

„Stimmt." 
„Für eine Fünfzigjährige haben Sie eine 

direkt überwältigend gute Kondition. Ihre 
Galle ist so steinlos wie der Rosengarten von 
Sanssouci." 

„Das freut mich." 
„Ihr Pulsschlag swingt v/ie James Last." 
„Das freut mich noch mehr." 
„Ihr Kreislauf hat haargenau den richtigen 

Pcgelstand wie der Rhein bei Bingen." 
„Schön, daß Sie das sagen." 
„Kurz, Sie könnten sogar ohne Knoblauch 

lässig über hundert werden, wenn es nicht..." 
„Was?" Frau Kragenfern horchte auf. 
„Wenn es nicht eins gäbe, das mir eine 

Menge Kopfzerbrechen verursacht hat. Und, 
um ehrlich zu sein, ich weiß bis heute noch 
nicht, was ich davon halten soll. Vielleicht 
sollten Sie doch mal einen Facharzt zu Rate 
ziehen." 

Frau Kragenfern biß die Schneidezähne zu- 
sammen. „Sagen Sie mir- die Wahrheit, Herr 
Doktor", bat sie. „Was beunruhigt Sie?" 

„Wenn Sie mich so direkt fragen, will ich 
Ihnen auch eine direkte Antwort geben. Sie 
haben in der Nabelgegend auf der Bauch- 
decke einen fünfmarkstückgroßen blauen 
Flecken." 

„Und der ist Ihnen unerklärlich?" 
„In der Tat." 
Frau Kragenfern kicherte hell auf. „Da kann 

ich Sie beruhigen, Herr Doktor." 
„Wieso?" 
„Tragen Sie mal zwanzig Jahre lang die 

Fahne vom Frauenverein." 
Mia Jertz 

IA NTeTGirr 
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Das BHW-September-Angebot für Deutschlands öffentlichen Dienst: Jetzt mit schnellem Geld ins eigene HeimI 

Wer Pech hal, zahlt in ein paar Jahren mehr an Miete, als er für die Abzahlung eines 
eigenen Heims aufbringen müßte, wenn er rechtzeitig vorgesorgt hätte. Alles deutet 
daraufhin, daß die Mieten künftig kräftig steigen werden. Gut, daß es da das BHW gibt, 
das Ihnen jetzt die Chance verschafft, schneller ans Baugeld und ins eigene Heim zu 
kommen. Denn öffentlich Bedienstete, die bis Ende September BHW-Bausparer 
werden, können den Weg ins eigene Heim kürzer machen. Und das bedeutet: schneller 
raus au.s der Mietwohnung und früher rein ins eigene Heim. Ein Zeitgewinn, der gegen- 
wärtig sein bares Geld wert Ist. Wichtige Voraussetzung allerdings: Abschluß Ihres 
BHW-Bausparvertrags noch im Monat September. 

BHW: Guter Service überall! 

Das BHW bietet öffentlich 
Bediensteten jede nur erdenkliche 
Hilfe, wenn es um die Finanzierung 
von Haus- und Wohnungserwerb 
oder Althausmodernisierung geht: 

Finanzierung aus einer Hand, Kredit- 
und Finanzierungsberater in einem 
immer größer werdenden Netz von 
Beratungsstellen, Hilfestellung beim 

Ausfüllen von einschlägigen Vor- 
drucken und Formularen, kunden- 
freundliche Abwicklung in jedem 
Vertragsstadium, individuelle Finan- 
zierung, zugeschnitten auf jeden 
Geldbeutel, Kurzum: Das BHW ist 
der bewährte und verläßliche Partner 
aller Beamten sowie Angestellten 
und Arbeiter des öffentlichen 
Dienstes. 

r „Mieten werden 1 

I steigen!" | 

I Martin Oschmann, 
* Direktor d«s Bonner Slädtebnu- 
I Instituts: 

Alles deiiU'l darauf hin, daß - 
im frei finanzicrwn und öffent- I 

I tich geförderten Wohnungsbau ■ 
' die Mieten kräftig steigen I 
I werden. Sowohl die Kusien als | 

aueh Bedarf und Nachfrage trei- ' 
I heu die Preise. Oaruni der beste | 
. Rat zur Zeit: so schnell und so 
I viel wie möglich hausparen, um \ 
Isofridi wie möglich ins kosten- . 

günstigere eigene Heim zu I 
^ kommen.'99 j 

Die Bausparicasse 
för Deutschlands 

öffentlichen Dienst 
ist das BHW! 

Angestellte und Arbeiter des 
öffentlichen Dienstes sowie 
Beamte schließen ihren Bau- 
sparvertrag beim BHW ab, 
„Weil", so meinen viele BHW- 
Bausparer, „unser BHW eben 
rundum empfehlensweft ist. 
Vom Tarifangebot angefangen 
bis hin zu den Zinsen und Ge- 
bühren ist das BHW einfach 
Klasse," Als öffentlich Bedien- 
steter haben Sie jetzt zwei gute 
Gründe, sich sofort an Ihr 
BHW zu wenden: Erstens, weil 
das BHW die Bausparkasse 
mit den vorteilhaften Leistun- 
gen für Deutschlands öffent- 
lichen Dienst ist, und zweitens, 
weil ein schneller Entschluß 
Ihnen jetzt hilft, künftigen 
Mictsorgcn rechtzeitig aus dem 
Wege zu gehen. Am besten 
schicken Sie nebenstehenden 
Kupon noch heute au.sgefülU 
ans BHW, Postfach 666, 
325Ü Hameln 1, 

KUPON 

Ich will lieber im 
eigenen Helm woh- 
nen als Miele zahlenl 

□ 

□ 

Selzen Sie sich bitte umgehend mit mir in Verbindung, denn eh mochte noch im September BHW Bausparer werden. 

Ich mochte mir noch etwas Zeit lassen Bitte lassen Sie mir 
zunächst Ihre Inlormationsbroschure ..Eigentum und 
Sicherheit lur Deutschlands öffentlichen Dienst' zukommen. 

Name. Vorname 

SlraÖe, Hausnummer 

PLZ, Wohnod 

Dienstbezeichnüng 

Dienslstelle ~ 

Telefon ^ I 
Ich bin bereits BHW-Bausparcr.» n ja □ nein 
Ich wünsche eine Beratung.* Oja Q netn 
') Zutreffendes bitte ankreuzen' 

BHW 

die Bausparkasse für • 
Deutschlands öffentlichen * 
Dienst Gmt)H ■ 3250 Hameln 1 ! 

Q^^-^änszeit: Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 
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506 Kraiswahivorschläge 
zur Landtagswahl 

Insgesamt 505 KrciswahlvorschläKe sind für 
die Landtagswahl bis zum Ende der Einrei 
chungsfrist in den 55 hessischen I.ancltags- 
wahlkreisen eingereicht worden. Wie der 
Landcswahlleiter, Peter Beckmann, bekannt 
gab, haben CDU, SPD. E,!),P,, DKP, NPO, 
der Kommunistische Bund Westdeutschland 
(KBW), die Grüne Aktion Zukunft (CiAZ) und 
die Grüne l.iste Hessen Wählergemein 
Schaft für Umweltschutz und Demokratie 
(Gl.H) in allen Wahlkreisen Bewerber aufge 
stellt. 

Der Verl)and der freien, unabhängigen und 
übernarteilichen Wählergruppen für das 
Land Hessen (EWG) kandidiert in 37 Wahl 
kreisen, die Europäische Arbeiterpartei (EAP) 
in 21. 

Außer von diesen Parteien und Wähler- 
gruopen, die gleichzeitig Landeslisten einge- 
reicht haben, wurden drei Kreiswahlvorschlä- 
ge der Grünen Liste Umweltschutz (GLIJ), 
zwei dtT Aktionsgemeinschaft Vierte Partei 
(AVP) und je eine der Orechtigkeitspartei 
(G) und eines Einzelbewerbers unter dein 
Kennwort ,,Mehr Recht für den Bürger" ein- 
gereicht. Über die Zulassung der 
eingereichten Kreiswahlvorschläge müssen die 
Kreiswahlausschüsse bis zum 8. September 
entscheiden. 

Im Gegensatz zur Bundestagswahl, bei der 
dem Wähler für Landeslisten und Kreiswahl- 
vorschläge je eine Stimme zur Verfügung steht 
(Erst- und Zweitstimme), hat der Wähler bei 
der Landtagswahl nur eine Stimme, mit der 
er sich für einen Kreiswahlvorschlag entschei- 
den muß. Auf den Stimmzetteln der einzelnen 
Wahlkreise erscheinen deshalb nur die Partei- 
en und Wählergruppen, für die in dem 
betreffenden Wahlkreis ein Kreiswahlvor- 
schlag zugelassen wird. 

Ski-Gilda veranstaltet 
uvieder Weinfahrt 

Am Samstag dem 7. Oktober 1978 veran- 
staltet die Ski-Gilde wieder ihre Weinfahrt, 
diesmal ins Frankenland. Preis inci. Fahrt, 
Besichtigung, Weinprobe und Vesper-Platte 
beträgt für Erwachsene 25,— DM und für 
Kinder bis 14 Jahren (Clubmitglieder) 15,— 
DM. Anmeldung bis 5.10,78 beim Hallentrai- 
ning oder bei Hermann Jocham, Langen, Im 
Singes 2, Tel, 2 84 73, Abfahrt 9 L'hr am 
Becker-Pavillion, 
Am Sonntag wird der 
Waldlehrpfad eingeweiht 

Im Rahmen der Veranstaltungen des hun- 
dertjährigen Bestehens des Hessischen Forst- 
amtes Langen steht am Sonntag, dem 24, 
September ein weiteres großes Ereignis bevor. 
Die erste Ausbaustufe eines Waldlehrpfades 
soll ihrer Bestimmung übergeben werden. In 
Zusammenarbeit mit der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald wurde dieser Waldlehrpfad 
angelegt und soll dazu dienen, das Verständ- 
nis der Menschen für den Wald, seine Pflan- 
zen und Tiere zu wecken, indem jene sie 
besser kennenlernen. 

Die Eröffnung des Lehrpfades findet um 14 
Uhr in Form einer kleinen Feier statt, zu der 
die Gesangsabteilung der Sport und Sänger- 
gemeinschaft für die musikalische Umrah- 
mung sorgt. Nach Begrüßungsansprachen, : 
Erläuterungen und Grußworten von Gästen 
wird eine gemeinsame Begehung des Lehr- 
pfades folgen, die VeranstaUung findet auf 
dem Waldparkplatz Steinberg südöstlich des 
Naturfreundehauses statt. 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
bittet ihre Mitglieder und die im ,,Grünen 
Ring" zusammenarbeitenden Vereine, sich 
zahlreich an der Feier zu beteiligen, 

Bellagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe ist ein Prospekt 
der Firma Otto Schneider Junghans-Wolle 
— beigefügt. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr,: Verkauf von Müllabfuhrgcbühren- 
marken für das Winterhalbjahr 
Oktober 1978 bis März 1979 

F.s wird nochmals darauf aufmerksam ge- 
macht, daß zum 1.10.1978 die neuen Ge- 
bührenmarken für die Mtülleimer anzukaufen 
sind. Die Bürger wertlen darauf hingewiesen, 
daß Mülleimer ohne die neue (^ebührenmar 
ke nach dem 9,10,1978 nicht mehr entleert 
werden bzw, bei Sonderabfuhren durch die 
städtische Müllabfuhr die entstehenden 
Kosten in Rechnung gestellt werden. 

Die Müllmarken sind zur Zeit bei allen 
Banken und Sparkassen in der Stadt Langen 
erhältlich. 

Langen, den 5,9,1978 

Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadtrat 

SPD lädt ein zu Musik und 
Information am Lutherplatz 

Am Samstag (23,) findet zwischen 9 und 13 
Uhr die erste große Straßenaktion der 
Langener SPD statt: Am Lutherplatz wird ein 
Polit-Jahrmarkt der SPD mit prominenten 
Politikern, viel Musik, einem prominenten 
Sportler, Ebbelwoi, Süßen und Brezeln aufge- 
baut, Zwischen 9 und 10 Uhr steht SPD- 
Landtagskandidat Matthias Kurth zur Verfü- 
gung, zwischen 10 und 11 Uhr kommt Frank- 
furts Ex-Oberbürgermeister, der SPD-Be- 
zirksvorsitzende Rudi Arndt an den Luther- 
platz, von 11 bis 12 Uhr dann die Parlamenta- 
rische Geschäftsführerin der SPD-Bundestags- 
fraktion, Dr, Helga Timm, und schließlich 
von 12 bis 13 LIhr der 25fache Deutsche 
Schwimm-Meister Volker Meeuw, 

Die prominenten Gäste werden jeweils in 
Form einer Talk-Show den Langener Bürgern 
vorgestellt, anschließend hat jedermann die 
■Möglichkeit mit ihnen über alle anliegenden 
Fragen zu diskutieren, Schwimm-Meister 
Volker Meeuw, er war von 1965 bis 1975 Mit- 
glied der Deutschen Nationalmannschaft, hat 
zahlreiche Rekordtitel in 100- und 200-m- 
Delphin sowie Europameistertitel in der Staf- 
fel errungen und ist Olympia-Teilnehmer der 
Jahre 1968 und 1972, wird außerdem Auto- 
gramme geben. 

Das ganze wird umrahmt von der Musik des 
Orchestrions, das bereits beim Ebbelwoifest in 
der Fahrgasse zu bewundern war, sowie von 
der Dixie-Gruppe ,,Gloryland-Jazzbrothers", 
die von zahlreichen Auftritten im Frankfurter 
Raum her bekannt ist, sowie mit viel Informa- 
tionsmaterial der Hessen-SPD, 

Das ganze findet auf dem Parkplatz am 
Lutherplatz statt. Er ist auch Ort einer zwei- 
ten Straßenaktion, die am 30, September 
ebenfalls zwischen 9 und 13 Uhr dort stattfin- 
det, mit einem großen Flohmarkt der Lange- 
ner AsF, 

vKltcblicbC 

Sonntag, 24. September 1978, (18. Sonntag 
nach Trinitatis) 

Stadtkirche 
9,30 LIhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr, Wächtler) 
Predigttext: Apg, 16, 9 15 

10,45 Unr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus - Bahnstr. 46 
9,30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr, Kades) 

Predigttext: Apg, 16, 9 15 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9 30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Lauber) 

Predigttext: Offb, 12, 7 — 12 
10,45 Unr Kindergottesdienst 

Freie Evangelische Gemeinde Johanncskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit an.schl. ,, , ,, , „ 

(k-spräch bei ein,-r ra.^se Tee (Pfni. I rrisken) ' Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 
Kollekte: für C)n.skir( hlit hc Zwecke Kasino der Langener Volksbank 

Stadtmission Langen 

15, 

Sonnlag, den 24,9. Bibelstunde fällt aus 
Dien.stag, den 26,9, Bibelstunde 19,30 Uhr 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Am 24, Sejjtember 1978 wird in der gesam 
ten Bundesrepublik von den Kirchen gemein- 
sam der l ag des ausländischen Mitbürgers" 
begangen. Ersteht diesmal unter dem Thema 
, ,Für eine gemeinsame Zukunft", 

Wir werden im Gotte.sdienst des Tages dar- 
auf Bezug nehmen. Außerdem laden wir zu 
einer Veranstaltung, die die Kirchengemein-* 
den Langens mit den Ausländervertretungen 
durchführen, abends um 19.00 Uhr im Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46, ein. 

Aus der Martin-Luther-Gemeinde 
Bitte um Gaben 
für das Erntedankfest 
am 1. Oktober 1978 

Gaben zum Erntedankfest am 1. 10. 1978 
zur Ausschmückung des Altarraumes unse- 

rer Kirche werden von Herrn Friedrich 
(Küster) am Freitag, 29. September nachmit- 
tags und am Samstag, 30. September vormit- 
tags bis 12 Uhr, entgegengenommen. 

Diese Gaben werden auch in diesem Jahr 
wieder (Montag, 2. 10. 1978) an das Aiten- 
heim der Inneren Mission in Groß-Gerau, 
weitergeleitet. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Zu unserem Gemeindenachmittag am kom- 
menden Sonntag, 24. September, 15.00 Uhr, 
laden wir herzlich ein. Kaffee und Kuchen 
werden gereicht. 

Am Dienstag, 26. 9. 1978, um 20.00 Uhr, 
trifft sich die Frauenhilfe im Gemeindehaus. 

Gaben für das Erntedankfest am Sonntag, 
1. Oktober 1978, können am Samstag, 30. 9., 
in der Zeit von 9 13 Uhr in der Stadtkirche 
— Sakristei oder im Gemeindehaus (Ein- 
gang Frankfurter Straße) abgegeben werden. 

Aus der Johannesgemeinde 

Wir feiern das Erntedankfest am Sonntag, 
1. Oktober 1978, mit einem Familiengottes- 
dienst, an dem auch die Kindergartenkinder 
beteiligt sind. Dazu erbitten wir Erntedankga- 
ben, mit denen wir den Altar schmücken kön- 
nen. Frisches Obst und Gemüse geben wir an- 
schließend an die Heime nach Nieder Ram- 
stadt. Konserven, Kaffee usw. schicken wir an 
Gemeindcglieder unserer Patengemeinde 
Roitzsch. Bitte, bringen Sie alle Spenden bis 
Samstag, dem 30. September, 10 Uhr, in 
unser Gemeindebüro oder zu Frau Gerull. 

Aus der Petrusgemeinde 

Das Gemeindebüro der Petrusgemeinde. 
Bahnstraße 46. ist infolge Erkrankung von 
Frau Kersten in den nächsten Wochen nicht 
besetzt. Sollte Herr Pfarrer Kades telefonisch 
nicht erreichbar sein, bitten wir, beim Ge- 
meindeami der Ev, Gesamtgemeinde Langen, 
Telefon 2 28 20, anzurufen. 

Das Erntedankfest feiern wir in einem Fa- 
miliengotlesdienst am 1, Oktober, Die Kin- 
dergoitesdienst-Kinder und Konfirmanden 
werden, u, a,, etwas vortragen, Erntbdankga- 
ben für das Erntedankfest können im Ev, Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46, bei Frau Götzel- 
mann, bis Samstag, 30, September 1978, 
13,00 Uhr, abgegeben werden. 

Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
23,9, (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag 7 Uhr) 

Frau Dr. A. Mentzei, Berliner Allee 6, 
Telefon 7 34 15 

24,9, (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Frau Dr. med. Hanke, Annastr. 2, 
Tel. 2 37 40 nur telefonisch 

27,9, (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Frau Dr. Mentzei, Berliner Allee S, 
Telefon 7 34 15 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 bis 
18 Uhr 
Dienstbereitschaft von Samstag 8 Uhr bis 
Montag 8 Uhr, von Mittwoch 18 Uhr bis 
Donnerstag 8 Uhr, 

Der diensthabende Zahnarzt am 23,/24, u, 27,9, 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/84 10 94 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Rolf Hof, Langen, Dieburger Str. 1, 
Tel. 0 61 03 / 2 55 01, priv. 0 61 04 / 36 17 

Im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Walter Müller, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 44, Tel. 0 61 82 / 33 46 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw, eventuell auch Sonntags- 
und Feiertagsdienst beginnt jeweils an den ge- 
nannten Daten um 8,30 Uhr und endet am näch- 
sten Morgen um 8,30 Uhr, 
Sa, 23,9,: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
So, 24,9,: Rosen-Apotheke, 

Friedrich/Ecke BahnstraBe, 
Telefon 2 23 23 

Mo, 25.9,: Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstraße 102, Tel. 2 52 24 

Di. 26.9.: Garten-Apotheke, 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Mi. 27.9.: Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Do. 28.9.: Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherplatz 9, Tel. 2 ^ 45 

Fr. 29.9.: Braun'sehe Apotheke, 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 46 

Notruf 1 10 
Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 46 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport IDRK): Ruf 2 37 11 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

Zeitgewinnen! Bis30.9. 

Wenn Sie bis zum 30. September 
Ihren Bausparvertrag bei der Bausparkasse 
der Sparkassen abschließen, können Sie 
früher bauen und deshalb eine Menge 
Miete sparen. 

Also: Nicht warten, sondern starten. 
Sie finden uns in unseren Beratungsstellen, 
bei unseren Bezirksleitem und in jeder 

Sparkasse. 

G-lflS! 

] Das besondere Anf;ehoi: 
I Unser Rataeherfür die „Unanzierunn". 
I ihr senden Ihnen sofort diesen Band 
I ^e^en I DM in Briefmarken zu. 
\ Sehreiben Sie an: 

l.andesbaiisparkasse Hessen ■ h)s(faeh 3163 ■ 6(HH) Frankfuri I 

LBS 

Landes^ 

Bausparkasse 
O Bausparkasse der S(»rkassen 

Informationen erhalten Sie überall; Bei allen Sparkassen, unseren Beratungsstellen und Bezirksleitem. 
Helinut Krahn. Beratungsstelle l.angen, Rheinstraße 32, Ruf (0 (>1 03) 2 10 4(i. 

J 



Geschäftfehes 

BrtoftiMrkM-, 
MOnuammlaf 

fliMton allM I. Ihr Hobby 
b«l Q 0 T 8 C H, Lcnflwi 

T*l«foii 0t103/22390 
SAFE Nachträge 1977, 
MICHEL-Deutsch 
land 1979 eingetroffen. 

Htrrtn- 
HUtt - Mützen 

Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
WestendstraDe 6 

Egelsbach 
Telefon 48 18 

Kaufg^siiche 

KoiMlacchon zu kaufen 
gesucht. 
Tel. 0 61 03 / 2 48 21 

Europapramiar« 
Lowrey Orgel L 100, Spit- 
zenklasse zum Sparpreis 
durch Eigonlmporte billi- 
ger, Riesenauswahl aller 

Weltsprtzenmarken 
OKOIÜL- 
AIAITKT 

Groß-/Bnzelhandel 
Import/Export 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstr. 45 
Tel. (06 11)56 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 51)2 36 68 

Ihre Sicherheit 
Schlütsaldienat 

Langen, Tel 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

Ststtenmarkt | Tiermarkt 

SucheNatMiHfefür Bau-' 
schlosser-Lehrling in Ma- 
thematik, Gurciullo, Ernst- 
Ludwig-Straße 71, 6073 
Egelsbach 

Hobbygärtner/Rentner 
für 400 qm Garten, ohne 
Miete, gesucht. 
Tel . 0 61 03 / 7 18 08 

Großer WaMach, 11jahr., 
sehr brav, Vielseitigkeits- 
pferd, auch ideal für Ge 
lände- u. Jagdreiten, preis- 
günstig, nur in gute Hän- 
de abzugeben, nicht an 
Händler. 
Tel. 0 61 50 / 73 60 

Verkäufe 

VefscNedenes 

Schöne EK- u. Bnmach- 
bimen zu verkaufen — 
Pfd. 35 Pfg., Wolfsgarten- 
straße 4. 

Tafal-Apfal 
versch. Sorten, sehr 
preiswert 
Obathof am Müh(- 
bach, AibartStriHer 
Schnappanhauaan 
Albr.-Dürer-Str.-35 
Tel. 0 61 50 / 35 44 

Zwetachan, Pfirsiche 
u. Graubirnen zu verkau- 
fen, Sehretstraße 3, bei 
Schade. 

Schöna Pfirsiche, Eß- 
und Einmachbimen, 
sowie Zwetschgen zu 
verkaufen. 
Winkel, Obergasse 10 

Schönes Obat, verschie- 
dene Sorten, u. a. Winter- 
äpfel, zu verkaufen. Ger- 
nandt, Ernst-Ludwig-Str. 
58,6073 Egelsbach. 

Gute Apfel u. Birnen zu 
verkaufen, nicht gespritzt, 
bei Keitzl, 6070 Langen, 
Im Loh 116 

Koibflaschen, 25 u. 60 
Liter, zu verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 2 62 07 

Korbflaschen, 25 Liter, 
zu verkaufen. Reichert, 
Kartstraße 5, 6070 Langen 

Praiagikiatig zu verkau- 
fen: Eiaanbahnanlage, 
Modell Merklin, Maßstab 
Ho. 21j erfragen: 
Tel. 0 61 03 / 4 90 95 

Brautkleid, Größe 36, zu 
verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 2 48 42, ab 
18.00 Uhr. 

. Verkaufe Brautkleid, Gr. 
44, mit Schleier. 
Tel. 0 61 03 / 2 78 39, ab 
18.00 Uhr. 

Inserieren 

bringt Gewinnt 

Umzugshalber abzuge- 
ben: nagelneuen Hand- 
webteppich 1,20 x 3,20, 
hellbeige DM 660, — 
Gardinen: Breite: 16,50 m, 
Höhe: 2,40 m und Breite: 
4,70 m, Höhe: 1,40 m, zu- 
sammen DM250,— 
Tel. 0 61 03 / 2 34 31 

Heller Gabardbi-Mantai 
am 18. 9. In der Praxis von 
Frau Dr. Mentzel ver- 
tauscht. Da der infrage- 
kommende Personenkreis 
bekannt ist, bitte ich um 
Rückgabe, da es sich si- 
cher um ein Versehen 
handelt. 
Tel. 0 61 03 / 2 23 06 

Lehrerin sucht in Langen 
ab 1. 11. 78 eine 2-ZIm- 
mer-Wohniaig. Angebot 
an: Frau Brune, Albert- 
Schweitzer-Str. 17, 6301 
Leihgestern, 
Tel. 0 64 03/6 10 64 

Wir suchen den älteren 
Bürger, der am Samstag, 
dem 16. 9. 78, zwischen 
16.40 u. 17.00 Uhr an der 
Westendhalle/Ecke Oden- 
waldstr. spazieren ging, 
als Zeugen. Die Angele- 
genheit ist sehr wichtig. 
Tel. 0 61 03 / 2 43 Ce, bei 
Becker 

KFZ^arkt 

♦ ♦ 
: ♦ ♦ 

ANZEIGEN 
gehören In die 

♦ £an^mcr2atunfl j 

^ Elegante 

^ Trauerkleidung 

Halk) Motorradfans! Ver- 
kaufe Kawasaki, 650 ccm 
4 Zylinder, 4 Monate alt, 
2500 km, für lumpige 
64(XD, — Mär1<er West- 
geld). Anzusehen bei Horst 
Patzina, Langen, Wilhelm- 
str. 7, ab 17.30 Uhr. 

Lengen • Sprendlingen 

Eventuelle Änderungen werden 
sofort u. bevorzugt vorgenommen 

Mein lieber Mann, unser guter Vater, mein Schwiegervater, unser Groß- 
vater, mein Urgroßvater, unser Bruder, Schwager und Onkel 

Georg Kötter 
geb. 30. 9. 1902 gest. 20. 9. 78 

wurde heute von seinem Leiden erlöst. 

6070 Langen, Südliche Ringstraße 53 
den 20. 9. 1978 
Sumter, Shaw AFB. S.C. USA 
Tucson Ariz. USA 

In stiller Trauer: 

Erna Kötter geb. Conrad! 
Marlene Oliver geb. Kötter 
Peter Kötter 
John Allen Oliver 
Cindy Lou Young geb. Oliver 
Jonnie Ann Oliver 
Anthony Alien Oliver 
Gerald Elson Young 
Karissa Nicole Young, Urenkel 
und alle Anverwandten 

Dfe Beerdigung findet em 26, 9. 1978, um 13.30 Uhr, auf dem Langen., Fn.dhof stet,. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

1 Fahrräderl 

»In allen Preislagen ö 

I Schneider! 
« Dorotheenstr. 8-10 >2 

f (n 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteil- 
nahme in Wort-, Schrift-, Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Engel 

sagen wir auf diesem Wege unseren aufrichtigen Dank. 
Besonderen Dank all denen, die ihm die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

Paula Engel geb. Haller 
im Namen aller Angehörigen 

Dreieich-Götzenhain 
Rheinstraße 57 

Dein Leben war stets einfach, 
du'dachtest nie an dich, 
doch für die Seinen streben, 
das war dir Glück und Pflicht 

Für uns alle unfaßbar, ist unsere herzensgute Mutter, innigstgeliebte Oma, 

Schwiegermutter, Schwester und Schwägerin 

Anna Wannemacher 

geb. Eibert 

im Alter von 72 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauef 

Heinz Wannemacher u. Frau Giovanna 
Horst Wannemacher u. Frau Christa 

Gabriele, Heiice u. Jürgen 
und alle Angehörigen 

Bahnstraße 38 
6070 Langen den 20. 9. 78 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 26. 9. 78, um 14.15 Uhr auf dem 

Langener Friedhof statt. «-""r, dur aem 

AUTOI^NO 
ORAVEWBRUCH bei Weu-l—nbure, Telefon 0 61 02 / 56 00 

FraHag bi« Montag tiglidi 20 Uhr 
Sean Connery als James Bond 007: MAN LEBT NUR ZWEIMAL 

James Bond In einem tollkühnen Spionageabenteuer Im fernen Osten. 
Breitwand'Farbfilm 

FraHag Ms Montag Oglich 22.30 Uhr 
maochen, die am WEOE UEQEN 

Dianalag bi« Donnaralag Ukillch 20 Uhr 
Ursula Andress, Stecy Keach: DIE WEISSE GÖTTIN DER KANNIBALEN 

Sie überlebte als einzige und wurde die Göttin eines Kannibalenstammes. 
BrehwandFarbfilm 

DIanataa bis Donnarataa tügllch 22.30 Uhr 
TANZERINNEN FÜR TANGER 

Privatar Qabrauchtwaganmarkt Jadan Samitag u. Sonntag von 10 bla 14 Uhr 

5UHHER HIEHT FMK 

Orgel-Kurse 
für Jung und Alt durch erfahrene 

Fachlehrer 
in Sprendlingen, Frankfurter Straße 5. 

Orgel-Testmiete 
zum risikolosen Ausprobieren 

mit Mietanrechnung beim Kauf. 

Orgel-Ausstellung und Verkauf: 

6056 Rembrücken/Heusenstamm 
am Hirschgraben 28, Tel. 0 61 06 / 43 03 
6000 Frankfurt, am Zoo, Hölderlinstraße 

Tel. 06 11 / 43 37 59 

Familie iVlüssig 

Nach Zulassung von Herrn Thomas G. Thyssen zur Rechtsanwalt- 
schaft üben wir unsere Praxis gemeinsam aus. 

NOTAR FRITZ HILL 
THOMAS G. THYSSEN 
RECHTSANWÄLTE 

Frankfurter Str. 34, 6072 Dreieich-Sprendlingen, Tel. 0 61 03 / 6 36 84 

Wir haben die Speisegaststätte 

„Lämmchen" 
neu eröffnet. 

■Il.ilrl 
Öffnungszeiten; 

von 11.00 Uhr bis 14.00 Uhr und von 16.30 Uhr bis 1.00 Uhr 
Täglicher Mittagstisch von 11.30 Uhr bis 14.00 Uhr 
Abends warme Küche von 18.00 Uhr bis 22.00 Uhr 

Montags Ruhetag 
Mittwoch, Freitag und Sonntag von 17.00 Uhr bis 20.00 Uhr 

sind noch Kegelbahntermine frei. 
Auskunft unter Nr. 2 36 73 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

LICHTBURG 1 Diis moderne Service Kinn 

Baumschulpflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem Verkaufsgarten 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 06 / 2 25 67 

Verkauf: Mo. bis Fr. 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. 8—15 Uhr 

Teppichboden 
und PVC 

in allen Qualitäten, Far- 
ben und Preisen. Entfer- 
nung des alten Belages, 
verlegen qm 1,- DM, 
sowie Treppen, auch 
Renovierung. Muster- 
kollektion unverbindlich 
anfordern. 

Tel. 06 11 / 77 27 88 
Teppich-Bley 
Frankfurt/Main 
BesaltstraSe 10 

DamenhUte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahlfinden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 
' Auto-Felie 

vom Heratelier 
Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Auch 
FelMecken und Bo- 
denfelle. Direktver- 
kauf täglich 14 - 18, 
Sa. 10-14 Uhr. 

Fall-Lagw MArfaldan 
Rüsselsheimer Straße 36 

Mon-Cheri-Bar 
unter neuer Führung! 

Kühle Drinks - von heißen Mädchen haut- 
nah servierti 
Top-Service tägl. v. 15 bis 1 Uhr nachts an 
unserer Bar. Sonntags geschloasenl 

Egelsbach, Schulstr. 86,Tel. 06103/42629 

Sensationelle 

Lamahaarkollektion 

zu Herstellerpreisen! 

Damen-Mäntel und Jacken, Herren- 
Mäntel und Decken. Exklusive Modelle von 
bester Luxusqualität in allen Größen. 

Lama-Moden Higärtner 
Grafenstraße 20 
6100 Darmstadt (Passage) 

Di.-Do. Erotisches Abendstudio 

© —tiimtrannmitirtii tüi ff 

Was Easy Rider 
für Motorrad-Fans 

r Auto-Fansl 
Das ist Spitzel 

tägl. 2a30, Sa. 1&00,20.30, So. 16.00,1&00,2a30 

Jetit spurten! 

Bis 30,9,zuSchwäbisch Hall. Das bringt Zeitvorsprung. m 

Das bedeutet: Sie können früher bauen, früher die Eigentumswohnung kaufen, ^ 
schneller umbauen oder modernisieren. = 

Auf diese Steine können Sie bauen M 

Schwäbisch Hall I 
Die Bausparkasse der VoHtsbaniien und Raitteisenbanken = 

Beratung durch alle Volksbanken und Raiffeisenbanken = 
sowie unseren Bezirksleiter ^ 
Herrn Werner Will = 
Freiligrathstr. 5, 6072 Dreieich, Tel.: 0 61 03/6 37 11 M 

Di. + Mi. auch 15.30 

Do.20.15 Bertalsmann Irma La DOUCS 

für Ihre ALNO - da können Sie 
auf Qualität vertrauen. Genauso 
wie Sie sich auf uns verlassen 
können, wenn es um individuelle 
Planung, fachmännische Be- 
ratung und die komplette Mon- 
tage Ihrer neuen Küche geht. 
Kommen Sie in unsere moderne 
Küchenausstellung ~ Sie 
werden t>egelstert sein. 

MaianfaldstraSa 1B 
6072 Dr*laich - Talafon I MM 

ftTAMLET miHIHrifl FOrSh,*bWNrnurvanliingMttatan 
. un4nrdh,(lelin«M«MtNnmBcMMl 

^ t*8l. 20.16, Sa. + So. 
17.46,2ai6 

Karl Ma/s Winnetou und OU Shatterhand 
So. 14.00,16.00, Di. + IMi: 16.30 

Unsere Experten machen Ihnen realistische Vor- 
schläge, wie Sie Ihre Eigentumswohnung oder das 
eigene Haus am besten finanzieren. Mit günstigen 
Zinsen und tragbaren Rückzahlungsraten. Und sie 
sagen Ihnen auch alles über die staatlichen Vergün- 
stigungen, die für Ihr Projekt in Frage kommen. 
Informieren Sie sich durch ein persönliches Gespräch. 

COMMERZBANK ilt 
Langen, Lutherplatz 7, Telefon 2 18 09,2 31 26. 

Jugend - Sommer und ZinttchheH Im DitcO'Sound, d«r Dich hsppy macht 
mit STEPHANE HILLEL lustiger ur)d charmdoler Supertyp aus HER MIT DEN KLEINEN ENGLÄNDERINNEN 

und OLIVIA PASCAL SpMzen-Madchen mit ur d Herz 
sowie CLAUS OBALSKI der neue jur^gonhafte Kino-Liebltng 

und 9 8üp«r>Erfoigft 
•US int«matlon«l*n HMparad«n 
Gerry Rafferly BAKER STREET 

La Bionda ONE FOfl YOU, ONE FOR ME 
Amanda Lear FOLLOW ME 

Bernte Paul LUCKY 
Mona Li<«.^ ROLI IN HOME TO ROSIE u a 
tägl. 20.30, Sa. 1&15,20.30 

So. 16.00,18.16,2a30 

Hat er auch •••? Hat er! 

Der Fiat2000. 

Elektrische Fensterheber. Servo-Lenkung. 
Höhenverstellbares Lenkrad. 5-Gang- 
Getriebe. Elektronische Zündung. Elektro- 
nischer Drehzahlmesser. Vier versenkbare 
Sonnenblenden. Niederquerschnitt-Reifen. 
Velours-Bezüge. Und. Und. Und alles 

serienmäßig. Bei uns für DM 15.990, — 
Günstige Finanzierung durch die Fiat Kre- 
dit Bank. Der Fiat 2000.1995 ccm. 82 kW 
012 PS). Max. Drehmoment 16,1 mkp 
bei 3.CK)0 U/min. Von 0 auf 100 knn/h in 
11 sec Spitze ca. 170 km/h. 

Auto-Milzetti oHG 
Mainzer Straße 46 
6072 Dreleich-Offenthal 
Tel. 0 60 74 / 53 30 

11 Bald wieder in Langen 11 
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Vereinsleben 

MannareHsr 
UEDERKRANZ 

<■ '""jk 

Heute 18.45 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Sport-und 
S«ngw- 
nwlnschaft 
iaaBa.v. 

SSG Abt. Gaaang 
Der Gem. Chor trifft sich 
am Sonntag, 14 Uhr, zur 
Mitwirkung bei d. Ein- 
weihungsfeier Waldlehr- 
pfad am Parkplatz in Nä- 
he des Naturfreunde- 
hauses. Wir bitten um 
pünktliches Erscheinen. 

DIE NATURFREUNDE ^ 
ORTSGRUPPE mNGEN 
Morgen 123. 9.) trifft 
sich die KIndargruppe 
um 14,00 im NFH. 
Treffpunkt zur Fahrt 
zum Pfungstädter Mooi^ 
haus ist am Sonntag 
(24. 9.) um 8.00 am Bhf 
Langen. 

B. Lütkemann 

Jahrgang 1900/01 
I Am kommenden Don 
nerstag, 28. 9., treffen 
wir uns um 17 Uhr im 
Foyer der Turnhallen- 
Gaststätte. Batr. Aus- 
flug. 

Z. Breidert 

Jahrgang 1821/22 
Wanderung am 27. 9. 78, 
Treffpunkt: 15 Uhr, Kro- 
ne-Hochhaus, ab 16 Uhr 
bei Tonini im Bürgerhaus, 
Sprendlingen. 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns am kom- 
menden Mittwoch, dem 
27. September ab 18 Uhr 
im Hotel .WeingoW". Dort 
Anmekfung zum Ausflug 
am 11. Oktober. Bitte um 
zahlreichen Besuch. 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Bianca Vatan m Dieter Litschko 

21. September 1978 

Südliche Ringstraße 117 
6070 Langen 

Südliche Ringstraße 179 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
sagen wir allen Venwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Wim Jal<obi und Frau Marion 
geb. Helfmann 

Obergasse 7 
6070 Langen 

liYimobflien 

EILTII 
Nachmieter für schöne, 
ruhige 2-2i.-Wohnung ge- 
sucht. 
H. Geiß 
Schillerstr. 53, Egelsbach, 
tägl. ab 18.00 Uhr 

Jahrgang 1920/21 

Die Abfahrt zum Jahresausflug am 30. 9. 
1978 ist pünktlich 3.00 Uhr am Jahnplatz. 

1-Zimmar-AppartiT)ent, 
30 qm, ruhige Lage, in 
Langen, ab 15. 10. 78, zu 
vermieten. 
Ruf 2 47 76 

Junger Mann sucht ein- 
faches, möbliertes Zim- 
mer mit Kochgelegenheit, 
in Egelsbach oder Langen. 
Tel. 0 61 03/4 94 15 

W. ^partmant, modern 
möbliert, an Deutschen 
mit festem Arbeitsplatz zu 
vermieten. Miete; 200,— 
DM u. Umlage, 400,— 
DM Kautbn. 
Tel. 0 61 03/2 22 60 nach 
19 Uhr 

Jahrgang 03/04 

WIR GRATULIEREN 
Frau Elisabeth Weber 

Langen, Außerhalb 13, recht herzlich zum 
75. Geburtstag. 

Für unser Unternehmen, das die Stadt Langen mit Elektrizität, Gas 
und Wasser versorgt sowie einen Verkehrsbetrieb unterhält, 
suchen wir zum 

1. September 1979 

zwei junge, aufgeschlossene Menschen mit Realschulabschluß 
oder einem vergleichbaren Abschluß als 

Industriekaufmann 
Sie erhalten eine gründliche praktische Ausbildung durch erfah- 
rene Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Theoretische Kenntnisse 
vermitteln wir Ihnen im eigenen Betriebsunterricht während der 
Arbeitszeit. 
Wenn Sie Interesse an einer soliden Ausbildung in einem Versor- 
gungsunternehmen haben, so bewerben Sie sich mit Lebenslauf, 
Lichtbild und Kopie Ihres letzten Schulzeugnisses. 

Stadtwerke Langen GmbH 
Postfach 1'3 80 
6070 Langen/Hessen 

2- bis 3-Z.-Wohnung von 
Ehepaar 63/54, möglichst 
mit Garten, in Langen o. 
Dreieich gesucht. Off. Nr. 
438 

Wer verkauft oder vermit- 
telt uns einen Bauplatz 
oder Bungalow? Offerte 
449 

. Modeme 3-21mmerv«ah- 
nung mit Balkon, in mhi- 
ger Zentrumslage von 
Langen, ab 1. 10. 78, zu 
vermieten. Miete: 550,- 
DM plus Umlage. 
Tel. 0 61 03 / 77 44, Mo. 
bis Fr. 8-12 Uhr 

Suche 4- blsS-Zimmar- 
wohnung oder Haus 
zu mieten. Off. 448 

BaugnaidstUck, ca. 600 
qm, im Raum Langen, 
Dreieich, Neu-Isenburg zu 
kaufen gesucht. Angebo- 
te unter 451 an die Lan- 
gener Zeitung. 

Ihre Sicherheit 
Schlüssaldianst 

Langen, Tel2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 
 gteführt.  
Gepflegte Eigentums- 
wohniaig in Egelsbach 
bei Langen, 4 Zi., gr. 
Balk., ca. 100 qm Whfl., 
Gar., div. Bnbauschränke, 
Bj. 73, z. Bahnhof wenige 
Gehminuten. 
Vkprs. 180 000,-DM 

ivlTifTTH?! 
6100 Darmstadt 
Rheinstraße 27 
Tel. 0 61 51 / 2 69 36 / 37 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Arifahrt. Wir sindtäglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

Wir sind ein führendes Unternehmen 
In der Schallplatten- HiFi- und 

' Fotobranche und suchen für unseren 
Schaliplatten-Vertrieb mehrere 

Lagerarbeiter 
(mägilchst mK Führerschein) 

Ein gutes Gehalt und die üblichen Sozialleistungen 
sind für uns selbstverständlich (Fahrkostenerstattung, 

13. Monatsgehalt, verbilligter Mittagstisch 
und Urlaubsgeld). 

Wenn Sie interessiert sind, können Sie sich 
von montags bis freitags von 9 — 16 Uhr in unserem 

Personalbüro vorstellen. 

W. D. Warren Company KG 
6072 Oreieich (Buchschlag), Im Steingrund 5 

Telefon: 0 61 03 / 6 10 51 

#Sind Sie an einer Position auf 
Dauer mit vorgezeichnetem Auf- 
stieg interessiert? 

® Sind Sie bereit dafür etwas zutun? 
# Dann sind Sie „unser IVIann"! 

Unsere Leistungen per Anzeige zu „verkau- 
fen" halten wir für überflüssig. Die belegen 
wir in einem persönlichen Vorgespräch auf 
das vyir großeri Wert legen - nicht zuletzt, 
um Sie persönlich kennenzulernen! 
Nur so viel: 
Wir hatten im „Krisenjahr" 1977 eine Um- 
satzsteigerung von über 30% - und die 
kommt nicht von ungefährl 

# Und noch eines: Sollten Sie der- 
zeit ohne Arbeit sein, so ist das 
für uns Icein Hindernis. 
Das persönliche Kontaktgespräch mit Ihnen 
ist für unsere Entscheidungausschlaggebendl 
Ihre Kurzbewerbung bitten wir unter Off 450 
an die LZ. 

# Wir nehmen umgehend Kontakt 
mit Ihnen auf. 

W. D. WARRCN fiMV MC 

I MAUERNXSSE 
Schimtnel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachüachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

wds*Sofortdmck 
Kcxir>tr<jll(.T&Paflncf KomnruinditgQSf^lschalt 
Virwallung ♦ Atelitf GlauhufqttraR« 95 6 Frankfurt/Mam Tftt. (0611I&504&4 
TtItK kopa 04-189042 
iMcli* Sofortdruck Qlauhurgttraß« 95 
(Ecke 0»dtr Wegl 
6 Frankfurt/MAin Ttl. 10611)65 01 30 
wdt* Solortdruck 

*Heideplau 1 (BergeritrsR«/ SchopenhauefitrJ UrUCK^ 6 Fr«nk(urt/Maif> 
sofort T«l. (0611)43 97 67 

«wdt* Sofortdruck KirchrterttrafU 2 lEck« KaiitrtiraB«) 
6 Frankfurt/Mair> Tat. (0611) 28 35 31 
Mdi* Sofortdruck Op«rr>pl»it 8 6 Frankfun/Mairt Tal. (0611) 29 47 23 

Da« DruehMrvk*- C«niium mit dam ti nfatMnöan 

4ii in Frankfurt 
Druckt A 4. A 3 Folokopian A 4, A 3 Sat< Rtprografian 
nainieichnungan Montagen buchbindariach« Arbaitan Falian 
Schnaidtn 
Gatchafispapitrt Forn>ulara 
Aufiragitaiit 
Vititankartan Briafbogan «tc. 

Renault 14. 
DasRaum- 

Fahrzeug, 

Mehr Raum und 

lechnik fürs Geld 

• Leichtmctall-Motor 
• S Türen serienmäßig 
• Einzelradaufhängung 

auch hinten 
• aufprallschluckende 

Schutzschilde 
• stählerner Flanken- 

schutz in den 
Vordertüren 

• mehr Raum fiir 
Familie und Gepäck 

• rund 500 km mit nur 
einer Tankflillung 

• umschäumtes 
Sicherheitslenkrad 

• H 4-Halogenlicht 
• Frontantrieb 
Gründe genug für eine 
Probe-Raumfahrt? 
Genug! 

EinTac h /um neuen Auio: 
Sofort-Finan/ieruny durch 
Renault Credil Bank. 
Oder Kenault I easing - 
auch für privat. 

reriaültV 
Autotechnik für den Menschen. 

Fernmelde-Elektroniker 
mit besonderen Kenntnissen der Fernsprech-Nebenstellen- 
Technik für Montage und Wartung gesucht. Eintritt sofort 
oder später. 

Ing. G. KRUMM — Fernmeldetechnik 
Ohmstraße 20 - 6070 Langen - Telefon i0 61 03) 7 90 91 

Kfm. Mitarbeiterin 

Wir suchen eine nette Kollegin, die uns bei 
Schreib- und allgemeinen Büroarbeiten unter- 
stützt. 

Eine angenehme Atmosphäre und leistungsge- 
rechtes Einkommen können Sie voraussetzen. 

Rufen Sie bitte unsere Personalabteilung an, wir 
möchten Sie recht bald kennenlernen. 

AMP Deutschland GmbH 
Ampöre-Str. 7—11, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 70 92 70 

Dr. Schleussner 
sucht 

A 

Bibtest 
Biotest ist ein weftweit tätiges, un- 
abhängiges Famillenunternehmen, 
dessen anet1(annte Produktpalette 
aus eigener Forechung st^nrnt und 
Thenipeutica, Trsnsfusions-Artikel 
und Diagnostika umfaßt. 

Mitarbeiterinnen 
Arbeitszeit 16.30 bis 22.05 Uiir 

Wenn Sie gerne abends arbeiten wollen oder nur um 
diese Zeit können, weil Sie dann Ihre Familie bereits ver- 
sorgt haben, bieten wir Ihnen die Gelegenheit dazu. 

Sie übernehmen in unserer Produktion für medizinische 
Kunststoffartikel eine saubere Tätigkeit in modernen Ar- 
beitsräumen. Sie werden dafür angemessen bezahlt und 
erhalten die umfangreichen in der pharmazeutischen 
Industrie üblichen Sozialleistungen. 

Wenn Sie interessiert sind, rufen Sie bitte an. 
Telefon 0 61 03 / 80 12 47, oder kommen Sie vorliei. 

MonsT-seiuiHNSTmrT OMOH ■ PERapNAuunouatQ' LANDSTBNe« rniusH s ■ aon onsocH 
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Wer vor dem 30. September bei Wüslenrot 
mit Bausparen anfängt, kann bis 6- Monate 

früher mit Mietezahlen aufhören. 
Sprechen Sie jetzt mit uns.' 

n |~ Fachkundig« individiMlIe Beratung finden Sie bei 
I folgendem Wüstenrot-Mitarbeiter: { 
I 6070 Langen: K. Rechthien | 
I' Nordendstraße 9, Tel. 2 39 4."? i 
I Beratun(|sstunden in Langen: Ungener Volksbank, I 
I ^""P****"BBahnstr. 11-15, montags von 1S-18 Uhr, j 
I Zweigst. Bahn-/Friedrichstr. donnerstags von 1&-18 Uhr. i 

30. September ist Wüstenroi-Tag. 

Der Tag, der Bausparen schneller macht, 
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ALLGEMEINER ANZE1GF:R HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACM UND 
DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichen Bekenntmichunstn für die 0«maind» Eatltbaeh 

und Unterhaltung 

HCaSHEaBQElHB 

Heute in der LZ; 

Massenandrang beim 
„Abend der Begegnung" 
Gemeindehaus war zu klein 
Spielplatz bleibt vor der 
AKentagesstätte 
Bauausschuß empfiehlt den Beschluß 
Vom „Golden Gate Quartett" 
bis zu den Oberkrainem 

Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 

Minister soll 

Müllablagerung stoppen 

Grundwasser muß gesichert werden 

Iii einem erneuten Schreiben an Umwelt- 
ininister Göriach nahm 1-andtagsabgeordne- 
ter Claus Demke Stellung zu dem in dieser 
Woche bekannt gewordenen Gutachten über 
die Müllkippe in Buchschlag. Demke wies in 
diesem Zusammenhang auf das im Februar 
1977 von ihm durchgeführte Hearing und die 
von ihm im Hessischen Landtag an die Lan- 
desregierung gerichteten drei Initiativen be- 
treffend der Mülld^onie Buchschlag und des 
dort abgelagerten Olschlamms aus dem Bun- 
desbahnunfall im Jahre 1977 hin. 

In seinem Schreiben, in dem Demke seiner 
Bestürzung über die jetzt bekannt 
gewordenen Gefahrenquellen für die- Bürger 
des Westkreises Ausdruck gab. forderte er den 
Hessischen Umvyeltminister auf. schnellstens 
zu der unterschiedlichen Bewertung der tat- 
sächlichen Gefahren für das Grundwasser im 
Einzugsbereich von mehr als 100.000 Men- 
schen in dem neuen Gutachten des Erdbaula- 
boratoriums Dr. Tropp und Dipl.-Ing. Neff 
und dem vom_Hause des Hessischen Umwelt- 

ministers gefertigten Abschlußberichts vom 
13.2.77 auf den Antrag der CDU-Fraktion 
Stellung zu nehmen. Ferner soll der Minister 
unverzüglich im Interesse der Gesundheit der 
hier lebenden Bürger Maßnahmen zur Abstel- 
lung weiterer Müllablagerungen in Buch- 
schlag und zur Beseitigung der latenten Ge- 
fährdung des Grundwassers, der Öffentlich- 
keit vorstellen. 

Demke: ..Ich gehe davon aus, daß Minister 
Görlach sich umgehend persönlich in diese 
Angelegenheit einschaltet und nun endlich 
Maßnahmen zur Sicherung des Grundwassers 
ergreift". 

Wieder Altstadtmarkt 
in der Wassergasse 

In der Wassergasse wird man am 
Freitag und Samstag wieder ein beson- 
deres Einkaufserlebnis haben, wenn die 
Geschäftsleute mit ihren Extra-Angebo- 
ten auf die Straße gehen. Schon in den 
letzten Jahren fand diese Art des ..Floh- 
marktes" allgemeinen Zuspruch. Doch 
nicht nur die üblichen Waren werden 
angeboten. billige Fischbrötchen, 
leckere Winzersteaks und Weinproben 
eines Pfälzer Weingutes vervollständi- 
gen das Gebotene. Es gibt also viele 
Gründe, an den beiden Tagen — frei- 
tags von 9 bis 18 und samsta^ von 9 bis 
13 Uhr — einen Bummel durch diese 
alte Einkaufsstraße zu machen. 

SPD will Alternativen zum Ausbau 
der Aschaffenburger Straße 
prüfen 

Langens SPD-Stadtverordnetenfraktion hat 
einen Prüfungsantrag verabschiedet, nach 
dem alternative Lösungsmöglichkeiten an 
Stelle des Ausbaus der Aschaffenburger Stra- 
ße zur Landstraße vom Magistrat geprüft wer- 
den sollen. Dies ist das ErgAnis einer ausführ- 
lichen Diskussion zu diesem Problemkreis in 
der Fraktion. 

Ausgangspunkt dafür war nach Mitteilung 
des SPD-Fraktionsvorsitzenden Manfred Go- 
Mnsch die Klage der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald |;egen den Ausbau der 
Aschaffenburger. die quer durch den Lange 
ner Stadtwald gehen soll ur ' ' 

Erste Ausbaustufe 

des Waldlehrpfades Koberstadt eingeweiht 

Sehr viele Besucher fanden sich am Waldparkplatz ein 

Am Mittwoch heulen die Sirenen 

Am Mittwoch, dem 27. September findet 
im gesamten Bundesgebiet eine Erprobung 
der Alarmgeräte statt. 

Hier der Ablaufplan: 
10 Uhr Auslösung des Signals ..Dauerton" 

von 1 Minute Dauer. Bedeutung: ..Entwar- 
nung" 

10.04 Uhr Auslösung des Signals ..Zweimal 
unterbrochener Heulton von 1 Minute Dauer 

nach einer Pause von 3u Sekunden noch- 
mal zweimal unterbrochener Heulton von 1 
Minute Dauer", Bedeutung: ,,ABC-Alarm" 

10.08 Uhr Auslösung des Signals ..Dauer- 
ten" von 1 Minute Dauer. Bedeutung; ..Ent- 
warnung" 

10.12 Uhr Örtliche Auslösung des Signals 
..Dauerton" von 1 Minute Dauer, soweit Fem- 
tastgeräte bereits angeschlossen sind. 

Der Probealarm ist notwendig, damit die 
Warn- und Alarmierungseinrichtungen einer 
Funktionsprüfung unterzogen werden 
können. Die Eröffnung mit dem Signal ..Ent- 
warnung" soll darauf hinweisen, daß es sich 
um einen Probealarm handelt. 

 ö-"—■ und der vor allem ei- 
ne Zubringerfunktion zur B 44 zugedacht ist. 
Nach Auffassung der SPD-Fraktion müsse je- 
doch im Interesse der Walderhaltung und des 
Umweltxhutzes nochmals intensiv geprüft 
werden, ob es nicht andere LösungsmögHch- 
keitengibt. 

Dabei geht die SPD davon aus. daß entge- 
gen früherer Überlegungen die Aschaffenbur- 
ger Straße für die überregionale Verkehrsfüh- 
rung nicht unbedingt erforderlich sei. Gelöst 
werden müsse jedoch das Problem der Anbin- 
dung des Erholungsgebiets an der Kiesgrube. 
Dafür sei jedoch unter Umständen aucn eine 
schmalere Straße ausreichend, "die weniger 
Wald in Anspruch nehme. Auch die Führung 
selbst müsse nochmals überlegt weiden. Go- 
ransch: ,,Wir haben in diesem Gebiet schon 
so viele gut ausgebaute Straßen, daß unserer 
Meinung nach nunmehr die Walderhaltung 
Priorität hat". 

1 jährige tödlich verunglückt 

• nachmittag gegen 16.20 Uhr kam eine ISjahrige Frau aus Langen bei einem Au- 
tountall ums Leben. Sie fuhr mit ihrem Wa- 
gen auf der Autobahn A 661 in Richtung 
fcgelsbach und kairi in Höhe des Sprendlinger 
Parkplatzes aus bisher ungeklärten Gründen 
von der Fahrbahn ab. naiAdein sie zunächst 
gegen die Mittelleitplanke geprallt war. Das 
Auto uberschlug sich mehrmals und wurde 
total zertrümmert. Jede Hilfe kam für die jun- 
ge Frau zu spät. 

Die Autobahnpolizei sucht Zeugen, die zur 
Klarung des Unfallherganges Angaben ma 
chen können und bittet um Anruf unter der 
Nummer 0 61 02 - 54 01 

Zur Einweihung der ersten Ausbaustufe des 
Waldlehrpfades Koberstadt waren am 
Sonntagmittag sehr viele Besucher gekom- 
men. Begünstigt durch das schöne spätsom- 
merliche Wetter zogen ganze Familien zum 
Waldparkplatz an der Koberstadt, um die 
kleine Einweihungsfeier mit zu erleben. 

Den musikalischen Auftakt gab der Jagd- 
hornbläserchor der Jagdvereinigung Unter- 
taunus, und der gemischte Chor der SSG 
stimmte die Besucher mit Wanderliedern auf 
den bevorstehenden Rundgang ein. 

Oberamtsrat Hans Höres konnte unter den 
vielen Besuchern den leitenden Ministerialrat 
des Ministeriums für Landwirtschaft und Um- 
welt, Dr. Zimmermann, Stadtverordnetenvor- 
steher Josef Fuchs, Stadtrat Karl Weber, Ver 
treter der Stadtverordnetenversammlung und 
Vertreter der Parteien begrüßen. Er tat dies 
im Namen des Forstdirektors Joachim Lütke- 
mann. 

Höres fühne aus. daß nach langen Gesprä- 
chen. Überlegungen. Verhandlungen und 
Vorbereitungen es endlich soweit sei. daß die- 
^r erste Bauabschnitt des Waldlehrpfades der 
Öffentlichkeit übergeben werden könne. 
Höres ging auf die Anfänge dieser Idee, einen 
Waldlehrpfad zu errichten ein. Die ersten Ge- 
spräche hätten bereits am 14. März 1974 statt- 
gefunden und am 26. März 1974 wurde der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald - Orts- 
gruppe Dreieich - der heutige Verlauf des 
Lehrpfades vorgelegt. Auch der ödenwald- 
club sei in die Vorbereitungen einbezogen 
worden. Die Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald habe sich gleich zu Anfang bereit er- 
klärt. sich finanziell zu beteiligen, bedauer- 
licherweise habe das Forstamt im April 1976 
mitteilen müssen, daß vorerst kein Geld für 
dieses Vorhaben vorhanden sei. Die gemein- 
same Planung sei 1977 wieder aufgenommen 
worden, nachdem dem Forstamt Mittel aus 
dem Haushaltsplan zur Verfügung gestanden 
hätten. Von diesem Zeitpunkt ab seien auch 
Schulen mit in die Planung einbezogen wor- 
den. da dieser Lehipfad auch zu Unterrichts- 
zwecken zur Verfügung stehen soll. Weiter sei 
versucht worden, hiesige Betriebe mit der 
Herstellung und Gestaltung der Beschil- 
derung zu beauftragen, dies sei leider fehlge- 
schlagen. so daß der Auftrag nach außerhalb 
vergeben werden mußte. 

Oberamt.srat Hans Höres dankte allen, die 
mit ihrer Hilfe dazu beigetragen haben, daß 
dieses Teilstück jetzt der Öffentlichkeit über- 
geben werden konnte. Es habe sich wieder ge- 
zeigt. daß Schutz und Pflege des Waldes, Mit- 
denken und Mitwirken unserer Bürger erfor- 
derlich sei. Das wiederum setze Interesse an 
der Sache voraus und dieses Interesse solle mit 
diesem Waldlehrpfad geweckt und vertieft 

werden. Die Bild- und Schrifttafeln sollen 
Hinweise geben, was in dem großen ,,Schau- 
fenster Wald all^s zu sehen sei und wie die 
vielseitigen, produktiven, protektiven und so- 
zialen Funktionen des Waldes organisch zu- 
sammenwachsen und wirksam würden. Sie 
sollen aber auch warnen, diesen empfindli- 
chen Organismus zu stören und ihn damit 
seiner für den Menschen lebensnotwendigen 
Nutz- und Schutzwirkungen zu berauben. 
Hans Höres übergab den Waldlehrpfad und 
die angebrachten Tafeln dem Schutz der 
•Öffentlichkeit. 

Der Erste Vorsitzende der Schutzgemein- 
Schaft Deutscher Wald, Altbürgermcister 
Wilhelm Umbach, dankte vor allem den Be- 
diensteten des Forstamtes Langen, an der 
Spitze Forstdirektor Lütkemann, für die Aus- 
richtung des Lehrpfades in der Koberstadt, 
ebenso der SSG-Langen und allen Beteiligten. 
Umbach sagte, die Schutzgemeinschaft Deut- 

?A7 lüi S®!:" ni'tgeholfen. den Waldlehrpfad zu finanzieren. Er erinnerte da- 
ran, daß aer Wald nicht nur der Erholung des 
Menschen diene, sondern daß er auch Nach- 
schubquelle für Holz und viele andere Güter 
sei. Auch die Stille des Waldes gehöre zu den 
nicht faßbaren Werten, Diese Werte lägen vor 
allem in der Ganzeinheitlichkeit, innerhalb 

derer allein das Erlebnis der Pflanzen, der 
Tiere, die Erbauung für den durch harte kör- 
perliche Arbeit Bedrängten, die schöpferische 
Stille für den vom Lärm Geplagten, den Wan- 
derer und geistig Schattenden möglicti seien. 
Der Waldlehrpfad solle dazu beitragen, das 
Interesse an der Erhaltung und Mehrung des 
Waldes und des Naturschutzes zu wecken und 
zu erhalten. 

Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs wies 
darauf hin. daß dieser Lehrpfad für die 
Bevölkerung aber insbesondere für die Jugend 
gedacht sei. Er sprach die Hoffnung aus, daß 
dieses Geschenk von der Jugend auch ange- 
nommen werde. 

Leitender Ministerialrat Dr. Zimmermann 
überbrachte die Grüße des Hessischen 
Ministers für Landwirtschaft und Umwelt 
Willi Görlach. 

Folgende Baumarten wurden mit Schildern 
versehen - jedes Schild hat 350 Mark ge- 
kostet und es ist zu hoffen, daß sie nicht mut- 
williger Zerstörung anheim fallen — : Lärche. 
Traube- und Stieleiche. Rotbuche, Kiefer, 
Weymouthskiefer, Bergahom, Roterle, Hain- 
buche. Eiche. Fichte. Birke, Winteriinde, Roß- 
und Edelkastanie. Die erste Ausbaustufe des 
Waldlehrpfades hat bis jetzt 7.000 Mark ge- 
kostet, noch einmal ^oviel wird erforderlich 
sein, bis der Lehrpfad vollendet ist. 

^ ^ • " jL-X. ^ 
Zahlreicher Besuch bei der Einweihung des WaidMirpfades. 
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Vom „Golden Gate Quartett 

bis zu den Oberkrainern 

,Goldener Veranstaltungs-Oktober" in der Stadthalle 

Mit einem umfangreichen Veranstaltiings 
angebot voller Klasse wartet die Stadthalle 
Langen im Oktober auf. Eigentlich wird die- 
ses . .Goldene Oktober-Angebot" schon mit 
Ausklang des Monats September eingeleitet, 
wenn am Freitag, dem 29. und am Samstag, 
dem 30.9. die Compagnia d'Opera Italiana 
Mailand l'uccinis Meisterwerk ,,La Boheme" 
in der Stadthalle aufführt,' 

Am Freitag, dem 6,10, gastieren Oieter 
Borsche und Barbara Rütting mit der bezau- 
bernden Komödie ,,Geliebter Lügner", die 
nach dem Briefwechsel zwischen Shaw und 
der englischen Srhauspielerin Stella Campbell 
von Jerome Kilty zusammengestellt worden 
ist. Die ,,schönste Licbesgeschichte dieses 
Jahrhunderts", so ein Theaterkritiker, zählte 
auch zu den Lieblingsstücken des leider kürz- 
lich verstorbenen 0,F., Hasse, der mit ,,Ge- 
liebter Lügner" große Triumphe feiern 
konnte. 

,.Herrenbesuch" heißt die Boulevard-Ko- 
mödie bester englischer Machart, die am 
Donnerstag, dem 12.10. mit Götz George, 
Evelyn Gressmann und Helmut Stauss in der 
Regie von Harry Meyen den Besuchern viele 
leichte aber auch einige nachdenklichere 
Qualitäten bieten wird. 

Am darauffolgenden Tag, am Freitag, dem 
13.10, yeigt das 1, Geltic-Music-Festival. Ein- 
malig in dieser Art in ganz Europa ist diese 
Festival-Tournee, die nur durch zehn Städte 
in Deutschland führt: der Stadthalle ist es ge- 
lungen, einen der heiß begehrten Termine für 
alle Folk-Fans aus der näheren und weiteren 
Umgebung zu ergattern. 

Emen Klassiker unter den Kinderstücken 
bietet die Stadthalle mit der Aufführung von 

Goldene Hochzeit 

Die Eheleute Hermann und Hermine 
Bauer, Uhlandstraße 18, feierten am 22. Sep- 
tember 1978 ihre Goldene Hochzeit. Die Lan- 
gener Zeitung wünscht nachttäglich alles 
Gute. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1909/10 macht am 28.9. 
einen Busausflug nach Idar-Oberstein. Die 
Abfahrt ist pünktlich um 8.30 Uhr am 
Jahnplatz (TV Turnhalle). 

Der Jahrgang 1910/11 erinnert an seine 
Zusammenkunft, die morgen, Mittwoch, den 
27.9. ab 18 Uhr im Hotel ,,Weingold" 
stattfindet. Bei dieser Gelegenheit sollen die 
Anmeldungen für den Ausflug abgegeben 
werden. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Erich Kästners: ,,Emil und die Detektive" als 
Sonderveranstaltung außerhalb der Abonne- 
mentreihe am Dienstag, dem 17.10. ab 15 
L'hr an. Es gastiert das Frankfurter Kinder- 
und Jugendtlieater. 

Am Sonntag, dem 22.10, wird ein Konzert 
der Superlative durch das weltberühmte 
,,Golden Gate Quartett" bei seinem ersten 
Auftritt in der Stadthalle Langen geboten. 
Spirituals, G(Bpels, Swing, Jazz und Pop-Songs 
im mitreißenden Rhytmus der ,,Gates" erwar- 
tet die Zuhörer, Erst kürzlich ist das Quartett 
in Wim Thoelkes ,,Der große Preis" aufgetre- 
ten und befindet sich im Oktober wieder auf 
einer großen Deutschland-Tournee, 

Christian Wölffer inszeniert ..Konfusio- 
nen", Alan Ayckbourns Schauspiel in der 
deutschtn Erstaufführung, das am Mittwoch, 
dem 25,10. in der Stadthalle aufgeführt wird. 
In dieser Studie in vier Szenen, die von der 
reinen Farce bis zur stillen Komik reichen, 
spielen u.a, Christian Wölffer, Chariklia 
Baxevanos und Ingeborg Körner mit. 

Volkstümliche Musik erklingt am Sonntag, 
dem 29.10. bei einem Wunschkonzert der 
schönsten Walzer und Polkas mit Kretschcks 
berühmten Oberkrainer Musikanten. Neben 
Adi und Hinko Kretscbek und ihren Musi- 
kanten wirken das Gesangsduo Zora und Rudi 
sowie Theddy Hollweg, der die Conference 
durch einen Abend voller urwüchsiger Musi- 
kalität und ansteckender Fröhlichkeit über- 
nommen hat. mit. 

Für sämtliche Veranstaltungen gibt es u.a. 
bei der Städtischen Infostelle im Reisebüro 
Lauterbach. Telefon 20 33 70. die Eintritts- 
karten. 
SPD: „Eingeständnis des 
schlechten Gewissens" 

Als Eingeständnis des schlechten Gewissens 
der CDU bewertet man bei der Langener SPD 
das in diesen Tagen in Langen verteilte CDU- 
Faltblatt ..Langener Echo", in dem versucht 
wird, das Verhalten von CDU und NEV im 
Zusammenhang mit dem abgelehnten Alten- 
wohnungen an der Südlichen Ringstraße zu 
rechtfertigen. ,,Der CDU ist offenkundig 
deutlich geworden, daß sie mit ihrem Verhal- 
ten große Teile der Langener Bevölkerung vor 
den Kopf gestoßen hat", so der stellvertreten- 
de SPD-Vorsitzende Holger Koppe. Dies ver- 
suche man jetzt wohl mit dem CDU-Blättchen 
zu korrigieren. 

Zum sachlichen Inhalt des Faltblattes will 
man bei der Langener SPD nichts sagen, da 
bereits alles an Argumenten und Gegenargu- 

. menten in der Öffentlichkeit hinreichend be- 
kannt sei. Als besonders markant betrachtet 
man jedoch die Vorwürfe der CDU an die Lo- 
kalpresse. Koppe: ..Die Schimpferei der CDU 
auf die angeblich falsch und emseitig berich- 
tende Lokalpresse macht in aller Eindring- 
lichkeit deutlich, welch gestörtes Verhältnis 
die CDU zur Pressefreiheit hat. Sie scheint der 
Meinung zu sein, daß sie als Mehrheitspartei 
nicht mehr kritisiert werden darf. Einmal 
mehr werde damit für den Bürger klar, daß es 
der CDU um selbstherrliche Machtausübung 
gehe, in der eine objektive und unabhängige 
Presse nur noch als Störenfried angesehen 
werde, 

Dr. Wallmann 
kommt in die Stadthalle 

Der Frankfurter Oberbürgermeister Dr. 
Walter Wallmann spricht am Sonntag, dem 
1. Oktober um 10.30 Uhr in der Langener 
Stadthalle. Der CDU Ortsverband lädt zu die- 
ser Veranstaltung ein. 

OuartatMnde beim Verlag orfolgen. Bei Nichtbelieferung 
Infotoe höherer Gewalt oder infolge von Störungen des 
Arbeitafriedens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 

Anzeigenpreise rtach Preisliste 12. 

A-Jugend des Clubs 
aus England zurück 

Auf Einladung des Jugendfußball verbandes 
der Grafschaft Hertfordshire war die A-Ju- 
end des FC Langen zu Gast in Stevenage 
etwa 30 km nördlich von London) und erwi- 

derte damit den Besuch des englischen Teams 
in Langen anläßlich des diesjährigen Interna- 
tionalen A-Jugend-Turniers. 

Zwar konnte die Langener Elf in zwei 
Begegnungen der Auswahlmannschaft der 
Grafschaft kaum Paroli bieten — man unter- 
lag 0:8 und 0:3 — doch ist dies keine 
Scnande, zumal sich die Auswahl aus einer 
Bevölkerung von etwa I Mio rekrutierte und 
im hiesigen Vergleich dies einer Auswahl des 
Großraumes Frankfurt/Offenbach/Darm- 
Stadt gleichkäme. 

Trotz der Niederlagen waren die sportli- 
chen Begegnungen ein Erlebnis für die 
Langener, denn es war ein großer Lerneffekt 
für jeden einzelnen damit verbunden. Neben 
den sportlichen Begegnungen trugen aber vor 
allem das Leben für eine Woche in einer eng- 
lischen F'amilie sowie der Besuch des engli- 
schen Parlaments und weiterer bedeutender 
Stätten in London dazu bei, den Bildungs- 
stand der Jugendlichen zu erhöhen. 

Italienische Oper in der Stadthalle 

Die sympathischen ,.Botschafter italieni- 
scher Musik" der Compagnia d'Opera Italiana 
Mailand ga,stieren im Rahmen ihrer 37. Euro- 
pa-Tournee an zwei Tagen in der Langener 
Stadthalle mit ,,l.a Boheme", Die erste Auf- 
führung ist am Freitag, dem 29. September 
für die Abonnenten der Reihe , .Theaterring 
Langen" und die zweite am Samstag, dem 30. 
September für die Abonnenten der Reihe 
, .Theater in der Stadthalle". 

Mit bislang 990 Aufführungen in 30 Tour- 
nee-Jahren hat die Compagnia einen wichti- 
gen Beitrag geleistet, die italienische Oper 
einem breiten Publikum bekanntzumachen. 
Allen Aufführungen ist jedoch eines gemein- 
sam: die starke musikalische Ausstrahlung 
der erstklassiken Musiker und Sänger, Hier 
spricht die Musik ihre eigene Sprache, die 
keiner Übersetzung bedarf, 

Karten für die ..Boheme", einem der 
größten Opernerfolge Puccinis. sind für beide 
Aufführungen noch in beschränktem Umfang 
bei der Städt, Infostelle im Reisebüro Lauter- 
bach, Tel. 0 61 03 / 20 33 70, zu Preisen zwi- 
schen 10, und 12, - DM erhältlich. 

Vorstellungsbeginn ist jeweils pünktlich um 
20 Uhr - Einlaß bereits ab 19.30 Uhr. 

„Herrenbesuch" in der Stadthalle 

Boulevardtheater bester 
englischer Tradition 

Erneut Theater der leichten aber ergiebi- 
geren Sorte bietet der Ring 1 : ..Theater in 
der Stadthalle" mit der Komö 

Erneut Theater der leichten aber ergiebige- 
ren Sorte bietet der Ring I: ..Theater in der 
Stadthalle" mit der Komödie ..Herrenbesuch" 
des Engländers Christopher Hampton, die die 
..münchner Tournee" in der Übersetzung von 
Martin Walser am Donnerstag, dem 12.10. 
um 20 Uhr in der Stadthalle zeigen wird. 

So. wie man sich die gute englische Komö- 
die heute vorstellt, lustig — aber pessimistisch 
gerändert; rüde — aber zärtlich im Kern; 
scheinbar flapsig, oft roh — aber durchtränkt 
von Wehmut; komödiantisch — aber immer 
von einer intelligenten, elegischen Grundstim- 
mung durchflutet, präsentiert sich ..Herren- 
besuch" in der Regie von Harry Meyen mit 
Evelyn Gressmann. Götz George und Helmut 
Stauss. 

Eintrittskarten sind ab sofort beim Reise- 
büro Lauterbach. Telefon 20 33 70. zu Prei- 
sen zwischen DM 6.— und DM 10.— erhält- 
lich. 

Offener Brief 

An den 
Verein Ostvertriebener Deutscher e.V. 
Norbert Gawlytta 
1. Vorsitzender 
Goethestraße 21 
6070 Langen 

25. September 1978 

In Ihrem Leserbrief vom 18. Sept. 1978 
(Langener Zeitung vom 22. Sept. 78) nehmen 
Sie Bezug auf Presseberichte über ein Ge- 
spräch der Fraktions- bzw. stellvertretenden 
Fraktionsvorsitzenden bei Familie Werner am 
7. August 1978. Bei diesem Gespräch .sollen 

so behauptet Herr Heinen — von Herrn 
Werner die Worte , ,Die Polacken" gebraucht 
worden sein. 

Als einer der bei diesem Gespräch Anwesen- 
den habe ich bereits bei der öffentlichen 
Stadtverordneten-Versammlung am 7.9.1978 
erklärt und erkläre es heule nochmals, daß 
ich diese Worte nicht gehört habe. Wenn Sie 
trotzdem diese Verunglimpfung aufgreifen, 
obwohl Sie selbst an keinem der Gespräche be- 
teiligt waren, so ist das eine — selbst in einem 
harten Wahlkampf — nicht zu vertretende 
üb4e Nachrede. 

Ich fordere Sie daher auf, sich öffentlich 
von Ihren Äußerungen zu distanzieren. 

Ewald Räuber 
Stellvertretender Fraktionsvorsitzender 
der SPD im Langener Stadtparlament 

AsF-Flohmarkt in Langen 

Am Samstag, dem 30. September, veran- 
staltet die AsF einen Flohmarkt im Rahmen 
der SPD-Straßenaktion auf dem Parkgelände 
am Lutherplatz. Nützliche wie hübsche, ne- 
bensächliche Gegenstände werden hier in gro- 
ßer Auswahl angeboten. 

Der Erlös dieses Flohmarktes wird den Kin- 
dern der Janusz-Korczak-Schule zugute kom- 
men, die schon seit vielen Jahren von den 
SPD-Frauen finanziell bedacht werden, 

Juso-Treff 

Zu einem ,,Aktuellen Thema" treffen sich 
die Langener Jungsozialisten heute um 19.30 
Uhr im Alten Rathaus. Haus C. 

Spielplatz bleibt vor der Altentagesstätte 

Bauausschuß beriet über geplante Alten-/Aussiedlerwohnungen 

Der Bauausschuß hatte für Freitagabend 
eine Sondersitzung einberufen. Dabei sollte 
die Bauvoranfrage für die 52 Aussiedler- und 
12 Altenwohnungen an der Südlichen Ring- 
straße beraten und beschlossen werden, da 
der Termin für die Landeszuschüsse am 31. 
Oktober abläuft. 

Ewald Räuber sagte, die SPD sei bereit, 
über den Plan zu diskutieren; obwohl sie im 
Voraus wisse, daß sie mit ihren Stimmen 
nichts an diesem ändern könne. Die Lage der 
geplanten Altentagesstätte mit dem davor ge- 
legenen Freiplatz sei nicht als optimal zu be- 
zeichnen. da sie zu dicht am Kinderspielplatz 
liege. Die SPD sei der Auffassung, daß es bes- 
ser sei. wenn die Altentagesstätte nach Süden 
verlegt werde, abgerückt vom Kinderspiel- 
platz und der Südlichen Ringstraße mit ihrem 
hohen Verkehrsaufkommen. Auch die Balko- 
ne sollten nach Süden hin gebaut werden und 
nicht nach Osten. 

Abgeordneter Wermelskirchen (CDU) ent- 
gegnete, der Kinderlärm könne die alten 
Menschen nicht stören; es solle keine Fried- 
hofsruhe dort herrschen. Auch der CDU-Ab- 
geordnete Herwig vertrat die Auffassung, daß 
ältere Leute durch Kinderlärm sich nicht ge- 
stört fühlten. Die Beschwerden kämen eher 
von jüngeren Leuten. Walter Mayer (SPD) 
hielt diesen Aussagen entgegen, daß er aus Er- 
fahrung sprechen könne und daß Beschwer- 
den über Kinderlärm alltäglich seien. Ilse Ho- 
semann (SPD) ging auf dieses Thema ein und 
führte an. daß sie mit einer ganzen Anzahl 
von älteren Leuten gesprochen habe, die alle 
ein ruhiges Wohnen wünschten. 

Nach einer zweistündigen Diskussion, die 
mit kleinen Abänderungen an der Bauvoran- 
frage endete, stimmten alle Bauausschußmit- 
glieder der Vorlage zu. Die Altentagesstätte 
wird ihren geplanten Platz in zwanzig Meter 
Entfernung vom Kinderspielplatz behalten. 

Die Bauausschußmitglieder der SPD hatten 
angeregt, die Altenworinungen mit Duschen 
zu versehen. Dies sei jedoch nicht möglich, 
wie Architekt F'ischer. Wiesbaden, ausführte, 
da es einen Beschluß des Innenministeriums 
gebe, der vorschreibt, daß solche Wohnungen 
mit Sitzwannen ausgerüstet sein müssen. 

Die Bebauung an der Südlichen Ringstraße 
wird wie folgt aussehen: zwei fünfgeschossige, 
gegenseitig versetzte Dreispänner (d. h. drei 
Wohnungen auf einem Geschoß), von denen 
der südwestliche im Erdgeschoß »lie AlteiUir 

gesstätte (ohne Arztzentrum) und eine Aus- 
siedlerwohnung (Hausmeister) sowie in den 
vier Obergeschossen die zwölf Altenwohnun- 
gen aufnehmen soll. Vor der Altentagesstätte 
ist außerdem eine Brunnenanlage vorgesehen. 
Ein Fußweg läuft zwischen Südlicher Ring- 
straße und geplanter Stichstraße: Drei drei- 
geschossige, gegenseitig versetzte Gebäude 
(zwei Dreispänner, ein Zweispänner), wovon 
zwei Bauwerke zum Hof orientiert angeordnet 
sind. An der Stichstraße an der Südseite der 
Anlage folgt ein viergeschossiger Dreispänner. 

Die Anzahl der Wohnungen: 15 Einein- 
halb-Zimmer-Wohnungen. 28 Zwei-Zimmer- 
Wohnungen (davon 12 Altenwohnungen). 18 
Drei-Zimmer-Wohnungen und drei Dreiein- 
halb-Zimmer-Wohnungen. 

Die Bauvoranfrage sieht vor, daß im Kauf- 
vertrag mit der Hausbau AG und der Stadt 
Langen die Klausel eingefügt wird, daß der 
Stadt ein Rückkaufrecht eingeräumt wird, 
wenn die vorgeschriebene Bebauung nicht in 
einem bestimmten Zeitraum erfolgt. 

Ab Oktober 1978 — 
verbilligte Butter 
im Einzelhandel 

Auch in diesem Jahr wird dem Verbraucher 
zum Jahresende wieder Butter aus Interven- 
tionsbeständen zu Sonderpreisen angeboten. 
Mit einer Einkaufsschlacht, wie im vergange- 
nen Jahr wird allerdings nicht gerechnet, 
denn es werden 36 Millionen kg. also doppelt 
so viel wie 1977 vom Butterberg abgebaut. 
Außerdem wird das 250-g-Paket der ..zweiten 
Sorte" nur 20 bis 25 Pfennig billiger sein als 
die normale Butter. 

Die Billigbutter wird als Molkereibutter in 
Pergament verpackt angeboten und ist als 
Butter aus Interventionsbeständen gekenn- 
zeichnet. 

Die Verbraucherzentrale weist darauf hin, 
daß diese Butter tiefgefroeren war und daher 
nur zum alsbaldigen Verbrauch bestimmt ist. 
Zum Einfrieren ist sie nicht geeignet, da da- 
mit ein Qualitätsverlust verbunden wäre. 

Dem Verbraucher wird durch den — übri- 
gens nur geringen Abbau des Butterbergs 
ein Geschenk präsentiert, das er vorher mit 
Steuergeldern teuer bezahlt hat. Der Butter- 
berg darf danach wieder weiterwachsen. 
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Auf den Standpunkt 

kommt es an 

Da war man nur gerade einmal eine Woche 
von zu Hause fort, kommt wieder zurück und 
findet einen Stoß von bedrucktem Pa/)ier, das 
sich im Laufe dieser wenigen Tage im Brief- 
hasten eingefunden hat. Da ist das Clückslos 
dabei, das unverhofften Reichtum verspricht, 
es wird auf das ganz neue Schlafgefühl auf 
'merksam gemacht, das man in gerade dem 
angebotenen Bett haben soll, und ver- 
ständlich in diesen Wochen wird die Wahl- 
trommel gerührt. 

Zwischen Gut und Schlecht bewegt sich das 
Urteil, das in und zwischen den Zeilen vermit- 
telt wird, gut und schlecht werden die Dinge, 
die Menschen, die Ereignisse um uns geschil- 
dert. Zwischen diesen beiden Begriffen geht es 
in lielem während unseres Lebens. Oft sind 
wir enttäuscht, wenn das ,,Schlechtere" wie- 
der einmal siegt, wobei dieses Schlechte nie- 
mals auf unserer Seite, sondern immer drüben 
ist, bei den anderen. Es ist schon ein Problem 
mit der sieghaften Schlechtigkeit. 

Dabei 'sollte man einmal bedenken, daß 
niemand so viel Schlechtes von uns weiß, als 
wir selbst. Und trotzdem denkt niemand so 
gut von uns wie wir selbst. Es kommt also im- 
mer auf den Standpunkt an, auf die Frage, wo 
wir stehen. 

Die Mahnung der Weisen, sich immer in 
die Lage des anderen Menschen zu versetzen, 
ehe man urteilt, ist nicht unbegründet. Es 
gibt nämlich weder das absolut Gute noch das 
absolut Schlechte in unserer Welt, es sind nur 
immer die Gedanken der anderen, die es dazu 
machen. Diese Gedanken aber werden allzu 
oft von den eigenen Interessen und Absichten, 
häufig auch von uns unbewußten Wünschen 
bestimmt. 

Wenn wir wieder einmal enttäuscht sind, 
daß — wieder einmal — das Schlechte trium- 
phiert, dann sollten wir fragen, für wen ei- 
gentlich die Sache als ,,schlecht" anzusehen 
ist, warum wir sie nicht gut finden. Dabei 
kommen wir vielleicht den positiven und den 
negativen Gedanken auf die Spur, die als Vor- 
zeichen die Formeln unseres Urteils gleichsam 
mathematisch bestimmen. 

JVIassenandrang 

beim „Abend der Begegnung" 

Gute Stimmung über Sprachbarrieren hinweg 

Uberall in der Bundesrepublik wurde am 
Sonntag der ..Tag der ausländischen Mitbür- 
ger" begangen. Auch in Langen war dazu ins 
evangelische Gemeindehaus in der Bahn- 
straße eingeladen worden, das an diesem 
Abend aus allen Nähten zu platzen drohte. 
■Schon kurz nach Beginn war kaum noch ein 
Plätzchen zu bekommen, es herrschte ein 
Kommen und Gehen, überall wurde zusam- 
mengerückt, denn alle sollten an dieser Ver- 
anstaltung teilhaben können, die von den 
evangelischen und katholischen Gemeinden 
arrangiert worden war. 

Menschen vieler in Langen lebenden Natio- 
nen waren vertreten, man fand alle Altersstu- 
fen, man hörte die verschiedensten Sprachen 
und Dialekte, man spürte aber auch die Ver- 
bundenheit der Minderheiten in einem frem- 
den Land. Dies sollte auch der Sinn dieser 
Veranstaltung sein, die Menschen der frem- 
den Nationen mit sich selbst und auch mit 
den Einheimischen zusammenzuführen. 

Angenehm dabei war, und dies trug auch 
nicht unerheblich zum guten Gelingen des 
Abends bei, daß die Veranstaltung volkstüm- 
lich und familiär verlief. Auf Kommerz war 
bewußt verzichtet worden. So gab es italieni- 
sche und spanische Weine, von den jeweiligen 
Landsleuten besorgt, die spanischen Trotillas 
schmeckten ebenso wie italienische Pizza, 
indische Reisgerichte oder deutsche Waffeln, 
Nur mit einem so großen Andrang und Zu- 
spruch hatten die Veranstalter wohl nicht ge- 
rechnet, so daß die Vorräte bald zur Neige 
gingen. 

Auf der Bühne rollte, von Pfarrerin 
Trösken moderiert, ein buntes Folklore-Pro- 
gramm ab, das allgemeinen Beifall fand und 
dem Temperament der Zuschauer und Zu- 
hörer entsprechend untermalt wurde. 

Von der Rhein-Main Airbase war ein Chor 
der katholischen Gemeinde anwesend und 
trug Lieder vor. solistische Gesangsdarbietun- 
gen wurden von einer Inderin, mit instrumen- 
taler Begleitung auch von zwei Italienern bei- 

gesteuert. Ein indischer religiöser Tanz fand 
eben.so den Beifall wie der Auftritt einer ju- 
goslawischen Tanzgruppe. Tänzerisch kamen 
auch die Mitglieder der Langener Folklore- 
gruppe ..Sousta". die in ihren bunten Ko.>.tü- 
men griechische Tänze vorführten. 

Daß auch die Jugend der ausländischen 
Mitbürger die Sitten und die Kultur der Hei- 
mat nicht vergißt, kam bei den Auftritten der 
Kindergruppen zutage. Mit großem Beifall 
wurden die Lieder eines italienischen Kinder- 

chors begleitet, und nicht minder herzlich er- 
klang der Applaus für spanische und türki- 
sche Tanzgruppen, die aus Kindern gebildet 
waren. 

Als man auseinanderging, herrschte die 
Meinung und der Wunsch vor. so einen 
Abend nicht einmalig sein zu lassen. Nur wer- 
den sich die Veranstalter überlegen müssen, 
wo sie eine .solche Veranstaltung m größerem 
Rahmen aufziehen können, ohne daß sie 
durch kommerzielles Streben negativ beein- 
flußt werden könnte. Die ausländischen Spe- 
zialitäten zu vertretbaren Preisen gehörten 
nun einmal dazu, und dies sollte man auch in 
Zukunft beachten. 

Zu der Veranstaltung waren auch Stadtver- 
ordnetenvorsteher Josef Fuchs. Altbürger- 
meister Wilhelm Umbach sowie Mitglieder 
des Stadtparlaments erschienen. 

An neue Müllmarken denken 

Wer vermeiden will, daß ab Oktober 
seine Mülltonne ungeleert auf der 
Straße stehen bleibt, sollte sich umge- 
hend um neue Müllmarken bemühen. 
Die Gebührenmarken für das Winter- 
halbjahr sind zur Zeit während der übli- 
chen Schalterstunden in sämtlichen 
Sparkassen und Banken einschließlich 
ihrer Zweigstellen zu haben. 

Im Gemeindehaus in der Bahnstraße waren 

Erste Hilfe Kurs 

Der in der letzten Woche vom DRK Langen 
angekündigte Erste Hilfe Kurs mußte leider 
wegen .mangelnder Beteiligung verlegt 
werden. Er findet nun am 2. 10 und 4. 10. um 
19 Uhr und am 7. 10. von 8 bis 18 Uhr in der 
Zimmerstraße 8 statt. Interessenten, die ler- 
nen wollen, ihren Mitmenschen bei Unglücks- 
fällen oder akuten Erkrankungen zu helfen, 
können sich unter der Telefon-Nr, 2 33 28 
anmelden. Der Kurs ist kostenlos. Jeder Teil- 
nehmer erhält eine Teilnahmebestätigung, 
die unter anderem auch zur Erlangung sämt- 
licher Führerscheine verwendet werden kann. 

alle Plätze besetzt. 

Glaube im Gespräch 

Im Rahmen der religiösen Bildung für 
Erwachsene und Jugendliche startet die 
Pfarrei Hl. Thomas von Aquin in'Oberlinden 
die aktuelle Seminarreihe zum Thema ,.Die 
Weltreligionen", Als Referent konnte wieder, 
wie schon im vergangenen Jahr, Helmut Link 
aus Mainz gewonnen werden. 

Am Donnerstag, dem 28.9. um 20 Uhr 
findet im Pfarrzentrum der erste 
Vortragsabend statt. Das Thema dieses 
Abends lautet: ..Der Hinduismus". Im 
Anschluß daran ist ausreichend Gelegenheit 
gegeben, sich weiter zu informieren. 
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Die jüngere Frau - 

eine Frage des Prestiges? 

    

In der zweiten Ehe wird der Altersuntersdiied größer 

Noch immer gilt die Ehe als die 
normale Form des Zusammen- 
lebens erwachsener Menschen. Dar- 
an ändern auch steigende Schei- 
dungsziffern nichts, denn Paare, die 
sidi trennen, heiraten in aller Regel 
wieder. Aufsdilußreich ist die Tat- 
sache, daß die Männer offenbar 
schwerer ohne die gewohnte häus- 
liche Gemeinschaft auskommen. 84 
Prozent aller geschiedenen Männer 
gehen ei.ne neue Ehe ein, wohin- 
gegen nur 68 Prozent der Frauen 
abermals heiraten. 

Daß Frauen öfter allein bleiben 
als Manner, hat weniger „emanzi- 
patorische" als vielmehr ganz prak- 
tische Gründe: im noch immer 
kriegsbedingten Ungleichgewicht 
der Geschlechter in den älteren 
Jahrgängen. Jenseits der Vierzig 
beginnt der Frauenüberschuß in 
der Bundesrepublik; und Männer 
über vierzig tendieren dazu, sich 

für eine zweite Ehe eine wesent- 
lich jüngere Partnerin zu suchen. 
Während der normale Altersunter- 
schied bei ersten Ehen etwa drei 
Jahre beträgt, sind vierzigjährige 
geschiedene Männer in der Zweit- 
ehe gewöhn'ich zehn Jahre älter 
als ihre neue Partnerin; bei den 
fünfzigjährigen Männern überwiegt 
sogar der Altersabstand von fünf- 
zehn Jahren in der zweiten Ehe. 
Besonders bei wirtschaftlich und 
sozial erfolgreichen Männern gilt 
diese Alterswahl. 

Hinzu kommt die „Übersterblich- 
keit" der Männer, der eine generell 
höhere Lebenserwartung der Frauen 
gegenübersteht. Und schließlich 
streben sowohl verwitwete wie auch 
geschiedene Männer aus häuslicher 
Bequemlichkeit sehr schnell in eine 
neue Ehe. So ist zum Beispiel bei 
einem Viertel der sechzigjährigen 
Witwer und fast einem Drittel der 

Stoßseufzer eines Genießers 
Salami darf man nun also 

auch nicht mehr essen, weil der 
Kalorien- und Fettgehalt sehr 
hoch ist. Hirn ist cholesterin- 
reich. Kartoffelsalat, Bratkar- 
toffeln, Pommers frites. Blätter- 
teigspeisen, kandierte Früchte, 
Mayonnaise, Kompotte, Dörr- 
obst. Nüsse, Konfitüre, Honig, 
paniertes, gehacktes, gebratenes 
Fleisch, Zervelatwurst, Bock- 
würstchen. Aufschnitt sind auch 
nicht gesund. Vollmilch eben- 
falls nicht, Wein nicht. Bier 
nicht, aber auch Coca nicht. 
Whisky ist wegen des hohen 
Kaloriengehalts zu vermeiden. 
Rauchen ist schädlich. Pfeife 
fördert Lippenkrebs. Atmen ist 
gefährlich (Abgase!). Herzkranke 
müssen sowieso aufpassen! 

Keine Zeitung magst du mehr 
aufschlagen, kein Radio und 
Fernsehen aufdrehen. Überall 
heißt es: Du sollst nicht, du 
darfst nicht. In den Schaufen- 
stern der Apotheken prangen 
Plakate mit Herzen, in die der 

Blitz einschlägt: Herzinfarkt. 
Frühjahrsmüdigkeit, Herbstde- 
pression. Duschen ist auch ge- 
fährlich, weil schon mancher auf 
dem nassen Boden ausgeglitten 
ist und sich vom Bein bis zum 
Genick alles gebrochen hat. 
Drohfinger, Mahnfinger von 
früh bis spät und bis unters 
Leintuch Regeln, Signale, Lehr- 
sätze. 

Also mich könnt ihr langsam! 
Wenn ich so eine schöne Salami 
essen will, dann tu ich's, und 
wenn ich will, die ganze auf 
einmal, und wenn ich dazu eine 
Flasche Wein trinken will, dann 
ist das meine Sache. Und nach- 
her Käse, kiloweise Walnüsse. 
Und wenn ich am Morgen einen 
Wodka saufen will, dann geht 
das noch einmal keinen Men- 
schen etwas an: Am Morgen 
schmeckt er nämlich am besten. 

Hört endlich auf, uns das 
ganze Leben zu verleiden! 

Chr. Mangold 

gleichaltrigen geschiedenen Männer 
zu erwarten, daß sie noch einmal 
heiraten. 

Daß die Ehe das Leben ver- 
längere, wird in Untersuchungen 
bestätigt. Bei Ledigen, Verwitwe- 
ten und vor allem Geschiedenen ist 
die Sterblichkeit wesentlich höher 
als bei Verheirateten. Zahlen des 
Statistischen Bundesamtes haben 
gezeigt, daß die Lebenserwartung 
der Männer, die eine viel jüngere 
Frau heiraten, nochmals steigt. 

Auch die Ehe einer älteren Frau 
mit einem jüngeren Mann ist kei- 
neswegs mehr ungewöhnlich. Etwa 
die Hälfte der Frauen in der Bun- 
desrepublik, die jenseits des 40. 
Lebensjahres heiraten, wählt einen 
zum Teil sehr viel jüngeren Mann. 
Die Frage, ob' es sich wirklich um 
eine lebensverlängernde Kraft han- 
delt. die ein wesentlich jüngerer 
Ehepartner mit in die Ehe ein- 
bringt, oder ob es nicht vielmehr. 
besonders vitale Menschen sind, die 
viel jüngere Partner heiraten, und 
die eben wegen dieser Vitalität eine 
höhere Lebenserwartung haben, 
konnten die Statistiker bislang 
nicht zweifelsfrei klären. 

Die jüngere Frau wird jedenfalls 
immer mehr zum Aushängeschild 
des erfolgreichen Mannes. In der 
„Zweitehe" mit einer wesentlich 
jüngeren Partnerin verheiratet zu 
sein, dokumentiert Prestige. Diese 
Folgerung muß aus statistischen 
Untersuchungen der Partnerwahl 
unter den heiratsfähigen Bürgern 
der Bundesrepublik gezogen wer- 
den, die sich besonders dem Phäno- 
men des Altersabstandes widmen. 

= „Mode darf nichi ernstgenommen werden", behauptete der Pariser i 
5 Modesdiöpfer Karl Lagerfeld bei der Vorstellung seiner neuen = 
I Kollektion für das Haus Chlo£. Fraulich, mit viel sportlidiem Chic i 
= präsentieren si<^ seine Modelle. Die St^iulterpartien werden wie- ■ E 
i der breiter gearbeitet, ebenso die Revers. Sdimale, pfiffig sdiwin- i 
= gende, teilweise seitlich geschlitzte Röcke dominieren. Kennzeidi- i 
= nend für Karl Lagerfelds Modetendenzen ist dieser Blouson aus i 
i weißem Striekstoff. Als Sdimuck ein mit glitzernden Steinen be- i 
= setzter riesiger goldener Stern. Foto: Collection Chlo6 i 

  III   nitiit IIIIII       

Dicke Säuglinge - pummelige Kinder 
Arteriosklerose nidit nur eine Kranliheit der Greise / Kinder braudien gesündere Ernährung 

Selbsteingelegte Salzgurken für den Winter 
Grüne, frische Gurken, Salz, fri- 

scher Dill, Sauerkirsch- und Wein- 
blätter, 1 Päckchen Einmachhilfe, 
Einmachgewürz. 

Mittelgroße, nidit zu reife Gur- 
ken (ohne gelbe Flecken und gelbe 
Spitzen) 24 Stunden wässern, gut 
abtrocknen und mit reichlich fri- 
sdiem Dill und Blättern von Sauer- 
kirschen und echtem Wein schicht- 
weise in einen Steintopf legen. 
Auch Estragon eignet sich zum Ein- 
legen von Salzgurken. Mit einer 
Lage der Blätter Gurken abdecken 
und mit kalter Salzlösung über- 
gießen (auf 11 Wasser 40-50 g Salz). 
Die Gurken müssen von der Flüs- 
sigkeit ganz bedeckt sein. Mit einem 

Holzbrettchen und einem gesäuber- 
ten Stein beschweren, ein kleines 
Tuch darüberlegen und kühl stel- 
len (am besten im Keller). Nach er- 
folgter Gärung und guter Durch- 
säuerung der Gurken den Schaum 
abschöpfen und Kräuter und Blät- 
ter entfernen; die Lake durch ein 
Sieb gießen, aufkochen, vom Feuer 
nehmen, unter Umrühren Einmach- 
hilfe ( 4 1 Lake: 1 Päckchen) darin 
auflösen und erkaltet über die mit 
Einmachgewürz (1 EL des gutge- 
mischten Gewürzes reicht für ein 
Zweieinhalb-Liter-Glas), einge- 
schichteten Gurken gießen. Nach 
Erkalten wieder mit Holzbrett und 
Stein beschweren und mit der Ein- 
machhaut zubinden. 

Arterienverkalkung darf nicht 
ausschließlich als eine Krankheit 
der Greise angesehen werden. Die 
Weltgesundheits-Organisation hat 
festgestellt, daß Verkalkung und 
Verhärtung der Blutgefäße schon 
bei Kindern beginnen. Da meistens 
die Kranzgefäße des Herzens be- 
troffen werden, besteht die Be- 
fürchtung, daß diese Menschen früh 
einen Herzinfarkt erleiden werden. 
Wissenschaftler in aller Welt sind 
sich darüber einig, daß eine ver- 
nünftige Ernährung - und zwar 
schon vom frühesten Kindesalter 
an - der Verhärtung der Arterien 
vorbeugen kann. 

Die Fehlernährung beginnt oft 
schon beim Säugling. Während 
junge Mütter streng auf ihre 
schlanke Linie achten, möchten sie 
ihren Verwandten und Bekannten 
ein pausbäckiges Kind vorweisen. 

Die Mode gebietet, daß man einen 
Prachtkerl im Kinderwagen spa- 
zierenfährt. Rund, behäbig und gut- 
mütig sollen Säuglinge sein. Der 
Arzt diagnostiziert sie allerdings 
als fettsüchtig. Unter der Haut bil- 
den sich bei diesen Kindern Polster, 
die aus lauter kleinen Fettzellen 

bestehen. Jede dieser Zellen will 
mit Reservefett gefüllt sein, und 
sie behält dieses Bestreben ein 
Leben lang bei. 

Aus Renommier-Säuglingen wer- 
den pummelige Kinder und aus 
pummeligen Kindern Erwachsene 
mit Speckbauch. Übergewicht ver- 
kürzt das Leben. Professor Dr. Dit- 
schuneit von der Universität Ulm 
hat errechnet: „Die Sterberate der 
Schwergewichtigen beträgt in allen 
Altersklassen beim Mann 150 Pro- 
zent und bei der Frau 167 Prozent 
der Durchschnittssterberate." 

Die Wissenschaftler sind in den 
letzten Jahren der Frage nachge- 
gangen, ob die Menschen von frühe- 
ster Jugend an nicht nur zuviel, 
sondern auch das Falsche essen. Sie 
gehen dabei von den natürlichen 
Gegebenheiten aus, die in allen 
früheren Jahrhunderten herrschten. 
Grundsätzlich war es üblich, daß 
der Säugling viele Monate lang an 
der Mutterbrust genährt wurde. 
Wenn die Nährkraft der Damen 
aus höheren Ständen nicht aus- 
reichte, nahmen sie die Hilfe einer 
Amme in Anspruch. 

Heute fehlt es zwar nicht an Er- 

sin^ ICcsiikmc hechakiMU 

„Angezogen sein" ist wieder 
chic. Der modische Wegweiser 
deutet auf einen ganz vergesse- 
nen City-Look, Folklore-Rummel 
ist passe, und die allzubreit aus- 
gewalzte Nonchalance scheint 
nach Kontrast zu verlangen. Ko- 
stüme sind wieder hochaktuell. 
Der neuen Note entsprechen be- 
sonders die Kostüme für Nach- 
mittag und Abend - denn man 
trennt die Tageszeiten wieder. 

Sportliches zeigt sich weiterhin 
gern mit Faltenrock und loser 
Kastenjacke oder einem jetzt ge- 
gürteten Blazer. Die Röcke haben 
Schrittweite, auch wenn sie in 
schmaler Silhouette erscheinen, 
man knöpft sie, schlitzt sie oder 
wickelt sie übereinander, manche 
sind auch einfach oben am Mie- 
derbund eingehalten. 

Für die wiederentdecke „Dame" 
ist das körpernahe Kostüm ge- 
dacht; mit engem Rock und knap- 
per Jacke, der Torso modelliert, 
die Taille präzis. Und damit 
diese Schlankheit sich noch deut- 
licher abzeichnet, sind die Schul- 
tern fast immer stark verbreitert, 
gerade oder durch bauschig ein- 
gesetzte Ärmel ein wenig erhöht. 

Samt, Atlas, feinstes Tuch eig- 
nen sich vorzüglich. Dazu gehö- 
ren seidene Blusen, mit Binde- 
kragen oder Stehkrägelchen pas- 
sen sie sich dem Stil an. Mini- 
Hütchen und Mützchen auf hoch- 
gekämmtem Haar, sogar Augen- 

schleierchen hat man ausgegra- Federgestecke und auch Glitzer- werden. Die Rocklänge ist varia- 
ben. Erklärlich, daß hier Hand- Stickereien, Fuchsstolen und Ur- bei; von eben kniedeckend bis 
schuhe eine Rolle spielen, daß Omas Muff nicht übergangen wadenstreifend kann man wählen. 

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ 

□ 
o □ □ □ n 

1. Loses Jäckchen mit StehkraKcn und oben einge- 
krausten Xrmeln zum schmalen, an einem Mieder- 
bund eingehaltenen Rock. Samt als Material. 
2. Tweedkostfim mit (erader, leicht taillierter 
Jacke, ceknöpftem Rock und kariertem Westcfaen. 
3. Der vorn abgerundete Wickelrock, die auf Figur 
ceschnelderte Jacke mit eingeschnittenen TiUch- 

chen sind mit einer Flechtborte dezent umrandet. 
Passendes Bibi-Hütdien und Fuchsmuff. 
4. Schalkragen und aufgesetzte Taschen an der ge- 
gürteten langen Jacke, schwach ausgestellter Rock, 
seitlich geschlitzt. Ein sportliches, doch sehr ange- 
zogenes Glencheck-Kostüm, zu dem neuerdings der 
Fuchs um die Schultern geschlungen wird. 
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mahnungen, wieder zu stillen, aber 
dennoch sind die meisten Säuglinge 
Flaschenkinder. Die Kuhmilch un- 
terscheidet sich von der Mutter- 
milch in einigen wesentlichen Punk- 
ten: Sie enthält weniger Linolsäure, 
dafür aber mehr gesättigte Fett- 
säuren. Und außerdem hat Kuh- 
milch eine andere Vitaminzusam- 
mensetzung. 

Professor Dr. H. Berger von der 
Universitäts-Kinderklinik in Inns- 
bruck meint, daß die Muttermilch 
vor der vorzeitigen Arteriosklerose 
schützt, vorausgesetzt jedoch, daß 
sich die Frau richtig ernährt. Sie 
sollte während der Stillzeit nicht 
im Übermaß tierische Fette essen, 
sondern ein ausgewogenes Ver- 
hältnis zwischen den Fetten tieri- 
scher und pflanzlicher Herkunft an- 
streben. Da die versteckten Fette 
in Wurst, Käse, Fertiggerichten und 
Gebäck meistens tierischen Ur- 
sprungs sind, empfiehlt sich ein 
ausreichender Verzehr von Pflan- 
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Wußten Sie, daß... 
. . . das in der Industrie übliche 
Fließbandverfahren Vorbild für die 
Anordnung der einzelnen Arbeits- 
plätze in der modernen Einbau- 
küche war? 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
zenölen und guter Pflanzenmarga- 
rine. 

Diese Forderung gilt auch schon 
für den Säugling und das Klein- 
kind. Dr. J. H. de Haas von der 
Weltgesundheits-Organisation hat 
bereits bei Kleinkindern erhöhte 
Mengen von Cholesterin und Tri- 
glyzeriden im Blut gefunden. Diese 
Kinder haben nicht nur zuviel Fett 
insgesamt gegessen, sondern sie 
wurden auch fast ausschließlich mit 
tierischen Fetten ernährt. Bei der 
Behandlung solcher fehlgenährter 
Kinder reduzierte Dr. Richard J. 
West vom Institut für Kinderge- 
sundheit in London die gesättigten 
tierischen Fettsäuren in der täg- 
lichen Kost und ersetzte sie zum 
Teil durch mehrfach ungesättigte 
Fettsäuren pflanzlichen Ursprungs. 
Auf diese Weise konnte er bei den 
Kindern eine Senkung des Cho- 
lesterinspiegels um 20 Prozent er- 
reichen. Ähnliche Versuciie wurden 
mit zum Teil noch größeren Erfol- 
gen in amerikanischen Kinder- 
kliniken gemacht. Anstelle von 
Fleisch, tierischen Fetten und vielen 
Kohlenhydraten bekamen die Kin- 
der vorzugsweise fettarme Mildi, 
Geflügel,. Fisch und Margarine. 

Mit dieser gesunden Kostform 
wurden zugleidi die Forderungen 
der American Heart Association, 
der Vereinigung zur Bekämpfung 
der Herzkrankheiten, erfüllt. Sie 
lauten: „Helfen Sie Ihren Kindern, 
gute Ernährungsgewohnheiten an- 
zunehmen. Geben Sie ihnen weni- 
ger gesättigte Fette zu essen, statt 
dessen aber ungesättigte Fette, wo 
immer möglich!" 

EGELSBACHER 
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Boden- und Pflanzenpflegemittel 
im Gartenbau 

Nur gesunder Boden bringt gesundes Wachs- 
tum. Synthetische und leichtlösliche Salzdün- 
ger machen den Boden krank. Pestizide, Un- 
krautvernichtungsmittel, Halmverkürzer, Anti- 
biotika, usw. greifen tief in das Gefüge und 
den Säftekreislauf der Pflanze ein. Ihre Zer- 
fallsprodukte, die Metabolite, können bis zum 
Vierhundertfachen giftiger als die ursprüng- 
liche Au.sgangssubstanz sein. 

Aus dieser Erkenntnis heraus wird den Gar- 
tenfreunden nur Bodenpflege mit natürlidieh 
Mineralmehlen, mit gutem Kompost, und wenn 
notwendig, die Pflanze mit biologischen Mit- 
teln gegen Schädlinge zu schützen empfohlen. 

Über diesen Themenkreis wird am Donners- 
tag, dem 28. 9., um 20 Uhr im kleinen Bürger- 
haussaal gesprochen. Im Anschluß daran wer- 
den die Bestellungen für die Pflegemittel ent- 
gegengenommen. Eingeladen sind alle Freunt^e 
des naturnahen Obst- und Gartenbaues. 

.Gesamtschule - Förderstufe' Am „rollenden Band" 

Das DGB-Ortskartell lädt ein 

Eine Informationsveranstaltung für die El- 
tern der schulpflichtigen Kinder in Egelsbach: 
Gesamtschule — Förderstufe, was bringen die 
neuen SchuUormen. Das DGB-Ortskartell lädt 
ins Bürgerhaus am Donnerstag, dem 28. Sep- 
tember um 20 Uhr. Referenten werden sein: 
Albert Schobbe, Lehrer an der Gesamtschule 
Seligenstadt und Friedel Bürks, Förderstufen- 
lehrer an der Egelsbacher Ernst-Reuter-Schu- 
le. 

Gesamtschule oder Gymnasium — Haupt- 
schule und Förderstufe, was steckt hinter den 
Namen? Was hat sich verändert — was än- 
dert sich noch! Sachliche Aufklärung ist nö- 
tig. Das Ortskartell betont, es gebe eine Ver- 
anstaltung in der Wahlzeit, keine .Wahlkampf. 
Veranstaltung. Zur Abrundung der Informa- 
tion hat das Ortskartell aber doch Vertreter 
aller Landtagsparteien eingeladen. „Weil nun 

mal die Parteien im Landtag bestimmen, was 
schulpolitisch geschieht", wie die Gewerk- 
schafter betonen. Mittelpunkt des Gesprächs 
bleiben die Referenten. 

Das Ortskartell stellt fest, daß die Berück- 
sichtigung der Arbeitnehmerinteressen auch 
in der Schulpolitik wichtiges gewerkschaft- 
liches Anliegen sei. Deshalb habe das Orts- 
kartell diese Veranstaltung im Rahmen seiner 
Egelsbacher Gespräche angesetzt. Für die 
Egelsbacher Elfern, so das DGB-Ortskartell, 
sei dies eine der seltenen Gelegenheiten, sich 
in einer Egelsbacher Veranstaltung über die- 
ses Schulthema überparteilich zu informieren; 
über ein Thema, das die meisten Eltern nur 
ungenau kennen, wovon viele Familien aber 
betroffen seien, Immerhin gibt es in Egels- 
bach rd. 1500 Ein\vohner im schulpflichtigen 
Alter. 

Gemütliches Beisammensein 

bei der Arbeiterwohifahrt 

Das junge Team des Vorstandes der Arbei- 
terwohlfahrt des Ortsvereins Egelsbadi hatte 
zu seiner ersten Veranstaltung nach der Neu- 
gründung ältere Mitbürger zu einem gemüt- 
lichen Kaffeenachmittag in das Altenwohn- 
heim der Gemeinde eingeladen. Eine ganze An- 
zahl der älteren Bürger war dieser Einladung 
gefolgt. Der Vorsitzende der AW Egelsbach, 
Thomas Grein, begrüßte die Gäste, unter ih- 
nen den Vorsitzenden des Unterbezirks der 
SPD, Wilhelm Thomin und Bürgermeister 
Hans Dürner. Er erinnerte daran, daß sich die 
AW erst im Januar dieses Jahres wieder zu- 
sammengefunden habe, nachdem ihre Tätig- 
keit in Egelsbach viele Jahre brach gelegen 
habe. Die Arbeiterwohlfahrt habe ganz klein 
anfangen müssen und aus diesem Grund sei 
auch noch recht wenig Geld in der Kasse. Er 
habe jedoch die Hoffnung, daß bald weitere 
Veranstaltungen folgen werden. 

Wilhelm Thomin begrüßte es, daß sidi junge. 
Menschen der Arbeiterwohlfahrt angenommen 
und das fortführen wollten, was frühere Gene- 

Die „gute Stube" im Altenwohnhcim war vollbesetzt. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

SGE-Fußballer feisrn Weinfest 
Der Jahreszeit angepaßt veranstaltet die 

Fußballabteilung der SG Egelsbach am Frei- 
tag, dem 6. Oktober, im Saal des Bürgerhauses 
ein Weinfest. Fijr das leiblidie Wohl ist ebenso 
gesorgt wie für die Inteiessen der Tanzfreu- 
dlgen, denn eine passende Kapelle wurde enga- 
giert. Daß zu diesem Abend nidit nur die ak- 
tiven und passiven Fußballer, sondern alle 
Freunde eingeladen sind, versteht sich von 
selbst. Der Vorverkauf für die Eintrittskarten 
— die Plätze sind reserviert — findet am 
Dienstag, dem 3. Oktober von 19 bis 20 Uhr im 
Vorraum des Bi^rgerbauses staU. 

Bestallungen für Winterkartoffeln 
werden angenommen. 

Spengler, Niddastraße 5, Egelsbach 
Telefon 46 31 

Garaga zu vermieten, 
Thüringer Str. 8—10, Tel. 
256 97 
HIIIIIHHIlUlliliHIIIIIHIIIHHHIII 

„Rollshow" In Egelsbach 

Meister, Vizemeister und viele gute Roll- 
sportler haben sich zum Schaulaufen der 
Pgelsbacher Rollsportabteilung angesagt. Um 
nur einige zu nennen: Petra Kindler, RSC 
Wiesbaden, Hessenmeisterin; Beate Rück, 
RSC Darmstadt und Heinz-Peter Kam, SG 
Arheilgen, Hessenmeister im Paarlauf, Iris 
Matuschek / Holger Maul, SG Egelsbach, 
Hessenmeister im Rolltanz, Elisabeth Marcus, 
1. Hanauer ERC, Deutsche Vizejugendmeiste- 
rin, Hanno Hassloch, Frankfurter REC, Deut- 
sche Vizejugendmeister, die Vierergruppe des 
REC Gießen, Hessenmeister im Gruppenlauf 
und noch viele andere Sportler, unter anderen 
aus Rüsselsheim, Groß-Auheim, Darmstadt, 

Lauftrgff gqgisbach: 

Wiesbaden und Gießen. Wenn das Wetter mit- 
spielt, dann wird dies ein interessanter und 
vergnüglicher Nachmittag. Zelte werden auf 
dem Rollsportplatz aufgebaut, es gibt Kaffee 
und Kuchen, natürlich auch Leckeres vom 
Grill und Bier vom Faß. Der „Secondhand« 
Shop" ist offen, sodaß preiswerte Rollsport- 
kleidung, Trainingskleidung und noch so al- 
lerlei eingekauft werden kann. 

Zu dieser Veranstaltung sind alle Egelsi 
bacher Rollsportfreunde — und solche, die es 
werden wollen — herzlichst eingeladen. 

Also nicht vergessen: ... am rollenden Band 
... Sonntag, dem 1. Oktober um 15.00 Uhr auf 
dem Egelsbacher Rollsportplatz!!! 

1000. Lauftreff-Teilnehmer 

wird in Kürze erwartet 
rationen aufgebaut hätten. Er sagte weiter, 
daß es nicht mehr als recht sei, wenn den äl- 
teren Menschen heute soviel Beachtung ge- 
schenkt werde, denn sie hätten durch ihre Ar- 
beltskraft zu dem heutigen Wohlstand beige- 
tragen. Thomin erinnerte daran, wie die Ar- 
beiterwohlfahrt 1919 begonnen habe und daß 
ihre Aufgaben damals ganz anderer Natur ge- 
wesen seien. Der Staat könne zwar mit Geld 
Vereine und Verbände unterstützen, aber nicht 
zum direkten Kontakt zwischen den Menschen 
beitragen, dies müßten Organisationen über- 
nehmen. Es wäre auch sehr zu wünschen, so 
Thomin, daß die Mitgliederzahl — zur Zeit 
sind es 80 — anwachsen werde, damit die Ar- 
beiterwohlfahrt, die ja nur von Mitgliedsbei- 
trägen lebe, effektiver arbeiten könne. Von 
der Arbeiterwohlfahrt würden heute im Bun- 
desgebiet rund 7000 Einrichtungen unterhalten 
werden. Diese reichten von Heimen, Kinder- 
gruppen bis hin zu Schulen für Solzialarbeiter. 
Die Kaffeegäste unterhielten sich auf das 
Bfeste, und wie im Flug verrannen die Stunden. 

Der Egelsbacher Lauftreff erfreut sich nach 
wie vor ungebrochener Beliebtheit. An jedem 
Samstag sind es ab 15.00 Uhr etwa 40 Trimm- 
Freunde, die sich in der Koberstadt in der 
Nähe des Vereins der. Hundefreunde an der 
Autobahnbrücke/Brandschneise, treffen. Je 
*.ach Leistungsvermögen in verschiedenen 
Gruppen bei jedem Wetter findet man sich 
zu einem einstündigen Laufen. Besonders die- 
jenigen, die lang^-nicht gelaufen sind oder 
an das Laufen erst herangeführt werden, 
haben die intensive Betreuung der Anfänger- 
gruppen schätzen gelernt. Unter ihnen befin- 
den sich einige, denen Egelsbacher Ärzte das 
Laufen ausdrücklich empfohlen haben, um 

Stoffwechselstörungen sowie Kreislaufbe- 
schwerden entgegenzuwirken. Viele Laufr- 
Freunde haben inzwisschen- den Lauf-Treff 
zum Anlaß genommen, das Laufabzeichen des 
Deutschen Leichtathletik-Verbandes zu er- 
werben. Hierbei kommt es nur darauf an, 
in einem beliebigen Tenipo 15, 30, 60 oder 
120 Minuten zu laufen, ohne Berücksichtigung 
der gelaufenen StrecHe. 

Mit Spannung wird anläßlich des 25. Lauf- 
Treffs am 30. September der 1000. Lauf-Treff« 
Teilnehmer erwartet. Er wird mit einem Er- 
innerungsgeschenk überrascht werden. Auch 
der 999. und 1001. Teilnehmer werden nicht 
leer ausgehen. 

Sir^nenerprobung 
Wie der Gemeindevorstand bekannt gibt, 

werden am Mittwoch, dem 27. September, im 
gesamten Bundesgebiet die Sirenen erprobt. 
Um 10.00 Uhr erfolgt die Auslösung des Signals 
„Dauerton von 1 Minute Dauer" (Entwarnung), 
danach um 10.04 Uhr die Auslösung des Signals 
„Zweimal unterbrochenen Heulton von 1 Mi- 
nute Dauer — nach einer Pause von 30 Sekun- 
den nochmals zweimal unterbrochenen Heul- 
ton von 1 Minute Dauer" (Alarm bei radioak- 
tiven Niederschlägen oder Gefährdung durch 
biologische oder diemische Kampfstoffe — 
ABC-Alarm) und um 10.08 Uhr die Auslösung 
des Signals „Dauerton von 1 Minute Dauer" 
(Entwarnung). 

Straßenfest der SPD 
Viel Betrieb herrschte am Samstagvormittag 

am Kirchplatz beim Straßenfest des SPD-Orts- 
vereins. Für die Kinder gab es eine große Flä- 
che zum Malen. Wer Durst hatte, konnte ihn 
kostenlos bpim Frühschoppen stillen. Für Aus- 
künfte standen prominente Politiker, wie der 

frühere Oberbürgermeister von Frankfurt, 
Rudi Arndt Bundestagsabgeordnete Dr. Helga 
Timm, der Lantagskandidat der SPD, Matthias 
Kurth und der bekannte Schwimmer Volker 
Meuws bereit. Für musikalische Unterhaltung 
sorgte eine Zwei-Mann-Kapelle. Auch die Ver- 
treter des Gemeindeparlaments und des Ge- 
meindevorstandes, soweit sie der SPD ange- 
hören, standen den Bürgern für Fragen zur 
Verfügung. 

STELLENANZEIGEN 

gehören In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Die SPD berichtet 
ez Auf der letzten Mitgliederversammlung 

c)f\s SPD-Orl.svoroins Er/hnu.'.-on hcfinißfr /.u- 
nädteit Vorsitzender Heinz Weber die An- 
wesenden. Danach gedachte die Versammlung 
des verstorbenen MdB Reinhold Staudt. 

In seinem Bericht gab Weber einen Abriß 
über die Aktivitäten des Ortsvereins. Er be- 
richtete dabei über die gut besuchten Veran- 
staltungen, wie Kinderfest, Flohmarkt und 
Bildungspolitisches Seminar. Juso-Vorsitzen- 
d6r Gerd Bergerjiausen teilte mit, daß bezüg- 
lich der Renovierung der Spielplätze ein Kon- 
zept erarbeitet wurde, das der Fraktion dem- 
nädist vorgestellt werden soll. Außerdem sei 
ein Modell für die Gestaltung des Kinderspiel- 
platzes am Sportheim in Arbeit. Während des 
Wahlkampfes will man vor allem die Jugend 
ansprechen. 

Sowohl der Vorsitzende als auch Bürgermei- 
ster Albert Leyer machten anschließend Aus- 
führungen zur Planung des Gemeindezen- 
trums. Die Grundlagenermittlung liege in ge- 
änderter Form vor. Auch über die Kostenfrage 
wurde in diesem Zusammenhang gesprochen. 

Im weiteren Vorlauf der Versammlung 
wurde auf die Wahlparty mit dem Hamburger 
Burgermeister Klose am 29. September am 

Hessenplatz hingewiesen. Danach vermittelte 
Joachim Kohlbacher Informationen zur Eu- 
ropn-Wfihl. 

Oktoberfest 
der „Germania-Eintracht" 

ez Der Vorstand der Chorgemeinschaft 
„Germania-Eintracht" Erzhausen befaßte 
sich in seiner letzten Sitzung mit Terminfra- 
gen. Im Mittelpunkt der Erörterungen stand 
die Durchführung des traditionellen Oktober- 
fesfes, das für den 14. Oktober 1979 bereits 
in der Jahreshauptversammlung am 3. März 
1978 festgelegt worden war. Nach Bekannt- 
werden, daß der Reit- und Fahrverein- 1954 
Erzhausen nun auch seinen Hubertusball auf 
diesen Termin konzipiert hat, verzichtet die 
Chorgemeinschaft ausnahmsweise in diesem 
Jahr auf die Durchführung des Oktoberfestes. 
Der Termin für das 25. Oktoberfest ist bereits 
jetzt auf den 13. Oktober 1979 festgelegt wor- 
den. 

Der Karneval-Club der Sportvereinigung 
Erzhausen weist heute schon daraufhin, daß 
die diesjährige Herbst-Disco am Sam.stag, dem 
7. Oktober 1978, Beginn 19 Uhr, im Sportheim 
stattfindet. 
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Die F.D.P.-Bundestagsfraktion informiert: 

T 
f ' 

WICHTIGE GRUHDSKlZE 

MDERWRISdUnS- 

POUTIK: lEBIUNCirMITm' 

STAND,WE11BEWERBr 

Wolfgang Mischnick, MdB, Richard Wurbs MdB. Vorsitzender der F D.P-Fraklion Vorsit/er^dcr des Arbeitskreises im Deutschen Bundestag Wirtschaftspolitik der F D P 
Fraktion im Deutschen Bundestag. Vizepräsident des Deutschen Handwerks 

Wir werden eine noch wir- 
kungsvollere Fusionskontrolle durch 
Änderung des Kartellgesetzes durchset- 
zen; Fusionen der Großunternehmen 
werden dann besser kontrolliert Denn die 
Wettbewerbschancen kleinerer und mitt- 
lerer üntemehmen sind ein Gradmesser 
für Qualität und Quantität unserer Markt- 
wirtschaft Die INebentätigkeiten öffentlich 
Bediensteter im freiberuflichen Bereich 
sind auf das absolute MindestmaJ3 zu 
beschränken. Öffentliche Dienstleistun- 
gen sind verstärkt auf Selbständige und 
freie Be.riife zi i verlagern. 

Die F.D.P. setzte gezielte För- 
derungsmittel für die Schaffung und 
Erhaltung von Arbeitsplätzen sowie für 
Zukunftsinvestitionen in Bund und 
Hessen in Höhe von 1,1 Mrd. DM durch. 
Eine wichtige Finanzspritze zur ' 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und 
zur Gründung selbständiger Existenzen. 

(Jnsere weiteren Steuervor- 
schläge stärken den Leistungswillen. 

Erstes Beispiel: 
Der Steuerschock bei 16000 DM 
(Verh. 32000 DM) wird durch einen 
behutsam steigenden Tarif ersetzt 

Zweites Beispiel: 
Der Grundfreibetrag wird auf 3690 DM 
(Verh. 7380 DM) angehoben. 

Drittes Beispiel; 
Die Lohnsummensteuer entfällt 

Viertes Beispiel: 
Die F.D.P. hat durchgesetzt daJ3 der Vor- 
wegabzug für Versicherungs- und Bau- 
sparleistungen um 1000 DM 
(Verh. 2000 DM) angehoben wird, damit 
die Altersversorgung der Gewerbetreiben- 
den und Freiberufler erleichtert wird. 

Dies wollen wir für Sie - darum 
am 8. Oktober F.D.P. 

Eap 

KcUbcrafen 

Jetzt ist Zeit für Beerenfreunde 

Jetzt ist die Zeit der Pilz- und Beerensamm- 
ler gekommen. Freundip der Wildbeeren soll- 
ten die Monate bis Novenber nutzen, um 
Brombeeren, Himbeeren, Heidelbeeren, Ho- 
lunderbeeren, Hagebutten, Schlehen oder 
Ebereschen zu pflücken. Einen Spaziergang 
im Wald mit der Familie oder mit Freunden, 
verbunden mit dem Pflücken von Beeren, 
empfiehlt die Verbraucherzentrale Hessen als 
angenehme, gesunde und nützliche Freizeit- 
beschäftigung. 

Von Jahr zu Jahr steigt die Zahl derer, die 
sich auf die „Suche" machen. Wilde Beeret) 
und Früchte liefert die Natur kostenlos — sie 
sind hochwertige Nahrungsmittel und haben 
gegenüber den „Zahmen" den Vorteil, daß 
sie ausgesprochen aromatisch schmecken. Da- 
zu kommt, daß Wildbeeren zu den Vitamin C- 
reichsten Nahrungsmitteln überhaupt gehö- 
ren. Es ist erwiesen: Je länger eine Frucht 
in Kultur ist, desto geringer ist meist der 
Vitamingehalt. 

Bei der Züchtung der kultivierten Beeren 
wird oft auf Schönheit, Größe und Geschmack 
geachtet, nicht aber auf den Vitamingehalt. 
Während 100 g Weintrauben 4 mg Vitamin C 
enthalten, haben 100 g Holunderbeeren 12 mg 
Vitamin C und Ebereschen bzw. Vogelbeeren 
98 mg Vitamin' C. Zitrusfrüchte sind allge- 
mein als Vitamin C-Spender bekannt/ Wer 

weiß jedoch, daß 100 g Hagebutten mit 813 mg 
Vitamin C 16 mal mehr Vitamin C enthalten 
als die gleiche Menge Orangen. 

Wollte ein Erwachsener seinen Tagesbedarf 
an Vitamin C ausschließlich damit decken, 
müßte er 150 g Apfelsinen jedoch nur 9 g Ha- 
gebutten verzehren. Aufgrund dieser Zahlen 
wird sich manch einer schneller zu einem 
Sammelspaziergang entschließen. 

Man muß kein Botaniker sein, um in Wald 
und Feld Wildbeeren zu erkennen. Natürlich 
sollte man, genau wie bei Pilzen, nur das sam-> 
mein, was map bestimmen kann. Wer die Bee- 
ren nicht kennt, dem stehen eine große Aus- 
wahl von Büchern mit farbigen Ftotos und 
Rezepten in allen Preislagen zur Auswahl. 
Übrigens kann sich der Interessierte auch in 
den öffentlichen Büchereien zu diesem Thema 
Bücher und Informationen beschaffen, die 
ebenfalls Aufschluß über Bestimmung, Ver- 
wendung und Zubereitung geben. „Omas 
Kochbücher" beinhalten meist entsprechen- 
de Marmeladen-, Gelee- oder Saftrezepte. Nur 
muß man dabei eines beachten: lange Koch- 
zeiten für Marmeladen, so wie sie früher üb- 
lich waren, sollten der Vergangenheit ange- 
hören. Die auf dem Markt befindlichen Ge- 
liermittel helfen dabei, lange Kochzeiten zu 
vermeiden Ein roher Saft ist für die Gesund- 
heit immer wertvoller a'-s ein unter Hitze 
und Dampf erzeugter. 

Rekord-Getreideernte in Hessen 
Mit einer Erntemenge von zwei Millionen 

Tonnen verzeichnet die Landwirtschaft in 
Hessen ihre bisher höchste Getreideernte. 
Dies gab der Hessische Minister für Landwirt- 
schaft und Umwelt, Willi Görlach, bekannt. 
Das Rekordergebnis der Getreideproduktion 
führt Görlach auf den günstigen Witterungs- 
verlauf im Erntejahr 1978 zurück. Zu berück- 
sichtigen sei außerdem die Ausweitung der 
Getreideanbaufläche um ein Prozent auf 
418.000 ha. Nach Angaben des Landwirt- 
schaftsministers stehe Wintergerste als er- 
folgreichste Getreideart an der Spitze. Mit 
52,8 Dezitonne je Hektar (dt/ha) liege das 
Ernteergebnis bei Wintergerste um 10 Prozent 
über dem Vorjahr und sogar um 17 Prtjzent 
über dem langjährigen Durchschnitt. Auch 
bei Weizen und Hafer seien überdurchschnitt- 
lich hohe Erträge zu verzeichnen, stellte 
Görlach fest. Winterweizen habe 52,4 dt/ha' 
und Hafer 45,6 dt/ha an Erträgen erreicht. 

Im Vergleich zu den früheren Jahren habe 
Hafer am besten abgeschnitten. Die einge- 
brachten 365.000 Tonnen Hafer hätten das 
Vorjahresergebnis um 57 Prozent und die 
Durchschnittserträge der vergangenen sechs 
Jahre um 37 Prozent übertroffen. 

Als bemerkenswert bezeichnete es Minister 
Görlach, daß zum ersten Mal in der Ge- 
schichte der Erntestatistik Wintergerste und 

Winterweizen im Landesdurchschnitt die Er- 
tragsmenge von 50 dt/ha überschritten hät- 
ten. Diese beiden Getreidearten nähmen In 
Hessen mehr als die Hälfte der gesamter! 
Getreideflächen ein. Bei Sommergerste sei 
ein um acht Prozent über dem Durchschnitt 
liegender Ertrag ermittelt worden. Mit 38,6 dt 
sei Sommergerste die ertragsschwächste 
Frucht, die allerdings eine gute Brauqualität 
aufweise. 

Wie der Minister weiter mitteilte, ergebe 
sich im Durchschnitt aller Getreidearten ein 
Ertrag von 47,8 dt/ha. Das seien 8,8 dt/ha (23 
Prozent) mehr als im Vorjahr und 8,2 dt/ha 
(21 Prozent) mehr als im Durchschnitt der 
letzten sechs Jahre. Die Getreiderrite von 
rund zwei Millionen Tonnen liege der Menge 
nach um 25 Prozent über dem Vorjahr und 
22 Prozent über dem langjährigen Durch- 
schnitt. Auch die bisher höchste Ernte des 
Jahres 1974 werde um mehr als 200.000 Ton- 
nen bzw. 12 Prozent übertroffen, sagte der 
Minister. 

Die Getreideernte könne — so Görlach — 
insgesamt als gut bezeichnet werden, voraus- 
gesetzt, daß die beachtlichen Anteile an Wih- 
terweizen und Hafer in den Späterntegeble- 
ten Nordhessens und der Mittelgebirge in 
den nächsten beiden V/ochen ohne Beein- 
trächtigungen geborgen werden können. 

50 Prozent aller Krebserkrankungen 

könnten geheilt werden 

Obwohl Krebs umso leichter behandelt und 
geheilt werden kann, je früher er entdeckt 
wird, finden zur Zeit im Bundesdurchschnitt 
bei allen Krankenkassen nur jede dritte Frau 
über 30 und nur jeder siebte Mann über 45 
den Weg zum Arzt. „Wenn es uns in Zukunft 
nicht gelingt, in großen Teilen der Bevölke- 
rung einen Umdenkungsprozeß herbeizufüh- 
ren", schreibt die Gründerin der Deutschen 
Krebshilfe, Frau Dr. Mildred Scheel, in der 
jetzt erschienenen Mitgliederzeitschrift der 
Kaufmännischen Krankenkasse (KKH), „dann 
geben wir im täglichen Kampf gegen 
den Krebs unsere größte Chance auf." 

Es sollte zu denken geben, daß schon heute 
50 Prozent aller Krebserkrankungen geheilt 
werden könnten — statt einem wesentlich 
niedrigeren Prozentsatz — wenn es gelänge, 
all das, was die Medizin heute über Krebs, 
seine Früherkennung und seine rechtzeitige 
Behandlung weiß, anzuwenden. Eine unbe- 
dingte Voraussetzung dafür ist jedoch, daß 
mehr Frauen und Männer als bisher an den 

Krebsvorsorgeuntersuchungen teilnehmen. 
Mildred Scheel nennt die hauptsächlichen 

Gründe für die Nichtinanspruchnahme der 
kostenfreien Früherkennungsmaßnahmen: 

Viele Bürger wissen zu wenig über den 
Sinn, den Ablauf und die Chance einer Vor- 
sorgeuntersuchung. 

Oft ist es eine von mangelnder Unterrich- 
tung herrührende Angst, die Männer wie 
Frauen von der Untersuchung fernhält. Auch 
tritt häufig ein unbegründetes Schamgefühl 
hinzu, das angesichts der Wichtigkeit der 
Vorsorge überwunden werden sollte. 

Schließlich spielt auch die Furcht vor der 
Möglichkeit, der Arzt könne eine Krebser- 
krankung feststellen, eine Rolle. 

Es sei notwendig, so Mildred Scheel, die 
Hemmungen zu überwinden, die bisher davon 
abgehalten hätten, zu einer Krebsvorsorge- 
untersuchung zu gehn. Jeder sollte das An- 
gebot nutzen, das die persönliche Chance ge- 
gen den Krebs erheblich verbessert, einmal 
jährlich zur Vorsorgeuntersuchung zu gehen. 

Auch Tiere haben eine Sprache 

Am leichtesten läßt sich die „Sprache" des 
Hundes „erlernen". Wenn er jemanden war- 
nen will, dann hat sein Bellen einen knurren- 
den Unterton, begrüßt er uns, hören wir freu- 
dige Jaudizer heraus. Will er „Gassi gehen", 
fressen oder eine Tür geöffnet haben, dann 
gibt er so lange „Einzelbeller" von sich, bis 
sein Wille erfüllt wird. 

Darüber hinaus verfügt der Hund über eine 
eigene Körpersprache, auf die man besonders 
achten muß, da Mißverständnisse unange- 
nehme Eolgen haben können. Bei der Körper- 
sprache gibt ' der Schwanz die wichtigsten 
Signale. Hängt er lässig herab, dann ist der 
Hund zufrieden, entspannt und freundlich. 
Redet er aber den Schwanz hodi, wird er auf- 
merksam. Wedelt er mit dem Sdiwanz, be- 
deutet das Freude und Freundschaft. Wird der 
Sdiwanz eingeklemmt, ist das Tier in ängst- 
licher Stimmung. Hält der Hund den Schwanz, 
steif und gerade und sträubt dazu noch die 
Haare, ist das eine Drohhaltung, auf die un- 
mittelbar ein Angriff folgen kann. Ernst und 
gefährlich wird es auch, wenn der Hund die 
Ohren nach hinten legt, die Lefzen hochzieht, 
die Zqhne zeigt und das Rückenhaar hoch- 

stellt. Wenn alles an ihm weich und glatt ist, 
dann ist er friedlich und zufrieden. Legt er 
sich auf den Rücken und blickt einen an, dann 
ist das eine Aufforderung, sich mit ihm zu 
befassen. 

Verbrauchertips für Aussiedler 
Schrift soll Aussiedlern helfen 

In die Hessischen Flüchtlingswohnheime 
wurden von der Verbraucher-Zentrale Hes- 
sen e.V. in diesen Tagen 2.500 Stück einer 
von der Arbeitsgemeinschaft der Verbraucher 
(AgV) in polnischer und deutscher Sprache 
herausgegebenen Broschüre „Verbrauchertips 
für Aussiedler" geschickt. 

Die , Schrift soll den Aussiedlern helfen, 
sich in dem Wirtschaftssystem der Bundes- 
republik besser zurechtzufinden. Auch auf 
mögliche Gefahren der Übervorteilung beim 
Kauf von Gütern und Dienstleistungen wird 
aufmerksam gemacht. Außerdem wird mit 
entsprechenden Plakaten zur Vorsicht ge- 
mahnt. 
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Egelsbach weiter ohne Punktverlust 

Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto, Elferwette: ————. 
12222001221 

Auswahlwette „6 aus 45": 
14 23 27 34 36 42 (26) 

Rennquintett: 
Pferdetoto: 8 14 2 
Pferdelotto: 8 9 14 16 

Spiel 77: 9 2 7 1 1 1 9 

Lottozahlen: 3 4 5 8 32 49 (33) 

Süddeutsche Klassenlotterie: 131 840 

Glücksspirale 78: Endziffer gewinnt 5 Mark, 
Endziffer 50 = 14 Mark, 671 = 150, 4773 = 
1500, 35 337 = 15 000, 076 262 = 150 000 und 
6 400 087 = 1 500 000 Mark. (Ohne Gewähr) 

Landesligaspitzenreiter Egelsbach ■ hat auch 
nach dem sechsten Spieltag seine weiße Weste 
behalten. Mit 12:0 Punkten und einem guten 
Torverhältnis von 18:6 unterstrichen die 
Schwarzweißen ihre Ambitionen auf den Titel- 
gewinn. Gegen Germania Pfungstadt gab es 
einen ungefährdeten 3:l-Erfolg. 

Bezirksligist SV Dreieidienhaln scheint 
langsam Fuß zu fassen. Die Hainer überrasch- 
ten mit einem 1:1 beim Tabellenzehnten SKG 
Frankfurt und haben sich damit auf den dritt- 
letzten Tabellenplatz vorgeschoben. 

Mit einem l:0-Erfolg kehrten die Fußballer 
der SSG Langen aus Froschhausen zurück und 
nehmen nach dem fünften Spieltag mit 8:2 
Punkten den zweiten Tabellenplatz ein, eine 
Leistung, die man der jungen Truppe vor Be- 
ginn der-Runde nicht zugetraut hätte. 

Dagegen mußte der FC Langen beim Tabel- 
lenzweiten Geinsheim durch eine 2:3-Nieder- 

lage beide Punkte abgeben und ist mit 7:5 
Punkten zunächst etwas abgeschlagen auf dem 
fünften Tabellenplatz gelandet. Eine hohe Nie- 
derlage mußte Tabellenführer Erzhausen beim 
2^ in Nauheim einstecken. 

In der Kreisliga B trennten sich der FC Of- 
fenthal und die FT Oberrad 1:1, der TV Drei- 
eichenhain gewann in Zeppelinheim 2:0, und 
das Derby Götzenhain gegen Susgo Offenthal 
endete mit einem 5:4-Erfolg der Offenthaler. 

Am kommenden Wochenende gibt es kein 
volles Punktspielprogramm. In der Kreisliga A 
Offenbach erwartet die SSG Langen den Ta- 
bellenzehnten Zellhausen im SSG-Freizeit- 
Center und wird alles daransetzen, die gute 
Position in der Tabelle durch einen Sieg zu 
untermauern. In der Kreisliga B Offenbach 
spielen der TV Dreieichenhain gegen den FC 
Offenthal, Susgo Offenthal gegen Zeppelin- 
helm und die SG Götzenhain beim BSC Offen- 
bach. 

Glückloser Club kassierte die 

zweite Saison-Niederlage 

SV Geinsheim — FC Langen 3:2 (2:0) 

Die SG Egelsbach bleibt weiterhin 

auf der Siegerstraße 

Germania Pfungstadt — SG Egelsbach 1:31:1) 

Vor dieser schweren Partie in Pfungstadt 
hatte Trainer H. Lichtl zuerst große Probleme 
zu lösen. Neben den bereits am Vorsonntag 
nicht einsatzfähigen Rasch und Wade konnte 
auch Gunkelmann aufgrund seiner Verletzung 
nicht eingesetzt werden. Da J. Schneider 
noch nicht zur Verfügung steht und Neuzu- 
gang H. Unger (FV 06 Sprendlingen) erst im 
November spielberechtigt wird, mußten die 
Verantwortlichen der SGE die Mannschaft 
total umkrempeln. Der etatsmäOige Libero 
D. Werner rückte in das Angriffszentrum 
vor, während H..P Seng in die Liberorolle 
schlüpfte. A. Fischer übernahm seinen Ver- 
teidigerposten, während Bialon ins Mittel- 
feld vorrückte. 

Die SGE begann erstmals in dieser Saison 
mit einem 4:4:2-System, wobei Linksaußen 
Staudt und D. Werner die Angriffsspitzen 
bildeten. Spielführer Ch. Graf, in die Rolle 
des Spielmachers gedrängt, bildete mit Jäkel, 
Zink und Bialon das Mittelfeld. Die Abwehr 
um Torwart Eisinger stand mit Fischer, Hof- 
feiner, Seng und Zorn. 

Die Umstellung der Mannschaft konnte die 
SGE relativ ohne Reibungsverluste überwin- 
den, wobei Kompetenzschwierigkeiten in Ab- 
wehr und Mittelfeld, nämlich wer welchen 
Gegenspieler zu decken hatte, nicht zu über- 
sel\en waren. Dies führte zu einigen brenz- 
ligen und torgefährlichen Situationen im 
Egelsbacher Strafraum. Trotz der 1:3 Heim- 
niederlage muß man den Pfungstädter Gast- 
gebern bescheinigen, daß sie einen wesentlich 
stärkeren Gegner abgaben, als dies viele 
Fußballexperten in dieser Saisün voraussag- 
ten. 

Die temporeiche und jederzeit spannende 
Begegnung begann vor knapp 500 Zuschauern 
mit einer Großchance' für die Pfungstädter. 
Kapeller stand völlig frei im Egelsbacher 
Strafraum. Doch statt zu schießen, spielte 
er den Ball ab, so daß die Abwehr der SGE 
klären konnte. Auch in der 10. Minute ver- 
gab Kapeller eine große Tormöglichkeit, nach- 
dem er von Schumacher (Nr. 8) hervorragend 
freigespielt wurde. Mit zunehmender Spiel- 
zeit bekam Ankurbler Ch. Graf das Mittel- 
feldspiel der SGE immer besser in den Griff. 
Zink schoß ein Zuspiel von Graf überhastet 
auf das Tor, anstatt überlegt einzuschießen. 
Sowohl ein Kopfball von Werner als auch ei- 
ne Einschußmöglichkeit des fehlerfrei spie- 
lenden Jäkel brachten nicht die erhoffte 
Führung. Stattdessen erspielten sich die Gast- 
geber zwei Möglichkeiten, um in Führung zu 
gehen. Bei einer in den Strafraum geschlage- 
nen Flanke waren sich Seng und Eisinger 
uneinig. Von Sengs Brust prallte der Ball an 
die Lattenoberkante und von dort ins Aus. 
Eine Minute später kam Stefani nach Eck- 
ball Hansche zum Schuß, den Mittelfeldspie- 
ler Zink auf der Linie entschärfte. In der 
25. Minute fiel dann überraschend die 1:0- 
Führung für die SGE. Der verbesserte Zink 
fackelte nach einem ZuspieV Staudts nicht 
lange und jagte das Leder aus 25 m unhalt- 
bar für Grass unter die Querlatte. Dieser 
Treffer gab der SGE Auftrieb, die nun durch 
ihr gelungenes und variantenreiches Kombi- 
nationsspiel die Pfungstädter in arge Verle- 
genheit brachte. In der 34. Minute kam je- 
doch, zu diesem Zeitpunkt unerwartet, die 
Kalte Dusche. Hubert Schumacher, der beste 
Pfungstädter, stand zum wiederholten Male 
völlig frei. Sein Schuß in den Winkel war für 
Eisinger nicht zu halten. Während des ge- 
tarnten Spieles verstand es Schumacher, sich 

geschickt seiner Bewachung zu entziehen und 
konnte immer wieder seinen Angriff in Szene 
setzen. Torhüter Gasi rettete den Pfung- 
städtem das Unentschieden bis zur Halbzeit- 
pause, als er sowohl Grafs Alleingang als 
auch Zinks Schuß hervorrangend meisterte. 

Nach dem Seitenwechsel zeigte Eisinger bei 
tiefstehender Sonne einige Unsicherheiten 
bei hohen Flartkenbällen, ohne daß die Pfung- 
städter Nutzen daraus ziehen konnten. In der 
56. Minute gab der Schiedsrichter einen 
Strafstoß für die SGE. Der mit großem Ein- 
satz spielende Linksaußen Staudt setzte zu 
einem seiner unwiderstehlichen Alleingänge 
von der Mittellinie aus an. Mehrere Abwehr- 
spieler sowie Torhüter Gass konnten den 
pfeilschnellen Egelsbacher nicht bremsen. 
Dem Pfungstädter Torwart blieb nichts ande- 
res übrig, als Staudt im Strafraum umzule- 
gen, nachdem er Selbst bereits ausgespielt 
war. Den fälligen Strafstoß schoß diesmal Bia- 
lon, da Zink bereits zweimal versagte. Gegen 
den mit voller Wucht abgefeuerten Ball hatte 
Gass keine Chance. Bereits 4 Minuten später 
lief die SGE Gefahr, den 2:1 Vorsprung wie- 
der zu verlieren. Doch Eisinger klärte im 
Herauslaufen großartig gegen den anstürmen- 
den Hausetz. Nachdem Dietmar Werners tol- 
les Solo im Pfungstädter Strafraum erst von 
einem Verteidiger auf der Linie gebremst 
werden konnte, unterlief Görner in der 79. 
Minute im Strafraum ein vielleicht unbeab- 
sichtigtes aber folgenschweres Handspiel. 
Bialon ließ sich wiederum diese Chance nicht 
entgehen und hämmerte den Ball zum 3:1 
ins Netz. Mit Cleverneß und Routine über- 
brückte die SGE die letzten 10 Minuten und 
blieb auch nach dem 6. Punktspiel ohne 
Punktverlust. 

Die Reserve der SGE unterlag in Pfung- 
stadt überraschend mit 3:1 Toren und konnte 
nicht an die zuletzt gezeigten guten Leistun- 
gen anknüpfen. 

Im dritten Auswärtsspiel der laufenden 
Meisterschaftsrunde mußte der Club seine 
zweite Saison-Niederlage hinnehmen. Die 
gastgebende Mannschaft des SV Geinsheim 
bot dabei die erwartet gute Veranlagung <ind 
bestätigte ihre konstante Leistung der letz- 
ten Wochen. Besonders in der ersten Spiel- 
hälfte hatte Geinsheim die größeren Spiel- 
anteile. Die Mannschaft verstand es, das Mit- 
telfeld gradlinig und schnell zu überbrücken 
und durch ständigen und konsequenten Ein- 
satz ihrer Flügelstürmer erarbeitete sie sich 
eine Reihe guter Torgelegenheiten, von de- 
nen zwei zur 2:0 Halbzeitführung verwertet 
werden konnten. In dieser Phase des Spiels 
profitierten die Gastgeber allerdings auch 
von einem d'och ziemlich starken Wind, der 
andererseits die Clubabwehr mit zusätzlichen 
Problemen belastete. Besonders betroffen war 
dabei Club-Torsteher Pawelka, der bei der 
Abwehr von Flankenbällen und Eckstößen 
einige Mühe hatte. Der Club fand während 
der gesamten ersten Halbzeit nicht zu seinem 
Spiel. Es fehlte vorrangig am Spielaufbau im 
Mittelfeld. Man verlor sich in Einzelaktionen 
und schien vergessen zu haben, daß man in 
Reh und Jeschke zwei gute Außenstürmer 
besitzt. Unverständlich war auch, daß sich 
die Clubspieler bei Ballbesitz der eigenen 
Mannschaft nicht anboten, geschweige den 
zur Verfügung stehenden freien Raum aus- 
nutzten. Beim Club schien man jene Tugen- 
den vergessen zu haben, die man wochenlang 
demonstrierte. 

Das Spiel begann dennoch verheißungsvoll 
für den Club. Noch bevor Geinsheim zur 
ersten Ballberührung kam, bot sich Langen 
"bereits eine gute Möglichkeit. Vom Anstoß 
weg wurde Reh in Rechtsaußenposition be- 
dient. Er umspielte seinen direkten Gegen- 
spieler und flankte sauber zum freistehenden 
Herbert Wolf. Geinsheims Torsteher konnte 
durch eine gewagte Parade gerade noch 
klären. Bis etwa zur 10. Spielminute zeigte' der 
Club noch ein gefälliges Spiel, wobei jedoch 
keine erfolgversprechenden Möglichkeiten 
herausgespielt werden konnten. Geinsheim 
übernahm dann die Initiative und in der 14. 
Minute gab es den ersten Warnschuß für die 
Clubabwehr. Die Nummer 10 der Gastgeber 
zog aus gut 20 Metern ab und verfehlte das 
Langener Tor nur knapp. Wenig später konn- 
te sich Pawelka bei einem 18-Meter-Schuß 
auszeichnen. Der Druck der Gastgeber hielt 
an und der Clubsturm kam nur zu wenigen 
Entlastungsangriffen. Dennoch bot sich dem 
Club in der 27. Minute die Chance in Führung 
zu gehen. Wobst versuchte es mit einem Al- 
leingang und wurde im Strafraum gelegt. 
Den fälligen Elfmeter schoß H. Wolf so 
schwach, daß der Torsteher keine Mühe hatte, 
den Ball abzuwehren. In der 32. Minute hät- 
te der Club nochmals in Führung gehen 
können, als H. Wolf seinen Bruder Klaus im 
Strafraum bediente. Geinsheims Torwart ver- 
eitelte jedoch auch diese Möglichkeit. Im Ge- 
genzug hatte Pawelka Glück, als er einen 
25-Meter-Schuß nur abklatschen konnte. Im 

Nachfassen griff er sich den Ball noch kurz 
vor Überschreiten der Torlinie. Eine Minute 
später stand es jedoch 1:0 für die Gastgeber. 
Eine weite Vorlage in den Strafraum ver- 
fehlten gleich zwei Langener Abwehrspieler. 
Der nachsetzende Linksaußen des SV Geins- 
heim konnte sich praktisch die Ecke aus- 
suchen. Die Gastgeber bestimmten auch in 
der Folge das Spiel und erzielten in der 43. 
Minute die 2:0 Pausenführung. Mit dem Pau- 
senpfiff bot sich den Gastgebern die Möglich- 
keit zur 3:0 Führung. Der Geinsheimer Links- 
außen umspielte die gesamte Clubabwehr, 
verzog den Ball freistehend aus etwa 5 Meter 
Entfernung. 

In der zweiten Spielhälfte sah es dann ganz 
anders aus. Mit dem Wind im Rücken machte 
der Club das Spiel und schnürte den SV 
Geinsheim über die gesamte Distanz in seine 
Hälfte ein. In der 50. Minute traf H. Wolf nur 
die Querlatte. Vier Minuten später erzielte 
er jedoch aus halbrechter Position den An- 
schlußtreffer für den Club. Die Wende schien 
sich anzubahnen, der Clubsturm operierte 
jedoch zu umständlich über die Mitte, s'o daß 
die Geinsheimer Abwehr stets rettend ein- 
greifen konnte. In dieser Drangphase des 
Clubs fiel dann der spielentscheidende Tref- 
fer für den SV Geinsheim. Bei einem Konter- 
angriff der Gastgeber beförderte die Lange- 
ner Abwehr völlig unnötig den Ball ins Tor- 
aus. Der fällige Eckstoß wurde per Kopfball 
zunächst abgewehrt, ein Geinsheimer Stürmer 
nahm den Ball an und spielte ihn zurück in 
den Langener Strafraum, wo Pawelka da- 
nebengriff und Geinsheims Mittelstürmer 
dann nur noch einzudrücken brauchte. Der 
Club setzte nun alles auf eine Karte. Seine 
Überlegenheit war eindeutig, aber es fehlte 
in diesem Spiel an der notwendigen Kon- 
zentration und auch an einem Quentchen 
Glück. In der 72. Spielminute versuchte es 
Wobst mit einem Alleingang. Er wurde aber- 
mals im Strafraum gelegt und es gab den 
zweiten Elfmeter für den Club. Rapp über- 
nahm diesmal die Ausführung des Straf- 
stoßes und verwandelte sicher zum 3:2 An- 
schlußtreffer. Der Club wechselte aus. Für 
Steinmetz und Köbler kamen mit Cysteckl 
und Dornburg zwei frische Spieler. Mit vol- 
lem Risiko wurde weiterhin auf Angriff ge- 
spielt, wobei auch Trainer Rapp seine Posi- 
tion des Liber'os aufgab und nach Kräften 
den Angriff unterstützte. Die Chancen häuf- 
ten sich, doch in letzter Konsequenz konnte 
die Geinsheimer Abwehr mit viel Glück ihr 
Tor sauber halten. Dem Clubspiel fehlte in 
den meisten Aktionen die Übersicht und die 
konsequente Einstellung zu Gegner und Spiel. 
Dies zeigte sich nicht nur in der Abwehr 
sondern auch inJ Sturmspiel. 

Im Vorspiel unterlag die Reservemann- 
schaft des Clubs mit 1:3 Toren. 

Langener Zeitung - Tel. 21011 

Nolds goldener Treffer war zwei Punkte wert 

TuS Froschhausen - SSG Langen 0:1 (0:0) 

Bereits zum zweiten Mal holten die SSG- 
Fußballer durch einen 1:0-Erfolg beide Punkte 
von auswärtigen Plätzen. Wieder hatte Trainer 
Walter Kohl seine Mannschaft glänzend einge- 
stellt, die aus einer gesicherten Abwehr mit 
schnellen Kontern zum Erfolg zu kommen 
suchte. 

Der holprige Waldsportplatz und die rauhe, 
man9hmal unbeholfene Gangart der Platzher- 
ren bereitete den Langenern mehr Sdiwierig- 
keiten, als man erwartet hatte. Wer nach 
Frosdihausen gefahren war, um ein sdiönes 
Spiel mit technisdien Kabinettstüdcdien zu er- 
leben, mußte enttäuscht sein. Das Gegenteil 
war der Fall, Kampf um jeden Preis war an 
diesem lauen Herbsttag die Devise, und die 
zahlreidien Langener Sdiladitenbummler 
mußten bis zum Sdtlußpflff, der dazu noch drei 
Minuten nach der normalen Zeit ertönte, um 
beide Punkte bangen. 

Erstmals mußte der SSG-Coach sein be- 
währtes Team ändern. Peter Heer hatte sich im 
Training verletzt und wurde durch Gottsdiidi 
ersetzt, Heil stürmte wie gewohnt auf der redi- 
ten Seite und glänzte mit sdiönen Flanken. Ein 
Unruheherd für seinen Bewacher war wieder 
einmal Mittelstürmer . Mager, der sich aller- 
dings zu olt in Zweikämpfe einließ und dabei 

bei seinem knorrigen Bewacher den kürzeren 
zog. In der 60. Minute allerdings setzte er sich 
durch, gab von der linken Torauslinie einen 
Paß zu Nold, und dieser hatte keine Mühe, den 
Ball im Netz unterzubringen. 

Glanzstück, wie schon seit Wochen, war die 
Langener Abwehr. Torhüter Franz befindet 
sich sdion seit Wochen in Hochform und gab 
seinen Vorderleuten Sicherheit. Libero Wun- 
derlich hatte seine Abwehr gut formiert und 
De Ginter wie auch Paul Schreiber beherrsch- 
ten ihre Gegenspieler. Der läuferisdi stark 
verbesserte Dibowsky hatte in einem Power- 
play der Gastgeber die Kraft, immer wieder 
seinen Sturm zu unterstützen. Hingegen blieb 
Steitz etwas blaß und Braukmann war zu sehr 
mit Abwehraufgaben besdiäftigt, um das Mit- 
telfeld zu unterstützen. 

Als die Hausherren nach dem Motto „Alles 
oder Nidits" das Langener Tor berannten, um 
noch ein Remis zu erzwingen, eröffneten sich 
den Kohl-Schützlingen Kontermöglichkeiten, 
die jedodi nichts einbrachten. Gottschick schei- 
terte mit einem tollen Flachschuß, Heils 
Nadischuß parierte der Torhüter mit viel 
Glück, und Nolds Kopfballtorpedo wurde mit 
großer Parade über das Gehäuse gelenkt. 

Aber auch Langens Keeper Franz hatte Ge- 
legenheit, sich auszuzeichnen. Wie ein Magnet 
entschärfte er gefährliche Eckbälle. 

In der 75. Minute wurde der junge Traser für 
Gottsdiick aufs Feld geschickt. Er kämpfte mit 
großer Energie um jeden Ball und fügte sich 
gut in das Spielgeschehen ein. Ausschlaggebend 
für den Arbeitssieg der Langener war schließ- 
lich die bessere Kondition und die Clevemeß 
der Abwehr. 

Es spielten: Franz, De Ginder, Wunderlidi, 
P. Schreiber, Braukmann, Dibowsky, Steitz, 
Nold, Heil, Mager, Gottschick (Traser). 

Die Langener Reserve mußte nach einem 2:0 
Vorsprung durch Detlev Lange und Peter Duft 
am Ende noch mit 2 :3 beide Punkte abgeben. 

Mit vier Clubspielern 
gegen die Hessenauswahl 

Vier Spieler des FC Langen verstärken heute 
um 19.00 die Mannschaft des Landesligisten 
RotweiO Walldorf im Flutliditspiel gegen die 
Hessenauswahl. Die Begegnung findet in Wall- 
dorf statt. Aus den Reihen der Langener wur- 
den Georg Reh, Klaus und Herbert Wolf sowie 
Spielertrainer Volker Rapp nominiert. Man 
darf gespannt sein, wie sie sidi vor großer 
Kulisse aus der Affaire ziehen. 

• t ' 
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ERGEBNISSE 

und Tabell^ii 

ßasketballer siegten im letzten Spiel 

J#tzt j^eht es gegen SV Möhringen 

Landesligq Süd 

RW Walldorf — SG Westend 1:1 
TSG Usingen — Germania Dörnigheim 3:2 
FV Sprendlingen — FSV B^d Orb 1:0 
Obererlenbach — Spvgg. Oberrad 5:1 
Heusenstamm — Niederrodenbach 3:0 
Gemaa Tempelsee — SF Heppenheim 2:0 
Lampertheim — SF Seligenstadt 1:4 
permania Pfungstadt — SG Egelst^ad) 1:3 

1. SG Egelsbaai 6 18:6 12:0 
2. SF Seligenstadt 6 12:4 10:B 
3. Heusenstamm 6 23:9 • 0:3 
4. Obererlenbach 6 13:6 9:3 
5. FV 06 Sprendlingen 0 10:8 8:4 
6. Niederrodenbach 6 8:11 6:6 
7. Kickers Amateure 4 8:2 5:3 
8. RW Walldorf 5 10:8 5:9 
9. Germania Dörnigheim 4 6:5 4:4 

10. Gemaa Tempelsee 5 10:12 4:6 
11. FSV Bad Orb 5 2:5 4:6 
12. TSG Usingen 6 5:12 4:8 
13. Lampertheim 8 8:17 4:8 
14. Germania Pfungstadt 5 6:15 3:7 
15. SF Heppenheim 6 9:14 3:9 
16. SG Westend 6 9:15 3:9 
17. Spvgg. Oberrad 6 2:12 1:11 

Am nächsten Sonntag spielen: Germ. Dörnig- 
heim — Kickers Offenbach Amateure. 

Zu einem knappen, aber verdienten 83 :81- 
Erfolg kernen die Basketballherren am ver- 
gangenen Samstagabend bei der DJK Sport- 
bund München. Die etwa 120 Zuschauer, die 
sidi auf ein spannendes Spiel eingestellt hat- 
ten, kamen dabei voll auf ihre Kosten, denn 
die Dramatik dieser Begegnung war kaum 
noch zu überbieten. 

Die Langener, die das Spiel leicht nervös 
begannen, gingen zwar mit 2 :0 in Führung, 
konnten aber nicht verhindern, daß die 
Münchner sich mit 11:5 absetzen konnten. Auf- 
fallend in dieser Phase waren leichte Wurfun- 
sicherheiten auf Langener Seite, die aber mit 
länger werdender Spielzeit immer mehr abge- 
baut wurden. 

Mitte der ersten Halbzeit kamen die Lange-i' 
ner immer besser ins Spiel, erzielten den Aus- 
gleich und konnten nach einer Auszeit In der 
13. Minute sdiließlich mit 8 Punkten in Füh- 
rung gehen (39 :31). Diese Führung gab man 
dann auch bis zur Halbzeit nicht mehr ab 
(47:41). Nadi der Pause dann der erwartete 
Ansturm der Mündiener, die in dem Exnatio- 
nalspieler Pethran (23 Punkte) und dem Ame- 
rikaner Siebert (21 Punkte) ihre stärksten An- 
greifer besaßen. In der 24. Minute mußten die 
Langener schließlich den Ausgleich hinnehmen 
und von nun an wediselte die Führung ständig, 
da es keiner Mannschaft gelingen wollte, mit 
mehr als drei Punkten in Führung zu gehen. 

Es schien sidi ein Sieg der Münchner abzu- 
zeidinen, da man nidit wußte, wie lange Lan- 
gens erste Fünf, die fast ständig auf dem Feld 
war, dieses ungemein schnelle Spiel noch wür- 
de mithalten können. Doch mit schier unbän- 
digem Kampfgeist konnten die Langener Spie- 
ler immer wieder aufschließen, und auch das 
Ausscheiden des etwas unter Normalform 

spielenden Greunke konnte die Mannschaft 
nicht aus der Bahn werfen. 

Eine Minute vor dem Ende schien die Ent- 
scheidung endgültig zugunsten der Münchner 
gefallen zu sein: 81:78, drei Punkte Vorsprung. 
Aber wie so oft im Basketball, geschah auch 
diesmal in der letzten Minute noch allerhand. 
Kevin Smith, der trotz seiner 17 Jahre eine 
der Stützen der Mannschaft zu werden ver- 
spricht, wurde bei einem erfolgreichen Korb- 
schuß gefoult und konnte den' ihm ?ugesproT 
chenen Freiwurf sicher verwandeln. Neuer 
Spielstand 81 :81. Die Münchner, nun nervös 
geworden, schlössen ihren Angriff mit einem 
Fehlwurf ab, und so waren Langen wieder im 
Ballbesitz. Peter Hering war es dann vorbe- 
halten, mit einem Weitwurf wenige Sekunden 
vor dem Schlußpfiff den schon verloren ge» 
glaubten Sieg wieder zurückzuholen und damit 
die ersten beiden Pluspunkte für den TVL in 
der 2. Bundesliga zu erkämpfen. 

Daß nach diesem Sieg der Gang auf das Ok- 
toberfest ganz besonders viel Spaß madite, 
braucht wohl nicht extra erwähnt zu werden. 
Nach diesem tollen Spiel darf man in Langen 
gespannt auf die Heimpremiere der 1. Herren 
am kommenden Sonntag um 14.00 Uhr gegen 
den SV Möhringen warten,, wo es sicherlich zu 
einem ähnlich spannenden Spiel kommen wird. 

Es spielten: Hering (15), Barth (2), Geiger (2), 
Zipf, Greunke (15), Smith (25), Goer, Fornoff, 
Heine (17), Toblen (7); Coach: J. Kühl. 

Die Ergebnisse vom Wochenende 
BG Wetzlar/Krofdorf-Gleiberg 

Spevgg. Ludwigsburg 53 : 67 
Eintr. Frankfurt — Post SG Mannheim 116 : 79 
TG Würzburg — TV Eppelheim 
SV Möhringen — TG Hanau 

70:68 
90 : 77 

DJK Sportbund München — TV Langen 81 : 83 

Kreisii9a A Offenbach— Deißler-Tore reichten nicht 

SV Zellhausen — KV Mühlhelm l;0 
TuS Froschhausen — SSG Langen 0:1 
Alem. Klein-Auheim — TG Sprendlingen 4:2 
TV Hausen — Teutonia Hausen 2:1 
SV Steinheim — SC 07 Bürgel 0:0 
FC Dletzenfeadi — Spvgg. Seligenstadt 6:2 
SG Nleder-Roden — SC Steinberg 3:0 
SKG prendllngen — Germania Bieber 4:0 

1. TV Hausen ^ 16:8 9:1 
2. SSG Langen 5 10:3 8:2 
3. SG Nleder-Roden 5 10:4 8:2 
4. FC Dietzenbach 5 16:7 7:3 
5. SKG Sprendlingen 5 13:10 7:3 
6. SV Steinheim 5 6:3 8:4 
7. TG Sprendlingen 5 11:11 5:5 
8. KV Mühlheim 5 9:9 5:5 
9. Teutonia Hausen 5 8:9 5:5 

10. SV Zellhausen 5 9:7 4:6 
11. SC 07 Bürgel 5 8:10 3:7 
12. TuS Froschhausen 5 5:7 3:7 
13. SC Steinberg 5 5:10 3:7 
14. Spvgg. Seligenstadt 5 8:18 3:7 
15. Alem. Klein-Auhelm 5 6:12 2:8 
16. Germania Bieber 5 7:19 2:8 

Am 1. Oktober spielen: Teutonia Hausen — 
Alemannia Klein-Auheim, Germania Bieber 
— TV Hausen, Spvgg. Seligenstadt — SKG 
Sprendlingen, SSG Langen — SV Zellhausen, 
SC Steinberg — TuS l^roschhausen, SC Bürgel 
— SG Nieder-Roden, TG Sprendlingen — SV 
Steinheim. 

Kreisliga A Darmstadt 

SV Traisa — SV St. Stephan 3:2 
SG Arheilgen — Eintracht Rüsselshelm 1:1 
SV 07 Nauheim — SV Erzhausen 6:2 
TG 75 Darmstadt — SV Bischofsheim 3:2 
VfB Ginsheim — SKG Erfelden 2:1 
SV Geinsheim — 1. FC Langen 3:2 
TSV Wolfskehlen — RW Darmstadt 1:2 
SV G. Eberstadt — SKG Wallerstädten 4:1 

1. SV Erzhausen 6 16:13 9:3 
2. SV Geinsheim 5 13:9 8:2 
3. RW Darmstadt 5 9:6 8:2 
4. Olympia Biebesheim 5 9:8 7:3 
5. 1. FC Langen 6 15:8 7:5 
6. SV Bischofsheim 6 10:8 7:5 
7. SV Traisa 6 10:8 7:5 
8. SV G. Eberstadt 5 11:9 5:5 
9. TG 75 Darmstadt 5 . 7:8 5:5 

10. SV 07 Nauheim 6 12:11 5:7 
11. TSV Wolfskehlen 6 11:11 5:7 
12. Eintracht Rüsselsheim 6 5:8 5:7 
13. SKG WaDerstädten 6 9:14 4:8 
15. VfB Ginshelm 6 5:10 4:8 
16. SV St. Stephan 6 11:13 3:9 
17. SKG Erfelden 5 9:14 2:8 

Am kommenden Wochenende: St. Stephan — 
TG 75 Darmstadt. 

SV Dreieichenhain III ~ SSG Langen III 5:3 (2:3) 

Die 3. Mannschaft mußte beim Tabellenfüh- 
rer SV Dreieicbenhain entreten, welcher noch 
keinen Verlustpunkt aufweist. Ohne Respekt 
begann man gleich das Tor des Gastgebers 
zu belagern. In der 4. Minute gelang J. Deiß- 
1er auch die Führung durch einen plaziert 
geschossenen Freistoß. Nun nahm der (3ast- 
geber daß Heft in die Hand und erzielte in ' 
der 14. Minute de£ l:t durch einen Kopfball 
Ihres Mittelstürmers Schäfer. Die SSGler be- 
mühten sich nun weiter, eine Kombinetion 
zwischen H. Kurlanda, A. Buschmann schloß 
dann J. Deißler mit dem 2:1 ab. In der 31. 
Minute gab es einen Freistoß für den Tabel- 
lenführer, der durch die durchlöcherte SSG- 
Mauer, der Ball wurde noch abgefälscht, 
das 2:2 brachte! 

Der Wille des Tabellenführers, Starck paroli 
zu bieten, machte sich durch die erneute 
Führung in der 42. Minute abermals durch 
Deißler bezahlt, er nutzte eine Unaufmerk- 
samkeit in der SVD Hintermannschaft zum 
3:2 aus. Mit diesem Ergebnis wurden die 
Seiten gewechselt. 

In der 2. Spielhälfte setzte der SV Dreiei- 
chenhain alles auf eine Karte, um den Aus- 
gleich zu erzielen. Bis zur 60. Minute konnte 
die SSG-Abwehr, allen voran M. Weiland, 
den Ausgleich verhindern. Dann war es der 
Torjäger des Tabellenführers Hessler, der aus 

SSG-Freizeitsportler überzeugten 

in Bad Kreuznach 

Die SSG-Freizeitsportler intensivieren ihre 
sportlichen Aktivitäten in diesem Monat, um 
noch gute Leitungen für die Bestenlisten zu 
erzielen. So war es kein Wunder, daß 8 Teil- 
nehmer am Altersklassensportfest in Bad 
Kreuznach teilnahmen. Und alle Teilnehmer 
belegten Plätze unter den fünf Besten. Allen 
voran die Frauen R. LemKe, Platz 1 in der 
Altersklasse II (1518 P.) vor Bogle (1256 P.); 
Altersklasee III E. Kardes (1176 P.), R. Run- 
kel (959 P.). 

Bei den Herren belegte Th. Presser, Alters- 
klasse VII (926 P.), Platz 2, H. Jähnert, Al- 
tersklasse III, Platz 3. Die Plazierungen von 
F. Kool und H. Schäfer waren noch nicht 
bekannt. 

Die SSG-Leichtathletikabteilung gratuliert 
ihren Freizeitsportlern zu diesen schönen 
Erfolgen und wünscht ihnen viel Spaß auch 
für die Zukunft. Sollten auch Sie einmal 
Lust haben, sich etwas sportlich zu betätigen, 
kommen Sie, besuchen Sie uns, mittwochs 
vön 18.00 8 19.30 Uhr im SSG-Freizeit-Center 
oder samstags von 14.30 bis 16.30 Uhr auf dem 
Sportplatz. 

einem Eckstoß per Kopfball das 3:3 erzielte. 
Gelegentlich konnte man sich von der Drang- 
periode der Gastgeber befreien. In den letzten 
25 Minuten berannte der SVD, immer wieder 
angekurbelt von D. Fiala das SSG-Gehäuse. 
In der 83. Minute war es dann soweit, der 
Gastgeber ging in Führung. 20 Meter vorm 
SSG-Gehäuse erzielte der gefährliche Mittel- 
stürmer Schäfer im Alleingang das 4:3 für 
seine Farben. Die 88. Minute brachte endgül- 
tig die Entscheidung, ein Foulspiel von W. 
Hoffmann im Strafraum wurde vom SVD 
sicher zum 5:3-Endstand verwandelt. Eine gut 
kämpfende SSG Mannschaft mußte sich im 
3. Auswärtsspiel zum 3. Mal geschlagen geben. 

Es spielten: W. Hiller, A. Bartl, M. Weiland, 
K. Starck, W. Hoffniann, H. Kurlanda, V. 
Detzer, G. Schilling, K..H Liederbach, J.Deiß- 
1er (3), A. Buschmann, 

Am kommenden Samstag erwartet die 3. 
Mannschaft im SSG-Freizeit-Center den letzt- 
jährigen Meister und jetzigen Tabellenzwel- 
ten SC 07 Bürgel zum fälligen Verbandsspiel. 
Spielbeginn: 16.00 Uhr. 

Langener Gewichtsheber 

siegten in Sprendlingen 
Am Sam.stag, dem 23. 9., fand in Sprendlin- 

gen der Verbandskampf im Gewichtheben 
KSV Langen gegen Sprendlingen statt. Eigent- 
lich sollte in Langen gehoben werden, doch der 
Hausmeister der Erk-Schule war noch nicht in 
sein neues Heim umgezogen. Die Gewichtheber 
hoffen, daß er dies in Kürze tut, damit man 
wieder — wahrscheinlich die erste Oktober. 
Woche — im alten Domizil trainieren kann. 

Am Kampf nahmen für Langen die Heber 
Werner Fink, Christoph Tannheiser, Thomas 
Pollich, Karl-Heinz Sicher, Raimund Lellinger 
und Roland Heinz teil. Nach dem Reißen führ- 
te die Mannschaft mit 13,9 Kilopunkten. Diesen 
Vorsprung baute sie Im Stoßen noch weiter 

' aus, und als Rainer Kossmann nach einer Ver- 
letzung für die Sprendlinger völlig ausschei- 
den mußte, war der Kampf schon vorzeitig 
entschieden. Die Langener siegten -klar mit 
300 :213,7 Kilopunkten. Relativ bester Hebe'r 
war Thomas Pollich mit über 70 Kilopunkten, 

SSG-Freizeitsportler 

waren wieder erfolgreich 
Beim Altersklassensportfest in Kelsterbach 

stellte die SSG-Freieelt- und Fitneß-Gruppe 
nicht nur die meisten Teilnehmer, sondern 
errang auch die meisten Siege. Die SSG wur- 
de vertreten durch Ruth Hunkel, Ingeborg 
Hanke, Else Kardes, Rosel Lemke, Theo Pres- 
ser, Theo Töllner, Horst Schäfer und Helmut 
Jähnert. Bei diesen Einzelwettkämpfen er- 
zielten die weiblichen Teilnehmerinnen R, 
Lemke und E. Kardes die meisten Siege. R. 
Lemke gewann die 75 m Frauen, Altersklasse 
II, In 10,7 sec. und erzielte mit 4,44 M im 
Weltsprung Platz 1. Kardes siegte beim 50 m- 
Lauf der Frauen, Altersklasse III in 7,6 sec. 
vor R. Hunkel in 7,9 sec. Den Weitsprung- 
wettbewerb gewann E. Kardes mit 3,93 m. R. 
Hunkel wurde mit 3,52 m Vierte. I. Hanke ge- 
wann den Kugelstoßwettbewerb der Alters- 
klasse IV Frauen mit 6,36 m, 6,36 m reichten 
In der Altersklasse III für R. Hunkel zu Platz 
drei. 

Die Plazierungen der Frauen: Lauf 50 m, 
Platz 3 für I. Hanke, Weitsprung Platz 2 I. 
Hanke, Kugelstoß Platz 4 für E. Kardes, Platz 
2 für R. Lemke. Bei den Männern, Altersklas- 
se V-VII, siegte Theo Presser im Kugelstoßen 
mit 10,52 m. Sein Vereinskollege Theo Töllner 
belegte Platz 4. Beim 50 m-Lauf belegte Th. 
Töllner den 3. Platz H. Schäfer (Altersklas- 
se IV) gewann den 75 m-Lauf Im Kugelstößen 
wurde er Zweiter. Erstmals startete er über 
200 m und erreichte hier 25,8 sec. H. Jähnert 
(Altersklasse III) war beim Weitsprung der 
1. Platz sicher. Beim Kugelstoßen kam er mit 
der Weite von 10,48 m auf Platz 2. 

Die SSG-Leichtahletlkabteilung weist hier- 
mit noch einmal auf Ihr reichhaltiges Frei- 
zeitsportprogramm hin. Es umfaßt samstags 
von 14.30 - 16.00 Uhr Sportabzeichenabnahme 
und mittwochs von 20.00 - 22.00 Uhr Jeder- 
mannsturnen im Dreielch-Gymnasium sowie 
ab Mitte Oktober Volkslauf für Jedermann 
in der Koberstadt. Treffpunkt samstags 14.30 
Uhr Parkplatz Oberer Steinberg, am Hunde- 
dressurplatz. 

SGE-Damen waren gehandicapt 

SG Egeisbach - SC Viktoria Griesheim 1:3 (1:2) 

Nichts gegen die Sportschau 

Aber wie wäre es, einmal Sport direkt 
mitzuerleben? Beste Gelegenheit für Span- 
nung, Dramatik und Atmosphäre bieten die 
Helmspiele der TV-Handballer. Einen kleinen 
Spaziergang nach dem Abendessen in die 
Reidiweinhalle muß man nicht bereuen, wenn 
man dort den Fernsehses&el mit einem Sitz- 
platz am Rande des Spielfeldes tauscht. 

Die TV-Handballer freuen sich auf Besuch 
an folgenden Terminen: 

1.10. TVL — TV Königstätten 
22. 10. TVL — SKV Mörfelden 

5.11. TVL — SKG Bauschheim 
19. 11. TVL — SKG Erfelden 
10.12. TVL — SG Egelsbach 
14. 1. TVL — TVBüttelbom 
20. 1. TVL — SV Crumstadt II/ 

jeweils um 18.30 Uhr 
Nähere Auskunft über Dauerkarten erteilen 

alle Aktive! 
Mädchen, die nicht älter als 15 Jahre sind 

und Lust haben, einmal einen Ball in die Hand 
zu bekommen, sollten freitags um 19.00 Uhr 
das TV Handballtraining in der Erkschule be- 
suchen. 

Gegen den Angstgegner SC Viktoria Gries- 
heim war die Egelsbacher Mannschaft stark 
gehandicapt. So mußten die Ausfälle M. Nlk- 
las-Hahn verletzt, G. Mahr und S. Schmidt 
und die gesperrte P. Neske ersetzt werden, 
zu allem Überfluß fiel auch noch L. Kunz aus, 
so daß Egelsbach nur 10 Spielerinnen zur Ver- 
fügung hatte. Als Notlösung, um überhaupt 
komplett antreten zu können, stellte sich die 
ehemalige Torhüterin U. Meyer der Mann- 
schaft wieder zur Verfügung und hütete nach 
langer Pause das Tor. Da Griesheim erstmalig 
in dieser Runde einige Spielerinnen aktivie- 
ren konnte, die bereits die Fußballschuhe 
schon an den Nagel gehängt hatten, unter 
anderem M. Bernhards, sah es von vorne- 
herein sehr schlecht für die Egelsbacherinnen 
aus. So mußte die etatmäßige Torhüterin E. 
Erler ins Mittelfeld rücken und dort die un- 
dankbare Aufgabe übernehmen, die routinier- 
te U. Arnold auszuschalten, was nur selten ge- 
lang. H. Lötz ging auch noch mit einer Knie- 
verletzung ins Spiel, so waren die Chancen 
gleich null. Man kann bei diesem Handicap 
der Mannschaft bescheinigen, daß jede Spie- 
lerin ihr Bestes gab, bei etwas Glück, was der 
Mannschaft in entscheidenden Phasen fehlt, 
wäre ein Unentschieden drin gewesen, was 
wohl von der kämpferischen Seite verdient 
gewesen wäre, aber spielerisch waren bei der 
Notbesetzung noch viele Wünsche offen. 
Egelsbach spielte in folgender Aufstellung: 
U. Meyer, K. Dannat, A. Bornschein, H. Lötz, 
H. Kröselberg, U. Klingler, U. Stapp, E. Erler, 
M. Storck, G. Schrey, U. Manet. Egelsbach 
hatte Anstoß und versuchte gleich ein schnel- 
les Tor zu erzielen, doch Griesheims sichere 
Abwehr machte allen gut gemeinten Angrif- 
fen bereits vor dem Strafraum ein Ende. Es 
wurde immer wieder kurzgespielt und Fehl- 
pässe fabriziert, so daß das sehr gut besetzte 
Griesheimer Mittelfeld die Oberhand gewann. 
Immer wieder wurde die schnelle und trick- 
reiche H. Kabischauf rechtsaußen angespielt, 
mit der Außen Verteidigerin ,H. Kröselberg 
ihre Mühe hatte. Als in der 13. Minute M. 
Trumpfhetter von U. Stapp nicht genau mar- 
kiert wurde, konnte diese an der Strafraum- 
grenze einen Paß von K. Arnold annehmen, 

sie spielte die angreifende H. Lötz aus und 
schoß aus 7 Meter unhaltbar für Egelsbach« 
Torsteherln scharf Ins linke Eck. Die verzwei- 
felten Bemühungen der Egelsbacherinnen um 
den Ausgleich wurden von der Griesheimer 
Abwehr abgeblockt. M. Storck versuchte ei- 
nen Alleingang, doch Ihr Schuß wurde zur 
Ecke abgewehrt. In der 20. Minute war das 
2:0 für Griesheim fällig, als die Egelsbacher 
Abwehr wieder einmal nicht im Bilde war. 
Verzweifelt versuchte Egelsbach da? Blatt zu 
wenden. G. Schrey wurde in guter Position 
20 Meter vor dem Tor böse gefoult und mußte 
an der Seitenlinie behandelt werden. Der 
fällige Freistoß von H. Lötz blieb in der 
Mauer hängen. In der 26. Minute wurden die 
Bemühungen belohnt, M. Storck setzte sich 
in Rechtsaußenposition gegen 2 Bewache- 
rinnen durch und Ihr Abspiel nahm G. Schrey 
am 5-Meterraum auf und brachte im Nach- 
schuß den Ball über die Linie. 

Nach der Pause wollte Egelsbach mit aller 
Macht den Ausgleich erzielen. So hatte in 
der 45. Minute G. Schrey den Ausgleich auf 
dem Fuß, anstatt gleich zu schießen, zögerte 
sie zu lange und ihr Schuß wurde abgeblockt. 
Im Gegenzug fiel dann die endgültige Ent- 
scheidung. A. Bornschein unterlief das lange 
Zuspiel von K. Arnold und Griesheims Mit- 
telstürmerln Herfurth lief allein aufs Egels- 
bacher Tor. Egelsbachs Torhüterin konnte 
die durchgebrochene S. Herfurth nur durch 
ein Foul stoppen und den fälligen Elfmeter 
verwandelte Libero K. Schmidt sicher. Nun" 
warf Egelsbach noch einmal alles nach vorn, 
H. Lötz wechselte ins Mittelfeld und E. Er- 
ler spielte Libero. Zum Anschlußtreffer langte 
es nicht mehr. Am Ende wurde die clevere 
Griesheimer Abwehr immer Herr der Lage. 
So gingen beide Punkte verdient mit nach 
Griesheim, man kann aber keiner Egelsbacher 
Spielerin den Vorwurf machen, nicht ihr Be- 
stes gegeben zu haben. 

Am kommenden Samstag geht es zum Ta- 
bellenführer KSV Reichelsheim. Bei einer 
eventuellen Niederlage hätte die Mannschaft 
dann 2:6 Punkte und müßte statt um den 
Aufstieg gegen den Abstieg kämpfen. 
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Anregungen aus der Bevöllterung aufgegriffen 

SPD-Fraktion wendet sich an den Magistrat 

In einem ersten Durchgang befaßte sich 
Langens SPD-Stadtverordnotenfraktion mit 
Anregungen und Wün.schcn aus der Langener 
Bürgerschaft, die im Rahmen der Aktion .,di 
rekter Draht" an die SPD herangetragen wor- 
den waren. 

Als Ergebnis der Sitzung hat die SPD-Frak- 
tion in einem Schreiben an den Magistrat eine 
Reihe vor allem kleinerer Probleme mit der 
Bitte um Erledigung vorgetragen. So soll nach 
Meinung der SPD einer Anregung gefolgt 
werden und im Lehrschwimmbecken des Lan- 
gener Hallenbades eine Stange für Behinderte 
angebracht werden. Bisher fehlt eine derarti- 
ge Stange, so daß sich Behinderte am Becken- 
rand nur schwer festhalten können. Ebenfalls 
aufgegriffen hat die SPD den Vorschlag, die 
Fußgängerüberführung über die Bahnlinie an 
der Lortzingstraße in einen Fußgänger- und 
einen Radfahrerweg in der Mitte abzuteilen. 
Etliche Bürger hatten sich nämlich darüber 
beschwert, daß sich hier Zweiräder und Fuß- 
gänger häufig in die Quere kommen. 

, In einem weiteren Punkt geht es darum, ob 
in der Gartenstraße ein weiterer Fußgänger- 
überweg angelegt werden kann. Die SPD 
denkt an einen zusätzlichen Zebrastreifen 
etwa in Höhe der Heinrichstraße. Sie verweist 
dazu auf den lebhaften Quervc.kehr vom 
Norden der Stadt zu Geschäften und Läden in 
der Bahnstraße. Weiterhin will sich die SPD- 
Fraktion dafür einsetzen, die Ampelanlage an 
der Kreuzung Goethestraße / Südliche Ring 
Straße mit einer Bedarfsschaltung auszustat- 
ten, so daß sie an den Wochenenden wenn 
sie abgeschaltet ist von Fußgängern jeder- 
zeit in Anspruch genommen werden kann. 
Auch an Wochenenden sei nämlich das Ver- 
kehrsaufkommen in der Südlichen Ringstraße 
häufig so stark, daß es vor allem für ältere 
Menschen schwierig sei, die Straße zu über- 
queren. 

Bereits von den SPD-Vertretern in der ent- 
sprechenden Kommission ange.sprochen 
wurde der Wunsch Langener Bürger nach ei- 
ner besseren Information über die Strecken- 

fülirung in den Langener Stadtbussen, Wie 
dazu in der Fraktionssitzung mitgeteilt wurde, 
soll ab dem 1. Januar nächsten Jahres in den 
Stadtbussen Tafeln angebracht werden, aus 
denen sich die Linienführung ergibt. Damit 
ist die.ser Wun.sch bereits erledigt. 

Nicht direkt von der Stadt her lösbar ist 
schließlich der Wunsch nach mehr Lärm- 
.schutz an der Südlichen Ringstraße. Hier will 
die SPD-Fraktion jedoch einen Brief an die 
dort vertretenen Bauge.sellschaftcn schicken 
und die verstärkte Anbringung von Läim- 
schutzfenstern unter Hinweis auf die derzeit 
laufenden Förderungsprogramme des Bundes 
anregen. Ansonsten bleibe nichts anderes 
übrig, als auf eine zügige Fertigstellung der 
Nordumgehung zu drängen. 

Wie die SPD-Fraktion abschließend mit- 
teilt, wird sie in den nächsten Wochen in wei- 
teren Sitzungen die noch offenen Punkte de- 

battieren und nach Lösungsmöglichkeiten su- 
chen. Jeder einzelnen Anregung aus der Bür- 
gerschaft soll nachgegangen werden. Auch 
dort, wo keine realisierbare Lösungsmöglich- 
keit besteht, will die SPD den Betroffenen 
klipp und klar Antwort erteilen. 

Matthias Kurth 
macht Hausbesuche 

Am kommenden Donnerstag (28.) setzt 
SPD-Landtagskandidat Matthias Kurth die 
Reihe seiner Hausbesuche in Langen fort. 
Zwi.schen 16 und 19 Uhr sollen Haushalte an 
der Südlichen Ringstraße besucht werden. Ab 
19 Uhr steht Matthias Kurth dann in der 
,,Langener Stubb" in der Stadthalle für per- 
sönliche Gespräche und Fragen zur Verfü- 
gung- 

Der Herbst kommt 

mit den alten Gefahren 

Götzenlialn 

Elternseminar wird fortgesetzt Ausflug ins Frankenladn 

Der Sommer, der dieses Mal sowieso kein 
richtiger Sommer war, ist vorbei, die Tage 
werden "kürzer und es ziehen auch schon die 
ersten Nebelschwaden über die Landschaft. 
Für Autoiahrer bedeutet der Anbruch der 
kühleren Jahreszeit wieder eine Umstellung. 
Jetzt ist es nicht mehr die Hitze, jetzt sind es 
Nebel und Regen, die zusätzlich Gefahren- 
quellen für die Verkehrsteilnehmer bilden. 
Aquaplaning durch Wasserglätte, zusätzliche 
Straßenglätte durch nasses Laub und Sichtbe- 
hinderung durch Nebel sind die typischen 
Herbstgefahren, vor denen sich der Auto- 
fahrer besonders in acht nehmen muß. 

Für das richtige Verhalten bei Nebel hat 
der Automobilclub von Deutschland (AvD) 
zehn Tips zusammengestellt: 

Bei Nebel runter Vom Gaspedal, Abblend- 
licht und Nebelscheinwerfer einschalten. Ge- 
schwindigkeit der Sichtweite anpassen und 
den nachfolgenden Verkehr im Auge behal- 
ten. 

Seitenfenster einen Spalt öffnen und auch 
mit dem Gehör fahren, Innenblendung ver- 
meiden, darum Armaturenlicht ausschalten, 
Rauchen einstellen, öfters Scheibenwaschan- 
lage betätigen. 

Größte Vorsicht bei Fahrt nach 
Rücklichterposition des Vordermannes, sich 
nicht in zu dichtem Abstand von ihm ,,zie- 
hen" lassen, einen möglichen Gluchtweg zur 
Seite offen halten. 

Leitlinien und reflektierende Begrenzungs- 
pfähle sind Orientierungshilfen im Nebel. 
Fahrbahnrand trotzdem scharf im Auge 
behalten, Gefahr droht durch unbeleuchtete 
Fahrzeuge, Baustellen, Radfahrer und Fuß- 
gänger. 

Bei längeren Nebelfahrten öfters außerhalb 
der Fahrbahn eine Pause einlegen und 
Scheinwerfer, Rücklichter, Heckscheibe und 
Außenspiegel säubern. 

Am besten überhaupt nicht überholen, auf 
der Autobahn nur mit äußerster Vorsicht. Bei 

Gefahr Uberholvorgang abbrechen und sich 
wieder einordnen. Von Überholern nicht zu 
schnellerem Fahren verführen lassen, sie 
sehen auch nicht mehr. 

Niemals auf der Fahrbahn anhalten, bei 
Pannen runter mit dem Auto von der Straße, 
da Warnzeichen im Nebel fast wirkungslw 
sind. 

Kommt es zu einem Auffahrunfall, 
nachfolgenden Verkehr beachten. Wenn die 
Zeit reicht, dann blitzschnell raus, aus dem 
Auto und weg von der Straße. Oft geschieht 
Schrecklicheres erst durch den zweiten Auf 
prall und die weiter folgenden Karambola- 
gen. ; 

Beträgt die Sichtweite nur noch wenige Me- 
ter, gibt es nur eins: Nächstmögliche Abfahrt 
benutzen und Fahrt unterbrechen. 

Äi^te warnen Herz- und Kreislaufkranke. 
Sie sirid dem Streß anstrengender Nebelfahr- 
ten nicht gewachsen und kollapsgefährdet 
Darum bei Nebel dem Lenkrad fernbleiben. 

Als Zusatzlichtquellen empfiehlt der AvD 
Halogen-Nebelscheinwerfer, die so tief wie 
möglich angebracht werden sollten. Als 
Schutz gegen Auffahrunfälle eignet sich eine 
Nebelschlußleuchte. In beiden Fällen sind die 
Anbringungs- und Beleuchtungsvorschriften 
zu beachten: Nebelschlußleuchten, dürfen 
eingeschaltet werden, wenn die Sicht im Ne- 
bel weniger als 50 Meter beträgt. 
Nebelscheinwerfer dagegen dürfen auch bei 
schlechter Sicht durch Regen oder Schneefall 
benutzt werden. 

Auch empfiehlt es sich, regelmäßig in den 
Morgennachrichten Wetter- und Straßenzu- 
standsbericht zu hören und, um rechtzeitig 
am Ziel zu sein, früher aufzustehen! 

Besondere Vorsicht auch bei Regen und da- 
nach, wenn die Straße noch naß ist. Pfützen 
bilden sich besonders im Kur\'eninneren, 
unter Überführungen und in den vorn 
Schwerverkehr verursachten Fahrrinnen. 

Auch in den letzten Wochen vor der Wahl, 
wo vielfache Veranstaltungen die Abende fül- 
len, setzt die evangelische Kirchengemeinde 
Götzenhain ihr Elternseminar fort. Pfarrer 
Gerhard Zühlsdorff lädt für Donnerstag, den 
28. September, 20 Uhr zum dritten Abend 
ein. Tnema ist diesmal: Religiöse Erziehung 
— aber wie? Dabei werden auch die Fragen, 
die an den beiden vorausgegangenen Aben- 
den von den Eltern gestellt wurden, angegan- 
gen werden. Wertvolle Hilfe bei der Diskus- 
sion über die Frage: ,,Wie lernen unsere Kin- 
der den Glauben so kennen, daß er ihnen et- 
was für ihr Leben gibt", wird Frau Pfarrerin 
Trösken von der Johannesgemeinde Langen 
leisten. 

Herbstkonzert 
Sportgemeinschaft 

Die Gesangabteilung der Sportgemein- 
schaft (SSG) bereitet mit ihrem Frauen- und 
Männerchor, die entweder einzeln oder ge- 
meinsam als gemischter Chor auftreten, für 
Samstag, den 28. Oktober ein Herbstkonzert 
vor. Die Leitung liegt in den bewährten Hän- 
den der Chorleiterin Helga Ming. Auf dem 
Programm steht ein Querschnitt durch 
beliebte Operettenmelodien, der sicher auf — 
viel Interesse bei einer zahlreichen Zuhörer TOtO- Und LottOqUOteil 
Schaft sorgen dürfte. 

Einen Zweitagesausflug startet die Gesangs- 
abteilung der Sportgemeinschaft am letzten 
Wochenende. Als erstes Ziel wurde Schönau 
an der Fränkischen Saale angefahren. Zuvor 
stattete man dem Kreuzberg und der Wasser- 
kuppe einen Besuch ab. Einige ließen sich 
auch einen Gang zur nahen Grenze der DDR 
nicht nehmen. 

Musik, Gesang und Tanz gaben einen fröh- 
lichen Ausklang des ersten Tages im ,,Alten 
Forsthaus Schönau". Der Sonntagmorgen lud 
dann zum Kirchgang oder zum Frühschoppen 
ein. Nach dem Mittagessen rollte der Bus 
weiter nach Würzburg. Hier wurden die Stadt 
und die Residenz besichtigt, einige kletterten 
auch zur Feste hinauf. 

Am Abend ging es dann frohgestimmt wie- 
der heimwärts. Auch dabei klang im Bus 
manches Lied auf. Die Gesangsabteilung ver- 
steht ja, wie allseits bekannt ist, gut zu feiern 
tjnd nicht nur zu arbeiten. Dies ist auch in den 
Ubung^tunden der Fall, bei denen neue 
Sängerinnen und Sänger jederzeit willkom- 
men sind. 

Kontaktadressen für Neueintritte sind für 
die Frauenabteilung: Frau Inge Müller 
Langener Straße, Tel. 8 57 24 und für den 
Männerchor: Horst Kohnert, Feldstraße 34 
Tel. 8 42 89. 

Morgen wird gejodelt 
im Seniorennachmittag 

Morgen, Mittwoch, den 27. September, 15 
Uhr findet irn evangelischen Gemeindehaus 
wieder der beliebte und schon längst erwarte- 
te Seniorcnnachmittag statt. Als besondere 
Überraschung wird dabei ein Jodlerduo auf 
treten, das schon vielfach große Freude be- 
reitete. Außerdem werden Anmeldungen für 
den für den 11. Oktober geplanten Ganztags- 
ausflug nach Rothenburg ob der Tauber ent- 
gegengenommen . 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1 
Rang: 340 755,- DM; 2. Rang: 1143 40 
DM; 3. Rang; 38,20DM. 

AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
Unbesetzt: Der Jackpot 346 268.10 DM; 2. 
Rang: 11 542,20 DM; 3. Rang: 1691,80 
DM; 4. Rang: 26,50 DM; 5. Rang: 2,10DM. 
ZAHLENLOTTO: Klasse 1: 1 500 000 - 
DM; Klasse 2; 95 330,60 DM; Klasse'3: 
5368,60 DM; Klasse 4: 66,70 DM; Klasse 5- 
4,60 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferde- 
toto: Klasse 1: 107,90 DM; Klasse 2: 43,30 
DM. - Pferdelotto: Klasse 1: 158,50 DM; 
Klasse 2: 4,- DM. (Ohne Gewähr) 

Lebensmittel-Discounter 

mitFrisch-Ware 

39. Woche 

Hier haben Sie ständig die 
Sicherheit für viel Qualität 

wenig Geld zu 
- t>ezahlen. 

Hier 

entscheiciBt 

iüerPreis! 
Seit Jahren heißt die Devise vpn j 
Penny; Hervorragend in der Qualität i 
7 Billig im'Preis - fnscf\ öen fnsct)- k 
Aaren Penny. dieoestc An viei Ceia^u Ä 
sparen, denn im Penny entscheidet 
derPreis. 

Kleefeld Camembert 
30%F.i.Tr., QQ 
125Gramm-Stück "bwO. . 
Speisequark mager il Q 
250Gramm-Becher . 
Hochland Natm*- 
käsescheiben 4 CQ 
versch. Sorten, ISOg-Beutella Vw.. 
H-Milch lÄ _ fiQ 
I Liter-Packung  mOv« • 
Patna Reis QQ 
SüOGramm-Packung.... "avw-- 
Köllnflocken 4 QQ 
SOOGramm-Packung.... .. 
KnoU Knödel 
halb + halb QQ 
330Gramm-l'ackung. ... sVw. . 
Eierteigwaren 
versch. Sorten, 
500Gramm-Beulel  ma w.. 
Pepsi Cola 
oderSinlaco OQ 
0J3 Liter-Dose  "bOw. . 
»Die Nuß« Schokolade ftft 
lüU (jramm-Tat'el awSI. . 
Klarer 32 Vol. % R RQ 
U.7 Liler-Flusche Wa vO.. 
Tisserand Weinbrand 
38Vol.%. Cl AQ 
Ü.7 Liter-Flasche Wa90< - 
Heringsfilet 
in Tümatensauce. Oft 
IW ml-l)ose  ■■05f.. 
Schwanweiß 
Vollwaschmittel M QO 
3 kg-Trjgepackung "bJPO. . 
Tissue Toilettenpapier CQ 
2\3UÜBlatt-Packung  . 

Coco Gold 
Feinkostmargarine 4 AM 

Ä 1.Ü9 

Schnittbohnen I 

SL°"' gff -.59 

Erbsen fein 

Ananas-Stücice 

n"""' Dose ;VSJ3f~ 

Möhren klein 

-.89 

S"' S8» -.69 

Geschälte Tomaten 

S"' 599. -.89 

580 ml- 
Dose 

Apfelmus 

720 ml- 
Glas •stfB. 

Jmige Erbsen 
It'in. miljuiigen }*.tn/cn ^ 
Karotten 1 1D 
720ml-(;ia- JriCtlL lllw 

-.79 

-.59 

Spinat gefroren 

-.59 

Loyal Hundevollnahrun^ 

850 ml- 1 OQ 
Dose jKgflL ■■USI 

Junge Erbsen chn ,n 
mit jy ^.in/cn kleinen 

-,99 

Obstwässerle 

rias'che'^ 6.98 

Jg. Brechbohnen I 

s»'- vT« -.69 

KnOKer ^ 

8^ 

Jacobs KafTee 
»Krönung« 
gemahlen 
500 g-Packg. 

KnQUer ß 

Tempo Taschen- 

tficher ^ gg 
18 X 
IO«r Packunt; 

KnüHer 

Atlantik-Seife 

100 Gramm- 
Stück -.49 



150 Jahre Leuchtfeuer Kap Arkona 

Ein steinerner Pionier / Noch heute die gleiche Kennung 
„Bey Arcona, auf der mit der Insel Rügen 

verbundener Halbinsel Wittow, auch Witt- 
mund genannt, ist ein Seelicht errichtet, wel- 
ches vom Isten Januar kommenden Jahres 
ununterbrochen das ganze Jahr hindurch bren- 
nen wird, und täglich eine Stunde nach Son- 
nenuntergang angezündet, und eine Stunde 
vor Sonnenaufgang gelöscht werden soll. Das 
Lidit erhebt sich 197 Preußische Fuß (61,8 m) 
über dem Meeresspiegel, wird von 17 Lam- 
pen mit parabolischen Sdieinwerfern gebildet, 
und ist auf 5 bis 6 Meilen für alle Schiffahrer, 
weldie aus dem Lübecker und Rostocker Fahr- 
wasser, aus den Belten und dem Sunde so 
wie aus den schwedischen, russisdien und 
preußischen Ostsee-Häfen kommen, sicht- 
bar ..Dies berichtete am 5. Dezember 1827 
das Berliner „Tntelligenz-Blatt". 

Und so gesd'.ah es. Vor 150 Jahren blinkte 
zum ersten Male das Leuchtfeuer auf. Das 
Bauwerk ist damit das älteste dieser Art an 
der Ostseeküste der DDR, ein Pionier der 
festen Seezeichen. Zahllosen Schiffen hat es - 
zunächst mit Petrcleumlicht - bei Nacht und 

schlechter Sicht die gefahrlose Umrundung 
der Nordspitze der Insel Rügen ermöglicht. 
Kein Geringerer als der berühmte Baumeister 
Carl Friedrich Schinkel soll die ersten Bau- 
skizzen dafür entworfen haben, die endgülti- 
gen Pläne wurden 1826 von der Königlich 
Preußischen Oberbaudeputation angefertigt. 

Leuchttürme zur Sicherung der Seeschiffahrt 
gab es schon im Altertum; einer davon, der 
um 300 V. Chr. erbaute „Pharos" vor der Ein- 
fahrt von Alexandrien, galt seiner Größe 
wegen als eines der Weltwunder der Antike. 
Leuchtfeuer in Nordeuropa entstanden seit 
Anfang des 13. Jahrhunderts vor den Hanse- 
städten. Falsterboe, von Lübecker Bauleuten 
vor der Einfahrt nach Lübeck errichtet, soll 
das erste gewesen sein. Hamburg und Wismar, 
Stralsund und Rostock-Warnemünde folgten. 
Der Reichtum der Städte kam vom Meer. Die 
Sicherheit der Seefahrtswege war eine Exi- 
stenzfrage. 

Die steinernen Bauwerke jedoch, wie wir 
sie heute kennen, Wahrzeichen der Küsten 
und wohlvertraut auch den Landratten, die 

zugleich Blüten und Früchte trägt, einer 
pausbäckigen Putte eine Schale Kaffee. 

Der Maurermeister Christian Döring hat das 
Relief geschaffen. Inhaber des Hauses Flei- 
schergasse Nr. 4 war zu dieser Zeit der Hof- 
chocoladier Johann Lehmann, der das Haus 
1717 von seinem Schwiegervater für 6000 Taler 
erworben hatte. August der Starke, Kurfürst 
von Sachsen und König von Polen, hatte ihm 
das Privileg 1707 verliehen, nachdem er in 
Lehmanns Kaffeehaus am Markt eingekehrt 
war. Seit bei der Flucht der Türken ein paar 
Säcke der unscheinbar grün-grauen Bohnen 
nach der Belagerung Wiens 1683 zurückgeblie- 
ben waren, hatte das neumodische Getränk 
einen Siegeszug ohnegleichen durch Europa 
angetreten. 

Der Türkentrank, den Johann Lehmann zu- 
bereitete, dürfte wohl kaum „Bliemchen"- 
Kaffee gewesen sein, wenn die Meißener Ma- 
nufaktur auch in jenen Jahren durch August 
den Starken gegründet wurde, und auch seine 
Nachfolger verstanden es mit Sicherheit, eben- 
falls einen kräftigen Kaffee zu brauen, denn 
viele berühmte Geister zählte der „Kaffee- 
baum" zu seinen Gästen. Dreimal wöchentlich 
probte hier Philipp Telemann mit seinen Stu- 
denten. Der „Kaffeebaum" wurde zum „Col- 
legium musicum". Und als der Thomaskantor 
Johann Sebastian Bach um 1732 bis 1735 seine 
höchst weltliche Kaffeekantate komponierte, 
erhielt er vielleicht auch im „Kaffeebaum" In- 
spirationen. In der „Königsnische" ließen sich 
Geliert und Lessing das anregende Getränk 
servieren, auf dem „Kaiserstuhl" nahm Na- 
poleon Platz und genoß seinen „caf6 noir", 
bevor er in der Völkerschlacht bei Leipzig 
1813 entscheidend geschlagen wurde. Nach den 
strapaziösen Nächten in Auerbachs Keller 
suchte der junge Goethe im „Kaffeebaum" 
Entspannung. Liszt und Wagner kehrten hier 
ein, und in der Gaststube links vom Hausflur 
hatte acht Jahre lang Robert Schumann sei- 
nen Stammtisch. Kurzum, eine Gästeliste, die 
sich sehen lassen kann. Christa Ball 

Tag für Tag 

unterwegs am Röhrgraben 
Die Greifensteine bei Ehrenfriedersdorf, 

sieben Felsen, die von einem ehemals mächti- 
gen Granitblock übrigblieben, sind, ein viel- 
besu^tes Ausflugsziel im Erzgebirge. Dicht 
dabei liegt der Greifenbachstauweiher, den 
Bergleute anlegten, als noch niemand daran 
dachte, daß hier einst ein beliebtes Erholungs- 
gebiet sein würde. Sie brauchten das Stau- 
wasser zum Zinnwaschen. Der Röhrgraben 
vom Goldenen Adlerstollen bis zur Pump- 
station Ehrenfriedersdorf, von wo das Wasser 
zur Aufbereitungsanlage auf den Sauberg be- 
fördert wird, ist genau 5071 Meter lang. An- 
gelegt wurde der Kunstgraben bereits im 
Jahre 1350, und er zeugt von hoher berg- 
männischer Wasserkunst in einer Zeit, als es 
noch keine modernen Meßgeräte gab. 

Als im Zweiten Weltkrieg die Zinnförde- 
rung wiederaufgenommen wurde, mußte der 
Stauweiher beträchtlich vergrößert werden. 
Eine der ältesten Talsperren im Erzgebirge 
erhielt ihr heutiges Gesicht. Noch immer 
durchfließt das Wasser den Röhrgraben, 40 
Meter beträgt das Gefälle, vier Stunden 
braucht es für die wenig mehr als 5 Kilometer 
lange Strecke. Fließen muß es, damit für die 
Zinnwäscherei genug Wasser vorhanden ist. 
Verantwortlidi dafür ist der Röhrgraben- 
wärter Gerhard Schüttke, der Tag für Tag, 
Sommer wie Winter, den Röhrgraben begeht 
und kontrolliert, ob auch kein abgebrochener 
Ast oder kein Steinbrocken den Wasserlauf 
aufhält. Er ist es auch, der die Wehre bedient, 
sie auszieht und schließt und genau weiß, wie 
weit er sie zu öffnen hat und wann zu schlie- 
ßen, damit die Wasserführung stimmt. Früher 
wurde der, der dieses Amt innehatte, berg- 
männisch Röhrgrabensteiger genannt. Damals 
gab's auch so manchen Streit ums Wasser 
zwischen dem Bergwerksbesitzer und den 
Ehrenfriedersdorfern. Aber das ist heute Ge- 
schichte. Peter Linde 

an der See Urlaub machen, entstan- 
den erst im 19. Jahrhundert, nach- 
dem die optischen Anlagen durch die 
Erfindung der Linsen durch Fresnel 
im Jahr 1820 wesentlich verbessert 
worden waren. Es war die Zeit, in der 
Segelschiffahrt noch eine wichtige 
Rolle spielte, sich aber bereits der 
Übergang zur Dampfschiffahrt voll- 
zog. 

Rund 75 Jahre tat das alte Leucht- 
feuer von Kap Arkona Dienst. Nach 
der Jahrhundertwende wurde da- 
neben ein neuer, um knapp sieben 
Meter höherer Leuchtturm auf acht- 
stöckigem Granitunterbau aus gelben 
Ziegeln errichtet mit einer Galerie 
aus Granit, gekrönt von einer eiser- 
nen Kuppel. Das elektrische „Schnell- 
blinkfeuer" mit einer Blitzgruppe 
entsprach dem neuesten Stand der 
Technik. Noch heute ist die Kennung 
unverändert mit einer Wiederkehr 
von 17,1 Sek. 23 Seemeilen — das sind 
über 40 Kilometer - weit ist es den 
vorüberfahrenden Schiffen eine si- 
^ere Orientierungshilfe, die auch 
im Zeitalter des Radars nicht über- 
flüssig wurde. Anton Reich 
Barockrelief über dem Leipziger 
„Kaffeebaum", der Zweitältesten 

deutschen Kaffeestube. 

Ein „Schälchen Heeßen" im „KafFeebaum'' 

Deutschlands Zweitälteste Kaffeestube in Leipzig in der Fleisdiergasse 

Auf dem Kreidefelsen von Kap Arkona an der Nordspitze der Insel Rügen wurde 1821 der erste 
Leuchtturm errichtet. Der neue stammt von 1901/1902. 

Wenn es um Kaffee geht, müssen sich die 
Sachsen manchen Spott gefallen lassen. 
„Bliemchen"-Kaffee sollen sie — angeblich - 
trinken, so dünn, daß man in kostbaren Meiße- 
ner Tassen einst das Blümchen auf dem 
Grunde sehen konnte. Geschätzt aber haben 
sie den Türkentrunk seit eh und je. Noch heute 
kann man sein „Schälchen Heeßen" in Deutsch- 
lands Zweitältester Kaffeestube, im „Kaffee- 
baum" in der kleinen Fleischergasse Nr. 4, 
trinken. Verfehlen kann man das mehr als 
470 Jahre alte Bürgerhaus nicht. Über dem 
barocken Portal reicht ein in Stein ge- 
meißelter Türke vor einem Kaffeestrauch, der 

Wie die Butterjungfer auf die Säule kam 

Ein altes Wahrzeichen der anhaltischen Kreisstadt Zerbst 

der Stadt am Butterdamm verkaufte, sondern 
entgegen dem Verbot des Rates in der Stadt 
feilbot, wurde von den Ratsknechten vor den 
Richter geschleppt. Der wollte ein Exempel 
statuieren. Sein Spruch lautete, daß der zoll- 
freie Verkauf von Butter in der Stadt nur 
erlaubt sei, wenn jeder Schritt vom Butter- 
damm bis zu diesem Platz mit einem Gold- 
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Kriminalromane Mangelware 
Kriminalromane, die in der DDR in der 

Regel in einer Erstauflage von 90 000 Exem- 
plaren gedruckt werden, sind trotzdem im 
DDR-Buchhandel Mangelware. Fast alle Titel 
werden in kürzester Zeit verkauft, weil das 
Bedürfnis nach „spannender Literatur und 
Unterhaltung" sehr groß ist. Auch Krimi- 
Hefte, die in einer Auflage von jeweils 175 000 
Stück an den Kiosk-Handel geliefert werden, 
sind zumeist schnell vergriffen. 
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dukaten belegt würde. Der Richter hatte nicht 
mit zwei wohlhabenden gütigen Schwestern 
gerechnet und auch nicht mit dem Bürgersinn 
der Zerbster Hausfrauen. Die Schwestern 
jedenfalls sorgten dafür, daß das Geld auf- 
gebracht wurde. Die „Dukatenspur" reichte 
just bis zu dem Platz, wo heute die Säule 
steht. So wurde dem Richter ein Schnippchen 
geschlagen. Den beiden wackeren Jungfern 
zum Gedenken, die immer ein Herz und eine 
Seele gewesen waren, errichteten die Zerbster 
nach ihrem Tod die Statue. C. B. 

Zerbster Spargel ist in Mitteldeutschland 
nicht minder begehrt und geschätzt als bei 
uns der Spargel aus Schwetzingen. Die ge- 
schäftige Kreisstadt in der fruchtbaren Magde- 
burger Börde kann auf eine fast tausend- 
jährige Geschichte zurückblicken. Viel Sehens- 
wertes ist im Zweiten Weltkrieg, als die In- 
nenstadt in Schutt und Asche sank, ver- 
nichtet worden, die vollständig erhaltene 
Stadtmauer mit Türmen, Toren und Wehr- 
gang ebenso wie das in Barock- und Rokoko- 
stil erbaute Schloß, das si'ii die Bürsten von 
Anhalt-Zerbst als Residenz von dem Hollän- 
der Cornelius Rychwaerc errichten ließen. 
Nach dessen Tod hatte Knobeisdorff den 
Bau vollendet. 

Zerstört wurde im letdten Krieg auch eine 
zierliche goldene Figur, die ein Wahrzeichen 
der Stadt ist, die Buttirjungfer. Schon zwei 

Jahre nach Kriegsende jedoch wurde die Figur 
neu gegossen und am angestammten Platz auf 
dem Markt, etwa 50 Meter vom großen 
steinernen Roland entfernt, auf ihre grün 
gestrichene eichene Säule postiert. 

Es war nicht das erste Mal, daß die Butter- 
jungfer, die hier im Jahre 1403 aufgestellt 
worden sein soll, zerstört wurde bzw. neu 
erstand. Ein kupfernes Band, das sich um die 
Säule schlingt, nennt die Jahreszahlen 1410, 
1516, 1647, 1903, 1945 und 1947. Und sie wan- 
delte auch einmal ihre Gestalt. Die gotische 
Butterjungfer nämlich ist im Heimatmuseum 
zu besichtigen, der Neuguß auf der Säule ent- 
spricht dem barocken Urbild. 

Nach der Überlieferung soll sich Anfang des 
15. Jahrhunderts die folgende Geschichte zu- 
getragen haben: Ein altes Bauernweiblein, 
das seine Butter nicht, wie angeordnet, vor 

Wo Goethe in die Unterwelt hinabstieg 
Die Wunderwelt der Rübeländer Tropfsteinhöhlen 

Als der junge Goethe vor zweihundert Jah- 
ren - es war am 1. Dezember des Jahres 1977 - 
auf der Suche nach Schauplätzen für seinen 
„Faust" in die Rübeländer Baumannshöhle 
einstieg, war das ein Abenteuer besonderer 
Art. Mit Seil, Pickel und Leitern wurde der 
Einstieg gewagt. Fackeln erhellten die Mär- 
chenwelt der Stalagmiten und Stalaktiten in 
den Schluchten und Grotten. Bekannt war die 
Baumannshöhle schon seit 1556, und sie wurde 
seit dem Dreißigjährigen Krieg auch regel- 
mäßig besucht, wenn auch Skelette von Höh- 
lenbären, Riesenhirschen und sogar Steinzeit- 
menschen, die später von Wissenschaftlern 
identifiziert wurden, den Eindringlingen so 
manchen Schauder über den Rücken gejagt 
haben mögen. 

Heute sind die Rübeländer Tropfsteinhöhlen 
im Bezirk Wernigerode - die Baumannshöhle 
wie die Hermannshöhle - eine Attraktion, die 
sich kaum ein Harzbesucher entgehen läßt. 
Eine halbe Million Besucher wurde im ver- 
gangenen Jahr gezählt. Glühbirnen erhellen 
die unterirdische Wunderwelt. Längst steigen 
sie nicht mehr mit Seil und Pickel hinab. Sie 
durchwandern die Höhlen auf gesicherten 
Wegen, wandeln über Brücken und bequem 
an^legte Stufen und vergessen, daß der Be- 
sudi der Höhlen nicht immer ein ganz unge- 
fährliches Abenteuer war. 

Für die Sicherheit ist heute die Bergbehörde 
zuständig, die einmal jährlich die Höhlen in 
Augenschein nimmt, eine Art Höhlen-TÜV. 
Wartung und Reparaturarbeiten werden in 
den Wintermonaten durchgeführt, wenn die 
Höhlen geschlossen sind. Auch einige „kos- 
metische" Arbeiten fallen dann an, denn hin 
und wieder wird es notwendig, die bizarren 
Naturgebilde mit der Bürste zu reinigen, da- 
mit der Glanz erhalten bleibt. Wichtigster Teil 
der Winterarbeit, die weitgehend im Rahmen 
des „Mach-mit"-Wettbewerbs von Rübelän- 
dem in mehr oder weniger freiwilligen Ar- 
beitsstunden besorgt wird, ist die Überprü- 
fung der elektrischen Anlagen, die bei 98 Pro- 
zent Luftfeuchtigkeit und konstant 8 Grad 

im Sommer wie im Winter hohen Belastungen 
ausgesetzt sind. Außerdem werden Wände und 
Decken sorgfältig nach losem Gestein abge- 
klopft und, wo es nötig ist, Wege und Stufen 
erneuert. 

In den steil aufragenden Rübeländer Kalk- 
felsen gibt es weit mehr Höhlen als die beiden 
begehbaren. Die meisten sind nur klein. Die 
erst 1952/53 von Adelbert Schmiedeknecht 
entdeckte Großhöhle wird der Öffentlichkeit 
verschlossen bleiben. Hier soll das Wirken der 
Naturkräfte an den Tropfsteinen durch nichts 
beeinträchtigt werden. r. 

Viel Wind um den Wind 

Ist er eine wichtige Energie ftlr die Zukunft? / Fadileute warnen vor übertriebenen Hoffnungen 

Windmühlen sind wieder „in". Vor nllem 
Holländer, Briten und Dänen restaurieren 
liebevoll die Restbestände teils aus nostalgi- 
schen Gründen, so wie Eisenbahnfans alte 
„Dampfrösser" uncl Sdimalspurbahnen wieder 
aufmöbeln, oft aber auch, weil diese Investi- 
tionen recht profitable Touristenattraktionen 
schaffen. 

Als Kraftwerke, die die Windenergie zum 
Mahlen von Getreide, vor allem aber zum 
Hochpumpen von Wasser benutzten, verloren 
die Windmühlen nach der Erfindung des 
Dieselmotors zunehmend an Bedeutung, denn 
auf das öl im Tank konnte man sich ver- 
lassen, nicht aber auf die Launen des Windes. 

Für die Stromversorgung seit 1866 durch 
die Erfindung des Dynamos möglich - eigneten 
sich die Windmühlen nur begrenzt. Man 

brauchte aufwendige Übersetzungsgetriebe, 
um auf die nötigen Drehzahlen zu kommen. 
Zwar wurde dieses Problem gelöst, aber es 
war nicht wirtschaftlich, denn an windstillen 
Tagen standen die Mühlenflügel still und da- 
mit auch die Stromgeneraloren. Die Lampen 
verloschen, die Elektromotoren gingen auf 
Nulldrehzahl. 

Wenn seit einigen Jahren die Umwandlung 
von Windenergie in Strom ein hochaktuelles 
Thema ist, dann hat das verschiedene Gründe. 
Einer davon ist die ölpreiserhöhung ein- 
schließlich des Wissens, daß die ErdölschiStze 
der Welt nur noch für ein paar Jahrzehnte 
ausreichen werden, die Erdgasvorkommen und 
letztlich auch die Kohleschätze erschöpflich 
sind. Den Wind dagegen wird es geben, so- 
lange die Sonne existiert. 

Nach den Ergebnissen einer 1976 veröffent- 
lichten Studie, die vom Bundesministerium 
für Forschung und Technologie in Auftrag ge- 
geben wurde, wäre es theoretisch möglich, rund 
drei Viertel des deutschen Strombedarfs durch 
Windgeneratoren zu decken. 

Was sich in der Theorie so schön anhört, 
hat jedoch bei näherem Hinsehen mehr Schat- 
ten- als Sonnenseiten. Man müßte etwa 30 000 
Windkraftanlagen von 1 bis 3 Megawatt Lei- 
stung bauen. Das wären Ungetüme von min- 
destens 70 bis 120 Meter Turmhöhe und mit 
Rotordurchmessern zwischen 120 bis 185 Me- 
tern. Ihr Bau würde sich nur dort lohnen, 
wo viel Wind weht, mithin überwiegend an 
der Nordseeküste. Es gibt da bereits einen 
Vorschlag, 100 solcher Windkraftwerke in 
einer Doppelreihe auf einem Gebiet von 
10 Kilometer Länge und 1000 Meter Breite 
zu konzentrieren. 
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Gut gekleidet, 
. . . so kennt man „die Bundesbürger", aber 
auch die Einwohner der meisten sogenannten 
Industriestaaten. An die Landwirtschaft den- 
ken viele von ihnen oft nur dann, wenn mal 
die Kartoffeln besonders teuer oder die „Bat- 
terie-Hühner" (für billige Eier) im Gespräch 
sind. Zur guten Ernährung gehört aber viel 

gut genährt . . . 
mehr: Das beginnt bei den Züchtern für noch 
ertragreichere Getreidesorten mit mehr Ei- 
weiß (dazu werden u. a. Ähren und Körner 
je Ähre gezählt, wie hier im Bild) und hört 
bei der Vorbereitung eines guten Saatbetts 
und ausgewogener Düngung in mehreren 
Gaben nidit auf. Fotos: F.V.S./Fries 

Zwar sind fast alle „grünen Gruppen" bis 
heute der Ansicht, daß die Nutzung der 
„sauberen Energien", wie Sonne und Wind, 
gefördert werden solle, doch sehr wahrschein- 
lich würde sehr viele von ihnen beim Anblick 
derartiger Turm- und Rotorwälder das Grau- 
sen ankommen, denn mit Windmühlenromantik 
haben die Windgeneratoren der jüngsten Ge- 
neration überhaupt nichts gemein. 

Noch größere Bedenken haben Energiefach- 
leute. Sie wissen, daß das A und O einer zu- 
verlässigen Stromversorgung die sekunden- 
schnelle Anpassung des Verbrauchs an den 
Bedarf ist. Man braucht nicht gerade so weit 
zu gehen, daß man sich eine 75prozentige 
Stromversorgung durch Windkraftwerke vor- 
stellt und dazu einen Sommertag mit Olym- 
pischen Spielen oder einer Fußballweltmei- 
sterschaft, wo Millionen ihre Fernseher ein- 
schalten, die Meteorologen aber dank einer 
ausgeglichenen Wetterlage weitgehend Wind- 
stille über Deutschland registrieren. So etwas 
hat es schon gegeben. 

Gäbe es keine konventionellen und .keine 
Kernkraftwerke, dann käme es unweigerlich 
zu den in Amerika seit Jahren bekannten 
Stromausfällen, von denen der bislang jüngste, 
statistisch durchgerechnete, allein in New York 
Folgekosten von etwa 140 Millionen Dollar 
hatte. 

Es ist nun keineswegs so, daß die großen 
Stromversorgungsunternehmen dem Wind 
als natürlicher Energiequelle feindlich gegen- 
überstehen. Eher ist das Gegenteil der Fall. 
Nur eben, und das bedauern sie selber, durch 
Windkraftwerke könnten nach dem heutigen 

Diese schmucke alte Windmühle in Leiden hat 
schon im lieben Rembrandts eine Rolle ge- 
spielt. Können Windkraftwerke, wie Opti- 
misten behaupten, in Zukunft helfen, die 
Energielücke zu sdilleßen? Foto: Weskamp 

Stand der Technik nur 2 Prozent des Strom- 
bedarfs gedeckt werden, ohne daß der Preis 
für die Kilowattstunde erheblich erhöht wer- 
den müßte. 

Sicher, der Wind ist ein kostenloser Ener- 
gieträger, genauso wie das Sonnenlicht, was 
manche Leute zu Träumen anregt. Nur eben: 
Die Umv/andlung von Wind in Strom ist für 
hochentwickelte Industriestaaten nach der 
Kosten-Nutzen-Rechnung noch sehr problema- 
tisch; nicht zuletzt, weil man ständig damit 
rechnen muß, daß es einige Tage lang weit- 
gehende Windstille gibt. 

Für diese Tage müßten andere Kraftwerke 
einspringen; man könnte dementsprechend 
nicht auf sie verzichten. Diese unumstrittene 
Tatsache nimmt zwar den Optimisten nicht 
den Wind aus den Segeln oder den Rotoren 
als deren Nachfahren. Nur sollte man auch das 
nicht vergessen: Es gibt bis heute keinen ein- 
zigen Ort auf der Erde, wo man den Wind als 
feste Größe einkalkulieren könnte. Er weht, 
wie er will. 
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Die „Körner der Weisen" ... 
, . . enthält dieses formschöne Glas. Lecithin- 
Granulat, in Deutschland in jedem Reform- 
haus erhältlich, kann die Denkfähigkeit er- 
heblich steigern. Nervosität, Abgespanntheit, 
ein erhöhter Cholesterinspiegel und die Fett- 
leber gehören zu den Leiden, von denen man 
bereits wußte, daß ihnen durch natürliches 
Lecithin vorgebeugt werden kann. Amerika- 
nische Wissenschaftler des National-Instituts 
für geistige Gesundheit in Bethesda haben 
nun entdeckt, daß dieses diätetische Lebens- 
mittel auch dem Gedächtnis hilft. Schon 40 
Gramm Lecithin-Granulat können die Merk- 
fähigkeit für 4 bis 5 Stunden um 20 bis 25 
Prozent verbessern. 

Diapositive — ganz einfach vertont 
Die Zeit der „stummen" Diapositive sollte 

vorbei sein, nachdem heute selbst ein tech- 
nisch Ungeschulter mit einem Cassetten-Re- 
corder gute Tonaufnahmen machen kann. Es 
muß ja nicht gleich eine technisch perfektio- 
nierte Super-Schau mit Misch- und Halleffek- 
ten, mit automatischer Dia-Steuerung usw. 
sein. Auch eine ganz einfache Vertonung mit 
einem kleinen Cassetten-Recorder kann für 
Zuhörer und Zuschauer schon sehr vergnüg- 
lich sein. Wie man das macht? 

Nun, man nehme seine Dias - und sortiere 
alles aus, was wirklich unwichtig ist. Mehr 
als hundert sollten nicht übrigbleiben, die 
Geduld auch der gutmütigsten Zuschauer hat 
ihre Grenzen. Dann ordnet man die Dias nach 
einem selbstgewählten „roten Faden" - chrono- 
logisch, der Ablauf eines Urlaubstages, eine 
einzelne Person im Mittelpunkt oder nach 
anderen Gesichtspunkten. 

Jetzt kommt das „Drehbuch". Zu jedem Bild 
legt man schwarz auf weiß den Text fest, den 
man dazu sprechen will. Nicht zu lang, nichts 
sagen, was ohnehin klar auf dem Bild zu er- 
kennen ist, und möglichst oft eine Prise Humor 
hinein. Es folgt der Griff zum Mikrofon, um 
alles aufs Band zu sprechen. Nach jedem Bild- 
text sollte ein leises Ticken mit einem Biel- 
stift nicht vergessen werden als Zeichen für 
den Dia-Wechsel. 

Beim Sprechen immer wieder in die Auf- 
nahme hineinhören und sie bisweilen wieder- 

holen. Der Text sollte nicht „vorgelesen", son- 
dern frei gesprochen werden; den Unterschied 
kann man nämlich hören. Das „Drehbuch" hat 
nur die Aufgabe, die Formulierungen auszu- 
feilen, an die man sich halten möchte. Und 
bitte daran denken, daß der praktische Bild- 
wechsel 1-2 Sekunden Zeit erfordert. 

Das wär's bereits. Beim Vorführen läßt man 
die Cassette ablaufen und braucht selbst nur 
noch auf den Dia-Wechsel zu achten. Sollte ein 
Zuschauer eine Zwischenfrage stellen, dann 
läßt sich die Cassette schnell mit der Stopp- 
taste des Recorders anhalten, auch das ist also 
kein Problem. Zu empfehlen ist übrigens, die 
Cassette über den Lautsprecher des Rund- 
funkgeräts abzuspielen, weil dieser meistens 
noch leistungsfähiger ist als der Lautsprecher 
des Recorders. 

Will man der Vorführung noch einen beson- 
deren Pfiff geben, dann ist es keine große 
Mühe, die Cassette erst eine Minute leer laufen 
zu lassen, bevor man mit der Vertonung 
einsetzt. Diese eine Minute kann man dann 
von Vorführung zu Vorführung schnell neu mit 
einer ganz individuellen Begrüßung füllen: 
„Guten Abend, heute haben wir den 23. Sep- 
tember. Liebe Inge, lieber Peter, jetzt macht 
es euch mal ganz bequem, denn in der näch- 
sten Minute seht ihr . . ." Na, und so weiter - 
welchen Zuschauer würde dieser persönliche 
Gruß aus dem Lautsprecher wohl nicht an- 
genehm überraschen? - BASF - 
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Die schönsten Geschenice sind die selbstgemachten 

Bauspar-Stichtag 30. September 

Bausparer und Bauspar-Interessen- 
ten sollten die Wahl der Bauspar- 
kasse nicht zuletzt vom Kalender 
abhängig machen: Es ist besonders 
günstig, jeweils vor einem „Stich- 
tag" einen Bausparvertrag abzu- 
schließen und bei bestehenden Ver- 
trägen vor diesem „Stichtag" Ein- 
zahlungen zu leisten. Denn Einzah- 
lungen vor Stichtagen können die 
„Zuteilung" des Bausparvertrages 
erheblich beschleunigen. 

Den nächsterreichbaren „Stichtag" 
hat die Bausparkasse Wüstenrot. 
Es ist dies der 30. September 1978. 
Deshalb ist in diesen Wochen ein 
Gespräch mit einem Wüstenrot-Be - 
rater besonders zu empfehlen. Er 
steht im Telefonbuch unter B, wie 
Bausparkasse Wüstenrot. 

Der 30. September 1978 ist übrigens 
zusätzlich für alle Bausparer, die eine Woh- 
nungsbauprämie für 1977 beantragen wollen, 
besonders wichtig: Bis zu diesem Tag muß der 
Antrag auf die Prämie spätestens bei der Bau- 
sparkasse eingegangen sein. Wer die Frist ver- 
säumt, verschenkt Geld, denn bei nachträg- 
lich eingegangenen Anträgen hält das Finanz- 

amt seine Taschen zu. Deshalb: Prüfen Sie, ob 
Sie Ihren Antrag auf Wohnungsbauprämie für 
1977 bereits gestellt haben. Wenn nicht, füllen 
Sie Ihren Prämienantrag umgehend aus. Je- 
der Wüstenrot-Berater hält das dazu nötige 
Formular für Sie bereit und hilft Ihnen gern 
beim Ausfüllen. 

Kleine Geschenke erhalten die Freundschaft, 
sagt der Volksmund, besonders, wenn sie 
selbstgemacht sind. Wer also ein Steckenpferd 
wie Basteln und Handarbeiten hat, oder wer 
sich einmal darin versuchen möchte, für den 
hat der VERLAG AENNE BURDA die 15,0 
schönsten und besten Handarbeits- und Bastei- 
Ideen aus BURDA MODEN 
übers Jahr gesammelt und in 
einem neuen Sonderheft ver- 
öffentlicht. Da gibt's für je- 
den das richtige Geschenk: 
für Kinder, den lieben Mann, 
gute Freunde, nahe Ver- 
wandte, nette Bekannte. Und 
alles mit exakten Arbeits- 
anleitungen! So, auf gehfs 
in die BURDA Handarbeits- 
und Bastelstube! 

Beginnen wir mit dem, was 
Kinderaugen glänzen läßt: 
Die echten Stecdcenpferdchen 
zum Beispiel. Die Kuschel- 
und Knuddeltiere aus Plüsch 
und was Mutters Strick- und 
Restekiste sonst so hergibt. 
Lustige Püppchen, die turnen, 
und solche, mit denen man 
„Vater, Mutter und Kind" 
spielen kann. Die alte Dampf- 
eisenbahn aus Holz - eine 
Gemeinschaftsarbeit von Va- 
ter und Sohn - ist so groß, 
daß viele Spielsachen in den 
Waggons Platz haben. 

Das Arbeiten mit Gießharz 
ist ganz einfach, die Wirkung besonders hübsch. 
Kleine, oft banale, aber liebenswerte Dinge 
kommen so als Briefbeschwerer, Brosche oder 
Anhänger zu neuen Ehren. 

Jeder sein eigener Sonntagsmaler, doch nicht 
wit Pinsel und Farbe, sondern mit Schere 
und Nadel! Wer Geschick im Nähen hat, ap- 
Piiziert die schönsten Landschaften und Mo- 
uye aus bunten Stoffresten auf Kissen, in 
öilderrahmen oder als Bettdecke. 

Das neue Sonderheft 150 HAND- 
ARBEITS- & BASTEL-IDEEN 
aus dem VERLAG AENNE 
BURDA, Best.-Nr. E 420, Preis 

6,- DM. 

Alle Küchenfeen freuen sich über hand- 
bemalte Topflappen, Sets, Schürzen oder 
Küchendecken. Keine Angst! Hier wird mit 
Schablone gemalt. Dann gelingt's bestimmt. 
Und noch mehr zum Verschenken: Der Papier- 
korb in Leder-Patchwork für den Bruder, 
die Werkzeugtasche für Opa, der Pfeifen- 

halter für Vater, die Leder- 
mappe für Mutters guten 
Schmuck und vieles anderes. 

Bauernmalerei ist erlern- 
bar, braucht aber Übung. An- 
fänger beginnen am besten 
mit kleinen Spanschachteln. 
Fortgeschrittene bemalen alte 
Milchkannen, Sonnen- und 
Regenschirme, Jeanshosen ... 

Weihnachten und Ostern - 
je einmal im Jahr wetteifern 
Christbäume und Oster- 
sträuße um den schönsten 
Behang. Neue Tannen- 
schmuck-Ideen, ein Knusper- 
häuschen für Naschkatzen, 
künstlerische Osterei-Male- 
reien und andere Dekoratio- 
nen erwarten Ihren Beifall. 

Wissen Sie, was das beste 
an diesem Heft ist? Alle Vor- 
schläge können Sie auch ein- 
fach nur für sich selbst nach- 
machen. Zum Verschönern 
Ihres Heims, aus Freude am 
Basteln und Handarbeiten. 
Nach BURDA-Ideen. Viel 
Spaß und Erfolg dabei! 

Fragen Sie bei Ihrem Zeitschriftenhändler 
nach dem neuen BURDA-Sonderheft „150 
Handarbeits- & Bastei-Ideen". Sollte es dort 
vergriffen sein, so können Sie dieses Heft mit 
Angabe der Bestell-Nr. E 420 durch Über- 
weisung von 6,- DM zuzüglich 1,10 DM Ver- 
sandspesen 7,10 DM auf das Postsdicick- 
konto Karlsruhe Nr. 1499 01 757 des VER- 
LAGES AENNE BURDA bestellen. Der Zahl- 
kartenabschnitt gilt als Bestellung. 



Kommen die 

Grünen Parteien ? 

I wi?/^letzt in Niedersachsen und Hamburg haben sie bundes- 
I bekannt gemacht: „Grüne" und „bunte" Listen haben beachtliche Stim- 
I h neuen Gruppierungen haben sich aufgemacht die 
I ^ Parteien das Gruseln zu lehren. Und diese nehmen die olötz 
I b^aa"pn^ä R I® Je^zt auch ernst. Sie erkennen, daß sich da Un- 
I LgTe°Ä; haben. ' »Ll... nlC, genügend Bead,. 
Überschwang auf der einen Seite, Besorg- 

nis auf der anderen lassen freilich die richti- 
gen Proportionen oft verzerrt erscheinen. Bei 
nüchterner Betrachtung muß man feststellen, 
daß die neuen Gruppen trotz ihrer rund vier 
Prozent Anteil an den Wählerstimmen nir- 
gends den Einzug in ein Landesparlament ge- 
schafft haben. Wohl haben sie dazu beigetra- 
gen, daß die FDP große Verluste hinnehmen 
mußte, aber im übrigen sind ihre Stimmen 
ohne direkten Einfluß auf die Zusammenset- 
zung der Parlamente geblieben. Und damit ist 
ihnen auch der politische Einfluß in den Land- 
tagen vorenthalten, dem entscheidenden Ort 
der Auseinandersetzung und Gestaltung. Bis- 
her ist der Protest eine Demonstration geblie- 
ben. 

Die neuen Listen setzen sich aus verschie- 
denen Bürgerinitiativen zusammen, Initiati- 

ven, die meist gegen eine örtliche politische 
Entscheidung oder für die Durchsetzung be- 
stimmter regionaler Interessen gebildet wor- 
den sind. Sie sind oft dort sehr erfolgreich 
wo die Parteien sich gelegentlich über berech- 
tigte Forderungen oder Einwände hinweg- 
^tzen. Verwaltungen und Kommunal- oder 
Kreisparlamente können durch den Druck von 
Madtteil-Versammlungen oder ähnlichen In- 
teressengemeinschaften sehr unsanft daran 
erinnert werden, daß sie doch eigentlich eine 
^>hr „burgernahe- Politik betreiben wollten 
Doch so notwendig solche Aktionen auch sein 
mögen, ergibt die Summe von Bürgerinitiati- 
ven noch keine politische Alternative. 

Man kann mit guten Argumenten für oder 

fbfn^n J^®''."^''^"werke streiten. Man kann ebenso darüber streiten, ob sie an dieser oder 

euersystems,dle notwendig sind, erfordern deshalb Augenmaß und Verantwortungsbewußtsein. 

jener Stelle gebaut werden sollten. Wer gegen 
solche Kraftwerke demonstriert, kann dies also 
aus zwei ganz unterschiedlichen Gründen tun. 
Die einen sind schlechthin gegen den Bau 
solcher Anlagen, andere wollen sie nicht vor 
der eigenen Haustür haben, sind jedoch 
eigentlich für Atomkraft, wenn sie nur mög- 
lichst weit weg verwertet wird. 

Die beiden Gruppen demonstrieren gemein- 
sam, aber sie wählen nicht immer gemeinsam. 
Bei den letzten Kommunalwahlen in Schles- 
wig-Holstein kamen „Grüne" und „Bunte" 
nur in solchen Kreisen über die Fünf-Prozent- 
Hürde, wo unmittelbar solche Anlagen ge- 
plant sind. In den anderen Kreisen spielten 
sie eine untergeordnete Rolle. Oder bei den 
Landtagswahlen in Niedersachsen. Wo es ak- 
tuelle Probleme der geschilderten Art gab, 
kamen sie auf Wählerzahlen bis zu 18 Prozent. 
In anderen Kreisen konnten sie oft nur ein 
bis zwei Prozent verbuchen. 

Auch um Kohlekraftwerke 
In anderen Regionen, etwa in Nordrhein- 

Westfalen, geht es um Kohlekraftwerke. Wird 
gegen die Atomkraftwerke die mögliche 
Strahlengefahr ins Feld geführt, so geht es bei 
herkömmlichen Kraftwerken um Rauch und 
Staub. Ein Beispiel dazu: In einer kleinen 
Stadt im Norden des Ruhrgebietes war ge- 
plant, auf dem Gelände der einzigen Zeche ein 
Kraftwerk zu bauen. Mit der dort geförderten 
Kohle hätte man es etwa noch 50 Jahre be- 
treiben können. Es bildete sich eine „grüne" 
Bürgerinitiative, die gegen das Kraftwerk an- 
trat. Sie setzte es durch, daß die Genehmigung 
versagt wurde. Ohne das Kraftwerk war aber 
die Zeche wegen der Qualität der Kohle nicht 
mehr rentabel. So mußte der Beschluß gefaßt 
werden, sie zu schließen. Die Bergleute sollen 
auf andere Zechen des Unternehmens im 
Ruhrgebiet verteilt werden: der einzige grö- 

^ Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 

Lichtmaschine, 
Regler, Batterie, 
Bremsen- u. 
Auspuffservice 

k BrvmMnditntl LANGEN f j RfHWALO ^ GmDHu. Co. KG | M" • «oro I ^•ulan Otl E) /'AI? ■ 

Nun hab' ich überwunden, 
so viele bittere Stunden. 
Manchen Tag und manche Nacht 
hab Ich in Schmerzen zugebracht. 
Nun ruhe ich aus von meinem Schmerz 
und ziehe himmelwärts. 

Nach einem erfüllten Leben voller Liebe und Sorge für ihre Familie, 
nahm Gott der Herr unsere üebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter^ 
Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Ottilie Libuda 
geb. Post 

geb. 26. 9. 01 gest. 24. 9. 78 
zu sich in die Ewigkeit. 

Langen, den 26. 9. 1978 
Gutenbergstraße 18 

Es trauern um sie: 
Helene Hoffmann geb. Libuda 
Martin Hoffmann 
Erika Schönhaber geb. Libuda 
Karl Schönhaiier 
Ruth KnöK geb. Libuda 
Günther KnöB 
Enicel, Urenkel 
und alle Anverwandten 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 28. September 1978, um 14.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

/ Ri 
Der 

Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Startach wi«rigkeitan 
Spritverbraiicft 

V LAUGEN ' RCHWALO GmbH u Co N« 

ßere Betrieb des Ortes drohte verlorenzuge- 
hen. Nunmehr bildete sich eine neue Bürger- 
initiative für die Erhaltung der Zeche und die 
Verstromung der Kohle in besagter Stadt. Der 
Vorsitzende dieser Initiative war - der alte 
Vorsitzende der „grünen" Initiative. 

Dieses Beispiel zeigt das grundlegende Di- 
lemma auf. Es wurde jeweils ein Teilinteresse 
aufgegriffen, das sehr berechtigt war. Aber fes 
wurde ohne genügende Rücksicht auf Zusam- 
menhänge und Folgen betrieben. 

ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, Tel2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

Apfel zum Selbst ernten 
zu verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 2 37 14 

ist Freitag a.d. Wochenmarkt 
Langen 

So nöar an gabota: 
20 Schnittulpen 1 Gr. 5 Farben 
4. — , 20 Tulpen f. Friedhof u. 
Steingarten 4, — , weiter noch 
mehrere Sonderangebote. 

Am Samstag, dem 30. 9.1978 
Beginn 20.00 Uhr 

Im großen Saal der Turnhalle 
des TV Langen 

Es spielt die 
Tanz und Showband 
The Joker Team 

Eintritt OfA 10.- 

Jahrgang 1909/10 
Wir fahren am 28. September 1978 

nach Idar-Oberstein. 
Abfahrt pünktlich 8.30 Uhr am Jahnplatz 

TV-Turnhalle 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Auch 
Feildecken und Bo- 
denfelle. Direktver- 
kauf täglich 14 - 18, 
Sa. 10 -14 Uhr. 

F8ll-Lagar Mörfakton 
Rüsselsheimer Straße 36 

Jagdgenossenschaft Langen 

Am Dienstag, dem 10. Oktober 1978, 20.00 
Uhr, findet Im Rathaus, Sitzungszimmer 
Nr. 138 (Eingang Ostseite) die 

26. Genossenschaftsversammlung 

statt. 

Alle Jagdgenossen werden hiermit einge- 
laden. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftsbericht 
2. Kassenbericht 
3. Prüfungsbericht des Genossenschafts- 

ausschusses und Entlastung des Vorstandes 
4. Neuwahl des Jagdvorstandes 
5. Neuwahl des Genossenschaftsausschus- 

ses und der Stellvertreter 
6. Beschlußfassung über die Verwendung 

des Jagdertrages aus dem Vorjahr 
7. Haushaltsplan 1978 
8. Verwendung der vorgesehenen Mittel 

für gemeinnützige Zwecke 
9. Verschiedenes 

Anträge zu Punkt 6 können bis 7. Oktober 
1978 bei der Geschäftsführung der Jagdge- 
nossenschaft Langen, Rathaus, Zimmer 
201, eingereicht werden. 

Langen, den 15. September 1978 

Der Jagdvorstand 

^""f/ »4449 B 

iangmozatung^ 

ALLGF.MEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
fnit d«n amtlichen B«kanntmachur>gtn für di« Gemaind« EgeUtMch 

Hainer 

Wodienbläli ■WTTtKgNCtaiAtI Of«Mtlf«CH um Of« VIMMf VON OMMKMIMHAIM 

und Untertialtung 

Heute in der LZ: 

SPD-Antrag für bessere 
Jugendbetreuung 
Stadt soll Arbeitsgemeinschaft beitreten 

Kommunales Kino läuft wieder 
Lachparade von anno dazumal 
Hessischer Vizemeister 
aus Langen 
Fahrradturnier des ADAC 

Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 

Nr. 78 Freitag, den 29. September 1978 82. Jahrgang 

IMordumgehung Langen: 

bald oder erst in zehn Jahren ? 

Planfeststellung eingeleitet / Anderungsvorschlag wird unterbreitet 

Die Langener Nordumgehung, von den 
Verkehrsplanern als wichtige Verkehrsader 
im hiesigen Ballungsraum angesehen und von 
vielen Langener Bürgern wegen der Ent- 
lastung von Verkehrslärm, Gefahren und Um- 
weltbeeinträchtigung sehnlichst herbeige- 
wünscht, ist in eine entscheidende Phase ge- 
treten. Im Zuge des Planfeststellungsver- 
fahrens liegen zur Zeit die Planungsunterla- 
gen mit Erläuterungsberichten zu jedermanns 
Einsicht bei der Stadtverwaltung aus. Das be- 
deutet: jeder Bürger oder jede Gruppe, die 
sich von dem geplanten Bauvorhaben betrof- 
fen fühlen, können Einwendungen geltend 
machen, Widersprüche erheben und Anre- 
gungen geben. Diese Möglichkeit ist bis zum 
30. Oktober befristet, die Planungsunterlagen 
können bis zum 13. Oktober eingesehen wer- 
den. 

Zur Geschichte dieser Planung: im Jahre 
1970 befaßten sich die städtischen Beschluß- 
gremien mit einem Entwurf, der die Nordum- 
gehune in Dammlage vorsah. Als umwelt- 
freundlichere Lösung ließ die Stadt damals 
eine Einschnittplanung machen; diese wurde 
vom Parlament beschlossen und etwaige 
Mehrkosten zugestanden. 

In Zusammenarbeit mit der Straßenbauver- 
waltung wurden die Knotenpunkte erörtert 
und festgelegt, daß diese an der Pittlerstraße 
und an der Mörfelder Landstraße/Aschaffen- 
burger Straße entstehen sollten, während die 
Kreisstraße K 168 (von Egelsbach) über die 
Nordumgehung hinweggeführt, an die 
Aschaffenburger Straße angeschlossen und 
mit der Steubenstraße im Wohngebiet 
Neurott verknüpft werden sollte. In dieser 
Planungsphase wurde die Trasse der Nord- 
umgehung deutlich von der Wohnstadt 
Oberlinden abgerückt und eine Fußgänger- 
brücke in Verlängerung der Steubenstraße 
angeordnet. 

Das ganze Projekt ist als vierspurige Straße 
zwischen dem Anschlußpunkt am Langener 
Kreuz der Autobahn Frankfurt-Basel und 
dem Anschlußpunkt an der B 3 vorgesehen. 
Etwa in Höhe des Klärwerks wird die Straße 
abgesenkt, führt unter der Main-Neckar- ttg« 
Bannlinie hindurch und erreicht in Höhe des 

bi 

Wormser Weges wieder das vorhandene 
Niveau. Von dort aus steigt sie zum Anschluß- 
lunkt an der B 3, die überquert wird, wie die 
ereits vorhandene Brücke ausweist. Folgende 

weitere Anschlußpunkte, Über- oder Unter- 
führungen sind vorgesehen: Überführung der 
Helenenbrunnenschneise, der K 168 mit plan- 
gleichem Anschluß an die Asclfeffenburger 
Straße, der Mörfelder Landstraße 'Aschaffen- 
burger Straße mit Anschlüssen in Form eines 
Kleeblattes, Fuß- und Radwegüberführung 
im Bereich der Steubenstraße, Überführung 
der Pittlerstraße mit Anschlüssen in Form 
eines halben Kleeblattes, Unterführung des 
Wormser Weges als Wirtschaftsweg und ein 
westliches Anschlußohr an der B 3. Soweit die 
Planung, wie sie von der Straßenbauverwal- 
tung vorgelegt und ins Verfahren gebracht 
wurde. 

bleibt das Vogelschutzgehölz erhalter 
Waldeinschlag im Erholungsgebiet 

Neue Ampelanlagen für Fußgänger 

Die Gabelsbergerstraße wird in Höhe der 
Pestalozzistraße täglich von zahlreichen Schü- 
lern der Wallschule überquert. Da es sich 
hierbei in der Regel um Kinder bis zum 10. 
Lebensjahr handHt, mußte der altersbeding- 
ten Verkehrsuntüchtigkeit Rechnung getra- 
fen werden. Aus diesem Grund wurde ein 

ußgängerüberweg (Zebrastreifen) angelegt. 
Trotzdem war ein sicheres Überqueren der 
Fahrbahn wegen des rücksichtslosen Verhal- 
tens vieler Kraftfahrer nicht möglich. 

Im Rahmen der Schulwegsichening wurde 
deshalb auf Initiative des Schulelternbeijats 
in Zusammenarbeit mit der Straßenverkehrs- 
behörde eine Fußgängerschutzanlage bean- 
tragt. Nachdem die Stadtverordneten die ent- 
sprechenden Haushaltsmittel zur Verfügung 

gestellt hatten, konnte der Antrag zur Instal- 
lierung vergeben werden. 

Die ausführende Firma hat nun mitgeteilt, 
daß mit den Arbeiten begonnen wird und die 
Anlage in der nächsten Woche in Betrieb ge- 
nommen werden kann. 

Mittlerweile wurde auch in der Frankfurter 
Straße in Höhe des Altenheimes die beantrag- 
te Fußgängerschutzanlage aufgestellt. Sie ist 
in erster Linie für die Bewohner des Altenhei- 
mes gedacht, denen dann auch ein sicheres 
Überqueren der stark befahrenen Fahrbahn 
möglich sein wird. 

Das Einschalten dieser Anlage kann jedoch 
erst nach Beendigung der Bauarbeiten in der 
Frankfurter Straße in einigen Wochen erfol- 
gen. 

>g. 
Langen, würde es verschiedene Einsprüche — 
wenn nötig bis zur Klage — von Bürgerinitia- 
tiven geben. Dies hätte eine Neuplanung zur 
Folge haben und das Gesamtprojekt um Jahre 
verzögern können. Zur Zeit ist der Bau der 
Nordumgehung beim Bundesverkehrsministe- 
rium in der Prioritätsgruppe A 1, die Finan- 
zierung ist gesichert. Bei einer notwendigen 
Neuplanung würde das Geld anderweitig ein- 
gesetzt und Langen müßte warten. 
Möglicherweise bis zu zehn Jahren, schätzten 
Kenner. Das sollte vermieden werden. 

Deshalb beschloß das Stadtparlament im 
April, eine Arbeitsgruppe ,,Nordumgehung" 
£u bilden, der Vertreter der betroffenen Bür- 
gerinitiativen und Interessengruppen, der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, des 
Bundes für Vogelschutz und der Forstbehörde 
angehörten, dazu selbstverständlich ein 
Gremium aller im Parlament vertretenen 
Fraktionen. Ziel dieser Arbeitsgruppe sollte es 
sein, die Interessen unter einen Hut zu brin- 
gen und eine Lösungsmöglichkeit zu erarbei- 
ten, die von allen akzeptiert werden kann. 
Damit würde man verhindern, daß eine Flut 
von einzelnen Einsprüchen gegen die Planung 
des Straßenbauamtes eine Neuplanung und 
damit eine Verzögerung erforderlich machen 
könnte. 

Die Arbeitsgruppe hat ihre Arbeit beendet 
und eine Änderungsplanung vorgelegt, die 
sbenfalls im Rathaus einzusehen ist. 

Vom Ausschußvorsitzenden wurde erklärt, 
daß sich alle Beteiligten in einer äußerst sach- 
lichen Atmosphäre bemüht hätten. Das erar- 
beitete Ergebnis sei von allen Beteiligten ge- 
billigt worden. Da es sich bei diesem Vor- 
schlag nicht um einen Eingriff in die Trassen- 
führung handelt, sondern lediglich um eine 
Änderung in der Anbindung, hofft man. 
daß dadurch keine Neuplanung nötig wird 
jnd die Nordumgehung schnellstens gebaut 
werden kann. 

Wo liegen die Unterschiede? Der Knoten- 
punkt an der Mörfelder Landstraße / B 486 
Afird aufgegeben, die Querverbindung von 
der K 168 zur Steubenstraße entfällt. Damit 

erhalten und der 
Langen- 

feld wird auf ein Minimum beschränkt. Da- 
mit waren auch die Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald und die Forstbehörde einverstan- 
den. Die Kreisstraße von Egelsbach wird in 
einem Bogen nach Westen weitab vom Stadt- 
teil Oberlinden geführt und mündet in Höhe 
der Kläranlage m einem halben Kleeblatt in 
die B 486. Autofahrer aus Egelsbach haben 
dadurch einen wesentlich einfacheren und 
besseren Weg zur Autobahn als bei der ur- 
sprünglichen Planung. Das seitherige Stück 
der K 168 bis zur Mörfelder Landstraße wird 
neu aufgeforstet, da dort auch durch die 
Kanaltrasse schon Bäume verloren gingen. 
Aushubmassen werden auf der jetzigen Mör- 
felder Landstraße aufgeschüttet und bilden 
mit einer Bepflanzung einen Lärmschutzwall. 

Papst Johannes Paul I. gestorben 

Der Oberhirte der römlsch-itatholischen Kir- 
che, Papst Johannes Paul I., ist gestern abend 
gestorbm. Sein privater ^icretär fand ihn 
heute früh um S.30 Uhr tot in seinem Bett. 

Nach Angaben des Sekretärs hatte dieser 
das Schlafzimmer des Papstes aufgesucht, da 
er ihn nicht wie gewohnt zu dieser Zeit in der 
Kapelle fand. Im Zimmer brannte noch Licht. 
Ein Arzt stellte fest, daß Papst Johannes Paul 
I. am Donnerstag abend gegen 23 Uhr einem 
Herzinfarict erlegen ist. 

Erst Ende August war er als Nachfolger von 
Papst Paul VI. zum Oberhaupt der katholi- 
schen Kirche gewählt worden. Es war das 
kürzeste Pontifikat in der Geschichte der 
Päpste. 

Der 65jährige war vorher Patriarch von Ve- 
nedig und galt als Mann aus dem Volk. 

Sogar Müllmarken werden geklaut 
Sta<ttbauamt rät: Gut geklebt, hält besser 

Zweimal jährlich, ab 1.4. und ab I.IO. 
müssen neue Müllmarken gekauft und aufge- 
klebt werden. Und stets mehren sich auch bei 
der Stadtkasse und beim Stadtbauamt die Be- 
schwerden, daß frisch aufgeklebte Müllmar- 
ken von den Mülltonnen gestohlen werden. 
Das Stadtbauamt ist einigen konkret benann- 
ten Fällen nachgegangen, doch ohne Erfolg. 
F^ liegt auf der Hand, daß es bei ca. 9.000 
Müllmarken schwierig ist, eine ganz bestimm- 
te Markennummer herauszufinden. Das 
Stadtbauamt vermutet auch, daß es sich nicht 
bei allen gemeldeten Fällen um einen Dieb- 
stahl handelt, sondern daß die Müllmarken 
dadurch verlorengingen, daß sie unsachge- 
mäß auf den Deckel der Mülleimer geklebt 
wurden. 

Um einen Verlust der Müllmarken zu ver- 
meiden, rät das Stadtbauamt daher, die Müll- 
marken stets sorgfältig auf die Deckel der 
Mülleimer aufzukleben. Voraussetzung hierzu 
ist eine saubere und glatte Unterfläche. Wer- 
den die Marken übereinander geklebt, so 
kann sich die untere Marke durch 
Witterungseinflüsse lösen und zusammen mit 
der neuaufgeklebten Müllmarke beim Kipp- 
vorgang des Mülleimers vom Deckel herunter- 
fallen. Bei Metallmülleimern muß zusätzlich 
darauf geachtet werden, daß die Oberfläche 
durch Witterungseinflüsse abgehen kann. Es 
ist zweckmäßig, in solchen Fällen die zu bekle- 
bende Fläche des Deckels vor dem Aufkleben 
der Marke mit Glaspapier oder Glaswolle 
gründlich zu reinigen. Allgemein sollte darauf 
geachtet werden, daß die Marke nur auf 

einen trockenen Untergrund geklebt wird: 
vorsichtshalber sollte der Mülleimer nach dem 
Aufkleben der Marke nicht sofort der feuch- 
ten Witterung ausgesetzt werden. Wer diese 
vorerwähnten Details beim Aufkleben der 
Müllmarke beachtet, ist weitgehend gegen 
einen Diebstahl gesichert. Durch die Riffe- 
lung der Innenfläche der einzelnen Müllmar- 
ken ist gewährleistet, daß die Marke - falls 
sie ordnungsgemäß aufgeklebt ist selbst mit 
einem Spachtel oder einem ähnlichen Gerät 
nicht mehr entfernt werden kann. 

Zum Schluß noch eine Bitte; manche Bür- 
ger scheinen es für besonders originell zu hal- 
ten, auf dem Deckel ihres Mülleimers eine 
Sammlung aller Müllmarken der vergangenen 
Jahre anzulegen. Da dies die Kontrolle der 
Müllabfuhr außerordentlich erschwert, bittet 
das Stadtbauamt, auf den Deckel des Müll- 
eimers immer nur die jeweils gültige Müll- 
marke aufzukleben. 

Bauarbeiten in der Frledhofstraße 
werden fortgesetzt 

Im Zuge des Neuausbaues der Friedhof- 
straße beginnen am 9. Oktober die Arbeiten 
zum Anlegen der Bürgersteige und der Fahr 
bahn. Sie werden abschnittsweise durchge- 
führt, damit die Anlieger so wenig wie mög- 
lich am Erreichen ihrer Grundstücke gehin- 
dert werden. 

Mit dem Abschluß der Arbeiten ist voraus- 
sichtlich Ende 1978 zu rechnen. Die Betrof- 
fenen werden um Verständnis gebeten. 

Aufruf zum Welttierschutztag 1978 

sinn des Welttierschutztages am 4. Ok- 
tober jeden Jahres ist es, mit aufgeschlosse- 
nem Herzen aller Tiere dieser Erde zu ge- 
denken. Auf der Suche nach den unver- 
gänglichen Werten göttlicher Schöpfung 
fand der ..Heilige Franz von Assisi" das 
Tier in seiner vielfältigen Gestalt. Er be- 
trachtete es als eine hohe Aufgabe, Ver- 
ständnis und Nächstenliebe für das Tier 
bei seinen Mitmenschen zu erwecken. Es 
kam ja aus derselben Schöpferhand wie der 
Mensch. Er wurde der große Freund und 
Beschfitzer aller Tiere. 

Lttabhängig von den verschiedenen Re- 
linöaen und philosophischen Weltan- 
soiauunKn, uuabhäns^ von Volk und 
Kultur, Desteht un»b£ngbar unsere ge- 
iiiieinsanie Pflicht, das Tier, das uos an- 
empfohlen ist, vor Grausamkeiten und ver- 
meidbaren Schmerzen zu schützen. Über- 
all sind Gleichgült^keit, Unverstand, bru- 
tale Willkür und Grausamkeit verbreitet- 
Damit ist auch heute noch die Not der Tie- 
re unermeßlich groß. 

Seit 38 Jahren nehmen wir uns der her- 
renlosen und verletzten Tiere an. veranlas- 

sen die tierärztliche Hilfe und Überfuh- 
rung in das Tierheim Dreieich, an dessen 
Uriterhahui^kosten wir beteiligt sind. 
Wir geben Rat und Auskunft it\ der Hal- 
tung und Pflege von Tieren, vermitteln bei 
nachbarlichen Differenzen wegen der Tier- 
haltung, verfolgen strafrechtlich Tier- 
quälereien im Sinne des Tierschutzeesetzes 
und unterhalten ein Altersheim in der Ge- 
schäftsstelle für alte nicht mehr zu vermit- 
telnde Tiere. 

Diese Arbeiten werden ehrenamtlich ge- 
leistet. Leider können die entstehentfcn 
Kosten von den Mitgiiedsbeinrägen nicht 
gedeckt werden. Wir sind auf Spenden an- 
gewiesen. Bitte helfen Sie uns in unserer 
mühevollen Arbeit. Denken Sie daran, dad 
man in der Beachtung des Tieischutzes 
den Gradmesser der l^tui eines Volkes 
sieht. Wir richten an unsere Mitglieder die 
Bitte ihre Beiträ« und alte Ticrfretmde 
ihre Spenden auf nachstehende Baakkon- 
ten einzuzahlen. I,.anxener Volksbank, 
Langen, Kto. Nr. 3^76, Bez. Sparkasse 
Langen, Kto. Nr. 21050^94, Postscheck- 
amt Ffm, Kto. Nr. 1647 71 607. 
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Flohmarkt und Prominenz 

am Lutherplatz 

Ihre zweitp große Straßenaktion startet am 
Samstag die Langcner SPD am I.utherplatz. 
Dieses Mai ist ein Flohmarkt der Langcner 
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer 
Frauen die besondere Attraktion. Vom Bild 
bis zum Bjch, vom Henkeltopf bis zur Blu 
menvase gibt es alles, was auf einem F'loh- 
markt angeboten werden kann. Das ganze ist 
überdies für einen gemeinnützigen Zweck, 
denn der Reinerlös soll an die Janusz-Korczak- 
Schule gehen. 

Neben dem Flohmarkt, der von 9.30 bis 
13.30 Uhr dauert, wird sich wieder viel Pro- 
minenz am I.utherplatz einfinden: Um 10 
Uhr kommt die frühere Bundesvorsitzende 
der JunKozialisten, Heidi Wieczorek Zeul, 
um 11 Uhr kon>mt der SPD-Bundestagsabge- 
ordnete und Miiglied des Bonner Parteivor- 
standes, Wolfgar-g Roth, und um 12 Uhr 
kommen der SPDBundestagsabgeordnete 
Manfred Coppik sowie der frühere VVeltre- 
kordler und Sportprofessor Manfred Stein- 
bach. 

Manfred Stembach war vielfacher Deut- 
scher Meister im Weitsprung und Olympia- 
yierter in Rom. Außerdem war er lange Jahre 
im Hessischen Sozialministerium tätig, bevor 
er im vergangenen Jahr als Ministerialdirektor 
an das Bonner Gesundheitsministerium ging. 
Der Sportjjrofessor steht zur angegebenen Zeit 
ebenso wie die übrige politische Prominenz 
bei der SPD zum persönlichen Gespräch und 
zur Diskussion zur Verfügung. 

Wie bereits am vergangenen Samstag wird 
das Orchestrion mit Jahrmarkt Musik aufspie- 
len. Außerdem wird das ..Trio Laneros" für 
musikalische Unterhaltung sorgen. Damit es 
nicht so trocken zugeht, gibt's wieder F.bbel- 
woi, frischen ,,Süßen" und Brezeln, außer 
dem Hes.sen Landkarten der SPD und Feuer 
zeuge vom SPD-Landtagskandidaten 
Matthias Kurth, der ebenfalls mit von der 
Partie sein wird. Das ganze spielt sich auf dem 
Parkplatz Ecke Rheinstralie August Bebel 
Straße am l.angener Lutherplatz ab. 

i 

4 

■4r 

W' V . 

Juso-Stammtlsch 
Zu ihrem monatlichen Stammtisch treffen 

sich die Langener Jungsozialisten heute um 
19.30 Uhr in der Gaststätte ,,Zum Trepp 
chen". 

Der Jahrgang 1913/H erinnert an seine 
Fahrt am Mittwoch, d^m 4. Oktober zum 
Henninger Turm. Abfanrt 13 Uhr am Bahn- 
hof und Haltestelle Altes Rathaus. 

Hohe Geburtstage 

Zwei Brüder feiern an diesem Wochenende 
hohe Geburtstage und erreichen dabei beide 
eine runde Zahl von Jahren. Anr Sarn^tag, 
dem^ 30. 9. macht Jakob Daubert in der 
Rheinstraße 32 acht Jahrzehnte voll, sein Bru- 
der Philipp feiert einen Tag später, am Sonn 
tag. dem 1. Oktober seinen 85. Geburtstag. 
Beide sind noch überaus rüstig und lassen sich 
Jhr Alter nicht anmerken. Sie sind vielen Lan- 
genern bestens bekannt durch ihr Engage 
ment in \'ereinen und vor allem dadurch, daß 
sie jahrzehntelang der Bevölkerung in ihren 
Ut Lichtspielen Unterhaltung und Abwechs 
lung boten .öie Langener Zeitung wünscht 
beiden alles Gute. 

Auf gute Beleuchtung achten 

Eine Fahrradnachkontrolle führten Lange- 
ner Polizeibeamte jetzt in der Albert 
Schweitzer-Schule und der Albert Einstein 
Schule durch. Von den 23 Fahrrädern die bei 
der Erstkontrolle erhebliche Mängel aufwie- 
^n, waren jetzt 9 fahrbare Untersätze voll- 
kommen in Ordnung. 5 Räder blieben offen 
sichtlich wegen noch nicht beseitigter Mängel 
zu Hause. An 4 Zweirädern waren noch klei 
nere Mangel, während bei den restlichen 7 
Zweiradbenutzern die Belehrung auf keinen 
fruchtbaren Boden gefallen war. Diese Kinder 
benutzen weiter verkehrsunsichere Fahrräder 

Wenn man bedenkt, daß jetzt die Tage wie 
der kürzer werden, sollten die Eltern auch 
vor allen Dingen auf eine intakte Beleuchtung 
der Fahrräder ihrer Sprößlinge achten, damit 
die Kinder im StraßenverkeTir gesehen wer 
den. 

Kommunales Kino 
ab OktoBer mit neuem Programm 

Freunde außergewöhnlicher, besonders 
wertvoller oder auch historisch interessanter 
Filme können sich freuen; nach längerer 
Pause tritt das Kommunale Kino wieder voll 
in Aktion. In Zusammenarbeit mit der Neue 
Filrn-IG, einer bereits seit einigen Jahren am 
Dreieich-Gyrrinasium tätigen Schüler Film 
gruppe, wurde für Oktober 1978 das folgende 
Programm erstellt: Unter dem Motto ,.Als 
Lachen Trumpf war" werden in vier verschie- 
denen Vorstellungen berühmte Filmkomiker 
der sogenannten ,.Slapstick-Ara" vorgestellt. 
Die Filmvorführungen finden an vier auf- 
einanderfolgenden Dienstagen (3 , 10., 17. 
und 24. Oktober) jeweils um 15.30 Uhr und 
um 20 Uhr im>Kinosaal der Langener Jugend- 
begegnungsstätte in der Stadthalle, Südliche 
Ringstraße 77, statt. 

Neue Seminarreihe 
in St. Albertus Magnus 

Am kommenden Dienstag, dem 3.10. um 
20 Uhr beginnt eine neue Seminarreihe in St. 
Albertus Magnus. Der Arbeitskreis ,,Religöse 
Bildung" von St. Albertus Magnus und Lieb- 
frauen lädt herzlich ein zu einer bibeltheolo- 
gischen Gesprächsreihe, mit dem Thema 
,,Jesus von Nazareth". Referent ist Dr. Rein 
hard Kratz aus Bensheim, ehemaliger Mitar- 
beiter von Prof. Pesch an der Universität 
Frankfurt. 

An fünf Abenden wird er aufzeigen, wie 
man vom historischen Jesus und von der Be- 
deutung seiner Person ausgehend, zu gülti- 
gen, mit Inhalten gefüllten Glaubensaussagen 
kommen kann. Denn heute in unserem tech- 
nischen Zeitalter wird von vielen Menschen 
und besonders von der jungen Generation 
innerhalb und außerhalb des Christentums 
eindringlicher als je zuvor gefragt, wer Jesus 
wirklich war und ist. 

Neben den Referaten zu folgenden 
Themen: Jesus in seiner Zeit und Umwelt: 
der historische Jesus — Jesus ist auferweckt: 
das Glaubenszeugnis der Jünger — Jesus der 
Christus: das Bekenntnis der Urkirche 
Jesus der Heilbringer: die Bedeutung der 
Wunder Jesus Jesus heute: unser Zeugnis 
über Jesus — und der Erarbeitung von 
Schrifttexten soll das Gespräch einen breiten 
Raum einnehmen. 

Der Arbeitskreis lädt herzlich ein, Zuhörer 
und Gesprächspartner zu sein, jeweils 
Dienstag um 20 Uhr im Pfarrheim in der 
Goethestraße 4a. 

a)er Jefeif ^mi-bas '/4r; 

Neueinrichtung 
des Waldlehrpfades 

, ,Als Biolorielehrerin der Adolf-Reichwein- 
Schule begrüße ich diese Einrichtung natür- 
lich und nahm deshalb letzten Sonntag an der 
Einweihung des Waldlehrpfades teil. In dieser 
Funktion möchte ich aus der Sicht des Lehrers 
in Bezug auf den Schüler meine positive und 
negative Kritik anbringen: 

Positiv sind das äußere Bild der Hinweis- 
schilder und i. allg. der verständliche und 
sehr ausführliche Text mit Abbildungen. 
Man wird sehr weitgehend über Einzelheiten 
bezüglich Herkunft, Standort, Wuchs, Blatt, 
Blüte, Frucht. Verwendung des Holzes usw. 
informiert. Es lohnt sich, alles genau zu lesen. 

Negativ sind drei Punkte: Der Beginn des 
Waldlehrpfades wird mit keinem Schild ange- 
geben. Ebenso könnte man wenn keine 
Wegweiser unterwegs so doch eine Art 
..Wanderkarte" mit Markierungen anbrin- 
gen. Die Hinweisschilder zu den großwüchsi- 
gen Bäumen wie Lärche, Rotbuche, 
Traubeneiche, Kiefer, Weymouthkiefer und 
Erle stehen so ungünstig, daß man buchstäb- 
lich ..den Baum vor lauter V/ald" nicht sehen 
kann. Abseits stehende Schilder (Birke, 
Esche) müßten besonders gekennzeichnet wer- 
den. Im übrigen gibt es auf dem ausgewiese- 
nen Pfad mitunter bessere Postierungen für 
Hinweisschilder, zumal es eine Eigenschaft 
der Bäume ist, noch größer zu werden. 

Die zweite Hälfte des Waldlehrpfades ist 
dagegen sehr viel übersichtlicher gestaltet." 

Christine Mühl 
Steubenstr. 80 

Leder bekleidet gut gekleidet 

Pelzvelours ist Klasse, 

Pelzvelours hat Rasse! 

Wir machen unsere Läger frei. 

Verfcaufslager: Walldorf, 
Okrifteler Straße 22/24 

Geöffnet ßur nnontags und freitags 
von 14—18 Uhr, 
samstags von 9 — 13 Uhr. 
Bitte, besuchen Sie unsl 

Rollsportler 

bei Meisterschaft in Hanau 

Berechtigte Freude herrschte am vergan- 
gnen Wochenende bei den Langcner Roll 
kunstläufern. Sieben Aktive hatte, der Roll 
und Eissportclub Langen zur ,,Hessischen 
Meisterschaft für Anfänger und Neulinge" 
nach Hanau geschickt, und zwei von ihnen 
konnten sich einen 4. Platz und damit den 
Aufstieg in die nächste Leistungsklasse 
sichern. Gerade die sogeannte ..Kleine Hes- 
sische Meisterschaft" bringt mit einem sehr 
^oßen Teilnehmerkreis einen entsprechend 
harten Konkurrenzkampf mit sich, so daß 
hier ein erfolgreiches Abschneiden besonders 
hoch zu werten ist. 

Barbara Jahn, die bei den Neulingen über 
13 Jahren in einem Feld von 19 Läuferinnen 
aus 11 Vereinen starten mußte, zeigte eine 

aüen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. ^ 
Besonders herzlich denen, S 

die älter als 75 Jahre sind. 1 
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EINLADUNG 

AN ALLE ÄLTEREN BÜRGERINNEN UND BÜRGER AUS LANGEN 

ZUM 

ALTENFILM-NACHMITTAG IM UT-KINO 

Wir zeigen Ihnen den Film 

HEIDI und PETER 

Mittwoch, den 4. Oktober und Donnerstag, den 5. Oktober 

jeweils um 14.30 Uhr 

Landtagskandidat MATTHIAS KURTH wird Sie persönlich 

begrüßen 

SPD Ortsverein Langen 

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Frauen 

« 

m 

i 

« 

sehr gute Pflicht und konnte danach den 5. 
Platz belegen. Im Endergebnis erzielte sie so- 
gar einen vorher nicht erwarteten 4. Rang — 
mit mir ganz geringem Punktrückstand hinter 
der drittplazierten Läuferin. Regina Gottwald 
erreichte bei den Neulingen 11 -12 Jahre unter 
10 Teilnehmern ebenfalls den 4. Platz. Dies 
Ergebnis muß besonders hervorgehoben wer- 
den, da Regina Gottwald erstmals als Einzel- 
läuferin bei einer Hessischen Landesmeister- 
schaft startete. 

Nicht so erfolgreich verlief es für Sabine 
Gelbke und Sigrid Schenke, die sich bei den 
Neulingen 12 13 Jahre mit Platz 14 und 15 be 
gnügen mußten. Aber diese beiden Läuferin- 
nen starteten nicht nur in der Leistungsklasse 
,,Neulinge", sondern waren es auch in Bezug 
auf die Teilnahme an der Meisterschaft auf 
Landesebene. Und Erfahrung muß eben erst 
gesammelt werden. Für die beiden Jungen des 
RECL, die bei den Neulingen antraten, gab 
es einen harten Konkurrenzkampf, da hier 
nicht nach Altersklassen unterteilt wird. Ger- 
hard Schenko erkämpfte sich einen 6., 
Andreas Lohr einen 8, Platz. Zu den An- 
fängern konnte der RECL nur eine Läuferin 
schicken. Karin Vollhardt erreichte in der 
Gruppe der 6-lOiährigen unter 21 Teilneh- 
mern nach der Pflicht einen ausgezeichneten 
10. Platz. Die fehlende Routine trug dann 
wohl die Schuld daran, daß sie in der Kür von 
einigen Konkurrentinnen überrundet wurde 
und im Endergebnis Platz 15 belegte. 

Mit der ..Kleinen Hessischen Meisterschaft" 
ist der letzte Wettbewerb dieser Saison gelau- 
fen, bei dem die Aktiven für ihren Verein an- 
treten. Im Oktober finden nochmals Klassen- 
laufprüfungen statt, bei denen jeder Teilneh- 
mer für sich alleine kämpft, um sich die Vor- 
aussetzung für die Starterlaubnis in den ver- 
schiedenen Leistungsklassen zu schaffen. 
Auch hier werden RECL-Läufer wieder ihr 
Glück probieren. 

♦ ♦ 
: 
% 
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/st das wirklich so schwer? 

Von Rücksichtnahme und gutem Beneh- 
men ist die Rede. Und Anlaß zu dieser Be- 
trachtung sind die zahlreichen Klagen und 
Beschwerden, die immer wieder von Be- 
suchern des Friedhofs geäußert werden. Zwar 
kann man diesen und in den Plänen der 
Stadt ist er auch als solcher ausgewiesen als 
eine Grünanlage betrachten, das heißt aber 
noch lange nicht, daß man daraus einen 
Spielplatz oder ein Feld zum Gassigehen der 
Hunde ableiten soll. Letzteren ist der Zutritt 
in der Friedhofsordnung sogar ausdrücklich 
verboten, aber Hunde können ja nicht lesen 
und folgen ihrem Herrchen oder Frauchen, 
denen man also Rücksichtlosigkeit bescheini- 
gen kann. 

Damit der Friedhof sauber bleibt, hat die 
Stadt Abfallbehälter aufgestellt. Was aber 
machen manche Zeitgenossen daraus? Sie be- 
nutzen sie zur Ablage ihres Hausmülls, viel- 
leicht, um eine Mülltonne zu sparen. Auf je- 
den Fall bietet der herausquellende Unrat 
einen würdelosen Anblick. 

Und auch von den Gießkannen muß wieder 
einmal gesprochen werden. Jahr für Jahr ver- 
schwindet ein Teil von ihnen. Dabei sind sie 
vom Wert her doch bestimmt kein lohnendes 
Diebesobjekt. Weil wir gerade beim Klauen 
sind: in letzter Zeit wurden fast alle Kirschlor- 
beerbäume in einem Teil des Friedhofs abge- 
schnitten. Wollte man auf diese Weise zu bil- 
ligem Grabschmuck kommen? Aber auch an- 
dere Gehölze, die zur Verschönerung ge- 
pflanzt worden sind, leiden unter der Bösar- 
tigkeit mancher Leute, die Zweige und Triebe 
abschneiden. 

Was soll man schließlich davon halten, 
wenn manche Menschen anscheinend nicht 
wissen, wie man sich verhält, wenn ein 
Trauerzug naht? Anstatt in Entfernung 
stehen zu bleiben und zu warten, bis die 
Trauemden vorübergegangen sind, bahnen 
sich manche rücksichtslos einen Weg durch 
die Trauergäste. 

Ist es wirklich so schwer, Rücksicht zu neh- 
men und sich wie ein normaler Mensch zu ver- 
halten, fragt Ihr Tobias 

Kindervorlesestunde im OIctober 
Die bekannte schwedische Kinderbuchau- 

torin Astrid Lindgren wird im Rahmen der 
Frankfurter Buchmesse am 22.10. in der 
Paulskirche den Friedenspreis des Deutschen 
Buchhandels erhalten. 

Dieses aktuelle Ereignis nahm die Langener 
Stadtbücherei zum Anlaß, in der nächsten 
Vorlesestunde — sie findet am Dienstag, dem 
3.10. von 16 bis 17 Uhr statt, ein Buch dieser 
Autorin vorzustellen. 

Der Titel .,1m Wald sind keine Räuber" 
verspricht bereits Abenteuer und Spannung; 
die jungen Zuhörer - wie immer sind alle 
Kinder ab 6 Jahren angesprochen - werden 
bestimmt auf ihre Kosten kommen. Treff- 
punkt ist wie üblich der Clubraum I der 
Stadthalle. 

Dieter Borsche und 
Barbara Rütting Icommen 

Zwei exzellente Mimen stehen in dem 
unterhaltsamen Schauspiel ..Geliebter Lüg- 
ner" des jungen Amerikaners Jerome Kilty am 
Freitag, 6.10.78 gemeinsam auf der Stadthal- 
lenbühne: Barbara Rütting und Dieter Bor- 
sche. 

Gleich ob im Film (u.a. mit Dieter 
Borsche), beim Fernsehen oder auf der 
Bühne: Dank ihrer großen Ausdruckskraft 
gestaltet Barbara Rütting ihre Rollen mit 
überzeugender Natürlichkeit. Finem breiten 
Publikum ist sie insbesondere durch ver- 
schiedene TV-Serien, u.a. hat sie in: ,,Ken- 
nen Sie die Lindemanns" die weibliche 
Hauptrolle gespielt, bekannt geworden. 

Dieter Borsche, der seit Jahrzehnten 
bekannte und bei allen Generationen beliebte 
Film- und Bühnenschauspieler wird in ,,Ge- 
liebter Lügner" spielen, inszenieren und kom- 
ponieren; auch das Bühnenbild stammt von 
ihm. Dieses totale Engagement ist auf 
Borsches großes persönliches Interesse an 
einem Stoff, der auch ihn als ,,alten Hasen" 
noch faszinierte und der einen außergewöhn- 
lichen Theaterabend verspricht, zurückzu- 
führen. 

Für eben diesen außergewöhnlichen Thea- 
terabend in der Langener Stadthalle am Frei- 
tag, dem 6.10.78, 20 Uhr sind ab sofort beim 
Reisebüro Lauterbach, Telefon 20 33 70, 
noch Eintrittskarten zum Preis zwischen DM 
6, — .und DM 10, — erhältlich. 

Wanderung 
rund ums IVIoorhäuschen 

Am vergangenen Sonntag um 8 Uhr, starte- 
ten 40 Langener Naturfreunde mit der Bun- 
desbahn nach Bickenbach. Bei herrlichem 
Spätsommerwetter ging es von dort in Rieh-, 
tung Pfungstadt. Nacn etwa zwei Stunden 
Wanderung erreichte die Gruppe das Natur- 
freundehaus. Nach dem IVIittagessen wurde 
gemeinsam mit den Pfungstädter Freunden 
gesungen und Erfahrungen ausgetauscht. 

Um 14 Uhr ging es dann weiter durch das 
Pfungstädter Moor zum Erlensee. Dort wurde 
Rast gemacht und bald waren die Kinder und 
auch einige unentwegte Erwachsene zum 
Schwimmen in dem schon recht frischen Was- 
ser. Von dort ging es dann zurück nach 
Bickenbach, um die Heimfahrt anzutreten. 

Die nächste Veranstaltung findet am 
Samstag, dem 30.9. um 20 Uhr im Gasthaus 
,,Zum Lämmchen" statt. Es wird dort ein 
bunter Abend von den Ortsgruppen Neu- 
Isenburg-Sprendlingen-Dreieichenhain-Egels bach und Langen gemeinsam durchgeführt. 
Alle Mitglieder und Freunde sind herzlich da- 
zu eingeladen. 

Bach-Kantaten 

Am Sonntag, dem 1. Oktober um 19.30 
Uhr werden in der Stadtkirche Darmstadt die 
Bach-Kantaten ,,Es erhub sich ein Streit", 
,,Man singet mit Freuden vom Sieg", und 
,,Erschallet ihr Lieder" aufgeführt. Die Aus- 
führenden sind: Der Kinderchor der Stadt- 
kirche mit Mitgliedern der Darmstädter Kan- 
torei, das Kammerorchester und die Solisten 
Dorothea Schinz (Sopran), Renate Naber 
(Alt). Arthur Janzen (Tenor) und Rolf Nünlist 
(Baß). Die Leitung hat Hermann Unger. 

Hessischer Vizemeister 

Icam aus Längen 

ADAC-Ausscheidung beim Fahrradturnier 

Recht spannend und für den Automobil- 
Club Langen (ACL) sehr erfolgreich verlief 
die diesjährige Hessen-Ausscheidung des Ju- 
gend-Fanrrad-Turniers ,,Wer ist Meister auf 
zwei Rädern?". Diese Veranstaltung wird vom 
ADAC in Zusammenarbeit mit dem Deut- 
schen Verkehrssicherheitsrat und den ADAC- 
Ortsclubs alljährlich durchgeführt. Mit dieser 
Idee bemühen sich die Veranstalter den jüng- 
sten Teilnehmern am Straßenverkehr die er 
forderliche Hilfestellung zu gebea, den stän- 
dig größer werdenden Problemen des Ver- 
kehrs gewachsen zu sein. Es genügt nicht, die 
Regeln und Vorschriften zu kennen und zu 
beachten, sondern die Beherrschung des 
Fahrrades in extremen Fahrsituationen ist 
ebenso wichtig. 

In diesem Jahr konnten sich 258 Jungi 
und Mädchen, die als Sieger aus den örtlichen 
Turnieren hervorgegangen waren, für die 
Hessen-Ausscheidung, die am letzten Sonntag 
'n Eschwege ausgetragen wurde, qualiflzie- 

ACL war wieder mit seinen 
sechs Ortssiegern vertreten. 

Noch einmal recht spannend wurde es für 
alle Beteiligten, als im letzten Durchgang in 
Grmjpc Mädchen III Silke Abel für Langen 
an den Start ging. Mit 0 Fehlerpunkten in aer 
«11 von 55,86 Sekunden führte sie lange Zeit 

23 Feld an — bb die vorletzte Teilnehmerin 

;en 
len 

in dieser Gruppe ihr mit einer um sechs Se- 
kunden besseren Zeit den ersten Platz weg- 
nahm. So wurde Silke Abel hessische Vize- 
meisterin in ihrer Gruppe. Neben Silke Abel 
hatten auch Stefan Beckmann und Denis 
Becker in ihren Gruppen jeweils 0 Fehler- 
punkte. Hier entschied dann jedoch die Zeit, 
so daß Stefan Beckmann 5. und Denis Becker 
6. wurden. Die jüngsten Teilnehmer des ACL 
waren zwar nicht ganz so erfolgreich, belegten 
aber jedoch in ihren Gruppen immerhin recht 
beachtliche Plätze. Auch das Abschneiden 
der jüngsten Teilnehmer läßt die Verantwort- 
lichen des ACL hoffen, daß für die Zukunft 
auch vordere Plätze bei der Hessen-Ausschei- 
dung erreichbar sind. 

Hier die Zusarrimenfassung der Plazierung 
der Langener Teilnehmer: Bei den Jungen: 
Gruppe 1: Michael Bukowski (Platz 16 von 45 
Teilnehmer), Gruppe 11: Stefan Beckmann 
(5/48), Gruppe III: Denis Becker (6/'53) und 

lädchi 
(10/36), Gruppe II: Irene Sallwey (14/44) 

el(2 " 

bei den Mädchen: Gruppe I: Astrid Möldner en: Uruppe 
pe II: Iren 

und Silke Abel (2 32). 
Insgesamt gesehen ist der ACL mit dem 

Abschneiden seiner Teilnehmer sehr zufrie- 
den, zumal in diesem Jahr zum zweiten Male 
ein Vizemeister aus Langen kommt, und sieht 
sich in dem Vorhaben gestärkt, auch im 
nächsten Jahr wieder ein Jugend-Fahrrad- 
Tumier durchzuführen. 

Holger 

Börner: 

Die Schule ist für die Schüler dal 

Deshalb: Schluß mit dem 

parteipolitischen Gezänk. 

Die Sorgen der Eltern und Schüler, die Probleme der Lehrer kenne 
ich aus eigener Erfahrung: Meine Tochter will Lehrerin Vierden, 
nnein jüngster Sohn geht noch zur Schule. 
Dabei bin ich mir in einem ganz sicher: Der Schule tut es nicht gut, 
daß sie in die parteipolitische Auseinandersetzung gezerrt wird. 
Die Schule muß ein lebendiges Haus sein, in dem Kinder, 
Lehrer und Eltern zusammenarbeiten         
und miteinander auskommen können. 
Darum geht es. Nicht um das Gezänk 
der Eiferer, die alles schlecht oder alles 

"ganz anders machen wollen. 
Unsere Schulen brauchen die Chance 
einer ruhigen Entwicklung. 
Mit der Scnule von gestern sind die 
Probleme der 80er Jahre nicht zu fösen. 
Unsere Kinder hoben ein Recht auf gute ■ 
Ausbildung, und wir haben die Pflicht, I 
dafür zu sorgen. 
Wir haben in Hessen einen neuen Anfang gemacht. Wer will, 
daß ich meine Arbeit als Hessischer Ministerpräsident fortsetze, 
muß am 8. Oktober SPD wählen. 

Es 
I auf jede 

Stimme 
an. 

Hessen bleibt sozial und frei. 
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RIESEIM-RUMMEL 

SONDER- 

ANGEBOTE 

SONDER- 

PREISE 

einfach 

sagenhaft 

Bin a 
iVFRIN« 

Haus 

Kaufhaus Braun erwartet 

einen Oktoberfest-Rummel 

Mit Superpreisen in die Herbst-Winter-Saison 

wird ab kom 
um 8 Lflir 

dafür ist di-r 
ßraiii). 

-II oijiuieiaMiuiicii. 
äuch an die Käufer ist gedacht. Bier- 
Spottpreisen, 1500 Teile Jeans, Ver- 

1 VVildfederjacken und -Mänteln, dies 

PR In der unteren Balmst 
nienden Freitag, dmi 6. 
wieder sehr viel los sein. 
Oktoberle.st Rummel des 
das wie in den Jahren vorher wieder massen 
weise VVaien aus al  
anbieten will. Dazu 
traktionen. Ein junger 
wird vor den Augen der 
ge. Ornamente und andere 
gravieren, die man kaufen oder auch von zu 
Hause mitbringen kann. 

In einem F'oto Atelier, das sich während 
der Aktion im Kaufhaus befindet, kann man 
Portraits und Gruppenaufnahmen machen 
lassen, Bier und Weißwürste zu Preisen ver 
gangener Zeiten werden angeboten, kosten 
lose Weinproben ausgeschenkt, um für Quali 
tätsweine zu werben. Kreppet und Kaffe zu 
Tiefstpreisen sind da, Probeausschank in 
einer Kaffeebar, wo man in einem Preisaus- 
schreiben auch anderes gewinnen kann, und 
Luftballons für die Kinder sind einige der vor- 
gesehenen Sonderaktionen, 

Aber auch 
krüge zu 
kauf von VVildfederjacken und -Mänteln, dies 
alles zu unwahrscheinlicher .Preisen, werden 
Anziehungspunkte bilden. 

Geschäftsführer Gün- 
ter Däschner sagte dazu, 
man habe sich nach 
dem Erweiterungsbt.u 
des Hauses und de.-n 
großen Erfolg des ver- 
gangenen Janres sehr 
viele Gedanken ge- 
macht, wie man dieses 
Oktoberfest noch wir- 
kungsvoller gestalten 
könne. Auf rund 100 
Sondertischen vor dem 
Haus und im Hause 
selbst werde man große 
Warenmengen ungje- 
wöhnlich preisgünstig an die Kunden 
abgeben. Es seien keine Lockvogel-Angebote, 
sondern von allem seien große Mengen vor- 
handen, Deshalb sei das Oktoberfest in 
diesem Sinne auch keine Sonderaktion, son- 
dern eine Fqrtfül\tviri^^'r im Hause üblichen 
Geschäftsji'olitik, Das Angebot gehe auch 
durch das gesairuc^Sowiinent, mit dem man 
durch Großeinkauf ohneiiin auf einem niedri- 
gen Preisniveau bei guter Qualität liege. 

Fritz Röper, der die 
Abteilung Unterhaltung 
und Elektronik des 
Kaufhauses leitet, wil' 
mit seinen Mitarbeitern 
das breite Sortiment 
vom kleinsten Radio bis 
zum Stereo-Koffergerät, 
vom einfachen Platten- 
spieler bis zur Hifi-An- 
lage vorstellen. Be- 
kannte Firmennamen 
befinden sich unter den 
Herstellern. Dazu kom- 
men andere Elektroge- 
räte, Taschenrechner, Phonozubelior und na- 
türlich Schallplalten, Kassetten una leere 
Bänder, Alle Platten können über Kopfhörer 
begutachtet werden. 

Im Fotobereich stehen viele Geräte, Zube- 
hör und Filme zur Verfügung, Projektoren, 
Filmkameras und \'orführgeräte, natürlich 
auch Spielfilme der verschiedensten Richtun- 
gen, ein Fotostudio ist offen und ein Repara- 
tur-Service angeschlossen. 

Als eine F'achabtei 
lung bezeiclinet ruhigen 
Gewisst-ns Abteilungslei 
icr Franz Wabro sein 
Reich im Tiefgeschoß, 
wo F.lekirogeräte vom 
Kaffeeautomaten. Toas 
ter, Heizgeräte bis zum 
Bügelautomaten, I.am- 
j)en aller Art und Preis- 
lagen. von modern bis 
rustikal, Elektro-Zube 
hör von der Steckdose 
bis zur Klingelanlage, 
angeboten werden. 
Auch ein Hauselektriker steht zur Fachbera 
tung und zu Diensten zur Verfügung. 

In der ersten Etage 
wurde die Spielwaren- 
abteilung auf das dop- 
pelte vergrößert. Die 
Leiterin Marlies Rörich 
kennt sich aus in dieser 
Spielwarenschau, die 
eine Riesenauswahl an 
Spielen, Modellbau- 
kasten, Geschicklich- 
keits- und handwerkli- 
chen Arbeitsmodellen, 
Bausteinen, Puppen. 
Rennbahnen, Fahrzeu- 
gen, Stofftieren, Pup- 
Puppenhäusern und Kaufläden hat, sehr gut 
aus und berät auch gern. 

Alle Kaufwünsche er- 
füllen in der Textilab- 
teilung die Leiterin Eli- 
sabeth Schön und ihr 
Team, Für die Damen 
gibt es eine Großaus- 
wahl von Kleidern in 
den Größen 34 bis 43, 
fraulich-elegant bis 
sportlich-scnick, aber 
auch jugendlich-frech, 
Damenröcke in den ver- 
schiedensten Materia- 
lien, Hosen und Blusep, 
schicke Lederkleidung 
und viele Accessoires sind dort zu finden, L'nd 
auch die Herren komrrien nicht zu kurz. Di- 
rekt am Haupteingang findet man ein Riesen- 
angebot von Oberhemden der bekanntesten 
Markenfirmen, zeitlos und auch in modischen 
Dessins, Herren-Unterwäsche, Schlafanzüge, 
Strümpfe, Sakkos, Hüte und Krawatten für 
jeden Geschmack sind zu finden. 

Und ^uoh in den übrigen Abteilungen des 
Kaufhauses ist man mit einer großen Auswahl 
gerüstet , wenn an den Oktoberfesttagen ein 
besonders großer Kundenandrang erwartet 
wird. 

Erntedankfest des VOD 

Vor zwei Jahren organisierte der Verein 
Ostvertriebener Deutscher zum ersten Mal ein 
Erntedankfest, das wie bisher fast alle Veran- 
staltungen des VOD, sehr viel Anklang gefun- 
den hat. Der Vorstand hat daher beschlossen, 
dieses Fest zum festen Bestandteil der VOD- 
Veranstaltungen werden zu lassen. 

In diesem Jahr findet es am 1. Oktober um 
17.30 Uhr im SSG-Clubhaus, An der Rechten 
Wiese statt. Alle Mitglieder und Freunde des 
Vereins, ganz besonders die Bewohner des 
Flüchtlingswohnheims, sind recht herzlich 
dazu eingeladen. Geboten werden Unterhal- 
tung, Gesang und Tanz. 

SPD-Antrag für bessere Jugendbetreuung 

Stadt soll „Arbeitsgemeinschaft Wildhof" beitreten 

In einem Antrag hat Langens SPD-Stadt- 
verordnetenfraktion den Beitritt der Stadt 
Langen in die ,.Offenbacher Arbeitsgemein- 
schaft Wildhof e,V," gefordert. Zugleich soll 
in Langen eine Außenstelle zur Jugendbera 
tung durch diese Arbeitsgemeinschaft einge- 
richtet werden. Damit sollen die Vorausset- 
zungen für eine intensivierte Beratung von Ju- 
gendlichen, jungen Erwachsenen, Eltern und 
Kontaktpersonen geschaffen wercten. 

Nach Auffassung der Langener Sozialde- 
mokraten kann nur so Leistungsschwierigkei- 
ten in der Schule und am Arbeitsplatz, fami 
Hären Konflikten, Pubertätsproblemen, Ge- 
fährdung durch Alkohol , Drogen- und Ta- 
blettenkonsum wirksam begegnet werden. In 
der Jugendberatungsstelle sollen dafür Ge- 
sprächsmöglichkeiten ebenso zur Verfügung 
stehen, wie eine längerfristige Betreuung und 
aufklärende Informationsmittel, 

Der Antrag sieht konkret vor, daß die Stadt 
Langen der Arbeitsgemeinschaft beitritt und 
einen jährlichen Beitrag von 5000 Mark lei- 
stet, Weiterhin soll sie die Räumlichkeiten für 
die Jugendberatungsstelle zur Verfügung stel- 
■len und einen Sozialarbeiter als Halbtagskraft 
beschäftigen, was mit rund 25 000 Mark jähr- 
lich zu beziffern ist. Die Arbeitsgemeinschaft 
Wildhof besteht derzeit aus Stadt und Kreis 

Offenbach, der Stadt Neu-Isenburg, der Ar- 
beiterwohlfahrt Offenbach, dem evangeli- 
schen Dekanat und dem Diakonischen Werk 
Offenbach, dem Caritasverband Offenbach 
sowie der freireligiösen Gemeinde Offenbach, 
Sie wird außerdem durch Zuschüsse des Lan- 
des Hessen unterstützt. 

Begründet wird der Antrag damit, daß Ju- 
gendliche in unserer Gesellschaft zunehmen- 
den Problemen im familiären, beruflichen 
und schulischen Bereich ausgesetzt seien. 
Symptome dieser Entwicklung seien etwa das 
Anwachsen des Drogenmißbrauchs, eine hohe 
Jugendkriminalität und die Häufigkeit von 
Selbstmordversuchen. 

Hier könne nur eine qualifizierte Beratung 
helfen, wie sie derzeit von der Arbeitsgemein- 
schaft Wildhof bereits ausgeübt werde. Aller- 
dings müßten die personellen Möglichkeiten 
dieser Arbeitsgemeinschaft ausgebaut wer- 
den, um eine umfassende Beratung zu si- 
chern. Die Außenstelle in Langen soll dabei 
nach den Vorstellungen der SPD vor allem als 
Anlaufstelle benutzt werden. Von hier aus 
könne dann ein Kontakt zur eigentlichen Zen- 
trale im Offenbacher Wildhof vermittelt wer- 
den. Die SPD weist darauf hin, daß auch in 
Neu-Isenburg eine derartige Außenstelle ein- 
gerichtet worden sei. 

Noch gibt es Karten 
für „La Boheme" 

Sowohl für die Aufführung am FVeitag, 29. 
9.. als auch für die Aufführung am Samstag, 
30. 9. 1978, von Puccinis Meisteroper: ,.La 
Boheme" gibt es beim Reisebüro Lauterbach, 
Telefon 20 33 70, noch Eintrittskarten. An 
beiden Tagen gastiert das wohl erfolgreichste 
Tournee-Ensemble Europas, die Compagnia 
d'Opera Italiana Mailand. 
Wie kaum ein anderer Komponist hat Puccini 
es verstanden, Gefühle in Musik auszudrü- 
cken, Liebe in Melodien zu fassen, die unver- 
gänglich sind. Wie kaum ein anderes Tour- 
nee-Ensemble dürften die ,,Mailänder" geeig- 
net sein, Puccinis Melodien zu interpretieren. 
Die Besucher erwartet eine großartige Mei- 
sterpartitur ohne eine einzige Schwachstelle, 
dafür aber mit zahlreichen Höhepunkten. Er- 
innert sei hier nur an die Arien: ,,Wie eiskalt 
ist dies Händchen", ,,Man nennt mich jetzt 
nur Mimi", an Rudolfs und Mimis Schluß 
duett des ersten Bildes, Musettes Walzer, das 

Quartett des dritten Bildes und an die Sterbe- 
szene Mimis. 

Eventuell vorhandene Restkarten sind an 
den beiden Aufführungstagen jeweils um 
18.30 Uhr an der Abendkasse der Stadthalle, 
Telefon 20 33 84, erhältlich. Aufführungsbe- 
ginn ist jeweils um 20.00 Uhr, Einlaß ab 19.30 
Uhr. 

EINMALIGES GASTSPIEL: 

Jerome KHtys Erfolgsstück 

Geliebter L ügner 

Eine der schönsten Liebesgeschichten des Jahrhunderts in einer 
Superbesetzung 

mit BARBARA RÜTTING und DIETER BORSCHE 
am Freitag, dem 6. 10. 1978 - 20.00 Uhr 

Karten zu Preisen zwischen 12,- und 6,- DM bei der Stadt. Infostelie im Reisebüro 
Lauterbach, Telefon 20 33 70 sowie am 6. 10. ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der 
Stadthalle, Telefon 20 33 84. 

Dritter Flohmarkt am Rathaus 

Wie bereits angekündigt steigt am Samstag, 
dem 7. Oktober von 9 bis 14 Uhr der dritte 
Flohmarkt dieses Jahres. Jeder, der gern in 
dem bunten Gewühl mitmischeii und Krims- 
krams und ,,Antikes" aller Art auf diese 
Weise versilbern möchte, ist herzlich zur Teil- 
nahme eingeladen. 

Eine Voranmeldung für die bis zu 10 qm 
großen Standplätze ist auch diesmal nicht er- 
forderlich; die Plätze werden in der Reihen- 
folge der 'Anmeldungen ab 8 Uhr durch die 
Marktaufsicht zugewiesen. Gebühren werden 
keine erhoben. 

Hainer 

Wochenblatt 
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WAS IST LOS O 

IN DRtmCHINHAIN ' 

.Samstag, .10. 9. 
Familienausfiug 
SVI) IlaiKiballer 
Abfahrt : I 5 Uhr I.indcnplutz 

.Samstag, .10. 9. 
Bunter Abend 
Naturfreunde 20 Uhr 
im .Lämmchen' in Langen 

Dienstag, 3. 10 
Klavierabend 
Justus Frantz 
20 Uhr Bürgerhaus 
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Untersuchungsausschuß Burghofsaal 

20. Jahrgang Obertor wird für 

Vereine renoviert 

»Planung war übereilt und ohne sorgfältige Vorarbeit« 

Unterschiedliche Auffassungen innerhalb des Ausschusses 

Am 11. Juli 1977 beschloß die Stadtverordne- 
tenversammlung, durch einen Ausschuß die 
Gründe für die Termin- und Kostenüberschrei- 
tungen beim Bau verschiedener städtischer 
Vorhaben überprüfen zu lassen, unter arxdferem 
audi vom Burghofsaal. In der letzten Sitzung 
wurde nun der Ausschußbericht vorgelegt, der 
17 DIN-A-4-Seiten umfaßt und eine Essenz 
dessen Ist, was man aus fünf Aktenordnern mit 
1212 Blatt, Ortsbesiditigungen und Gesprächen 
mit Beteiligten ermittelt hat. 

Weitere zehn DIN-A-4-Selten wurden von 
der SPD-Fraktion vorgelegt und stellen ein 
„Minderheitsvotum" der beiden sozialdemo- 
kratischen Ausschußmitglieder dar, weil — so 
wörtlich in der Begründung — der Bericht der 
Aussdiußmehrheit wesentliche Tatsachen ver- 
schweige und geeignet sei, den Leser irre zu 
führen. 

Der Ausschußbericht stellt zunächst fest, daß 
im Jahre 1975 das Parlament der damals selb- 
ständigen Stadt Dreieichenhain einstimmig be- 
sdilossen hatte, zur Errichtung eines kulturel- 
len und gesellschaftlichen Mittelpunkts das 
Grundstüdc mit dem Saalanbau käuflich zu er- 
werben. Dies sei mit Kaufvertrag vom 29. Ja- 
nuar 1975 geschehen. Für das Grundstück seien 
175 050,—, für das Gebäude 170 000,— Mark ge- 
zahlt und als Zeitpunkt der Ubergabe der 1. 3. 
1975 vereinbart worden. 

Ein vom Architekten Dosch vorgelegter Ko- 
stenplan in Höhe von 1,3 Millionen für den 
Umbau sei im August 1975 vom Parlament ver- 
worfen und ein Limit von 800 000 Mark aufge- 
stellt worden. Einer weiteren Kostenermitt- 
lung in Höhe von 840 000 Mark sei dann im 
Dezember zugestimmt worden. Dabei sei man 
davon ausgegangen, daß die Außenanlagen 
vom städtischen Bauhof erbracht und die Ein- 
riditung von der Brauerei übernommen wür- 
den. 

Bei der beschlossenen Planung habe es sich 
lediglich um eine Erhaltung des vorhandenen 
Saalbaus mit einem neuen Foyeranbau gehan- 
delt. Dieser Antrag sei eingereicht und auch ge- 
nehmigt worden. 

Nach Beginn der Umbauarbeiten habe man 
dann festgestellt, daß die Wand zum Hengst- 
bach nicht habe erhalten werden können. Dar- 
aufhin sei der Abriß und völlige Neubau er- 
folgt. 

Mit dem Neubau habe das Wasserwirt- 
schaftsamt Auflagen gemacht, die eine Ver- 
teuerung von 78 000,— Mark mit sich gebracht 
hätten. Dem Wasserwirtschaftsamt sei deshalb 
die Verteuerung nicht anzukreiden, wie schon 
verschiedentlich geschehen, daß diese bei der 
ursprünglichen Planung nidit entstanden wäre. 
Vielmehr sei es dem Architekten und Statiker 
anzulasten, der schon vorher habe erkennen 
müssen, in welch desolatem Zustand sich die 
Mauer befand. Auch dem damaligen Bauamts- 
leiter Eggers könne der Vorwurf nicht erspart 
bleiben, den Magistrat vom Zustand der Mauer 
nicht unterrichtet zu haben, zumal er sich da- 

mals bei anderer Gelegenheit geäußert habo, 
die Mauer könne so nicht stehen bleiben. 

In dem Bericht der SPD-Fraktion dagegen 
wird in Frage gestellt, ob die Architekten den 
Zustand hätten erkennen müssen. Probegra- 
bungen an der bachseitigen Grundmauer hät- 
ten keine entsprechenden Mängel gezeigt. Die- 
se Frage könne nur durch ein Sachverständi- 
gen-Gutachten geklärt werden. 

Weitere Vorwürfe werden in dem Bericht 
des Ausschusses dem damaligen Magistrat der 
Stadt Dreieichenhain gemacht, der seine 
Reclitslage gegenüber dem Verkäufer nicht ge- 
nutzt habe. So seien 50 000,— Mark Mehrkosten 
durch die Erriclitung einer Brücke für die Bau- 
arbeiten entstanden, weil der Verkäufer nicht 
dafür gesorgt habe, daß die Baustelle begehbar 
war. Bekanntlich hatte die damalige Pächterin 
des Restaurants, Frau Kister, sich geweigert, 
ein neu erstelltes Magazin zu benutzen. Auch 
ein Betrag von 40 000,— Mark für Be- und Ent- 
lüftung — eine Auflage des Kreisbauamtes — 
hätte man schon bei der Planung berücksich- 
tigen müssen, meinen die Ausschußmitglieder. 

Ein Vergleich der Stadt mit der Pächterin, 
der rund 50 000,— Mark gekostet habe, hätte 
nach Ansicht der Ausschußmehrheit vermieden 
werden können, v/enn man von Seiten des Ma- 
gistrats auf der Kaufvertragsklausel „frei von 
Rechten Dritter" bestanden hätte. 

In dem SPD-Bericht heißt es, die Mehrkosten 
für die Belüftungsanlage seien keine Mehrko- 
sten, sondern stellten eine Verbesserung des 
Wertes dar. 

Nicht mit rechten Dingen zugegangen sei es 
bei der Vergabe von Arbeiten, lautet der näch- 
ste Vorwurf an den damaligen Magistrat, denn 

nicht das billigste Angebot habe den Zuschlag 
erhalten, das Bauunternehmen Breidert, son- 
dern die um rund 10 000,— Mark teurere Firma 
Appel & ^ahn. Der Firma Breidert sei bis 
heute noch keine Nachricht zugegangen, wes- 
halb sie den Auftrag nicht erhalten habe. 
Schließlich wird dem Magistrat vorgeworfen, 
durch aufwendige Innenarbeiten im Restau- 
rant die Kosten in die Höhe getrieben zu haben. 
Viele dieser Arbeiten seien Sache des Verkllu- 
fers gewesen, den man jedoch dafür nicht zur 
Kasse gebeten habe. 

Der Bericht der SPD liest sich anders. Es sei 
durchaus zulässig, wenn Aufträge ohne nähere 
Begründung auch an den zweitniedrigsten 
Bieter vergeben würden. Schadensersatzan- 
sprüche an den Verkäufer habe der damalige 
Magistrat nicht stellen können, da damals die 
Höhe noch nicht bekannt gewesen sei. Aber 
auch nach deren Bekanntwerden habe der 
heutige Magistrat in dieser Richtung nichts un- 
ternommen. 

Der Ausschuß faßt zusammen: „Entstandene 
Mehrkosten gehen zu einem nicht unerhebli- 
chen Teil auf mangelnde Sorgfalt bei der Pla- 
nung und Vorbereitung zurück." Beim Rechts- 
streit mit Frau Kister liege fehlerhaftes Ver- 
halten des Magistrats vor, Mehrkosten bei der 
Auftragsvergabo seien dem damaligen Bau- 
amtsleiter Eggers anzulasten, und bei der Re- 
novierung habe der Magistrat versäumt, die 
Rechte der Stadt gegenüber dem Verpächter in 
ausreichendem Umfang vorzunehmen. 

Und das Resümee des SPD-Berichts hört sich 
so an: „Ein Betrag von mindestens 230 000,— 
Mark an Mehrkosten wurde verursacht durch 
die Nlchtweiterführung der Baumaßnahme 
aucli nach der Mittelbewilligung im Haushalt 
1977 durch den heutigen Magistrat. Diese 
Mehrkosten fallen somit allein in dessen Ver- 
antwortungsbereich." 

Zur 8. Dreieich-Patrouille schien die Sonne 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Silbern« Hochzelt 
^ Am Dienstag, dem 3. Oktober, feiern die 

Eheleute Wilhelm und Lydia Ravensberger 
geb. Fischbach. Taunusstraße 4, das Fest der 
silbernen Hochzeit. 

Ebenfalls am 3. Oktober können die Ehe- 
leute Erwin und Luise Gerhardt geb. Schäfer, 
SchlllerstraCe 46, auf 25 gemein.same Ehejahre 
JJ'Tückblicken. Beiden Silberpaaren herzlichen 
Glückwunsch zu diesem Tag. 

Die achte Dreieich-Patrouille am vergange- 
nen Sonntag, die wie immer sehr viele Reiter 
aus nah und fern an die Winkelsmühle gelockt 
hatte, stand diesmal unter einem besonders 
günstigen Stern. Während man bei den ver- 
gangenen Veranstaltungen, die immerhin zu 
den größten Freizeit-Reiter-Veranstaltungen 
der Bundesrepublik zählen, stets den Regen- 
schirm benutzen mußte, schien diesmal die 
Sonne, und ein herrlich blauer Himmel voll- 
endete das Bild eines gelungenen Reitertages. 

Charles Bodet, Initiator und Organisator der 
Dreieich-Patrouille, konnte neben 381 Reigern 
rund 3000 Besucher begi-üßen, die auf dem 
Gelände der Winkelsmühle und entlang der 
Strecke versammelt waren. 

Auch Landesforstmeister Dr. Fröhlich, der 
die Schirmherrschaft dieser Veranstaltung 
übernommen hatte, war angetan von dem gro- 
ßen Zuspruch. Dies beweise, daß für alle Platz 
da sei, denen die Schönheit des Waldes am 
Herzen liege. Bereits am Tag des Waldes habe 
man feststellen können, daß bei gutem Willen 
Reiter und Fußgänger gut nebeneinander den 
Wald zur Erholung benutzen könnten. Mit 
dem Ausbau eines Netzes von Reit- und 
Wanderwegen körine das gesamte Hessenland 
für den Freizeitsport erschlossen werden. 

Nach Abschluß der Patrouille wurden die 
Sieger ermittelt. Es gab eigentlich nur solche, 
denn diese Veranstaltung fragt nicht nach 
Zeit und Rekorden. Bürgermeister H. Meudt 
griff in den Futtereimer und zog die Lose. 

In Sakristei eingedrungen 

In die Büroräume der Evang. Christuskir- 
chengemeinde drangen unbekannte Täter in 
der Nacht zum 25. 9. ein. Sie begaben sich 
dann zur Sakri.?tei, schlugen ein Loch in die 
Scheibe eines Fensters und hebelti'n das 
Fenster auf. Sie brachen einen Sehreibtisch 
auf und stahlen aus einer Ka.sse 135,70 Mark, 
durchwühlten verschiedene Behältnisse und 
stahlen einen Empfänger und ein Mikrophon. 
Die Höhe des Schadens ist noch nicht be- 
kannt. 

Die 14jährige Anja Reifegerste aus Jüges- 
heim war die Glückliche und konnte einen 
richtigen Esel als Preis mit nach Hause neh- 
men. Daneben gab es noch viele andere 
Preise, die nicht nur beim Reiten, sondern 
auch bei Spielen der Besucher ermittelt wur- 
den. 

Zusammenfassend ergab sich unter den Teil- 
nehmern und Gästen das Urteil, daß diese 
Dreieich-Patrouille wieder einmal alles ge- 
halten hatte, was man sich von ihr versprach. 

Der Magistrat hat auf seiner letzten Sitzung 
beschlossen, daß die Innenräume des Obertors 
renoviert werden. Bürgermeister Hans Meudt 
teilte dazu mit, daß, nadidem die Schäden an 
der Außenfassade des Obertors im letzten Jahr 
behoben wurden, jetzt die Innenräume herge- 
stellt würden. Die Arbeiten hätten nicht früher 
begonnen werden können, da die Kostenfrage 
noch nicht geklärt gewesen sei. Inzwisdien hät- 
ten versdiiedene Vereine ihr Interesse bekun- 
det sich an den Unterhaltskosten, wie Heizung 
und Licht zu beteiligen. 

Der Magistrat habe festgestellt, daß sich die 
Renovierungsarbeiten auf ca. 45 000 Mark be- 
laufen werden. Die Damen der „Hainer-Wei- 
ber" hätten bei der Kerb einen Betrag von 
10 000 Mark für das Obertor gesammelt. Dieser 
Betrag werde aber nicht für die eigentlidie 
Renovierung verwendet, sondern den Damen 
sei es überlassen, diesen Betrag für die Innen- 
ausstattung anzulegen. 

Es sei der Vors^lag gemacht worden, das 
Obergesdioß mit dem Dachgeschoß zu verbin- 
den, dies sei aber aus Kostengründen nicht 
möglich, führte Stadtrat Dr. Schliepe aus. Er 
sagte weiter, daß sich die Gestaltung der Räu- 
me an das mittelalterliche Bauwerk anschlie- 
ßen werde. Vorgesehen sind im Erdgeschoß ein 
Aufenthaltsraum, mit einer Anrichte und einer 
Spüle, sodaß auch einmal kleinere Imbisse oder 
Getränke gereicht werden können. 

Im Obergeschoß sollen zwei Mehrzwedcröu- 
me entstehen. Ein Raum in einer Größe von 
14,5 Quadratmetern und ein Raum in der Größe 
von 8,8 Quadratmetern. Aus dieser Größenord- 
nung ist schon zu ersehen, daß sich das Ober- 
tor nur für kleinere Treffs eignet. Bürgermei- 
ster Meudt sprach die Hoffnung aus, daß recht 
viele Vereine und Gruppen die Möglidikeit 
nutzen, sich im Obertor zu treffen. Die Räume 
werden alle mit einer Elektro-Heizung verse- 
hen werden. 

Am alten Rathaus ist's dunkel 
Im Februar hatte der Dreieichenhainer 

Ortsbeirat den Magistrat gebeten, den Be- 
reich der BUrgersteige und Parkplätze am 
Rathaus zu sichern und durch Beleuchtungs- 
körper bessere Verhältnisse zu schaffen. 

Wie der Magistrat jetzt mitteilte, hat er 
sich von dieser Notwendigkeit überzeugen 
können. Im Hinblick auf die ihm obliegende 
Aufsichtspflicht w'olle er nicht warten, bis 
eine in Auftrag gegebene Beleuchtungsstudie 
für das gesamte Stadtgebiet Dreieich fertig 
sei. Deshalb sei, obwohl keine Haushaltsmit- 
tel dafür vorgesehen seien, ein entsprechen- 
der Auftrag an die Stadtwerke ergangen, 
noch vor Eintritt der dunklen Jahreszeit die 
entsprechenden Installationen vorzunehmen. 
Die erforderlichen 4032 Mark sollen auf dem 
Wege einer überplanmäßigen Ausgabe aufge- 
bracht werden. 

Am Ziel angekommen. Aul dem UeUnde der WinkeUmUhle hernchte geachttftlgea Trei- 
ben, da sowohl die Teilnehmer als auch die Besucher dort tehr viele MttgUchkeiten lur 
Unterhaltung vorfanden. Blauer Himmel und Sonnenschein — das war neu bei der Drei- 
ei<4t-ratroultlc — nMchten dies« V*raiuUltu«g lU einem optiBMten Vergnttgen tilr tlto. 
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Offener Brief zur Landtagswahl 

Die Ortskiirlplle Dreicich. Langon, EK''1.s- 
bach und Nou-lsenburg habi-n oinun offcm-n 
Brief an die Landtat;skandidaten giTichlet, 
der auszugsweise folgenden Wortlaut hat: 

„Sehr geehrte Landtagskandidatcn! Ks gab 
berechtigte Kritik in den Pressekommenta- 
ren an den üblichen Podiumsdiskussionen vor 
Wahlen mit den Kandidaten. Die vier Orts- 
kartelle des Wahlkreises 46 haben sich des- 
halb entschlossen, Ihnen 5 Fragen in diesem 
offenen Brief zu stellen. Mit dieser Fragen- 
aktion wollen wir, daß alle Arbeitnehmer 
und interessierte Wähler erreicht werden. 

Die „konzertierte Aktion" der Ortskartel- 
le im Dreieichgebiet will keine nur allge- 
meinen Antworten und Zustimmungserklä- 
rungen. Wir erwarten vielmehr von den 
Kandidaten klare Antworten auf jede einzel- 
ne Frage. 

1. In welcher Weise wollen Sie sich dafür 
einsetzen, daß die unsozialen Folgen der zu- 

lU'hnu-ndiMi Rationalisierung, nämliih Weg- 
fall von immer mehr Arbeitsplülzon und im- 
mer stärker werdender Arbeitsdruck, abge- 
wendet werden. 

2. Durch welche bildungspolitischon Maß- 
nahmen kann man Ihrer Meinung nach die 
Jugendarbeitslosigkeit beseitigen- 

3. Wie stehen Sie zur paritätischen Mitbe- 
stimmung. Wie wollen Sie sich für die Ein- 
führung der paritätischen Mitbestimmung in 
Unternehmen im öffentlichen Bereich des 
Landes Hessen einsetzen. 

4. Wie wollen Sie sich dafür einsetzen, 
daß in unserem ßallungsbereich auch auf 
längere Sicht Wohnungen zu Mieten bereit- 
Ktehsm, die für nciimale Arbeitnehmereinkom- 
men tragbar sind. 

5. Wie kann man Ihrer Meinung nach die 
ständig steigende Zahl der berufbedingten 
Krankheiten senken. Reichen die gesetzlichen 
Bestimmungen aus," 

Wieder SPD-Info-Stand 

Auch am kommenden Snm.sl:in, dem :)0 f). 
wird der Sl'U Orl.-ivercm Dreicichi^nhiiin mit 
einem Info.stüiid am Dreieiehplat/ (Lindcn- 
platz) von !) I)i.s 13 Uhr präsent sein. Wieder 
.stellen sieh alle iiktiven SPDler, Sladtverord- 
neti' und Ortsbeiräle den Bürgc^rn zur Dis- 
kussion 

Von B bis 10 Uhr wird Prof. Dr. Manfred 
Steinbach (44) erwartet. Er ist Ministerialdi- 
rektor und I.eiler der Abteilung Humanme- 
dizin, Arzneimittel und Apothekenwesen im 
Bonner Gesundheitsministerium. Bekannt ist 
er uns noch als vielfacher deutscher Mei- 
ster im Weitsprung mit persönlicher Bestlei- 
stung von 8,14 m, Olympia vierler IHßO in 
Rom in dieser Disziplin und Mitglied der 
deutschen Wellrekordstaffel von 1959 über 
viermal 100 m in der Zeit von 39,5 see. 

Um 1! Uhr ist Heidi Wieczorek-Zeul, ehe- 
malige Rundesvorsitzende der Jungsozialisten, 
heule Mitglied dos Bezirksvorstandes Hessen- 
Süd, am Infostand. 

^ Ari/i ii|<' 

Haben Sie schon einmal 
darüber nachgedacht... 

... wolchor der boiflon S()itzenkn(ididat<!n der gro 
ßen Parteien Ihre Interessen besser vertreten 
wird? Der sehneidii)«, stromlinienförmige CDU 
Vorroller Alfred Dregger oder der grundsolide, 
trotz aller äußerlichen Rundlichkeit hartkanlige 
Holger Börner? Holger Börner, der nicht nur aka 
deinisch über die Arbeilswelt, Arbeitsstrapazen, 
Arbeitslosigkeit redet, sondern dies alles schon 
selbst erlebt hat Holger Börner, der aus eigener 
Anschauung weiß, wo die wirklichen Probleme 
der Arbeitnehmer liegen. 
Deshalb: Lassen wir Alfred Dregger weiter in 
Bonn als Bundespoliliker brillant reden und 
Holger Börner in Wiesbaden für uns arbeiten. 
Darüber sollten Sie einmal nachdenken, bittet Sie 
flie sozialdemokratische Partei, Orlsverein Dreiei 
chenhain. 

Besteht kein Interesse 

an Verkehrsplanung? 

Magistrat bittet: Fragebogen zurück 

In der vergangenen Woche fand eine Ver- 
kehrszählung statt, die als Grundlage für die 
Erstellung des Generalverkehrsplanes dienen 
soll. Bürgermeister Hans Meudt führte aus, daß 
diese Zählung erfolgreich durchgeführt wurde. 
Es habe mit nur wenigen Ausnahmen Ver- 
kehrsstaus gegeben. Die Verkehrsteilnehmer 
hätten sich alle sehr diszipliniert verhalten, 
und die Zählung sei ohne Zwischenfälle ver- 
laufen. 

Nur eine Sache maclie dem Magistrat Scliwie- 
rigkeiten. Dies seinen die Fragebogen, die am 
Dienstag vergangener Woche einer Zeitung 
beigelegt wurden mit der Bitte an die Bevölke- 
rung, diese an die Stadt /;urückzusenden. 

Bürgermeister Meudt appelliert an die Bür- 

7d ^ tSi o. ^ ^ ^ -^xar.iSi ^ 

«fett 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Gemüsegarten aktuell 

Rund um die Artischocken 

Einige Leseranfragen sind Anlaß, sich heu- 
te mit den Artischocken zu beflissen. Das 
Problem: Man hat Schwierigkeiten mit dem 
Erntetermin. — Diesen allerdings muß man 
ganz genau einhalten, denn bei der Arti- 
schocke wird die noch vollständig geschlos- 
sene Knospe genossen. Läßt man sie länger 
stehen, blüht sie auf. Sie ist dann zwar nicht 
mehr genußfähig, jedoch ein attraktiver, gut 
haltbarer Vasenschmuck. Die Blüte ist bu- 
schig/lila. 

Heimat der Artisctiocken 
und ilir Besundheitlicher Wert 

Artischocken — sie gehören zu den Korb- 
blütlern — wachsen in südlichen Ländern, 
in Südfrankreich, Spanien und Italien, auf 
großen Feldern. Es sind Stauden, die meist 
mehrere Jahre auf den Feldern bleiben. Im 
Herbst stirbt das Laub ab und treibt im 
Frühjahr erneut aus. In den südlichen Län- 
dern sind sie absolut winterhart, während 
bei uns ein Winterschutz gegeben werden 
muß, da sonst Gefahr des Erfrierens besteht. 

Artischocken sind ein ausgezeichnetes und 
wertvolles Gemüse mit hohem diätischem 
Wert. Leber- und Gallenlunktion sowie der 
gesamte Stoffwechsel werden angeregt, weil 
in den Knospen Mineralien, Vitamine, Gerb- 
stoffe und Fermente enthalten sind. Arm 
an Kalorien und Kohlehydraten sind sie 
eine ideale und wohlschmeckende Schlank- 
heitskost. 

Wie werden sie genossen? 

Die geernteten Knospen werden zunächst 
kurze Zeit in leichtes Salzwasser gelegt, da- 
mit Insekten und Räupchen, die sieh gerne 
in den Schuppen aufhalten, daraus hervor- 
kommen. Anschließend werden die Knospen 
etwa 20 Minuten lang gekocht und danach die 
saftigen Knospenschuppen abgelöst, in zerlas- 
sene Butter eingetaucht und genüßlich abge- 
lutscht. Am besten schmeckt der Blütenbo- 
den, bei dem jedoch die Staubgefäße, die ein 
wenig im Hals kratzen, abgelöst werden müs- 
sen. Man kann die Artischocken nach dem 
Kochen und Erkalten auch mit verschiede- 
nen Soßen angerichtet verspeisen. Die Mög- 
lichkeiten sind vielseitig, in vielen neuen 
Kochbüchern sind sie beschrieben. 

Die Kultur 

Artischocken sind, wie bereits erwähnt, 
ausdauernde Stauden. Hat man Zugang zu 
Pflanzen, können sie im Herbst oder Früh- 
jahr geteilt und im Abstand von 50x60 cm an 
warmer und sonniger Stelle des Gartens ge- 
pflanzt werden. Artischocken tühleu sich in 

einem lockeren, mit viel Humus angereicher- 
ten Erdgemisch am wohlsten. Der Nährstoff- 
bedarf wird mit 60 g/qm des bewährten 
blauen Volldüngers gedeckt, der in zwei bis 
drei Teilgaben im Laufe des Jahres von 
April bis Julj um die Pflanzen gestreut und 
eingehackt wird. Bei Bedarf ist immer zu 
wässern. Im ersten Jahr nach der Pflanzung 
bilden sich meistens noch keine Knospen 
oaer nur vereinzelt welche. Die Haupternte 
setzt ab Juli des zweiten Jahres ein, Arti- 
schocken bleiben etwa vier bis fünf Jahre 
am gleichen Standort, ehe man sie — wie es 
bei Stauden üblich ist — im Herbst heraus- 
gräbt, teilt, von Dauerunkräutern befreit und 
an einem neuen Standort, der wieder mit 
viel Humus angereichert wurde, pflanzt. 
Schwierigkeiten macht die Kultur lediglich 
in strengen Wintern, denn Artischocken sind 
gegbnüber Kahlfrösten äußerst empfindlich. 
Sie bedürfen daher unbedingt des Schutzes, 
der aber nicht zu dicht sein dai'f, da sonst 
die Pflanzen verfaulen. Es hat sich bewährt, 
einen Drahtkorb über die Pflanzen zu stülpen 
und diesen mit Reisig abzudecken, damit stets 
genug Luft an die Pflanzen herankommen 
kann. Im Laufe des Sommers wird zwischen 
den Pflanzen gehackt, gedüngt (wie beschrie- 
ben) lind gewässert. 

Hat man keine Teilpflanzen, so werden 
Artischocken im Laufe des Frühjahrs durch 
Samen vermehrt. Im März in einer Anzucht- 
schale am Fensterbrett ausgesät und mit 
einer Kunststoffhaube abgedeckt, keimen sie 
schnell, werden nach 14 Tagen pikiert und 
sind bis Juni kräftige Jungpflanzen, die an 
den endgültigen Standort gepflanzt werden 
können. 

Die Pflanze dehnt sich aus, so daß sie den 
oben beschriebenen Standraum benötigt, zu- 
ij\al sich dann auch die dekorativen, geschlitz- 
ten Blätter voll entfalten können. Eine Pflan- 
ze erbringt von Juli bis Ende September 
etwa sechs bis zehn Knospen, so daß für den 
eigenen Bedayf drei bis vier Pflanzen voll- 
ständig ausreichen. 

Ein besonderer Hinweis 

Es gibt Pflanzen mit größeren und solche 
mit kleineren Knospen. Man sollte erstere 
auswählen und spätere Teilungen und Ver- 
mehrungen bevorzugen, um schließlich die 
Kleinknospigen auszuschalten. Auf diese Wei- 
se erhält man durch eigene Auslese eine hohe 
Ausbeute bei den Artischocken. Es lohnt 
sich, sich mit dieser Kultur zu befassen 
und die Anbaukniffc zu beachten, denn die 
Importware ist teuer und wesentlich weniger 
frisch als aus eigenem Anbau. Saatgut von 
Artischocken gibt es in Samenfachhandlun- 
gen. Man sollte sich allerdings frühzeitig 
um das Saatgut bemühen, da diese keineswegs 
landläufige Gemüseart nicht überall zu haben 
ist. Auch vom Samenfachhändler muß sie 
aus Frankreich oder Spanien beschafft wer- 
den. Mechtild Hahn 

ger, diese Fragebogen noch auszufüllen und 
den beigefügten Freiumschlag zu verwenden. 
Die ausgefüllten Fragebogen könnten auch den 
Schülern und Kindergartenkindern mitgegeben 
oder bei den Außenstellen des Rathauses ab- 
gegeben werden. 

Der Magistrat, so Meudt, sei enttäuscht über 
das schwache Interesse der Bürger. Bis jetzt 
seien erst 1000 Fragebogen zurück gekommen, 
und dies sei zu wenig, um als Grundlage für 
den Generalverkehrsplan herangezogen zu 
werden. Abschließend sagte Meudt, der Magi- 
strat bedanke sich bei den Schülerinnen und 
Schülern, die bei der Verkehrszählung mitge- 
wirkt hätten. 

Am Donnerstag, dem 5. Oktober findet 
wieder eine Veranstaltung des KK-Dreiei- 
chenhain im Jugendzentrum in der Hainer 
Chaussee statt. 

Gezeigt wird dieses Mol der Farb-Krimi- 
nalfilm „Der Coup". In den Hauptrollen des 
Filmes spielen Jean Paul Belmondo und Omar 
Sharif, die Laufzeit beträgt etwas über zwei 
Stunden und der Film ist ab 16 Jahre frei- 
gegeben. Die Veranstaltung beginnt wie im- 
mer um 19 Uhr und der Eintritt beträgt 
1,50 bzw. 2,— Mark. 

Sternfahrt per Rad 
zum Jazz-FrUhschoppen 

Die Junge Union und die CDU laden zu 
einem Jazz-Frühschoppen am Samstag, dem 
30. September vor dem Bürgerhaus Sprend- 
lingen von 10 bis 12.30 Uhr jung und alt sehr 
herzlich ein. Prominenter Gast ist der Bun- 
desvorsitzende der Jungen Union und Bun- 
destagsabgeordnete Matthias Wissmann. In 
einem Kurzreferat wird er sich zur Land- 
togswahl äußern. Auch der wieder für den 
Landtag kandidierende CDU-Landtagsabge 
ordnete Claus Demke wird selbstverständlich 
da sein. 

Die Mitglieder beider Organisationen aus 
allen fünf Stadtteilen steuern in einer Fahr- 
rad-Sternfahrt das Bürgerhaus an. 

Götzeiilia.iii 

Alle sind eingeladen 
g In diesem Jahr will die Evangelische 

Kirchengemeinde Götzenhain das Erntefest 
am Sonntag, dem 1. Oktober, einmal anders 
als sonst begehen. Sie lädt herzlich ein zum 
Festgottesdienst um 10 Uhr, bei dem die 
Kantorei mitwirken wird. Darüber hinaus 
gilt die Einladung aber auch für einen bun- 
ten Gemeindenachmittag, der ab 15 Uhr im 
evangelischen Gemeindehaus und bei gutem 
Wetter zugleich auch im Pfarrgarten abrol- 
len soll. 

Die Konfirmanden und ihre Eltern, sowie 
Kinder, Eltern und die Mitarbeiter des Kin- 
dergartens trafen dafü^ bereits die Vorberei- 
tungen. Sie werden mit ernsten und heiteren 
Darbietungen und Spielen alt und jung zu 
unterhalten wissen. Außerdem werden in 
Ständen Kaffee und Kuchen und andere 
leckere Sachen angeboten. Die gesamte Ge- 
rneinde ist dazu herzlich eingeladen — und 
eigentlich müßte dabei das Gemeindehaus 
in all seinen Räumen zu klein sein, wenn 
recht viele von der Gelegenheit Gebrauch 
machten, einmal gemeinsam zu feiern. 

Mit besonderem Interesse werden auch die 
Teilnehmer des zur Zeit laufenden Elternse- 
minars das bunte Geschehen beobachten, wol- 
len sie sich doch innerhalb der Frage nach 
der religiösen Kindererziehung am nächsten 
Abend mit dem Thema befassen: „Wie feiern 
wir mit unseren Kindern Feste?" 

Der Unkostenbeitrag für die Darbietungen 
des Nachmittags wurde so niedrig angesetzt, 
daß er niemand am Kommen hindern kann. 
Außerdem soll jeder Reingewinn für die drei 
ausländischen Patenkinder verwendet wer- 
den, deren sich die Kinder annehmen, die 
den Kindergottesdienst besuchen. 

Gemeindefest zum Erntedank 
g Aus Anlaß des Erntedankfestes lädt die 

Evangelische Kirchengemeinde Götzenhain 
für den 1. Oktober zu einem Gemeindefest 
ein. Es beginnt mit dem festlichen Gottes- 
dienst am Vormittag um 10 Uhr in der Kirche, 
bei dem auch die Kinder des Kindergottes- 
dienstes mit ihren Eltern willkommen sind. 

Am Nachmittag um 15 Uhr findet dann, 
je nach Wetterlage, im Pfarrgarten oder im 
Gemeindehaus, ein bunter Nachmittag statt, 
der von den Konfirmanden und ihren Eltern 
wie auch von Kindern, Eltern und Mitarbei- 
tern des Kindergartens gestaltet wird. Nach 
einigen Darbietungen des Kindergartens und 
der Konfirmanden besteht Gelegenheit, sich 

mit Kaffee, Kuchen und manchen anderen 
Leckerbissen zu versehen und sich zwang- 
los zu unterhalten. Zwischendurch werden 
Spiele für jung und alt angeboten und wei- 
tere Darbietungen gebracht. 

Mit diesem kleinen, gemütlichen Gemeinde- 
fest — dem ersten Versuch dieser Art in der 
Evangelischen Kirchengemeinde Götzenhain 
— will die Gemeinde den Kontakt ihrer 
Mitglieder untereinander fördern und gleich- 
zeitig ein Beispiel dafür bieten, daß kirchliche 
Feste nicht auf Gottesdienst und Familie be- 
schränkt bleiben müssen, Sondern auch In 
größerer Gemeinschaft fröhlich begangen 
werden können. 

Der Kirchenvorstand bittet alle Gemeinde- 
glieder, bis Freitag, den 29. September, 13 
Uhr, Gaben zum Schmuck des Altars (Obst, 
Gemüse, andere Lebensmittel) im Pfarrhaus 
abzugeben. Sie werden nach dem Gottes- 
dienst einem Altersheim zur Verfügung ge- 
stellt. 

Postproblem in Götzenhain 
g In seiner nächsten Sitzung wird sich der 

Ortsbeirat Götzenhain auch mit dem Post- 
dienst und den Beschwerden der Bürger 
hierzu beschäftigen. Der Vorsteher des zu- 
standigen Postamtes Langen, Arthur Müller, 
nimmt an der Sitzung teil, um zu den anste- 
henden Fragen und Problemen Stellung zu 
nehmen. Ortsvorsteher Heinz Neuen fordert 
die Bürger, die über den veränderten Post- 
service Klage führen, auf, der Sitzung beizu- 
wohnen. Termin ist Dienstag, der 3. Oktober 
um 19.00 Uhr im Feuerwehrhaus in der 
Dietzenbacher Scraße. 

Info-Stände mit Musik 
g Der SPD-Ortsverein Götzenhain errichtet 

am Samstag, dem 30.9. und am Samstag, dem 
7.10. in der Zeit von 9 bis 13 Uhr einen Info- 
Stand vor dem Textilhaus Engel, Dietzenba- 
cher Straße, Ecke Rheinstraße. 

Prominenter Besuch hat sich angekündigt. 
So wird Wolfgang Roth, Mitglied des SPD- 
Bundesvorstandes und der Kandidat für den 
Wahlkreis 46, Matthias Kurth, am 30.9. den 
Info-Stand besuchen. 

Für Samstag, den 7.10. ist eine besondere 
Attraktion vorgesehen. Die Glorylands Jazz- 
brothers New Orleans Jazz Band werden mit 
flotten Dixie-Rhythmen zu einem guten Ge- 
lingen beitragen. Außerdem gibt es den schon 
berühmten Götzenhainer Appelwoi mit Salz- 
brezeln und frischgekelterten Süßen. 

Offentlial 

Ortsgericht zog um 
o Das Ortsgericht für den Stadtteil Offen- 

thal befindet sich ab sofort in der Außen- 
stelle (Mehrzwackhalle). Sprechstunden sind 
jeweils Dienstag von 16 bis 18 Uhr. 

Auto-Orientierungsfahrt 
o Die SPD Offenthal lädt herzlich zur 

2. Orientierungsfahrt rund um die Dreieich 
ein. Diese Veranstaltung hat im vergange- 
nen September großen Anklang gefunden. 
Raserei und besondere Autokünste sind da- 
bei nicht gefragt. Neben dem Autofahren im 
Team kommt es aufs Tüfteln und Kniffein 
an. Daraus kunn auch ein gelungener Fa- 

milienausflug werden. 
Start ist am Samstag, dem 30. September 

um 14.00 Uhr in der Borngartenstraße in 
Offenthal. Das Startgeld beträgt 15,— Mark 
je Auto. Dafür gibt es eine Arbeitsmappe, 
eine detaillierte Straßenkarte und bei der 
anschließenden Siegerehrung in der Gast- 
stätte „Zur Guten Quelle" noch interessante 
Preise. 

Land zahlt die Kosten 

Wie Bürgermeister Meudt mitteilte, wird die 
Landesstraße 3001. Ortsdurchfahrt Offenthal, 
auf Kosten des Landes ausgebaut. Die Stadt 
Dreieich muß die Kosten für die Erstellung der 
Gehwege in Höhe von U8 000 Mark tragen. 
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AUS DEN VEREINEN Dreieich-Pokal der Hundefreunde 

ging nach Offenthal 

Götzenhainer Feuerwehr verwischte die Fährten 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreleictienhaln 

Am nächsten Freiing, dem 6. Okiober, fin- 
det die vorletzte praktische Übung dieser 
Siiison statt. Angetreten wird um 19.30 Uhr im 
Kcuorwehrhaus. Alle Mitglieder der Einsatz- 
iibteilung und die älteren Jahrgänge der Ju- 
gendfeuerwehr werden um pünkllithes Er- 
.si.heinen in Uniform gebeten. 

Die diesjährige Abschlußübung der Ein- 
satzabteilupg findet am Samstag, dem 21. 
Oktober um 16.00 Uhr statt. Nähere Einzel- 
heiten werden noch bekanntgegeben. 

Naturfreunde 

Dreieichenham 

Wir machen auf den am 30. September im 
„Lämmchen" in Langen stattfindenden Bun- 
ten Abend aufmerksam. Abmarsch um IB Uhr 
vorri Naturfreundehaus. 

Zur Mitgliederversammlung am Freitag, d. 
t). Oktober, im Naturfreundehaus laden wir 
alle Mitglieder herzlich ein. Beginn 19.30 Uhr. 
Tagesordnung: Zwischenbericht des Vorstan- 
des und Verschiedenes. 

"4. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 
Am Freitag, dem 6. Oktober, um 20.30 Uhr 

treffen wir uns in der TV-Turnhalle zu unserer 
Monatsversammlung. Vollzähliges Erscheinen 
ist erwünscht. Mitglieder, die an größeren 
Ausstellungen teilnehmen wollen, melden dies 
dem Schriftführer rechtzeitig, damit die er- 
forderlichen Meldepapiere angefordert werden 
können. 

Brieftaubenverein »Heimkehr« 
Heute, Freitag, findet unsere erste Ver- 

sßmmlung nach der Saison 1978 stqtt. Beginn 
20 Uhr. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Dlen.stag, dem 

3. Oktober, um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. 
Nach dem Spaziergang Treffpunkt im Burg- 
Hotel. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am Dienstag, 3. Oktober, 

um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach dem 
Spaziergang Zusammenkunft im Gasthaus zur 
Krone. Um zahlreiche Beteiligung wird ge- 
beten. 

Zum Ausscheidungskiimpl der Hundeheun- 
de um dun Dreieich-Pokul waren am ver- 
geangenen Sonntag drei Vereine mit ihren 
Hunden auf dem Übungsgelände der Drei- 
eichenhuiner Hundefreunde im Haag ange- 
treten: Offenthal, Sprendlingen und der gust- 
gebende Verein. Drei Übungen, nämlich Fähr- 
Icnarbeit, Unterordnung und Schutzdienst 
mußten von jeweils drei Hunden eines jeden 
Vereins absolviert werden, wobei für jede 
Disziplin andere Tiere an den Start gingen. 

Um 7 Uhr begann es mit der Fährtenarbeit 
auf den Götzenhainer Wiesen. Womit aller- 
dings niemand gerechnet hatte, war eine 
Übung der Götzenhainer Feuerwehr, die eben- 
falls auf diesem Wiesengelände stattfand. Die 
Aktivitäten der Brandschützer wirkten wie 
ein Regenguß und wuschen die gelegten 
Fährten weg. Nach einer Verzögerung, weil 
an anderer Stelle ein Gelände mit neuen 
Fährten versehen werden mußte, ging es 
weiter, und der Wettkampf konnte, nun rei- 
bungslos ablaufen. 

Bester Dreieichenhainer Hund war die 
Boxerhündin „Ondra" von Siegfried Kobosil, 
die es auf 96 Punkte brachte, gefolgt von 
„Bessy" mit Petra Schneider (94) und „Fje- 
dor" mit T. Kullach (74 Punkte). Der Offen- 
thaler Verein hatte nach diesem Durchgang 
296 und Sprendlingen 234 Punkte. 

Bei der Unterordnungsprüfung wurde 
„Cliff" von Karl Saufaus mit 97 Punkten ab- 
solut bester von allen beteiligten Hunden, 
„Tyras" von S. Greifeld und „Fred" von 
W, Tschapke, die beiden anderen Dreieichen- 
hainer Teilnehmer, brachten es auf je 91 
Punkte, das waren zusammen 279. Sprend- 
lingen lag mit 283 Punkten vorn, Offenthal 
mit 276 Punkten am Ende. 

Auch beim Schutzdienst stellte Dreieichen-, 
hain mit „Afra" von G. Streege den besten 
Hund, der es auf 98 Punkte brachte. Die bei- 
den anderen Haincr "Beilnehmer waren K. 
Saufaus mit „Amigo" (9ß) und W. Müller 
mit Kvo (94), war ein Gesamtergebnis von 
288 Punkten brachte. Sprendlingen hatte 286 
und Offenthal 284 Punkte. 

Bei der Addition aller drei Übungen ergab 
sich dann folgender Punktestand, der für 
den Gewinn des Dreieich-Pokals maßgebend 
war: Offenthal 836 Punkte und Sieger, Drei- 
eiclienhain 831 Punkte und Zweiter, Sprend- 
lingen 823 Punkte und Dritter. Bester Hund 
war „Wolf" mit W. Schäfer aus Offenthal, 
der es in der Fährtensuche auf die Traum» 
note 100 brachte. „Ferro" mit H. Seibel 
(Offenthal) brachte es in der Fährte auf 99 
und der Dreieichenhainer Hund „Afra" mit 
G. Streege, wie schon erwähnt, auf 98 Punkte 
im Schutzdienst. 

Zur Siegerehrung erklangen Fanfarensig- 
gnale durch die Bläser des SV/TV-Musikzuges, 
und Bürgermeister Hans Meudt überreichte 
den vün der Stadt gestifteten Pokal an den 

Offenthaler Verein. Der Bürgermeister war 
von den gezeigten Leistungen sehr angetan 
und lobte die gute Arbeit, die vollbracht 
worden war. Die Erziehung der Hunde zu 
Gehorsam sei ein schönes Hobby und eine 
wertvolle Aufgabe, erklärte der Bürgermei- 
ster, und er freue sich besonders darüber, 
daß so viele Jugendliche in den Reihen der 
Hundevereine stünden. 

Die errungenen Punktzahlen zeigen, daß 
nur eine ganz geringe Leistungsspanne zwi- 
schen den drei Vereinen besteht, daß wirklich 
nur die Tagesform eines Vierbeiners aus- 
schlaggebend sein kann, um vielleicht beim 
nächsten Wettkampf ein ganz anderes End- 
ergebnis zu erreichen. 

Beim gemütlichen Umtrunk im neueröff- 
neten Clubhaus „Birkenwald", das sich in 
einem sehr behaglichen und auch wohl- 
tuenden Rahmen präsentierte und wegen 
seiner hervorragenden Speisen und Geträn- 
ke gelobt wurde, stellten die Teilnehmer 
fest, daß dieser Wettkampf nicht zuletzt we- 
gen seiner guten Organisation Begeisterung 
für den Hundesport geweckt habe und man 
sich schon auf die nächste Begegnung im 
kommenden Jahr freuen könne. 

Ehrungen bei Biotest 
Am Freitag, dem 22.9., feierte das bekann- 

te Unternehmen BIOTPST-Serum-Instltut 
GmbH aus Dreieich-Dreieichenhain sein Be- 
triebsfest in der Halle Urberach. Nachdem 
im offiziellen Teil 15 Mitarbeiter für zehn- 
jährige Betriebszugehörigkeit von dem Ge- 
schäftsführer und Inhaber, Dr. Hans Schleusi- 
'ner geehrt worden waren — diese große 
Zahl beweist das gute Betriebsklima — wur- 
de im „inoffiziellen" Teil bei guter Stim- 
mung viel getanzt, dabei gaben einige BIO- 
TEST-Mitarbeiter ihr kabarettistisches Kön- 
nen unter großem Beifall zum Besten. 

BIOTEST ist ein sterk wachsendes pharma- 
zeutisches Unternehmen, das seine aus eige- 
ner Forschung stammenden Produkte aus den 
Bereichen der Transfusion, Infusion und 
Diagnostik in alle Welt verkauft. Es werden 
zur Zeit ca. 700 Mitarbeiter beschäftigt; wei- 
tere Stellen sind ausgeschrieben. Fast alle 
Mitarbeiter wohnen in der Nähe der Firma, 
darunter viele in Rödermark, weshalb auch 
das diesjährige Betriebsfest im Stadtteil Ur- 
berach stattfand. 

Werner Keim wiedergewählt 
In der letzten Sitzung der CDU-Ortsbeirats- 

fraktion wurde Werner Keim als Fraktions- 
vorsitzender wiedergewählt. Neuer stellver- 
tretender Vorsitzender wurde Horst Hilde- 
brandt. Am Mittwoch, dem 4. Oktober, hält 
die Fraktion von 18 bis 20 Uhr eine Bürger- 
sprechstunde im Gasthaus „Zur Krone" ab, 
zu der alle Bürger mit Sorgen, Klagen und 
Anregungen kommen können. 

Willi Müller aus Dreleldienhaln läOt hier sei nen „Avo" über die Hürden gehen. 

Hainer Musikanten aus Amerika zurück Plakate und Gespräche 

Tanz-Sport-Kreis 

Rot-Gold-Rot 

Im SVD 

AuBerordentllcbe MltgUederversammlunK 

Zu einer außerordentlichen Mitgliederver- 
sammlung lädt der Tanzsportkreis Rot-Gold- 
Rot seine Mitglieder für nächsten Montag, 
2. Oktober um 20 Uhr ins Clubhaus, Im Haag, 
ein. Haupttagesordnungspunkt ist der Vor- 
schlag einer neuen Trainingseinteilung, Ein 
weiterer Tagesordnungspunkt ist die Verlei- 
hung der Tanzsportabzeichen an die Paare, 
die sich vor den Sommerferien dieser Prü- 
fung unterzogen. Der Vorstand bittet um 
zahlreiches Erscheinen. 

Obst- und Gartenbau-Verein 
Alle Obst- und Gartenbaufreunde laden wir 

hiermit zu der Herbsttagung unseres Landes- 
verbandes ein. die morgen, Samstag, den 
30. September um 9.30 Uhr in der „Mensa" 
der Bildungsstätte der Oberpostdirektion 
Frankfurt in Heusenstamm, Jannstraße 64, 
stattfindet, ein. Zwei' Vorträge finden statt, 
die jeden Obst- und Gartenbaufreund interes- 
eren durften. 

Vom Institut für biologisch-dynamische 
Forschung in Darmstadt spricht Dr. A. von 
Wistinghausen über das Thema ..Bödenpfle- 
ge in der biologischen-dynamischen Wirt- 
schaftsweise". Dr. E. Leiber vom Hessischen 
Lundesamt für Ernährung, Landwirtschaft 
und Landentwickiung spricht über „Inte- 
grierter Pflanzenschutz". 

Im Zusammenhang mit dieser Herbsttagung 
und zur Würdigung des 80jährigen Beste- 
hens des Obst- un'd Gartenbauvereins Heu- 
senstamm veranstaltet der Kreisverbund Of- 
fenbach u. M. der Obst- und Gartenbauvereine 
eine Kreisausstellung mit Obst- und Garten 
bauerzeugnissen und eine „Obst-Sorten- 
Schau". die von den Mitgliedsveninen des 
Kreisverbandes beschickt wird. 

L)ie Kreisausstellung findet am 30 .Sept. 
ünd 1 Oktober auf dem überdachten-Gelände 

Ohst- und Gartenbauverein e V. Heusen- 
statt, sie ist für jederniann ^eoUiw-i 

SV/TV-Musikzug paradierte auf der FIfth Avenue 

Die Reise der Musiker des SV/TV-Musikzu- 
ges über den großen Teich gehört nun seit 
Tagen schon der Vergangenheit an. aber si- 
cher werden die Teilnehmer noch lange über 
die vielen Eindrücke sprechen, die sie in den 
fünf Tagen ihres USA-Aufenthaltes gewon- 
nen haben. 

Donnerstags um 13.15 Uhr Ortszeit startete 
die Maschine auf Rhein-Main, die die 38 Mu- 
siker mit ihrem Dirigenten Wolfgang Lehnert 
und rund 140 Begleitpersonen über den At- 
lantik brachte. Eine Zwischenlandung wurde 
in Gander auf Neufundland eingelegt, ehe 
man um 17.30 Uhr amerikanischer Zeit auf 
dem Keiinedy-Airport in New York landete. 
Das große Abenteuer konnte beginnen. 

Es begann aber ganz anders, als es sich die 
Organisatoren und Reisenden vorgestellt hat- 
ten: als man das Gepäck sortierte, fehlten 
zwei Kisten. Und mit ihnen Tuba, Schlagzeug 
und alle Noten. Kein Wunder, daß die Nerven 
der Verantwortlichen wie die HB-Männchen 
hüpften. Aber schließlich trafen die Kisten 
im Hotel Summit in der Lexington-Avenue 
ein, verspätet zwar erst in der Nacht zum 
Samstag, nach einer Irrfahrt über Chicago 
und New Orleans, aber noch rechtzeitig, um 
die Steuben-Parade am Samstag mitmachen 
zu können. Das für Freitag vorgesehene Kon- 
zert vor dem New Yorker Rathaus war ohne- 
hin ausgefallen, so daß es insgesamt gesehen 
kein Beinbruch war. 

Dafür hatte man ausreichend Zeit, sich in 
der Weltstadt umzusehen. Bei einer dreistün- 
digen Stadtrundfahrt wurden Eindrücke ge- 
sammelt, man sah die aus Filmen und Fotos 
bekannten markanten Punkte Manhattans 
und hatte später noch Gelegenheit, diese ein- 
gehender in Augenschein zu nehmen. So zum 
Beispiel war der Blick von der Freiheitsstatue 
auf die Skyline der Stadt ebenso beeindruk- 
kend wie der Besuch auf dem Empire State 
Building, das eines der höchsten Gebäude 
der Welt ist und von wo aus man einen be- 
eindruckenden Blick auf die Wolkenkratzer- 
-sihluchten New Yorks hat. Chinatown gehör- 
te ebenso zu den Zielen der Hainer wie das 
Künstlerviertel Greenwich Village oder das 
Roekefeller Center. 

Samstags war es dann so weil, daß die 
Stiuben-Parade ihren Anfang nahn\. Ziem- 
lich an der Spitze des eindrucksvollen Zu- 

ges hatte der SV/TV-Musikzug seinen Platz, 
die Vereinsfahnen und ein Transparent „Mu- 
sikzug Dreieich" wurden vorangetragen, und 
die Hainer Musikanten in ihrem schmucken 
Dreß hinterließen einen guten Eindruck. Daß 
sie auch musikalisch bestehen konnten, ver- 
steht sich von selbst. 

Nach der Parade waren sie Gäste in einer 
Feuerwache und abends im deutsch-amerika- 
nischen Club „Liederkranz". Und obwohl der 
lange Marsch durch die Fifth Avenue, die 
Prachtstraße New Yorks, die Kondition der 
Musikanten ordentlich gefordert hatte, be- 
stritten sie am Abend das musikalische Pro- 
gramm. 

Am nächsten Tag schon war die Reisege- 
sellschaft in einem anderen Bundesstaat, in 
New Jersey, wo man in der New Lisbon 
Scool in Biowns Mills, wo 1500 Behinderte 
geschult werden, musikalische Darbietungen 
gab. die herzlich aufgenommen wurden. Auch 
der Bürgermeister der Stadt war anwesend 
u. dankte den Hainern für den Besuch. TVD- 
Vorsitzender Alfred Haimerl übereichte dem 
Stadtoberhaupt die Ehrennadel des Vereins. 

War es in New York kühl und teils regn- 
risch. so fanden die Reisenden in der US- 
Hauptstadt Washington ganz andere Wetter- 
verhältnisse vor. 35 Grad im Schatten und ei- 
ne hohe Luftfeuchtigkeit ließen die Hainer 
ganz schön stöhnen, aber dennoch kamen 
die Musiker gern der Einladung zu einem 
Konzert auf den Treppen des Capitols nach. 
Nach einer Stadtrundfahrt ging es wieder 
zurück nach New York, wo man den letzten 
Reisetag zur freien Verfügung hatte, ehe die 
Maschine wieder in Richtung Heimat star- 
tete. 

Inzwischen haben sich alle wieder an die 
hessische Luft gewöhnt und die SV TV-Musi- 
ker schon wieder bei zwei heimatlichen Ver- 
anstaltungen mitgewirkt. 

Eine Politesse kommt 

In Kürze wird es im Stadtteil Sprendlingen 
eine Politesse geben. Sie ist zuständig für den 
ruhenden Verkehr. Bürgermeister Meudt sagte, 
daß Karin Wezel aus Dreietchenhain für dieses 
Amt eingestellt worden sei. Wann Karin Wezel 
ihren Dienst antritt. i»t noch nicht bekannt. 

MH 
Die Jungsozialisten Dreieich stellen vor: 

Klaus Staeck. Am I>onnerstag, dem 28. Sep- 
tember ist der bekannte Heidelberger „Polit- 
Plakatemacher" Klaus Staeck ab 19.30 Uhr 
im Foyer des Bürgerhauses Sprendlingen zu 
„sehen und zu sprechen". 

Bei Musik, Apfelwein und Schmalzbrot ha- 
ben interessierte Jugendliche und Bürger die 
Gelegenheit, sich über die Arbeiten des 
Künstlers zu informieren und mit ihm ins 
„Gespräch" zu kommen. 

Kanal vergröBern 

Bei starken Regenfällen kommt es immer 
wieder zu Kellerüberflutungen im Bereich 
der Schießbergstraße, Maienfeldstraße und 
am Dreieichplatz. Als Grund dafür betrach- 
ten die Ortsbeiratsmitglieder der CDU die 
Tatsache, daß der Kanal der Waldstraße blind 
vor dem Obertor endet. Sie empfehlen dem 
Magistrat, den Abwasserkanal in der Fahr- 
gasse zu vergrößern und den von der Wald- 
straße daran anzubinden. 

Gestrüpp soll weg 

In einem Schreiben an den Magistrat stellt 
die CDU-Ortsbeiratsfraktion fest, daß sich 
der Hainer Stadtwald in Bezug auf Sauber- 
keit in einem sehr schlechten Zustand befin- 
det. So seien beispielsweise die Fußwege 
vom Eibenweg zum SVD-Sportplatz, zum Hup- 
deplatz und zur Reitanlage durch Dornet»- 
gestrüpp und anderen Bewuchs nur schwer 
passierbar geworden. Abschließend wird der 
Magistrat um eine Stellungnahme gebeten, 
was er zur Abhilfe zu tun gedenkt. 

BUrgersteig noch nicht sicher 
Der Ortsheirat der Hainer CDU erinnerte 

jetzt den Magistrat daran, daß dem Wunsch 
vom letzten Oktober zur Sicherung von Bür- 
gersteigen noch nicht ganz entsprochen wor- 
den sei. Damals hatte der Ortsbeirat durch 
Beschluß ~dem Magistrat empfohlen, die Bür- 
gersteige im unteren Teil der Fahrgasse so 
abzusichern, daß ein unberechtigtes Parken 
verhindert würde. Zwischen dem Haus Num- 
mer SS und der Einfahrt zum evangelischen 
Gemeindehaus sei die« noch iticht erfulü^. 
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Obungsplan der Turnabteilung des TVD 

Turnen für Mutter und Kind 
Turnen für Vorschulkinder 
Mädchen und Jungen (3—4 J.) 
Mädchen und Jungen (5—6 J.) 
Kinderturnen 
Mädchen 1. und 2. Klasse 
Mädchen 3. und 4. Klasse 
Mädchen 5./6./7. Klasse 
Mädchen 7.'8./9./10. Klasse 
Jungen S bis 9 Jahre 
Jungen 10 bis 14 Jahre 
Freizeitsport für Jugendliche und Erwachsene 
Vormlttagsgymnastik Damen — dienstags 0.30 Uhr (Bonsmann) 
Jedermannsturnen Damen — dienstagiä 20,00 Uhr (Eisinger) 
Rhythmische Gymnastik Damen — donnerstags 19.45 Uhr (Elsinger) 
Jedermannsturnen Herren — donnerstags 20.4S Uhr (Haimerl) 
Alle Übungsstunden sind in der TV-Turnhalle an der Koberstädter Straße. Die 
Übungsleiter freuen sich auf einen zahlreichen und regelmäßigen Besuch der Übungs- 
stunden. — Neuanmeldungen werden von den Übungsleitern in den Turnstunden an- 
genommen. 

dienstags l.'i.SO Uhr (Frau Bonsmann) 

— mittwochs 15.30 Uhr (Winkel) 
— mittwochs 14.30 Uhr (Winkel) 

— freitags 14.30 Uhr (Winkel) 
— donnerstags 15.30 Uhr (Klotz/Schlegel) 
— freitags 15.30 Uhr (Winkel) 
— freitags 17.00 Uhr (Winkel) 
— donnerstags 17.00 Uhr (Haimerl) 
— montags 17.00 Uhr (Haimerl) 

UienstaK 
17.00 Uhr Ciö; Firmgruppe (Pfarrer) 
17.00 Uhr Dr.Wölflingsgruppe (B. Frey) 
in no Uhr Dp- Ti'!''i'fnni.':Kiiipp<' 3 
: 1 .1' I 'lir i)!' ' • . i"i I iiiiric 
l\i.Ltkvodi 
15.30 Uhr Dr: Seniorentrfff 
15.30 Uhr Dr: Kloidertau.schlnficn 
20.00 Uhr Dr: l.iterarischcr (Jc.sprächskrrls 
Ilonnerstag 
15.00 Uhr Dr: 
15.00 Uhr Dr: 
15.00 Uhr Dr: 
Iß.OO Uhr Dr: 
16.00 Uhr Dr: 
16.30 Uhr Dr: 
18.00 Uhr: Dr: 
19.00 Uhr Dr: 
20.00 Uhr Gö: 

Ärzte 

Apofheketi 

Kindorgruppc (B. Stier) 
Firmgruppc (Diakon) 
Firmgrujipe (Frau Stier) 
Jußcndgruppc (K. Scholl) 
Tischtennisgruppc 2 
Firmgruppt- (Diakon) 
l'fadfindergruppe (Maurer) 
Tischtenni.sgruppe 1 
Probe des Kirchenchors 

Freitag 
15.30 Uhr Dr: Meßdienert reffen (Diakon) 
17.00 Uhr Of: Firmgruppc (Diakon) 
17.00 Uhr Gö: Jugendpfadfindergruppe (Lill) 
19.00 Uhr Dr: Dekanatsgruppe (E. Maurer) 
Samstag 
10.30 Uhr Gö: Singstunde für Kinder (6-8 J.) 
14.30 Uhr Gö: Probe des Kinderchors 

. An/eiyo . 

.•^l'tcIlhchC UarjMcAJe, 

Evang. Burgkirchengemeinde 

Freitag, 29. 9. 1978 
14.00 Uhr die Konfirmanden des Pfarr- 

bezirks 1 treffen sich im Gemeindehaus 
zum Abholen der Sammellisten zur 
Erntedanksammlung 

16.00 Uhr die Konfirmanden des Pfarr- 
bezirks H treffen sich im Pfarramt H 
zur Emtedanksammlung 

14.30 Uhr Chorprobe für 7-lÖjährige" 
im Gemeindehaus 

15.30 Uhr Chorprobe für Il-14jBhrigä 
im Gemeindehaus 

lö.öO Ühr Trauung in der Surgkirc'h^ 
Samstag, 30.9.1978 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Knöß) 
Mitfahrgelegenheiten werden über die 
Pfarrämter und Kirchenvorstehe»' 
angeboten 

Sonntag, 1.10.1978 (Erntedankfest) 
lÖ.OO Uhr Erntedankgottesdienst in der 

Burgkirche (Pfr. Rudat) 
musikalische Ausgestaltung durch den 
Kirchenchor 

11.00 Uhr Kindergottesciienst 
Montag, 2.10.1978 
16.00 uhr Jungschar für 7-IOjährige 

im Pfarramt H 
18.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik j'ür Frauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Chorprobe 
Dienstag, 3.10.1978 
15.00 Uhr Konfirmandenstunden für beide 

Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunden für beide 

Pfarrbezirke, 2. Gruppe 

Mittwoch, 4.10.1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
14.30 Uhr Jungschar im Pfarramt II 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
Ifl.OO Uhr Mädchenjungschar im Pfarramt II 

18.00 Uhr Bibelkreis für Jugendliche 
m Pfarramt II 

Donnerstag, 5.10.1978 
16.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
18.00 Uhr Mitarbeiterkreis des Kinder- 

gottesdienstes 
20.00 Uhr Jugendkreis im Pfarramt II 
Freitag, 6.10.1978 
14.80 Uhr Chörprobe für 7-lOjährige 

im Gemeindehaus 
15.80 tJhr Chorprobe für ll-14jährige 

im Gemeindehaus 
19.Ö0 Uhr Jugendgottesdienst in d«r 

Burgkirche (Pfr. Knöß) 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgässe 57. Tel. 
01505, Sprechzeiten: diänstAg^ vöh lfl-l8 Uhr 
und freitags von 10-12 Uhr und nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis freitags von 9-12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II, (Pfr. KnöD), Kennedystr. 22, 
Tel. 81507, Sprechzeiten; dienstags von 18-20 
Uhr und donnerstags von 10-12 Uhr und nach 
Vereinbarung. 
Ev. Familienbildung (Frau K. Brill), Oden- 
waldring 158, Tel. 81866. 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Samstag, 30. 9., bis Samstag, 7. 10. 
Samstag 
14.00 Uhr Dr: Besinnungsnachmittag 

mit Prof. Dr. Mertens 
Montag 
17.00 Uhr Dr: Pfadfindergruppe Blüm 
16.30 Uhr Gö: Jungpfadfinder Mnller-Zagel 
19.00 Uhr Dr: Montagsgruppe Scholl-Zierer 

(14täglich) 

Haben Sie schon einmal 
darüber nachgedacht... 

... daß nicht immer, wenn jemand den IVIund 
spitzt, auch ein Pfeifton dabei herauskommt. Ein 
überzeugendes Gegen Beispiel könnte der hiesige 
Spitzen-CDU'ler Peter Walter liefern, wenn ... ja 
wenn Herr Walter, der Stellvertreter des Land- 
tagskandidaten Claus Demke, seinen Herrn und 
Meister dazu bewegen könnte, sich gemein- 
schaftlich für eine Auflösung der Stadt Dreieich 
auszusprechen. Die Walterschen Schimpfkano- 
naden auf den ,,von oben herab verordneten Zu- 
sammenschluß" (womit er ja in der Sache Recht 
hat!) zur Stadt Dreieich in der letzten Dreieich- 
Stadtverordnetenversammlung waren so ein- 
drucksstark, daß bei soviel Mund-Spitzen nun 
auch ein Pfeifton kommen müßte ... 
Seien wir mal gespannt (doch, im Vertrauen ge- 
sagt, allzuviel Angst werden die Inhaber der 
hauptamtlichen CDU-Pfründe in Dreieich wohl 
nicht haben müssen ...), das meint die sozialde- 
mokratische Partei, Ortsverein Dreieichenhain. 

Klavierabend mit Justus Frantz 
Der am 14. September geplante, jedoch 

wegen einer Erkrankung des Künstlers ausge- 
fallene Klavierabend mit Justus Frantz fin- 
det nunmehr am Dienstag, dem 3. Oktober 
um 20 Uhr im Sprendlinger Bürgerhaus statt, 
^uf dem Programm stehen Werke v'on De- 
bussy, Schumann und Chopin. 

Zehn Jahre Pfarrgemeinderäte 
Mehr als 3000 Pfarrgemeinderäte gibt es 

in der Diözese Mainz. Vor genau zehn Jahren 
wurden sie ins Leben gerufen, und aus dem 
Anlaß des zehnjährigen Bestehens wird am 
1. Oktober in Mainz ein Diözesentag abgehal- 
len. Nach einem Pontifikalamt im Mainzer 
Dom und einer Feierstunde in der Rheingold- 
halle gibt es ein Kontakt- und Informations- 
forum, eine Festversammlung mit Referaten 
sowie eine Schlußstunde wieder im Dom. 

:to. H / I . 10. 
Dr. Jung, Fahrgasse 5, Drelelcbenhaln, 
Tel. 8 53 44 

Mittwoch, 4. 10. 78 
Dr. Schütz, Fahrgasse 33, Drelelchenhaln, 
Tel. 8 49 99 

Zahnlntllcher Natfalldlciut fflr den 
Krell Offenbacb 
Mlttwtoch und Samstag von 18 bli 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von B bli 12 Uhr und 
10 bis 18 Uhr 
Dienstbereitschaft von Samstag, B Uhr, bli 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bii 
Donnerstag, 8 Uhr. 
Dtr dltnithaband« Zahnant 
flfa: OffanbMh-Stadt am 
30. 9. / I. 10. und 4. Oktober 

Ist lu erreichen unter der Tel.-Nr. 1/84 18 84 
(tntUaka NaMlaMtmlral*) 

Im wMtliehmi KraUcablat; 
Dr. Bernhard Schmlti, Neu-Isenburg, 
Beethovenstraße 119, Tel. 06102/22789 

Im Oitllchm Krakjgtblat; 
Robert Ilohmann, Obertshausen, Rosenstr. 4 
Tel. 06104/7 10 13 

A^theken-Berellaohaftidlenat 
■•nnian- und Nacbtdlenat 
Sa., 30. 9.: Stadttor-Apotheke, Drelelchenhaln, 

Dreieichplatz, Tel, 8 13 25 
So., 1. 10.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen 

Frankfurter Straße 37, Tel. 3 30 85 
Mo., 2. 10.; Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Straße 8, Tel. 8 56 03 
Di., 3. 10.: Löwen-Apotheke, Drelelchenhaln, 

Hauptstraße 54—56, Tel. 6 16 30 
Mi„ 4. 10.: Brunnen-Apotheke, Dreleichenhafh, 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 
Do., 5. 10.: Offenthal-Apotheke,Offenthal, 

Mainzer Straße 8—18, Tel. 0 60 74 / 71 51 
und 
Breltensee-Atiotheke, Sprendlingen, 
Hegelstraße 62, Tel. 6 14 42 

Fr., 6. 10.: Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstraße 19, Tel. 6 73 32 

Wichtig« Tcitfon-Nummtm 

Notrufnummem fOr Drelelch 
Notruf 110, Feuer 112, PollKeistatlon  

lingen (audi bei Feuer, Unfall etc. 8 80 
610 20, esi—234. 

Drelelcfa-Krankenbaui Langen, Telefon 88 81 
Krankentransport, Telefon S ST 11 
Stadtverwaltung Drelelcii, Telefon 8811 
Bflrgerhaui Sprendlingen, TeleMn 81818 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 88 
Bereltsctaaftsdlenit der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 81881 
Rathana Offenthal, Telefon 8 80 74 - 8t 14 
Alle anderen Rathlnaer, Telefon 8811 
AUf. Lebeaaberatwis, Telefon 8 8188 

WINTER-FAHRPLAN 

Gültig vom 1. Oktober 1978 bis 26. Mai 1979 

Abfahrt der Züge 

nach Frankfurt 
5.51 WaSa Frankfurt'M. Ost 
6.08 WaSa Frankfurt/M. Hbf 
6.34 WaSa Buchschlag Sprendl. 
6.52 WaSa Frankfurt M. Hbf 
7.20 WaSa Frankfurt/M. Hbf 

9.30 WaSa Frankfurt/M. Hbf. 
12.12 WaSa Buchschlag Sprendl. 
13.06 WaSa Buchschlag Sprendl 
16.23WaSa Frankfurt'M. Hbf. 
19 42 WaSa Frankfurt/M. Hbf. 

nach Ober-Roden 
7.56 WaSa Ober-Roden 
8 14 WaSa Dieburg 

10.32 WaSa Dieburg 
12 40 WaSa Urberach 
13 42 WaSa Dieburg 

16.41 WaSa Dieburg 
17.10WaSa Ober Roden 
17 49 WaSa Ober Roden 
18.19 WaSa Dieburg 
19 08 WaSa Ober Roden 

Abfahrt der Bahnbusse 

Haltestelle Dreieichplatz 

nach Frankfurt/M. Hbf. 
4 57 • 
5 42 WaSa 
5 47 WaSa 
6,07 WaSa 
6 27 WaSa 
6 41 WaSa 
6 52W 
7 07 WaSa 
7 22 W 
7 37 
7 52 W 
8 07 WaSa 
a22W 
8 37 + 
afj2w 

9 22W 
9 37 + 
9 52 W 

10 22 W 
1037 + 
10 52W 
11 22 
11 52 
12 22 
12 52 
13 22 
13 52 
14 22 
14 W 
15 22 

15 52 
16 22 
16 52 
17 12 
17 32 WaSa 
17 52 
1822 
18 52 
19 22 Sa u t- 
19 52 
2Ü22 ■ 
21 12 ■ 
22.32 ■ 
23 22 ■ 

Abfahrt der Bahnbusse 

Haltestelle Dreieichplatz 

nach Langen 
0.48 • 
6.26 W 
6.53 WaSa 
7.13 W 
7.31 WaSa 
8.23 W 
8 53 W 
9.04 t 
9.23 W 
9 53 W 

10.08t 
10.23 W 
10.53 
11.23 
11.53 
12.23 
12.31 W 
12 53 
13 23 

13.53 
14.23 
14.53 
15,23 
15.53 
16,23 
16,38 WaSa 
16 53 Sa u, t 
17,23 
17 53 
17 56 
17 58 WaSa 
18,23 
18,31 WaSa | 
18,53 
18 56 WaSa 
19 23 
19,48 ■ 
20,18 ■ 

21,03 ■ 
22,03 ■ 
22 26 WaSa 
22,56 Sa 
23,03 ■ 

nach 

Offenbach/M. 

Hbf. 
5,12 W 
5,55 WaSa 
6,20 W 
6 44 
8 14 WaSd 

13 lOW 

nach Ober-Roden 

5,40 W 
7 40 Sa 
8 55 Sa 

11 40 Sa 
12 50 Sa 
13 45 Sa 
16 45 Sa u t 
18 42 Sa u t 
19 30 WaSa 
20 15 Sa u t □ 
23.27 Sa 

Zeichenerklärung: 

t - sonn- und feierlagia, VW werktags, Sa samstags, WaSa werktags außer 
aamstags, Sa. u. « = ««matags, sonn- und feiertags, ■ verkehrt nicht am 24, Xli. 

verkehrt nk:ht am 2S. XII., □ = nicht 24. und 31. XII. 

nach Buchschlag - Sprendlingen 
5,07 W 
6,37 Sa 
7 22 Sa 
9 44 Sa 

12 14 Sa 

13 02 Sa 
16 14 Sau,+ 
18,17 Sa u T 
19 07 WaSa 
19 50 Sa II t 
22,59 Sa 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 
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Rege Bautätigkeit in Bayerseich 

über ein Jahr lang hat die Bautätigkeit in 
Bayerseich vollkommen geruht. Wer jetzt einen 
Spaziergang dorthin macht, wird staunen, wie 
sich alles in wenigen Wochen verändert hat, 

Wie Bürgermeister Hans Dürner und Bau- 
amtsleiter Gerd Niemuth berichteten, ist es in 
langen und zähen Verhandlungen mit dem 
Umlandverband und der Regionalen Planungs- 
gemeinschaft gelungen, die Genehmigung für 
den weiteren Ausbau von Bayerseich zu be- 
kommen. Ursprünglich war einmal geplant, 
hier Häuser und Wohnungen für 6000 Men- 
schen erstehen zu lassen ,aber der Gemeinde 
wurde eine solche Wachstumsrate nicht gestat- 
tet und die Zahl wurde auf 2000 reduziert. 

Der Beamten-Wohn-Verein (BWV) baut zur 
Zeit zehn Ein- und Zweifamilien-Häuser. Der 
Verein hat die Genehmigung, noch weitere 32 
Ein- und Zweifamilien-Häuser zu bauen. 

Die Neue Heimat Südwest erstellt 56 Ein- 
familienhäuser. Eine ganze Anzahl davon be- 
findet sich bereits im Rohbau. Insgesamt wird 
die Neue Heimat 113 Einfamilienhäuser erstel- 
len. Fertiggestellt und auch schon teilweise be- 
zogen sind 16 Wohnungen im Gebäude der 
Spar- und Kredit-Bank Egelsbach. In diesem 
Haus ist auch die Filiale der Bank unterge- 
bracht. 

Die Neue Heimat wird 1979 mit dem Bau von 
sieben Reihenhäusern beßinnen. Es soll eine 
Mischung aus Reihenhäusern und Kettenbun- 
galows entstehen. Insgesamt baut die Neue 
Heimat in Bayerselch neun verschiedene Haus- 
typen. 

Auch der Beamten-Wohn-Verein will 1979 
noch weiter bauen. Es sollen dann Mehrfami- 
lienhäuser mit 35 Wohnungen enststehen. Das 
Gelände hinter der Lärmschutzwand wird 
dann voll bebaut sein. Im Bereich der Tief- 
garage sollen ebenfalls mehrgeschossige Häu- 
ser bis zu fünf Geschossen entstehen. In diesen 
Häusern wird es dann Sozial-, Miet- und Ei- 
gentumswohnungen geben. Wenn die Bauvor- 
haben abgeschlossen sind, werden Wohnräume 
für 350 bis 400 Personen bereitstehen. 

Wie Bürgermi&ter Dürner sagte, besteht die 
Hoffnung, daß der Umlandverband und die 
Regionale Planungsgemeinschaft der Auswei- 
sung von weiteren 15 Bauplätzen im Bereich 
Kurt-Schumacher-Straße »und Morgenstern- 
straße zustimmen. Die Erschließung von Stra- 
ßen, Wasser- und Kanalanschlüssen läuft pa- 
rallel mit den anderen Bauarbeiten. Die Neue 
Heimat Südwest beabsichtigt, Anfang Dezember 
einige Musterhäuser der Öffentlichkeit vorzu- 
stellen und dann auch die Preise für die Häuser 
zu nennen. 

In Bayeraelch brummen die Baumaschinen, wachsen Häuser aus der Erde. Zwei Bauge- 
aellschaften errichten dort 66 Wohnungen, weitere werden folgen. 

Neue Ortsplan-Vitrinen wurden bestellt 

e Aufgrund eines Beschlusses der Gemein- 
devertretung wurde der Gemeindevorstand 
beauftragt, für Kraftfahrer gut auffindbare 
Ortspläne aufstellen zu lassen. In sehr in- 
tensiven Bemühungen ist es dem Gemeinde- 
vorstand gelungen, eine Firma zu finden, die 
nicht nur Ortspläne aufstellt, sondern auch 
für deren Unterhaltung und standige An- 
passung der Karte an die neuesten Gegeben- 
heiten sorgt. 

Zunächst wurde geklärt, daß die seither am 
Bahnhof und in der Ostendstraße befindli- 
chen Ortsplan-Anlagen vertraglich ausgelau- 
fen sind und der Aufsteller diese beseitigt. 
Die nunmehr für die Wolfsgartenstraße, Ecke 
Woogstraße/Ernst-Ludwig-Straße, am Bahn- 
hof und Ecke Woogstraße/Frankfurter Straße 
vorgesehenen Ortsplan-Anlagen werden sich 
In ihrer Gesamtheit deutlich von den seit- 
herigen abheben. 

Diese exklusiven Ausstellungsvitrinen be- 
kommen eine entsprechende Eloxal-Verklei- 
dung, wobei eine Einbrand-Lackierung in ge- 
decktem Gold-Bronce-Ton mit Hammer.schlag- 
effekt das Aussehen der Anlage we.sentlich 
erhöht. Gleichfalls übernimmt die Firma ver- 

a//en. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Jeder kennt sie... 
fast jeder liest sie... 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Agentur Wodiczka 
SchillerstraBe 66 

Erntedankfest 
des Bundes der Vertriebenen 

Am Sonntag, dem 1. Oktober, feiert der BdV, 
einem alten Brauch gemöß. Im Pfarrsaal der 
katholischen Kirche In Egelsbach das Ernte- 
dankfest. Alle Mitglieder mit ihren Angehöri- 
gen, die einige gesellige Stunden bei froher 
Laune verbringen wollen, sind hierzu herzlich 
eingeladen. Für das leibliche Wohl ist gesorgt. 
Beginn 15 Uhr. 

Interessantes 
für Gartenbaufreunde 

Der Besuch der Krelsgartenbauausstellung 
vom Kreisverband Offenbach in Heusenstamm 
am 30. 9. und 1. 10. auf dem Gelände des Obst- 
und Gartenbauvereins Heusenstamm e. V. In 
der Sdlloßstraße empfiehlt der Obst- und Gar- 
tenbauverein Egelsbach allen Gartenfreunden. 
Er ist dort selbst mit einem Stand vertreten. 

Zur gleichen Zeit, am Samstag, dem 30. 9., 
findet in Heusenstamm In der TSV-Gaststätte 
die Herbsttagung 1978 des Landesverbandes 
zur Förderung des Obstbaues, der Garten- und 
Landschaftspflege statt. An die Eröffnung um 
9.30 Uhr schließen sich zwei interessante Vor- 
träge an: Dr. A. von Wistinghausen, Institut 
für Biologisch-Dynamische Forschung Darm- 
stadt, spricht über „Bodenpflege In der biolo- 
gisch-dynamischen Wirtschaftswelse" und Dr. 
E. Leiber, Hessisches Landesamt für Ernäh- 
rung, Landwirtschaft und Landentwicklung — 
Pflanzenschutzdienst, referiert über „Integrier- 
ter Pflanzenschutz — ein Weg in die Zukunft". 

Antwort an Herrn Jürgen GroOmann, Schiller- 
straße 76, 6073 Egelsbach, zum Leserbrief 
„Neue Ortspl&ne" in den Egelsbacher Nach- 
richten vom 22. September 1978 

Die Gemeinde £gelsbach ließ im August 1978 
ihren sechs Jahre alten Ortsplan überarbeitet 
im Maßstab 1 : 10 ODO neu auhegen. 

In seinem Leserbrief vom 22, September 1978 
spricht Herr Großmann von einem veralteten 
Plan, well angeblich örtlldikeiten falsch wie- 
dergegeben oder nlÄt aufflridbar wären. Bei- 
spielhaft waren u. a. d^s Erholungsgebiet „Im 
Bruch" und der Kindergarten ^qrsthaus auf-: 
geführt. Die Kritik von Herrj) GroQmann gipt 
feit In dem Sdilup, den Verantwortlidien der 
Gemeindeverwaltung für dlpse Auftragsver-; 
gäbe „Hohn" vorzu^yerfen. 

Die Neuauflage des von ^pr Gemeinde EgelS; 
bach herausgegebenen Ortsplanes erfuhr ge-r 
genüber dem 72er Plan mehr als 40 (nachweis- 
liche) bedeutsame Änderungen; Die von Herrn 
Großmann angffellch festgestellten Mängel 
enthält der neue Ortsplan tatsächlich nicht. 
Mir drängt einfach die Vermutung auf, 
Herrn Großmann kam ein neuer „alter" Orts-: 
plan — ohne Versdiulden der Gemeinde — ii^ 
die Hände. Herr Großmann übte unberechtigte 
Kritik. Er muß sich deshalb audi den Vorwurf, 
leichtfertig die Öffentlichkeit angesprodien zu 
haben, gefallen lassen. Ein Gespräch mit mir 
hätte ihm den Leserbrief vom 22. September 
1978 erspart. 

Nach meinen Darlegungen kann sidi Herr 
Großmann — jetzt aufgeklärt — hoffentlich 
doch noch entsdiließen, einen wlrklidi überar- 
beiteten Ortsplan nadi dem Stand Au^st 1978 
zu kaufen. 
Egelsbach, den 26. September 1978 

Hans Dürner, Bürgermeister 

7000,— Mark für Vereinsjugend 
Die Gemeinde Egelsbadi fördert jährlich die 

Jugendarbeit ihrer Vereine durch entsprechen- 
de Zuweisungen. In diesem Jahr wurden die 
Haushaltsmittel auf 7000,— DM erhöht, und 
der Gemeindevorstand hat in seiner letzten 
Sitzung diesen Betrag nach der Zahl der ju- 
gendlldien und heranwachsenden Vereinsmit- 
glieder auf die Egelsbacher Vereine verteilt. 
Berücksichtigt wurden dabei 25 Vereine mit 
insgesamt 1241 jugendlichen und heranwach- 
senden Mitgliedern. Die Förderungsbescheide 
gehen den Vereinen in den nächsten Tagen zu, 

Hessische Meisterschaften im 

Rollkunstlauf und RoMtanz 

Egelsbacher Nachwuchs hat sich gut gehalten 

traglich auf die Dauer von fünf Jahren die 
Pflege und Unterhaltung dieser Anlagen Die- 
se Ortsplananlagen nutzen und dienen vor 
allen Dingen ortsunkundigen Einwohnern, 
Gästen, Besuchern sowie Betriebs- und Wirt- 
schaftsgruppen und Gesellschaften zur Infor- 
mation und Orientierung. 

Die Gemeinde gibt in diesem Zusammen- 
hang allen an allgemeiner Wirtschaftswer- 
bung interessierten Betrieben Gelegenheit, 
auf diesen Anlagen Hinweise auf ihre Firma 
und Leistungen zu veröffentlichen. Der Ge- 
meindevorstand bittet daher alle in Egels- 
bach ansässigen Betriebe und Gewerbetrei- 
benden, sich mit einem entsprechenden Fir- 
menhinweis an diesen Anlagen zu beteiligen. 
Vertreter eines graphischen Institutes werden 
in den nächsten Tagen bei den Egelsbacher 
Gewerbetreibenden diesbezüglich vorspre- 

Geschichtsvereln trifft sich 
Der Geschichtsverein Egelsbach trifft sich 

am Dienstag, dem 3. 10., um 20 Uhr im Eligen- 
heim-Colleg. Giiste sind herzlichst eingeladen. 

Einen ersten Platz, zwei zweite Plätze und 
einen dritten Platz haben die Rollsportler der 
SGE aus Hanau mit nach Hause gebracht. Im 
Neulingswettbewerb konnte Stefan Anthes 
einen stolzen zweiten Platz verbuchen, Michael 
Merkle wurde Neunter. Martina Schönweitz 
v/urde in der Gruppe der 12—13jährigen Dritte, 
(Sie wäre sicher auf den zweiten Platz gekom- 
men, wenn sie nicht mit einem verknaxten Fuß 
hätte laufen müssen,) Bei den 10—11 jährigen 
erreichte Christine Merkle Platz acht und 
Tanja Fischer den 13, Rang. 

Hessischer Neulingssieger im Rolltanz wur- 
den die Geschwister Christine und Michael 
Merkle, vor allem aufgrund Ihrer exakt gelau- 
fenen Pflichttänze, und das Paar Gabriele 
Sonntag und Stefan Anthes kam auf den zwei- 
ten Platz, 

Auffällig bei den Egelsbacher Rollsportlern 
war, daß sie fast alle bessere Pflichtläufer sind. 
So lag Stefan Anthes nach der Pflicht auf Platz 
eins, Christine Merkle auf Platz sieben und 
Tanja Fischer auf Platz zehn. Lediglich Mar- 
tina Schönweitz konnte mit der Kür noch einen 
Platz aufholen. Fazit; im nächsten Jahr muß 
auf das Kürtraining noch mehr Augenmerk ge- 

legt werden. Das Ergebnis von Hanau bestätigt 
im Nachhinein das Resultat des vereinsinter- 
nen Testlaufens von Anfang Seplember, bei 
dem die Teilnehmer der HLM ermittelt wur- 
den. 

Wenn man die Ergebnisliste dieser Hessi- 
schen Landesmeisterschaft genau unter die 
Lupe nimmt, so kann man nicht umhin, fest- 
zustellen, daß der 1. Hanauer REC die Nase im- 
mer vorn hat. Acht erste Plätze von Insgesamt 
14 Disziplinen gingen an Hanau — die zweiten 
und dritten Plätze nicht mitgezählt —I Die 
Erklärung hierfür ist einfach: Hanau hat eine 
Halle und es kann bei jedem Wetter trainiert 
werden. Dadurch ist auch der Rollsport für 
Hanau viel attraktiver geworden, Nadiwudis- 
sorgen sind unbekannt. Durch die Möglichkeit, 
auch im Winter Rollsport zu betreiben, ist die 
Gefahr der Abwanderung nach der offiziellen 
Saison bei weitem nicht so groß. 

Der Abteilungsvorstand, der fast vollzählig 
mit in Hanau war, ist mit dem Abschneiden der 
Aktiven voll zufrieden. Man kann nur hoffen, 
daß die Clubmeisterschaft am Wochenende 
ähnlich erfolgreich wird. 

Werner Dlifer Deutscher iVlelster 

Um den höchsten- nationalen Titel kämpften 
am Wochenende die Kunstradfahrer in Mar- 
burg. Vom SV Erzhausen hatten sich Werner 
Dilfer und Inge Tegel qualifiziert. Groß war 
der Kreis der Titelanwärter bei der männlichen 
Jugend. 17 Fahrer, unter ihnen Werner Dilfer, 
der diesjährige Südwestdeutsche Meister und 
Europacup-Sieger. 

Sein größter Konkurrent, Frank Isgro aus 
Leimen, startete vor Ihm und verpatzte einige 
Übungen. Nun war der Titel in greifbarer Nä- 
he. Voll konzentriert und ohne jegliche Nervo- 
sität fuhr Werner Dilfer sein mit höchsten 
Schwierigkeiten gespicktes Programm und kam 
mit 312,90 Punkten bis auf zwei Zehntel an 
seinen eigenen Europarekord heran. 

Jetzt konnte ihm lediglich noth der Titelver- 
teidiger, der nach ihm startete, gefährlich wer- 
den. Seine Nerven machten nicht mit. Nach 
vielen Abstrichen reichte es nur zu Platz vier. 
Werner Dilfer wurde mit U Punkten Vor- 
sprung neuer Deutscher Meister. 

Das Kunstfahren der weiblichen Jugend 
hatte in diesem Jahr eine außerordentliche 
Leistungsspitze. Unter 18 Fahrerinnen waren 
allein 10 mit über 500 aufgestellten Punkten. 
Das gab es n(Kh nie. Inge Tecel, die unter der 

900-Punkt-Marke lag, stand auf Platz 13. Sie 
konnte sich mit 276,35 Punkten um einen Platz 
verbessern. 

Mehr als zufrieden mit diesem Erfolg waren 
die beiden Trainer Werner Leiser und Willi 
Albert. Sie hoffen auf weitere gute Leistungen 
von Bernd Leiser und Volker Baumann, die am 
15. Oktober bei den Deutschen Schülermeister- 
sdiaften starten. 

Mitgliederversammlung 
Zu einer Mitgliederversammlung hat der 

Verein für Deutsche Schöferhunde (SV) e, V.. 
Ortsgruppe Erzhausen-Wixhausen und Umge- 
bung für Samstag, den 30. September 1978; Be- 
ginn; 20 Uhr, ins Vereinsheim am Ohlenberg 
eingeladen. Der Vorstand erinnert hiermit 
nochmals an diesen Termin, 

Gymnastikfrauen nach Rüdeshalm 
ez Die Frauengymnastikgruppen der Tum- 

abteilung der SV Erzhausen unternehmen am 
Samstag, dem 7. Oktober, eine Busfahrt nach 
Rüdesheim. Die Abfahrt erfolgt um 15 Uhr am 
Hessenplatz, Rückkehr gegen 24 Uhr. Anmel- 
dungen werden in den Gymnastikstunden und 
telefonisch bei Inge Poth (Ruf 7230) entgegen- 
genommen. 
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in Hochform. 

Sondermodell Fiat 128 Sport. 
Begrenzt zu haben. Kein Alltagsauto. Besonders sportlich 
bestückt: Mit Lederlenkrad, Doppeiauspuff und Schalt- 
knauf von Abarth. Stahl-Sportfelgen mit breiten 70er 
„Schlappen". Athermische Scheiben, 4 Kopfstützen, 
Drehzahlmesser. Temperamentvoller, drehfreudiger 
OHC-Motor, 1290 ccm, 44 kW (60 PS). Wir haben ihn. Für Sie. 

Auto-Milzetti oHG 
Mainzer Straße 46 
6072 Dreieich-Offenthal 
Tel. 0 60 74 / 53 30 

!! Bald wieder in Langen !! 

Bann 
Autos, die Freude machen. 

In neuem Stil mit neuem Wirt 

RESTAURANT 

Zur Kupferpfanne 

Familie Richter 

Egelsbach, Ostendstraße, An der B 3 
Eigener großer Parkplatz vorhanden 

► Geöffnet: tägl. 10 -1 Uhr, Dienstag Ruhetag 

Gemütlichkeit in rustikaler Umgebung 
Treffpunkt für Jahrgänge und Vereine 

Gutbürgeriiche Küche 
Gepflegte Getränke 

Kolleg für Feiern 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Renate Meyer >x< Axel Polerowitz 

Schillerstraße 74 
6073 Egelsbach 

Am Wiesengrund 14 
6074 Rödermark 

30. September 1978 

WIR HEIRATEN 

Melany Staudler >x< Klaus-Peter Worchel 

am 29. September 1978 

Saaiwinkler Damm 161,1000 Berlin 13 

STA"^T KARTEN 
Ein herzliches Dankeschön allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, die uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken sehr erfreuten. Besonderer i 
Dank gilt Herrn Bürgermeister H Dürner für seinen Besuch im Auftrage der 
Gemeindeverwaltung sowie für die Überbringung der Glückwünsche der 
Hess. Landesregierung und dor Kreisverwaltung Offenbach, Herrn Dir. 
Schäfer von der Spar- und Kreditbank Egelsbach, dem Verein der Hunde- 
freunde und den Frauen dieses Vereins, dem Kegelklub der Spätheimkeh- 
rer, den Schulkameradinnen und -Kameraden des Jahrgangs 1902-1903 
und der Gewerkschaft Bau-Steine-Erden. 

Heinrich Reinhardt und Frau Helene 

Egelsbach, im September 1978 
Rheinstraße 16 

geb. Roth 
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Holen Sie 

sich bei uns 

Ihren Auto-Kredit! 

Bis zu 30.000 Mark geben wir Ihnen. Preis- 
günstig und schnell. Und mil der Rück- 
zahlung können Sie sich bis zu 60 Monaten 
Zeit lassen. Zum Beispiel: 

15.000 Mark Kredit 
für nur 303 Mark im Monat 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Kommen Sie deshalb gleich zu uns, und 
holen Sie sich Ihren Auto-Kredit. Auf 
bald also! 

Fragen Sie die 

IZJIZIIZIIZIIZIIZIIZIIZI Deutsche Bank 
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Crnledankfest und Ausflug     — 
Die Pfarrei St. Josef feiert das Erntedank- zu vermieten, 

fest gemeinsam mit dem Spanischen Club am Thüringer Str. 8—10, Tel. 
Sonntag, dem 1. 10., im Geciieindezentrum Erz- 2 56 97 
hausen. Um 10.15 Uhr ist Kindergottesdienst 
in Konzelebration Pfarrer Baquero und Pfar- 
rer Novotny, anschließend Frühschoppen. Ab 
12 Uhr gibt's Mittagessen (Erbsensuppe und 
Grillwürste), am Nachmittag Kaffee und Ku- 
chen, Kinderbelustigung Filmvorführung und 
Tombola. Ende ist gegen 18.00 Uhr. 

Die Frauen- und Müttergemeinschaft lädt 
ein zum Ausflug mit Besinnung nach Kloster 
Engelthal bei Altenstadt am 10. 10. Abfahrt ist 
uml3.30 Uhr GZ Erzhausen, um 13.45 Uhr Kir- 
che Egelsbach, Fahrpreis beträgt DM 7,50. 
Abendessen ist in Altenstadt vorgesehen. Rück- 
kehr gegen 22.00 Uhr. 

Der Ausflug wurde auf den Nachmittag ver- 
legt, damit auch Mütter mit schulpflichtigen 
Kindern die Möglichkeit zur Teilnahme haben. 
Anmeldungen sind am Wochenende, 30. 9./1. 10, 
nach den Gottesdiensten möglich. 

Ärzte •vwvL 

Apotheken. 

Arztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar; 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
30. 9. / 1. und 4. 10. 

Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apotheken-Notfallbereltscfaaft: Sonntags- utid 
Nach^bereitsdiaft beginnend Samstagnachnndt- 
tag 13 Uhr: 
30, Sept. 8.30 Uhr bis 7. Okt. 8.30 Uhr 

Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48 
Tel. 4 96 77 

GemeindeTerwaltungr; 41 21 

Wichtige TelefonaBachlOsse 
Bei Rohrbrächen und fihnl.: 

Heinridi Bellhäuser, Telefon 4 25 83 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22, Frankfurter Str. 32 
Polizei-Ruf der für Egelsbadi zuständigen 

Poldzeistation Langen, Telefon 2 30 45 
OffentUdier Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle Ernst-Ludwig-StraBe 59, 
vor InrMarkt 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 1. Oktober 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 
Erntedankfest 

Donnerstag, S. Oktober 
12.00 Uhr Abfahrt Ausflug^ 

Ev. Frauenhilfe 

Ausflug der Ev. Frauenhilfe 

Annahmeschluß 
für 

Jeder kennt sie... 
fast jeder liest sie... 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

e Der diesjährige Herbstausflug der Ev. 
Frauenhilfe Egelsbach führt am Donnerstag, 
den 5. Oktober, nach Kaiserslautern. Nach 
der Abfahrt um 12.00 Uhr am Kirchplatz soll 

TraiiaranvAinan 1^" Wald Kaffee getrunken werden. I rdUCI anZclycn Dann wartet Kaiserslautern mit einem Rund- 
blick vom Dach des 24-geschossigen Rathau- 
ses, einem interessanten Heimatmuseum und 
einer geschichtsträchtigen Hallenkirche. Die 
abendliche Rückfahrt durch den Pfälzer Wald 
führt nach Bad Dürkheim zum Abendessen. 
Ankunft daheim ist gegen 22.00 Uhr vorge- 
sehen. Gäste bei dieser Fahrt sind willkom- 
men. Anmeldung beim Ev. Pfarramt Ost 
Tel. 4 90 76. 

In der 
Langener Zeltung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Langener Zeitung - 

Telefon 21011 

Für die aufrichtige Teilnahme sowie Kranz- und Blumenspenden für unseren 
lieben Entschlafenen 

Adam Knöß 

^gen wir auf diesem Wege allen Ven«andten, Freunden und Nachbarn herz- 
lichen Dank. Besonderen Dank den Gemeindeschwestern und Herrn Dr. Krä- 
mer für den aufopfernden Einsatz sowie den Schulkameraden und -kamera- 
dinnen des Jahrganges 1902/03 und Herrn Pfarrer Giebner für seine trösten- 
den Worte. 

Gisela Ruder und Familie 
Adolf Knöß und Familie 
Katharina Becker 

Schulstraße 28 
6073 Egelsbach 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Sophie Bückner 

zuteil geworden sind, danken wir herzlich allen Verwandten, Freunden, Nach- 
barn und allen, welche ihr das letzte Geleit gaben. Besonderen Dank Herrn 
Ley für die trostspendenden Worte bei der Trauerfeier. 

6073 Egelsbach, im September 1978 
Niddastraße 59 

In stiller Trauer 

Familie Rudolf Bücknei' 
Familie Konrad Ruass 
im Namen aller Angehörigen 

Im Waldstadion Derby Langen - Egelsbach 

Da am kommenden Wochenende durch Po- 
kal- und Nachholbegegnungen keine Punkt- 
spiele auf dem Programm stehen — lediglich 
die Offenbacher A-Liga hat einen vollen Spiel- 
plan — nutzen viele Vereine dieses Wochen- 
ende 7.U Freundschaftsspielen. 

So auch der noch ungeschlagene Landesliga- 
Spitzenreiter SG Egelsbach, der zupn ^wig In- 
teressanten Derby gegen den FC Langen im 
Waldstadion antritt. Diese Spiele haben schon 
seit mehr als sieben Jahrzehnten ihren beson- 
deren Reiz und werden gewiß auch an diesem 
Sonntag eine große Zuschauerkulisse anlocken, 
zumal sich beide Teams in diesem Jahr vtel 
vorgenommen haben. Beide werden in ihren 
Klassen zu den heißen Meisterschaftsfavoriten 
gezählt. 

Beim Spiel am Sonntag, in dem es nur ums 
Prestige geht und von dem man sich erhoffen 
darf, daß der spielerische Teil vor allzu har- 
tem Einsatz stehen wird, um keine Verletzun- 
gen für die kommenden Punktspiele zu ris- 
kieren,' ist Egelsbach zwar leicht favorisiert, 
doch sollte man an die Vorbereitungsspdele 
des Clubs denken, wo er gegen klassenhöhere 
Gegner hervorragend ausgesehen hat. 

Während Langens Trainer Volker Rapp auf 
seine beste Formation zurückgreifen kann, gibt 
es bei Egelsbachs Coach Horst Lichtl einige. 
Aufstellungsprobleme. Zwar dürfte Mittelfeld- 
regisseur Heinz Wade,, dessen Verletzung 
schneller als erwartet abgeklungen ist, mit 
von der Partie sein, doch ist der Einsatz von 
Gunkelmann noch fraglich. Gerd Rasch wird 
mit Sicherheit nicht eingesetzt werden können, 
denn die Knieverletzung des torgefährlichen 
Mittelstürmers beim Lampertheimer Spiel hat 
sich als schwerwiegender erwiesen als ur- 
sprünglich angenommen wurde. Jimmy Schnei- 
der wird, durch sein Studium bedingt, erst 
wieder im November voll zur Verfügung ste- 
hen, während man mit dem Einsatz von Neu- 
zugang Unger rechnen darf. 

Wie von beiden Seiten zu erfahren ist, will 
man mit diesem Spiel den Zuschauern guter\ 
Sport bieten und für den Fußball werben. Ein 
guter Vorsatz, der aufgrund der Spielanlage 
und Spielstärke beider Mannschaften auch in 
die Wirklichkeit umzusetzen ist, 

Anstoß ist um 15 Uhr im Waldstadion; die 
Reserven beider Vereine treffen um 13.15 Uhr- 
aufeinander. 

SSG-Fußballer 

können Spitzenposition ausbauen 

Das junge SSG-Team hat bisher alle Erwar- 
tungen übertroffen. Vor Beginn der Runde 
hatten sich die Verantwortlichen als Ziel 
den Klassenerhalt gesetzt, und heute, nach 
fünf Spieltagen, findet man die Mannschaft 
mit 8:2 Punkten auf dem zweiten Tabellen- 
platz, nur einen Zähler hinter dem Spitzen- 
reiter. 

Trainer Walter Kohl hat seine Truppe auf 
die Minute topfit gemacht, nachdem die 
Ergebnisse der Vorbereitungsspiele nicht so 
überzeugend waren. Aber es kommt ja auf 
die Punkte an. Garant für die bisherigen Er- 
folge war die Abwehr mit dem zur Zeit in 
Superform spielenden Torhüter Franz. Aber 
auch seine Vorderleute ließen in den ver- 
gangenen Spielen so manchen Gegner schier 
verzweifeln. Mit den beiden Urlaubern Jo- 
chen Rollar und Jürgen Bott stehen nun zwei 
weitere Abwehrspieler zur Verfügung, doch 
Walter Kohl wird auch in der kommenden 
Begegnung die erfolgreiche Formation kaum 
auseinanderreißen. Ob Peter Herr seine Ver- 

letzung vom Vorsonntag ausgeheilt hat, wird 
sich im Training zeigen. Mit Lange, Gott-> 
schick und Traser stehen jedoch gleich drei 
Ersatzleute bereit. Möglicherweise erhält auch 
der Goalgetter der Reserve, Peter Duft, eine 
Chance. 

Da auch der Sturm mit den schnellen 
Spitzen Heil, Mager und Nold immer für ein 
Tor gut ist, müßten auch gegen den kommen- 
den Gegner Zellhausen beide Punkte zu holen 
sein. Der Bezirksligi'st der vergangenen Sai- 
son riß in der A-Liga bisher keine Bäume 
aus und rangiert mit 4:8 Punkten auf dem 
zehnten Tabellenplatz. Der Papierform nach 
müßte ein Langener Sieg zu erwarten sein. 
Das Spiel beginnt am Sonntag um 15 Uhr 
im SSG-Freizeit-Center, um 13.15 Uhr spielen 
die Reserven. 
Zu diesem Spiel wird prominenter Besuch 
erwartet. Der Präsident des Bundesligisten 
Darmstadt 98, Georg Schäfer, auch als Vize-. 
Präsident des Hesssichen Landtags bekannt, 
wird den Anstoß führen. 

SSG-Handballer 
brauchen Zuschauerhilfe 

Die erste Mannschaft der SSG-Handballer 
geht mit Sorgen In ihr erstes Heimpunktspiel 
der neuen Runde, das am Samstag um 19 Uhr 
in der Reichweinhalle angepfiffen wird. Sie 
können nicht ihre stärkste Vertretung auf- 
bieten. K. Jähnert, auf den man große Hoff- 
nungen setzte, hat sich bei einem Turnier ei- 
nen Achillessehnenabriß zugezogen und wird 
einige Zeit ausfallen. Gerade von ihm hatte 
man erwartet, daß er Spielführer Wolfgang 
Lehr von der linken Seite her entlasten und 
zur guten Entfaltung kommen könnte. 

So ■ wird Trainer Dieter Eisenbach eine 
stark verjüngte Mannschaft aufs Parkett 
schicken, wenn der TV Groß-Gerau zum 
Punktekampf erscheint. Bei dem Versuch, ei- 
ne geschlossene Mannschaftsleistung zu brin- 
gen und konditionell das Spiel durchzustehen, 
wäre natürlich eine gr^oße Zuschauerkulisse 
wünschenswert, deren Anfeuerung zusätzli- 
che Kräfte bei den Spielern mobilisieren 
kann. 

Im Anschluß an diese Begegnung trifft 
die zweite Mannschaft auf das Team aus 
Traisa. Die Langener sind nach zwei Spie- 
len noch ungeschlagen und könnten es schaf- 
fen, in die A-Klasse aufzusteigen, wenn die 
bisher gezeigten Leistungen für die gesamte 
Runde konserviert werden können. 

TV-Handballer 
starteten mit Sieg 
TV Langen II - SKG Schneppenhausen II 
17:12 (10:8) 

Während die erste Mannschaft des TVL 
noch pausierte, startete die neu formierte 
zweite Garnitur mit einem ungefährdeten 
Sieg in die Hallensaison der C-Klasse 78/79, 
Da aber sechs etatmäßige Spieler der zweiten 
Mannschaft nicht zur Verfügung standen, hal- 
fen mit Werwitzke, Nickel und Torwart Dick, 
drei Spieler der ersten Mannschaft aus. Für 
sie gleich ein guter Test, da doch bei ihnen 
''ach langer Bundeswehrzeit ein Trainings- 
ruckstand festzustellen war. 

Im Spiel merkte man jedoch, wie sehr noch 
Zusammenhalt in der Mannschaft fehlt, 

loch die Spieler um Mannschaftsführer Jür- 

gen Stock werden wohl im Laufe der Saison 
noch zusammenfinden. Trotzdem war der 
Langener Erfolg nur in der Anfangsphase ge- 
fährdet, denn als die Kondition der Gäste 
nachließ, wurde die Überlegenheit der TV-ler 
immer deutlicher. Nun konnte man auch ei- 
nen gewissen Spielfluß erkennen und es fie- 
len auch Tore, die schön herausgespielt wur- 
den. 

Es spielten: Dorn (ab 42. Min. Dick) — 
Stock (3), Mäuser (1), Blisse (1), Rosenberg 
(1), Kranz (1), Kintscher (2), Becker (1), 
Werwitzke (3), Nickel (4). 

TV Langen I startet 
mit Heimspiel In die 
Hallensaison 1978/79 

Am Sonntag um 18.30 Uhr beginnt für die 
erste Mannschaft des TVL nach zweijähriger 
Kreisliga-Abstinenz wieder der Kampf um 
Punkte. Im ersten Spiel trifft man auf den 
zweiten Aufsteiger, den letztjährigen A-Klas- 
sen-Meister des Kreises Groß-Gerau, den TV 
Königsstätten, 

„Königstätten ist der einzige unbekannte 
Gegner in der Gruppe und ist deshalb doppelt 
gefährlich", meinte Trainer Blisse, doch die 
Truppe um den neuen Spielführer Bernd 
Hoffmann glaubt bei der gleichen Zuschauer- 
unterstützung des vergangenen Jahres fest 
an einen Sieg. Die letzte Punktspielheimnie- 
derlage liegt immerhin zwei Jahre zurück. 
Die Handballabteilung verkauft in diesem 
Jahr Dauerkarten für die Heimspiele des 
TVL zum Preis von 18,— Mark; sie sind am 
Sonntag an der Kasse erhältlich. 
HW 

Die II. Mannschaft des TVL spielt bereits 
Sonntag um 15 Uhr bei TG 75 Darmstadt III. 
Abfahrt ab Turnhalle um 14.15 Uhr. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

SAGENSIE 

AMftOKIOBER 

NICIir,IMS 

HÄnEN SIE 

NICHr 

GEWOUT. 

Dqß am 8.10.78 die SPD- 
Alleinherrschaft glorreich Wiederauf- 
erstehung feiert (Jnd acht Jahre sozial- 
liberale Koalition unter einer absoluten 
SPD-Mehrheit begraben werden. Die 
Linke als graue Eminenz auf der roten 
Regierungsbank Sie regiert - Börner 
reagiert \Xbllen Sie das? 

Dieses Ziel peilt die SPD an. 
Verfehlt sie es aber um eine einzige 
Stimme, kann jedes Rot-Kreuz für 
Dregger ins Schwarze treffen. Wenn 
der F.D.R nur ein einziger Wähler fehlt 
Dann werden die Stimmen für die 
SPD zum Fahrstuhl Dreggers in 
Richtung CDÜ-Alleinherrschaft 

Trauriges Beispiel Nieder- 
sachsen. Die F.D.R verlor, und der 
CDÜ fiel die absolute Mehrheit in den 
SchoJS. Ohne Mehrheit der Wähler. 

Aber: Wenn dasselbe in 
Hessen passiert passiert was in Bonn. 
Absolute CDCl-Mehrheit im Bundesrat 
Absolute Blockade der Regierung 
Schmidt/Genscher. 

Wenn Sie för die absolute 
SPD-Mehrheit sind: überlegen Sie, 
ob Sie so hoch pokern wollen. Wenn 
Sie für die sozial-liberale Koalition sind, 
kommt noch ein Punkt für die F. DJ? 
dazu: Schafft es die F.D.R, kann die 
sozial-liberale Koalition fortgesetzt 
werdea Schafft sie es nicht gibt es 
eine CDÜ-Regierung Dregger in 
Hessen. 

Daran sollten Sie denken. 
(Jnd zwar vor dem 8. Oktober. 
Am 9. könnte es zu spät sein. 

Es 
wä 

s gibt gut 
änlen. 

e Gründe, F. D. P. zu 
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Walter Krüger war der umjubelte Held 

SKG Frankfurt - SVD 1:1 (0:0) 

Freitag, den 29. September 1978 

Erste Punkte für den TVD 

Reserve übernimmt Tabellenführung 

Den ersten Auswärtspunkt holten sich die 
Rot-Weißen beim Aufsteiger SKG Frankfurt, 
der auf eigenem Platz bislang eine reine 
Weste hatte und ungeschlagen war. Fast hät- 
ten die Platzherren ihre makellose Heimbi- 
lanz auch gegen den SVD behalten. Bis zur 
89. Minute führten sie 1:0. ehe Walter Krüger 
Sekunden vor Schluß der Ausgleich gelang. 
Für viele kam dieser Treffer überraschend, 
zumal die Hainer an diesem Tage nicht immer 
glücklich agierten, und im Abschluß Schwä- 
chen zeigten. 

Wie wichtig dieses Unentschieden für den 
Sportverein ist, verdeutlicht ein Blick auf die 
Tabelle. Sämtliche sieglose Mannschaften ver- 
zeichneten in schweren Auswärtsspielen über- 
raschende Punktgewinne, so daß sich auf den 
letzten Plätzen keine Veränderungen erga- 
ben. In Frankfvirt mußte Trainer Ernst Wade 
erneut die Mannschaft umbauen. Libero Lack 
und Stürmer Rolf Weis waren erkrankt .bzw. 
verletzt, und konnten nicht eingesetzt wer- 
den. Im Angriff kam Maksan zum Zuge, 
der schon gegen Rödelheim in der zweiten 
Halbzeit mitwirkte. An Stelle von Lack spiel- 
te erstmals nach langer Verletzungspause 
Wolfgang Knipp. Er gab seiner Abwehr an 
diesem Tag enormen Rückhalt, und war mit- 
entscheidend für das spätere Remis. Trainer 
Wade hatte ihn mit strikten Defensivaufga- 
ben vertraut. Auch die Vierermittelfeldachse 
Weissenborn - Andraess - ZIamal - Krüger 
sollte vorwiegend in der eigenen Hälfte agie- 
ren und sich nur sporadisch in die Offensive 
einschalten. Vorne lauerten Maksan und Pfaff 
auf ihre Chancen. 

Lange Zeit kamen die Gastgeber mit der 
betont verteidigenden Hainer Mannschaft 
nicht zurecht. Die wenigen Möglichkeiten re- 
sultierten aus indirekten Freistößen, die der 
konsequent leitende Schiedsrichter Thimm 
(Kriftel'Ts.) im SVD Strafraum verhängte. 
Die SKG konnte damit aber nichts anfangen 
und die wenigen Möglichkeiten wurden vom 
sicheren Volz im Rainer Tor zunichte ge- 
macht. 

Auch im zweiten Durchgang änderten die 
Rot-Weißen nichts an ihrer Taktik. Sie locker- 
ten ihr System erst, als die Frankfurter in 
der 66. Minute durch einen Treffer von 
Schmidt mit 1:0 in Führung gingen. Vorerst 
konnte man sich aber nicht gegen die ziem- 
lich unsichere SKG Abwehr durchsetzen. 
Ärgerlich für den Sportverein, daß Dieter 
ZIamal in der 73. Minute freistehend den 
Ball nicht an Torwart Link vorbeibringen 
konnte. 

Die Zeit schien davonzulaufen und die 
Einheimischen brauchten keine außergewöhn- 
liche Taten zu vollbringen, um ihren knappen 
Vorsprung zu verteidigen. Umso erfreulicher 
dann der Einsatz von Walter Krüger in der 
90. Minute, der nach einem Querpaß von 
Dieter ZIamal an den Ball kam, und mit 
einem Flachschuß ins lange Eck den Aus- 
gleich erzielte. Der Sportverein .spielte mit: 
Volz, Wrede, Lutz, Knipp, Kammholz, ZIamal, 
Andraess, Weissenborn, Maksan, Krüger 
Pfaff. 

Die 1:3 Niederlage der SVD Reserve täuscht 
etwas über den wahren Spielverlauf hinweg. 
Zwar lag man bereits bis zur Pause mit 
0:2 zurück, im zweiten Durchgang blieb ie- 
doch eine Steigerung unverkennbar. Klaus 
Jakobi gelang das Khrentor, bevor Torwart 
Günther Korth einen Foulelfmeter meisterte. 
Es spielten: Korth, Sieker, Leibold, Nees, 
Graf, Schmidkunz. Sanchez, Parr, Hudak, O. 
Arnold, Hussein (Jakobi). -jo- 

Ein mittelmäßiges Spiel genügte dem Turn- 
verein Dreieichenhain, um in Zeppelinheim mit 
2:0 Toren zu gewinnen. Es war eine Partie mit 
wenig Höhepunkten, und beim TVD war man 
froh, an diesem Tag nicht auf einen stärkeren 
Gegner getroffen zu sein. 

Tore fielen allerdings erst in der zweiten 
Halbzeit, beide durch M. Walter, der durch 
schöne Einzelleistungen den ersten Sieg sicher- 
stellte. Gut war auch Torwart Lohr, der in der 
78. Minute beim Stand von 2:0 einen Elfmeter 
abwehren konnte, welcher durch einen Platz- 
verweis von K. Müllmeier verursacht wurde. 

So nötig dieser Sieg auch war, es fehlte dem 
Spiel des Turnvereins noch immer die geschlos- 
sene Mannschaftsleistung. 

TVD: Lohr, Wenchel, Roth, Reinfelder, Ger- 
hardt, Kuch, Müllmeier, Fuhrländer, Bösser 
(Engel, B.), Engel, G., Walter. 

Die Reservemannschaft kam zu einem nie 
gefährdeten 5:0 (4:0)-Sieg. Damit ist man nach 

zwei Spieltagen mit 6:0 Toren und 4:0 Punkten 
Tabellenführer. Die Treffer für den TVD er- 
zielten S. Burion (2), J. Alvarez (2) und J. Seh- 
ring. 

TVD: Zuber, Kurz, Och, Knies, Lenhardt, 
Engel, B. (Bockoldt), Gimnich, Alvarez, Seh- 
ring, Deisinger, Burion. 

Am nächsten Sonntag ist der FC Offenthal zu 
Gast beim Turnverein. Anstoß Reserve ist um 
13.15 Uhr,die I. Mannsdiaft beginnt um 15 Uhr. 

ERGEBNISSE 

und TabtllM 

Dieter Fialas Offensivgeist 

gegen SSGIII 

SVD III - SSG Langen III 5:3 (2:3) 

Einen recht mühsamen Sieg erreichte die 
Sorna gegen die überraschend starke Ver- 
tretung der SSG Langen. Als Tabellenführer 
boten die Hainer eine enttäuschende Partie. 
Die Elf, die sich in dieser Saison so erheblich 
verstärken konnte, leidet nach wie vor an 
den bekannten Fehlern. Sie startet mit uner- 
hörten technischen Fähigkeiten und verfällt 
stets in die alten Leiden. 

So unterschätzte man die Gäste in der 
Anfangsphase. Sie gingen frühzeitig durch 
einen Treffer ihres dreifachen Torschützen 
Deissler in Führung. Ein abgelenkter Fiala- 
Freistoß, den K. W. Schäfer einköpfte, bedeu- 
tete das 1:1."Wiederum konterte die SSG nach 
einer herrlichen Kombination auf 1:2. Den 
Ausgleich erbrachte ein abgefälschter Frei- 
stoß von Dieter Fiala nach einer guten hal- 
ben Stunde. Trotzdem hatte der SVD zur 
Halbzeit die Nase nicht vorne. Drei Minuten 
vor dem Wechsel nutzte Deissler eine Unauf- 
merksamkeit von Koch zur abermaligen Füh- 
rung. 

Bis zur 63. Minute rannten die Hainer dem 
Ausgleich vergeblich nach. Langens Schluß- 
mann Hiller stand im Brennpunkt des Ge- 
schehens. Er behielt im Gegensatz zu seinem 
Mannschaftskollegen Detzer, der nur durch 
überharten Einsatz gefallen wollte, klaren 
Kopf. Mehrfach zeigte der SSG-Torwart seine 
Klasse. Geschlagen wurde er durch einen 
Kopfball des SVD Torjägers Hessler, der das 
3:3 bedeutete. 

Im Finale kamen die Gäste kaum noch 
über die Mittellinie hinaus. Lobenswert er- 
scheint ihr Einsatz gegen die fast übermäch- 
tigen Hainer Angriffe. Zur Zentralfigur in 
der Langener Deckung wuchs der Libero, 
dessen Stellungsspiel sich auf die gesamte 
Mannschaft übertragen sollte. 

Schlüsselfigur im Hainer Spiel war der 
Neu-Soma-Spieler Dieter Fiala, der die ent- 
scheidenden Impulse gab. Er trieb seine Trup- 
pe unermüdlich nach vorne und hatte am 
4:3 durch K.W. Schäfer entscheidenden An- 
teil. Zwei Minuten vor dem Ende verwandel- 
te Dieter Schmidt einen Foulelfmeter zum 
5:3 Endstand. Es spielten: O. Arnold; 
Matzsunsky (Jakobi), Indic, Scheddel, Fiala, 
Vogel, H. Schmidt, Koch (Bachmann), D. 
Schmidt, Hessler, K. W. Schäfer. 

SSG-Soma weiter erfolgreich 
Am letzten Samstag empfing die SSG-Soma 

den FSV Bischofsheim zum Punktspiel. Gegen 
die Bischofsheimer taten sich die Langener 
schon immer schwer, so auch diesmal, zumal 
sie stark ersatzgeschwächt antreten mußten. In 
der ersten Halbzeit war Langen leicht über- 
legen, aber mehr als ein Tor von H. Hausmann, 
in der 30. Min. nach Zuspiel von Lipp, ließen 
die Gäste nicht zu. 

Nach dem Seitenwechsel konnten die Gäste 
das Spiel offen gestalten, ohne jedoch zu Tor- 
erfolgen zu kommen. Langens Hintermann- 
schaft war stets auf dem Posten und konnte 
das knappe 1:0 bis zum Schlußpfiff halten. Lan- 
gen spielte mit: Müller, Esdorf, Werner, H. 
Hausmann, Dohmen, Lipp, Vinkov, Roth, M. 
Hausmann, Schäfer, Benz, Schreiber. 

Morgen Samstag, den 30. September, muß die 
Soma zum Punktspiel nach Rückingen. Wenn 
dis Langener zu ihrem Spiel finden, sollte auch 
hier ein Punkt möglich sein. Spielbeginn ist 
14 Uhr. Abfahrt 15 Uhr am Clubhaus. 

Bezirksliga Frankfurt West 

FC Rödelheim — Spvgg. Neu-Isenburg 2:1 
SKG Bad Homburg — Niederweisel 3:3 
SKG Frankfurt — SV Dreieidienhaln 1:1 
FC Oberursel — Reichelsheim 2:2 
03 Fedienheim — Preußen Frankfurt 1:4 
SV Steinfurth — SV Ilbenstadt 2:1 
Spvgg. Griesheim — SG Rodheim 1:1 
FV Bad Vilbel — Niederflorstadt 4:2 
FSV Frankfurt Amat. — SSV Heilsberg 1:4 

1. SC Steinfurth 6 12:5 11:1 
2. SG Rodheim 6 17:6 10:2 
3. FV Bad Vilbel 6 19:9 10:2 
4. FC Oberursel 6 9:4 10:2 
5. SSV Heilsberg 6 16:8 9:3 
6. Spvgg. Griesheim 6 10:7 9:3 
7. SKG Bad Homburg 6 13:12 8:4 
8. Preußen Frankfurt 6 12:6 7:5 
9. FC Rödelheim 6 10:13 6:6 

10. SKG Frankfurt 6 12:13 5:7 
11. Niederflorstadt 6 10:13 5:7 
12. FSV Frankfurt Amat. 6 9:13 4:8 
13. Spveg. Neu-Isenburg 6 7:10 3:9 
14. Niederweisel 6 9:13 3:9 
15. 03 Fechenheim 6 8:15 3:9 
16. ßV Dreieidienhain 6 8:14 2:10 
17. Reichelsheim 6 5:16 2:10 
18. SV Ilbenstadt 6 5:14 1:11 
Am nächsten Sonntag spielen: FV Bad Vilbel 
— SSV Heilsberg. 

Kreisliga B Offenbach 

TSG Neu-Isenburg — BSC 99 Offenbadi 
FC Offenthal — FT II Oberrad 
Sparta Bürgel — SG Dietzenbadi 
Zeppelinheim — TV Dreieidienhain 
SG Götzenhain — Susgo Offenthal 

1. SG Dietzenbach 
VfB Offenbach 

3. SG Götzenhain 
4. TSG Neu-Isenburg 
5. Susgo Offenthal 
6. FC Offenthal 
7. Eiche Offenbach 
8. TV Dreieichenhain 
9. Sparta Bürgel 

10. FT Ii Oberrad 
11. BSC 99 Offenbach 
12. Zeppelinheim 
Am kommenden Wochenende 

7 
12 
8 
9 
6 
7 
3 
6 
2 
6 
2 

spielen 

3:1 
1:1 
1:4 
0:2 
4:5 
5:1 
4:0 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
2:2 
2:2 
2:4 
l:d 
0:6 
0:6 

Eidie 
Offenbach —• TSG Neu-Isenburg, FT Oberrad 
— Sparta Bürgel, TV Dredeichenhain — FC 
Offenthal. Susgo Offenthal — TuS Zeppelin- 
heim, BSC 99 Offenbadi — SG Götzenhain. 

haben Grund zur Freude. Rechts SVD-Schrußmann H. P. Volz und links Torschütze 
WaUer Kruger, der Sekunden vor dem Abpfiff den Ausgleich erzielte. Foto: Pfannemüller 
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VhnisdiMiaiMl ^ 

in Eiche rustikal. 

Mit dieser wunderschönen Anbauwand 
können Sie sich Ihren langersehnten Wunsch 
zum äußerst günstigen Preis erfüllen 
Schauen Sie mal rein. Vielleicht 
sonntags zum Probewohnen 
von 14-17 Uhr. 

Anbauwand, Front Eiche 
massiv, 390 cm breit, 
224 cm hoch, 45 cm tief, 
mit 3 Sammlertüren und 
TV-Fach. 

L89a- 

, Diaza, 

. 'Uomus 

Bau- und Wohnmarld 

Dieburg, B 26 Am Schwimmbad 

Inhalt 

WWfckes-Baumarkt 

Ihr Selbermacher-Supermarkt 

bietet Qualität 

ab Lager! 

SoiiäeNUifcbof^' 

Zum Niedrigpreis: 

Wandpaneele 
244 X 61 cm 
Prägedruck 
in den Holzmaserungen ' 
Eiche hell, p. ^ 
Rüster hell, riciiie 
Eiche grün ^ 

iTextiltapete 

6g5 
■ 

66 

Hangeschrank 
für Bad und WC. X 
70 cm breit, ^ 
2-türig. 44 cm 
hoch. 34 cm tief. 
Farbe: weiß 
zerlegt und verpackt 
leicht zu montieren 

Palisaden t^o'mS 

(Holzpflöcke) stück 

Keramik 

Fußbodenfliesen 
20 X 20 cm 
Lederfarben, 
für Innenräume 

129r 

qm 

Keine Abgase, keine Startprobleme, 
kein Lärm - ALKO Electric 125. 
25 cm Sägevorrichtung 
Niedriges Gewicht, nur 
2,95 kg cpl. Gute Leistung 
1000 Watt/ca 1.3 PS 
Doppel schutzisoliert 
Funkentstort nach VDE 

die dekorative Verkleidung für Decke und 
Wand. Gute Qualität | 
Rollen- 
große 
0,53 X 
10,05 m 

Rolle 

Qualltäts- 

Steckschlüsselsatz 

18? 

24 teilig, mit 1/2 Zoll Antrieb 

KALDEWEI 

Untertis 

Heiß- 

wasser- 

gerät 

2 kw oinschließlich 
Emlochbattcno 

18 6-Kanl Einsätze 10-32 mm 
1 Schaltknarre 

    1 Gleitgriff 
w . 1 Kurbel . , Vanadium Stahl i Kardangelenk 
r~ 2 Verlängerungsstücke 

119.- 

Kabelbox 
handlich und leicht, 
Kunststoff 
mit 10 m 
Anschlußleitung 3 x 1,0 
10-16 Ampere 

Goldring- 

Fertigputz 

für Innen 

40-kg-Sack 

Preise giiltig ab 27 9 78 Abgabe nur in haus- 
hallsuWichen Mengen, solange Vorrat reicht 
Preise inklusive Mehrwertsteuer 

Egeisbach Offenbach F-Griesheim 
neben toom Mütiltieimer Str. 153 Mainzer Landstr. 595 

Darmstadt 
Heidelberger Str. 185 

geöffnet: 8.00-18.30: Sa.: 7.00-14.00 
Langer Sa.; 7.00-18.00 
Odenbach: 7,00-16.00 
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SSG LANGEN 
Mit drei deftigen Niederlagen, zwei Remis 

und einem klaren Sieg schnitten die SSG-Ju- 
gendmannschaften am vergangenen'Wochen- 
ende insgesamt negativ ab. 

Die E I-Schüler mußten bei der SSG Graven- 
bruch eine 5:0-Niederlage hinnehmen und die 
D I-Schüler verloren sogar auf eigenem Platz 
mit 0 :5 gegen 06 Sprendlingen. Mit einem Tor 
mehr .nämlich mit 0 : 6 hatten die C Il-Schüler 
gegen die SKG Sprendlingen das Nachsehen, 

In allen drei Spielen zeigt sich, daß es in die- 
sem Jahr für die unteren Mannschaften sehr 
schwer sein wird, ähnlich gute Erfolge wie irn 
vergangenen Jahr zu erzielen. 

Die C I-Sdiüler trafen auf eigenem Platz auf 
den VfB Offenbach, der im ersten Punktspiel 
Eiche Offenbach deutlich mit 9 :0 abgefertigt 
hatte. Die SSG'ler. die ebenfalls im ersten Spiel 
der Kreisleistungsklasse einen klaren Aus- 
wärtssieg erzielt hatten, wollten ihren Heim- 
vorteil nutzen und weiterhin in der Spitzen- 
gruppe verbleiben. Im Spiel zeigte sich jedoch, 
daß sidi zwei gleichstarke Mannschaften ge- 
genüberstanden. Beide Mannschaften erspiel- 
ten sidi zahlreiche Chancen, doch konnten sich 
beide Torhüter mehrfach durch glänzende Lei- 
stungen auszeidinen. Mit 0 :0 wurden die Sei- 
ten gewediselt. Etwa Mitte der zweiten Halb- 
zeit gelang den Gästen die 0 :1 Führung, die 
die Langener jedoch kurz danach ausgleichen 
konnten. Nach diesen Treffern setzten die Lan- 
gener alles auf eine Karte, doch es blieb beim 
alles in allem gerediten 1:1. 

Die B-Jugend empfing Alemania Klein-Au- 
heim und hatte sich auf einen starken Gegner 
eingestellt. Die Sorge der Langener, die als 
Aufsteiger in die Kreisleistungsklasse erst noch 
die etwas härtere Gangart kennenlernen müs- 
sen, erwies sich jedoch als unbegründet, 
denn während des gesamten Spiels waren die 
Gäste unterlegen. Die Langener waren spritzi- 
ger und bereits nach gut lO-minütiger Spielzeit 
stand es 3:0 für Langen. Trotz dieser klaren 
Führung ließ der Torhunger der Langener 

.nicht nach und bis zum Sdilußpfiff war ein 
deutlicher 9 :0 Sieg, der bei etwas mehr Kon- 
zentration noch höher hätte ausfallen können, 
herausgespielt. Als Torschützen zeichneten sich 
aus: H. Schumacher (3), Th. Schäfer (2), Th. 
Duft, H. Schnieder, Th. Winkel, M. Durek. 

Die A-Jugend zollte auf eigenem Platz dem 
KV Mühlheim zuviel Respekt und mußte sich 
mit einem 1 :1 zufrieden geben, obwohl bereits 
in den Anfangsminuten ein Elfmeter für sie 
gegeben wurde, der allerdings nicht im Mühl- 
heimer Tor untergebracht werden konnte. Al- 
les in allem zeigten beide Mannsdiaften kein 
berauschendes Spiel, so daß die Purikteteilung 
gerecht war. 
Vorschau 
Saünstag, den 30. 9. 
14.00 Uhr SSG E-Schüler — 03 Neu Isenburg 
15.30 Uhr FC Dietzenbach — SSG D I-Schüler 
15.00 Uhr SSG C I-Schüler — Eiche Offenbach 
15.00 Uhr Tus Zeppelinh. — SSG C Il-Schüler 
Sonntag den 1. 10. 
9,00 Uhr Hainstadt — SSG B I-Jugend 

10,30 Uhr SSG A-Jugend — 03 Neu Isenburg 
Abfahrt für alle auswärts spielenden Mann- 

schaften ist eine Stunde vor Spielbeginn vom 
Parkplatz am SSG Freizeitcenter. Die Eltern 
der Spieler werden um Fahrunterstützung ge- 
beten. 

1. FC LANGEN 
Durch erneute F>unktgewinne in den Qualifi- 

kationsrunden des Kreises Darmstadt schufen 
sidi die Jugendmannschaften des FC Langen 
gute Ausgangspositionen für den zweiten Teil 
dieser Gruppenspiele. Aber auch die bereits in 
Punktrunden eingeteilten Mannschaften ka- 
men allesamt zu Punktgewinnen. 

Zu den positiven Überraschungen zählt ohne 
Zweifel die E Il-Jgd. Auch in ihrem zweiten 
Auswärtsspiel, bei der TG 75 Darmstadt, ka- 
men die Kleinsten des FC Langen zu einem un- 
gefährdeten 6 :0 Sieg. Das Ergebnis stand be- 
reits zur Pause fest. Ebenfalls zu einem hohen 
8 :0 Sieg kam die E I-Jgd. bei der SKG Grä- 
fenhausen. Die Langener zeigten auch in die- 
sem Spiel alle ihre Tugenden, die sie oft weit 
über ihre jeweiligen Gegner stellt, und für Ju- 
gendliche ihres Alters selten sind. Beide E-Jgd. 
Mannschaften führen nun die Tabellen ihrer 
Gruppen mit 4 : 0 Pkt. und ohne Gegentor an. 

Mit einem 1 : 1 Untentschieden gegen den 
SV 98 Därmstadt erreichte die D-2-Jgd, ihren 
ereten Punktgewinn. Selbstverständlich war 
die Freude bei den Langenern groß. Zumal die 
Mannschaft nur mit 10 Spielern auskommen 
mußte. Das 0 : 1 der Gäste glich Robert Hof- 
mann durch ein Tor nach der Pause aus. 

Weiter auf der Siegesstraße bliebt auch die 
D I-Jgd. Mit 5 :0 Toren gewann sie ihr Spiel 
bei RW Darmstadt überlegen. Die Darmstädter 
waren mit diesem Ergebnis noch gut bedient. 
Torschützen für Langen waren Stefan Fuchs, 
Jörg Edelmann, Stefan Jentsch und Jörg Hoff- 
mann, das fünfte Tor steuerten die Gastgeber 
In Form eines Eigentores bei. Auch diese 
Mannschaft steht mit 6 :0 Pkt. und 8 : 1 Toren 
bereits mit einem Tor in der Leistungsklasse. 

Ahnlich Erfreuliches ist von der C-Jgd, lei- 
der nicht zu berichten. Auch im dritten Spiel 
gelang gegen die SKG Roßdorf kein Sieg, Trotz 
der erneuten Niederlage verdiente sich die Elf 
eine gute Kritik und hielt bis zur Pause gut 
mit. In den letzten 20 Min, spielten die Gäste 
allerdings ihr technisches Können voll aus und 
erzielten gegen die schwächer werdenden Gast- 
geber die Tore zum 4 : 0 Sieg, • 

Erstaunlich ist die Siegesserie der B Il-Jgd,, 
die auch gegen Tus Griesheim einen überlege- 
nen 9 :0 Sieg erspielte. Bis zur Pause hielten 

®®hr fairen Gäste das Ergebnis mit 2 :0 
in Grenzen, nach der Pause brach dann 

«'lerdings eine Torflut über sie herein, Tor- 
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Voradtiau 
Sonntarvormittag 
A-Jugend, 10.20 Uhr: SGE — Olympia Lorsch 
B-Jugend, 10.20 Uhr: Olympia Lorsch — SGE 
Bamstagnadiinittaf . 
C-Jugend, 16 Uhr: SGE — SVS Griesheim 
D 1-Jugend, 15 Uhr: SGE — TSV Pfungstadt 
D 2-Jugend, 14 Uhr: Germania Eberstadt — 

SGE 
E 1-Jugend, 14 Uhr: SGE — Grün-Weiß 

Darmstadt 
E 2-JugeiTd, 14 Uhr: SV 98 Darmstadt — SGE 
F-Jugend, 14 Uhr: TuS Griesheim — SGE 

SV DREIEICHENHAIN 

Spielergebnisse vom Wodienende: 
E-Jugend SVD — FCP Gravenbrudi 0:0 
D-Jugend SG Götzenhain — SVD 0:1 
All-Jugend SVD — TSG Jügesheim 0:12 
AI-Jugend SVD — SC Buchsdilag 2:1 
Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag, den 30. September 
E-Jugend SVD — SC Steinberg 14.00 Uhr 
D-Jugend SVD — TSV N.-Isenburg 15.00 Uhr 
Sonntag, den 1. Oktober 
All-Jugend SC Buchschlag — SVD 10.30 Uhr 
AI-Jugend SVD — G. Tempelsee II 10.30 Uhr 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 

einem Sieg boten, blieben sie allesamt unge- 
nutzt, So blieb es beim etwas mageren 1 :1, das 
nicht ganz den Erwartungen entsprach. Tor- 
schütze für den FC Langen war Werner Rei- 
chert. Zwar hat damit die A-Jgd, ebenfalls 
einen Punktestand von 5 :1, aber <l,i die schwe- 
ren Spiele noch folgen, sollte die Klf von Klaus 
Kramer in Zukunft die sich bietenden Tor- 
chancen nutzen, um vor unliebsamen Überra- 
schungen gefeit zu sein. 

Spiele am Wodienende: 
Samstag 
14,00 Uhr FCL E Il-Jgd. : SKG Nd. Ramstadt 
15,00 Uhr FCL E I-Jgd, : Germ, Pfungstadt 
16.00 Uhr SV St. Stephan : FCL D Il-Jgd. 
15,00 Uhr FCL D I-Jgd„: SKG Ober Ramstadt 
15,00 Uhr VfR Eberstadt : FCL C-Jgd. 
Sonntag 

9,00 Uhr SV 98 Darmstadt : FCL B Il-Jgd. 
10,00 Uhr FCL B I-Jgd. : Germ, Eberstadt 
10.00 Uhr FCL A-Jgd. : SV 98 Darmstadt 

SG EGELSBACH 

schützen für den Club: 3mal Bernd Kleinkauf, 
und jeweils zweimal trafen Jürgen Schneider, 
Ralf Ackermann und Thomas Gohlke ins 
Schwarze, Damit nimmt die Elf mit 6 :0 Pkt, 
und einem Torverhältnis von 16 : 1, Platz eins 
in ihrer Gruppe ein. 

Wohl selten hat eine Jugendmannschaft des 
Clubs vor einer solch stattlichen Zuschauerzahl 
gespielt wie die B I-Jgd. am vergangenen 
Sonntag in Griesheim, wo sie das Vorspiel zur 
Oberligabegegnung Vikt, Griesheim—Spvg. 
Bad Homburg bestritt. Die B I aus Griesheim 
war der erwartet starke Gegner, und legte 
auch von Anpfiff an mächtig los, ohne die si- 
chere Abwehr des FCL, in der Ralf Lang eine 
sehr gute Partie lieferte, in Schwierigkeiten zu 
bringen. Trotzdem kam es durch Elfmeter zum 
1 : 0 für die Gastgeber, Nach der Pause steiger- 
te sich der Club enorm und kam durch einen 
schönen Kopfball von Stefan Petry nach einer 
Flanke von Horjt Wondra zum verdienten 
Ausgleich, 

Zweimal mußte die A-Jgd, zu Qualifika- 
tionsspielen in der vergangenen Woche auf 
fremden Plätzen antreten. Am Mittwoch siegte 
sie bei der DJK/SSG Darmstadt mit 4 :0, und 
am Sonntagmorgen erreichte die Elf beim TSV 
Eschollbrücken ein 1:1 Unentschieden. Bei 
etwas magerem Flutlicht war der Sieg bei 
DJ^SSG elfeiitlich nie gefährdet, obwohl 
einige Stammspieler nicht zur Verfügung stan- 
den. Bis zur Pause hatten Gerd Ripper und 
Bernd Beck, der einen Elfmeter verwandelte, 
einen 2 : 0 Vorsprung herausgeschossen. In der 
2. Halbzeit wurde der FCL stark überlegen, 
und erreichte durch Rainer Sikora und den B- 
Jgd, Spieler Stefan Seibel zwei weitere Tore 
zum 4 : 0 Sieg. 

Nicht ganz so erfolgreich war die Elf am 
Sonntag in Eschollbrücken. Obwohl sich in der 
aweiten Hälfte zahlreiche gute Chancen zu 

A-Jugend: FC Erbach — SG Egelsbach 1:3 
B-Jugend: SG Egelsbach—FC Heppenheim 0:4 
C-Jugend: SKV Rotweiß Darmstadt — SG 

Egelsbadi 0:3 
D 1-Jugend war spielfrei 
D 2-iJugend: SV 98 Darmstadt — SG Egelsbach 

3:1 
E 1-Jugend: TSV Pfungstadt — SG Egelsbach 

1:0 
E 2-Jugend: SG Egelsbach — TG Bessungen 

4:2 
F-Jugend: SG Egelsbach — SC Viktoria Gries- 

heim 4:0 
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SVD-Handballer starteten mit Remis 

SV Dreieichenhain — Dietesheim 9:9 (3:4) 

Freitag, den 29. September 1978 

Am vergangenen Samstag ging es für die 
Hainer Handballer erstmals wieder um Punk- 
te. Alles war gespannt, wie sidi die junge 
Truppe aus der Affäre ziehen würde. Mit Die- 
tesheim hatte man eine Mannschaft zu Gast, 
die in den letzten Jahren zu den Spitzenteams 
der A-Klasse gehörte. Leider konnte Trainer 
K.-H. Skipinsky nicht seine stärkste Formation 
aufbieten. Erfahrene Spieler wie K. H. Beyer 
und Richard Müller waren nicht da, und auf 
K. H. Lindner muß man Ja schon seit drei Wo- 
chen verzichten. 

Die zahlreich erschienenen Zuschauer sahen 
ein überaus faires und spannendes Spiel. W. 
Rathmann eröffnete den Torreigen mit einem 
sdiönen Tor von der Außenposition. D. Groß 
konnte mit einem Kreistor sogar das 2:0 erzie- 

Renate Isomer (SSG) 
wurde hessische Vizemeisterin 

In ausgezeichneter Form präsentierten sich 
die Leichtathleten der SSG bei den Hessischen 
B-Jugend-Meisterschaften in Steinbach im 
Taunus. 

Erfolgreidiste Langener Teilnehmerin war 
Renate Horner. Nach 2" '« Stunden Wettkampf 
belegte sie gegen starke Konkurrenz (6 Sprin- 
gerinnen hatten Bestleistungen von 1,70 m und 
höher) den zweiten Platz im Hochsprung mit 
1,68 m. Die Siegerin Anette Kowarsch (Wiesba- 
den) gewann den Wettbewerb bei gleidier 
Höhe nur aufgrund der geringeren Fehlversu- 
che. Renate Horner startete außerdem noch im 
Weitsprung. Sie wurde nach einer beständigen 
Serie mit vier Sprüngen über 3 m Sechste mit 
5,27 m. 

Das Saisonziel erreichte Arnim Purucker. Im 
letzten (und wichtigsten) Wettkampf des Jah- 
res gelang ihm im Dreisprung eine Steigerung 
seiner persönlichen Bestleistung auf 12,59 m. 
Damit belegte er hinter dem Sieger Rost (13,49 
m) und Nungess (12,99 m) einen ungefährdeten 
dritten Rang. 

Besonders zu erwähnen sind die Mittel- 
strecklerinnen der SSG. Die beste Plazierung 
erreidite Aftdreä Lang über 800 m. Nach einem 
spannenden Endkampf, bei dem sie noch zwei 
Konkurrentinnen vorbeiziehen lassen mußte, 
erlief sie sich einen 4. Platz in der neuen Best- 
zeit von 2:23,23 min. Neue Bestleistungen er- 
zielten auch Alexandra Lenges und Sabine 
Barnbek. Uber 1500 m verbesserte sich A. Len- 
ges um über 15 sek. (!) auf 5:38,0 min. und S. 
Barnbek um über 8 sek. auf 5:43,0 min. Mit 
diesen Zeiten konnten sie allerdings nicht in 
den Kampf um den Sieg eingreifen. Anzumer- 
ken ist bei den Mittelstrecklerinnen — das gilt 

len. Doch dann kam Dietesheim immer besser 
ins Spiel und konnte auf 4:2 davonziehen. Doch 
die junge Dreieichenhainer Mannschaft ließ 
sich von diesem Vorsprung nicht beeindrucken. 
Bis zur Pause stand es dann nur 3:4 durch 
einen Tempogegenstftß von W. Rathmann. 

Die zweite Hälfte begann mit einer Offensive 
der Dreieichenhainer. Innerhalb von zehn Mi- 
nuten madite man aus einem 3:4 eine Führung 
von 6:4. In dieser Phase zeigte die Mannschaft, 
was sie zu leisten vermag. Schöne Kombina- 
tionen wurden mit überlegten Würfen zu To- 
ren genützt. J. Lindner hatte anschließend die 
große Chance, um auf 7:4 zu erhöhen, doch der 
Ball sprang von der Innenkante zurück ins 
Feld. Jetzt bestimmte wieder Dietesheim das 
Spielgeschehen und konnte durch einige Un- 
achtsamkeiten in der Hainer Abwehr ausglei- 
chen zum 8:8. A. Brehm hatte vorher durch 
eine schöne Einzelleistung den 8. Treffer er- 
zielt. Als noch gut 5 Minuten zu spielen waren, 
mobilisierte man noch einmal alle Kräfte. Jetzt 
erzielte Dreieichenhain wohl das schönste Tor 
des Abends. Dieter Groß sdiloß einen Doppel- 
paß mit K. H. Göckes mit einem wunderschö- 
nen Treffer zum 9:8 ab. Leider konnte man 
diese knappe Führung nicht über die Zeit ret- 
ten. Bruchteile vor Schluß erzielte Dietesheim 
durch einen unhaltbaren Treffer für Torwart 
Scholz das 9:9. Alles in allem gesehen ein ge- 
rechtes Ergebnis. 

Schon die nächste Begegnung in Altenhaßlau 
am übernächsten Wochenende wird eine ganz 
schwere Bewährungsprobe werden. Alles an- 
dere als eine Niederlage wäre eine faustdicke 
Überraschung. 

Es spielten und erzielten die Tore: R. Scholz, 
M. Brehm (1), W. Rathmann (2), P. Schumann, 
J. Lindner, S. Tauchert, D. Groß (4), K. H. Gök- 
kes (2), M. Weidenhammer. 

Die Reserve, die das Vorspiel bestritt, konnte 
die Begegnung klar zu ihren Gunsten entschei- 
den. Diese Mannschaft besteht ebenfalls aus 
fanz jungen Spielern. Endergebnis 17:10. 

Die I b-Mannschaft mußte am Samstagabend 
in Nidderau antreten. Diese Mannschaft 
kämpft ja bekanntlich in der B-Klasse um 
Punkte. Die Mannschaft kam zu einem nie ge- 
fährdeten Sieg. Endergebnis 15:9 für Drei- 
eichenhain. 

Erster Sieg der 
SSG-Handbaiierinnen? 

Wie befürchtet, gingen die SSG-Handballe- 
rinnen am letzten Wochenende wieder leer aus. 
Am ärgsten erwisdite es dabei die 2. Mann- 
schaft, die gegen die SG Weiterstadt kein Bein 
auf die Erde bekam und sang- und klanglos 
mit 3:18 (2:6) verlor. Dabei mußte weniger die 
Niederlage selbst als vielmehr die Art und 
Weise, wie sie zustande kam, bedenklich stim- 
men. Rühmliche Ausnahmen In einer anson- 
sten recht desolaten Langener Mannschaft wa- 
ren Torhüterin Katrin Hennicke sowie Vittoria 
Pompizzi und Dagmar Fleisdier. 

Die zweite Niederlage im zweiten Spiel setzte 
es auch bei der B I, die ja bekanntlidi In der 
Bezirksleistungsklasse gegen allerdings auch 
recht starke Gegner zu bestehen hat. Ein 
durchaus möglicher Sieg wurde diesmal in 
Groß-Bieberau leichtfertig verschenkt, statt 
dessen trat man mit einer 5:8 (2:3)-Niederlage 
die Heimreise an. Vielfach fehlt es den Mäd- 
chen einfach an der nötigen Ernsthaftigkeit 
und Konzentration, ohne die sich Erfolge gegen 
gleichwertige Gegner nur sdiwer erzielen las- 
sen. 

Das fällige Meisterschaftsspftl der A 1 in 
Auerbach wurde kurzfristig auf einen späteren 
Termin verlegt. 

Am Wochenende stehen nun fünf Helmspiele 
auf dem Programm. Vor einer durchaus lös- 
baren Aufgabe steht dabei die B 2 im Spiel 
gegen die SG Weiterstadt am Samstag um 14.45 
Uhr. 

Anschließend um 16 Uhr sollte es für die 
2. Mannschaft im Spiel gegen Bessungen ei- 
gentlich nur darum gehen, eine ähnlich hohe 
Niederlage wie am Vorsonntag zu vermeiden. 
Dies bedarf allerdings des vollen Einsatzes 
aller Spielerinnen. 

Um 17.30 Uhr beginnt dann auch für die 
1. Mannschaft die Hallensaison. Ihr Gegner ist 
die 2. Mannschaft des TV Büttelborn. Alles 
andere als ein deutlicher Langener Sieg wäre 
eine Riesenüberraschung. 

Ihre ersten Punkte sollte am Sonntag um 9.15 
Uhr aber auch die B 1 gegen Pfungstadt ver- 
buchen können. 

Ob dies auch der A 1 in ihrem ersten Punkt- 
spiel um 10.30 Uhr gegen den TSV Goddelau 
gelingt, bleibt dagegen abzuwarten. 

Klarer Sieg des TTC in Neu-Isenburg 

Wiederum fünf von sechs IVIannschaften siegreich 

besonders für Ant^ea Lpjig —, daß diese Lei- 
stungen nacfi nur neun'Mbnaten regelmäßigem 
Lauftr^ining erreicht werden. 

Saisonausidang für 
Richard Nötzoid (SSG) 

Zum Saisonausklang nahm der Hessische Ju- 
gendmeister im Dreisprung Richard Nötzoid 
(SSG) nodi an einem Wettkampf in Franken- 
thal teil. Bei guten äußeren Bedingungen, aber 
einer weniger guten We;tkampfanlage gewann 
er überlegen seine Spe.jialdisziplin, den Drei- 
Sprung, mit 13,48 m und erhielt dafür einen 
Ehrenpreis. Nötzoid startete außerdem noch im 
100-m-Lauf (bei Gegenwind belegte er im End- 
lauf Platz 4 mit 12,1 f.ek.) und im Weitsprung. 
Nach sdiwachem Beginn steigerte er sich von 
Sprung zu Sprung und wurde mit 6,33 m nur 
knapp gesdilagen Zweiter. 

An dieser Stelle sei noch ein Naclitrag zu den 
Kreismeisterschaften in Darmstadt erlaubt. 
Der B-Jugendliche Uwe Löffler (SSG) belegte 
in seinem zweiten Wettkampf im Kugelstoßen 
einen guten 4. Rang mit 10,23 m. Einen Versuch 
knapp über 11 m konnte er leider nicht ganz 
stehen und verpaßte damit eine noch bessere 
Plazierung. 

Glücl(ioses Spiel der 
Hainer Keglerdamen 

Daß in der Bezirksliga ein schärferer Wind 
weht, bekamen die Keglerdamen des Turnver- 
eins Dreieichenhain zum zweiten Mal in der 
neuen Saison zu spüren. Im Heimspiel am ver- 
pngenen SonnUg gegen Grün-Weiß Mühl- 
heim gingen die Punkte nach spannendem Hin 
und Her mit 3 Holz Vorsprung an die Gäste. 

Als 1. Starterin verlor A. Haimerl (361 Holz) 
4 Zahler, I. Haimerl, mit 352 Holz nicht in Best- 
form, verspielte weitere 27 Zähler. A. Sem- 
britzki, mit 351 Holz ebenfalls schwach, konnte 
trotz diesem Resultat 24 Holz aufholen. Das 
Spiel gewann nun wieder an Spannung, M. 
Schäfer (377) gab nur ein Holz an ihre Gegen- 
spielerin ab. A. Reinhardt (371) konnte ihre 
Mannschaft mit 1 Holz in Führung bringen. 
Doch in einem dramatischen Endkampf, wobei 
L. Gerhardt 392 Holz spielte, mußte sie ihrer 
Gegnerin mit 4 Holz die so greifbaren Punkte 
uberlassen. 

In ihrem zweiten Punktspiel mußten die 
Herren des Turnvereins nach Mühlheim, wo 
fle im Bürgerhaus gegen Fidelio Hausen über 
vier Bahnen spielen mußten. Von Anfang an 
ließen die Hainer keinen Zweifel aufkommen 
wer das Spiel und somit beide Punkte ka.ssie- 
ren würde. Mit A. Reinhardt und dem zum 
erstemal eingesetzten Gg. Heimerl konnten 
die TVler emen knappen Vorsprung heraus- 
kegeln. Die beiden nächsten Spieler waren H. 
l^ipold und F. Nady, die die Führung auf 39 
Holz ausbauen konnten. Von nun an war das 
Spiel gelaufen. Die Schlv^ßspieler B. Kindinger 
ur»d B. Uhrig brauchten nur noch ihre Gegen- 
•pieler zu halten, was ihnen audi gelang. 

Am kommenden Sonntag 9.30 Uhr spielt die 
wm erstenmal gemeldete A-Jugend der Mäd- 
cnen. 

Auch der zweite Spieltag in den Tischtennis- 
ligen war für die Mannschaften des TTC Lan- 
gen sehr erfolgreich. Von den sechs Herren- 
mannschaften blieben — mit Ausnahme der 
zweiten Mannschaft — alle siegreich. Am 
schlechtesten plaziert ist die zweite Mannschaft 
in der Gruppenliga, die mit 1:3 Punkten auf 
dem drittletzten Rang liegt. Die übrigen Mann- 
schaften weisen alle 4:0 Punkte auf und cfle 
erste, vierte und sechste Mannschaft führen in 
ihren Gruppen die Tabelle an. 

PPC Neu-Isenburg — TTC Langen 4:9 
Eine klare Angelegenheit war das Spiel in 

Neu-Isenburg für die Langener Gäste, die nach 
einem 3:3-Zwischenstand davonzog. In dieser 
Form dürften die Neu-isenburger zu den Ab- 
stiegskandidaten der Hessenliga Gruppe Süd 
gehören. Das Langener Doppel Gerhard Ar- 
mer/Erich Siegel holte den ersten Langener 
Punkt. Eberhard Reidl / Franz Jäjger verloren 
jedoch knapp. Im hinteren Paarkreuz über- 
zeugte Hans Sehring mit seinen zwei Siegen 
und Bernd Freimuth konnte hier einen weite- 
ren Langener Erfolg erreichen.» Im vorderen 
Paarkreuz holten Gerhard Armer und Erich 
Siegel je einen Punkt, da sie beide gegen 
Schindler, den besten Gästespieler, unterlagen. 
Ohne Satzverlust blieben in der Mitte Eber- 
hard Reidl und Franz Jäger, der allerdings nur 
einmal zum Einsatz kam. 

Am Sonntag um 10 Uhr empfängt der TTC 
Langen in der Turnhalle der Albert-Einstein- 
Schule den TV Kostheim und hofft-durch einen 
weiteren Sieg seine Spitzenstellung zu halten. 

TTC Langen II — SG Arheilgen II 3:9 
Einer schweren Saison in der Gruppenliga 

Darmstadt scheint die zweite Mannschaft des 
TTC entgegenzusehen. Im Heimspiel gegen die 
SG Arheilgen konnte lediglich Winfried Klop- 
per und mit Abstrichen Bernd Freimuth über- 
zeugen. Im Doppel gewannen Hans Werner 
Reidl / Winfried Klopper und die Führung zum 
2:0 vergaben Bernd Freimuth / Christian Li- 
scher in der Verlängerung des dritten Satzes. 
Im hinteren Paarkreuz dominierfen an diesem 
Tag die Gästespieler und im vorderen Paar- 
kreuz gab es nur einen Zähler durch Bernd 
Freimuth. In seinem einzigen Einzel holte 
Winfried Klopper einen klaren Sieg und Chri- 
stian Lischer machte ein gutes Spiel und hätte 
fast den 4:4-Ausglcich erzielt. Doch im dritten 
Salz unterlag er mit 21:19. 

TTC Langen III — SA Arheilgen 9:3 
Eine klare Sache war das zweite Spiel in der 

Bezirksklas.se für die dritte Mannschaft. Willi 
Tron, Winfried Reichert und Norbert Bieber 
waren je zweimal erfolgreich. Alfred Häuser, 
Wolfgang Stahl und das Doppel Willi Tron/ 
Alfred Häuser .steuerten die übrigen Siege bei. 

TTC Langen IV — SV Eberstadl II 9:3 
. Einen ungefährdeten Sieg gab es für die 
vierte Mannsc-haft in der A-Klasse. Überzeu- 
gend Spitzenspieler Dieter Becker, der ebenso 
wie Norbert Degen zweimal die Platte als Sie- 
gor verließ. Neben dem Gewinn der beiden 
Doppel holten Dieter Engel, Klaus Dieter Ja- 
worowicz und Jörg Thiemann noch einen 
Punkt. 

SV Erzhausen — TTC Langen V 4:9 
Uberraschend klar setzte sich in der B-Klas- 

se die fünfte Mannschaft in Erzhausen durch. 
Nach einer 5:1-Führung, unter anderem durch 
ein gewonnenes Zeitspiel von Thomas Müller- 
Ali gegen Erzhausens Spitzenspieler Reifner, 
konnten die Gastgeber noch einmal bis zum 5:4 
aufschließen, um dann erneut eine Langener 
Siegesserie bis zum 9:4-Sieg hinnehmen zu 
müssen. Zweimal waren Ulrich Hertrampf, 
Thomas Müller-Ali und Peter Kitzmann er- 
folgreich, ein Sieg geht auf das Konto von 
Dieter Willmann, Winfried Slmonowsky und 
Ulrich Hertrampf/Helmuth Sievert. 
TTC Langen VI — SKG Schneppenhausen II 
9:0 

Den höchsten Sieg für Langen an diesem 
Spieltag gab es in der D-Klasse durch die sech- 
ste Mannschaft. Mit Gerhard Wambold, Ortwin 
Kirchner, Klaus Mattelat, Alfred Alt, Winfried 
Slmonowsky und Peter Kitzmann konnte man 
in Schneppenhausen ohne Spielverlust siegen. 

Jugendtischtennis 
Auch die erste und zweite Jugendmannschaft 

waren an diesem Wochenende erfolgreidi. Die 
erste Jugend setzte sich erwartungsgemäß mit 
7:4 in Hähnlein durch. Überzeugend spielten 
Olaf Mattelat und Carsten Niemann, die es zu- 
sammen auf sechs Punkte brachten. Rüdiger 
Schmidt war einmal erfolgreich, Andreas 
Prelle unterlag zweimal im dritten Satz. 

Einen überraschenden Erfolg erzielte die 
zweite Jugendmannschaft in Gräfenhausen mit 
ihrem 7:2. Robert Gärtner und Thomas Werner 
waren mit je zwei Einzelsiegen maßgeblich am 
ersten Sieg beteiligt. Im Doppel gab es einen 
Erfolg, ebenso im Einzel durdi Adolf Fischer 
und- Burghard Kinnebrodc. 

Eberhard Reidl TT-Kreismeister 
Bei den Tischtennis-Kreismeisterschaften 

des Sportkreises Darmstadt konnte Eberhard 
Reidl vom TTC Langen in der B-Klasse den 
Titel gewinnen und im Doppel mit Hans Bernet 
(TTG Weiterstadt) den dritten Rang belegen. 
Eberhard Reidl schaltete auf seinem Weg ins 
Finale so starke Spieler wie Hinkel (SV Darm- 
stadt 98) und Lehr (TSG Wixhausen) aus. Im 
Endspiel mußte er dann gegen Karkowskl 
(SKV Hähnlein) antreten, gegen den er den 
ersten Satz mit 21:17 gewann, dann aber mit 
21:11 unterlag. Im dritten Satz gelang es Eber- 
hard Reidl dann, aus einem 9:6-Rückstand eine 
14:9-Führung zu machen und anschließend den 
Satz mit 21:16 zu gewinnen. Im Doppel mit 
Hans Bernet kam dann im Viertelfinale das 
Aus gegen ein Paarung aus Hähnlein. 

In der C-Klasse erreiditen Hans Werner 
Reidl / Winfried Klopper, die beide im Einzel 
vorzeitig ausschieden, im Doppel ebenfalls 
Rang drei. Den Einzug ins Endspiel verwehrten 
ihnen Storck/Traser (SG Arheilgen). 

In der E-KIasse hattö Gerhard Wambold das 
Pech, gleich in der ersten Runde gegen den 
späteren Dritten Wolf (SKG Schneppenhausen) 
antreten zu müssen. Im Doppel schaffte er aber 
mit seinem Partner Mengler (SV Eberstadt) 
den Einzug ins Endspiel, wo sie aber im drit- 
ten Satz knapp gegen Wolf/Hafner -(SKG 
Schneppenhausen) unterlagen und sich mit 
Rang zwei zufriedengeben mußten. 

JUGENDHANDBALL 

TV LANGEN 
A-Jfd. TV Aibach — TVL 2:18 (0:8) 

Zum Saisonauftakt spielte die A l-Jugend 
des Turnvereins am letzten Sonntag in Ernst- 
hofen gegen Asbadi, einen Gegner, den man 
nie untersdiätzen darf. Man begann sehr kon- 
z€?ntriert und setzte die Gastgeber stark unter 
Drude. Prunkstück der Langener war an die- 
sem Tag die sldiere Abwehr, gegen die der 
Gegner kein Konzept fand. 

Im Angriff wurde sdinell und ideenreich ge- 
spielt, und aus dieser Überlegenheit resultierte 
die sichere B:0-Halbzeitführung. 

In der zweiten Hälfte ließ die Konzentration 
keineswegs nach. Man steigerte sidi noch in 
einen wahren Spielrausch und zeigte Kombina- 
tionen, wie man sie audi in der Leistungsklasse 
nicht besser sehen kann. 

Einzige Schwädie war an diesem Tag die 
Ausbeute der „schnellen Gegenstöße", bei de- 
nen man oft einen Schnörkel zuviel einbaute. 
Am Ende war ein 15:2-Erfolg herausgespielt, 
der eigentlich noch höher hätte ausfallen kön- 
nen. Bemerkenswert ist, daß an diesem Tag 
drei Stammspieler fehlten. 

Es spielten: R. Driessen, H.-P. Stateczny A 
Ackermann, St. Butz, O. Krumm, H. Linder J 
Rettig, U. Roland, P. Vögele und H. Werwitz'ke 

Das nächste Spiel bestreitet die A 1 am Sonn- 
tag, dem 1. Oktober, um 16.30 Uhr in der Reidi- 
wein-Halle. 

SV DREIEICHENHAIN 
B I-Jugend: 

Schon am vorletzten Wodienende mußte die 
Mannschaft zum fälligen ersten Punktspiel 
nach Ober-Esdibach reisen. Man war gespannt 
wie sidi die Mannsdiaft in dieser höchsten 
Klasse schlagen würde. Dodi die Truppe um 
Trainer K. H. Skipinsky konnte wieder einmal 
als Sieger vom Felde gehen. Die ersten beiden 
Punkte waren unter Dadi und Fadi. Überra- 
gender Spieler ^ar Klaus Gerhardt, der allein 
11 Treffer auf sein Konto verbudien konnte 

Am vergangenen Samstag hatte die Mann- 
schaft Bruchköbel zu Gast. Leider konnte Trai- 
ner Skipinsky nidit wie gewohnt seine Mann- 
sdiaft-einstellen, er war aus beruflichen Grün- 
den gehindert. Dieses Handicap madite sich 
auch sehr nachteilig behierkbar. Man fand nie 
zu seinem Spiel und es wirkte alles zu über- 
hastet. Hier hätte der Trainer sicherlich mit 
seinen individuellen Anweisungen sehr ge- 
nützt. So verlor man knapp mit 9:11. Schon am 
kommenden Sonntag stellt man sidi in Nied 

sollte durdiaus im Bereich des 
möglichen sein. 
B Il-Jugend: 
TG Dietzenbadi — SV Dreleicfaenhain 4:3 

Dieser jungen Mannsdiaft wäre es fast ge- 
lungen, einen Punkt mitzubringen. 
C-Jugend 

Diese Mannsdiaft konnte in der starken Be- 
zirksklasse mit einem sehr guten Unentschie- 
den von 9:9 aufwarten. 
D-Jugend 
SV Dreieidienhain — TG Nieder-Roden 1:12 
(1:5) 

Gehandicapt durch Krankheit stand die 
Mannschaft schon von Beginn an auf der Ver- 
liererstraße. Aber diese klare Niederlage wird 
man sicherlidi bald ausbügeln. 
Weibliche Jugend B: 
TG Zellhausen — SV Dreieidienhain 15:4 

Mit gemischten Gefühlen fuhr man nadi 
Groß-Krotzenburg. Jeder dachte noch an die 
im letzten Jahr erlittene Niederlage von 30:0. 
Hoffentlich konnte man in dieser Saison das 
Ergebnis etwas „freundlidier" gestalten. Umso 
mehr war man überrascht, was die Dreieichen- 
hainer Mädchen unter ihrem Trainer M. Brand 
gelernt hatten. Mit 15:4 hielt man das Ergebnis 
vollends im Rahmen. Diese Mannschaft wird 
sicherlich nodi einige Punkte erringen. 

JUGEND-FUSSBALL 
TV DREIEICHENHAIN 

Die Saison 1978/79 wurde mit einer Grill- 
party für alle Jugendmannschaften des TVD 
eröffnet. Bei schönem Wetter, Sport und Spiel 
hatten die Jugendlichen mit ihren Trainern 
sowie Eltern viel Freude, und manchen iPreis 
in Form von Büchern, Süßigkeiten usw. konn- 
ten die jungen Fußballer mit nadi Hause neh- 
men. 

Mit fünf Jugendmannsdiaften, von der EI/ 
E II angefangen über die D/C bis zur B-Jugend, 
zeigt sich eine gute Aufbauarbeit im TVD-Ju- 
gendfußball. 

Dann ging es in die I'unktrunde, und es 
zeigte sich, daß die Trainer noch viel Arbeit 
haben werden, um die neu formierten Jugend- 
mannschaften zum Erfolg zu führen. So spielte 
die B-Jugend gegen Neu-Isenburg, allerdings 
mit zwei Eigentoren, 1:3. Die C-Jugend verlor 
gegen Zeppelinheim mit 0:4. Recht achtbar 
hielt sich die D-Jugend mit dem 2:0-Sieg gegen 
Neu-Isenburg. Diirdi die Zurüdcziehung der 
E-Jugend von Tgm. Sprendlingen war die EI- 
Jugend des TVD spielfrei. Einen Kantersieg er- 
zielte die E Il-Jugend mit 7:2 Toren gegen FCP 
Gravenbruch. 

Am 30. 9. und 1. 10. stehen folgende Begeg- 
nungen auf dem Programm: 
30. 9.: 
E Il-Jugend TVD — SKG Sprendlingen 14 Uhr 
E I-Jugend Zeppelinheim — TVD 14 Uhr 
D-Jugend TVD — Susgo Offenthal 15 Uhr 
C-Jugend FCP Gravenbruch — TVD 14 Uhr 
1.10. • 
B-Jugend Heusenstamm — TVD 9 Uhr 

Treffpunkt oder Abfahrt der einzelnen Ju- 
gendmannschaften werden von den Trainam 
nach denri Training bekanntgegeben. Ab Don- 
nerstag sind die einzelnen Paarungen auch am 
Ansdilagbrett in der TVD-Tumhalle ersicht- 
lich. 
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Gruppenliga Süd: VfL Bensheim — 
TV Langen 67:61 (36:26) 

Nicht gerade verheißungsvoll verlief der 
Saisonstart der 2. Herren beim VfL Bensheim. 
Allerdings waren die Voraussetzungen für 
ein besseres Abschneiden auch nicht sehr 
günstig. Mit Albrecht Hotz (verletzt), Jürgen 
Fornoff und Arnulf Zipf, die zusammen mit 
Coach Jürgen Barth in München waren, fehl- 
ten drei wichtige Stammspieler. Die körper- 
liche Überlegenheit des Gastgebers, dessen 
höchste Führung einmal 18 Punkte betrug, 
wurde von den jungen Langenern, außer 
Thomas Schwarze und Rainer Beck, weitge- 
hend durch Kampfkraft und Einsatz wettge- 
macht. Eine große Aufholjagd brachte die 
TV-ler bis eine Minute vor Schluß noch auf 

61:63 heran, ehe zwei Körbe von Bensheim 
die endgültige Niederlage besiegelten. 

Coach Roman Barsch: Thomas Schwarze, 
Christof Luft, Wolfgang Bundke, Ulrich Klöt- 
zer, Thomas Arnold, Rainer Beck, Werner 
Barth, Henrick Lewe und Stefan Schwarze. 

Erstes Bundesiigahelmsplel 
der 1. Herren 

übermorgen treffen die Basketballer des 
TV Langen auf die Mannschaft des SV Möh- 
ringen. Für die 1. Herren gilt es, nach dem 
knappen Sieg zum Auftakt in München, die 
ausgezeichnete Frühform zu konservieren und 
sich auch von den Routiniers aus Möhringen 
nichts vormachen zu lassen. 

Es ist sicherlich ein sehr spannendes Spiel 
zu erwarten, in dem die Langener — mit der 
nötigen Zuschauerunterstützung — gute 
Chancen haben, zwei weitere Pluspunkte auf 
der Habenseite verbuchen zu können, kann 
Coach Jochen Kühl doch derzeit auf seine 
stärkste Besetzung mit dem Amerikaner 
Smith bauen. Spielbeginn ist am Sonntag um 
14.00 Uhr in der Reichweinhalle. 

Erfolgreiciies Woclienende der Volleyballer 

Das Wanderpokalturnier am vergangenen 
Wochertende war für die Langener ein großer 
Erfolg. Die erste Herrenmannschaft belegte 
den zweiten und die zweite Herrenmannschaft 
den vierten Platz, von insgesamt sechs Teil- 
nehmern. Pokalsieger wurde Orplid Darm- 
stadt, gegen die die erste Langener Mann- 
schaft tapfer antrat, aber wegen des hohen 
spielerischen Niveaus der Darmstädter keine 
Chance hatte. So war man mit dem zweiten 
Platz vollkommen zufrieden. 

SSG 

Die neu aufgestellte Damenmannschaft er- 
reichte hinter der Mannschaft aus Mörfelden, 
die den Pokal mit nach Hause nahm, den 
zweiten Platz von insgesamt sechs Mann- 
schaften. Die Langener Damen mußten zuerst 
gegen SG Sprendlingen antreten. Da die 
•Sprendlinger Mannschaft noch sehr jung ist, 
war es nicht schwierig, sie zu besiegen. Da- 
nach wurden die Langenerinnen von den 
Damen aus Nauheim gefordert. Gegen diese 
Mannschaft war man schon öfters angetreten, 
aber es war noch nie gelungen, sie zu besie- 
gen. Doch am letzten Wochenende holten die 
Langener Damen das Versäumte nach. Diese 
Begegnung war mitunter eine der spannend- 
sten und aufregendsten des Tages. Die Mann- 
schaft aus Langen, angefeuert durch die Zu- 
rufe ihrer Anhänger, machte das Spiel. Nach- 
dem man den ersten Satz mit knapp 16:14 
Punkten gewonnen hatte, wollte man die 
Chance wahrnehmen. Die Hoffnung der Lan- 
gener Damen auf einen Sieg war am Schwin- 
den, als man nach nicht allzu langer Zeit, im 
zweiten Satz mit 11:3 Punkten zurücklag 
Doch es wurden noch einmal alle Kräfte 
mobilisiert, um das jetzt fast Unmögliche zu 
schaffen, was die Langener Damen mit Viel 
Kampfgeist und gutem Zusammenspiel dann 
in die Tat umsetzten. Die Freude der Lange- 
nerinnen war groß, als man die Nauheimer 
Damen mit 15:13 Punkten (2:0 Gewinnsätze) 
besiegt hatte und somit Gruppensieger wur- 
de. Damit war der zweite Platz des Turniers 
für die Damenmannschaft aus Langen ge- 
sichert. Im Endspiel gegen Mörfelden hielten 

sich die Langenerinnen tapfer und sahen 
teilweise gar nicht so schlecht aus. Mörfel- 
den hatte vorher die Mannschaften aus Egels- 
bach und Dietzenbach auageschaltet. Die 
Egelsbacherinnen, von denen man mehr er- 
wartet hatte, sahen gegen Dlttzenbach nicht 
sehr gut aus und belegten nur einen enttäu- 
schenden fünften Platz. 

Gesamtergebnisse des Damenturniers; Po- 
kalsieger SG Mörfelden; 2. Platz SSG Lan- 
gen; 3. Platz SC Nauheim; 4. Platz SG Diet- 
zenbach; 5. Platz SG Egelsbach und 6. Platz 
SG Sprendlingen. 

Die Langener Damen waren durch folgeii- 
de .Spielerinnen vertreten: Barbara Kllnkicht, 
Barbara Franke, Heidi Schulz, Christine Glau- 
bika, Ellen Stenschke, Brigitte Heigemeler, 
Gaby Wailand und Angelika Weist. Für diese 
Mannschaft bleibt nur zu hoffen, daß sie 
ihren spielerischen Kampfgeist behält, um 
in der jetzt beginnenden t^nktrunde gut mit- 
halten zu können. 

SSG-Leichtathietlnnen 
weiter auf Erfolgskurs 

Am Vergangenen Wochenende fanden Iii 
Steinbach im Taunus die Hessischen B-Ju- 
gendmeisterschaften der Leichtathleten statt. 
Von der SSG waren für die 800 Meter Andrea 
Lang und für die 1500 Meter Sabine Barn- 
befck gemeldet. Diese konnte im Endlauf den 
13. Platz mit einer "Zeit von 5:43,56 belegen 
und sich gegenüber den Kreismeisterschaften 
von einer Woche davor um beachtliche acht 
Sekunden steigern. 

Im 800 Meter-Vorlauf belegte Andrea Lang 
den 2. Platz mit 2:25,38. Im Endlauf stand 
sie vor der schweren Aufgabe, unter ande- 
rem die Deutsche Meisterin als Gegner zu 
haben. Doch die Langenerin lief ein beherz- 
tes Rennen, war ständig auf der dritten Stel- 
le des Feldes zu finden und ließ sich auch 
von dem Endspurt der Deutschen Meisterin 
nicht abschütteln, der 300 Meter vor dem Ziel 
ansetzte. Etwa 20 Meter vor der Ziellinie ver-= 
ließen sie jedoch ihre Kräfte, und Andrea 
Lang wurde noch von zwei anderen Läufe- 
rinnen abgefangen. Mit einer neuen persön- 
lichen Bestzeit von 2:23,58 wurde sie Vierte 
und ist damit das schnellste Mädchen über 
800 Meter, das die SSG jemals hatte. 

Ein Leckerbissen für Tischtennis-Freunde 

Tischtennis-Oberliga: TV Dreieichenha'n — Jahn Kassel 

Auf der Kleingolfanlage tut sich was 

Am 23.9, wurde die Vereinsmeisterschaft 
der Minigolfer ausgetragen. Gespielt wurden 
sechs Runden. Nachdem Werner Lommatzsch 
fünf Runden lang das Feld anführte, wurde 
er im letzten Durchgang noch von Udo Rath- 
mann und Kurt Quintern abgefangen und 
endete auf dem dritten Platz, Beide Letztge- 
nannten mußten wegen Punktgleichheit ins 
Stechen. Nach dramatischem Kampf ging 
schließlich Udo Rathmann als neuer Ver- 
einsmeister mit 158 Schlägen in sechs Durch- 
gängen vom Platz. 

Bei dem am darauffolgenden Tag stattge- 
fundenen Rundenkampf gegen Wetzlar III, 
Arheilgen III, Ringheim I und Pfungstadt 1, 

gingen die Dreieichenhainer als Sieger her- 
vor und stehen nun mit 16:4 Punkten am 2, 
Platz in der Gesamtwertung, Bester Einzel- 
spieler war wie am Vortag Udo Rathmann 
mit hervorragenden 76 Schlägen in 3 Durch- 
gängen, gefolgt von Werner Lommatzsch und 
Walter Parr mit je 80 Schlägen, 

Anzufügen ist, daß in den letzten Monaten 
vier neue junge Leute Interesse am Miniatur- 
golf-Sport gefunden haben. Wünschenswert 
wäre es, wenn weitere Interessenten sich der 
Minigolf-Abteilung des Sportvereins Dreiei- 
chenhain anschließen würden. Auskünfte je- 
den Tag ab 18 Uhr auf der Anlage in Drei- 
eichenhain. 

Das Tischtennisteam des TV Dreieichen- 
hain empfängt am Samstag, dem 30.9. die sehr 
starke Mannschaft von Jahn Ka.ssel, Aus dem 
Spielverlauf der letztjährigen Oberliga-Sai- 
son weiß man. daß das TV-Sextett nur in gu- 
ter spielerischer Verfassung und mit der not- 
wendigen Kampfmoral diesen Gegner schla- 
gen kann, 

Jahn Kassel rangiert seit Jahren im vor- 
deren Tabellenfeld und wird alles versuchen, 
zumindest einen Punkt mit nach Hause neh- 
men zu können. Freunde des Sports mit dem 
kleinen weißen Ball werden am Samstag um 
19 Uhr in der TVD-Turnhalle auf ihre Kosten 
kommen, wenn sie Hochleistungssport mit 
entsprechender Dramatik erwarten. 

Die Ergebnisse der anderen Mannschaften: 
Landesliga 2, Mannschaft: Nieder-Mörlen 9:4; 
Bezirksliga 3. Mannschaft: Butzbach 1:9; A- 
Klasse 4, Mannschaft: Mühlheim I 9:4; B- 
Klasse 5. Mannschaft: Obertshausen IV 9:0 

kampflos; 1, Jugend: Klein Krotzenburg 6:6; 
2, Jugend: Götzenhain 7:0. 

Während die 2. Mannschaft in Nieder-Mör- 
len einen relativ leichten 9:4 Sieg landete, 
mußte die 3. Mannschaft die bittere Pille 
einer 1:9 Niederlage schlucken. Butzbach er- 
wies sich als Absteiger aus der Gruppen- 
liga mit einem entscheidend verstärkten vor- 
deren Mannschaftsteil als zu stark und wird 
bei der Vergabe der Meisterschaft Titelaspi- 
rant Nr. 1 sein. In der 3. Mannschaft über 
zeugte lediglich Roland Gaussmann, der als 
Ersatzspieler mit einer erfreulich starken 
Leistung den einzigen Punkt holte. 

Die 4, Mannschaft kam zu einem mühelo- 
sen 9:4 Erfolg über Mühlheim durch die 
herausragenden Leistungen der Spieler 
Gaussmann, Mrosowsky, Reimer und Gerbig. 

Durch das unsportliche Verhalten der 
Mannschaft aus Obertshausen (nicht angetre- 
ten) sicherte sich die 5. Mannschaft beide 
Punkte kamoflos 

Hier die 4. Mannschaft (von links nach rechts) Gaussmann, Reimer, Mrosowsky, Gerbig, Pet 
tersch und Hafner. s- «= 
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de Se(je - das sind die weltberühmten exclusiven Leder- 
möbel aus der Sciiweiz. Einmalig in ihrer wunderbaren Ver- 
arbeitung, beispielhaft in ihrem noblen, zeitlos gültigen De- 
sign. Jetzt in Großauswahl versammelt im Möbel-Schwind- 
de Sede-Studio. 

Das Einrichtungscenter des guten Gesdunacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 
30.000 qm voll schöner MöbeL 

mObel-schwind 

Aschaffenbui^ 
Nähe Hauptbahnhof- Eingang 
und Parkhof nur Bodelschwinghstr. 
Tel.(06021)21054 
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UntarnchniM fOr Z*lt|>«rtenal GmbH 
sucht; 

Refo-Technlker 
für Arbeitsablaufstudfen 

Diplom-Insenieur 
für Baustatiken 

Sekretärinnen 
mit guten Fremdsprachenicenntnissen 

Dotentypistinnen 

FrüserFPIIundlll 

Schweißer EB 4M 

Piotfenleger, Pflasterer 

Sdilosser, Heizungsmonfeure 

Fotosetzer, Offsetdrucker 
Darmstadt - Ernst-Ludw.-Str. 16 (Eing. Ludwigspassage) 
Twefon 292211 ... denn Organisation beginnt bei uns 
schon mit einer einprägsamen Telefonnummer. 

Achtung Hausfrauen I 
Wir suchen für sofort, oder auch später 

1 Datentypistin 
als Aushilfe für die Nachtschicht in der EDV 
und 

Aushilfen 
für unsere Packerei. 

Wir bieten gute Bezahlung und angeneh- 
mes Betriebsklima, Kommen Sie doch ein- 
mal unverbindlich vorbei, unsere Frau Bek- 
ker ßerät Sie gern. 

Neho-Versand GmbH 
Kurt-Schumacher-RIng 12 
6073 Egelsbach 
Telefon 0 61 03 / 4 20 42 

Wir machen 
aus alten Türen Neue! 

I Türen nie metir streichen! 
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f>OHTAS r^chbcr^ilungDmeich Tel.: 061 03/8^769 

Ode. r-m Tel.: 06 11/41 3001 HERDO GmbH Acismullcrsir^ne 4? Frjlnktorl 

iMngener Zätung 

Telefon 21011/12 

Türervvtetster 

Konunen^zurn 

Pirobesöiaa^en 

sie haben Jetzt endlich drei gute GrUnde 
neue, ichöne Betluiüsche zu kaufen. Auch 
jwnn Sie meinen, genug Im Schrank zu 
haben, denn FLOREX-FROTTt-BetlufUsche 
Ist die urirkllche Alternative - schon 
mllHonenfach bewührt. 
FLOREX-FROTTC Ist absolut bügelfrei. 
XDa? lasligi' Bugvln und Mangeln tnllalll. 

das spart Zeit und Geld 
\ Moi4«is wawhi'n abends twtllertiq - Einfacher geht's nicht 

FLOREX-FROTTt Ist hautsympathisch. 
.; Nur wolkenweiche FROTTE Schlingen 

reiner B iumwolle um 
" ^hmeicheln Ihre Haut Schling unsicher durch ein Grundgi-vttke aus Polyamid 

Fl,OREX-FTIOTTt Ist traumhaft welch - 
richtig zum Einkuscheln und Wohl fühlen Auch Ihrem Mann aird das 

bessere Schlafen gefallen 
Machen Sie mit b.'im Probeschlafen Sie werden begei itert sein 

fU 

; Holen Sie sich Ihr fT-OREX-Klssen fUr DM 5,- 
; I KOI II KopIkivsentHYuijMJ) H)cm " : b.'im<jiit.nK..fMwi»drlündin J K«>tlu>w iH-f.triwthfvilunijen für : *■. h.tll.ORFX ; für S [)M ' /u/iit]! NiwhfMhrTH'^i'buhr ; lHi-M-vArK<t'K>t4ili MjlAn<}, ; d«f VorrrtI titchl 

• Au»Khr»«kien und mllnvhnwr 

Rauii)au88tattui)g - Bettfederprelpigunf 

K.' L. Scckcr 
Lai?gei;, Rtjeipstr.lS 

0223 73 

Holz spart 
Ihr Geld. Bnen Teil Ihrer Heizkosten kön- 
nen Se behalten, wenn Sie eine wärme- 
gedämmte Mas^holz-Vertdeldung an 
den Zimmerwänden anbringen: je qm 
AuBenwandfläche zwischen DIM 4,40 
und DM 6,50 in einem Winter - und: 
Holz schafft ein gesundes Raumklima - 

HOLZ ZAHLT SICH AUS 

Wir haben nicht nur die normale 
Ware, sondern auch das breite 
Profilbrett, das die Hoizstruktur 
besonders schön zeigt. 

Hchte-Breitprofil 
12,5 mm, Klasse A 

22 
DM/qm 

Rchte gebrannt 
15 mm - Breitprofii A DM/qm 

13f 

27." 

sgiiiil 

um die 

Wiirst 

Über 40 verschiedene Holzver- 

Ideidungen sehen Sie in unserer 

sehenswerten Ausstellung. 

Sprechen Sie mit Fachleuten, 
sprechen Sie mit lins! 

IWlo-Do 7-12, 13-18 Uhr, Fr 7-12, 13-16 Uhr 

Holzplatten u, Baubedarf ■ Grbßhiandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6,072 Dfeielch-Gdtzenhain(0.61 03) 85G61-63 | 

Wer vor dem 30 September bei .Wüstenrot 
mit Bausparen.anfängt, kann bis 2u'6-Monate' 

, früher mit Miete'zahlen aufhören. • 
. Sprechen Sie jetzt rnit uns. 

r- Fachkundig« individuelle Beratung findatTiSie bei 
folgendem Wflrtenrot-MItarbeiter: 
6070 Langen: K. Rechthien ~ 

"Nordendstraße 9, Tel. 2"^ 43 
Volk»b*ilc I ~ I Haupmalle Bahnstr. 11-15, montage von 16-18 Uhr ' | 

' 2*veig«t. Bahn-/Friadrichstr. donnerstags von 16-18 Uhr. I 

30eS^teinber Isi Wüsienrot-Tag* 
Der Tag, der Bausparen schneller macht. 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 

Radio + (Zubehör) 
-Verkauf und -Einbau 
(Blaupunkt) 

BrtfnMndttnti 2Si\ LANGEN REHWALO WSCH GmbHu.Co.KQ »obtft Sottn Sl'lta fi fioro i.inMn   'WoftOtlOT >90»? 9a 
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Ihnen 

fehlen noch 

5.000 Mark für 

einen Gebrauchtwagen? 

Dann kommen Sie am besten gleich zu uns, 
denn die Zinsen für unseren Auto-Kredit 
sind so günstig wie vor 15 Jahren. 

5.000 Mark 
Laufzeit 36 IVIonate 
Monatsrate 158 iVlark 
(1. Rate 146 IVlark) 
- effektiver Jahreszins 8,77 % - 

Ihr Kreditwunsch wird sofort bearbeitet. 
Auf bald also! 

Fragen Sie die' 
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00000000 Deutsche Bank 00 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Sie lesen die Zeitung von morgen! 

Unsere Perforatoren- und Fotosatz-Abteilung 

braucht Sie — 

Perforatortaster/-in 

Fotosetzer/-in 

für unsere Texterfassung gesucht. Ein junges 

und dynamisches Team erwartet Sie. 

Rufen Sie uns bitte an, oder kommen Sie unver- 

bindlich vorbei. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

Bei^ungsbüro Darmstadt 

tOT06131/26703 

Die letzten beiden tollen 
Gelegenheiten zwischen 
Frankfurt und Darmstadt 

mit F VV-Station 

■ In bestem, ruhiger Lage von Arheilgen 
■ entstehen zur Zeit attraktive Einfa- 
■ milienhauser mit l<omfortabler Innen- 
■ ausstattung. Die versetzten Wohn- 
■ ebenen und die großen Sonnen-Süd- 
■ terrassen werden Ihnen sicherlich ge- 
■ nauso gut gefallen wie der Wohnbe- 
■ reich mit 36,24 qm und das 6 qm gro- 
■ ße außenliegende Badezimmer mit 2 
I Waschbeciten. Sehr solide Bauweise ■ mit 50 cm Trennwflnden zum versetz- 
Iten Nachbarhaus. Außenmauerwerlt 
■ in heizkostensparendem Pofoton. Alle 
I Fenster mit Thermopsne-Verglasung- 
■ Marmortiöden und strapazierfähige 

Teppichböden, Im Wohnbereichl 
raumhohe heile, freundliche Fenster-I 
elemente. Bereits ab DM 219800,-1 
erhalten Sie hier Ihre Hausgelegenh'eitl 
zum schlüsselfertig garantiertem Fest-I 
preis einschließlich Grundstück undl 
allen Sicherheiten. ■ 
Kommwi Ste zur BMichtlgung aml 
i^ctaa odwr Sonntag von 14 bia| 
II Uhr nach Dannatadt-Aitwilgan. I 
Die Anfahrt haben wir von der nfird-l 
liehen Stadtgrenze her korrimend abl 
der B 3 Ecke Glockengartenweg be-l 
schildert ■ 

f Repräsentativ 
wohnen 

und sich trotzdem 
wohlfühlen... 

kennen Sie auf dem über 2000 qm 
großen Waldgrundstück in Lan- 
gen-Oberlinden. 30 m hohe Ei- 
chen und eine Menge natOrlichar 
Hochwaldbuchen lassen die Zivili- 
sation vergessen. Ein Fiel- 
schwlmmbad und ein separates 
Gartenhaus runden das interne 
Freizeitgebiet ab. Der 162 qm gro- 
ße Bungalow mit 2 B<dem und 
Garage hat insgesamt 5 Zimmer 
und eine Wohnküche. Der groß- 
zOgige Wohn-EBberek;h mk Aus- 
gang zur Sonnentsrasse umfaßt 
55 qm. Rufen Sie urM schnell an. 
Vielleicht Ist das Super-Angebot 
für DM 548 000, - für Sie noch zu 
haben. 

^ oaf 5f- 

26703 
W/miA. WFINA Q hnnobtli^ lUuh und VtkmltmMluog . 

^ Rr>«>n«nto7-».t1000MiiMUdt J 
5 Kauh ufltf V»fti*utÖ*tatung 
S Rh«naima« 7-9. «KO DarmuMI A ^ T«Mon(061Sn2«703 M 

Länger leben in Cheringham 

Auch der Doktor weilJ für das Phänomen keine Erklärung 

„Wer ein Mädchen zehnmal küßt, muß es heiraten" 
In Amerika werden jetzt die „verrücktesten Gesetze der Welt" abgeschafH 

Wolloii Sii- ril.>itiK bli'ibiMi und Imiiho li-bcn 
siigon wir s« bis 8.*). 90 od(M' j;;ir üIjit liippi- 

•schc hundorl Jiihiv? Oiinn solltiMi Sii- iiiif rii-r 
Slollo Ihr Bündel .•;diniiivn und mit Sjuk. 
Puck und Abscheu Ihrem strel.lKepliiKliMi Ar- 
beitsphilz sowie Ihrer triuiten. doch lebens- 
\ 01 kürzenden Heimat den Rücken kt^hriMi. uni 
nnch Cheringhiim in Norlh Norfolk nuszu- 
wiuidern. Denn hier imd nur hier Isl es gul 
sein. Dies ist unübersehbiir der glorreiche 
Pliitz, der zwnr nicht ewiges. ;iber doch länge- 
res Leben zu bieten hat als andere Flecken 
auf diesem Erdball. 

Es ist das englische Shangri-La aus dem 
..Verlorenen Horizont" von .lames Hilton: das 
Paradies der ewigen Glückseligkeit und .lu- 
gend. Mit Recht darf jeder nun die Frage 
stellen, warum das so ist aber ki'inei" wird 
deshalb eine befriedigende Antwort erhalten. 
Denn wie üblich sind sich weder die Gelehr- 
ten noch die Laien darüber einig, was 
Cheringham zu dem macht, was es isl. 

Das Städtdien bietet keinerlei besondere 
Vergnügungen, weder einen Spielsaal nodi 
eine heilende Quelle - es ist ein ganz gewöhn- 
licher Ort, in dem ganz gewöhnliche Leute 
ein ganz gewöhnliches Leben führen, eben 
mit dem einen feinen Unterschied, daß die 
gewöhnlichen Leute hier sehr viel älter wer- 
den als anderswo. -Schon auf den Grabsteinen 
des Friedhofs kann man das sehen, obwohl 
das zugegebenermaßen ein etwas merkwürdi- 
ger Platz ist. um Langlebigkeit zu beweisen: 
Die steinernen Gedenktafeln und Grabmäler 
tun dem interessierten Betrachter kund und 
zu wissen, daß die Bewohner von Cheringham 
bereits in vergangenen Jahrhunderten das 
Zeitlidie'erst in hohem und höchstem Alter 
zu segnen pflegten und das immerhin zu 

Niernand würde ihr Alter vermuten, wenn 
sie so unverdrossen zum Golf-Tennis-Platz 
oder zur Bingohalle gehen und vielleicht auch 
mit dem Fahrrad vorbeiflitzen, das Einkaufs- 
körbchen unternehmungslustig hinten aufge- 
bunden. Wer würde schon vermuten, daß der 

einem '/.eilpunkl, als die (luichschnilllichi' 
Lebenserwarluiig bei .Kl und 10 .l.ihreii lag. 

Oii' damaligtMi Cheringhamci* hingt'gen wur- 
den fasi alle 7(1 oder K(l und nichl scIIcti hun- 
dert .lahre alt. 

Hat man den Friedhof inspiziert und dort 
dii- Hekanntschaft der allen Allen von 
Cheringhanj gemacht, kann man sich auf dii' 
Suche naeh den Melhiisalems dei' Gegenwart 
hegeben und da hiaueht man nidil lange 
um sich zu schauen. Man findet sie auf Schi llI 
und Tritl, wohin man auch geht. Und sie sind 
nicht nur hochbetagl, diese .Senioren, sie sind 
auch noch rüstig und kregel dazu. Viehle lehen 
allein und versorgen sich .selbst, und alle er- 
fi'euen sich ihres I.elxMis imd fühlen sich wohl. 

aufrechte freundliche Heir mit dem charman- 
ten Lächeln, der da so em.sig Rosen in seinein 
Garten schneidet. 103 Jahre alt ist, und die 
zartduftenden Blumen seinem hundertjähri- 
gen Sweetheart von nebenan zugedacht hat'.' 
Befragt man den „local doctor", der aus schie- 
rem medizinischem Intere.sse Buch über seine 
Patienten führt, so erfährt man die erstaun- 
lichsten Dinge. Zum Beispiel, daß oft die 
Achtzigjährigen noch alle ihre eigenen Zähne 
haben. Doch auch der Doktor weiß keine 
rechte Erklärung über das Phänomen Che- 
ringham abzugeben. Das einzige, was gewiß 
zu sein scheint, ist die Tatsache, daß man in 
Cheringham alt wird. 

Maria Saekel-Jelkmann 

Di'i- Farmer niiiiin; mit seinein /ullslock 
genau Maß. Nun weiß er, daß das Unkraut im 
Caili'n seini's Nachhain .IK cm hoch isl. Dies 
hat ihn schon lange ge.irgert. Dann geht er 
zum Gericht. Talsächlich wird sein N.iehhar 
wenig später zu einer Celdstrafe von .'jO Dollar 
verurlelll. Dies geschah wirklich in unseren 
Tagen, denn ein Ceselz in .St. Louis (U.SA) 
schreibt vor, daß Unkr.iut nur ,')0 cm hoch 
wachsen darf . . 

In Amerik.i gibl es noch viele Gesetze, uher 
die man nur noch lachen k.inn. .Sie sind 200 
•lahre all, abi'r es gibt doch noch Richter, dii' 
sie anwenden. So dürfen in Mis.souri nur Mäd- 
chen .Sehönheitsmitlel benutzen, verheirateten 
Fiiiuen isl dies hei 100 Dollar .Strafe oder 
S Tagen Haft verholen. In New York darf 
man in der Nähe eines Pferdes keinen Reg(.>n- 
.schirm aufspannen. In Oklahoma darf eine' 
f lau in öffentlichen Parks nur auf tlem .Schoß 
eines Mannes sitzen, wenn si<> ein Kissen 
unter dem Po hat. 

An di<' empfindlichen Nasen der Friseur- 
kunden wurde in Nebraska gedacht. Hier 
dürfen Friseure in der Zeit von 7 Uhr mor- 
gens bis 18 Uhr abends keine Zwiebeln essen. 
In Massachusetts muß ein Mann, der ein Mäd- 
chen vor Zeugen mehr als -zehnmal küßt, es 
unbedingt heirntcn. In Südkiiroliny isl es 
verboten, mit zwei Revolvern einkaufen zu 
gehen, einer ist gestattet. In Maine isl es ver- 
boten, mehr als :j()mal zu heiraten. In Ten- 

nessee braucht man für Mausefallen einen 
•lagdschein; wer seine Füße aus einem Ga.st- 
hausfenster heraushängen läßt, wird ebenfalls 
bestraft. 

Diese „Schmunzelparagraphen ' sollen jetzt 
abgest'haffl werden. Ein Reehlsaus.schuß „ent- 
st.iuht auf Hundesebene diese verrückten 
Ge.setze. Übrig bleiben nur die originellen 
Hichler. In Amerika kennt man nicht so sehr 
die Würde des Gerichts wie bei uns. Es gibt 
.Schnellrichter, die mit einem Holzhammer wie 
ein Auktionator auf den Tisch schlagen. Sie 
fallen an einem Vormittag :)0 ,'>0 Urteile. Rich- 
terin Noel Cannon, die „Süße" genannt, feuert 
nach jedem Urteil mit ejner Schrecksehuß- 
pistole einen .Schuß ab. ..Das Urteil ist ge- 
recht", sagt sie dabei. 

Richter Bob Young aus Loomis (Kalifor- 
nien) saß .schon .selbst einmal im Gefängnis. 
Er vc'rurteilt keinen .Sünder zu eint-r Geld- 
strafe. „Da werden sie nicht besser", meint er 
Er laßt die Verurteilten auf Friedhöfen arbei- 
ten Richterin Zoe Warberg, ehemalige .Schön- 

von Idaho, sitzt im Sommer im 
Bikini (!) auf dem Richterstuhl. Richter Jim 
Holmes stellt, ebenfalls in Kalifornien, sein 
Motorrad in den Gericht.s.saal, läßt Angeklagte 
Kniebeugen machen, wenn sie lügen und liest 
Zeitungen. Dann .springt er auf, geht zu .sei- 
nem Motorrad und meint zu den Anwälten- 
„Kommen Sie endlich zur .Sache . .." 

Karl-Heinz Busch 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 

Lichtmaschine, 
Regler, Batterie, 
Bremsen- u. 
Auspuff Service 

S'emsentfienti ji' > LANGEN     REHWALO BOSCH X3/ GmbH u Co KG 

HERZLICHEN DANK 
für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

VERMÄHLUNG 
auch im Namen unserer Eltern. * 

Kart-Heinz und Ute Kuch 
' geb. Beier 

Dreieich, Odenwaldring 146 

Waschmaschinen-DrÖl I 
Ihr Fachgeschäft mit dern Reparaturdienst 

Zänker • Miele • AEG • 
I Bauknecht • Ignls 
I Wasctiautomat 5 kg 

ab 598r— 
Wäschetrockner 2,5 kg 

398.- 

ab 698." 

Wäschetrockner 4 kg 

ab S32." 

Dreieich-Dreieichenhaln 
Fahrgasse 36 - 38 • Tel. 82118 

ab 

Geschirrspüler 

Alleinverkäuferin 
■ für Handarbeitsgeschäft in Dreieichenhain 

gesucht. 
Gute Handarbeitskenntnisse erwünscht. Ab 
1. Oktober nur Samstag 3 Stunden, oder 
ab 1. Februar 79 ä Woche 34 Std Off -Nr 
454. 

Klares Denken, bessere Gesundheit, 
mehr Lebensfreude und Energie 

durch das Programm der 

Transzendentalen Meditation 

TM 

Informationsvortrag jeden Mittwoch, 
um 20 Uhr, im Weltplancenter DREIEICH, 

Odenwaldring 122, Dreieichenhain, 
Telefon 8 13 83 

WIR VERLOBEN UNS 

Petra Steinberg >x( Willy Bausch mann 

29. 9. 1978 

* 6070 Langen, Bahnstraße 29 

Ein herzliches Dankeschön allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten, die uns anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
in so reichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken 
erfreuten. Besonderen Dank der Schützengesellschaft e.V. 1560, 
der Sängervereinigung und der Freiwilligen Feuerwehr von Drei- 
ßichenhain für die erwiesenen Aufmerksamkeiten. 

Wilhelm Schümann und Frau Gisela 
geb. Walther 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Wir eröffnen: 

IVIontag, 2. Oktober 

Damen-Mode Accessoires Geschenke 

Besonderes ganz nah! 

Sie finden bei uns: 
klassisch-elegante' 
Damen-Mode in vielen Größen 

At}gestimmte Accesoires 

Ausgewählte rustikale 

Geschenke 

Ül)er Ihren unverbindlichen 
Besuch freuen wir uns. 

Schauen Sie einfach mal reia 

Wir möchten mit Ihnen anstoßen! 
Edelgard Koch 
Fahrgassc 22 
6072 Dreieichenhain 
Tel. 06103/85105 

Y Der 
' Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 

Startschwierigkeiten 
Spritverbrauch 

8t«(nsend>rntt LANGEN REHWALO GmbH u Co KG 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marl<e von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller J 
Welt, I 

Besuchen.Sie uns. I 
Wir zeigen ihnen | 
Produkte I 
von bleibendem und I 
steigendem Wort. I 

I 

studio-linie | 

DiEnZiCH 
EINRICMTUNCSMAUS 

F.lhi!].i55t'9 • 6Ü7? nii-u-ii Ii 

Gelegenheit: 

PROBETROCKNEN! 

Jetzt können Sie es setnl pro- 
bieren - kostenbs und unver- 
bindlich! Wir stellen Ihnen 
einen ZANKER Wäsche- 
Irodawf ins Haus und holen 
ihnwenn Sie wollen - noch 
14 Togen wieder ob. Kommen 
Sie lu uns und suchen sich 
ihren Wunjchtrocluier aus. 

Wertarbeit mit 
Brief und Siegel 

ZANKER 

WALTER DRÖLL 
Fahrgasse 36—38 

6072 Dreieich-Dreieichenhaln 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 

Überführungen im In-u. Ausland 
' Agentur für Seebestattungen 

Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen. EisenbahnstraBe 2a. Telefon 0 61 03 ' 6 83 19 
Dreieichenhain. Frankfurter Str 31, Telefon 8 2B 64 (Frau Jost) 
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„Spieglein, Spieglein an der Wand.. 

In England; Schönheits-Wettbewerb auch für Großmütter 

Wo man singt.. . 
Eine der niusikfreudiRsten Stiidlc Kiiiop;is 

ist die katitlanischc Hauptstadt Barcelona. 
Hier gibt es rund 2000 moderne' Musik- und 
Gesangs-Ensembles. Etwa 90 Prozent der 
Musiker sind Amateure und jünger als 25 
Jahre. 

Zum Abreagieren 
..Schallplatten für Wutanfiille" offeriert in 

einer Anzeige eine englische Zeitung. „Wenn 
Sie in Wut sind, dann schleudern Sie unsere 
Schallplatten an die Wand. Wir liefern Ihnen 
billig alle, sehr zerbrechliche Platten aus 
Restbeständen", heißt es in dem Anzeigentext. 

Das Geschäft soll Inzwischen aufSerordent- 
lich gut florieren . . 

Ältester Baum Europas geheilt 
Mit Zementplomben ist in Litauen eine 

Eiche vor dem endgültigen Verfall gerettet 
worden. Nach Meinung von Fachleuten soll 
sie der älteste Baum Europas sein und ein 
Alter von mehr als 2000 Jahren besitzen. 

Bevor die Eiche jetzt mit den Zementfül- 
lungen „kuriert" werden konnte, mußten aus 
einer Höhle, die sich im Innern des Baumes 
gebildet hatte, mehrere Autoladungen voller 
Müll abgefahren werden. Die Eiche ist zwar 
nur 14 Meter hoch, hat aber einen Stamm- 
umfang von rund 12 Metern. 

Keine Gaszähler mehr 
In den Haushalten von Moskau wurden 

kürzlich die letzten noch vorhandenen Gas- 
zahler abgeschafft. In Zukunft wird das Gas 
zu einem Pauschalpreis für jede in der Woh- 
nung lebende Person berechnet, wobei es 
keine Rolle spielt, wieviel Gas verbraucht 
wird. 

Zigeuner wurden seßhaft 
Wie das Innenministerium in. Warschau 

berichtet, ist es den polnischen Behörden im 
Verlauf von 15 Jahren gelungen, 96 Prozent 
der in Polen lebenden rund 20 000 Zigeunei 
seßhaft zu machen. 

Ungeeignet 
Doris Lingg, die in der .nordamerikanischen 

Stadt Montpellier eine Praxis für Handschrif- 
tendeutung eröffnen wollte, bekam dazu nicht 
die Erlaubnis, weil man beim Amt feststellte, 
daß die ..wissenschaftliche Graphologin" sel- 
ber nicht schreiben kann und bei Unter- 
schriften statt ihres Namens den Großbuch- 
staben X hinmalt. 

„Spioglein, Spioglein an der Wand, bin ich 
wirklich die Schönste im ganzen Land?" So 
fragen alljährlich Tausende von laufrischen 
knusprigen Jungfräulein in fasi allen Ländern 
der Well. Und die Muligsten fassen sich 
schließlich ein Herz und melden sich zu einem 
SchönheitswelIbewerl) an. um eine gesli*enge 
.luiy von prominenten Experlen darüber ent- 
scheiden zu lassen, ob das. was das schmeich- 
lerische Spieglein ihnen versichert, aucli tat- 
siichlich objektiver Kritik standhält. Und die 

Korm, daß den wackeren Veranstaltern schier 
die Augen übergingen. 

Ganz sicher räumten die attraktiven Omas 
endgültig und nachhaltig mit dem alten Vor- 
uiieil auf, eine Großmutter müs.se zwangs- 
läufig grauhaarig sein, einen Dutt oder einen 
Mittelscheitel haben, ein Strickzeug in der 
Grei.senhand halten und gottergeben im Lehn- 
stuhl vor sich hindämmern. Den Juroren fiel 
es im Gegenteil in zunehmendem Maße immer 
schwerer, aus der Fülle des attraktiven An- 

Schönste der Schönen schwebt schließlich 
fassungslos vor Glück, auf dem Haupt ein 
Glitzerkrönchen und im Aug' ein Glitzer- 
Iränchen, über den Laufsteg und lächelt in 
die Kameras, die dies frohe Lächeln der 
Schönsten dann in jede Wohnung aus- 
strahlen . . . 

Was den jungen Schönen recht ist - warum 
sollte es nicht auch den gereifteren Schön- 
heiten billig sein? Und schon eilten ein paar 
findige Köpfe in England quer durch die 
Lande, um in zahlreichen lokalen Wettbewer- 
ben .die „20 smartesten Großmütter" des 
Inselreiches ausfindig zu machen. Die so ge- 
fundene ..Elite" sollte dann zur Endausschei- 
dung antreten und die Smarteste des ganzen 
Aufgebotes küren, mit einem Krönlein das 
graue Haupt zieren - und natürlich mit einem 
ansehnlichen Scheck den Mut belohnen; 
Fernseh-Übertragung des Ganzen natürlich 
eingeschlossen. 

Wer nun glaubt, die in den Stürmen des 
Lebens gereiften englischen Großmütter wür- 
den lächelnd, doch entschieden „nein danke" 
zu dieser Schnapsidee sagen, der kennt die 
englischen Grannies nicht. Sie kamen viel- 
mehr in solchen Scharen zu den Vorentschei- 
dungen und präsentierten sich in solcher Top- 

gebots an gut konservierter Jugendlichkeit die 
zwanzig Jugendlichsten herauszufinden. 

Aber schließlich muß auch die größte Qual 
der Wahl einmal enden, und so traten denn 
zum großen Finale zwanzig so appetitlich 
aussehende wohlgeforrfite Damen an, daß man 
sich fragen mußte, ob sie nicht versehentlich 
ihre Tochter geschickt hatten. Das Alter die- 
ser Elite-Ladies reichte von 35 bis 69 - wobei 
die 35jährige ihr peinlich jugendliches Alter 
mit den Hinweis entschuldigte, daß das „Jung 
gefreit und nicht bereut" ein Erbübel ihrer 
Familie sei: Ihr Großvater habe mit 16 gehei- 
ratet, ihr Vater mit 17 und sie selbst mit 16 
und ihre Tochter mit 15. 

Endlich kam der große Augenblick: die 
bereitgehaltene Krone wurde der gekürten 
Supergroßmutter auf die wohlfrisierten Lok- 
ken und der 100 Pfund-Scheck in ihre dank- 
bare Hand gedrückt. Es war jedoch unleugbar 
eine bezaubernde junge Dame, die da lächelnd 
und winkend über den Laufsteg schritt, wes- 
halb es eigentlich nun doch gar nicht so 
anders war als sonst bei jedem normalen 
Schönheits-Wettbewerb auch. Was zwar 
sicherlich nicht ganz im Sinne der pfiffigen 
Veranstalter, aber ein großes Kompliment für 
die englischen Großmütter des 20. Jahrhun- 
derts war. 

Die; Kurzgeschichte: 

Horsti ist ein kluges Kind 

Eines Abends wollten Herr und Frau Funk 
in die Oper gehen. Es gab nämlich .J-igaros 
Hochzeit" in der besten Be.setzung der Welt, 
und dieses Jahrhundertereignis wollten sie 
sich keineswegs entgehen lassen. Aber wer 
paßte auf Horsti auf? 

Frau Funk .schloß ihren Vierjährigen in die 
Arme. „Ich muß mit dir sprechen, Liebling." 

„Ja, Mami?" 
„Sieh mal, Horsti, dein Papi und ich möch- 

ten heute abend in die Oper gehen. Aber wir 
finden keinen Baby.sitter für dich. Meinst du 
nicht, du könntest heute abend mal allein 
sein?" 

„Klar, Mami! Ich bin doch schon achtzig 
Zentimeter groß." 

„Und du hast auch keine Angst?" 
„Gewiß nicht." 
„Wenn du näqilich Angst hast, mußt du dir 

immer nur sagen: Ich bin nicht allein; über 
mir ist einer, der alles sieht. Das kleinste 
Mauseloch. Den kleinsten Grashalm. Der nie 
müde wird und immer über mir wacht." 

„Aber das weiß ich doch." 
„Einer, der hoch im blauen Himmel ist, pau- 

senlos die Welt beobachtet und sich jederzeit 
ein Bild von allem machen kann. Auch von 
mir. Ganz egal, wo ich mich gerada befinde." 

„Aber, Mami...!" 
,,Ich bin ja so froh, daß du schon so ver- 

ständig bist und keine Angst hast, wenn wir 
dich mal allein lassen müssen." Frau Funk 
war gerührt. „Also nochmal: Bist du auch 
sicher, daß du dich nicht fürchtest?" 

„Ehrenwort." 
„Und falls es dich doch ein bißchen gruselt, 

wenn du plötzlich in deinem Bettchen auf- 
wachst und dich allein fühlst, dann weißt du 
ja: Einer ist über dir, der alles sieht. Du weißt 
doch, wen ich meine?" 

„Sicher, Mami." 
„Und wer ist das?" 
„Ein Satellit." Mia Jertz 

Das höchste Lob 
Der berühmte Geigenvirtuose Yehudi Me- 

nuhin gab vor Jahren einmal in London ein 
Konzert. Nach Schluß der Veranstaltung kam 
eine Dame in das Künstlerzimmer und rief 
begeistert aus: ..Meister, Sie spielen wunder- 
voll. Ich glaubte, eine ihrer Schallplatten zu 
hörert!" 

Schweiz ehrt ihre berühmten Söhne Delphin - 
der Hunde 

Fortsetzung der zwanglosen Serie von Porträtmarken 
Seit vielen Jahren würdigt   —  

die Schweiz Verdienste her- 
vorragender Persönlichkeiten 
des In- und Auslandes mit 
Gedenkmarken. Mit ihrer 
Serie vom 14. September 
feiert sie vier Landsleute aus 
unterschiedlichen Lebensbe- 
reichen. 

Abbe Frangois Joseph Bovet (1879-1.951) 
wirkte als Musikpädagoge und leitete als 
„Sängervater" mehrere Chöre. Henri Dunant 
(1828-1910) rief das Rote Kreuz ins Leben und 
empfing dafür 1901 den ersten Friedensnobel- 
preis. Mit dem Seelenleben des Menschen be- 
schäftigte sich der Psychologe und Psychiater 
C. G. Jung (1875-1961). Zwei epochale Leistun- 

Neuseeländisciie Weihnacht 1978 
Wegen der großen Ent- 

fernungen nach Europa 
legen die Inseln im süd- 
lichen Pazifik ihre Mar- 
ken für die weihnacht- 
liche Glückwünschpost 
immer frühzeitig vor. 
Die Serie vom 4. Okto- 
ber setzt sich aus Wer- 
ten zu 7, 16 und 23 Cent.s 
zusammen. Sie zeigt von 
El Greco das Gemälde 
„Heilige Familie", die 
1847 erbaute Allerheili- 

genkirche von Howiek und schildert schließ- 
lich das während der Festtage unter süd- 
licher Sonne beliebte Badetreiben am Strand. Ringstraße. 

gen gelangen dem Stratosphären- und Tiefsee- 
forscher Auguste Piccard (1884-1962). 

Kaiser Maximilian als Angler 
Als Gastgeber der 

Weltmeisterschaft im 
Sportangeln veraus- 
gabte Österreich Mitte 
September eine Son- 
dermarke zu 4 Schil- 
ling. Sie ist geschmückt 
mit einer mittelalter- 
lichen Darstellung, die 
vermutlich Kaiser Ma- 
ximilian beim Angeln 
darstellt. 

Brücke schließt Ringstraße 
Auf einer Son- 

dermarkezu 70Kr.! 
stellt Island seine • 
Brücke über den | 
Fluß Skeidara vor, I 
letztes Glied der» 

Jules Verne 
Vor 150 Jahren wurde 

der französische Schrift- 
steller Jules Verne (1828 
bis 1905) geboren. In .sei- 
nen Romanen nahm er 
vorweg, was heute oft 
von der Utopie zur Wirk- 
lichkeit gereift ist. Un- 
garn wählte für einen 
Gc'denkblock als Illustra- 
tion neben dem Porträt 
und der Mondrakete eine 
großflächige IJarstellung 
aus dem 1870 erschiene- 
nen iUich „2(1 000 Meilen 
unter dem Meer". Sie 
zeigt die Well des ge- 
heimnisvollen Kapitiins 
Ncmo. 2(1 Forint mil 
272 Olli) Auflage. 

Mehr Erfolg bei Dressuren / Papageien musizieren in Gesellsdiaft 

Der lange John ist ein in einem großen 
Bassin bei Palm Beach in Florida lebender 
Delphin. Ist die Intelligenz seiner Art nicht 
neu. so ist er doch der einzige Delphin, der 
sich anscheinend mit Hunden verständigen 
kann und will, allerdings offenbar nur mit 
klugen. Wie er das macht, ist sein unveräu- 
ßerliches Geheimnis. 

Es begann vor anderthalb Jahren mit dem 
Schäferhund Rux. Der zur Dressur auserse- 
hene Hund schwamm mit dem Delphin um 
die Wette, tauchte und balgte sich mit ihm 
Er ließ sich in die Luft schleudern und 
schwamm um den Delphin herum, ohne ihn 
etwa zu beißen. Er jaulte fürchterlich, als er 
seinen neuen Freund verlassen mußte und 
wurde deshalb noch mehrere Male zum lan- 
gen John gebracht. 

Zum Erstaunen seiner Lehrer absolvierte 
der Hund kurz darauf ein schwieriges Dres- 
surpensum, das andere Hunde nur in mehr als 
doppelt so langer Zeit schaffen. Rux wurde 
der beste Fährtenhund Floridas. 

Den günstigen Einfluß auf Hunden bewies 
der Delphin dann in zwei weiteren Fällen. 
Inzwischen freundeten sich zwölf Vierbeiner 

mit dem Meister der Schwimmkünste an, alles 
ausgev/ählte Hunde, die zum Spurensuchen 
ausgebildet worden sind. Am Anfang ihrer 
Karriere stand eine Begegnung mit dem Del- 
phin. 

Eine Woche tollten und amüsierten sie sich 
mit ihm. Dann ging es an die Arbeit, und die 
Dressur klappte auf Anhieb. Tierpsychologen 
befaßten sich mit dem Phänomen, vermochten 
es aber nicht zu lösen. Immerhin gibt es in 
der Tierwelt Fälle von Gemeinschaft unter- 
schiedlicher Tierarten. 

Papageien als gelehrige Vögel bekannt, ent- 
deckten mit Hilfe der Menschen ihre Bega- 
bung zum Flötenspiel. Ein New Yorker Vogel- 
händler konstruierte eine kleine hölzerne 
Flöte, auf der sich die Tonleiter spielen läßt 
und die die Papageien mit dem Schnabel 
betätigen können. Wenn ihnen einfache 
Lieder auf einer Blockflöte vorgespielt 
werden, beginnen sie bald mit der Nachah- 
mung auf der Vogelflöte. In Gesellschaft 
eines Artgefährten vollführen sie dann die 
amüsantesten musikalischen Darbietungen, 
die Kanarienvögel vor Neid erblassen lassen 
könnten. 

Die Ernährung im Alter 

Schon in allen Zeiten hat man sich Gedan- 
ken über die Zusammenhänge ron Langlebig- 
keit nnd Ernährnng gemacht. Heute, wo der 
Prozentsatz der älteren Menschen an der 
Gesamtbevölkernng sehr hoch ist, ist es des- 
halb besonders angebracht, daji sich die Wis- 
senschaft ausfuhrlich auch mit der Ernährung 
im Alter befaftt. Die Meinungen darüber sind 
keineswegs einheitlich. Als allgemein aner- 
kannte Erkenntnisse auf diesem Gebiet kann 
man wohl folgendes betrachten: 

Der Energiebedarf des alternde{t Menschen 
sinkt ab, entsprechend braucht er auch weni- 
ger Kalorien. Wenn ein Jugendlicher etwa 
dreitausend oder mehr Kalorien pro Tag 
benötigt, so genügen für den älteren Men- 
schen zweitausend (oder etwas mehr). Ver- 
mehrte Kalorienznfnhr läfJt das Körperge- 
wicht ansteigen. Herz und Kreislauf werden 
dadurch unnötig bela.itet. Leitsatz: Ernährnng 
knapp halten, denn Magere leben länger! 

Eiweifl kann der Körper nur aus Eiweiß 
aufbauen. Deshalb soll die täglich gebo- 
tene Eiweifimenge nicht unter 100 bis 125 
Gramm Negen (Fleisch. Wurst, Fisch, Milch 
und Milchprodukte). Fett wird bei Jugendli- 
ehen rri.scfi abgebaut. Im Aller bleibt nach 
dem Verzehr coii Fett der lilntfettspiegel 
langer hoch. Deshalb soll man im Alter Fett 
kna/tp halten, etwa HO Gramm pro Tag genü- 
gen rolinnf Der Itest der i'OOll benötigten Ka- 

lorien wird mit Kohlehydraten gedeckt. 
Vitamine und Mineralien sollen dem älteren 

Menschen rermehrt angeboten werden, da die 
Aufnahmebereitschaft im Alter eher herab- 
geset^t ist. Weil Obst, Salate, Gemüse und 
Milch als deren Hauptträger manchmal er- 
schwert aufgenommen werden, kann es hier 
notwendig sein, mit entsprechenden Medika- 
nictiten uachzuhelfeu. 

Gewürze können durchaus nützlich sein. Das 
läfSt sich nur von Fall zu Fall entsci'ieiden. 

UNSER 

HAUSARZT 

Ebenso verhält es sich mit Genußmitteln, 
etwa Wein und Kaffee. Kleine Alkoholmen- 
gen wirken durchblutuugsfördernd, stim- 
mungshebeud und schlaf begünstigend. Ihr 
Vorteil kann eventuelle Nachteile durchaus 
iiberiviegen. Hei Kaffee ist es ähnlich. Man 
sollte alten Leuten nicht ohne Not einen Ge- 
nuß rcrliiclcii, der ihnt'u das Leben lebens- 
werter macht. or. med. S. 
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Schachaufgabe Nr. 
W. V. Ilnlzhaiisrn. I)SW l'Htß 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung Weiß: Kd2, Tb4, e5, Lh4, 

Sa2, Bg4 (6) Schwarz: Ka5, Da8, Ld5, Ba3, a4 
a6 (6) 

13. 2 15 9 16 II 
elternlose Kinder 

14, 9 17 16 II 4 
zoologisch: Kerbtier 

15- 14 3 9 17 9 17 
Fieberheilmittel 

Die ersten und die vierten Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben ein Wort 
von Einstein. 

Konsequent 
„Irma, stinimt das, daß du deine Ver- 

lobung gelöst hast?" 
„Ja. weißt-du, wir zankten uns dau- 

ernd. Meine Kleider gefielen ihm nicht 
mehr. An meiner Frisur hatte er dau- 
ernd etwas auszusetzen. Und als er 
schließlich noch ein anderes Mädchen 
heiratete, entschloß ich mich endlich, 
Schluß mit ihm zu machen!" 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

MARBURG-B IRKE 
IRE-RIO-E AD 
RAN-T KRAMPE 
A TEURUNG-IN 
KODEIN-EDE-T- 
ER-ELI-S KAI 
LA-S STOEREN 
 EI SBAER-ANS 
PITEA-ART-W  
A-ABO-R AARE 
N-P STAEDTER 
DUPLIKAT-ETUI 
ATEM-ILE-REES 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Schweißbrenner, 2. 
Chorleiter, 3. Hauptsatz, 4. Weinheber, 5. 
Essenträger, 6. Drosselbart, 7. Eisdiele, 8. Nar- 
kosen, 9. pfundweise, 10. Lichteinfall, 11. 
Adamsapfel, 12. Turmspringer, 13. Tauern, 14. 
Eisenach Schwedenplatte. 

Rätseleleichung; a) Norge, b) Ge, c) Thür, 
d) r, e) Mast, f) Ast, g) Bergen, h) Gen, i) 
Lanner, k) Ner, 1) danke, m) Anke, x North- 
umberland. 

Wortfragmente: Gib dem Geist die Sporen, 
der Zunge lege die Zuegel an. (Aus dem Arme- 
nischen) 

Silbenrätsel; 1. Bellini, 2. Eremitage, 3. 
Stammtisch, 4. Seneschall, 5. Eritrea, 6. Rei- 
chenbach, 7. Wehrersatzdienst, 8. Egeskov, 9. 
Ivanhoe, 10. Cherusker, 11. Epistel, 12. Nairobi, 
13. Ariadne, 14. Linienrichter, 15. Sandstrahl- 
gebläse, 16. Dorfgastein. - Besser weichen als 
die Schlacht verlieren. 

Schachaufgabe Nr. 38: 1. Dg6-g4!! Ein toller 
Schlüssel, der Schwarz in Zugzwang bringt! 
Eigenartigerweise auch die einzige Möglich- 
keit, der schwarzen Drohung Sd6t zu begeg- 
nen. Kd5xc6 2. Dg4-d7 matt. 1. . . . Sf7-bel. 
2. Tc6-d6 matt. 1. . . . Sf7xe5 2. Sd3-b4 matt. 
1. . . . Sa5-bel. 2. Dg4-c4 matt. 1. . . . Sa5xc6 
2. c3-c4 matt. 1. . . . Lhl-g2 2. Dg4xg2 matt. 
1. . . . Lhl-f3 2. Dg4xf3 matt. 1. . . . Lhl-e4 
2. Dg4-e6 matt. 1. . , . b6-b5 2. Tc6-c5 matt. 
Wenig Steine mit einem Maximum an Wir- 
kung! 

Konsonanten verhau: Wat de Bur nich kennt, 
dat fritt he nich. 

Besuchskartenrätsel: Modelltischler. 

o- dlchl- 
form 

Heüevea AHevIei 

'I""""             

»■J^nastoß-ogisdias" 1 

Wider 

Kenn- 
wort 

Schiffi- 
eigrwr 
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Mittel- 
meer- insel 

* 
I falscher 
I Schein 

Ai>k.rur 
Sankt 

Houpt'- stodt 

dt. 
Koiser- name 
Mär- chen- 
QMtalt 

iFlufl laus dem . 
Ichiem- 

Theo- 
ter- 
plotz 
"V" 

Silbenrätsel 
Aus den Silben bro do dik c cm 

on - fri - ips - ir land las nach po 
re - rc - rieh - schü scur sieht so - stra 
tat - te - tcn tcr wich sind 11 Wörter 
folgender Bedeutung zu bilden: 

1. Flug.schrift, 2. Fang.scil, 3. Stadt in Eng- 
land, 4, Verzeihung, Geduld, 5. Niederschrift, 
6. erhöhter Fenstertritt, 7. Rechtsprecher, 8. 
Staatenbund im 1. Weltkrieg, 9. europ, Insel- 
staat, 10. Haarkünstler, 11, Kirchengalerie, 

Die ersten und die vorletzten Buchstaben, 
abwärts gelesen, ergeben ein Sprichwort. 

Wortfragmente 
enme - eman - henz - echt - eue - aisu - nhab 

teert - schl - hre - iere - ntr - ers 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie ein Wort über das gute Be- 
nehmen ergeben. 

Misse 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind .so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben einen Zustand, der viele Autofahrer 
beim Fahren behindert. 
brett bruch - flug - ball - blind lohn - los 
nacht recht - sand spiel - stein streik 

stück zahl 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchslaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 5 13 14 
Klopfen 

2. 3 15 8 
Fahrzeugbesilzer 

3. 15 17 10 
Altertum 

4. 17 13 1 
Konfektmasse 

5. 10 13 8 
Stadt in Spanien 

6. 15 17 13 
Windbluse 

7. 16 13 17 15 10 
Musikstück 

8. 9 16 13 8 6 II 
Geliebte Tristans 

9. 11 6 II 16 Ifi 15 
Stadt in Griechenland 

10. 9 17 7 2 11 12 
exotisches Gewürz 

'I- 16 5 11 9 16 II 
Nahrung 

12. 10 12 15 16 16 11 
Straßenführung 

Heiterer Ehealltag 

ögypt. Goit 

ofrik, 
Staot 

Nidits Neues 
„Die optische Industrie kann jetzt Gläser 

herstellen, durch die man alles viel schöner 
sieht - auch die eigene Frau." 

„Die Gläser kenne ich schon lange. Sie ha- 
ben nur den Nachteil, daß sie ständig nach- 
gefüllt werden müssen." 

                         

Junger Mann sucht Arbeitsplatz 

Von Martin Mulow 
In das Büro des Malergeschäfts kam ein 

junger Mann, um sich um eine Anstellung als 
Malergeselle zu bewerben. 

„Sie wollen also in meiner Firma arbeiten?" 
nieinte der gewitzte Malermeister. „Nun, das 
ließe sich machen. Allerdings möchte ich die 
Einstellung von einer kleinen Prüfung abhän- 
gig machen. Sind Sie bereit, sich dieser Prü- 
fung zu unterziehen!" 

„Gern", nickte der junge Mann. 
„Dann folgen Sie mir!" sagte der Meister. 
Draußen auf dem Hof malte der Meister 

auf eine Bretterwand einen kleinen Kreis. 
Dann ging er drei Schritte zurück, tauchte 
einen Pinsel in einen Farbtopf und warf ihn 
wie ein Wurfmesser nach der Wand. Der Pin- 
sel sauste durch die Luft und landete genau 
in der Mitte des Kreises, wo er einen Farb- 
klecks hinterließ. 

„Köni.cn Sie mit dem Pinsel auch so genau 
zielen?" fragte er den Bewerber. 

„Na klar!" antwortete die.ser, nahm den 
Pinsel, warf ihn und traf ebenfalls die Mitte 
des Kreises. 

Der Meister nickte. Er nahm den Farbtopf, 
trug ihn fünf Meter weil fort, kam zurück, 
g-iff nach dem Pinsel, warf ihn kunstvoll in 
die Höhe, und siehe da, er landete genau in 
dem Topf. 

„Kleinigkeit!" meinte der Bewerber, holte 
den Pinsel, warf und machte dem Meister 
das Kunststück spielend nach. 

„Alle Achtung!" sagte dieser. Dann nahm 
er erneut den Pinsel, warf ihn wie ein Jong- 
leur nach oben, so daß er sich einige Male um 
sich selbst drehte, hielt die Hand auf und fing 
den herabfallenden Pinsel am Stiel wieder 
auf. 

..Nun?" fragte er. 
Der Bewerber lächelte siegesgewiß. Er ließ 

sich vom Meister den Pinsel geben und wie- 
derholte das Kunststück mühelos. Dann rich- 
tete er sich auf. 

„Werde ich nun die Stelle als Malergeselle 
bekommen?" fragte er. 

Der Meister schüttelte den Kopf. 
„Nein", sagte er. „Sie werden die Stelle auf 

gar keinen Fall bekommen! Ich habe nämlich 
schon fünf Gesellen, die das auch alles kön- 
nen und den ganzen Tag nichts anderes 
tun!" 

Reinen Tisch gemacht 
..So. so. Sie wollen also meine Tochter heira- 

ten. Wie steht es denn mit Ihren Verhältnis- 
sen?" 

..Oh. die habe ich natürlich alle abgeschafft " 

Stadl 
in der 
Schweiz 

Unpassender Platz 
„Wo ist mein Hui?" fragte sie. 
„Ich habe ihn in die Wäschetruhe gelegt!" 

antwortete er. 
„Einen idiotischeren Platz konntest du dir 

wohl nicht denken!" schimpfte sie. 
„Doch - auf deinem Kopf", kam die Ant- 

wort. 
Gemeine Antwort 

Sie kommt beschwingt nach Hause. Er sitzt 
im Sessel und liest seine Zeitung. „Stell' dir 
vor", säuselte sie beglückt, „heute hat mich 
ein Herr auf der Straße angesprochen und 
Fräulein zu mir gesagt!" 

„Das ist doch nichts Besonderes!" brummt 
er. „Wer sollte schließlich auf den Gedanken 
kommen, daß dich einer geheiratet hat?!" 

GlUdcspilze 
„Schau mal, Peter", sagte Frau Müller bei 

einem Spaziergang durch den Wald, „da ste- 
hen viele Pilze paarweise, und dort sind einige 
ganz allein. Was sind die Alleinstehenden für 
Pilze?" 

Brummt der Gatte: „Glückspilze!" 
Der Sdiwerenöter 

„Sagen Sie mal, wo ist denn plötzlich die 
hübsche Blondine hingegangen, die eben 
noch die Cocktails serviert hat?" 

„Ich weiß es nicht, gnädige Frau, doch wenn 

Sie etwas zum Trinken wollen, dann bin ich 
gerne bereit., ." 

„Nein, danke, darum geht es nicht. Ich su- 
che meinen Mann!" 

Harmonie 
„Ich kann über meine Ehe nicht klagen", 

resümiert sie am ersten Hochzeitstag. „Fred 
und ich verstehen uns wirklich prächtig. Ich 
werfe ihm das Trinken vor - und er mir das 
Essen nach , , ," 

Leichter Sieg 
„Ich habe gehört, daß unser Freund Theo 

sich nun doch eine Frau erobert hat," 
„Erobert ist zuviel gesagt! Sie ist ihm 

kampflos zugefallen!" 

Seelenwanderung 
„Wenn es eine Seelenwanderung gibt", 

sagte der Ehemann bei der abendlichen Lek- 
türe, „dann möchte ich in meinem nächsten 
Leben ein Affe werden, Affen leben wohl 
ziemlich sorglos auf ihren Bäumen!" 

„Aber warum denn immer dasselbe?" fragte 
die holde Gattin süffisant, 

Brauditum 
„Ist Ihre Frau auch für das Brauchtum?" 
„Ja, sie braucht ständig etwas Neues," 

Probe auf's Exempel 
„Ich gehe so schäbig angezogen, daß mich 

die Nachbarn für deine Köchin halten!" 
„Lade sie doch einmal zum Mittagessen ein, 

dann werden sie sofort eines Besseren belehrt 
sein!" 

 die ganze Woche schönes Wetter - 
und ausgeredinet sonntags regnet es!" Gedulds-Spiel oder: Steter Tropfen 

höhlt den Stein ...! 



(ti. Fortselzuiiß) 
Sie li\int in dio Kik-ho, roilM die Schiir/o ab. 

sduiltct den Klektvoherd aus. auf dein das 
MiltaRes.sen siehl. gehl in ihr Zimmer, zupft 
mit einißeii Handgriffen ihr Haar zureclil. 
wirft danach einen abschließenden BUek in 
den Spiegel uiid sagt sich, daß er sie so hin- 
nehmen muß. wie sie ist. Was immer sie auch 
ihrem Vater eingestanden hat, in diesem 
Augenbhck sieht sie sich vor einem Berg, den 
sie nicht bewältigen wird. Die Gefahr, mit der 
sie lebt, ist plötzlidi nicht nur süß erregend, 
herrlich und schön, sie ist auch von einer 
Sekunde zur anderen brennend nah. 

Im Wohnzimmer steht Murkten am Fenster 
und sieht auf die Straße hinunter. Als er sie 
hört, dreht er sich um. Für den Bruchteil von 
Sekunden sehen sie sich schweigend an. Was 
dann gesdiieht. geschieht blitzschnell. Er steht 
vor ihr. legt die Hände auf ihre Schultern und 
sagt: 

..Fahren Sie mit. . . ich brauche Sie!" 
Daß er überhaupt jemanden braucht, hat 

sie sich nicht vorstellen können. Der Gedanke 
ist ihr nie gekommen. 

"Mich?" fragt sie, „wozu ... als Reisebeglei- 
terin?" Er läßt sie los. 

..Was darf ich Ihnen anbieten... Kaffee 
Kognak?" Und nach einer kleinen Pause: 
..Wollen Sie sich nicht setzen?" 

Er läßt ihr Zeit. 
Sie stellt Gläser und eine Flasche Martell 

auf den Tisch. Nach dem ersten Glas sagt sie: 
..Wo wollen Sie denn hin?" 
..Ich muß geschäftlich nach Bamberg, Nürn- 

berg. München. Anschließend möchte ich eini- 
ge Tage nach Grainau." 

..Nach Grainau? Das liegt doch bei Gar- 
misch ... oder?" 

..Ja." 
Garmisch? Was war mit Garmisch? Dann 

fällt es ihr ein. Das Haus der Sparrenburgs, 
von dem ihr Vater erzählt hat, liegt in Gar- 
misch. Das Haus, das seiner ersten Frau, ge- 
hörte. die es nicht in anderen Händen sehen 
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wollte als in denen ihrer Kinder, und das 
.jetzt einer fremden Frau gehört. Ihr wird 
elend und unheimlich zumute. Es will ihr 
nicht in den Kopf, daß das ein Zufall sein 
soll. 

„Ich weiß in Grainau ein nettes, ruhiges 
Haus, das uns gern aufnimmt. Man kennt 
mich dort." 

Renate füllt die leeren Gläser, sie muß sidi 
beherrschen. Ihr Gesicht darf nicht zum Rät- 
sel werden, er braucht nicht zu erraten, welch 
seltsamer Gedanke ihr gekommen ist. Er darf 
nicht ahnen, in welchem Zusammenhang sie 
diese Reise sieht. Wenn ihr Vater das hören 
würde? Er würde sagen: ,Fahr mit!' Er will 
einen Schuldkomplex loswerden. Will sie viel- 
leicht einen anderen auf sich nehmen? 

Eine Zwanzigjährige, dessen ist sie sicher, 
würde in der gleichen Situation begeistert ja 
sagen. Sie kann es nicht. Sie kann nicht Tag 
und Nacht neben einem Mann sein, dem sie 
nicht widerstehen noch etwas verschweigen 
kann. Die Bitte ihres Vaters darf nicht zum 
Anlaß werden, daß sie mit ihm wegfährt. Das 
wäre ein Betrug, den sie nicht durchstände. 
Das Ziel einer Reise mit ihm darf nicht Gar- 
misch sein. Warum muß er ausgerechnet die- 
sen Ort vorschlagen. Es gibt andere, die ge- 
nauso schön und genauso verlockend sind. 
Schon ist sie im Begriff nach überzeugenden 
Gründen zu suchen, die es ihr nicht erlauben, 
mitzufahren, da geschieht das Unfaßbar. Er 
deckt die Karten, von denen sie annahm, daß 
es ihre Karten wären, so verständlich und 
selbstverständlich auf. daß es ihr den Atem 
verschlägt. 

Das Bild einer Kameradschaft taucht auf 

Er sagt: „Für mich ist diese Reise nicht un- 
gefährlich. Ich habe das Reich der Zugspitze, 
des Eibsees, der Waxensteine, des Kreuzecks, 
des Wank und des Kramers gemieden. Wenn 
ich nach Grainau fuhr, dann fuhr ich dort- 
hin, um Ruhe zu haben. Ich hatte mit der 
Zeit viel vergessen. Ihr Vater hat mich jetzt 
daran erinnert. Es ist eine Reise in die Ver- 
gangenheit, und es kann sein, daß sie nicht 
ungefährlich für mich ist. Deshalb will ich 
nicht allein fahren. Ich brauche jemanden, der 
niich in der Gegenwart festhält, damit ich 
nicht in altem Spinnengewebe hängenbleibe 
Deshalb sage ich, daß ich Sie brauche!" 

Er brauchte sie wirklich. 
Er meint es ehrlich. Er meint es so. wie er 

es gesagt hat. Ein herrliches, jauchzendes 
G^ühl klingt in ihr auf. Seit mehr als einem 
Jahr weiß sie zum erstenmal wieder, daß sie 
nicht überflüssig- ist. .Z)a&< macht alles anders 
Sie wird einen Blick in ein Stück seiner Ver- 
gangenheit werfen,- er 'bietet ihr an, daran 
teilzunehmen. Damit hat sie nicht gerechnet. 
Da taucht das Bild einer Kameradschaft auf. 
Das ist mehr als die Geliebte eines Mannes 
zu werden, nur die Geliebte und sonst nichts. 

Sie trinkt Martell und atmet tief. Einen 
Augenblick kehren ihre Augen zu ihm zurück, 
weit offen, klar und aller Rätsel entblößt. 
Dann fällt ihr ein. was sie noch alles tun 
muß. wenn er morgen schon fahren will. 

„Wann wollen Sie denn los?" fragt sie und 
wundert sich, daß ihre Stimme so nüchtern 
klingt. 

„Wann paßt es Ihnen? Ich weiß, eine unvor- 
bereitete Reise ist für eine Frau unbequem." 

„Das macht nichts", wehrt sie ab. „ich muß 
mich eben etwas sputen. Morgen früh wäre 
ich bereit." 

„Sie fahren mit?" 
.Sie wundert sich, daß er sie noch danach 

fragt. 
„Ich war schon bei der Abfahrt", erklärt 

sie, und zum erstenmal an diesem Mittag legt 
sich ein befreiendes Lächeln um ihren Mund 

Nichts verrät ihr, daß er sich über ihren 
Entschluß, mitzufahren, freut. Er ist sachlich 
und kühl und sagt: 

„Was machen wir mit dem Gepäck?" 
„Warum?" 
„Wir fahren mit dem Wagen." 
„Was darf ich denn mitnehmen?" 
..Nun, einen Kleidersack und einen Coupe- 

koffer, genügt das?" 
„Eine Reisetasche müssen Sie zusätzlich be- 

willigen." 
„Angenommen, es bleibt dabei, ich hole Sie 

morgen vormittag gegen elf Uhr ab." 
„Sehr schön, dann bin ich wenigstens aus- 

geschlafen. Sonst schleppen Sie noch ein hal- 
bes Wrack mit. Wie lange haben Sie vor fort- 
zubleiben?" 

„Zehn Tage, ohne die Fahrt, alles in allem 
werden es vierzehn Tage sein." 

Zehn Minuten später ist Renate wieder 
allein. Sie geht in die Küche, bindet die 
Schurze um und stellt den Elektroherd an 
Sie muß zum Friseur. Sie hat wirklich noch 
alle Hände voll zu tun. wenn sie fertig werden 
will. 

Sie kann noch gar nicht fassen, daß das alles 
wahr sein soll. 

Morgen um diese Zeit sind sie schon unter- 
wegs. 

Morgen. 
Was dann sein wird? 
Daran wagt sie nicht einmal zu denken. 

Als Jutta ins Ratscafe kommt, wo .sie ver- 
abredet sind, erkennt Ulf sie nur. weil er sie 
.so gut kennt. Das schimmernde, kurze, kasta- 
nienbraune Haar ist noch kürzer geschnitten, 
es liegt dicht am Kopf, und nur ein paar 
Strähnen, die in die .Stirn fallen, lockern den 
strengen Eindruck der Frisur auf. Er kennt 
sie nur in Kleidern, Röcken und Blu.sen. Jetzt 
steht sie in Ho.sen und in einem Pulli da, der 
Ihr /.u groß ist. und der sie voller macht als 
sie Ist. üafur ;sit/.en die Hosen hauteng an. Sie 

hat einen fremden, erotischen Reiz. Ihre 
Augen sind härter geworden, ihr Mund ent- 
schlossener. Die Zähne hinter den kirsch- 
roten Lippen, die früher nur weiß schimmer- 
ten, blitzen jetzt hart und angriffslustig. 

„Hallo", sagt er, als er sie begrüßt hat, „was 
ist los? Was hast du aus dir gemacht?" 

„Warum?" 
„Du siehst so verändert aus!?" 
„Vielleicht habe ich mich verändert?" 
„Was willst du trinken?" 
„Whiskysoda. Kalt und mit wenig Soda. 

Gib mir eine Zigarette. Sieh mich nicht so 
starr und überrascht an. Alle sieben Jahre 
soll sich der Mensch ändern. Sieben, vierzehn, 
einundzwanzig. Die, die das sagen, können 
recht haben. Nett, daß du angerufen hast. 
Ich wollte sowieso mit dir reden'" 

„So?" 
„Ja." 
Jutta zündet eine Zigarette an und wirft 

das abgebrannte Streichholz in einen Aschen- 
becher. 

„Ich habe in diesen Tagen oft an dich ge- 
dacht, Jutta." 

„Reizend. Du hast wenigstens an midi ge- 
dacht. Sonst hast du dich wohl anderweitig 
gut amüsiert, oder? Wie war es denn? Hast 
du ein nettes Mädchen in Süddeutschland ge- 
funden?" 

Er schüttelt verständnislos den Kopf. 
„Was ist denn mit dir los? Du bist ja eine 

Wildkatze geworden. Was soll das? Ich habe 
einen Freund besucht. Das war alles." 

„Meinetwegen. Es ist auch nicht sehr wich- 
tig." 

Das Serviermädchen, das den Whiskysoda 
bringt, unterbricht das Gespräch. Jutta trinkt 
einen kräftigen Schluck. Als sie das Glas 
absetzt, sagt sie: 

„Wie geht es deinem Vater?" 
„Danke, ausgezeichnet. Er ist verreist." 
„Ist das eine Krankheit geworden?" 
„Ja, da magst du recht haben. Er hat mir 

das Cabrio weggenommen. Er will einige 
Redakteure in Süddeutschland aufsuchen. Er 
bleibt vierzehn Tage weg. Ich soll mich in der 
Zwischenzeit nach einem geeigneten Zweit- 
wagen umsehen. Natürlich kann ich mir ein 
solch rasantes Cabrio nicht kaufen. Dazu 
habe ich kein Geld. Aber ich werde schon 
etwas Passendes finden." 

„Sag mal, Ulf", wechselt Jutta das Thema, 
ohne auf die Wagensorgen einzugehen, „wir 
sind um gewisse Dinge herumgegangen wie 
die Katze um den heißen Brei. Idi meine..." 

Er sieht sie an und fragt: 
„Was meinst du?" 
„Du weißt es." 
„Nein ... ich weiß es nicht!" 
„Nun, das alles, was damals geschah, als 

ich mich partout ins Wasser oder vor den 
Schnellzug werfen wollte. Ich will diesen Tag 
nicht in Stücke schlagen. Ich will was 
anderes." 

„Und was?" 
„Ich möchte wissen, ob ich mich auf dich 

verlassen kann. Ich kenne niemanden, mit 
dem ich darüber sprechen könnte. Die Jun- 
gens, die ich kenne, sind mir zu jung und zu 
dumm. Du bist der einzige, der dafür in 
Frage kommt. Um es kurz zu sagen. Glaubst 
du, daß es bei uns zu einer Kameradschaft 
reicht, auf die ich mich verlassen kann?" 

Ulf wirft die aufgerauchte Zigarette weg. 
„Was heißt das?" fragt er. 
„Viel und wenig, alles und nichts. Kannst 

du dir das nicht denken?" 
„Nein. Du hast etwas Besonderes mit mir 

vor. Du hast einen Plan, eine Idee." 
„Ja, die habe ich." 
„Und wie sieht die aus?" 
Jutta zündet eine zweite Zigarette an. Die 

erste hat sie halb aufgeraucht im Aschen- 
becher ausgedrückt. Sie trinkt den Rest Whis- 
kysoda und bestellt ein zweites Glas. 

Dann sagt sie: 
„Ich habe dir damals gesagt, daß ich gewisse 

Daten kennengelernt habe, die ich nicht auf 
einen Nenner kriege. Deshalb wollte ich mich 
ins Wasser stürzen oder vor den Zug werfen. 
Das war dumm. Davor hast du mich be- 
wahrt. Sprechen wir nicht von Dank. So was 
gibt es nicht. Dein Vater hat mir die Wahrheit 
gesagt. Es kommt nicht darauf an. woher man 
kommt, es kommt darauf an, wer man ist, und 
was man aus sich macht. Die Daten, mit denen 
ich nicht zurechtkomme, beweisen, daß der 
Mann, zu dem ich Vater sagte, nicht mein 
Vater ist. Ich bin 1942 geboren, meine Mutter 
war während des Krieges in Deutschland. 
Mein Vater war in Asien interniert. Seit 
Kriegsausbruch. Ich kann also seine Tochter 
gar nicht sein. Kannst du folgen?" 

Vor Ulfs Augen dreht sich Sekunden hin- 
durch alles. Das ist also des Pudels Kern. Er 
schüttelt sich. 

..Dann kann ich mir vorstellen, daß du an 
dem Tag durcheinander warst", sagt er leise, 
und eine Spur Anteilnahme schwingt in dem 
Ton seiner Stimme mit, die Jutta begierig 
aufsaugt. „Du lieber Himmel, Mädchen, war- 
um bist du nicht früher darauf gekommen? 
Dazu braucht man doch kein Dokument? Das 
konntest du dir doch an den Fingern ab- 
zählen." 

„Natürlich. Aber ich habe es nicht getan. 
Ich habe nicht darüber nachgedacht. Mir hat 
man gesagt, daß der Mann, der sich bisher 
mein Vater nannte, im Krieg auf Urlaub 
war. Die Daten waren ja nicht so wichtig 
Wichtig war, daß dieser Schein bewies, daß 
er gar nicht im Krieg war, sondern in einem 
Internierungslager saß, aus dem er erst nach 
dem Krieg entlassen worden ist und sich zu 
Hause wieder einfand." 

„Es gibt Sachen, die gibt es einfach nicht. 
Jutta, sag mal, hast du deiner Mutter das 
gesagt?" 

„Ja. Sie weiß es." 
„Nun. und? Hast du sie nach deinem Vater 

gefragt?" 
..Nein!" 
„Aber das wäre doch die logischste Frage 

gewe.sen, die du stellen konntest." 
„Um ein zweites Mal belogen zu werden, 

Ulf? Sie hätte mir ein Märchen erzählt. Was 
weiß ich von wem. Die Wahrheit hätte sie 
nicht gesagt. Sie weiß genau, das Nächste 
wäre gewesen, daß ich mir meinen Vater ange- 
sehen hätte. Das will sie vermeiden. Deshalb 
hätte sie mir eine rührende Geschichte aufge- 
tischt, die damit zu Ende gegangen wäre, 
daß der Mann, der wirklich mein Vater ist] 
im Kriege gefallen wäre. Lies doch nur mal, 
was in den Zeiten alles passiert ist. Nein, nein, 
sie zu fragen, das wäre sinnlos gewesen. Sie 
hätte den Namen nicht preisgegeben. Ich muß 
mich selbst nach ihm umsehen. Ich muß mei- 
nen Vater finden, und ich werde ihn finden 
Ich werde das Jahr 1941 Tag für Tag ausein- 
andernehmen. Ich werde feststellen, wo sie 
gewesen ist, was sie getan hat, wen sie kannte 
und mit wem sie befreundet war. Wenn 1^ 
weiß, wo sie sich 1941 aufgehalten hat, und ich 
vermute, wo sie sich aufgehalten hat, dann 
bin ich schon einen großen Schritt weiter. Das 
herauszufinden ist gar nicht so schwer. Ich 
brauche nur jemanden, der mir dabei hilft. 
Ich dachte ... ich dachte..." 

„Nun, was hast du dir denn gedacht?" 
„Ich dachte dabei an dich!" 
„Damit habe ich gerechnet. Jutta, weißt du 

auch, was du da tust? Es dir auszureden, das 
versuche ich erst gar nicht. Du würdest dodi 
nicht darauf verzichten. Ich muß dich aber 
warnen, du kannst sehr viel Unheil damit 
anrichten!" 

„Ulf. das Unglück geschah wohl, als ich ge- 
boren wurde. Das ist nicht meine Schuld. 
Jetzt treten nur die Folgen davon in Erschei- 
nung. Du hast recht. Nichts wird mich abhal- 
ten, festzustellen, woher ich komme. Es ist 
nicht sehr wichtig, das hat mir dein Vater 
bewiesen. Aber ich will es wissen. Ich bin 
nicht mehr bereit, irgend etwas mit dem 
Mantel der Liebe zuzudecken. Ich kenne je- 
manden, der mir noch sympathischer wäre, 
mir zu helfen, das ist dein Vater." 

„Er ist nicht mein Vater!" Ulf hat das be- 
wußt gesagt. 

Jutta sieht ihn erinnernd an. Davon war 
doch schon einmal gesprochen worden, aber 
sie hatte sicj^gescheut. nach Einzelheiten zu 
fragen. 

„Er ist nidit dein Vater", wiederholt sie 
leise. ..Was denn?" 

..Er ist mein Stiefvater." 
„So... so ist das. Das ist ja interessant. 

Nun gut, weißt du denn, wer dein Vater ist?" 
„Ja. Er ist im Krieg gefallen. Das ist nidit 

so dahergeredet. Meine Mutter hat mir die 
ganze Geschichte erzählt, als ich vernünftig 
genug war, sie zu verstehen. Es war eine 
Kriegstrauung. Sie war zu Hause, er war an 
der Front. Keine vierundzwanzig Stunden 
später war er tot. Um es genau zu sagen, ich 
habe alle diesbezüglichen Unterlagen gesehen. 
Sie sind noch da." 

„Ulf, das spricht aber sehr für Detlev 
Murkten!" 

„Ja, Jutta, das tut es. Er hat viel für meine 
Mutter getan, er hat viel für mich getan." 

„Du bist besser dran als ich, mir hat man 
etwas vorgeschwindelt. E.gentlich müßtest du 
mich verstehen, besser als andere." 

„Das tue ich auch, Jutta." 
„Weißt du, Ulf, ich könnte mir vorstellen, 

daß wir gute Kameraden sein könnten." Jutta 
trinkt einen Sdiluck Whiskysoda, und als sie 
das Glas auf den Tisch zurückstellt, sagt sie: 
„Das Zeug trinkt sich wie Wasser, ich meine, 
wenn man sich einig ist." 

Tatsachen,die man nicht leugnen kann... 

„Worüber, Jutta?" 
„Ulf, ich möchte nicht, daß du denkst, ich 

erwartete etwas von dir, das scheidet sowieso 
aus. Ich gehe so schnell nicht ein zweites Mal 
zum Standesamt. Ich gehe ganz bestimmt 
nicht dorthin; ohne zu wissen, wer mein Vater 
ist und wo ich herkomme. Ich säge mit einer 
Lüge auf den Lippen nicht ,ja'. Ich habe es 
nicht getan, und ich werde es nicht tun. Um es 
dir ganz deutlich zu sagen; Ich will nicht, daß 
man zu mir sagt, ich liebe dich. Ich will das 
nicht mehr hören. Hör mal. können wir nidit 
irgendwo anders hingehen, dieses Volk hier, 
diese Neugierde, man kann kein vernünftiges 
Wort aussprechen, man kann nicht sagen, was 
man sagen will, man kann es nur flüstern." 

Ulf sieht auf die Uhr. 
„Was hast du vor?" 

If 

..Die Uatrn beweisen, daB er nicht mein Vater ist." 

„Ich nichts, Rohrschach ist verreist, Sabine 
ist bei einer Freundin und kommt erst spät 
zurück, ich brauche keine Rücksicht zu neh- 
men. und ich nehme auch keine Rücksicht 
mehr!" 

„Ich habe einen Leihwagen da. wir könn- 
ten in unser Landhaus fahren. Da sind wir 
zwar auch nicht allein. Stine hat große Wä- 
sche, aber zumindest sind wir dort ungestört." 

„Das ist gut. Ulf, zahl' und laß uns gehen. 
Wir können bei uns vorbeifahren. Ich nehme 
mein Badezeug mit. Ist das ein Pakt, Ulf?" 

„Jutta, wenn du vernünftig bist, wenn du 
auf mich hörst, wenn du wirklich nur ver- 
suchen willst, deinen Vater zu finden, wenn 
du das nicht benutzt, um andere unglücklich 
zu machen, dann ist es ein Pakt. Aber nur 
dann. Idi 'gebe midi nicht dazu her, das Un- 
heil größer zu machen als es ist. Du mußt mir 
versprechen, daß du nidit daran denkst, dein 
Wissen jemals als eine Waffe zu benutzen ist 
das klar?" 

„Ja, Ulf, ich werde nichts tun, womit du 
nicht einverstanden bist. Wenn wir Glück 
haben und wissen, was wir wissen wollen, 
dann gehen wir zu deinem Vater und fragen 
ihn um Rat, einverstanden?" 

„Das ist eine gute Idee." 
„Aber vorher nichts verraten." 
„Du meinst, ich soll Vater nidits davon 

sagen?" 
".^ein, Ulf, auf keinen Fall. Ich habe meine 

Gründe. Ich weiß audi nicht, ob er damit ein- 
verstanden ist, wenn du mir hilfst. Später 
können wir ihm alles sagen und ihn um einen 
Rat bitten, wenn wir ihn braudien. Dann 
kommen wir mit Tatsachen, die er nicht 
vom Tisch fegen kann. Weißt du, idi habe 
ihn sehr gern, er war der erste, der ruhig, 
sachlich und nüchtern mit mir gesprochen hat. 
Ich brauchte die Dinge nur anzudeuten, und 
er wußte, was los war. Aber wenn ich ehrlich 
bin, dann fürdite ich mich auch vor ihm. Das 
ist keine Angst im herkömmlichen Sinne. Idi 
habe Angst, daß er mich auslacht. Idi will 
nicht ausgelacht werden. Von ihm sdion gar 
nidit." 

(Fortsetzung folgt) 
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FLOHMARKT 
in der Wassergasse 

Es ist soweit, der Flohmarkt in der Wassergasse hat begonner). Heute 
seit 9 Uhr sind die Geschäftsleute auf die Straße gegangen, haben eine 
Fülle von Sonderangeboten ausgebreitet, werden bis 18 Uhr und mor- 
gen den ganzen Tag — solange die offizielle Geschäftszeit ist — mit wei- 
teren Attraktionen den Kunden Gutes tun. 
Wie die Anzeigen beweisen, kauft man an diesen beiden Tagen beson- 
ders gut, obwohl auch sonst das Angebot nichts zu wünschen übrig 
läßt. Aber ein Flohmarkt ist nun einmal etwas Besonderes, und der Was- 
sergassen-Markt hat in den letzten Jahren viele Freunde gefunden. 
Daneben haben auch alle Flohmarktfreunde Gelegenheit, ihre „Raritä- 
ten" auszubreiten, Omas Kommode zu erleichtern oder — das gilt be- 
sonders für Kinder — ausgelesene Heftchen und Bücher oder nicht mehr 
benötigtes Spielzeug an den Mann zu bringen. Von den vergangenen 
Flohmärkten in der Wassergasse ist der Winzerstand noch in guter Erin- 
nerung, wo man ausgezeichnete Pfälzer Weine kosten und auch zu gün- 
stigen Preisen kaufen kann. Und die saftigen Winzersteaks läßt man sich 
ebenfalls nicht gern entgehen. Wer gern Fischbrötchen ißt, hat dazu 
gute Gelegenheit, denn sie sind an den beiden Flohmarkttagen beson- 
ders günstig. Es lohnt sich also in vielerlei Hinsicht, heute und morgen ei- 
nen Bummel durch die Wassergasse zu machen. Man schont dabei den 
Geldbeutel und tut noch etwas Gutes für den Gaumen. 

J.K. BACH 

Vorlage50 x 100    5,— 
Bettumrandung  ab99,— 
Teppich 2 X 3 m ab95,— 

Restposten 
Dekostoffe billigst 
Kissen 

Altstadt-Drogerie 
Flohmarkt nur Samstag 

Knuddelkissen, vollwaschbar 5,— 
Waschlappen  —,99 
El Vital Schampon, 200 ml . . 2,48 

Zahnputzbecher  —,20 
Portemonnaie 1,50 

TRAIL Wassergasse 

Damen-Blusen, 
franz. Seide .jetzt9,90 

Jeans-Westen 9,90 
Kinder- u. Damen-T-Shirt . . 3,— 

Jeans-Röcke 14,90 
Kniestrümpfe  3,— 
Herren- u. Damen-Westen, 

Ig. Arm  9,90 
Einzelteile 1,— 

Köhler Wassergasse 

Zwiebel, 5 kg 1,39 

Henninger Bier, Kasten .. . 11,95 

Fisch-Rath 
Frisch geräucherte Makrelen 
100 g _J8 

Große Auswahl in Frischfisch 
aus Dänemark 

Fischbro^tchen 

Kirchliche Nachrichten 

Sonntag, den 1. Oktober 1978 (19. Sonntag 
nach Trinitatis) Erntedankfest 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Festgottesdienst mit anschl. Feier 

' des Hl. Abendmahls (Pfr. Borck) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Petru^;emeinde, Gemeindehaus - Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst mit Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Erntedank-Festgottesdienst m. Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Schilling) 
Mitwirkung: Kantoijei 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Familiengottesdienst mit anschl. 

Gespräch bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trös- 
ken) 

Kollekte: Für die Hungernden der Erde 
, .Brot für die Welt" 

Stadtmission Langen 

Sonntag, 
Dienstag, 

1.10.78, 
3.10.78, 

17.15 
19.30 

Uhr 
Uhr 

Bibelstunde 
Bibelstunde 

Freie Evangelische Gemeinde 

Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Bitte um Galien für das 
Erntedan icfest am icommenden 
Sonntag, 1. OIctober 

Stadticirchengemeinde 
Gaben für das Erntedankfest, können am 

morgigen Samstag, 30. 9.. in der Zeit von 
9—13 Uhr in der Stadtkirche — Sakristei — 
oder im Gemeindehaus (Eingang Frankfurter 
Stral^) abgegeben werden. 

Petrusgemelnde 
Erntedankgaljcn erbitten wir bis Sams 

tag, 30. 9., 13.00 Uhr, abzugeben bei Frau 
Götzclmann, Bahnstr. 46 (Gemeindehaus). 

iVlartin-Luther-Gemeinde 
Gaben zum Erntedankfest zur Aus 

schmückung des Altarraumes unserer Kirche 
werden von Herrn Friedrich (Küster) am 

heutigen Freitag und morgen Samstag, 30. 9., 
bis 12 Uhr, entgegengenommen. 

Johannesgemeinde 

Erntedankgaben, mit denen wir den Altar 
schmücken können, erbitten wir bis morgen, 
Sarnstag, 30. 9. 10.00 Uhr. Abzugeben im Ge- 
meindebüro oder, bei Frau Gerull. 

Aus der Stadticirchengemeinde 

Wie Sie sicher aus der Zeitung und aus un- 
serern Gemeindebrief erfahren nahen, ist der 
Verein der Freunde der Langener Stadtkir- 
che, inzwischen gegründet worden. Nachdem 
wir schon mehrmals daraufhin angesprochen 
worden sind, möchten wir ausdrücklich dar- 
auf hinweisen, daß alle, die für die Erhaltung 
der Stadtkirche etwas tun wollen, herzlich 
willkommen sind. 

Beitrittserklärungen können beim Pfarr- 
amt, bei Kirchen Vorstehern oder beim Rech- 
ner, Herrn Herth, Langen, Leukertsweg 8, 
abgegeben werden. 

Unser nächster Senioren-Nachmittag ist 
wieder am kommenden Mittwoch, 4. Okto- 
ber, 15.00 Uhr, im Gemeindehaus der Stadt- 
kirchengemeinde. 

Aus der Petrusgemeinde 

Am Donnerstag, 5. Oktober 1978, 17.00 
Uhr, Bibelstunde im Gemeindehaus, Bahnstr. 
46. 

öffentiiche Bekanntmachung 

öffentliche Ausschreibung der Gemein- 
nützigen Baugenossenschalt eG. Langen, 
6070 Lan^n, Südliche Ringstraße 120 

für das Bauvorhaben von: 12 WE Langen 
Karl-Schurz-Straße 31 -t- 33 

1. Erd-, Maurer-, Beton- und Kanalarbeiten 
2. Zimmerarbeiten 
3. Dachdeckerarbeiten 
4. Spenglerarbeiten 
5. Sanitäre Installation 
6. Elektroinstallation 
7. Innenputzarbeiten 
8. Außenputzarbeiten (Wärmedämmputz) 
9. Fenster 

10. Rolläden 
11. Türen und Einbauschränke 
12. Holzverschalungen 
13. Estricharbeiten 
14. Bodenbelagsarbeiten 
15. Kunststeinarbeiten 
16. Natursteinarbeiten 
17. Plattenarbeiten 
18. Weißbinderarbeiten 
19. Tapezierarbeiten 
20. Schlosserarbeiten 
21. Heizungsanlage 
22. Wärmedämmarbeiten 
23. Metallbauarbeiten 

Die öffentliche Submission findet am Montag, 
den 9. Oktober 1978 — 16 Uhr — im Gast 
haus zum ,,Rebenstock" Langen, Rheinstraße 
18, statt. 

"Die Angebotsunterlagen können gegen einen" 
Unkostenbeitrag von DM 5, - pro Blankett, 
täglich von 9 bis 12 und 14 bis 17 Uhr — 
außer Samstag — in meinem Büro Langen, 
Südliche Ringstraße 214 abgeholt werden. 

• Dipl.-Ing. Architekt BDA 
Otto Kleinert 

Gut cegeben 
In einem intimen Kreis von Freunden wur- 

de der witzige Friedrich von Gentz einmal 
wegen seines Allers mit der Frage geneckt: 
„Nun, Herr Baron, mit der Liebe ist es wohl 
bei Ihnen auch nicht mehr weit her?" 

„Wieso?" fragte Gentz. „Hat sich eine Ihrer 
Frau Gemahlinnen über mich beklagt?" 

Apofhekei 11 

Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
30. 9. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. J. Umg, B«hn«tr. 38, T«l. 2 46 4S 

1.10. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. J. PiMtsch, Annastr. 28, T«l. 2 40 44, 
Wohnung: Im Buchanhain 27, Tal. 2 40 46 

4. 10. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. J. Lang, Bahnatr. 36, Tal. 2 46 49 

Zahnärztlichar Notfalldlanst für dan 
Krals Offanbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 bis 
18 Uhr 
Dienstbereltschaft von Samstag 8 Uhr bis 
Montag 8 Uhr, von Mittwoch 18 Uhr bis 
Donnerstag 8 Uhr. 

Der diensthabende Zahnarzt am 30. 9. / 1. -f 4.10 
für Offenbach-Stadt 

untar dar Talafonnummar 9/84 10 94 
(ärztliche Notdianstzantrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Dr. Bernhard Schmitz, Neu-Iaanburg, 
Beathovanatr. 119, Tal. 0 61 02 / 2 27 89 

Im östlichen Kreisgebiet 
Robert Hohmann, Obertahauaen, 
Roaenatr. 4, Tel. 0 61 04 / 71013 

Apotheicen-Dienst - 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonntags- 
und Feiertagsdienst beginnt jeweils an den ge- 
nannten Daten um 8.30 Uhr und endet am näch- 
sten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa. 30. 9.: Münch'acha Apotheke, 

DarmstSdter Str. 1, Tel. 2 2315 
So. 1.10.: Oberllndan-Apotheke, 

Berliner AHea 5, Telefon 77 13 
Mo. 2.10.: Rosen-Apotheke, 

Friedrich/Ecke BahnstraBe, 
Telefon 2 23 23 

Di. 3.10.: Spitzweg-Apotheke, 
BahnstraBe 102, Tel. 2 S2 24 

MI. 4.10.: Garten-Apotheke, 
r. Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 Do. 5.10.: Einhom-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 Fr. 6.10.: Apotheke am Lutharplatz, 
Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheicen 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Wichtige Teiefon-IMummem 
-Dreiaich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 46 

Notruf 1 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 46 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf22007 

Notruf 1 12 
Krankentransport (DRK): Ruf 2 37 11 

i 

Mit unserer Baufinanzierung 

sitzen Sie schneller an der 

frischen Luft. 
Wer von den Abgasen die Nase voll hat und denn Lärm den Rücken 

kehren will, kommt mit unserer Baufinanzierungshilfe schneller ins Grüne. 
Unsere Experten machen Ihnen realistische Vorschläge, wie Sie Ihre 

Eigentumswohnung oder dos eigene Haus am besten finanzieren. Mit 
günstigen Zinsen und tragbaren Rückzahlungsraten. Und sie sagen Ihnen 
auch alles über die staatlichen Vergünstigungen, die für Ihr Projekt in 
Frage kommen. 

Wir, die Commerzbank, wollen Ihnen das Leben angenehmer machen. 
Nutzen Sie die Vorteile, die wir Ihnen als große ßank mit einem umfassen- 
den Service bieten. 

Zum Beispiel, wenn Sie vom eigenen Haus im Grünen träumen. 

Comrnerzbank. Die Bank an ihrer Seite. 
COMMERZBANK SSt 
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Nach England auf klassischer Route Amtliche Bekanntmachungen 

Oostende-Dover und Folkestone täglich zwölf Uberfahrten 

Dreieinhalb Stunden, vielleicht ein piiiir 
Minuten mehr, braucht das Fiihr.schiff auf der 
klassischen Route vom belgischen Seebad 
Oostende .nach Dover oder bis zum nur 11 
Kilometer davon entfernten, weniger bekann- 
ten Folkestone. Ferienreisende in die südeng- 
lischen Soebiider.' die aus Westdeutschland 
kommen, gelangen auf dieser Route am ra- 
schesten ans Ziel. Aber auch für London- 
Touristen ist sie günstig. Beide Häfen haben 
etwa die gleiche Entfernung zur briti.schen 
Metropole. 

Bis zu sechzehnmal legen im Sommer die 
wei(3en Sealink-Schiffe atn Kai von Oostende 
ab. an den Wochenenden gibt es noch zusätz- 

liche Fahrten. Trotzdem empfiehlt es .sich in 
der Hauptreisezeit, die Uberfahrt ein paar 
Tage vorher zu buchen, wenn man keine 
Wartezeit in Kauf nehmen will. Mit Beginn 
der Saison wurde von der Belgi.schen See- 
transport-Verwalt-ung. von der die Linie 
Oostende Dover/Folkestone in Verbindung 
mit den Briti.schen Ei.senbahnen betrieben 
wird, als neuestes Schiff ..Prinz Albert" in 
Dienst gestellt, das Platz bietet für i4llti Passa- 
giere und 2.'i0 Pkw mitnehmen kann. 

Wenn die Überfahrt auch nur wenige Stun- 
den dauert, so ist es doch eine richtige kleine 
Seereise; in Küstennahe zunächst etwa bis auf 
die Höhe von Calais und dann hinüber nach 

..Prinz Albert", das neue Ferienschiff zwischen Oostende und Dover/Folkestone. 

Teppichboden 
unc^ PVC 

in allen Qualitäten, Far- 
ben und Preisen. Entfer- 
nung des alten Belages, 
verlegen qm 1,— DM, 
sowie Treppen, auch 
Renovierung. Muster- 
kollektion unverbindlich 
anfordern, 

Tel. 06 11 /77 27 88 
Teppich-Bley 
Frankfurt/Main 
BasaltstraSe 10 - 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke yon 
internatioMalem RuT; " 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Bestachen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-linie 

Herren- 
Hütt - Mützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Tel.: 0 61 03 / 2 23 90 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schildei Gravuren 
Schilder allei Art 

Fahrgass€9 • 6072 Oreiek-h 
SSSSSSSSSSSSSSC 

Damenhüte 
Damanmützen 

Traue rhüte 
in großer Auswahlfinder 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

Europapremiere 
Lowrey Orcel L 100, Spit 
zenklasse ;:um Sparpreis 
durch Eigenimporte billi- 
ger, Riesenauswahl aller 

Weltspitzenmarken 
OKGEL- 
AIAITKT 

Groß-/Bnzelhandel 
Import/Export 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstr. 45 
Tel. (06 11)55 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel (0 61 51)2 36 68 

Dover. Immer gibt es auf dieser dichtbefahre- 
nen Seefahrtsstraße etwas zu sehen, bis die 
Kreidefelsen von Dover in Sicht kommen. 

Die modernen Schiffe sind für Tagesfahrten 
eingerichtet, man sitzt bequem, drinnen oder 
draußen, kann die Zeit nutzen, um im Re- 
staurant zu speisen - bei der neuen ..Prinz 
Albert" ist es wesentlich größer - oder auch 
in der Cafeteria einen Imbiß nehmen, oder 
windgeschützt im Solarium die Sonne genie- 
ßen. Wer ausruhen will, kann dies in einem 
Schlafsessel tun. Es gibt sogar einige Kabinen. 
Und niemand wird die Gelegenheit zum zoll- 
freien Einkauf versäumen. 

Die Pkw sind unter Deck gut verstaut und 
festgezurrt. Während der Seereise hat nie- 
mand zum Car Deck Zugang. Man kann 
also ganz unbesorgt sein. 

Seit der Eröffnung des Autobahnringes ist 
die Anfahrt nach Oostende noch schneller ge- 
worden. In etwa zehn Stunden kann man von 
Frankfurt aus Dover erreichen und gelangt 
am selben Tag noch ans Urlaubsziel in Süd- 
england. An das Lipksfahren gewöhnt man 
sich schnell. Wer eine längere Autoreise auf 
der britischen Insel .geplant hat. sollte erst- 
mal eine Pause einlegen bzw. in Dover zur 
Nacht bleiben. Die Hafenstadt mit ihrem alten 
Schloß hoch oben auf den weißen Kreidefel- 
sen ist einen Besuch wert. Ganz in der Nähe 
ist die Stelle, wo man einen Einstieg für den 
so viel-diskutierten, aber nur mit halbem 
Herzen herbeigewünschten Kanaltunnel nie- 
dergebracht hat. Wer Spaß daran hat, kann 
in das Loch hinabsteigen, wo die teure Ma- 
schine langsam verrottet, und über die Mög- 
lichkeiten der Technik im 20. Jahrhundert 
meditieren. Auf keinen Fall aber sollte man 
darüber den Abstecher ins nur 26 Kilometer 
entfernte Canterbury mit seiner Kathedrale 
aus dem 12. Jahrhundert versäumen. 

Die Preise für die Fahrt von Oostende nach 
Dover Folkestone sind ganzjährig einheit- 
lich. Wer nur eine kurze Stippvisite auf der 
Insel machen will und am selben Tag zurück- 
fährt, bekommt 50 Prozent Ermäßigung. Gün- 
stige Tarife werden auch für 60 Stunden und 
Fünf-Tage-Tarife angeboten. A. R. 

i ANZEIGEN 
0 gehören In die 

1 lan^cncrZatung 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahnne beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Lohr Ww. 
geb. Werner 

danken wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die uns 
durch Wort, Schrift, Kranz-, Geld- und Blumenspenden ihre Verbundenheit 
zum Ausdruck brachten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für seine 
trostreichen Worte, dem VdK Langen und all denen, die die Verstorbene zu ih- 
rer letzten Ruhestätte begleiteten. 

Sofienstraße 11 
6070 Langen, irri September 1978 

Im Namen der Trauernden: 
Anna Buhl Ww. geb. Lohr 
Familie Heinrich Lohr 

Wahlbekanntmachung , 
1. Am 8. Oktober 1978 findet die Wahl zum 

Hessischen Landtag statt. Die Wahl 
dauert von 8 bis 18 Uhr. 

2. die Stadt I.angen ist in 22 Wahlbezirke 
eingeteilt. Bezüglich der Einteilung der 
Wahlbezirke und der Lage der Wahl- 
räunie wird auf die Wahlbenachrichti- 
gung, die den Wahlberechtigten zuge- 
stellt wurde, verwiesen. 

3. Wählen kann nur. wer in ein Wählerver- 
zeichnis eingetragen ist oder einen Wahl- 
schein hat (§ 11 LWG). leder Wähler hat 
eine Stimme. 

4. In den Wahlbenachrichtigungen, die den 
Wahlberechtigten in der Zeit bis zum 9. 
September 1978 zugestellt worden sind, 
sind der Wahlbezirk und der Wahlraum 
ä^gf^gcben. in dem der Wahlberechtigte 
wänlen kann. 

5. Die Wähler haben ihren amtlichen Per- 
sonalausweis und ihre Wahlbenachrichti- 
gung zur Wahl mitzubringen. Letztere ist 
bei der Wahl abzugeben. 

, 6. Stimmabgabe: (§ 49 LWO) 
(1) Wenn der Wähler den Wahlraum be- 
tritt. erhält er einen amtlichen Stimmzet- 
tel und einen amtlichen Wahlumschlag. 
Er soll sich hierbei möglichst durch seine 
Wahlbenachrichtigung ausweisen. 
(2) Der Wähler begibt sich in die Wahl- 
zelle, kennzeichnet dort seinen Stimmzet- 
tel und legt ihn in den Wahlumschlag. 
Der Wahlvorstand achtet darauf, daß 
sich immer nur ein Wähler, und dieser 
nur so lange wie notwendig in der Wahl- 
zelle aufhält, 
(3) Danach tritt der Wähler an den Tisch 
des Wahlvorstandes und nennt seinen 
Namen. Dabei soll er seine Wahlbenach- 
richtigung abgeben. Auf Verlangen hat 
er sich über seine Person auszuweisen. 
(4) Sobald der Schriftführer den Namen 
des Wählers im Wählerverzeichnis gefun- 
den hat und die Wahlberechtigung fest- 
gestellt ist, übergibt der Wähler den 
Wahlumschlag dem Wahlvorsteher, der 
ihn ungeöffnet in die Wahlurne legt, 
nachdem der Schriftführer die Stimmab- 
gabe im Wählerverzeichnis vermerkt hat. 
(5) Der Wähler ist berechtigt, den Wahl- 
umschlag selbst in die W^lurne zu le- 
gen, sobald der Wahlvorsteher dies ge- 
stattet. 
(6) Der Wahlvorstand hat einen Wähler 
zurückzuweisen, der 

a) seinen Stimmzettel außerhalb der 
Wahlzelle gekennzeichnet oder in den 
Wahlumschlag gelegt hat oder 
b) ihn ohne Wahlumschlag oder in 
einem Wahlumschlag abgeben will, 
der als nicht amtlich erkennbar oder 
mit einem das Wahlgeheimnis offen- 
sichtlich gefährdenden Kennzeichen 
versehen ist oder einen deutlich fühl- 
baren Gegenstand enthält. 

(7) Glaubt der Wahlvorsteher, das Wahl- 
recht einer im Wählerverzeichnis einge- 
tragenen Person beanstanden zu müssen, 
oder werden sonst aus der Mitte des 
W ahlvorstandes Bedenken gegen die Zu- 
lassung eines Wählers zur Stimmabgabe 
erhoben, so beschließt der Wahlvorstand 
über die Zulassung oder Zurückweisung. 
Der Beschluß ist in der Wahlniederschritt 
zu vermerken. 
(8) Hat der Wähler seinen Stimmzettel 
verschrieben. diesen oder seinen 
Wahlumschlag versehentlich unbrauch- 
bar gemacht oder wird der Wähler nach 
Abs.. 6 zurückgewiesen, so ist ihm auf 
Verlangen ein neuer Stimmzettel und 
gegebenenfalls ein neuer Wahlumschlag 
auszuhändigen. ' 

. Wähler, die des Schreibens unkundig 
oder durch körperliche Gebrechen be- 
hindert sind, können sich einer Person 
ihres Vertrauens bedienen, um den Stinim- 
zettel zu kennzeichnen oder in den Um- 
schlag zu legen und diesen dem Wahlvor- 
stand zu ubergeben, 
die Wahlhandlung und die Ermittlung 
des Wahlergebnisses im Wahlbezirk sind 
öffentlich. Jedermann hat Zutritt, soweit 
das ohne Beeinträchtigung des Wahlge- 
schäftes möglich ist, 
Wähler", die einen Wahlschein haben, 
können an der Wahl des Wahlkreises, in 
dem der Wahlschein ausgestellt ist, 
a) durch Stimmabgabe-in einem beliebi- 
gen Wahlbezirk dieses Wahlkreises oder 
b) durch Briefwahl 
teilnehmen. 
Wer durch Bricfwahl wählen will, muß 
sich von der Gemeindebehörde einen 
amtlichen Stimmzettel des Wahlkreises, 
einen amtlichen Wahlumschlag sowie 
einen amtlichen Wahlbriefumschlag be- 
schaffen und seinen W-ahlbrief mit dem 
Stimmzettel (in verschlossenem Wahlum- 
schlag) und dem unterschriebenen Wahl- 
schein so rechtzeitig dem Kreiswahlleiter 
übersenden, daß er dort spätestens am 
Wahltag bis 18 Uhr eingeht. Kr kann den 

Wahlbrief auch in der Dienststelle des 
Kreiswahlleiters abgeben. 

10. Nach den Vorschriften des Strafgesetz- 
buches wird derjenige bestraft, der unbe- 
fugt wählt oder sonst ein unrichtiges Er- 
febnis einer Wahl herbeiführt ooer das 

rgebnis verfälscht. 
Langen, den 22. September 1978 

Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadtrat 

Betr.: : Bebauung^lan Nr. 22 
Langen ..Wohn^biet ir 
der Feldbergstra^, Non 

der Stadt 
im Bereich 

Feldbergstralle, Nordendstraße 
und verlängerter Annastraße" 

1. Inkrafttreten des Bebauungsplanes gemäß 
§ 12 Bundesbaugesetz 
Der oben näher bezeichnete Bebauungs- 
f)lan ist von der Stadtverordnetenversamm- 
ung am 2.3.78 als Satzung beschlossen 

worden. Der Regierungspräsident in 
Darmstadt hat mit Verfügung vom 11.9.78 
(Az.: V 3-61 d 04/01-Langen-42) den Be- 
bauungsplan genehmigt. Die Genehmi- 
gung hat folgenden Wortlaut: 

..Der von Ihnen mit Antrag vom 23. 
März 1978 vorgelegte, bei mir am 31. 
März 1978 eingegangene Bebauungs- 
plan Nr. 22 wird gemäß § 11 des Bun- 
desbaugesetzes (BBauG) mit der nach- 
stehenden Auflage genehmigt. Hierbei 
werden zwingende Gründe gemäß § 4a 
Abs. 3 BBauG, wie in Ihrem Vorlagebe- 
richt vom 23. März 1978 dargelegt, an- 
erkannt, 

Auflage: Bei der Aufführung der Rechts- 
grundlagen für den Bebauungsplan am 
Ende der testlichen Festsetzungen ist aus 
Gründen der rechtlichen Eindeutigkeit der 
Satzung hinter ,,Baunutzungsverordnung" 
noch zu ergänzen: ,,i,d.F. vom 26.11.1968 
(BGBl. IS.'1237)". 
Die Genehmigung wird hiermit gemäß § 
12 Bundesbaugesetz bekanntgemacht. 
Der Bebauungsplan wird am 30. 9. 1978 
rechtsverbindlich. 
Vom Tage dieser Bekanntmachung an hält 
der Magistrat, Stadtbauamt, Südliche 
Ringstraße 80, Zimmer 330, den Bebau- 
ungsplan mit Begründung während der 
Dienststunden von Montag bis Freitag von 
7.15 bis 12.30 Uhr und von 13.30 bis 16.15 
Uhr zu jedermanns Einsichtnahme bereit 
und gibt auf Verlangen über den Inhalt 

. Auskunft. 

2. Hinweis gemäß § 155 a Bundesbaugesetz 
Eine Verletzung von Verfahrens- oder Form- 
vorschriften des Bundesbau^petzes beim 
Zustandekommen dieses Bebauungsplans 
ist unbeachtlich, wenn sie nicht schriftlich 
unter Bezeichnung der Verletzung inner- 
halb eines Jahres seit Inkrafttreten dieses 
Bebauungsplans gegenüber dem Magistrat 
der Stadt Langen geltend gemacht worden 
ist. Dies ^ilt nicht, wenn die Vorschriften 
über die Genehmigung oder die Veröffent- 
lichung der Satzung verletzt worden sind. 

3. Hinweis gemäß § 44 c Bundesbaugesetz 
Gemäß § 44 c BBauG wird auf die Vor- 
schriften des § 44 c Abs. 1 Satz 1 und 2 und 
Abs. 2 des Bundesbaugesetzes in der Fas- 
sung vom 18. 8. 1976 (Bundesgesetzblatt I 
S. 2257) über die bei Eintritt von in den §§ 
39 j, 40 und 42*44 BBauG bezeichneten 
Vermögensnachteilen bestehenden Ent- 
schädigungsansprüche, über die Mög- 
lichkeit der Herbeiführung ihrer F^- 
ligkeit durch schriftlichen Antrag bei dem 
Entschädigungspflichtigen auf Leistung 
oder Entschädigung und über das Er- 
löschen des Entschädi^ngsanspruchs bei 
nicht rechtzeitiger Herbeiführung der Fäl- 
ligkeit innerhalb der in § 44 Abs. 2 BBauG 
genannten Frist hingewiesen. 

Langen, den 29. September 1978 

Der Magistrat. 
Dr. Zenske. 
Stadtkämmerer 

Versorgungsleitungen 
werden verlegt 

Am 2. Oktober beginnen die Langener 
Stadtwerke in der Liebigstraße und Mosel 
Straße mit der Verlegung von Versorgungslei- 
tungen für Gas und Wasser. Die Arbeiten 
werden ca. 4 Wochen in Anspruch nehmen. 
Die Anlieger werden durch die Langener 
Stadtwerke persönlich angesprochen und auf 
die notwendigen Arbeiten hingewiesen. Be- 
hinderungen des Anliegerverkehrs sind kurz- 
fristig zu erwarten. 

In der Moselstraße werden die Arbeiten in 
zwei Abschnitten durchgeführt. Der Anlieger- 
verkehr erfolgt entweder über die Liebig- 
straße oder die Elisabethenstraße. Ent- 
sprechende Beschilderung wird von der ver- 
antwortlichen Baufirma aufgestellt. Die Be- 
troffenen werden um Verständnis gebeten. 

FILMBÜHNE 
Hart wie Stahl, zäh wie Leder, schnell wie Panther — 

Das Ist Yang Ching 

Todeskämpffer 

SHMOUN 
tägl. 2a30, Sa. 18.00,20.30, So. 16.00,18.00, 20.30 

Di.-Do. Erotisches Abendstudio 

© SJiLDCKIN-Nudeln nicht veroBssM 

LICHTBURG 1 Das moderne Service-Kino 
Jugend - Sommtr und ZärtllchkaH im DftcO'Sound. d«r Dich happy macht 

mit STEPHANE HILLEL lustiger und charmanter Sjpertyp aus 
HER MIT DEN KLEINEN ENGLANDERINNEN 

und OLIVIA PASCAL Spitzen-Madchen mit Sr* u' 3 Herz 
sow« CLAUS OBALSKI aer neue jungonhiifte Kr o-Lreblii^ 

und 9 Super*Erfo»ge 
•ut internationalen Hitparaden 

Der große Erfolg 

2. Woche 
tägl. 20.30, Sa. 18.15,20.30 

So. 16.00,18.15, 20.30 
Di. + Mi. auch 15.30 

LICHTBURG 2 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bis Montag täglich 20 Uhr 
William Shatner, Tiffany Bölling: MÖRDERSPINNEN 
Es gibt kein Entkommen, wenn die Spinnen kommen. 

Scope-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr 

SEX HINTER GESCHLOSSENEN TÜREN 
Dienstag bis Donnerstag täglich 20 Uhr 

Louis de Fun6s und Bourvil; DIE GROSSE SAUSE 
Zwei Traumtänzer auf dem Weg zur Front 

Scope Farbfilm 
Täglich 22.30 

 BIS ZUR EKSTASE  
Privater Gabrauchtwagenmarfct jcKlen Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Baumschulpflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem Verkaufsgarten 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05 / 2 25 67 

Verkauf; Mo. bis Fr. 8—12 und 14—17 Uhr, Sa. 8—15 Uhr 

    

RAUMUNGSVERKAUF 

ab 1. Oktober 1978 

Wir verkaufen das gesamte 

reguläre Warenlager 

bis 50% billiger 

Sonderangebote 

Hobby-Shop 

6070 Langen, Rheinstraße 38 

Telefon 2 21 15 

llililllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUUlHIIIUIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIHl 

Der erste Flug zum Mars! 
Sensationeller Triumph 
oder größter Bluff 
unseres Jahrhunderts? 

UNTERNEHMEN 

tägl.2ai5,Sa. + So. 18.30,2aiB 
Zum 50. Geburtstag der Mickey Mouse 

Mickey Mouse Super-Schau 1978 
Sa. 16.00, So. 14.00,16.00^1. + Mi. 15.30 
 Do. Bertelsmann Rocky 

PRAXIS 
Dr. med. Gisela Köhl 

praktische Arztin 
Schillerstraße 3, Langen 

wieder geäffnet 

Neüe Sprechzeiten: 
montags - freitags 8.00 bis 10.00 Uhr 

16.00 bis 18.00 Uhr 
außer Mittwoch 

mm 

Dr. med. Heinz Hancke 
Arzt für Allgemeinmedizin 

Sprechstundenbeginn 
am 2. Oktober 1978 

Fiesta • Chasseur • Musketier ■ Röhrli 
Tundra ■ Alabama • Das sind die populären 
Namen der aktuellen Stiefel- & Stiefeletten- 

Mode im Herbst-Winter 78/79! Wir fnaben sie. 

m A A m . 

Am Samstag, dem 30 9 1978 
Beginn 20 00 Uhr 

Im großen Saa! der Turnhalle 
des TV Langen 

Es spielt die 
Taru und Showband 

The JoKer Team 
Eintritt DM 10.- 

kieppc 

/chuh 
6070 Langen Bahnstr 115 

r 

BMW18Q2 
chamonix, Baujahr 75, 52 000 km 

viele Extras 

VB8400,- 
Telefon 0 60 74 / 74 55 

Mon-Cheri-Bar 
unter neuer Führung! 

Kühle Drinks - von heißen Mädchen haut- 
nah serviert! 
Top-Service tägl. v. 15 bis 1 Uhr nachts an 
unserer Bar. Sonntags geschlossen! 

Egelsbach, Schulstr. 66,Tel. 06103/42629 

.Es ist noch 

Sömmerda. 
Aber nicht mehr lange Sie haben nur noch 

ein paar Chancen, m diesem ..Sommer" Sonne zu sehen 
Kommen Sie rasch, sonst gucken Sie in den Mond 

Mit Touropa nach 
Ischia vom 
7. bis 28. Oktober 
Hotel San Valentino Terme 
2 Wochen mit Halbpension für 

1513 Mark. 

Mit Touropa nach 
Griechenland vom 
6. bis 20. Oktober 
Hotel Xenia Lagonissi 
2 Wochen mit Halbpension für 

1306 Mark. 

TOURORA SCHJUINOW TRANSf^UROPA 
HUIWMEL PiJigges twft-tow/ 

Mit Dr. Figses nach 
Mallorca vom 
10. bis 24. Oktober 
Hotel Cala Bianca 
2 Wochen mit Halbpension für 

904 Mark. 
Alle Preise für einen Gast im 
Doppelzimmer, mit Bad oder 
Dusche. WC und Flug 

a07 üMOMb BakmlratolMS 
T«i (06109)21238 

Ma-fir. 8-12301 Ma^ 14-18 
OMi Mimiil 

PHOTO PORST kommt! 

Eröffnung - Donnerstag, den 5. Oktober '78 

BAHNSTRASSE 3 - LANGEN 
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Vereinsieben 

MInnarohor 
UEDERKRANZ 

< '"V 

Am Samstag, 30. 9,, 
20,15 Uhr, trifft sich der 

Verein zum 
SUbwhochzaits- 

ständchan 
am neuen Rathaus. 

Verein IQr Deutsche 
SdiSferhunde 
 Langen  
Mitgliederversammlung 
am 6.10.1978 im Vereins- 
haus Im Erlen. Beginn 20 
Uhr. Verein für Deutsche 
Schäferhunde Ortsgmppe 
Langen. '' '' 

Der Vorstand 

L.K.G. 
Heute Abend 
Vorstandsitzung 
Westendhalle 

Jahrgang iaBB/87 
treffen sich am 4. 10. 78, 
um 14.30 Uhr, im Caf6 
Geißendöifer. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, dem 4. Oktober, 
um 16 Uhr, in der TV-Hal- 
le am Jahnplatz. 

WIR VERLOBEN UNS 

Petra Schlesinger m Horst Klopottek 

30. 9. 1978 

Dreieichenhain 
Ringstraße 104 An der Dampfmühle 1 

Wir treffen uns am Sams- 
tag, dem 30. 9. um 20,00 
Uhr am Caffe UT zum 
Ständchen. 

Turnverein 
1862 «.V. 

Vorstandssitzung mit Ab- 
teilungsleitern Mittwoch, 
4, 10. 78, 20.00 Uhr, im 
Jugendraum der TV-Halle 
 Der Vorstand 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Wir erinnem an deri mor- 
gen (30. 9.) stattfindenden 
Gemeinschaftsabend 
der 5 Ortsgruppen im 
Lämmchen, 
Beginn 20.00 Uhrl 

Jahrgang 1907/06 
Wir erinnem die Säumi- 
gen, baldigst Meldung zu 
machen betr. 70-Jahrfeier. 

Die Verantwordichen 

Jahrgang 1906/07 
trifft sich zur Busfahrt am 
Donnerstag, dem 5. Ok- 
tober 1978 an der TV-Hal- 
le, Abfahrt: Punkt 9.30. 

Jahrgang 1908/00 
Wir treffen uns Mittwoch, 
4. 10. 78, ab 17.00 Uhr, im 
Saalbau-Eigenheim in 
Egelsbach, Fußgänger 
um 16.00 Uhr am Ar- 
beitsamt, Südliche Ring- 
straße. 

Verk^ 

Große Birnen-Quitten, 
Zwetschgen, billig abzu- 
geben. Walter-Rietig-Str, 
60, Tel. 2 62 31 

Tafel-Apfel 
Uber 10 Sorten 
sehr preiswert, 
Obsthof am iVlühl- 
bach. Albert Striller 
Schneppenhausen 
Albr,-Dürer-Str, 35 
Tel, 0 61 50 / 35 44 

Jeden Dienstag 
PREISSKAT 
um 20.30 Uhr 
Gaststätte .Zum Bahnhof 

Pfirsiche u. Zwetachen 
zu verkaufen. Sehretstr. 3, 
bei Schade. 

Sehr schöne gepflückte 
Apfel sowie Molle- 
busch-BImen zu ver- 
kaufen. Herth, Unterer 
Steinberg 8 
Tel. 0 61 03 / 2 34 22 

1 Franzäsisches Bett 
umzugshalber zu verkau- 
fen, Farbe: grün/braun, 
Neupreis: 1200,— DM, VB 
600,- DM. 
Tel. 0 61 03 / 2 47 84 

Bettcouch-Garnituren 
merk Dir das; kauft preis- 
wert man bei MÖBEL- 
TRASS 
Frankfurt/Main, Zeil 43, 
gegenüber C & A 

Haushaltsauflösung: 
Möbel, L. a. altes Klavier, 
Nähmaschine, Etagenbett 
neuw, schwere Couch- 
garnitur, zu verkaufen. 
Nur Samstag, 30, 9,, 10 
bis 18 Uhr, Langen, Rie- 
drich-Ebert-Straße 55, 

r 

Franz Engelmann 
BkeNold 

Uber die vielen lieben Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meines 

80, GEBURTSTAGES 
habe ich mich sehr gefreut und sage hiermit allen Gratulanten 
meinen herzlichsten Dank. 

Borngasse 14 
6070 Langen 

Elisabeth Knöß 

Mehrere gute ökifen, 1 
Stck, doppelt, billig abzu- 
geben, Weber, Bahnstr. 
97,6070 Langen. 

Kau 
i 

esuc he 

Alte Möbel zu kaufen 
gesucht. 
Tel. 0 61 03 / 2 96 52 

5' Untenidi f:- 

WIR VERLOBEN UNS 

Petra Steinberg >x< Willy Bauschmann 

29. 9. 1978 

6070 Langen, Bahnstraße 29 

Wir beginnen 
unseren 
gemeinsamen Lebensweg 

6070 Langen 6081 Erfelden 
Wilhelmstraße 11 Auestraße 21 

Die kirchliche Trauung findet am 30. 9, 1978, um 13,00 Uhr, in der 
Liebfrauenkirche Langen statt. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
danken wir allen Venwandten, Bekannten, Freun- 
den und Nachbarn recht herzlich. Besonderen 
Dank, der Firma Schiess-Nassovia, der Beleg- 
schaft und dem Betriebsrat der Nassovia, den 
Jahrgängen 1901/02 und 1902/03. 

Kar! Steitz und Frau Eleonore 
geb, Wissenbach 

6070 Langen 
Wiesgäßchen 10 

Erfahrener Realschulleh- 
rer erteilt gründliche Nach- 
hilfe in IVIathematik. 
Off, Nr, 453  

Handelsschülerin sucht 
IMachhife in Deutsch, 
Englisch u, Mathematik, 
Tel, 0 61 03 / 4 92 98 

Stefienmarkt 

Putzhife für 1 x wö- 
chentlich, 5 bis 6Stunden, 
bei guter Bezahlung, ge- 
sucht, Zeit nach Verein- 
barung, 
Tel, 0 61 03 / 2 56 50 

Lukrativer Nebenver- 
dienst: Suche noch 3 
nette Damen, die mirbeim 
Aufbau meiner Bera- 
tungs-/Vertriebsorganisa- 
tion helfen, 
Tel, 4 97 34 ab 18.00 Uhr 
und Sa. + So. 

280ar SE, Modell 73, 
350er-AusstattunQ, plus 
Stereo-Kassette, TUV Ok- 
tober 80, 129 000 km, VB 
18 000,- 
Tel. 0 61 03 / 4 96 05 

wds* Sofortdruck 
Konstnslfer & Partner Kommarxfitgeselschaft 

*WIR 
drucken 
sofort 

VtrwBliung * Atclitr GlauburgttraR« 95 
6 Frankturt/Main Tti. (0611) 5504 64 T«ltx kopa 04-189043 
wdi* Sofortdruck Glauburgttraß« 95 
(Ecke Oeder Weg) 
6 Frankfurt/Main Tel. (0611) 55 01 20 
wdi* Sofortdruck Heideplatz 1 (BergcritraOe/ Schopenhaueriir.) 
6 Frankfuri/Main Tel. (0611)43 97 67 

«Ndi* Sofondruck Kirchnerttralte 2 {Ecke KaiMritraQ«) 
6 Frankfurt/Main T«(. (0611) 28 35 31 
Yfät' Sofortdruck Opernplatz 8 
6 Frankfurt/Main Tt*. (0611) 29 47 23 

Om Druckiervk»- Centrum mit dem umfaeaefMien 
DienttleUtungf-Paktt 
4ii In Frankfurt 
Drucke A4. A3 Folokopitn A4, A3 Satz 
Reprogrefien ReinteichrHtngen Montagen 
buchender (ech# Arbeiten Falzen 
Schneiden 
Oetchiifttpapieft Formulare 
Auftragiiätze Vlliienkarten 
Briefbogen etc. 

Verkaufe Honda CB TSÜ, 
27 PS, wenig gefahren, 
Egelsbach, Karlsbader Str, 
28, Tel. 0 61 03 / 47 81 

Kaufe VW-Käfer oder 
Carmann-Ghia, ab Bj. 
1966, auch ohne TÜV 
oder reparatbnsbedürftig, 
Tel. 0 60 74 / 35 43 

eVolt WV1S00S, Bach 
motor,54 PS, ATM 28 000 
km, DM 200, — zu verkau- 
fen, 
Tel,06 11 /77 55 98 

VW 412 E Variant, Bj, 
1973, TÜV 11/79, 108 000 
km, VB2300,-. 
Tel, 0 61 03 / 7 23 05 

Simca 1000, 83 000 km, 
TÜV bis 1980, vollständig 
überholt, günstig abzuge- 
ben, 
Tel, 0 61 03 / 2 21 17 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Auch 
Felldecken und Bo- 
denfelle. Dlrektvpr- 
kauf täglich 14 - 18 
Sa. 10 -14 Uhr. 

Fqll-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Straße 36 

Mietgesuche 

Büro- oder 1- bis 2-Zi.- 
wohnung im Zentrum 
von Langen gesucht, 
Tel, 0 61 93 / 4 31 22 

Grundstüdc oder Altbau 
ausbaufäh,) von deutsch/ 
amerikanischen Handwer- 
ker gesucht (52jährig, le- 
dig), 
Tel,061 51 /265 56oder 
an Bütk, 6092 Kelsterbach, 
Moselstraße 25 

Suche dringend älteres 
Haus. 
Tel. 0 61 03 / 4 94 46 

Familie mit 2 Kindern 
sucht im Raum Langen 
Gartengrundstück oder 
Brachland zu pachten. 
Tel. 0 61 03 / 2 75 64 

4-Zinwner-Wohnung, ca, 
100 qm, in Langen oder 
näherer Umgebung, zu 
mieten gesucht, 
Tel, 0 60 78 / 31 42 

Ackerland für landwirt- 
schaftliche Zwecke zu 
pachten gesucht. 
Off, Nr, 452 

Immobilien 

Haus mit Garten 

in Langen oder Egelsbach, auch älte- 
res Haus oder erschlossenen Bauplatz 

gesucht 
von Geschäftsmann, verh., 2 Kinder 

Angebote unter Telefon 47 32 

2- bis S-Z.-Wohnimg von 
Ehepaar 63/54, möglichst 
mit Garten, in Langen o. 
Dreieich gesucht. Off. Nr. 
438 

Lehriing sucht ab sofort in 
Langen oder Egelsbach 
ein TTtöbDertes Zimmer. 
Tel. 0 61 03 / 2 78 43 

Schönes Grundstück, 
1000 qm, hier, mit Licht, 
Wasser, Bäumen, kl. 
Häuschen u. Garage, nur 
DM56 000,- (VBI. 
Off. Nr. 473 

3-Fmilienhaus in''Diet- 
zenbach, Grundstück 634 
qm, Gesamtwohnfläche 
252 qm, von privat. 
VB 465 000,- 
Tel. 0 61 93 / 4 31 22 

Moderne 3-Zimmanwoh- 
niaig mit Balkon in ruhi- 
ger Zentrumslage von 
Langen ab 1. 11. 78 zu 
vermieten. Miete: DM 
550, — plus Umlage. 
Tel. 0 61 03 / 77 44, Mo, 
bis Fr, 8-12 Uhr  

2 Zimmer mit Kochkü- 
che, Keller u, Dusche so- 
wie Gartenanteil ab 1. 11. 
78 zu vermieten, älteres 
Ehepaar oder alleinstehen- 
de Dame bevorzugt. 
Tel. 2 93 16  
Vermiete in Egelsbach 
möbl. Zimmer mit Hei- 
zung an Wochenend- 
Heimfahrer. 
Tel. 4 92 59 

Gea^nfidies 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, TaL2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt.   

Original 

Langen 

Knirps 

Im 
Krone Hochhaus 

Fahrräder! 
j in allen Preislagen 

'Schneiderl 
Oorotheenstr. 8—10 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit, 

E. AVEMARIA 
Tel, 4 93 80 

Sonderausstellung 

„Türen nie mehr streichen" 

Der PORTAS-Türenmeister-Service ist da. nur Samstag, 30. September 

und Sonntag, 1. Oktober 1978, in der Stadthalle in Langen, von 9—17 Uhr 

PORTX^ 

Viele Leser haben schon die Anzeigen wahrgenommen - viele 
haben die Plakate gesehen oder sind einem der grünen 
PORTAS-Kundendienst-Fahrzeuge begegnet. 
Dabei wird sich so mancher gefragt haben, was ist denn der 
PORTAS-Türen-Meister-Service. was kostet die Renovierung 
nach der angebotenen Methode. Nun. das PORTAS-Türen-Um- 
mantelungs-System zeigt neue Wege, aus einer alten, un- 
ansehnlich gewordenen Tür eine neue Tür zu machen Eine 
Tür, die dem Wohn- oder Arbeitsbereich angepaßt ist, zu der 
Einrichtung paBt und neben gefälligem Aussehen eine Menge 
weiterer Vorteile bietet. Nach dem Motto: .Nie mehr streichen" 
und der Termingarantie für die Abholung, das Instandsetzen 
und die Wiederbringung haben Sie die Türen am gleichen Tage 
wieder. 
Dabei gibt es keine Schwierigkeiten, wenn es sich um Füllungs- 
türen handelt oder Türen, die mit Glaseinsätzen versehen sind 
Keine Probleme ergeben sich aus Rundungen und Bögen oder 
anderen, von der Norm abweichenden GröSen. 
Das Beschichtungsmaterial besteht aus vielen original Holz- 
dekors. zum Beispiel Eiche. Nußbaum, Teak oder Palisander 
oder Unilarben in hervorragender Beschaffenheit, die exklusiv 
lur den PORTAS-Turen-Meister-Service hergestellt werden 

> tedeutet für Sie. daB die Türseiten auch verschieden be- 

spannt werden können - eben zu den Möbeln, den Räumen 
oder dem Flur passend. Weitere Vorteile sind die garantierte 
Haltbarkeit, denn jede Tür erhält ein Garantiezertifikat Das 
dekorative Aussehen, die Gewißheit, nie niehr streichen zu 
müssen, die leichte Reinigung, die unempfindlichen Ober- 
flächen und die gute Schall- und Wärmedämmung sind weitere 
Vorteile Und das alles zu einem im Verhältnis niedrigen Preis! 
- Und noch etwas ist sehr wichtig. Egal, wie Ihre Türen aus- 
sehen. ob die Farbe abgeblättert ist. ob Risse in der Oberfläche 
oder an Ecken und Kanten vorhanden sind - es werden alle 
Türen renoviert. 
Am besten überzeugen auch Sie sich, wenn Sie die Sonder- 
ausstellung am Samstag, 30. September 1978 und Sonntag, 
1. Oktober 1978, in der Stadthalle in Langen, von 9—17 Uhr, 
besuchen. 
Dort sehen Sie an originalrenovierten Türen, welche Möglich- 
keiten das PORTAS-Türen-Meister-System auch für Ihre Pro- 
b-emlösung der Türen bietet. 
Übrigens - PORTAS-Türenmeister Fachbetriebe gibt es uberall 
in Deutschland und Österreich Die Firma PORTAS DEUTSCH- 
LAND Herdo GmbH. Weismüllerstr. 42.6 Frankfurt, ist Alloinver- 
arbeiter iür den GroBraum Frankfurt, nach dem speziellen 
PORTAS-Kunststofl-Ummantelungs-System 

SroBC 

^ussrgi I IIMG 

TUren 
nie mehr streichen 

Aus alten Türen und allen anderen, egal wie 
sie aussehen (Risse. Löcher, abgeblätterte 
Farbe spielen keine Rolle) machen wir inner- 

halb 8 Stunden (morgens geholt - abends gebracht) 
preiswerte, moderne, warlungslrei'- "'ORTAS- 
kunststoflummantelte Türen Wie neu! Wahlweise 
in orig Holzdekors oder Unitarben 

Besuchen Sie unsere große Ausstettung nur 

Samstag, 30. September 1978 und Sonntag, 

1. Oktober 1978 in der Stadthaile in Langen, 

won 9-17 Uhr 

PORTAS DEUTSCHLAND Herdo GmbH. 
Weismüllerstr 42. 6 Frankfurt. Tel 0611/413001 
POHI AS liMoamcuteM in Pt'ulschUuKt und OstO'icich 
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Stadt Lanaen 

mende 

Langener Zeitung 

von: 

aufgenommen durch: 
am; 

S t 

SONIS GmbH • Hagenauer Straße 42a • D-65203 Wiesbaden 
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Ende der Verfilmung 


